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Das Studium der russischen Sprache nimmt in Deutschland von Tag zu 
Tag größere Dimensionen an. Nicht nur die Jünger der Philologie an den 
Hochschulen, die Offiziere, Beamten und Kaufleute, sondern auch Künstler, 
Schriftsteller und viele andere intelligente und wilsbegierige Leute suchen sich 
mit der schönsten und am weitesten verbreiteten Repräsentantin der slavischen 
Sprachen vertraut zu machen. Aber nicht nur an der Sprache als solcher begei- 
stert man sich; die deutsche Gründlichkeit verlangt mehr und Besseres. Zugleich 
mit der Sprache will man auch die russische Litteratur in ihren verschiedenen 
und doch organisch so eng zusammenhängenden Entwickelungsphasen kennen 
und verstehen lernen, wie diese Litteratur aus bescheidenen Anfängen allmählich 
zu ihrer heutigen hohen Blüte und der geradezu dominierenden Stellung gelangte, 
die sie gegenwärtig im litterarischen Leben Europas einnimmt. Auch über das 
Leben und die Schicksale derjenigen Männer, welche sic auf diese Stufe empor- 
gehoben, möchte man einiges erfahren. 

Zur Einführung in eine Sprache oder L.tteratur bedarf es aber vor allen 
Dingen gediegener Lehrbücher. Diesem Bedürfnis suchte ich mit der vorliegenden 
„Historischen Chrestomathie“ zu dienen.*) 

Die einzelnen Lesestücke wurden jeweilen den besten Litteraturdenkmälern 
und Schriftstellern der betreffenden Periode entlehnt, und aus den Werken der 
einzelnen Schriftsteller wurden stets diejenigen Stellen ausgewählt, welche sowohl 
den Autor als auch die Zeit seines Wirkens am besten charakterisieren. Dabei 
wurde das Augenmerk insbesondere auch auf die gebundene Rede gelenkt, weil 
sich der Ausländer gerade an den Gedichten den russischen Accent am leich- 
testen zu eigen machen kann. Beispiele aus den in kirchenslavischer Sprache 
herrührenden Litteraturdenkmälern sind, wie es für unsere Zwecke dienlicher 
schien, in moderner russischer Sprache wiedergegeben worden. Doch ist dem 
Lernenden natürlich auch Gelegenheit geboten, mit diesem alten Idiom Bekannt- 
schaft zu machen. Schwierige Ausdrücke, die sich besonders in den der älte- 
ren Litteratur entnommenen Lesestücken finden, wurden durch Anmerkungen 
erklärt. 

Der Umfang einer solchen, vorwiegend Schul- und Übungszwecken dienenden 
Chrestomathie, ist naturgemäß ein beschränkter. So habe auch ich mich bei der 
Auswahl des Stoffes „nach der Decke strecken“ und darum leider manches 
Lesestück aus Raummangel unterdrücken müssen, das ich gerne noch in die 


*) Anfängern seien hier mein „Bussisches Elementar-Lesebuch in 4 Abteilungen, mit accen- 
tuiertem Text und vollstüändigem Wörterbuch‘' (Leipzig 1890, Arnoldische Buchhandlung) und, zur 
Erlernung der Umgangssprache des praktischen Lebens, — mein „Russisches Echo‘ (Leipzig 1830, 
Verlag von Violet), ebenfalls mit vollständigem Wörterbuch, bestens empfohlen. 


— \ — 


Sammlung aufgenommen hätte. Doch bemühte ich mich auf den knappen 
31 Druckbogen des Buches ein möglichst vollständiges Bild der litterarischen 
Entwickelung Rußlands bis in die neueste Zeit hinein zu geben. 

Auch in den Einleitungen, Biographien und bibliographischen Notizen, die 
den Hauptabschnitten des Buches, sowie den einzelnen Autoren vorausgehen, ging 
mein Bestreben dahin, in möglichst knappen und prägnanten Zügen das Charak- 
teristische der Zeitepochen und der Dichter wiederzugeben. Von dem enormen 
bibliographischen Material gebe ich wenigstens das Wesentliche, da mir auch 
hier der verfügbare Raum ziemlich enge Schranken zog. 

Wer sich eingehender mit der russischen Litteratur vertraut machen will, 
den verweise ich auf die ausführliche und gediegene, in deutscher Sprache 
geschriebene „Geschichte der russischen Litteratur“ von Alexander v. Reinholdt 
(Leipzig 1886, Verlag von Wilhelm Friedrich). 

Unter den in russischer Sprache erschienenen litterarhistorischen Werken 
sind besonders Фе Arbeiten von ©. Буслаевъ (Историчесв1е очерки русской 
народной словесности и искусства, СПб. 1861), И. Порфирьевъ (Hcropia pyc- 
ской словесности, 2-ое изд., Казань 1888), II. Полевой (Истор1я русской лите- 
ратуры въ очеркахъ и б1ографляхъ, 3-ье изд., СПб. 1878), Н. Гербель (Русске 
поэты въ б1ографяхъ и образцахъ, СПб. 1888), Г. Карауловъ (Очерки истор1я 
русской литературы, 3-ье издан1е, Москва 1888), sowie die Arbeiten von Гала- 
ховъ, Стоюнинъ, Водовозовъ, Бунаковъ, Смирновсый, Петровъ (Deutsch von 
Haller, Riga 1882), Евстафьевь und Зотовъ zu empfehlen. Ferner: Пыпинъ 
(Hcropnseckie очерки. Характеристика литературныхъь мнфнйй оть 20-хъ до 
50-хъ годовъ, 2-0e издаше, СПб. 1889), Оресть Миллеръ (Руссые писатели 
nocıb Гоголя, въ 2-хъ частяхъ, СПб. 1389) und А. Скабичевсый (Hcropia 
новфйшей русской литературы [1848—1890], СПб. 1891). 

Ein großartig angelegtes und gewissenhaftes \Werk, eine wahre Fundgrube 
und Schatzkammer für den Forscher, ist Чаз in Lieferungen erscheinende 
Schriftsteller- und Gelehrten-Lexikon von С. Вевгеровъ (Критико-библ1ографи- 
ческ1й словарь писателей и ученыхъ отъ начала русской O6PAnOBAHHOCTH до 
новфйшихъ дней. Нзданте И. Ефрона [Семеновская типограф1я], въ СПб... 

Für die russische Bibliographie sind der periodisch erscheinende „Библо- 
графический указатель‘ und die speziell bibliographischen Arbeiten von 
В. Межовъ sehr wichtig. Die jeweiligen Tagesnovitäten finden sich in dem in 
Petersburg erscheinenden Buchhändlerblatt „Книжный Вфстникъ“. 

Mit diesen bibliographischen Fingerzeigen übergebe ich meine Arbeit den 
Lehrenden und Lernenden, hofiend, dafs sie ihren Zweck erfüllen und sich als 
brauchbares Hilfsmittel beim Studium der russischen Sprache und Litteratur 
erweisen möge. 


Leipzig, im September 1891. 
Dr. S. Mandelkern. 


Inhaltverzeichniss. 


Die init * versehenen Artikel haben eine deutsche Einleitung. 


L Abschnitt. 


Die mündliche Litteratur und die traditionelle Volkspoesie. 


(Устная народная словесность). 


a) Märchen (Сказки)®. . 
1. Окамен$лое царство. 2. Морской царь n Василиса, п емух ая. 
3. Теремокъ мышки. 4. Война птицъ со зв$рями. аба- 
6. Морозко. 7. Никита-Кожемяка. 8. О Ерш пов сына 
Щетянвиков$. 9. Шемякинъ судъ. 


b) Heldensagen (Вылины)®. 
1. Святогоръ. 2. Вольга Cuarocaasnys 1 и Макуза  Селининовичъ. 
3. Илья Муромець и Соховей Разбойникъ. 4. Изъ былины: Але- 
ша Поповичъ. 5. Добрыня Никптичъ. 6. Садко богатый гость. 
. Kart перевелись богатыри на святой Русн. 


с) Historische Lieder (Hcropuueckia пЪени)* nn 
1. Татарсый полонъ. 2. ИМванъ Грозный. 3. Baatie Казани. 
4. Смерть Грознаго царя Нвана Васильевлча. 5. Скопинъ Шуй- 
ckif. 6. Рождеше Петра |. 


d) Volkslieder (Народныя пЪфени)*. .. 
1. Свадебныя пфсни, упоминающ!я о насильственномъ › вод не- 
вфсты. 2. Песни, указывающ!я на вуплю невфсты. П$сни, 
описывающ]1я чужую сторону и неволю невфсты. 4. Пфени, ука- 
зывающая на своб оду въ выбор суженаго. 5. Святочная пЪсня. 
6. Удалыя пфсни. 7. Солдатская ифсня. 


e) Sprichwörter (Пословицы) * .. 
Богъ. Солнце. Земла. Огонь. Вода. ` Времена г года. Царство 
животныхъ. Дорога, лЪсъ и степь. Охота. Человфкъ и члены 
тфла. Семья. Городъ, деревня и домъ. Община. Жизнь и смерть. 
Ученше. Правда и кривда. Судъ. Убожество п богатство. По- 
сзовицы времени язычества. Историческя пословицы. Пословица. 


II. Abschnitt. 


Erste Periode der Kunstdichtung oder Schriftlitteratur 


(Х—ХУГ. Jahrhundert. 

(Первый пер!одъ книжной словесности.) 
а) Altkirchenslavische Sprache (‚Ipepneczananeriit церковный 
ззыЕъ)* . 

1. Молитва Гос ПОДНЯ. 2. Притча 0 Gayauos» сын. 

b) Aus dem Leben des heil. Theodosins (Har „Aura св. 9ео- 
до я, Неетора) 

Отношения ОЭеодос1я Kb Bea. ЕНЯЗЮ Coarocaapy Apocaasnyy. 


Seite 
1—17 


18—34 


34—41 


41—48 


49—54 


55—57 


58 —59 


— уш — 


с} Legenden (Легенды) (и. 
1. Hapesuss Евстафй. 2. Ангелъ. 
4) Religiöse Volkslieder (Духовные стихи)°. 


1. Съ кавихъ поръ появились калики перехоже. 2. Стихъ о 


книгф Голубиной. 


e) Изъ изборника (сборника) Святослава. (1076 г.) 
О чтеши RBurt?. 

 Изъ „Поучешя Владим!ра Мономаха“ . 

ge‘ Annalen (1Ътопиеси)® . 


1. Изъ 16тописи п еподобнаго Нестора. 2. Метнелавъ Удалый. 


]ипицкая битва. Твердиславъ. 
в; Das Igorlied (Слово о полку Hropest)* 


ПГ Abschnitt. 


Sette 


39— 60 


Zweite Periode der ältern Litteratur (XVI—XVIL Jahrhundert). 


(Второй пер1одъ древней словесности). 


a) Stoglaw (Стоглавъ)* 
Гл. 2%. О дьякахъ, желающихъ сдёзаться дьяБОНаМи п NOIAMH. 
Гл. 26. Отвфть соборный о книжныхь училищахь по всфмъ го- 
родамъ. Гл. 27. Отвфть соборвый о святыхъ иконахъ и объ 
исправлен1и книгъ. Гл. 39. О тафьяхъ безбожнаго махмета. 
b) Das Buch der Haushaltung (Домострой) * 
06% обязанностяхъ женщины. 


с) Johann IV. und Fürst Kurbski (Тоаннъ IV. п князь Kyp6ckilti)* 


1. Изъ nocsıania Цара 1оанна Васильевича Грознаго Repnsı0- 
Бфлозерскаго монастыря игумену Kosswb съ Öparien. Изъ 
переписки Ив. Грознаго съ кназемъ Курбекихъ. 3. Hay | Петь 
pin кназя Курбскаго. 


4) 8 Simson, Erzbischof von Folozk (Симеонъ Позбщей › 1628 
652)* 
1. Купецство. 2. На pozuenie Петра.  Везикаго. 

е} Die Mär vom Elend (Повесть о Горъ-Злосчает т) * 


IV. Abschnitt. 


Die Litteratur von Peter I. bis Katharina II. 
(CıosecHocts отъ Петра I. до Екатерины II.) 
а) I T. a) soschkow (I (Иванъ Тихоновичъ Посошковъ, 16:0 
1162 
Изъ предисловя къ kuur&: „0 скудости п богатствф*, И Зь 
главы [. „О духовенств$“. Изъ главы 11. „О правосуд1т“. 


b) м. №. Tatischtschew (Bacnal Никитичь Татищев , 1656 
—-liD 
Изъ „Ucropin Росс ской“. 
с) Fürst А. О. Kantemir (князь Антохъ Динтревичь_ Кан. 
темйръ, 108-1544) * . . 
Изъ сатиры „Въ музё своей“. 


54— 87 
5'— 88 
88—100 
100 —102 
102 — 108 
109—112 
112—116 
116—115 


— N — 


Beite _° 
4) М. W. Lomonossow (Muxauız Васильевичъ `Томоносовъ, 
1711-1765)” .. 118—124 


1. Утреннее размышнене о Boziens beanyecıs#. 2, Вечернее 
размышлене о Божемъ величеств®, при случа великаго сфвер- 
наго ciania. 3. О польз$ книгъ церковныхъ въ Росс йскомъ язык$. 


e) А. Р. Ssumarokow (Azescanıps Петровичъ Сумарбковъ, 
1918—1177)* .. .. 124-17 


1. Изъ трагеди: „Дмитрй  Самозванець". о. Овца. 3. Ha cyeTyj 
yesoptka. 4. Къ неправеднымъ судьямъ. 


У. Abschnitt. 


Die Litteratur von Katharina II. bis Alexander I. 
(Словесность оть Екатерины DO. до Александра I.) 


a) Katharina die Grofse (Екатерина Великая, 1729—1496)* . 128—135 
1. Has „Наказа“ Екатерины П., даннаго коммисс1и о сочине- 

н!и проекта новаго уложетя. 2. Изъ комеди: „О время!“ 

b) М. Г. Хот Ком (Николай Нвановичъ Нбвиковъ, 1744-1818)" 135-141 
1. Изъ „Трутня“ Н. И. Новикова за 1769—1770 г. 2. 3. Изъ 
„Жнвописца“ Н. И. Новикова, 1772—1713 г. 

с) А. №. Bulischtschow (Александрь Нниколаевичъ Радищевъ, 

1749-1802)* . 141—145 
Изъ „Путешествия : ИЗЪ С.-Петербургатвъ Москву“ a 790 т. 
4) D. J. Yon-Wistu (Денись Ивановичь Фолвизинъ, 1745 
— 1192) * . . 145-157 
1. Къ уму моему. 2. Из комеди: „Epnragaps“. 8. Письма 
къ графу П. И. Панину. 4. Изъ комеди „Недоросль“. 

е) ©. В. Dershawin (Гавриль Романович» Державинъ, 1243 
—1816)* 157—162 
1. Ботъ. 2. фелица. 3. " Властителямь и `Судамъ. 

N J. J Chemnitzer (Hnanz Ивановичь Хёмницерь, 1745 

— 1784) * 162—165 
1. Медвёдь- „паясунь. о. Метафизикъ, 3. Jess учредивий совфть. 


VL Abschnitt. 


Die Litteratur unter Alexander I. 
(Словесность въ царствован1е Александра Г.) 
а) М. М. Karamsin (Николай Михайловичъ Карамайнъ, 1765 
—1826) * ... . ‹ . 166—182 
1. Изъ „Писемъ.  Русскаго `Путешествениика“. 2. Предислове 
къ Hcropia Государства Россйскаго. 3. Блестящее властвован!е 
Годунова. 4. Гимнъ глупцамъ. 
b) J. J. Dmitriew (Иванъ Ивановичъь Дийтревъ, 1760—1887)* 182—187 
1. Чужой толкъ. 2. Чижикъ и Зяблица. 3. Часовая стрёлка. 
4. Пфсня. 
с) W. A. Osjerow (Владиелавъ Александровичь Озеров, 
1770-1816)? . 188—193 
1. Изъ трагедии: ‚Димитрий Донской“. 2. Tauns богу an6sn. 





— X 


d) eye nowekl ( (Васил Андреевичь ЗЖукбвевй, 1183 


1. СвЪтлана. 2. Iläsens BO стан руссвихь BONHOBb. 3. Abeuoii 
царь. 4. Перчатка. 


е) К. №. Bätjuschkow (Константииъ Николаевичь Батюш- 
ковъ, 1188—1855) * 
1. Любовь къ природ$. 2. Tanpuza. 3. "Phns друга. 
раюпий Тассъ. 
f) J. А. Krylöw (Иванъ Андреевичъ Крызбвъ, 1768 —1844)* 
1. Похвальная рфчь въ память моему Aıbıymkt. 2. Bike. 
3. Вельможа. 4. Гуси. 5. Тришкинъ кафтанъ. 6. Квартетъ. 
7. Осель и Соловей. 8. Собачья дружба. 
g) Hs» басенъ А. Е. Измайлова (1779—1831). 
1. Два Кота. 2. Оселъ и конь. 
h) Fürst Р. А. Wjasemski (Князь Ибтрь Авдреевичь Вязех- 
сы й, 1792-1878) . 
1. О комеди фонъ_Визина: 
сляница на чужой сторон$. 


1) К а Ryljejew (Bonparlä Феодоровячь Ры пфевъ, 1795 


A Yun- 


„Недоросль“. 2. Москва. 3. Ма. 


1. Несколько мыслей 0 ‚ повзи. 2 CBaTonoakE. 
санинъ. 4. Курбекй. 5. Гражданское мужество. 


3. Ива Cy- 


VIL Abschnitt. 


Die Litteratur unter Nikolaj I. 
(Словесность въ царствоване Николая I.) 
а) A Se Puschkin (Александрь Сергвевичь Iymeuns, 1:99 
7)” 


1. Муза. 2. Поэту. 3, Пророк. 4. `Бъ морю. 5. леветни. 
камъ Росси. 6. Демонъ. Памятникъ. 8. Наводневе въ 
Петербург%. 9. Изъ поэмы: " Baxtmcapafcnii фонтанъ“. 10. 
Письмо Татьяны къ Онфгину. 11. Бфсы. 12. Изъ поэмы: „Пол- 
тава“. 13. Map „Бориса Годунова““. 


b) А. 3. о (Алевоандрь Сергьевичь Грибофдовъ, 
1795 —1829 


Изь мо Горе OTb ` Ума“. 


с) Baron А. А. Delwig (баронъ Антонъ Антоновичь Дёль- 
вигь, 1198—1831) * . 


1. Вдохновеюе. 3. Pyccria nbcam. 
d) Е, т Daratyuskl (F (Epreulü Абрамовичь Баратынсе!, 1800 


2.  Романсь. 


1. БЪеёнокъ. 2. финаянди, 3. Ha смерть "Гёте. 4. Maxouna. 
e) ur вв: Jasykow (Николай Михайловичь Нвыковъ, 1803 


1. Поэту. 2. Гроза. 3. Ilrosent. 4 Usens Бална. 5. Zemzerpacenie. 


W.6. Beneäiktow ' (Владим!рь Григорьевичь Бенедйктовъ, 
1807—1878) * , 


1. Мелочи жизни. 2. Кудри. 3. рю. 4. Борьба. 


Seite 


193— 201 


201— 207 


207—219 


219—220 


228—237 


238—254 


2715—2171 


Хх] 


g) АБ Koljzöw (Алекевй Васнльевичъ _Больцовъ, 1809 


1.  Раздумье селявина. 2. kiocapı, 8. Что ТЫ дашь мужичок 
4. Песня пахаря. 5. Урожай. 6. Дуютъ вфтры. 7. Вопросъ. 
8. Молодая жница. 9. Удалецъ. 10: Лёсь. 11. Поэтъ. 


h) М. 3. Ljermontow (Инханль Юрьевичь Лёрмонтовъ, 1814 


—1841)* 
1. На смерть Пушкина. 2. ума. 3. Мой Nemonn., 4. Молитва. 
5. Пророкъ. 6. Тучи. 7. Родина. 8. Бородино. 9. Поса$днее 
новоселье. 10. Изъ поэмы „Демонъ“. 11. Изъ поэмы „Мцыри“. 


1) №. м. Gogolj (Николай Васильевичъ Гоголь [- “Нновек1 }, 
1809—1852) * 


1. Изъ комеди ,Ревизоръ“. 2. Hs романа „Meprana души" 


К) W. в. В elinski (Buccapions Григорьевичь Bbaincnik, р 
181 —1848)* 


Натуральная школа. 





- 


VIII Abschnitt. 


Die Litteratur nach Gogo]j. 
(Словесность uocas Гоголя.) 


а) $. T. Aksakow (СергЪй Тимовеевичъ Акеёковъ, 1791—1859)* 
1. Буранъ. 2. Добрый день Степана Михайловича. 3. Январь 
1858 года. 

b) A. оком ( (Arerebäi Степановичъ Хонякбвъ, 1804 


1. Орель. 2. Kiesz. 3,  Подвигь. 4. Poccin. 5. Вставайте. 


с) №. P. Ogarjow (Николай Платоновичъ Огарёвъ, 1813—1877)* 
1. Хандра. 2. Путникъ. 3. Много грусти! 4. Монологи. 
4) J. А. Gontscharow  (Hoanz Алековевичь Гончарбвъ, 
род. 1814)* . . 
1. Идеэалы Обломова. 2. Тропическое небо. 
e) Th. J. Tjutschew (Böxops Ивановичъ Тютчевъ, 1803 — 78) * 
1. Ilossis.. 2. Becennia воды. 3. Весна. 4. Весенняя гроза. 
5. Пошаи Господь свою отраду. 
Graf А. К. Tolsto) (Arexebä Константиновичъ Толетой, 
1819—1855) * 
1. Звонче воронка офнье. 2. Ты не спрашивай. 3. Kypraus. 
4. Противъ reyenia. 5. Bacuzili Шибановъ. 6. Ночное шеств!е. 
g) A. М. Majkow (Аполлонъ Николаевичъ Майковъ, род.1821)* 
1. Сомнше. 2. Есть мысли тайныя. 3. Когда гонимъ тоской. 
4. Нива. 5. Петрусь. 6. Смерть Сенеки u Лющя. 
h) J. S. Turgenjew (Иванъ СергЪевичъ Тургёневь, 1818—1883)* 
1. Изъ „Записокъ охотника“. 2. Изь романа: „Отцы и дёти“. 
3. Изъ: „Стихотворен1я въ проз$“ (Senilia). 
1) 9. Р. Polonski (Яковъ Петровичъ Полбнекш, род. 1820) 


1. Мое сердце — родникъ. 2. Есть рфчи. 3. Внутреный го- 
лосъ. 4. Утро. 5. Вечеръ. 6. Ивогда. 7. Солнце и м$сяцъ. 
8. Ночь въ Крыму. 


Seite 


277—283 


284 — 296 


296—319 


319—327 


„ 


328—340 
340—343 
343—345 
345—355 
355—356 
357—367 
367—372 
372—896 


396—399 





ХИ 


К) А. А. Ее (Аеанае Аоанасьевичь Фетъ ПИеншинъ], 
род. 1820)* . . 
1. Тайна. 2. Ночныя Than. 3. Ipustrs. 4 Tenauh терь 
тихо вфетъ. 5. Первый ландышъ. 6. Береза. 7. Узникъ. 
8. Тургеневу. 
1130. W. arigorowitsch Chaurpii 1 Васильевичь Григорбвичъ, 
род. 1822)* 
Проводы въ рекруты. 
ın) 9. S. Nikitin (Иванъ Савичъ Никйтинъ, 1824—1861)*. 
1. Пахарь. 2. Coxa. 3. Пфеня Бобыля. 4. ДФдушка. 5. Вы- 
рыта заступомъ яма глубокая. 6. Гифздо ласточки. 
п) Th. М. Dostojewski (деодоръ Михайловичт Достобвек ИВ, 
1821—1581) * 
1. Изъ: Записки ИЗЪ мертваго Koma“, 
CTymıenie и наказанте“. 


0) N а: yujekransom ( (Николай Алексзевичъ Некрёсовъ, 1821 


2. Изь романа: „Ipe- 


1. Блаженъ пезлобивый поэтъ. 2. Korn 1 ИЗЪ О 3262: жденья. 
3. Свобода. 4. Жел$зная дорога. 5. Изъ поэмы: „Морозъ- 
Красный nocı“. 


р) М. Е. Saltykow an Е Евграфовичь Са лтыЕкбвъ ое. 
дринъ], 1826 —18$9 


1. Изъ:й „Богомольцы и странники", ‚ Изъ: „За рубежемь“. 


9) А. N Detrowski (Александрь Николаевичу Острбвек 1, 
1824—1886) * о... .. 
Изъ комеда: „Böanoe ть не `порокъ“. 
г) Graf Г. №. Tolstoj (Графъ Левъ Николаевичь Толетбй, 
род. 1828) * . о. 
1. Нзъ  романа-кроники: „Война и ‘ мирь". 2 Левинъ. 
8) N. 6. Eomjaloweki (Николай Герасимович» Помялбвек!й, 
1885 1863) * ва 
Разсказъ Молотова 0 "ce6h. 


t) @. J. Uspenski (ГлБбъ Ивановичъ Успёнсьй, род. 1840) * 
Иванъ Петровъ. 


u) W. &. Koroljenko (B ладим!рь 1 Галактюновичь Боролёнко, 
род. 1853) * ... 
Старый вомарь. 


у} Aus neuern Dichtern (Изъ новфйшихъ поэтов) ое 


1. то 5 мой, братъ мой (С. Я. Нахсона). 2. Грядущее (его-же). 

ометею ‹С. Г. Фруга). 4. Жизнь и надежда (его-же). 5. 
у (Н. М. Виденкина [Минск!!]). 6. Природа говорить uns 
(1. С. Мережковскаго). 7. Три блага (К. Фофановъ). 8. Стансы 
сыну (его-же]. 


Seite 


399— 401 


409—429 


429—435 


435 —443 
443 — 448 
448—465 


466--473 


473—480 


480—484 


485—488 


vgh. 723042 (ech Миф Cha; bu 


I. Abschnitt. 


Die mündliche Litteratur und die traditionelle 
Volkspoesie. 
(Устная народная словесность.) 





a) Märchen (Сказки). 


Die ältesten Litteraturdenkmäler der Russen bestehen, wie diejenigen aller 
anderen Völker, in mündlichen Überlieferungen und zerfallen in Märchen, 
Heldensagen (Bylinen, verschiedenartige Lieder, Sprichwörter, 

о (причитан1я, плачи), Zaubersprüche (зёговоры и нёговоры) u. Rät- 
seln. — Fast alle Märchen enthalten einen mythischen Kern u. weisen mannigfaltige 
Überreste der vorchristlich-slavischen Weltanschauung auf, jener Weltanschauung, 
die sich besonders in einer eigentümlichen Auffassung und Vergötterung der 
Naturphänomene wiederspiegelt. Zudem finden sich in ihnen Überreste eines 
reichhaltigen Tierepos, Schilderungen altrussischer Lebensweise, historische Er- 
innerungen oder auch — dies aber nur in den Erzeugnissen einer späteren 
Zeit — ethische und satirische Tendenzen. Die angeführten Volksmärchen sollen 
als Beispiele aller dieser Gattungen dienen. Natürlich haben die im Volke von 
Mund zu Munde gehenden Märchen an den verschiedenen Orten allerlei Um- 
wandlungen erfahren, und treten daher in verschiedenen Varianten auf, die für 
den jeweiligen Ort ihrer Entstehung oft sehr charakteristisch sind. — Verdienst- 
volle Märchensammlungen in russischer Sprache sind dienigen von Caxapopt, 
Аванасъевь und Худяковъ; eingehende Abhandlungen von: Korzapezckifi, Бу- 
слаевъ, AKCAKOBT, инъ, Оресть Миллеръ in seinem Werke: Опытъ Историче- 
скаго O6osptuia Русской Словесности, СПб. 1866. (38. 137—196), sowie in 
den Einleitungen zu den obengenannten Sammlungen. Deutsche Übersetzungen: 
von Dietrich (1831), Vogl (1881) und Goldschmidt (1883). Englische bei: Ral- 
ston: Russian Volks-Tales (1873). Französische Bearbeitungen: von Chodskc 
(nach Глинск) und Wagnon (nach Аезнасьевъ). 


1. Окаменфлое царство. 


Жилъ-былъ старикъ; у старика былъ сынъ — славный сынъ, 
вздумалъь идти въ дорогу, простился-благословилсея и пошолъ. 
Шоль холго-ли, коротко-ли, скоро сказка сказывается, не скоро 
дВло дфлается, приходить въ одно царство, видить — кругомъ 
камни! и скотъ, и люди — TAB кто былъ, стоялъ или CHABAE, 
кто куда ФЗхалъ, тамъ вс и окаменфли; иной дрова рубилъ, 
руку съ топоромъ поднялъ, да такъ и остался! Врагъ!) пошу- 
тилъ надъ ними! Вотъ этотъ парень походилъ по городу — ни 


1) Нечистая сила, дьяволъ, сатана. 
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одного человЪфка не нашолъ живаго; вошолъ въ царсый чертогъ 
и думалъ: подожду, не будетъ ли кто? Вдругъ приб$гаетъ цар- 
ская дочь, увидфла этого челов$ка, поклонилась, разспросила, его: 
откуда онъ? куда пошолъ и зач$мъ? и говоритъ: „вотъ бы надо 
крфпкаго челов$ка, чтобы онъ по три ночи молился во дворцЪ: 
тогда бы люди всВ стали опять людьми!“ Онъ согласился; уго- 
ворились, чтобы послЪ (если Богъ велитъ воротить царя и людей 
по прежнему) она вышла за него за-мужъ, и положила на TOMB 
записи. Она дала ему свЗчъ три снопухи!) — по снопухВ на 
каждую ночь; крестьянсвй сынъ сталь на молитву. Въ полночь 
вдругъ и набЪ$жало дьяволовъ множество; кто дразнить его, Ето 
говоритъ: надо огня подпускать подъ него, кто — воду, чего- 
чего не было! страшно! a онъ стоить да молится. ПЪтухъ спВль 
— и дьяволовъ не стало. Онъ въ ночь снопуху свЪчъ изжегь, A 
утромъ хегъ спать. Царская дочь пр!зжаетъ, спрашиваетъ: „что, 
живъ ли ты?“ — Живъ; слава, Богу! — „Ну, каково тебф было? — 
Страшно, да ничего, Богь милостивъ!“ „Смотри, на эту ночь 
еще страшнзе будетъ!“ Переговорила и у$хала. И точно на 
другую ночь еще больше дьявола страшили; крестьянский сынъ 
промолился. На третью ночь и пуще?) того: онъ опять промо- 
лился, BC5 свЗчи издержалъ. А царская дочь послЪ третьей ночи 
велЗла ему залЪзть въ печь и написать рукопись, какъ спасалъ 
царство: „A то, говоритъ, отецъ мой оживится, разсердится, за- 
бЪгаетъь — бЪда Te6b!“ Онъ такъ и сд$лалъ. Утро настало — 
вдругъ весь народъ оживился, начали ходить, бфгать, нереЁзжать, 
только стукотъз) стоитъ! Царь тоже ожилъ, забфгалъ, осердился; 
„кто см$флъ, говоритъ, шутить надъ моимъ царствомъ?“ и уви- 
далъ у печи рукопись, прочиталъ. llpibxaıa дочь, она рукопись 
утвердила, сказала отцу, что точно такъ было. Царю понравилось; 
тотчасъ свадьбу; крестьянскй сынъ женился на царской дочери. 
Тесть по смерти своей благословилъ все свое царство милому 
зятю. Врестьянсвй сынъ то все изъ-подъ большихъ CMOTPEIE, 
а тутъ самъ царемъ сдфлался, и теперь царствуеть — такой 
добрый для подданныхъ, особенно для солдатъ! 


2. Морской царь и Василиса Премудрая. 


Жилъ-былъ царь съ царицею. Любилъ онъ ходить на охоту 
и стр$Злять дичь. Вотъ одинъ разъ пошолъ царь на охоту и 
увидаль — сидитъ на дубу молодой орелъ; только хотЗлъ его 
застр$лить, орелъ и проситъ: „не стрЗляй меня, царь-государь! 
Возьми лучше къ себЗ, въ нЪкое время я тебЪ пригожусь“. Царь 
подумалъ-подумалъ, и говорить: „зач$мъ ты мнЪ нуженъ!“ — 
и хочетъ опять стр$лять. Говорить ему орелъ въ другой разъ: 
„не стр$ляй меня, царь-государь! возьми лучше къ себф, въ 
нфкое время я тебф пригожусь“. Царь думалъ-думалъ, и опять- 
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1) Связки. — ?) больше, крфиче, сильнфе. — 3) стукотня. 
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таки не придумалъ, на что-бъ такое пригодился ему орелъ, и 
хочетъь ужь совсЁмъ застр$лить его. Орелъ и въ Tperif разъ 
провфщалъ: „не стр$ляй меня, царь-государь! возьми лучше къ 
себЪ, да прокорми три года, въ н$кое время я пригожусь тебЪ!“ 
Царь смиловался, взяль орла къ себ и кормилъ годъ и два: 
орелъ такъ много поздаль, что всю скотину пр!лъ; не стало у 
царя ни овцы, ни коровы. Говоритъ ему орелъ: „пусти-ка меня 
на волю!“ Царь выпустилъ его на волю; попробовалъ орелъ свои 
крылья, HETB не сможеть еще летать! и просить: „ну, царь- 
государь! кормиль ты меня два года; ужъ какъ хочешь, а про- 
корми еще годъ; хоть займи, да прокорми: въ накладВ не бу- 
дешь“. Царь то и сдЗлалъ; Be31b занималъ скотину и цфлый годъ 
кормилъ орла, & послЗ его выпустилъ на волю вольную. Орелъ 
поднялся высоко-высоко, леталъ-леталь, спустился на землю и 
говоритъ: „ну, царь-государь! садись теперь на менл, полетимъ 
вмфстЪ“. Царь сВлъ на птицу. Вотъ и полетзли они; ни много, 
ни мало прошло времени, прилет$ли на край моря синяго. Тутъ 
орелъ скинулъ съ себя царя, и упалъ онъ въ море — по ко- 
лЪни намбкъ; только орелъ не далъ ему потонуть, подхватилъь 
его на рыло и спрашиваетъ: „что, царь-государь, небось испу- 
гался ?“ — Испугалея, говорить царь; думалъ, что COBCEME 
потону! Опять летЗли, летЪли — прилет$ли къ другому морю. 
Орелъ скинулъ съ себя царя какъ разъ посередь моря — ажно!) 
царь по-поясъ намокъ. Подхватилъ его орелъ на крыло и спра- 
шиваетъ: „что, царь-государь, небось испугался?“ — Испугалеся, 
говоритъ онъ, да всё думалось, авось, Богъ дастъ, ты меня вы- 
тащишь. Опять-таки летфли, летзли, и перелет$ли къ треть- 
ему морю. Скинулъ орелъ царя въ великую глубь —ажно намокъ 
по самую шею. И въ трет разъ подхватилъ его орелъ на крыло 
и спрашиваетъ: „что, царь-государь, небось испугался? — Ис- 
пугалея, говоритъ царь, да все думалось: авось ты меня выта- 
щишь. „Hy, царь-государь, теперь ты извЗдалъ, каковъ смертный 
страхъ: Это теб за старое, за прошлое: помнишь ли, какъ си- 
ABAB я на дубу, и ты хотфль меня застрфлить; три раза прини- 
Maıca стр$лять, а я все просилъ тебя, да на мысли держалъ: 
авось не погубишь, авось смилуешься — къ себф возьмешь.“ 
ПоелЪ полетфли они за тридевять земель; долго-долго ле- 


тзли. Сказываетъ орелъ: „посмотри-ка, царь-государь, что надъ 
нами и что подъ нами?“ Посмотр$лъ царь: „надъ нами, го- 


воритъ, небо, подъ нами земля.“ — Посмотри-ка еще, что по 
правую сторону и что по лБвую? „По правую сторону — поле 
чистое, по лЁвую — домъ стоить“. — Полетимъ туда, сказаль 


орелъ: тамъ живеть моя меньшая сестра. Опустились прямо на 
дворъ; сестра выступила на встрЪчу, принимаетъ своего брата, 
сажаетъ его за дубовый столъ, а на царя и смотр$ть не хочетъ; 
оставила его на ABOpE, спустила борзыхъ собакъ и давай тра- 


1) Такъ что, что даже. 
1* 


— 4 — 


вить. ЁКрфико осерчаль орелъ, выскочилъ изъ-за стола, под- 
хватиль царя и полетфлъ съ нимъ дальше. Вотъ летЗли они, 
летЗли — говоритъ орелъ царю: „погляди, что позади насъ?“ 
Обернулея царь, посмотрЪлъ: „позади насъ домъ красный.“ А 
орелъ ему: „то горитъ домъ меньшей моей сестры — 3aybME 
тебя не приняла, да борзыми собаками травила!“ Летфли-летзли, 
орелъ опять спрашиваеть: „посмотри, царь-государь, что надъ 
нами и что подъ нами?“ — Надъ нами небо, подъ нами земля. — 
„Посмотри-ка, что будетъ по правую сторову, и что по л$вую?“ 
— По правую сторону поле чистое, по л$вую домъ стоить. — Тамъ 
живетъ моя середняя сестра — полетимъ въ ней въ гости.“ 
Опустились на широв1й дворъ; середняя сестра принимаетъ своего 
брата, сажаетъ его за дубовый столъ, & царь на двор остался: 
выпустила она борзыхъ собакъ и притравила его. Орелъ осер- 
чаль, выскочиль изъ-за стола, подхватилъ царя и улет®лъь съ 
нимъ еще дальше. Лет$ли они, летзли — говоритъ орелъ: „царь-. 
государь! посмотри, что позади насъ?“ Царь обернулся: „стоить 
позади красный домъ“. „Го горитъ домъ моей середней сестры! 
сказаль орель; теперь полетимъ туда, гд$ живутъ моя мать и 
старшая сестра“. Вотъ прилет$ли туда; мать и старшая сестра. 
куда какъ имъ обрадовались, и принимали царя съ честью и 
ласкою. „Ну, царь-государь! сказалъ орелъ, отдохни у насъ, & 
nocıb дамъ тебЪ корабль, расплачусь съ тобой за все, что поЗлъ 
у тебя, и ступай съ Богомъ домой.“ Далъ онъ царю корабль и 
два сундучка; одинъ — красный, другой — зеленый, и сказы- 
ваетъ: „CMOTPH же, не отпирай сундучковъ, пока домой не пр- 
дешь: красный сундучокъ отопри на заднемъ двор$, а зеленый 
сундучокъ на переднемъ дворЪ.“ 

Взялъ царь сундучки, распростился съ орломъ и пофхаль 
по синему морю; дозхалъ до какого-то островка, тамъ его ко- 
рабль остановился. Вышелъ онъ на берегъ, вспомянулъ про сун- 
дучки, сталъ придумывать, что-бы такое въ нихъ было, и зач мъ 
орелъ не веллъь открывать ихъ, думалъ, не утери лъ — 00.1bH0!) 
узнать ему захотфлось — взялъ онъ красный сундучокъ, поета- 
вилъ на земь, открылъ, и оттудова столько разнаго скота вышло, 
что глазомъ не окинешь! едва на остров поместились. Какъ 
увидалъ это царь, взгоревалея, зачалъ плакать и приговаривать: 
„что MH теперь дЪлать? какъ опять соберу все стадо въ такой 
маленьк1й сундучокъ?“ И видитъ онъ — вышелъ изъ воды че- 
OBERE, подходить къ нему и спрашиваетъ: „чего ты, царь-госу- 
дарь, такъ горько плачешь?“ — ВКакъ же мн не плакать! от- 
вЪчалъ царь; какъ мн будеть собрать все это стадо великое 
ВЪ такой маленькй сундучокъ?“ Пожалуй, я помогу твоему горю, 
соберу теб все стадо, только съ уговоромъ; отдай миЪ — чего 
дома не знаешь.“ Задумался царь; „чего бы это я дома не зналъ? 
кажись, все знаю.“ Подумалъ и согласился: „собери, говорить, 
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отдамъ теб — чего дома не знаю.“ Вотъ тотъ челов къ собраль 
ему въ сундучокъ всю скотину: царь сЗлъ на корабль и поплылъ 
BO свояси. Вакъ пр:Вхаль домой, тутъ только увидалъ, что ро- 
дился у него сынъ — царевичъ; сталъ онъ его цфловать, мило- 
вать, & самъ такъ слезами и разливается. „Царь-государь! спра- 
шиваеть царица: скажи, о чемъ горьки слезы ронишь.“ CB ра- 
дости, говоритъ — побоялся сказать ей правду-то, что надо отдать 
царевича. Вышелъ онъ послВ на задвйй дворъ, открылъ красный 
сундучокъь — и полфзли оттуда быки да коровы, овцы да ба- 
раны; много-много набралось всякаго скота, BCh сараи и загоны 
стали полны. Вышелъ на переды!й дворъ, открыль сундучокъ — 
и появился передъ нимъ большой, да славный садъ! Царь такъ 
обрадовался, что и забылъ отдавать сына. Прошло много лЪтъ. 
Разъ какъ-то захот$ёлось царю погулять, подошолъ онъ къ рЗЕЪ: 
на ту пору показался изъ воды прежний человзкъ и говоритъ: 
„скоро же ты, царь-государь, забывчивъ сталъ! вспомни: вЪдь ты 
долженъ мн$“! Воротился царь домой съ тоскою-кручиною и 
разсказалъ цариц и царевичу всею правду истинную. Погоре- 
вали, поплакали вс вмЪстЪ, и р8ёшили, что дЪфлать-то нечего, 
отдавать царевича; отвезли его на взморье и оставили одного. 


Оглядфлся царевичъ кругомъ, увидалъ тропинку и пошолъ 
по: ней: авось куда Богъ приведетъ. Шолъ-шолъ, и очутился въ 
дремучемъ лЪсу: стоитъ въ лесу избушка, въ избушкВ живетъ 
баба-яга!). „Дай зайду,“ подумалъ царевичъ, и пошелъ въ из- 
бушку. „Здравствуй, царевичъ! молвила баба-яга: дЪло пытаешь, 
или оть дЁла лытаешь“? — Эхъ, бабушка, напой, накорми, да 
потомъ разспроси. Она его напоила, накормила, и царевичъ раз- 
сказалъ про все безъ утайки, куда и зачЁмъ идетъ. Говорить 
ему баба-яга: „иди, дитятко, HA море; прилетятъ туда двЗнадцать 
волпицъз), обернутся красными дФвицами и стануть купаться; 
ты подврадься потихоньку и захвати у старшей дЪвицы сорочку. 
КЖакъ поладишь съ нею, ступай къ морскому царю, и попадутся 
теб навстрфчу ОбъЗдало и Опивало, попадется еще Морозъ- 
Трескунъ — всзхъ возьми съ собою; они тебЪ къ добру приго- 
дятся.“ Простился царевичъ съ ягою, пошелъ на сказанное MECTO 
на море, спрятался за кустъ. Тутъ прилет$ли двфнадцать кол- 
пицъ, ударились о сырую землю, обернулись красными дзвицами 
и стали купаться. Царевичъ скралъ у старшей сорочку, сидитъ 
за кустомъ — не ворохнется?). ДФвицы вывкупались и вышли на 
берегъ; одиннадцать подхватили свои сорочки, обернулись пти- 
цами и полетфли домой, оставалась одна старшая — Василиса 
Премудрая. Стала молить, стала проситъ добра молодца: „отдай, 
говоритъ мою сорочку, придешь къ батюшк8 Водяному Царю — 
въ то времячко я тебЪ сама пригожусь.” Царевичъ отдалъ ей 
сорочку, она сейчасъ обернулась колпицею и улетВла велфдъ за 


1) Сказочное страшилще, большуха надъ вдьмами, подручница сатаны 
(Даль). — *)родъ цапли; здесь въ смыслВ: Schwanenjungfer. — 3) пошевехится. 
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подружками. Пустился царевичъ дальше; повстр$чались ему на 
пути три богатыря: ОбъЪ дало, Опивало да Морозъ-Трескунъ; взялъ 
ихъ съ собою, и пришолъ къ Воданому Царю. Увидалъ его Bo- 
дяной Царь и говоритъ: „здорово, дружокъ! что такъ долго KO 
мнф не бывалъ? я усталъ тебя дожидаючи. Принимайся-ка те- 
перь за работу; вотъ тебЪ первая задача: построй за одну ночь 
хрустальный мость, чтобъ въ утру готовъ былъ! Не построишь 
— голова долой!“ Идетъ царевичъ отъ Водянаго, самъ слезами 
заливается. Василиса Премудрая отворила окошечко въ своемъ 
терему и спрашиваетъ: „о чемъ, царевичъ, слезы ронишь?“ — 
Ахъ, Василиса Премудрая! какъ же мн не плакать? приказалъ. 
твой батюшка 34 единую ночь построить хрустальный мость, а 
я топора не умфю въ руки взять. „Ничего! ложись-ка спать: 
утро вечера мудрен$е“. Уложила его спать, а сама вышла на 
крылечко, гаркнула-свистнула молодецкимъ посвистомъ; со вефхъ 
сторонъ сбЪжались плотники-работники; кто MECTO ровняетъ, кто 
кирпичи таскаетъ; скоро поставили хрустальный мостъ, вывели 
на немъ узоры хитрые и разошлись по домамъ. По утру рано 
будитъ Василиса Премудрая царевича: „вставай, царевичъ, мость 
готовъ, сейчасъ батюшка смотрфть придетъ“. Веталъ царевичъ, 
взялъ метлу; стоить себф на мосту — Tab подмететъ, гдЪ по- 
чистить. Похвалилъ его Водяной Царь: „спасибо: говорить; со- 
служилъ мнф единую службу, сослужи и другую; вотъ тебЪ за- 
дача: насади къ завтрему зеленый садъ — большой да вфтвистый, 
въ саду бы птицы пфвЧя распфвали, на деревьяхъ бы цвЪты 
расцвфтали, груши, яблоки спЪлыя вис$ли!“ Ндетъ царевичъ отъ 
Водянаго, самъ слезами заливается. Василиса Премудрая отво- 
рила окошечко и спрашиваетъ: „о чемъ плачешь, царевичь ?“ — 
— Какъ же мнЪ не плакать? велфлъ твой батюшка за едину 
ночь садъ насадить. „Ничего, ложись спать: утро вечера му- 
дренфе“. Уложила его спать, а сама вышла на крылечко, гарк- 
нула-свистнула молодецкимъ посвистомъ; со веЗхъ сторонъ сб} - 
жались садовники-огородники и насадили зеленый садъ: въ саду 
птицы пфвч1я распваютъ на деревьяхъ, цв ты расцвЪтаютъ, груши- 
яблоки спфлыя висять. Поутру рано будитъ Василиса Прему- 
драя царевича: „вставай, царевичъ, садъ готовъ, батюшка CMO- 
тр$зть идетъ. Царевичъ сейчасъ за метлу да въ садъ; гдЪ до- 
рожку подмететъ, гд$ в$точку поправитъ. Похвалилъ его Водяной 
Царь: спасибо, царевичъ! сослужиль ты мнЪ службу вЪрой и 
правдой; выбирай за то себЪ невЪсту изъ двфнадцати моихъ до- 
черей. Bc& он лицо въ лицо, волосъ въ волосъ, платье въ 
платье: угадаешь до трехъ разъ одну и ту-же — будетъ она 
твоею женою, не угадаешь — велю тебя казнить.“ Узнала про 
то Василиса Премудрая, улучила время и говоритъ царевичу: 
„въ первый разъ A платкомъ махну, въ другой платье поправлю, 
въ третй надъ моей головой станетъ муха летать.“ Такъ то и 
угадалъ царевичъ Василису Премудрую до трехъ разъ. Повфн- 
чали ихъ и стали пиръ пировать. 
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Водяной Царь изготовилъ много всякаго кушанья — сотнЪ 
человЪкъ не съЗсть! и велитъ зятю, чтобъ все было поЪфдено; 
коли что останется — худо будетъ.“ Батюшка! проситъ царе- 
вичъ: есть у насъ старичокъ, дозволь и ему закусить съ нами.“ — 
Пускай придетъ. Сейчасъ явился Объ$дало, все прЪлъь — еще 
мало стало. Водяной Царь наставилъ всякаго питья сорокъ бо- 
чекъ и велитъ зятю, чтобъ до-чиста было выпито. „Батюшка! 
проситъ опять царевичъ: есть у насъ другой старичокъ, дозволь 
и ему выпить про твое здоровье.“ — Пускай придетъ! Явилея 
Опивало, заразъ опросталъ сорокъ бочекъ — еще опохмЗлиться 
проситъ. Видитъ Водяной Царь, что ничто не беретъ, прика- 
залъ осмолить для молодыхъ баню чугунную жарко-на-жарко; 
истопили баню чугунную, двадцать саженъ дровъ сожгли, до 
красна печьи стфны накалили — за пять версть подойти нельзя. 
„Батюшка, говоритъ царевичъ: дозволь напередъ нашему старичку 
попариться, баню опробовать!“ Пускай попарится! Пришолъ 
въ баню Морозт-Трекунъ; въ одинъ уголъ дунулъ, въ другой 
дунулъь — ужь сосульки висятъ. Велфдъ за нимъ и молодые въ 
баню сходили, помылись-попарились и домой воротились. „Уйдемъ 
отъ батюшки Водянаго Царя, говоритъ царевичу Василиса Пре- 
мудрая; онъ на тебя больно сердитъ, не причинилъ бы зла ка- 
кого!“ — Уйдемъ, говорить царевичъ. Сейчасъ осфдлали коней 
и поскакали въ чистое поле. Фхали-Зхали; много прошло вре- 
мени. „Сл$зь-ка, царевичъ, съ коня да припади ухомъ къ сырой 
землЪ, сказала Василиса Премудрая: не слыхать ли за нами по- 
тони?“ Царевичъ припалъ ухомъ къ сырой земл$: ничего не 
слышно! Василиса Премудрая сошла сама съ добраго коня, при- 
легла къ землЪ и говоритъ: „ахъ, царевичъ! слышу сильную по- 
гоню.“ Оборотила она коней дремучимъ л$сомъ, себя — колоде- 
земъ, & царевича — старымъ старикомъ. Нафхала погоня. „Эй, 
старикъ! не видалъ-ли добра!) молодца съ красной д$вицей?“ — 
Видфлъ, родимые! только давнымъ-давно: они еще въ TE поры 
про$хали, какъ я молодъ былъ, этотъ лЪеъ сажалъ. Погоня во- 
ротилась къ Водяному Царю: „н$тъ, говоритъ, ни сл$довъ, ни 
BECTH; только и видали, что старика возлЪ колодезя да ЛЪеъ 
дремуч!й.“ — Что-жъ вы ихъ не брали? завричалъ Водяной Царь, 
и тутъ же предалъ гонцовъ лютой смерти, а за царевичемъ и 
Василисей Премудрой послалъ другую смфну. А тфмъ време- 
немъ они далеко-далеко узхали. Услыхала Василиса Премудрая 
новую погоню: оборотила царевича старымъ попомъ, а сама CIb- 
лалась ветхою церковью; еле стфны держатся, кругомъ мохомъ 
обросла. НаФхала погоня. „Эй, старичевъ! не видалъ ли добра 
молодца съ красной дфвицей?“ — Видфлъь, родимые! только дав- 
вымъ-давно: они еще въ TE поры профхали, какъ я молодъ 
былъ, эту церковь строилъ. И вторая погоня воротилась къ Во- 
даяному Царю: „нзтъ, ваше царское величество, ни сл$довъ, ни 
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BECTH: только и видфли, что старца-попа да церковь ветхую. 
„Что-жъ вы ихъ не брали? закричалъь пуще прежняго Водяной 
Царь; предалъ гонцовъ лютой смерти, a за царевичемъ и Васи- 
лисой Премудрою самъ поскакалъ. На этотъ разъ Василиса Пре- 
мудрая оборотила коней — р$кою медовою, берегами кисель- 
ными, царевича, — селезнемъ, себя — сБрой утицей. Водяной Царь 
бросился на кисель и сыту, Злъ-ЪЗлъ, пилъ-пилЪ до того, что 
лопнулъ! туть и духъ испустилъ. 

Царевичъ съ Василисою Премудрою пофхали дальше; стали 
они подъЗзжать домой, къ отцу, въ матери царевича. Василиса 
Премудрая и говорить: „ступай, царевичъ, впередъ! доложись 
отцу съ матерью, а я тебя здЪеь на дорог обожду, только помни 
мое слово: со вс$ми цзлуйся, не цфлуй сестрицы: не то меня по- 
забудешь.“ ПрВхалъ царевичъ домой, сталъ со BCEMH здороваться, 
поцзловалъ и сестрицу, и только поцфловалъ — какъ въ ту же 
минуту забылъ про свою жену, словно и въ мысляхъ не была. 
Три дня ждала его Василиса Премудрая, на четвертый наря- 
дилась нищенкой, пошла въ стольный городъ!) и пристала у одной 
старушки. А царевичъ собрался жениться на богатой королевнф, 
и вел$но было кликнуть кличъ по всему царству, чтобъ сколько 
ни есть народу православнаго — вс$ вышли поздравлять жениха 
съ невЪстою и несли въ даръ по пирогу пшеничному. Вотъ и 
старуха, у которой пристала Василиса Премудрая, принялась муку 
сФять, да пирогь готовить. „Для кого, бабушка, пирогъ гото- 
вишь 2“ спрашиваетъ ее Василиса Премудрая — Какъ для кого? 
развЪ ты не знаешь: нашъ царь сына женитъ на богатой коро- 
левнЪ; надо во дворецъ идти, молодымъ на столъ подавать. „Дай 
и я испеку, да во дворецъ CHecy! можетъ, меня царь чЁмъ по- 
жалуетъ.“ — Пеки съ Богомъ. Василиса Премудрая взяла муки, 
замЗсила тЪфето, положила творогу да голубя съ голубкой и 
сдЗлала пирогъ. Къ самому обЗду пошла старуха съ Василисою 
Премудрою во дворецъ; а тамъ пиръ идетъ на весь м!ръ. По- 
дали на столь пирогъ Василисы Премудрой, и только разрЪзали 
его пополамъ, какъ вылетфли оттуда голубь и голубка. Голубка 
ухватила кусокъ творогу, & голубь говоритъ: „голубушка, дай 
и мн творогу!“ — Не дамъ, отв$чаеть голубка; a то ты меня 
позабудешь, какъ позабылъ царевичъ Василису Премудрую. Тутъ 
вспомнилъ царевичъь про свою жену, выскочиль изъ-за стола, 
брать ee за бЪлыя руки и сажалъ ее возл себя рядышкомъ. Съ 

хъ поръ стали они жить BMECTE во всякомъ добрЪ и счасти. 


3. Теремокъ мышки, 


Лежитъ въ пол лошадиная голова. Прибфжала мышка-но- 
рышка?) и спрашиваетъ: „теремъ-теремокъ! кто въ терем живетъ?“ 
Никто не отзывается. Вотъ она вошла и стала жить въ лоша- 


1) Столицу. — *) живущая въ BHOpt. 
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диной головЗ. Пришла лягушка-квакушка: „теремъ-теремокъ! 
ETO Bb терем$ живетъ?“ — Я мышка-норышка; & ты кто? „Ая 
лягушка-квавушка.“ — Ступай ко инЪ жить. Вошла лягушка и 
стали себЪ вдвоемъ жить. Прибфжалъ заяцъ: „теремъ-теремокъ! 
ETO въ терем живетъ?“ — Я мышка-норышка да лягушка- 
квакушка, & ты ЕТО?“ „А я на гор$-увертышъ!).“ — Ступай къ 
намъ. Стали они втроемъ жить. Прибфжала лисица: „теремъ- 
теремокъ! кто въ терем живетъ?“ — Мышка-норышка, лягушка- 
квакушка, на горф-увертышъ; а ты кто?“ „A я везд$ поско- 
EHuuB°),“ — Иди къ намъ. Стали четверо жить. Пришолъ волкъ: 
„теремъ-теремокъ! кто въ теремф живетъ?“ — Мышка-норышка, 
лягушка-квакушка, на горз-увертышь, везд-поскокишьъ; а ты 
ЕТО?“ „А я изъ-за-кустовъ-хватышъ?).“ — Нди къ намъ. Стали 
пятеро жить. Вотъ приходитъ въ нимъ медв$дь: „теремъ-тере- 


мокЪ! ЕТО ВЪ теремЪ живетъ?“ — Мышка-норышка, лягушка- 
квакушка, на горф-увертышъ, вездЪ-поскокишъ, изъ-за-кустовъ- 
хватышъ. „А я BCEXB васъ-давишъ!“ — сфлъ на конскую голову 


и раздавилъ вефхъ. 


4. Война птицъ со звБрями, 


Однажды мышь уговоръ сдфлала съ воробьемъ, чтобы BMECTE 
въ одной нор% жить, въ одну нору кормъ носить — про зиму 
въ запасъ. Вотъ и сталъ воробей пуще прежняго воровать; благо 
теперь есть куда прятать! и много натаскалъ онъ въ мышиную 
нору ячменю, коноплянаго и всякаго зерна. Даи мышь не 35- 
ваетъ: что ни найдеть — туда же несетъ. Знатный запасъ CHA- 
рядили на глухое зимнее времячко: всего вдоволь! „даживу 
теперь припфваючи,“ думаетъ воробей, а онъ, сердечный, поряд- 
комъ таки поусталъ на воровств. Пришла зима, а мышь воробья 
въ нору не пущаетъ“), знай его гонитъ, да еще въ насм$шку BCh 
перья на немъ выщипала, Трудно стало воробью зиму маячить: 
и голодно, и холодно! „Постой же, мышь каторжная! говорить 
воробей; я на тебя управу найду, пойду на тебя своему царю 
жаловаться.“ Пошолъ жаловаться: „Царь государь! не вели ка- 
знить, вели миловать. Былъ у HACB съ мышью уговоръ, чтобы 
виЗестВ въ одной нор жить, въ одну нору EOPMB носить — про 
зиму запасать; а какъ пришла зима, не пущаетъ она, каторжная, 
меня къ себЪ, да еще въ насм$швку все перье мое повыдергала. 
Заступись 34 меня, царь-государь, чтобы не помереть мнЪ съ 
дфтишками напрасною смертю. — „Ладно, вымолвиль птичЙ 
царь; я все это дзло разберу“. И полетфлъ къ царю звЪриному, 
разсказалъ ему, какъ мышь надъ воробьемъ наругалася: „при- 
кажи, говоритъ, моему воробью безчестье то сполна заплатить“. — 
„Позвать ко мнЪ мышь“, сказалъ зв5риный царь. Мышь явилась, 


1) Проворный, изворотливый. — *) прыгунъ. — 3) быстро хватающий до- 
бычу. — *) пускаетъ. 
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прикинулась такой смиренницей, такля лясы подпустила, что во- 
робей сталъ кругомъ виноватъ: никогда-де уговору у насъ не 
было, а хотЪлъ воробей насилкомъ!) въ моей нор$ проживать; & 
какъ не стала его пущать — такъ онъ въ драку пол$зъ! просто 
изъ силъ выбилась; думала, что смерть моя пришла! еле отступился 
окаянный!" — Ну, любезный государь! говоритъ зв$риный царь 
птичьему: мышь моя ни въ чемъ ве виновна; воробей твой самъ 
ее обидфлъ, и никакого безчестья ему платить не приходится. 
„Воли такъ, сказалъ птич царь звфриному, станемъ сражаться: 
вели своему войску выходить въ чистое поле — тамъ будетъ у 
насъ разсчеть съ вашимъ звФринымъ родомъ, A свою птицу я 
въ обиду не дамъ.“ — „Хорошо, будемъ сражаться.“ 

На другой день, чуть свЪтъ, собралось на поляну войско 
зв$риное, собралось войско и птичее. Начался страшный бой, и 
много пало съ обфихъ сторонъ. Куда силенъ зв$риный народъ! 
кого ногтемъ цапнетъ, глядишь — и духъ вонъ; да птицы — 
то не больно?) поддаются, бьютьъ все сверху; иной бы звБрь и 
ударилъ, и смалъ птицу, такъ она сейчасъ на летъ пойдетъ: 
смотри на нее да и только! Въ TOMB бою ранили орла. Пыталъ 
было сердечный подняться на высь, да силы не хватило; только 
могъ, что взлетВть на сосну и усфлся на верхушЕ$. Окончилась 
битва, зв5ри разбрелись по своимъ берлогамъ, птицы разлетфлись 
по гн$здамъ, a онъ, горемычный, сидитъ на дерев, пригорю- 
нившись: рана болитъ, & помочи и неоткуда ждать. 


5. Баба-Яга?). 


Жиль себЪ дЪдъ да баба: дЪдъ овдовфлъ и женился на 
другой zent, a отъ первой жены осталась у него дЗвочка. Злая 
мачиха ее не полюбила, била ее и думала, какъ бы вовсе извести. 
Разъ отецъ уфхалъ куда-то; мачиха и говоритъ дфвочкЪ; поди 
къ своей тетк$, моей сестр$, попроси у ней*) иголочку и ниточку — 
теб} рубашку сшить. А тетка эта была Баба-Яга, костяная нога. 
Вотъ дфвочка не была глупа, да зашла прежде къ своей родной 
теткЪ. — „Здравствуй, тетушка!“ — Здравствуй, родимая! За- 
чфмъ пришла? — „Матушка послала къ своей сестрЪ попросить 
иголочку и ниточку — мн$ рубашку сшить.“ 

Ta ee и научаетъ: „тамъ тебя, племаянушка, будетъ березка 
Bb глаза стегать — ты ее ленточкой перевяжи; тамъ тебЪ во- 
рота будутъ скрип$ть и хлопать — ты подлей имъ подъ пя- 
точки маслица; тамъ тебя собаки будуть рвать — ты имъ хл5ба 
брось; тамъ теб котъ будетъ глаза драть — ты ему ветчины 
дай“ Пошла дфвочка; вотъ идетъ и пришла. 

Стоитъ хатка, а въ ней сидить Баба-Яга, костяная нога, и 
ткетъ. „Здравствуй, тетушка!“ — Здравствуй, родимая! — Меня 
матушка послала попросить у тебя иголочку и ниточку — MHE 


— 


з) Насильно. — *) весьма, очень. — 3) см. стр. 5, примфч. I. — ') нея. 
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рубашку сшить.“ — Хорошо; садись покуда ткать. — Вотъ дф- 
вочка сБла за кросна1), a Баба-Яга вышла и говорить своей ра- 
ботницф: „ступай истопи баню да вымой племанницу, да смотри 
хорошенько: я хочу ею позавтракать.“ ДЪвочка сидитъ ни жива, 
ни мертва, вся перепуганная, и проситъ она работницу: „родимая 
моя, ты ие столько дрова поджигай, сколько водой подливай, 
р$5шетомъ воду носи“ — и дала ей платочекъ. Баба-Яга дожи- 
дается; подошла она къ окну и спрашиваетъ: „ ткешь-ли пле- 
мянушка, ткешь-ли, милая?“ — Тку, тетушка, тку, милая! — 
Баба-Яга и отошла, а дЪвочка дала коту ветчины и спрашиваетъ: 
„нельзя ли какъ нибудь уйти отсюдова?)?“ — Вотъ тебЪ гребе- 
шокъ и полотенце, говоритъ котъ, возьми ихъ и убфги; за тобою 
будетъ гнаться Баба-Яга, ты приклони ухо въ земл и какъ за- 
слышишь, что она близко, брось сперва полотенце, — сдФлается 
широкая, широкая р3зка; если жъ Баба-Яга перейдетъь черезъ 
р$фку и станетъ догонять тебя, ты опять приклони ухо въ землЪ, 
и какъ услышишь, что она близко, брось гребешокъ, — сд$лается 
дремучй л$еъ: сквозь него не проберется! — ДЪвочка взяла по- 
лотенце и гребешокъ и поб®жала; собаки хотЪли ее рвать — 
она бросила имъ хлЪбца, и онф ее пропустили: ворота хот$ли 
захлопнуться — она подлила имъ подъ пяточки маслица, и они 
ее пропустили; березка хотЗла ей глаза выстегать — она ее 
ленточкой перевязала, и та ее пропустила. А котъ сЪлъ за кроснё 
и ткетъ: не столько наткалъ, сколько напуталъ. Баба-Яга по- 
дошла къ окну и спрашиваетъ; ткешь-ли, племянушка, ткешь-ли, 
милая?“ — Тку, тетка, тку, милая, отвфчаетъ грубо котъ. Баба- 
Яга бросилась въ хатку, увид$ла, что дфвочка ушла, и давай 
бить кота и ругать, зач$мъ не выцарапалъ дфвочЕВ глаза. — 
Я тебЪ сколько служу, говорить котъ, ты мнф косточки не дала, 
a она мнЪ ветчинки дала. 

Баба-Яга накинулась на собакъ, на ворота, на березку и на 
работвицу; давай ве$хъ ругать и колотить. Собаки говорятъ ей: 
„мы тебЪ сколько служимъ, ты намъ горфлой корочки He бро- 
сила, а она намъ хлЪбца дала“; ворота говорятъ: „мы тебЪ сколько 
служимъ, ты намъ водицы подъ пяточки не подлила“; березка 
говоритъ: „я тебф сколько служу, ты меня виточкой не пере- 
вязала, а она меня ленточкой перевязала“; работница говоритъ:, 
„я тебЪ сколько служу, ты мн$ трапочки не подарила, а она 
мн$ платочекъ подарила.“ 

Баба-Яга, костяная нога, поскорЪй сФла въ ступуз), толка- 
чемъ погоняетъ, пометомъ саЁдъ заметаетъ, и пустилась въ по- 
гоню за дфвочкой. Вотъ дфвочка приклонила ухо къ земл$ и 
слышитъ, что Баба-Яга гонится, — и ужь близко, взяла да и 
бросила полотенце: сдфлалась pbka такая широкая, широкая! 

Баба-Яга прихала къ рфЕЪ и отъ злости зубами заскри- 
пла; воротилась домой, взяла своихъ быковъ и пригнала Kb 





1) Transit станъ. — °) отсюда. — 3) Баба-Яга „въ ступ8 ФЗдеть, пе- 
стомъ погоняетъь“. 


— 12 — 


р$%ЕЪ; быки выпили всю рЪку до чиста. Баба-Яга пустилась 
опять въ погоню. ДЪвочка привкловила ухо къ земл$ и слышить, 
что Баба-Яга близко, бросила гребешокъ; сдфлалсея лЪеъ такой 
дремучй да страшный! Баба-Яга стала его грызть, но сколько 
ни старалась, — не могла прогрызть и возвратилась назадъ. 

А дздъ уже прхаль домой и спрашиваетъ: „гдз же моя 
дочка?“ — Она пошла къ тетушЕЪ, говоритъ мачиха. Немного 
погодя и дфвочка прибЗжала домой: „гд$ ты была?“ спрашиваетъ 
отецъ. — Ахъ, батюшка, говоритъ она, такъ и Тавъ: — меня 
матушка посылала къ теткВ попросить иголочву съ ниточкой 
MHT рубашку сшить, a тетка — Баба-Яга меня съЪсть хотзла. — 
„Кавъ же ты ушла, дочка?“ — Такъ и такъ, разсказываетъ Ib- 
вочка. Д$дъ какъ узналъ все это, разсердилея на жену и раз- 
стр$лялъ ее, а самъ съ дочкою сталъ жить да поживать, да добра 
наживать, и я тамъ быль, медъ пиво пилъ: по усамъ текло, въ 
ротъ не попало. 


6. Морозко. 


У мачихи была падчерица да родная дочка; родная, что HH 
сдфлаетъ, за все ее гладятъ по головЕЗ да приговариваютъ: 
умница! a падчерица какъ ни угождаетьъ, ничЪмъ не угодить, 
все не такъ, все худо; а надо правду сказать, дфвочка была 30- 
лото; въ хорошихъ рукахъ она бы какъ сыръ въ Macıb купа- 
лась, & у мачихи каждый день слезами умывалась. Что дфлать? 
ВЪтеръ, хоть пошумитъ да затихнетъ, & старая баба расходится 
— не скоро уймется, все будетъ придумывать да зубы чесать. 
Н придумала мачиха падчерицу со двора согнать: „вези, вези, 
старикъ, ее, куда хочешь, чтобы мои глаза ее не видали, чтобъ 
объ ней мои уши не слыхали; да не вози къ роднымъ въ теплую 
избу, а во чистое поле HA трескунъ-морозъ!“ Старикъ затужилъ; 
заплакалъ; однако посадилъ дочку на сани, хотёлъ приврыть 
попонкой — и то побоялся; повезъ бездомную во чисто!) поле, 
свалилъь въ сугробъ, перекрестилъ, & самъ поскорзе домой, чтебы 
глаза не видали дочерниной смерти. 

Осталась бЪдненькая, трясется и тихонько молитву творитъ. 
Приходить Морозъ, понрыгиваетъ, поскакиваетъ, на красную 
двушку поглядываетъ; „дЗвушка, дзвушка, я Морозъ-красный 
носъ!“ — Добро пожаловать, Морозъ, знать Богъ тебя принесъ 
по мою душу грфшную. Морозъь хотлъ ее тукнуть?) и за- 
морозить; но полюбились ему умныя рфчи, жаль стало. бросилъ 
онъ ей шубу. Одфлась она въ шубу, поджала ножки, сидитъ. 
Опять пришолъ Морозъ-красный носъ, попрыгиваетъ, поска- 
киваетъ, на красную дфвушку поглядываетъ: „дфвушка, дВвушка, 
я Морозъ-красный носъ!“ — Добро пожаловать, Морозъ, знать 
Богъ тебя принесъ по мою душу гр%шную. Морозъ при- 








1) Въ чистое. — *) стукнуть, пришибить. 
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шолъ совсфмъ не по душу, онъ принесъ дфвушЕеВ сундукъ вы- 
соЕЙ да тяжелый, полный всякаго приданаго. УсЪлась она въ 
шубочЕкВ на сундучЕ$, такая веселенькая, такая хорошенькая! 
Опять пришоль Морозъ-красный носъ, попрыгиваетъ, поска- 
киваетъ, на красную двушку поглядываетъ. Она его привЪтила, 
& онъ подарилъ ей платье, шитое серебромъ и золотомъ. На- 
дла она и стала какая красавица, какая нарядница! сидитъ 
и песенки поп$ваетъ. А мачиха по ней поминки справляетъ; 
напекла блиновъ. „Ступай, мужъ! вези хоронить свою дочь.“ 
Старикъ позхалъ. А собачка подъ столомъ: „тявъ! тявъ! стари- 
KOBy дочь въ златВ, въ серебрЪ везутъ, A старухину женихи не 
берутъ!“ — Молчи, дура! нё блинъ, скажи: старухину дочь же- 
HHXH возьмутъ, а стариковой однф косточки привезутъ! Собачка 
съла блинъ да опять: „тявъ! тявъ! старикову дочь въ златЪ, въ 
серебрз везутъ, а старухину женихи не берутъ!“ Старуха и 
блины давала, и била ее, a собачка все свое! „Старикову дочь 
въ златв, въ серебр везутъ, & старухину женихи не возьмутъ!“ 

Скрипнули ворота, растворилися двери, несутъ сундукъ BH- 
совый, тяжелый, идеть падчерица — панья паней с1яетъ! Ма- 
чиха глянула — и руки врозь! „Старикъ, старикъ, запрягай 
другихь лошадей, вези мою дочь, поскор$й: посади на то же 
поле, на то же м$сто.“ Повезъ старикъ на то же поле, поса- 
дилъ на то же м$%сто. Пришолъ и Морозъ- красный носъ, 
погладвлъ на свою гостью, попрыгалъ, поскакалъ, и хорошихъ 
р$®чей не дождалъ; разсердился, хватилъ ее и убилъ. — „Ста- 
рикъ, ступай мою дочь привези, лихихъ коней запряги, Да саней 
не повали, да сундукъ не оброни!“ А собачка подъ столомъ: 
„TABb! тявъ! старикову дочь женихи возьмутъ, а старухиной 
въ мВШЕВ косточки везутъ!“ Не ври! HA пирогъ, скажи: стару- 
хину въ златв, въ серебрЪ везутъ! Растворились ворота, ста- 
pyxa выбфжала встрЪчать дочь, да вместо ея обняла холодное 
твло. Заплакала, заголосила, да поздно! 


7. Никита-Кожемяка`‘). 


Около Kiesa проявился змЪЙ, бралъ онъ съ народа поборы 
не малые; съ каждаго двора по красной дЪвЕЗ; возьметъ дфвку 
да и съЪестъ ее. Пришелъ чередъ идти Kb тому змБю царской 
дочери. Схватилъ змЪй царевну и потащилъь ее къ себЪ въ 
берлогу, & Зсть ее не сталъ: красавица собой была, такъ за 
жену себЪ взялъ. Полетитъ зм$й на свои промыслы, а царевну 
завалить бревнами, чтобъ не ушла. У той царевны была со- 
бачка: увязалась съ нею изъ дому. Напишетъ бывало царевна 
записочку къ батюшеВ съ матушкой, навяжетъ собачкЪ на шею, 
a та побфжитъ, куда надо, да и отвЗтъ еще принесетъ. Вотъ 
разъ царь съ царицею и пишутъ въ царевнЪ: узнай, кто сильн$е 


1) Кожевникъ. 
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зм$я? Царевна стала прив$тливЪе къ своему змЪю, стала у него 
допытываться, кто его сильнзе. Тотъ долго не говорилъ, да 
разъ и проболтался, что живетъ въ город$ Kiepb Кожемяка — 
тоть и его сильнфе. Услыхала про то царевна, написала къ 
батюшке}: сыщите въ городБ Kiesb Никиту-Кожемяку, да по- 
шлите его меня изъ неволи выручать. Царь, получивши такую 
вфсть, сыскалъь Никиту-Кожемяку, да самъ пошолъ просить его, 
чтобы освободилъ его землю отъ лютаго з„Ъя и выручиль ца- 
ревну. Въ ту пору Никита кожи мялъ, держалъ онъ въ рукахъ 
двфнадцать кожъ: вакъ увидалъ, что къ нему пришолъ самъ 
царь, задрожалъ со страху, руки у него затряслись, и разорвалъ 
онъ ТВ двфнадцать кожъ. Да сколько ни упрашивалъ царь съ 
царицею Вожемяку, тоть не пошолъ супротивъ 3uba. Вотъ и 
придумали собрать пять тысячъ дЪтей малолЬтнихъ, да и заста- 
вили ихъ проситъ Кожемяку: авось на ихъ слезы сжалобится. 
Пришли къ НикитЪ малолЗтне, стали со слезами просить, чтобъ 
шолъ онъ супротивъ змЪя. Прослезился и camp Никита-Кожемя- 
ка, на ихъ слезы глядя. Взялъ триста пудъ пеньки, насмолилъ 
смолою, A весь таки обмотался, чтобы зм$й не съЗлъ, да и по- 
шолъ на него. Подходитъ Никита къ берлог$ змйиной, a змЪй 
заперся и не выходитъ къ нему. „Выходи лучше въ чистое поле, 
a то и берлогу размечу,“ сказалъ Кожемяка и сталъ двери ло- 
мать. ФмЪй, видя бЪду неминучую, вышелъ къ нему въ чистое 
поле. Долго-ли, коротко-ли бился съ зм$емъ Никита-Кожемяка, 
только повалилъ зм$я. Тутъ змЪй сталь молить Никиту: „He 
бей меня до смерти, Никита Кожемяка! СильнЪЙ насъ съ тобой 
въ CBbTb нфть: раздЪфлимъ всю землю, весь свЪтъ поровну; ты 
будешь жить въ одной половин%, а я въ другой.“ — Хорошо, 
сказаль Кожемяка, надо межу проложить. — Сдфлаль Никита 
COXy въ триста пудъ, запрегъ въ нее зм$я, да и сталъ отъ Клева 
межу пропахивать; Никита провелъ борозду отъ KieBa до моря 
Kascrpiäckaro. „Hy, говоритъ змВй, теперь мы всю землю раз- 
дфлили" — Землю раздфлили, проговорилъ Никита, давай море 
дфлить; а то ты скажешь, что твою воду берутъ. — Въ$халъ 
змЪй на средину моря, Никита-Кожемяка убилъь и утопилъ его въ 
мор. Эта борозда и теперь видна; вышиною та борозда двухъ 
саженъ. Вругомъ пашуть, a борозды не трогаютъ; а кто не 
знаетъ, отчего эта борозда, — называютъ ее валомъ. Никита- 
Кожемяка, сдфлавши святое дфло, не взялъ за работу ничего, 
ПОШОЛЪ ОПЯТЬ КОЖИ MATL. 


8. 0 Ерш ЕршовичЪ, сынф Щетинников$. 


Ершишко-кропачишко1), ершишко-пагубнишко склался на дро- 
внишки со своими маленькими ребятишками; пошолъ онъ въ 
Камъ-рЪку, изъ Камъ-рЪки въ Тросъ-р$ку, изт, Тросъ-рЪки BB 





1) Безпокойный. 
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Кубенское озеро, изъ Кубенскаго озера въ Ростовское озеро, 
и въ этомъ озер$ выпросилея остаться одну ночку; OTb одной 
ночки AB ночки, отъ двухъ ночекъ дв недфли, отъ двухъ He- 
АЪль два м$фсяца, отъ двухъ м$еяцевъ два года, а отъ двухъ 
годовъ жиль тридцать л$фтъ. Сталъ онъ по всему озеру поха- 
живать, мелкую и Ерупную рыбу подъ зубища покладывать. 
Тогда мелкая и крупная рыба собирались въ единъ кругъ и стали 
выбирать себЪ судью праведнаго, рыбу-сомъ съ большимъ усомъ: 
„будь ты, говорятъ, нашимъ судьей.“ Сомъ послалъ за ершомъ, 
добрымъ челов$комъ, и говорилъ: „ершъ, добрый человкъ! По- 
чему ты нашимъ озеромъ завладфлъ?“ Потому, говорить, я вз- 
шимъ озеромъ завладфлъ, что ваше озеро Ростовское горЪло съ 
низу и до верху, съ Петрова до Ильина дня, выгор$ло оно съ 
низу и до верху — запуст$ло. „Не во вЗкъ, говоритъ рыба- 
сомъ, наше озеро не гарывало! Есть ли у тебя въ TOMB свидф- 
тели, MOCKOBCEIA вкр$пости!), письменныя граматы?“ — Есть у 
меня въ TOMB свидфтели, MOCKOBCKIA кр$пости, письменныя гра- 
маты: сорога-рыба на пожарЪ была, глаза запалила, и поныньче 
у нея красны. И посылаетъ сомъ-рыба за сорогой-рыбой. 
Стр$лецъ-боецъ, карась-палачъ, ABB горсти мелкихъ молей, туды 
же понятыхъ, зовутъ сорогу-рыбу: „Сорога-рыба! зоветъ тебя 
сомъ съ большимъ усомъ предъ свое величество.“ Сорога-рыба, 
не дошедши рыбы-сомъ, кланялась. И говоритъ ей сомъ: „Здрав- 
ствуй, сорога-рыба, вдова честная! Гарывало-ли наше озеро 
Ростовское съ Петрова дня до Ильина дня?“ — Не во BEER то, 
говорить сорога-рыба, не гарывало наше озеро. — Говоритъ 
сомъ-рыба: „слышишь ершъ, добрый челов$къ! сорога-рыба въ 
глаза обвинила“. А сорога-рыба TYTb же промолвила: — ETO 
ерша знаетъ да вЪдаетъ, тотъ безъ хлба обдаеть! Ершъ 
не унываетъ, на Бога уповаетъ. Есть же, говоритъ, у меня въ 
томъ свидЪфтели и московсыя Ер$фпости, письменныя граматы: 
овунь-рыба на пожарЪ былъ, головешки носилъ, и поныньче у 
него крылья красны. Стр$лецъ-боецъ, карась-палачъ, дв горсти 
мелкихъ молей, туды же понятыхъ — это государске посыль- 
щики — приходатъ и говораять: „Окунь-рыба! зоветъ тебя рыба- 
сомъ съ большимъ усомъ предъ свое величество.“ И приходитъ 
окунь-рыба, Говорить ему сомъ-рыба: „Скажи, окунь-рыба, гз- 
рывало-ли наше озеро- Ростовское съ Петрова дня до Ильина 
дня?“ — Не во вфкъ то, говоритъ, наше озеро не гарывало! 
Вто epma знаетъ да вфдаетъ, тотъ безъ хлЪфба обЪдаетъ! Ершъ 
не унываетъ, на Бога уповаетъ; говоритъ сомъ-рыбЪ: есть же 
у меня въ томъ свид тели и MOCKOBCKIA крфпости, письменныя гра- 
маты: щука-рыба, вдова честная, притомъ не мотыга?), скажеть 
истинную правду. Она на пожар была, головешки носила и по- 
ныньче черна.“ СтрЪлецъ-боецъ, карась-палачъ, двЪ горсти мел- 
кихъ молей, туды же понятыхъ, — это TocyAapckie посыльщики 


1) Запись, документъ, свидфтельство или присяга, которыми утверждается 
право на владфне чЪмъ-либо. — *) мотъ, расточитель. 
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— приходатъ и говорятъ: „шука-рыба! зоветъ тебя рыба-сомъ 
съ большимъ усомъ предъ свое величество.“ Шука-рыба, не до- 
шедши рыбы-сомъ, кланялаеь: „здравствуй, ваше величество!“ — 
одравствуй, щука-рыба, вдова честная, притомъ же ты и He мо- 
тыга! говоритъ сомъ; гарывало-ли наше озеро Ростовское съ 
Петрова дня до Нльина дня?“ Шука-рыба отвфчаетъ: „не во 
ВЪЕЪ TO не гарывало наше озеро Ростовское. Вто ерша знаетъ 
да вЪфдаетъ, тотъ всегда безъ хлЪба обЪдаетъ!“ Ершъ не уны- 
ваетъ, а на Бога уповаетъ: „есть же, говоритъ, у меня, въ томъ 
CBEHABTEIH и MOCKOBCKIA кр$пости, письменныя граматы: налимъ- 
рыба на пожар быль, головешки носилъ, и поныньче онъ 
черенъ.“ Стр$лецъ-боецъ, карась-палачъ, ABB горсти мелкихъ 
молей, туды же понятыхъ! — Это государске посыльщики — 
приходатъь къ налимъ-рыбЪ и говорятъ: „налимъ-рыба! зоветъ 
тебя рыба-сомъ съ большимъ усомъ предъ свое величество“. 
„Ахъ, братцы! на-те вамъ гривну на труды и на волокиту; у _ 
меня губы толстыя, брюхо большое, въ городз не бывалъ, предъ 
судьями не стаивалъ, говорить не умФю, кланяться, право, He 
могу.“ Эти TOCyAapckie посыльщики пошли домой; туть поймали 
ерша и посадили въ петлю. По ершовымъ-то молитвамъ, Богъ 
далъ дождь да слякоть. Ершъ изъ петли да и выскочилъ; по- 
шолъ онъ Кубенское озеро, изъ Кубенскаго озера въ Трось-рЪку 
изъ Трось р$ки въ Камъ-р$ку. Въ Камъ рЪЕЪ идутъ щука да 
осетръ. „Куда васъ чертъ несетъ?“ говоритъ имъ ершъ. Услы- 
хали рыбаки ершовъ голосъ тоны! и начали ерша ловить. Изло- 
вили Ерша, ершишко-кропачишко, ершишко-пагубишко! Пришолъ 
Бродька — бросилъ Ерша въ лодку; пришелъ Петрушка — бро- 
силъ Ерша въ плетушку: „Наварю, говоритъ, ухи, да и скушаю.“ 
Тутъ и смерть ершова! 


9. Шемякинъ судъ. 


Въ н$которомъ царствф жили два брата; одинъ богатый, 
другой убой. Однажды убогй пришолъ къ богатому просить 
лошади, на чемъ бы ему въ лБсъ по дрова съЗздить. Богатый 
далъ ему лошадь. Получивъ лошадь, убогй началъ хомута про- 
сить; богатый же вознегодовалъ на брата и не далъ ему хомута. 
Тогда убой братъ р®шилъ привязать дровни за хвостъ лошади 
и пофхалъ въ лфеъ по дрова, гдЪ насфкъ полный возъ, насколько 
можеть везти сила лошади; IpibxaBb ко двору своему, онъ OTBO- 
рилъ ворота, а подворотню забылъ выставить. Лошадь броси- 
лась чрезъ подворотню и оторвала себ хвостъ. Убомй братъ 
привелъ къ богатому лошадь безъ хвоста; богатый-же, видя ло- 
шадь безъ хвоста, не принялъ ея отъ него и пошолъ на убогаго 
бить челомъ къ Шемяк%-судь. Y6orif, зная, что пришла б%да 
его — будетъ за нимъ посылка, а у голаго давно см$чено, что 
ВЗЯТКИ дать не можеть, пошолъ велфдъ за братомъ. 
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Вотъ оба брата пришли къ богатому мужику на ночлегъ. 
Мужикъ началъ съ богатымъ братомъ пить, ECTb и веселиться, 
а убогаго они не -хотли пригласить въ себф. Когда они шли 
въ городъ, то богатый братъ съ мужикомъ шли вместВ, убой 
же за ними въ отдалении; случилось имъ идти чрезъ высоый 
мость. Y6orifi, думая, что не быть ему живымъ отъ судьи-Шемяки 
и бросился съ моста, желая убиться дб смерти. Подъ мостомъ 
сынъ везъ больнаго отца въ баню, и онъ попалъ въ нему въ 
сани и задавилъ его до смерти. Сынъ пошолъ также жаловаться 
судь$-ШемяЕЗ на то, что убог-де убилъ его отца. 

Богатый братъ пришолъь къ ШемяЕ$-судь$ жаловаться Ha 
брата, какъ тотъ у лошади хвостъ выдернулъ. Убогй-же под- 
няль камень и завазалъ въ платовъ и, показывая позади брата, 
думаеть: если судья не по моему станетъ судить, то убью я его 
до смерти. Ha судЪ онъ на вс$ вопросы судьи то-и-дло кла- 
нялся и показывалъ на узелъ, который держалъ въ рукахъ. 
Судья же, думая, что въ платкЪ завернуты деньги, назначенныя 
для подкупа, и что онъ получить, по крайней мЪрЗ, сто рублей 
за 1510, приказалъ богатому отдать лошадь убогому, пока у нея 
хвостъ выростетъ. 

Пришолъ и сынъ по поводу отца жаловаться, какъ убой 
отца его задавилъ до смерти и подалъ челобитню на убогаго. 
Убогй-же, вынувъ тотъ-же камень, показываетъ судьФ. Судья, 
думая снова получить сто рублей, приказалъ сыну стать на 
мосту: „a ты, убог, стань подъ мостомъ, и ты, сынъ, такъ-же 
COCEOYH съ моста на убогаго и задави его до смерти“. 

Судья-Шемяка выслалъ слугу къ убогому просить денегъ, 
двфсти рублей. Убогй-же, показывая камень, сказалъ: „если 
бы судья не по MHE судилъ, я хотёлъ и его убить“. Слуга-же 
пришолъ къ судьБ и сказалъь про убогаго: „если бы ты не по 
немъ судилъ, онъ хотзль и тебя камнемъ убить“. Судья началъь 
креститься: „слава Богу, что я по немъ судилъ!“ 

Пришолъ y6oriä братъ къ богатому по судейскому приказу 
просить лошадь безъ хвоста, пока у ней хвостъ выростетъ. Бо- 
гатый-же не восхотЪлъ дать лошади, и далъ ему пять рублей, 
да три четверти хлЗба, да козу дойную и номирился съ нимъ. 

Пришолъ убогй къ сыну по поводу убйства отца и началъ 
ему говорить, Что по судейскому приказу теб стать на мосту, 
а мн$ подъ мостомъ, и ты бросайся на меня и задави меня до 
смерти. Сынъ началъ думать: „соекочу съ моста, его не за- 
давлю, а самъ ушибусь до смерти! и началъ съ убогимъ мирить- 
ся: даль ему денегъ, двфсти рублей, лошадь и пять четвертей 
хлфба — и помирился съ нимъ навзки. 
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bh) Heldensagen (Былины). 


Die Bylinen, in reimlosen aber metrischen Versen (gewöhnlich reiner 
Trochäus mit daktylischem Schlufs) leben im Munde des Volkes frei vom Ein- 
fluß der Kunstpoesie; aus ihnen weht der Geist ehrwürdigen Altertums und 
patriarchalischer Einfachheit. Der Form nach musikalischer Natur, werden sie 
auch in besondern herkömmlichen Melodien gesungen. Ihre Helden (богатыри) 
stellen verschiedene meist historische Typen dar, die den beiden größsern Lokal- 
Cyklen angehören: 1) dem Kiewer Cyklus mit dem Fürsten Wladimir, „die 
helle Sonne“ (Красное Солнышко) genannt, und seinem Gefolge (хружина), die 
das Vaterland von äulseren und inneren Feinden beschützen; 2) dem von Now- 
gorod, der besonders den grolsartigen Handel und Reichtum dieser ehemaligen 

'reistadt schildert. Man unterscheidet ältere Helden: Святогоръ, Вольга 
Сватославичь (od. Волхъ Всеславьевичъ), Микула Селяниновичъь etc. und 
zahlreiche jüngere: Илья Муромецъ, Добрыня Никитичь, Алёша Поповичъ, Чу- 
рила Пленковичъ, Садко богатый гость etc. Wir geben hier eine kleine Ausw 
aus den beiden Cyklen und schliefsen mit der interessanten Bylina: „\ie die 
Helden aus dem heiligen Rufsland verschwanden“. Die Bylinen, die mit ihren 
verschiedenen, der jeweiligen Örtlichkeit entsprechenden Varianten, erst seit 
Anfang dieses Jahrhunderts die Aufmerksamkeit der Forscher auf sich zogen, 
bilden kein einheitliches Epos, wie z. B. die Ilias, das Nibelungenlied oder die 
Kalevala etc. und tragen zumeist einen fragmentarischen Charakter. — Die 
bedeutendsten Bylinensammlungen sind von Кирша(—=Кириллъ) Давиловъ, Кир$ев- 
ceifi, Рыбниковъ, Гильфердингъ, Якушкинъь und Худаковъ. Abhandlungen: von 
БлинсыЙ (т У), Буслаевъ, Майковъ, К. Аксаковъ, Хомяковъ, Соловьевъ (т. 1. 
Ист. Росс.), Оресть Миллеръ, Пыпинъ, Веселовсюй, Котляревсьй, Всеволодъ 
Михлеръ, Безсоновъ, Водовозовъ, Шифнеръ und Стасовъ, der die Abstammungen 
der Bylinen in den Orient verlegt. — Deutsch: Moritz Carriere (Die Kunst im Zu- 
sammenhang der Kulturentwickelung etc., Bd. II); Bistrom (Das russ. Volksepos, 
in der Zeitschr. f. Völkerpsychol. и. Sprachwiss. Bd. У u. УП; Jagitsch (Die 
christl.-mythol. Schicht in der russ. Volksepik, in Archiv f. аж. Ро. Bd. 1; 
Leskien (Über den Dialekt der russ. Volkslieder etc. in den Beitr. zur vergl. 
Sprachforechung, Bd. У); Висковатовъ (Über Typen u. Charakt. in der russ. 

olks- u. Kunstlitt., Russ. Rev. 1875); Übersetzung: Fürst Wladimir u. dessen 
Tafelrunde, Leipzig 1819; Wollner (Untersuchungen über die Volksepik der Groß- 
russen, Leipzig, 1879). — Franz.: Rambaud (La Russie epique, Paris 1876). 





1. Святогоръ. 
Снарадился Святогоръ во чисто поле гулати, 
Зас$длаетъ своего добра коня 
И Злдетъ по чисту полю. 
Не съ кфыъ Святогору силой помфряться, 
А сила-то по жилочкамъ 
Такъ живчикомъ и переливается: 
Грузно отъь силушки, какъ отъ тяжелаго беремени. 
Воть и говорить Святогоръ: 
„Кавъ-бы я тяги!) нашелъ, 
Такъ я бы всю землю подналъ!“ 
Нафзжаеть Святогоръ въ степи 
На маленькую сумочку переметную; 
Береть погоналку, пощупаетъь сумочку, — она не скрянется?) 
Двинеть перстомъ ее, — сворохветсаз) 
Хватить съ коня рукою, — не подымется: 


1) Центръ тяжести или точка рычага. — ?) сдвигается. — 3) шевельнется. 
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„Много годовъ я по CBbTy Фзживаль 

А этакова чуда не на$зживаль, 

Такова дива не видывалъ: 

Маленькая сумочка переметная 

Не скравется, не сворохнется, не подыметса.“ — 
СлЪзаетъь Святогоръ съ добра коня, 

Ухватилъ онъ сумочку обфма рукама\), 
Подвялъ сумочку повыше кол$нъ: 

И по колфна Святогоръ въ землю угрязъ, 

А по б$лу лицу не слезы, & кровь течетъ. 
Гд$ Святогоръ угразъ, тутъ и встать не могъ. 
Туть ему было и кончене. 


Taıu-mo земли онъ нащель, прибавила разскащица, а Бо ею u топу- 
талз за похвальбу. 


2. Вольга Святославичъь и Микула Селяниновичь 


Когда возс1яло солнце красное 

На это на небушко на ясное, 

Тогда зарождался молодой Вольт&, 
Молодой Вольг& Святославговичъ. 

Сталъ Вольг& растЗть-матер%ть: 
Похотфлося Вольг$ много мудрости: 
Щукой-рыбою ходить ему въ глубокзихъ моряхъ, 
Птицей-соколомъ летать подъ оболока?), 
С$рымъ волкомъ рыскать во чистыхъ поляхъ; 
Уходили вс рыбы во син моря, 
Улетали вс птички за оболока, 

УбЪгали вс звФры во темные л$са. 
Сталъ Вольга растфть-матер$ть, 

Избирать соб$*) дружинушку хоробрую*), 
Тридцать молодцевъ безъ единаго, 

Самъ же Вольга во тридцатыихъ. 
Жаловалъ его родный дядюшка, 
Ласковый Владим1ръ стольно-кевскай 
Тремя городами со крестьянами: 
Первыимъ городомъ — Гурчевцемъ, 
Друггимъ городомъ — Ор$ховцемъ, 
'Третыимъгородомъ — Крестьявовцемъ, 
Молодой ВольгА Святославговичъ 

Со своей дружинушкой хороброю 

Ояъ позхаль къ городамъ за получкою 
Вызхалъ въ раздолице-чисто поле. 

Онъ услышаль въ чистохь полф ратая 
Operr въ пол ратай, понукивдетъ, 
Сошка у ратая поскрипываетъ, 


1) ОбЪими руками. — 2) облака. — 3) себф. — *) храбрую. 
92° 
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Охфшики!) по камешкамъ почеркивають. 
Бхаль ВольгаА до ратая 

День съ утра онъ до вечера, 

Со своею дружинушкой хороброей, 

А не могъ онъ до ратая дозхати. 

Бхалъ Вольга еще другой день, 

Другой день съ утра до вечера, 

А не могъ онъ до ратая дофхати. 

Оретъ въ полВ ратай, понукиваеть, 

Сошка у ратая поскрипываетъ, 

Оифшки по вамешкамъ почеркиваютъ. 
Ъхаль ВольгА еще трет!й день, 

Третй день съ утра до пабЗдья?), 

Назхаль онъ въ чистомъ полВ ратая: 

Ореть въ пол8 ратай, понукиваетъ, 

Съ края въ край бороздки пометываеть; 

Въ край онъ у$детъ, другаго не видать; 
Коренья, каменья вывертываетьъ, 

А велиюе-то всф каменья въ борозду валитъ. 
Кобыла у ратая соловая?), 

Сошка у ратая кленовая, 

Гужики у ратая шелковые. 

Говорилъ ВольгаА таковы слова; 

„Божья ти*) помочь, орАтаюшко! 

Орать да пахать, да крестьянствовати, 

Съ краз въ край бороздки пометывати, 
Коренья, каменья вывертывати!“ 

Говорить оратай таковы слова: 

— Поди-тко, ВольгА Святославговичъ, 

— Со своею со дружинушкой хороброю, 

— Мн$-ка надобна Божья помочь крестьянствовати! 
— Далеко-ль, Вольга, Здешь, куда путь держишь 
— Со своей со дружинушкой хороброю? — 
„АЙ же ты, ратаю-ратаюшко! 

'Вду къ городамъ за получкою. 

№0 первому городу ко Гурчевцу, 

Ko другому ко городу къ Орфховцу, 

Ко третьему городу ко Крестьяновцу“, 
Говоритъ оратай таковы слова; 

— АЙ же ВольгА Святославговичъ! 

-— А недавно я быль въ Городни, третьево-дхни, 
— На своей кобылкВ соловоей, 

— Увезъ я оттоль соли только два м$ха, 

— Два мха соли по сороку пудъ. 

— И живуть-то мужики все разбойники. 

— Ови просятъь грошёвъ подорожныихъ; 


nn | = 


1) Жел$зные наконечники на сохф. — °) позудня. — °) желтоватая, съ 
б$лымъ хвостомъ и гривой. — %) тебф. 
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— А быль я съ шалыгой!) похорожною. 

— Паатилъ имъ гроши подорожные: 

— Который стоя стоитъ, тоть и сидя сидитъ, 
— А который сидя сидитъ, тотъ и дежа лежитъ. — 
Говорилъ ВольгА таковы слова: 

„АЙ же, оратай-оратаюшкдо, 

ПоЗдемъ со мной во TOBapamaxr“! 

Этотъ оратай-оратаюшко 

Гужики шелковеньки повыстегнулъ, 

Кобылку изъ сошки повывернулт, 

С$ли на добрыхъ коней, пофхали. 

Говорить оратай таковы слова: 

— АЙ же, Вольга Святославговичъ! 

— Оставилъ я сошку въ бороздочЕЗ, 

— И не гля-ради?) прохожаго, профзжаго, 

— А гля-ради мужика деревеньщины. 

— Кавъ бы сошка съ земельки повыдернути, 
— Изъ омзшиковъ земельва повытряхнути, 
— И бросить бы сошва за ракитовъ вустъ? — 
Молодой ВольгА Святославговичъ 

Посылаетъ онъ съ дружинушки хоробрыя 
Пать молодцевъ могучихь, 

Чтобы сошку съ земельки повыдернули, 

Изъ омфшиковъ земельку повытряхнули, 
Бросили бы сошку за ракитовъ кустъ. 

Эта дружинушка хоробрая, 

Пять молодцевъ могучёихъ, 

Прхали во сошкВ кленовыя: 

Оны*) сошку за обжи*) вокругъ BEPTATE, 

А не могуть сошки съ земельки повыдернути, 
Изъ ои$шиковъ земелькн повытряхнути, 
Бросить сошки за ракитовъ кустъ. 

Молодой ВольгА Сватославговичь 

Посылаеть онъ цёлымъ десяточкомЪъ, 

Чтобы сошку съ земельки повыдернули, 

Изъ омфшиковъ земельку повытряхнули, 
Бросили бы сошку за ракитовъ кустъ. 

Оны сошку за обжи вокругъ вертатъ: 

Сошки отъ земли поднять нельзз, 

Не могутъ изъ омфшиковъ земельки повытряхнуть; 
Бросить сошки за ракитовъ кустъ. 

Посылалъь онъ всю дружинушку хоробрую: 
Оны сошку за обжи вокругъ вертатъ, 

А не могутъ сошки съ земельки повыдернути, 
Изъ омфшиковъ земельки повытряхнути, 
Бросить сошки за ракитовъ кустъ. 


—_— 


1) Кистенемъ. — ) для-ради. — 3) они. — 4) оглобли. 
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Подъ$халь оратай-оратаюшко 

На своей кобылкЪ соловенькой 

Ко этой ко сошкВ кленовоей: 

Бралъ-то 085 сошку одной рукой, 
Сошку съ земельки повыдернуть, 

Изъ омфшиковъ земельку повытряхнуль, 
Бросилъ сошку за PARHTOBL кустъ. 

С$ли на добрыхъ коней, пофхали. 
Оратая кобылка-то рысью идеть, 

А Вольгинъ-оть ковь и поскакиваеть; 

У оратая кобылка-то грудью пошла, 

А Вольгинъ-оть конь оставается!). 

Сталь ВольгаА тутъ покрикивати, 
Колпакомъ Вольга сталь помахивати: 
„Постой-ка ты, оратай-оратаюшко! 
Этая?) кобылка конькомъ бы была, 

За эту кобылку пятьсотъ бы дали“. 
Говорить оратай таковы слова: 

— Глупый Вольга Святославговичъ! 

— Взяль я кобылку жеребчикомъ сподъ матушки 
— И заплатизъ за кобылку патьсотъ рублей; 
— Этал кобылка конькомъ бы была, 

— За эту кобылку см$фты бы нфтъ. — 
Говорить Возьга Святославговичъ: 

„АЙ же ты, ратаю-ратаюшко! 

Какт-то тобя именемъ зовутъ, 

Какъ звеличаютъ?) по отечеству? “!) 
Говоритъ оратай таковы слова: 

— АЙ же ты, Вольгь Святославтовичъ! 
— Ал ржи напашу, да во скирды сложу, 
— Во скирды сложу, домой вымолочу; 
— Драни>) надеру, да и пива наварю, 
— Пива наварю, да и мужичковъ напою. 
— Ставутъ мужички меня покликивати: 
„Молодой Микулушка Селявиновичь““! 


3. Илья Mypomeup и Соловей Разбойникъ. 


Какъ изъ славнаго города Мурома, 
Изъ того села Корочаева, 

Какъ была-те пофзлка богатырская — 
Hapazaıca Илья Муромець Ивановичь 
Ко стольному городу ко Меву, 

Онъ тою дорогою прамофзжею, 

Котора залегла ровно тридцать л$тЪ, 


— 





1) Отстаетъ. — °) эта. — 3) (воз-)величають. — +) отчеству. — 5) KOLO- 
тыя сосновыя дощечки. 
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Черезъ Tb ıbca Брынсше, 

Черезъ черны грязи Смоленская; 

И залегъ ee, дорогу, Соловей разбойникъ. 
И кладетъ Илья запов$дь велику: 

Что профхать дорогу прямо$зжую, 
Котора залегла ровно тридцать AT}, 

Не вымать изъ налушна!) тугой лукъ, 

Изъ колчана не вымать калену стр$лу. 
Беретъ благословете великое у отца съ матерью, 
А и только его Илью видёли. 

Прощался съ отцомъ, съ матерью, 

И садился Илья на своего добра коня, 

А и выёхалъ Илья со двора своего 

Во Tb ворота широкюя; 

Kart стегиетъь онъ коня по тучнымъ бедрамъ — 
А и KOBb N0X5 Ильею разсержается, 

Онъ перву скокъ ступилъ за паять версть, 
А другаго ускока не могли найти. 
Пофхалъ онъ чрезъь Tb л5са Брынске, 
Чрезъ Tb грязи Смоленскя. 

Какъ бы будеть Илья во темныхъ афсахь, 
Во темныхь лфсахъ во Брынскихъ, 
Нафзжаль Илья ua девяти дубахъ, 

И нафхалъ ons Илья Соловья-разбойника. 
И заслышаль Соловей-разбойникъ 

Того ли топу коннаго 

ИН тоя?) хи онъ пофздки богатырекюл: 
Засвисталъ Соловей по соловьиному, 

А въ другой зашип$лъ разбойникъ по змЗиному, 
А въ третьи зрявкаетъ по зв$риному. 
Подъ Ильею конь окорачился 

И падаль вБдь на кукорачь?). 

Говорить Илья Муромецъь Ивановичъ: 

„А ты, волчья сыть*), травяной м8шокъ! 
Не бываль ты въ пещерахъ бзлокаменныхъ, 
Не бывалъ ты, конь, во темныхъ афсахъ, 
Не слыхаль ты свисту соловьинаго, 

Не слыхалъ ты many змЗинаго, 

А того ли ты крику звЗринаго, 

А звЗринаго врику туринаго!“ 
Разрушаетъ Илья заповфдь великую, 
Вымаетъ калену стрфлу 

И стр$ляеть въ Соловья-разбойника: 

li попалъ Соловья да въ правый глазъ, 
Полетфль Соловей съ сыра дуба 

Комомъ KO сырой земли. 


ı Не вывуть изъ чахла. — °) той. — 3) на четвереньки. — ') пища, кормъ. 


— 94 — 


Подхватилъ Илья Муромецъ Соловья на б$лы руки, 
Привязаль Соловья ко той ко лу сфдельныя, 
Профхалъ онъ воровску заставу кр$пкую, 
ПодъЁзжаеть ко подворью дворанскому. 

И завидВха-де его молода жена; 

Она хитрая была и мудрая, 

И взб$гала она на чердаки на вышше — 
Какъ бы дворъ у Соловья быль на семи верстахъ, 
Какъ было около двора желЬзный тынъ, 

A на всякой тычинВ по маковк$, 

И по той по голов богатырскя. 

Наводила трубками нёмецкими 

Его Соловьева молодая жена, 

И увидфла добраго молодца Илью Муромца, 
И бросалась съ чердака во CBOH высоке терема, 
И будила она девать сыновей своихъ: 

„A встаньте, обудитесь, добры молодцы, 

А девять сыновъ, ясны соколы! 

Вы подите въ подвалы глубове, 

Берите мои золотые ключи, 

Отмыкайте мои вы окованны ларцы, 

А берите вы мою золоту казну, - 
Выносите ее на широк дворъ, 

И встр$чайте удала добра молодца; 

А на$детъ, молодцы, чужой мужикъ, 

Отца-то вашего въ торокахъ!) везетъ.“ 

А и тутъ ее девять сыновъ заворилися?), 

И не беруть у нея золотые ключи, 

Не походатъ въ подвалы Tayborie, 

He беруть ея золотой казны, 

А худымъ вфдь свои думушки думають, 
Хочуть обернуться черными воронами, 

Со тёми носы) желфзными, 

Они хочуть расклевать добра молодца, 

Того ли Илью Муромца Ивановича. 
Подъ$зжаеть онъ ко двору ко дворянскому, 
И бросалась молода жена Соловьева, 

А и молится, убивается: 

„Гой еси ты, удалой добрый молодецъ! 

Бери ты у насъ золотой казны сколько надобно, 
Отпусти Соловья-разбойника, 

Не вози Соловья во Юевъ градъ.“ 

A его-то дфти, Соловьевы, 

Неучливо*) они поговаривають, 

Они только Илью и видфли, 


1) Ремешки позади сфдла, для пристежки. — °) забожились, стали 
KAACTBCA. — 3) съ т5ми носами. — '?) неучтиво, невфжливо. 


Что стоаль у двора дворанскаго. 

И стегаеть Илья онъ добра коня, 

А хобра коня по тучнымъ бедрамъ, 

Какъ бы конь подъ нимъ осержается, 
Побфжаль Илья какъ соволъ летитъ. 
Прзжаеть Илья онъ во КЮМевъ градъ, 

Среди двора княженецкаго, 

И скочилъ онъ Илья со добра коня, 
Привазалъ коня ко дубову столбу, 

Походилъ онъ во гридню во свфтлую, 

И молился онъ Спасу со Пречистою, 
Поклонился князю со вкнагинею, 

Ha вс$ четыре стороны. 

У великаго князя у Владим!ра, 

У него князя почестной пиръ; 

А и много на пиру быхо князей и бояръ, 
Много сильныхъ, могучихъ богатырей; 

И поднесли ему Ильф чару зелена вина въ полтора ведра: 
Принимаетъь Илья единой рукой, 

Выпиваетъь чару единымъ духомъ. 

Говорилъ ему ласковый Владим!ръ князь: 
„IH скажись, молодецъ, какъ именемъ зовутъ, 
А по имени тебЪ можно MECTO дать, 

По изотчеству!) пожаховати.“ 

И отвфчаеть Илья Муромецъ Ивановичъ: 

— А ты ласковый стольный Владим!ръ князь! 
A меня зовутъь Илья Муромець сынъ Ивановичъ; 
И прозхаль я дорогу прамоззжую 

Изъ стольнаго города изъ Мурома, 

Изъ того села Корачаева. — 

Говорать тутъ могуч1е богатыри: 

„А ласково солнце, Владим!ръ князь, 

Въ очахъ дётина завирается. 

A rıb ему профхать дорогою npamotszen ? 
Залегла та дорога тридцать ET}, 

Отъ того Соловья разбойника.“ 

Говорить Илья Муромецъ: 

— Гой еси ты, сударь, Владимръ князь, 
Посмотри мою удачу богатырскую, 

Вонъ я привезъ Соловья-разбойника на дворъ къ теб$. — 
И втапоры?) Илья Муромецъ 

Пошелъ съ великимъ княземъ на широмй дворъ 
Смотр$ть его удачи богатырсмя. 

Выходили туто князи, бояра, 

Вс руссые могуче богатыри: 

Самсонъ богатырь Колывановичъ, 


1) Отечеству. — °) въ ту пору, тогда. 
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Сухмапъ богатырь, CHEB Домантьевичъ, 
Святогоръ богатырь и Полканъ другой, 

И семь-то братовъ Збродовичи, 

Еще мужики были Зал шана, 

А еще два брата Хапиловы, 

Только было у княза ихъ тридцать молодцевъ. 
Выходиль Илья на шировй дворъ, 

Ко тому Соловью-разбойнику, 

Онъ Соловья сталъ уговаривать: | 
— Ты послушай мена, Соловей-разбойникъ-младъ! 
Посвисти, Соловей, по соловьиному, 

Пошипи, зм$й, по змвиному, 

Зрявкай, зв$рь, по туриному, 

И пот$шь князя Владим1ра. 

Засвисталъ Соловей по COXOBLHHOMY: 

Оглушиль онъ въ Кез князей и бояръ; 
Зашипфль злодфй по змфиному; 

Онъ втретье зрявкаетъ по туриному: 

А и князи и бояра испужалися: 

На корачкахъ по двору наползалися, 

И всё сильны богатыри могуче. 

И накурилъ онъ бфды несносныя: 

Гостины кони со двора разбфжалися, 

И Владим!ръ князь едва живъ стоить, 

Со душой княгиней Апраксжевной. 

Говоритъ тутъ ласковый Владии!ръ князь: 

„А и ты гой еси, Илья Муромець, сынъ Ивановичъ! 
Уйми ты Соловья разбойника; 

А и эта шутка намъ не надобна.“ 


4. Изъ былины: 


Изъ славнаго Ростова, красна города, 

Какъ два ясные соколы вылетывали, 

Вы$зжали два могуч1е богатыря, 

Что по имени Алешенька Поповичъ- 
MIAXT, 

A co молодымъ Екимомъ Ивановичемъ. 

Они Фздатъ богатыри плечо о плечо, 

Стремяно въ стремяно богатырское; 

Они $здили, гуляли по чисту полю, 

Ничего они въ чистомъ пол$ не на%з- 
живали. 

Не видали птицы перелетныя, 

Не видали они звфря прысвучаго, — 

Только въ чистомъ пол нафхали: 

Лежатъ три дороги широк!я: 


Алеша Поповичъ. 


Промежъ тфхъ дорогъ лежить горючь 
камень, 

А на камени подпись подписана. 

Взговорить Алеша Поповичъ-младъ : 

„А и ты, братець, Екимъ Ивановичъ! 

Въ грамотВ поученый человёкь — 

Посмотри на каменю подписи, 

Что на каменю подписано?“ 

И скочиль Екимъ со добра коня, 

Посмотр$лъ на каменю подписи, 

Росписаны дороги широки. 

Первая дорога въ Муромъ лежить, 

Другая дорога въ Черниговъ градъ, 

Третья ко городу ко Kiepy, 

Ко ласкову князю Владим! у. 


Говорить туть Екимъ Ивановичъ: 

„A и братецъ, Алеша Поповичъ-младъ; 

Которой дорогой изволищь Фхать?“ 

Говорилъ ему Алеша Поповичъ-младъ; 

‚„,Тучше намъ Фхать ко городу во Kiepy, 

Ко ласкову князю Владим!ру.“ 

Втапоры!) поворотили добрыхъ коней 

И позхали они ко городу ко Кеву; 

Не хозхавши они до Сафатъ-р%ки, 

Становились на хутахъ на зеленыихь — 

Надо Алеш$ покормить хобрыхъ коней — 

Разставили туть два бфла шатра, 

Что изволилъ Алеша опочивъ дхержать?). 

А и мало время нозамфшкавши, 

Молодой Екимъ со добры кони 

Стреножимши въ зеленъ лугъ пустилъ, 

Самъ ложился въ свой шатеръ, опо- 
чивъ держать. 

Прошла та ночь осенняя, 

Ото сна пробуждается, 

Встаетъ рано ранешенько, 

Утренней зарею умывается, 

Бфлою ширинкоюз) утирается, 

На востокъ ons Алеша Богу молится. 

Молодой Екимъ сывъ Ивановичъ 

Скоро сходилъ по добрыхъ коней, 

А сводилъь ихъ поить на Сафатъ на 
piry; 

И праказаль ему Алеша 

Скоро сфдлать хобрыхъ коней: 

ОсЪфдлавши онъ Екимъ добрыхъ коней, 

Наражаются они Фхать ко городу ко 
Кеву. 

Пришель тутъ къ нимъ калика пере- 
хожй: 

Лапотки на немъ семн шелковъ, 

Подковырены чистымъ серебромъ, 

Чичико унизано краснымъ золотомъ, 

Шуба соболиная, долгополая, 

Шлапа сорочинская*), земли греческой, 

Въ тридцать пудъ шезепуга5) подо- 
рожная, 

Въ патьдесять пудъ налита свивцу 
чебурацкаго; 

Говорить таково слово: 

„Гой еси вы, удалы хобры молодцы! 
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Видфль я Тугарина Зм$евича: 

Br вышину ли онъ Тугаринъ трехъ 
саженъ, 

Промежъ плечей косая сажень, 

Промежь глазъ калена стр$ла; 

Конь подъ нимъ какъ лютый звЪрь, 

Изъ хайлищав) пламень пышетъ, 

Изъ ушей хдымъ столбомъ стоитъ.“ 

Привязался Алеша Поповичъ-младъ: 

„A и ты, братецъ, калика перехожая 

Дай мн% платье каличее, . 

Возьми мое богатырское, 

Лапотки свои семи шелковъ, 

Подковырены чистымъ серебромъ. 

Личико унизано краскымъ золотомъ, 

Шубу свою соболиную, долгополую, 

Шаяпу сорочинскую, земли греческой, 

Въ тридцать пудъ шелепугу подорож- 
ную, 

Въ пать пудъ налиту свинцу чебурац- 
каго.“ 

Даетъ свое платье калика Алеш$ По- 
повичу. 

Не отказываючи; a на себя над$валъ 

То платье богатырское. 

Скоро Алеша каликою наряжается — 

И взялъ шелепугу дорожную, 

Котора была въ пятьдесять пудь, 

И взялъ въ запасъ чипгалище’?) бу- 
латное, 

Пошелъ за Сафатъ-р$ку. 

Завидёлъ туть Тугаринъ Зифевичъ- 
МЛАДЪ, 

Зарев$лъ зычнымъ голосомъ, 

Подрогвула дубровушка зеленая, 

Алеша Поповичъ едва живъ идетъ. 

Говорить туть Тугаринъ Зы$евизъ- 
МладЪ: 

„Гой еси, калика перехожая! 

А и гдф ты слыхаль и Trab видалъь 

Про млада Алешу Поповича? 

A u a бы Алешу копьемъ закололъ, 

Копьемъ заколохль и огнемъ спалилъ.“ 

Говорить туть Алеша каликою: 

„А и ты гой еси, Тугаринъ ЗмФевичъ- 
младъ! 


1) Вь ту пору, тогда. — 3) почивать, отдыхать, спать. — 3) полотевцемъ. 
— 4) сарацынская. — 5) квутъ. — 6) горла, зЪва, пасти. — 7) кинжалъ. 


Пофзжай поближе ко миф, 

Не слышу я, что ты говоришь.“ 

И подъзжалъ къ нему Тугаринъ Зм$е- 
ВИЧЪ-МЛАДЪ, 

Свертался Алеша Поповичъ-младъ 

Противъ Тугарина Зм$евича, 

Хлеснулъь его шелепугою по буйной 
головз; 

Расшибъ ему буйну голову — 

И упалъ Тугаринъ на сыру землю; 

Вскочилъ ему Алеша на черну грудь. 

Втапоры взмолился Тугаринъ мВевичъ- 
MIaIb: 

„Гой еси, ты калика перехожая! 

Не ты ли Алеша Поповичъ-младъ? 

"Только ты Алеша Цоповичъ-младъ, 

Семъ!) побратуемся съ тобой.“ 

Втапоры Алеша врагу не вФровалъ, 

Отр$заль ему голову прочь, 

Платье съ него цвтное 

На сто тысячей — и все платье на 

себя надфвалъ; 

Садился на его добра коня 

И позхалъ къ своимъ бфлымь MAT- 
рамъ. 

Втапоры увидёли Екимъ Нвановичъ 

И калика перехожая, 

Испужалися его, сфли надобрыхъ 
коней, 

Поб%жали ко городу Ростову, — 

И постигаеть aux» Алеша Поповичъ- 
младъ, 

Обернется Екимъ Ивановичъ, 
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Онъ выдергивалъ палицу въ тридцать 
пухъ, 

Бросиль назадъ себя, 

Показалося ему, что Тугаривъ 3ute- 
вВИЧЪ-МмлаДЪ — 

Н угодилъ въ груди б$лыя Алеши По- 
повича, 

Сшябъ съ сВделечка черкесскаго, 

И упаль онъ на сыру землю. 

Втапоры Екимъ Ивановичъь 

Скочилъ съ добра коня, сфлъ на груди 
ему, 

Хочеть пороть груди бёлыя — 

И увидфль на немъ золотомъ чуденъ 
крестъ 

Самъ заплакалъ, говорилъ каликВ пе- 
рехожему: 

„По грзхамъ надо мною Екимомъ 
учинилося, 

Что убиль своего братца родимаго.“ 

И стали его оба трясти и качать, 

И потомъ подали ему питья замор- 
скаго; 

Отъ того онъ здравъ сталъ. 

Стали они говорити и между собою 
платьемъ мфняти: 

Калика свое платье надфвахь каличье, 

А Алеша свое богатырское, 

А Тугарина ЗмЗевича платье цвфтное 

Клали въ чемоданъ къ себф; 

С$ли они на добрыхъ коней 

H пофхали всЪ ко городу ко Kiepy, 

Ко ласкову князю Владим!ру. 


5. Добрыня Никитичъ. 


Не бла береза ко землЁ клонится, 

Не бумажные листочки разстилаются, 

Сынъ ко матери прикхоняется, 

Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъ: 

„ОЙ ты гой еси, матушка, 

Молода княгиня Тимоееевна! 

Не прошу ни золота, ни серебра, 

Только дай ты mat великое благо- 
caoBenie: 

По чисту полю sat пофздити, 


Свово?) добра коня понаФздити, 
Могучи плеча порасправити, 

Вефхъ силушекъ пропов$дати?), 
Поискать себф сопротивничка.*‹ 

Туть возговорить родна матушка, 
Молода княгиня Тимовеевна; 

— ОЙ ты гой еси, родно дитятко. 
Молохой Добрыня, сынъ Никитьевичъ! 
То-то молодо, то-то зелено! 

Ты 38 что скоро принимаешься? — 


) А пу, давай, станемъ, — 2) своего. — 3) провфхать, испытать. 
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Туть возговоритъь добрый молодецъ, 

Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъ: 

„ОЙ ты гой еси, родна матушка, 

Mozoxa квагиня Тимосеевиа! 

Теб меня дома не выучить: 

Еще жилъ-былъ родной батюшка, 

Свфть сударь Никита Романовичъ, 

Фимши-бымши!), самъ состарфлся, 

Состарииши, переставился!“ 

Даеть ему тутъ великое благосло- 
веньице, 

По чисту полю казакомъ гулять. 

On» и паль ей во р$звы ноги: 

„OA ты гой еси, родная матушка, 

Молода кнагиня Тимоееевна! 

Ta не жди домой со ряду шесть л$тъ, 

А еще не жди со раду пять ab, 

Tu еще не жди ровно круглый годъ, — 

Tony xtıy стало двфнадцать 1$тъ; 

Ha тринадцатомъ году домой приду.“ 

Молодой женф сталь наказывать: 

‚ОЙ ты гой еси, молода жена, 

Молода Памельфа Твмосеевна! 

Ты не жди домой со раду шесть 2$тъ, 

А еще не жди со ряду пать лЪтъ, 

Tu еще не жди круглый годъ, — 

Тому Алу стало двфнадцать лтЪ; 

На тринадцатомъ году хоть за мужъ 
поди, 

Хоть за князя иль за барина, 

Али 38 гостя за торговаго, 

Изь за мурзыньку за татарина; 

Не ходи за Алешу за Поповича, 

За бабъяго пересм$шничка, 

За судейскаго перелествичка.к 


Еще мивуло со ряду шесть 1Втъ, 
Еще мннуло ровно три года, 

Еще минуло ровно круглый годъ, — 
To xbıy стало девать 2$тЪ. 

На десятыимъ?) году за мужъ пошла, 
А его слова не послушала: 

Пошла не за князя, не за барина, 
Не за гостя пе за торговаго, 

Не 38 мурзыньку не за татарива, 
Пошла за Алешу за Поповича, 


За бабьяго пересмёшничка, 
За судейскаго перелестничка. 


Туть возговоритъ ему добрый конь: 
— ОЙ ты гой еси, добрый молодецъ, 
Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъ! 
Ничего не знаешь и не вфдаешь: 
Молодая жена твоя за мужъ пошла, — 
А TBOBO®) слова не послушала: 

Не за князя, не за барина, 

Й не за гостя за торговаго, 

Не за мурзыньку не за татарина, 
Пошла за Алету за Поповича, 

3a бабьято пересм$шничка, 

За судейскаго перелестничка. — 
Сл$заль тутъ добрый молодецъ 

Съ своего добра коня, 

Онъ и паль коню въ PF3BH ноги, 

Во правую, во переднюю: 

„ОЙ ты гой еси, конь, добра лошадь’ 
Переставь домой чрезъ три часа, 
Чрезъ три часа, чрезъ битые, 

Чрезъ битые со минутою!“ 

Туть возговоритъ конь, добра лошадь: 
— ОЙ ты гой еси, добрый молодецъ, 
Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъь! 
Переставилъ бы A черезъ три часа, 
Черезъ три часа, безъ мипуточки: 
Накладывай сфделечко черкасское, 
Подтагивай подпруженки шелковныя, 
Самъ ты важись крфпко накр$пко. — 


ПрЁхаль онъ ко широку двору, 

Онъ и пнулъ столпы своимъ чоботомъ: 
Столбики пошатнулися, 

Воротечки растворилися, 

Онъ пускать коня не привязана, 
Никому коня не приказываль, 

Самъ пошолъ въ палаты бёлокаменны. 
Во палатушкахъ родна матушка, 
Молодая княгиня Тимовеевна. 

Чудну образу помолается, 

Своей матушк$ поклоняется: 

„ОЙ ты гой еси, родна матушка, 
Молода кнагиня Тимоееевна! 

Еще гдф моя молода жена?“ 


1) Живши-бывши, живъ-бывъ. — °) десятомъ. — 3) твоего. 


Туть его матушка не узнала: 

„Ой ты гой еси, добрый молодецъ! 

Мое yaıo было не эдако; 

Ha моемъ чад$ ллатье латынское, 

Ha тебф платье богатырское. — 

Тутъ возговоритъ добрый молодецъ, 

Молодой Добрына, сынъ Никитьевичъ: 

„ОЙ ты гой еси, родна матушка, 

Молода кнагиня Тимоееевна! 

Износиль я платье латынское, 

Надфвалъ платье богатырское.“ 

— На моемъ warb есть примфточка: 

Ha лфвой ног была родинка. — 

Онъ скидалъ туть скоро сафьянъ 
сапогъ, 

Показалъь ей свою прим$ точку. 

Матушка тутъ его узнала; 

— ОЙ ты гой еси, родно дитятко, 

Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъ! 

Молода жена твоя за мужъ пошла, 

А твово слова не послушала, 

Не за князя, не за барина, 

Не за гостя за торговаго, 

Не за мурзыньку за татарина, 

Пошла за Алешу за Поповича, 

За бабьяго пересм$шничка, 

За судейскаго перелестничка. — 

„Ой ты гой еси, родна матушка, 

Молода княжня Тимосеевна! 

Еще rıb мои звончаты гусли?“ 

— Звончаты гусли на полочк$: 

У нихъ полочка запылилася; 

А струночви перержав$ли. — 

„Я пойду къ Алешз на почестной пиръ.“ 

Туть возговорить родна матушка, 

Молода княгиня Тимофеевна 

ОЙ ты гой еси, родно дитатко, 

Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъ! 

Tat тебф съ Алешинькой тягатися? 

У нихъ тысаяцый Володим!ръ княвь, 

А дружкою Илья Муромецъ. — 

Тутъ возговорить добрый молодецъ, 

Молодой Добрыня, сынъ Никитьевичъ: 

„ОЙ ты гой еси, родная матушка, 

Moıoza княгиня Тимоееевна! 

Я пойду на пиръ потихохоньку, 


Потихохоньку, посмирнехоньку.“ 

Самъ приходить онъ на почестный 
пиръ. 

Чудну образу помолается, 

Ha ect стороны поклоняется: 

„Здравствуй, Владим1ръ князь, 

Со своимъ CO княземъ новобрашнымъ!), 

Со княгинею новобрашною! 

Еще здравствуй, Илья Муромецъ, 

Со своимъ княземъ новобрашнымъ, 

Со княгинею новобрашною! 

Прикажи мн$, сударь, при мЪет8 быть.“ 


Садись, добрый молодецъ, 

Середи избы на скамеечку. — 

Наливали ему зелена вина, 

Зелена вина полсема?) ведра; 

Принимаеть онъ, молодецъ, одной 
рукой, 

Выпиваеть онъ 38 единый духъ. 

И тутъ молодецъ не похм$зился, 

А возговорить своимъ голосомъ: 

„ОЙ ты гой еси, Володим!ръ князь, 

Володим!ръ князь, Илья Муромецъ! 

Прикажи, сударь, пыгратьз) въ звончаты 
гусли. 

— Ты пыграй, пыграй, добрый моло- 
децъ, | 

Во свои то звончаты гусли! 

Онъ и сталъ наигрышки наигрывать: 

„Охь вы гусли, мои гуслицы, 

Гусли мои звончатые! 

Вы лежали со ряду шесть лтъ, 

А еще лежали ровно три года, 

А еще лежали ровно круглый годъ, 

На десятомъ году играть стали!“ 

А другой нангрышекъ сталъ наигры- 
вать: 

„LA это видано, еще Tab это слыхано, 

Оть жива мужа за мужъ идти?...“ 

Молодая его жена догадалася, 

Встаеть съ ифста съ княженецкаго, 

Наливаетъ чару зелена вина, 

Зелена вина полпята!) ведра, 

Подносить она хоброму молодцу. 

Принимаеть онъ во одну руку, 


1) Новобрачнымъ. — ?) шесть съ половиною. — 3) поиграть. — 1) четыре 
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Выпиваетъ 38 единый духъ; 

Самъ беретъ ee за праву руку: 

„Ой ты гой еси, Володим!ъ князь, 
Илья Муромецъ! 


Кданяюсь я къ себЪ на почестный пиръ: 
У меня д%ло не пасеное, 
Зелено вино не куреное, 
И пойлище не вареное.“ 


6. Садко богатый гость. 


Какъ по морю, морю синему 

Бфгуть, побфгутъ тридцать кораблей, 

Тридцать кораблей — единъ соколъ ко- 
рабль 

Самого Садки, гостя богатато. 

А всЁ корабли что соколы летятъ, 

Соколъ корабль на мор стоить; 

Говоритъ Садко купецъ, богатый гость; 

„A ярыжки!) вы, люди наемные, 

A наемны хюди подначальные! 

A въ м$сто вы вс собирайтеся, 

А и рЪжьте жеребья вы валжены, 

А и всакъ то пиши на имена, 

Н бросайте вы ихь на сине море.“ — 

Садко покинуль хм$лево перо, 

И ва немъ то подпись подписана, 

А и самъ Садко приговариваетъ: 

„A ярыжки, люди вы наемные! 

А слушай р$фчи праведныхъ: 

А бросимъ мы ихъ на сине море, — 

Которые бы по верху плывутъ, 

А и rb бы душеньки правыя; 

Что которые то во мор$ тонуть, 

А мы т6хъ спихнемъ во сине море.“ 

A ch жеребья по верху плывутъ, 

Кабы яры гоголи по заводямъ?); 

Единъ жребй во Mops тонетъ, 

Во мор тонеть хмыфлево перо 

Самого Садки гостя богатаго. 

Говорить Садко купецъ богатый гость: 

„Вы арыжки, люди наемные, 

А наемны люди подначальные! 

А вы ptxıre жеребья втляные, 

А пишите всякъ себ на имена, 

А и самъ къ нимъ приговаривай: 

А которы жеребья во морЪ тонуть, 

A и то бы душеньки правыя.“ 

А и Садко покинулъ жереб1й булатной, 

Синяго булату вфдь заморскаго, 


В$сомъ-то жеребйЙ въ десять пудъ. 

И всБ жеребьи во морЪ тонутъ, 

Единъ жеребЙ по верху плыветъ, 

Самого Садки, гостя богатаго. 

Говоритъ тутъ Садко купець, богатый 
гость: 

Вы ярыжки, люди наемные, 

А наемны люди, подначальные! 

Я Садъ-Садко, знаю, вфдаю, 

Б$гаю по морю двфнадцать хёть, 

Тому царю заморскому 

Не платилъ я дани, пошлины, 

Н во то сине море Хвалынское 

Хлфбъ съ солью не опускивалъ, 

По меня Садку смерть пришла. 

И вы купцы, гости богатые, 

А вы цфловальники любимые, 

А и sch прикащики хороше, 

Принесите шубу соболиную.“ 

И скоро Садко наряжается, 

Беретъ онъ гусли звончаты 

Со хороши струны золоты, 

H 6eperr онъ шахматнику дорогу 

Со золоты тавлеями, 

Со т$ми дороги, вальящаты?). 

И спущали сходню вфдь серебряву, 

Подъ краснымъ золотомъ; 

Походилъ Садко купецъ богатый гость, 

Спущался онъ на сине море, 

Садился на шахматницу зозоту; 

А и арыжки люди наемные, 

А наемные люди, подначальные 

Утащили сходню cepe6pany, 

И cepe6pany подъ краснымъ золотомъ, 

Ее на соколь корабль — 

А Садко остался на синемъ мор$, 

А соколъ корабль по морю пошедъ. 

И вс$ корабли какъ соколы летятьъ, 

А единъ корабль по морю бЪжитъ, 


1) Пьяница, мотыга. — °) мелюй р$чной заливъ. — 3) рёзной работы. 
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Какъ бЪль кречетьъ, 

Самсго Садки, гостя богатаго. 

Отца матери молитвы веливя, 

Самого Садки, гостя богатаго, — 

Подымалася погода тихая, 

Понесло Садку, гостя богатаго. 

Не видалъ Садко купець, богатой 
ГОСТЬ, 

Ни горы, ни берегу. 

Понесло его Садку къ берегу, 

Онъ и самъ Садко туто дивуется. 

Выходить Садко на круты береги, 

Пошолъ Садко пода$ синя моря, 

Нашелъ онъ избу великую, 

А избу великую во все дерево, 

Нашелъ онъ двери и въ избу вошолъ. 

И лежить на лаве царь морской: 

„А и гой еси ты, купецъ, богатый гость! 

А что душа радфла, того Богъ мн$ далъ: 

И ждалъ Садку двфнадцать лЪтЪ, 

А нын$ Садко головой пришолъ; 

Поиграй Садко въ гусли звончаты.“ 

И сталъ Садко царя тфшити, 

Заигралъ Садко въ гусли звончаты, 

А и царь морской зачалъ скакать, 
зачалъ плясать — 

И того Садку гостя богатаго 

Напоилъ питьями разными. 

Напивался Садко питьями разными, 

И развалался Садко и пьявъ онъ сталь, 

II уснуль Садко купецъ, богатый гость; 

Н во cab пришолъ святитель Николай 
Kb нему, 

Говоритъ ему таковы р$чи; 

„гой еси ты, Садко купецъ, богатый 
гость! 

А рви ты свои струны золоты, 

И бросай ты гусли звончаты, 

Расплясался у тебя царь морской; 

А сине море всколебалося, 

А и быстры р$ки разливалися, 

Топять много бусы!), корабли, 

Топять души напрасныя 

Того народа православнаго“. 

А и туть Садко купецъ, богатой гость, 

Изорвать онъ струны золоты, 


1) Большая долбленныя лодки. 


И бросаетъ гусли звончаты; 

Пересталъ царь морской скакать и 
плясать: 

Утихло море синее, 

Утихли р$ки быстрыя. 

А поутру сталъ туто царь морской, 

Онъ сталъ Садку уговаривать — 

А и хочеть царь Садку женить, 

И привелъ ему тридцать хфвицъ. 

Никола ему во сн наказывалъ: 

„Гой еси ты, купець, богатый гость! 

А станеть теба женить царь морской, 

Цриведеть онь тридцать дзвицъ; 

Не бери ты изъ нихъ хорошую, б$лыя, 
руманыл, 

Возьми ты дфвушку поваренную; 

Поваренную, что котора хуже всфхъ.“ 

А и тутъ Садко купецъ, богатый гость, 

Онъ думался, не продумался, 

И беретъь онъ дфвушку поваренную, 

А котора дёвушка похуже всфхъ. 

А и туто царь морской 

Положилъ Садку на подклфт спать. — 

Отъ сна Садко пробуждался, 

Опъ очутился подъ Новымъ городомъ, 

A лЬвая нога во Волхъ р$кф. 

И скочихь Садко, испужался онъ, 

Взглануль Садко онъ на Новгородъ, 

Узналъ онъ церкву, приходъ свой, 

Того Николу Можайскаго, 

Перекрестился крестомъ своимъ. 

И raaıtır Садко на Волхъ р$кВ, — 

Отъ того синя моря Хвалынскаго, 

По славной матушк$ Волхъ р$Е$, 

Бёгуть, побфгутъ тридцать кораблей, 

Единъ корабль самого Садки, гостя 
богатаго., 

И встрёчаетъ Садко купець, богатой 
TOCTb, 

ЦЗловальниковъ хюбимыхъ. 

Вс$ корабли на пристань стали, 

Сходни метали на крутой берегъ, 

Н вышли цфловальники на круть 
берегъ; 

И туть Садко поклоняется: 
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„Здравствуйте, мои цфловальники лю- 
бимые 

И прикащики хороше!“ 

И туть Садко купецъ, богатый гость, 


Co всфхъ кораблей въ таможню па. 
I0RHIb 

Казны своей сорокъ тысячей — 

По три дни не осматривали. 


7. Какъ перевелись богатыри на святой Руси. 


На закат было красна солнышка, 
Вы$зжали на Сафатъ-рфку 
Семь удалыхъ руссюихъ богатырей, 
Семьмогучихъбратьицевъ названыихЪъ: 
Вы$зжаль Горденко Блудовичъ, 
Butszaıs Васийй Казим!ровичъ, 
Вы$зжаль Иванъ Гостиный сывъ, 
Выззжаль Самсонъ Самойловичь, 
Вы$зжаль Алешенька Поповичъ-младъ, 
Вы$зжалъ и матерой Илья, 
Старый Илья Муромець Ивановичъ. 
Пораскинулось предъ ними поле чи- 
стое, 
А на томъ на пол$ старый дубъ стоитъ, 
Старый дубъ стоить кряковистый’), 
У того-ли дуба три хороги сходятся: 
Ужъ какъ первая дорога къ Нову- 
городу, 
А вторая-то дорога къ стольну Kiepy, 
А что трегя дорога ко синю морю, 
Ro синю морю далекому; 
ТГа-ли тремя дорога прямоззжая, 
Прямо$зжая дорога, прямопутная — 
Залегла та дорога ровно тридцать 
аЗть, 
Ровно тридцать лётъ и три года. 
Становились ва распутши богатыри, 
Разбивали свой б%лой шатеръ, 
Отпускали коней погулять въ чистохъ 
пол$; 
Ходать кони по шелковой муравф- 
трав$. 
Да пощипывають зелену траву, 
Да побракиваютъ золотой уздой; 
A въ бёломъ шатр$ богатыри 
Долгу ночку сномъ коротають. 
На восходф было красна солнышка, 
Возставаль всфхъ раньше Илья Му- 
ромецъ, 


Выходиль да на Сафатъ-рфку, 

Умывался студеной водой, 

Утиралея тонкимъ позотномъ, 

Помолился чудну образу; 

Видить туть: черезъ Сафатъ-р$ку 

Переходить силушка нев$рная: 

Добру молодцу той силушки не объ- 
Вхати, 

С$ру волку не обрыскати, 

Черну ворону не обдет$ти. 

H кричить Нльюша зычнымъ голосомъ: 

„Ой, ужъ ГАБ же вы, могуче бога- 
тыри, 

Вы удалы братьица названные;» 

Какъ сбфгалися на зовъ его богатыри, 

Какъ садились на добрыхъ коней, 

Какъ бросалися на силушку нев$рную, 

Стали силушку колоть-рубить. 

Да не столько рубатъ ихъ богатыри, 

Сколько топчуть вони добрые: 

Бились съ сизой ровно три часа, 

Изрубили силу до единаго. 

Сталн молодцы туть похвалятися: 

„Какъ у насъ, могучихъ богатырей, 

Плечи молодецк1я не вамахалися, 

Кони добрые не уходилися, 

И мечи булатные не притупилиса!“ 

И возговорить Алешенька Поповичъ- 
младъ: 

„Подавай намъ силу хоть небесную: 

Мы и съ тою силой, братцы, спра- 
вимся |< 

Только молвилъ слово неразумное, 

Появились двое супротивниковъ, 

Крикнули имъ громкимъ TOAOCOME: 

„А давайте-ка вы съ нами бой дер- 
жать? 

Не глядите, что насъ двое, & васъ 
семеро!“‹ 


1) CL крюковатымъ пнемъ, суковатый и здоровый. 
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Не узнали супротивниковъ богатыри: A та сила все растетъ-растетъ, 
Pasropbıca на слова ихъ младъ Але- Ha богатырей боемъ идетъ; 


шенька, Билися три дня и три часа, 
Разгонялъ коня ретиваго, Намахалися ихъ плечи молодецкия, 
Налетфль на супротивниковъ, Уходилися ихъ кони добрые, 
Разрубаетъ по-поламъ ихъ со всего Притупились ихъ мечи булатные — 
плеча: А та сила все растетъ-растетъ, 
Стало четверо — живы вс$. На богатырей боемъ идетъ. 
Haseriız на нихъ Добрынюшка Ни- Испугалися могуч1е богатыри, 
КИТИЧЪ-МЛаДЪ, Побфжали къ каменнымъь горамъ, 
Разрубаетъ по-поламъ ихъ со всего Ко Шещерушкамъ ко темныимъ; 
плеча; Первый только подбё жаль къ гор%, 
Стало восьмеро — и живы BC}. Какъ на м8стБ и окаменфль; 
Бросились на силу BC богатыри, Другой только nos6bzar къ гор$, 
Стали сихушвку колоть-рубить — Какъ на м$8стБ и окамензлъ; 
А та сила все растетъ-растетъ, Tperik только подбЪжахь къ горз, 
На богатырей боемъ идетъ. Kart на ифстВ и окамензль. 
Да не столько рубятъ ихъ богатыри, Съ тёхъ-то поръ могуче богатыри 
Сколько топчуть кони добрые — И перевелися на святой Руси! 
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©) Historische Lieder (Историчесяя пЪзени). 


Bevor wir zu den eigentlichen Volksliedern übergehen, bringen wir aus der 
Tatarenzeit, sowie aus der Periode des moskauischen Zartums einige sogen. histo- 
rische Lieder, die zumeist nach Form, Art und Weise den Bylinen ähnlich sind, 
ihnen aber an poetischen Schwung und Phantasie nachstehen. Fast kein wich- 
tigeres geschichtliches Ereignis, von der Tatarenzeit bis zur napoleonischen In- 
vasion, ging vorüber, ohne in solchen Volksballaden besungen zu werden, und 
wenn auch mancherlei Anachronismen und sonstige Ungenauigkeiten mitunter- 
laufen, so kann man daraus doch erkennen, wie sich die Wirklichkeit im 
Bewußstsein des Volkes widerspiegelte. Solche historische Lieder finden sich in 
den schon genannten Bylinen- und den noch anzuführenden Volksliedersamm- 
lungen; litterarisch-kritische Untersuchungen bei den schon genannten Autoren, 
auch bei II. Вейнбергъь, Лавровсюй etc. — 


1. Татарск полонъ. 


Какъ за р$ченькой за быстрою, 

Не огонь горитъ, A полымя; 

Злы татарченки города берутъ, 

Города берутъ, по себ дёлятъ, 

Да кому что достанется: 

Кому золото, кому серебро, 

Кому добрый конь, кому платье цвфтное, 
Кому платье цвтное, кому русская нянюшка. 
Доставалася теща затюшк$. 

Зать беретъ тещу за бфлы руки, 
Посадилъ ee во колясочку, 

Подвозиль тещу къ широку хвору, 


Вскрикнулъ громкимъ голосомъ, 
Громкимъ голосомъ молодецезимъ: 
„Гы встр$фчай меня, молода жена, 

Я привезъ теб русску нанюшку, 
Русску нянюшку-половяночку, 

Ты заставь ее дёлать три дла: 
Первое дёльцо — ковры вышивать, 
Другое дфльцо — гусей стеречи, 

А третзе — ıbrefi качати“. 

— „Я руками вышила, 

Я глазами гусей стерегла, 

Я ногами дитю качала: 

"Ты качу-баю, мое хитатко, 

Ты по батюшк злой татарченокъ, 
Tu не крещеной, не молитвенной, 

A по матушк® мой боарченокъ, 

Мой боярченокъ — русска косточка!“ 
Услыхала молода княжна: 

‚Почему знаешь, моя нянюшка, 

Что по батюшкВ — злой татарченокъ, 
А по матушк — боярченокъ?“ 

— „Какъ мн$ не знать, моя доченька, 
Ты семи л$тъ во полонъ взата:“ 


Дочка къ матери Ты бери казны 
Повалилася; Сколько надобпо, 
Повалилася Ты ступай-ко, мать, 
Во р$звы ноги: Bo конюшенку, 
„Государыня, Tu бери коня 

Мол матушка! Что ни лучшаго, 
Не спознала тебя, Ты 6&ra, бЪги, мать, 
Моя родная! На святую Русь“. 
Ты бери ключи, — Не notıy я 
Ключи золоты, На сватую Русь, 
Отпирай ларцы, Я съ тобой, дитя, 
„Ларцы кованы, Не разставуся! 


2. Иванъ Грозный. | 


Въ старые годы прежше, 

При зачин каменной Москвы, 

Зачинахся тутъ и грозный царь, 

Грозный царь Иванъ сударь Васнльевичъ; 
А втапоры у царя былъ почестный столъ, 
Почестный столъ, пированье великое 

Про всфхь про князей, про бояръ, 

Про гостиныхъ людей, купцовъ сибирсвихъ. 
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А и столь быть во полустол$, 

А и пиръ былъ во полупир$, 

Гости царск1е навеселф, — 

Стали они промежду себя похвалятися: 
Сильный хвалится своею силою, 

Богатый хвалится своимъ богатствомъ. 

Не золотая трубонька вострубивала, 

Не cepe6paua сипоньица!) возъигрывала — 
Возговориль грозный царь Иванъ сударь Васильевичъ: 
— „Ужъ какъ я ли могу похвалитися, 

Что и взялъ я Казанское царство, 

Рязань городъ, славну Астрахань; 

Ужъ и я ли вывелъ изыфну изо Пскова, 

Изо Пскова и изъ Новгорода“. 

Какъ возговорить младой-царевичъ: 

— „ОЙ ты гой еси, государь царь Иванъ Васильевичъ! 
Что и взялъ ты царство Казанское, 

Разань городъ, еще Астрахань; 

Ужъ ты вывелъ измфну изо Пскова, 

Изо Пскова и изъ Новгорода, — 

Да не вывелъ измфны изъ каменной Москвы: 
Еще есть у насъ вь Москвф изиФнникуъ, 

Во твоихъ ли государевыхъ палатахъ, 

"Out и Зстъ съ тобою’съ одного блюда, 

Съ одного плеча носить платье цвётное“. — 
Какъ и тутъ грозный царь Мванъ Васильевичъ догадается, 
Онъ гыфвомъ великимъ воспаляется, 
Закричаль онъ своимъ громкимъ голосомъ: 
— „А и кто есль у меня слуги вфрные? 
Берите царевича за бФлы руки, 

Ведите царевича за Москву р%$ку, 

Kr тому ли болоту стоячему, 

Ко той ли луж кровавой, 

Ко той ли плах поганой“. — 

Какъ туть всф князья, бояре испужалися, 
Be# вфрные слуги no Mocksb разбфжалися, — 
Остался одинъ злодЪй Малюта, 

Что Малюта злодёй Скурлатовичъ. 

Онъ беретъ царевича за б$лы руки 

И ведетъ его за Москву-р$ку, 

Къ тому ли болоту стоячему, 

Ко той ли луж$ кровавой, 

Ко той ли плахф поганой. 

Распров$далъ про то большой бояринъ, 

Что честной Никита свфтъ Романычь; 

Овъ садится на хобра коня 


1) Сиповочка, худочка, свистулька. 
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На добра коня нефзжаннаго; 

И овъ скачетъ за матушку, за Москву-р$ку, 
И ons машетъь шапкой бархатной, 
Самъ кричитъ зычнымъ годосомъ: 

„ОЙ, народъ православный, разступися, 
Люди добрые, сторонитеся, 

Давайте sub, боярину, дорогу!“ 

Прискакаль Никита свфтъ Романычъ 

Ко тому ли болоту стоячему, 

Ko той ли луж кровавой, 

Ко той ли плах® поганой, — 

Вырываетъ царевича у Малюты, 

У Малюты злод%я Скурлатовича, 

Онъ береть его за бёлы руки, 

Приводить его на царсый дворъ. 

А туть грозный царь Иванъ сударь Васильевичъ взрадовался, 
Онъ на шеюшку царевичу кидался, 

А Никит$ свфтъ Романычу поклонялся: 

„A и чфмъ mu теба, Никита, жаловать? 

А и какъ mu тебя, Романычъ, чествовать? 
Tu бери у меня что вздумаешь: 

Ct конюшни ли что ни лучшаго коня, 

Съ царскихъ плечъ мою шубу куню, 
Золотой ли казны сколько надобно“. — 
Какъ возговорить честный болринъ, 

Что честный Никита свзть Романычъ: 

„OA ты гой еси, государь Иванъ Васильевичъ! 
Mu% не надобенъ твой хобрый конь, 

Mut не надобна твоя шуба куни, 

Не хочу я твоей золотой казны; 

Дай ты мн только Малюту Скурлатова, 
Повели мн$ его, сударь, казнити“. — 


3. Bantie Казани. 


Середи было Казанскаго царства, 

Что стояли б%локаменны палаты, 

А изъ спальни б$локаменной палаты, 

Ото сна тутъ царица пробуждалася,' 
Царица Елена Симеону царю_она сонъ разсказала: 
„А и ты BCTAHb, Симеонъ царь, пробудися! 
Что ночесь мн, цариц®, мало спахося, 
Въ сновидфньиц$ много видфлося: 

Какъ отъ сильнаго Московскаго царства 
Кабы сизый орлище встрепенулся, 

Кабы грозная туча подымалась, 

Что на наше, BEA, царство наплывала; 

А изъ сильнато Московскаго царства 
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Подымался Велимй Князь Московсюй 

A Иванъ, сударь Васильевичь, прозритель, 1) 
Co тёии ли иёхотными полками, 

Что со старыми славными казаками. 
Подходили подъ Казанское царство 38 пятнадцать верстъ, 
Становились они подкопью подъ Булатъ-р$ку, 
Подходили подъ другую, подъ р$ку подъ Казанку, 
Съ чернымъ порохомъ бочку закатили, 

А и подъ гору ихъ становили, 

Подводили подъ Казаиское царство; 

Воску яраго свёчу ставовили, 

А другую, вФдь, на norb въ лагерЗ: 

Еще на пол свЗча та сгор$ла, 

А въ землЁ-то идетъ свёча тише. 

Воспалился туть велик князь Московск!, 
Князь Иванъ, сударь Васильевичь, прозритель, 
ИН назахь канонеровъ туть казнити, 

Что началася отъ канонеровъ изм$на; 

Что большой за меньшаго хоронился, 

Отъ меньшаго ему, кназю, OTBETy н$ту. 

Еще тутъ ли молодой канонеръ выступался: 
„Гы велиый, сударь, Князь Московск | 

Не везли ты насъ, кавонеровъ, казнити: 

Что на strpb свЗча горитъ скорфе, 

А въ semab то свёча идетъь тише“. 
Позадумался князь Московскй, 

Онъ и сталь TE то р$чи помышлати собою, 
Еще какъ бы это A510 оттянути. 

Они т$-то р%чи говорили, 

Aoropbıa въ semab свёча воску яраго 

До тоя-то бочки съ чернымъ порохомъ; — 
Принималися бочки съ чернымъ порохомъ, 
Подымало высокую гору, 

Разбросало бВлокаменны пахаты. 

И 642215 туть велимй Князь Mockosckifi 

Ha тое ли высокую гору, 

Tab стояли царске палаты. 

Что царица Елена догадалась, 

Она сыпала соли на ковригу, 

Она съ радостью Московскаго князя встрёчала, 
A того-ли Ивана, сударь Васильевича, прозрителя; 
Ц 3a то онъ царицу пожаловалъ. 

И привелъ въ крещеную вру, 

Br монастырь царицу постригли. 

А за гордость царя Симеона, 

Что не встрётилъ Великаго Князя онъ, 


1) Прозорливець, провидящ!й бухущее. 
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И вывахль ясны очи косицами; 

Онъ и взяхь съ него царскую корону 
И сналъ царскую порфиру, 

Овъ царск костыль въ руки принялъ. 
И въ то время Князь воцарился. 

И вас$лъ на Московское царство, 
Что тогда-де Москва основалася; 

И съ тёхь поръ великая слава! 


4. Смерть Грознаго царя Ивана Васильевича. 


Охъ вы горы, горы крутыя! 

Охъ вы головы златыя православныхь церквей! 

Охъ косящеты окошки царскихъ теремовъ! 

Какъ въ теремЪ живетъ православный царь, 
Православный царь Иванъ Васильевичь! 

Онъ грозенъ, батюшка, и милостивъ, 

Онъ за правду милуетъ, за неправду вЗшаетъ. 

Ужъ настали годы злые на Московсый народъ, 
Какъ и сталь православный царь грознВй прежнаго: 
On» за правду — за неправду дфлаль казни лютыя. 
Какъ всплачется народь Руссый на Грознаго царя: 
Переставился Грозный царь на восьмидесятомъ году, 
А сынъ его 9еодоръ сталъ Русью управлять. 


5. Скопинъ Шуйский. 


У насъ былъ въ каменной Москв$, 

У князя было Воротынскаго, 

Было пированье великое; 

Крестили дитя кияженецкое: 

Кумомъ быль князь Михайло Скопинъ, 
Князь Михайло Скопинъ сынъ Василъевичъ, 
А кумою была хочь Скурлатова. 

Много было туть князей, бояръ. 

Бназей, бояръ, гостей званыихъ; 

Они Зли, пили, прохлажалися, 

Напилися гости до пьяна, 

Выходили на красенъ крылецъь — 

И учали они хвастатисл: 

Сильный хвастается силою, 

Богатый богатствомъ; 

Одинъ скажетъ: „у меня много чиста серебра“, 
Другой скажетъ: „у мена больше красна золота“. — 
Квазь Михайло Скопинъ сынъ Васильевичъь 
Онъ и не пиль зелена вина, 

Не пригубливаль пива кр$икаго, 

Только пилъ одни меды сладке, 

А и съ меду князь захмфлВлЪ, 
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Во хифлю онъ похваляться сталъ: 

„Да и што-й-то больно, братцы, вы расхвастались, — 
Полно, есть ли вамъ чфмъ хвастать-то? 
А ужъ я ли могу похвалхитися: 

Я очистилъ царство Московское, 

Я вывелъ вфру поганскую, 

Я сталъ за вЗру христанскую, — 

И за то мн слава хо-в$ку“. 

И то слово кумВ не полюбилося, — 

To слово крестовой He показалося. 
Втапоры она дфло сдфлала: 

Наливала чару зелена вина, 

Подсыпала въ чару зелья лютаго, 
Подносила чару куму крестовому. 

А князь оть вина отказывался, 

Онъ самъ не пилъ, а куму почтиль: 
Думалъ князь — она выпила, 

А она въ рукавъ вылила. 

Брала же она стаканъ меду сладкаго, 
Подсыпала въ стаканъ зелья лютаго, 
Поднесла куму крестовому. 

Оть меду князь не отказывается — 
В-зпиваетъ стаканъ меду сладкаго: 
Какъ его тутъ р8звы ноженки подломилися, 
Его бфлыя рученки опустилися, 

Ужъ какъ брали его тутъ слуги взрные, 
Подхватили подъ бёлы руки, 

Увозили князя къ себ домой. — 

Какь встр8чахла его матушка: 

— „Дитя ты мое, чадо милое, 

Сколько ты по пирамъ ни Ззжаль, 

А таковъ еще пьянъ не бывалъ.“ — 

— „Oxs ты гой еси, матушка мол родимая, 
Сколько я по пирамъ ни Взжалъ, 

А таковъ еще пьянъ не бывалъ: 

СъБла меня кума крестовая, 

Дочь Малюты Скурлатова“. — 


6. Рождение Петра |. 


Ужъ какъ свфтелъь радошенъь въ МосквЪ 
Ласковый царь АлексЪй, сударь Михайловичъ; 
Народиль ему Господь сына-царевича, 

Что царевича — Петра Алекс$евича. 

Какъ всф то русск1е плотнички, 

Что плотнички сами мастеры, 

Они ночку не спали — колыбель-люльку дфлали. 
А наянюшки, матушки, сфнны дфвушки, 
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Он ночку не спали — шириночку вышивали 

По бЪлому рытому бархату краснымъ золотомъ; 

А втапоры затюремнички они вс распущадись; 
Hapckie погребы они вс растворались; 

У царя у ласковаго шелъ пиръ и столь на радости. 
Bc% князья, бояре къ царю собиралися, 

Вс дворяне ко ласковому съфзжалися, 

Весь народъ божй на пиру, — пьютъ, Здатъ, прохлажаются; 
Въ весельи не видали какъ и дни прошли: 

Все для младшаго царевича — Петра Алексфевича, 
Перваго императора по земл$. 


4) Volkslieder (Народвыя пени). 


Schon im VI. Jahrhundert rühmten die Byzantiner die Slaven als ein 
Lieder und Gesang liebendes Volk. Die Slaven haben ein Sprichwort: „Uro e 
славикъ мези птакми, TO © Слованъ мези народми“1). Kein Wunder, да ihre 
traditionelle. mündliche Litteratur einen sehr grofsen Schatz von Liedern und 
Chorgesängen aufzuweisen hat. Auch ist bekannt, daß der Russe zu jeder 
Tageszeit und bei jeder Beschäftigung, in Freud und Leid, kurz immer und 
überall ein Lied anzustimmen pflegt; so ist denn auch der Reichtum des russ. 
Liederschatzes enorm. Die Volkslieder zerfallen ihrem Inhalt nach in: 1) Lieder 
mythischen Ursprungs, die sich meist auf alte slav.-russ. Feste beziehen (ко- 
лядскля, овсеневыя, святочныя, игорныя, CeMankia wbcHa); 2) Lieder, die das 
Familienleben besingen und teilweise noch Reminiszenzen aus den wilden Sitten 
der Vorzeit enthalten (семейныя, бытовыя пфени), und 3) Jubel- und Trutzlieder 
(ухалыя, разгульныя, MOzozeuria пфсни), denen sich auch die Soldatenlieder an- 
schließen. — Wir geben eine größere Auswahl der 2. Kategorie, die viel Herz 
und Gemüt verraten, auch Einzelne aus der dritten, die von einem wehmütigen 
Zuge durchweht sind. — Sammlungen von Чулковъ, Новиковь, Снегировъ, 
Сахаровъ, Языковь, Шейнъ, Якушкинъ, Кохановская, Барсовъ, Безсоновъ, 
Лаговскй, Костомаровъ ес. Abhandlungen von Будаянсюй, Буслаевъ, Срез- 
невскй, О. Миллеръ, Де-Пуле, Милюковъ, Антоновичъь, Sowie in den Ein- 
leitungen zu den Sammlungen. — Deutsch von Altmann und Bodenstedt. 
Englisch von Ralston: The Song of the Russian people, 1872. 


1. Свадебныя песни, упоминающя о насильственномъ 
уводЪ невъсты. 


По посхёднему денечку Со храбрымъ своимъ пофздомъ... 
Hanecıo тучу черную Tı$ то есть у молодешенькой 

Со громами со трескучими, Соколъ братецъ родименькой, 

Со молоньами со сверкучими Голубочикъ злато-крыленькой, 

На батюшковъ на высокъ теремь... Запонка да BOPOTOBAA, 

Пр халь чужой чужбининъ Сердоликъ — дорогой камень. 
По посаЗднему денечку Ужъ я шила волю золотомъ, 

Я сидф$ла молодешенька, Обтивала чистымъ серебромъ... 
Я во свфтлой своей свфтлиц8... Изъ-за озера за Онежскаго 


1) „Что соловей между птицами, то Славянинъ между народами“. 


Летятъ птицы заморсыя... 
Соловей сёлъ подъ окошечкомъ, 
Орелъ сталъ выговаривать... 
„Гы не трать-ко чиста серебра 
И не порти красна золота. 


Миф вочесь-то мало спалось, 
Да во cat много видфлось. 
Ужъ я видёла, подруженьки, 

Я гору высокую. 

Среди горы крутыя 

Лежитъ б$лый горучь камень, 
Ha этомъ ва камешк$ 

Сидить орелъ, птица острая, 
Въ когтяхъ держитъ лебедушку. 
Подъ горой подъ высокою 
Лса ростутъ темные 

И шипица колючая, 

Да и крапива-то жгучая... 
Въ этомъ темномъ л&су, 
Ходить медвфдь со медвёхицей. 
Разсудите подружевьки, 

Мн$ къ чему сонъ привидфлся?... 
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Цо сегодняшнему денечву 

Быть саду ха полоненому, 

Всему роду покоревому, 
Волюшк$ быть во неволюшк$... 


Эта гора-то высокая — 

Чужа дальняя сторона; 
Б$лый-то камешекь — 
Чужой-то высокъ теремъ; 

А орелъ, птица острая, — 
Чужой это чужанинъ... 
Онъ въ когтахъ держитъ лебедушку — 
Да меня молодешеньку; 

А лд8са-то ростуть темные — 
Чужи люди незнамые; 

Что медвфдь со медв8дицей — 
Богоданный-то батюшка 

Съ богоданною матушкой; 
Шипица колючая — 
Богоданны милы братцы; 
Крапива-то жгучая — 
Богоданныя сестрицы. — 


2. Песни, указывающя на куплю невбсты. 


НаЪхахи разсказы сваты больше, 

Выводили надежу свфта батюшка 

На новы Ссфни на рёшетчаты, 

Стали спрашивать про бфлую лебе- 
душку, 

Оцфнять стали бажону!) вольну BO- 
люшву. 

Сговорилъ же свфтъ родитель мой ба- 
ТЮШЕЗ: 

Эта волюшка во сто рублей, 

Руса косынька во тысячу, 

А красной хёвушк$ и цфны нфть... 


Росударь мой батюшка, 

Государыня матушка: 

Вы когда мена пропили? 

Вы тогда меня пропилн, 

Когда мать спородила, 

Спородивши, въ колыбель положила, 
Три раза колыхнула. 


1) Желанную, сердечную, милую. 


Ho лукавъ былъ злодЪй большй сватъ: 
Онъ близешенько къ родителю ABH- 
гается, 
Низещенько ему да поклоняется, 
Самъ сухить ему да засуливаетъ 
Сорокъ ведеръ зетена вина, 
Сорокъ бочекъ пива пьянаго. 
На то-ли мои родители окинулись, 
Промфнали мою вольную-то волюшку 
Какъ на этое на сладко зелено вино... 
Пропились да промоталися, 
Прогулали мою возюшку... 


Первый разъ, божинька, 
На чужую сторонушку, 
А другой разъ, божинька, 
Ко чужому батишк$, 
Третй past, божинька, 
Ко чужой ко матушк$. 
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3. ПЪени, описывающи чужую сторону и неволю 


Калину съ малиною вода понала: 

На ту пору меня матушка родила; 

Не собравшись съ разумомъ, замужъ отдала 
На чуже-дальнюю на сторонушку. 

Чужая сторонушка безъ в$тру сушить; 
Чужой отець съ матерью безвинно крушить; 
Не буду я къ матушкВ ровно три года; 
На четвертый къ матушкВ пташкой полечу, 
Горемычной пташечкой, вукушечкой. 

Сяду 4 у матушки въ зеленомъ саду, 
Своимъ кукованьемъ весь садъ изсушу, 
Слезами горючими весь садъ потопаю, 
Родимую матушку сердцемъ надорву. 
Матушка по сфничкамъ похаживаеть, 
Невфстушекъ-ластушекъ побуживаетъ; 

Вы встаньте, нев$стушки, голубки мои! 
Что у насъ за пташка въ зеленомъ саду? 
Большая невфстка велить застрФлить, 
Меньшая невзстка проситъ погодить; 
Родная сестрица, затлившись слезами, 
Молвила: не наша-ль горюша сюда 
Прилетфла пташкой съ чужой стороны? 


невъсты. 


Везоръ были да сваты свататься; 

У нихъ поклоны-то низые, 

Стова-то у нихъ ласковый, 

Р+8чи-то у нихъ привфтливыя ... 
Они ходать, да все хвастаютъ: 
„Какъ чужа-то хальня сторонушка 
Ha rop% стоить да на высокою... 
Не встаютъ у иасъ да по утру рано, 
Не ходать у насъ да на работушку |“ 
Не сдавайся ты, милая племянница, 
На ихни-то умы разумы! 


Слова-то ласковыя обманчивыя, 
Поклоны-то низк1е переманчивые... 
Какъ чужа-то дальня сторонушка 

Во темномъ 1$су да во рамень$!)... 
Какъ чужа-то дальня сторонушка 

Не пшеной xa изусВяна — 

Тоской кручинушкой изусЗяна, 
Горюзими слезами исполёвана, 

Она печалью да огорожена, 
Кручинушкой изувязана... 


Выдала меня матушка далече замужъ, 
Хотфла матушка часто Фзжати, 
Часто Взжати, подолгу гостити. 

Лто проходить — матушки нёту; 
Другое проходить — сударыни н$ту; 
Третье въ доходВ — ‘матушка фдетъ. 
Ужъ меня матушка не узнаваеть: 
Что это за баба? что за старуха? 
— Я sin не баба, я не старуха, 





1) Глухой лсъ, непроходимый. 


Я твое, матушка, милое чадо. — 

Гдф твой дЪвался алый румянецъ? 

— Бфлое-тВло на шелковой плетЕ$, 
Алый румянець на правой на pyurt: 
Плеткой ударить — тёла убавить, 

Въ щеку ударить — румянцу не станетъ. 


Тяжеленько привыкать будетъ Ты во темную во ноченьку 
Ко чужому отцу къ матери, Выходи, моя подруженька, 
Ко чужому роду племени; На высокое крылечушко, 
Будь головушкой поклонлива, Ты высказывай обидушку 
Будь сердечушкомъ покорлива, На широку гладку уличку, — 
Носи платьице, не снашивай, Разнесуть твою обидушку 
Терпи горюшко, не сказывай... Часты-буйные вЪтерки. 


Ахъ кабы на цвфты да не морозы, 

И зимой бы цвьфты расцв$тали; 

Axt, кабы на меня да не кручина, 

Ни 0 чемъ бы я не тужила, 

Не caıbıa бы я подпершися, 

Не глядВла бы я во чисто поле. 

И я батюшкь$В говорила: 

Не давай меня, батюшка, замужъ; 

Не давай, государь, за неровню; 

Не мечись на большое богатство, 

Не глади на высок!е хоромы; 

Не съ хоромами жить — съ челов комъ, 
Не съ богатствомъ жить инф — съ свфтомъ. 


Ustıa грушица во садику, Молодыя ли ужъ молодушки 
Цвфла моя во зеленомъ, Родились вс привфтливы, 
Жихло мое дитятко, Всё прив$тливы, все насмфшливы: 
Жило мое милое, Ступишь ли ногой? 

Во терему во высокомъ, Поглядаять вс за тобой; 
Во высокомъ, въ изукрашенномъ; Махнешь ли рукой? 

Не все тебф жить во терем$, Засм$ются надъ тобой; 

Не все теб жить со дфвицами, Молвишь ли словечко? 

Не все теб быть со красными. Передражнивать начнутъ; 
Какъ пр1Вдеть Иванъ, господинтъ, Сядешь ли за столъ? 
Иванъ, сударь, ПетровичЪъ, Вс$ куски во рту сочтуть; 
Заведетъ тебя къ себ домой, Станешь ли молчать? 


Не въ дфвушкамъ, не къ краснымъ, Стануть дурой величать. 
Kr молодымъ ли все въ молодушкамъ. 





— 


Изъ-за лесу, 1Ъсу темнаго, Отставала лебедь бЪлая 
Изъ-за горъ да горъ высокихъ, Прочь отъ стада лебединаго, 
Летить стаюшка сёрыхъ гусей, Приставала лебедь бЪлая 


А другая лебединая. Ks тому стаду сфрыхь гусей. 
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Не ум$ла зебедушка 

По-гусиному кликати; 

Ее начали гуси щипать, 

А лебедушка стала кричать: 

Не щиплите, гуси сЗрые, 

Не сама a къ вамъ залетвла, 
Занесло меня погодою, 

Погодою полуденною, 
Полуденною-студеною. 

Какъ за$хала душа красна дЁвица 


Ни въ ум$ было, ни въ разум, 

Br помышленьи того не было, 

Чтобы красной дёвицВ замужъ идти. 
Соизволить. такъ сударь-батюшка, 
Каково жить въ чужихь тюдахъ? 
— Государыня, моя матушка! 
Отдавши въ люди стала спрашивать! 
Во чужихъ людахъ жить умВючи, 
Держаль голову поклонную, 

Ретиво сердце покорное. 


Къ добру молодцу на широюй дворъ, 
За$хавши стосковалася. 

Ее начали журить-бранить, 
Молодушка стала плакати: 

Не журите, бабы старыя! 

Не журите меня — молоду! 

Не сама я къ вамъ заЗхала: 
Завезли меня кони добрые 

Ухалаго добра молодца. ‚ 


Похот$ла такъ моя матушка 

Ради ближняго перепутьица: 

Ня въ торгъ пойду, побывать зайду, 

Я спрошу у своей дитятки! 

Ахъ, вечоръ меня больно свекоръ 
билъ, 

А свекровь, ходя, похваляется: 

Хорошо учить чужихъ дфтей; 

Нероженныхъ, нехоженныхъ, 

Невспоенныхъ и невскормленныхъ. 


4. ПЪсни, указывающи на свободу въ выборф суженаго. 


‚закатись ты, солнце красное, 
"Гы взойди, свфтель wbcaus, 

"Гы свфти во всю ноченьку... 
Во весь путь, во всю дороженьку 
Свфтиль бы моему суженому, 


Чтобъ съ дороженьки не сбился, 
Чтобъ назадъ не BOPOTHICA... 
Безъ него-то мн тошнехонько, 

Безъ него-то мнВ грустнехонько. 


Прилетфли вольныя пташечки 

Изъ-за моря, моря синяго; 

Перепархиваютъ пташечки 

По чисту полю, по кустарникамъ: 

Вс любуются по парочк$. 

Голько добрый молодець Алексан- 
друшка, 

Во свётБ бломъ сиротинушка, = 

Онъ тоскуеть какъ горькая ку-. 
кушка... 

Безприютная головушка! 


- 


Мой милый другъ, мой суженый ... 
Ояъ глазкомъ мигнетъ 
Вся пезаль моя пройдетъ... 


Никто къ дфтинушкВ б$дному, 
Никто въ свфт8 не пришатнется: 
Сзовомъ ласковымъ привфтливыхъ 
Никто сиротинушку не радуетъ... 
Ванетъ, сохнетъ въ одиночествЪ 
Будто травка среди поля дикаго. 
Не милъ молодцу и boxili свфть! 
Одна Дунаша сжалилась 

Надъ бВдняжкой, сиротинушкой; 
Приласкала, пригохубила 
Безприютную головушку... 


—— 


А душой какъ назоветъ, 
Въ сердце радость изольетъ. 


_—- — 
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Я твое, матушка, милое чадо. — 

ГдЪ твой дфвался алый румянецъ? 

— Бфлое-т$ло на шелковой nıerkt, 
Алый румянецъ на правой на pyurt: 
Плеткой ударить — тБла убавитъ, 

Въ щеку ударить — румянцу не станетьъ. 


Тяжеленько привыкать будеть Ты во темную во ноченьку 
Ко чужому отцу къ матери, Выходи, моя подруженька, 
Ко чужому роду племени; На высокое крылечушко, 
Будь головушкой поклонлива, Ты высказывай обидушку 
Будь сердечушкомъ покорлива, Ha широку гладку уличку, — 
Носи платьице, не снашивай, Разнесуть твою обилушку 
Терпи горюшко, не сказывай... Часты-буйные вфтерки. 





— 


Ахъ кабы на цвфты да не морозы, 

И зимой бы цвфты расцвзтали; 

Axt, кабы на меня да не кручина, 

Ни о чемъ бы я не тужила, 

Не cnıbıa бы я подпершися, 

Не rıaıtıa бы я во чисто поле. 

И a батюшьВ говорила: 

Не давай меня, батюшка, захужъ, 

Не давай, государь, за неровню; 

Не мечись на большое богатство, 

Не глади на высок1е хоромы; 

Не съ хоромами жить — съ челов$комъ, 
Не съ богатствомъ жить инф — съ свфтомъ. 


Цвфла грушица во садику, Молодыя ли ужъ молодушки 
Цвфла моя во зеленомъ, Родились всф привфтливы, 
Жило мое дитятко, Всф привфтливы, все насмф$шливы: 
Жило мое милое, Ступишь ли ногой? 

Во терему во высовомъ, Поглядять sch за тобой; 
Во высокомъ, въ изукрашенномъ; Махнешь ли рукой? 

Не все теб жить во терем, ЗасиБются надъ тобой; 

Не все теб жить со дВвицами, Молвищь ли словечко? 

Не все тебф быть со красными. Передражнивать начнуть; 
Какъ npitzers Иванъ, господинтЪъ, Сядешь ли за столъ? 
Иванъ, сударь, Петровичъ, Bc# вуски во рту сочтуть; 
Заведетъ тебя къ себЪ домой, Станешь ли молчать? 

Не къ дфвушкамъ, не къ краснымъ, Стануть дурой величать. 


Kr молодымь ли все къ молодушкамь. 





— 


Нзъ-за лёсу, лЬсу темнаго, Отставала лебедь бЗлая 
Изъ-за горъ да горъ высокзихъ, Прочь оть стада лебединаго, 
Летить стаюшка сфрыхъ гусей, Приставала лебедь бфлая 


А другая лебединал. Ks тому стаду сфрыхъ гусей. 


Не ум$за лебедушка 

По-гусиному кликати; 

Ее начали гуси щипать, 

А лебедушка стала кричать: 

Не щиплите, гуси сфрые, 

Не сама a къ вамъ залетёла, 
Занесзо меня погодою, 

Погодою полуденною, 
Ползуденною-студеною. 

Какъ за$хала душа красна хфвица 


Ни въ умВ было, ни въ разум, 

Въ помышленьи того не было, 

Чтобы красной дфвицВ замужъ идти. 
Соизволиль такъ сударь-батюшка, 
Каково жить въ чужихь людахъ? 
— Государыня, мол матушка! 
Отдавши въ люди стала спрашивать! 
Во зужихь лодахъ жить умфючи, 
Держать голову поклонную, 

Ретиво сердце покорное. 


Къ добру молодцу на широк дворъ, 
За$хавши стосковалася. 

Ее начази журить-бранить, 
Молодушка стала плакати: 

Не журите, бабы старыя! 

Не журите меня — молоду! 

Не сама a къ вамъ зафхала: 
Завезли меня кони добрые 

Удалаго добра молодца. 


Похотфза такъ моя матушва 

Ради ближняго перепутьица: 

ИН а 85 торгъ пойду, побывать зайду, 

Я спрошу у своей дитятки! 

Ахъ, вечоръ меня больно свекоръ 
биль, 

А свекровь, ходя, похваляется: 

Хорошо учить чужихъ дфтей; 

Нероженныхъ, нехоженныхъ, 

Невспоенныхъ и невскормленныхъ. 


4. Пъени, указывающие на свободу въ выборф суженаго. 


JAKATHCh ты, солнце красное, 
Tu взойди, свфтезъ мФсяцъ, 

Ты свфти во всю ноченьку ... 
Во весь путь, во всю хдороженьку 
Св$тиль бы моему суженому, 


Прилетбзи вольныя пташечки 
Изъ-за моря, моря сивяго; 
Перепархиваютъ пташечки 

По чисту полю, по кустарникамъ: 
Всё любуются по парочк$. 


Только хобрый мозодець Алексан- 


друшка, 
Во свётБ бЪломь сиротинушка, 


Онъ тоскуеть KAKL горькая ку- 
кушка... 
Безпритная головушка! 


Мой милый ıpyrs, мой суженый ... 
Онъ глазкомъ мигнеть 
Вся печаль моя пройдетъ ... 


Чтобъ съ хороженьки не сбидся, 
Чтобъ назадъ не воротился ... 
Безъ него-то мн тошнехонько, 

Безъ него-то мн$ грустнехонько. 


Никто къ дётинушк$ бфхному, 
Никто въ свфтБ не пришатнется: 
Словомъ JACKOBHML привфтливымъь 
Никто сиротинушку не радуетъ... 
Ванетъ, сохнетъ въ одиночествЪ 
Будто травка среди поля ликаго. 
Не мить молодцу и boxifi cebrr! 
Олна Дуняша сжазилась 

Has» бдняжкой, сиротинушкой; 
Притаскала, пригозубила 
Безприютную гозовушку ... 


А хушой какъ назоветь, 
Въ сердце радость изольетъ. 
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Съ поутру рано на 3apt Лила сыты да на MECTO воды, — 
Стояли кони на дворЪ.. Отошла — сама кланялася: 

Про этихъ коней не знаетъ никто... Пейте вы, Вшьте, кони мои .. 
Знала, спознала красна дфвушка душа; Завтра пораньше свезите меня 
Брала она коней за повода, Далф-подалВ оть батюшки, 

Ставила коней во стойла, Ближе-поближе ко свекру на дворъ. 


Сыпала пшена да на м$сто овса, 


5. Святочная пъеня. 


Идетъ кузнецъ изъ кузницы, Слава! Изъ обрфзковъ булавочку, Слава! 
Несетъ кузнець три молота, Слава! Мн$ въ томъ в№нцф вфнчатися, 
Кузнецъ, кузнецъ, ты скуй мн вЪнецъ, Слава! 

Слава! Миф тёмъ перстнемъ обручатися, 
Tu сквуй wu взнецъ и золотъ и новъ, Слава! 

Слава! Mut Tom булавкою убрусъ!) притыкать, 
Изъ остаточковъ золотъ перстень, Слава! 

Слава! 


6. Удалыя пЪени. 


Не былинушка въ чистомъ пол зашаталася, 
Зашаталася безприотная головушка, 

Безпрйютная головушка молодецкая. 

Ужъ куда я, добрый молодецъ, ни кинуся, 

Что по 18самъ, по деревнаямъ все заставы, 

Ha заставахъ ли все кр$фиоки караулы: 

Они меня ловатъ, стерегутъ, 

Что куда-то ни пойду, братцы, ни nobıy, 

Что ни въ чемъ-то инф, добру молодцу, HETB счастья. 
Я съ дороженьки, добрый молодець, ворочуся, 
ГосударынВ своей матушкВ спрошуся: 

Ты скажи, скажи, моя матушка родная, 

Подъ которой ты меня звфздой породила? 

Ты какимъ меня и счастьемъ Haxbınıa? 

Ужъ какъ палъ туманъ на сине море 

А злодй-тоска въ ретиво сердце; 

Не сходить туману съ синя мора, 

Ужъ не выдти кручинВ изъ сердца вонъ. 
Не звЁзда блеститъ далече во чистомъ 104%, 
Курится огонечекъ малешенекъ; 

У огонечка разостланъ шелковый коверъ, 
Ha коврикф лежитъ удалъ-добрый молодецъ, 
Прижимаетъ платкомъ рану смертную, 
Унимаетъ молодецку кровь, горячую; 

Подлф молодца стоитъ тутъ его добрый конь, 





1) Платокъ, полотенце, особенно нарадное. 


И онъ бъетъ своимъ копытомъ въ мать сыру-землю, 
Будто слово хочетъ вымолвить своему хозаину: 
Ты вставай, вставай, удалъ-добрый молоденцт. 
Ты садись на меня, своего слугу; 

Отвезу я добра молодца на родиму сторону, 

Къ отцу, матери родимой, къ роду племени, 

Kr малымъ дфтушкамъ, къ молодой жен! 

Какъ вздохнетъ тутъ удалой-добрый молодецъ; 
Подымалась у удалова его крФика грудь, 
Опустились у молодоеа бфлы руки, 
Растворилась его рана смертельная, 

Пролилась ручьемъ кровь горючая; 

Туть промолвиль добрый молодецъ своему коню: 
Ахъ TH конь мой, конь лошадь вфрная! 

Ты товарищь въ пол ратномъ, 

Добрый пайщнкъ службы царской! 

Ты скажи моей молодой вдов}, 

Что женилсл я на хругой zent, 

Что за ней я взялъ поле чистое, 

Насъ сосватала сабля острал, 

Положила спать калена стрфла. 

Ты, рабинушка, ты кудравал, 

Ты когда взошла, когда выросла? 

Ты рабинушка, ты кудрявая, 

Ты вогда цвфла, когда вызрла? 

Я весной взошла, я$томъ выросла, 

Я весной цвфла, дтомъ вызрла. 
Подъ тобой-ли, рабинушкой, 

Что не макъ цвфтетъ, не трава растетъ, 
Не трава растетъ, не огонь горитъ, 
Не огонь горитъ, — ретиво сердце, 
Ретиво сердце, молодецкое. 

Ахъ, горитъ, горитъ, какъ смола кипить, 
По душ$-ль, душ по лебедушк$, 

По лебедушкВ, по голубушкф, 

По roıy6yms#, красной дВвиц$. 

Ты душа-ль, душа, красна дзвица! 

На зарз-ль, зар, зар утренней, 

При восход$-ли красна солнышка, 

Не простившись съ отцомъ, съ матерью, 
Не видавшись съ добрымъ молодцемъ, 
чКизнь оставила, скончалася. 

ОЙ вы взтры, вЗтры теплые, 

Вфтры теплые, вы осенше! 

Вы не дуйте здЁсь, васъ ненадобно. 
Прилетайте вы, вфтры буйные, 

Что co сфверной со сторонушки, 





Вы развёйте здфсь мать-сыру землю, 

И разв$явши по чисту полю, 

По чисту полю, по широкому, 

Вы раскройте мн8 гробову доску, 

Ужъ и дайте мн вы въ посхёдв разъ 
Распрощатися съ моей милою, 

Съ моей милою, съ душой дВвицей! 
Окропивъ ее горючей слезой, 

Я вздохну, умру подлВ ней тогда. 


Ахъ, вы, горы, горы крутыя! 

Ничего то вы, горы, не породили, 

Что ни травушки, ни муравушви, 

Ни лазоревыхь цвфточковъ, василечковъ; 
Ужъ вы только породили, круты горы, 
Bis горючь камень, великъ добрЪ!); 
Что на камушкВ растетъ ли часть ракитовь кустъ, 
Что подъ кусточкомъ лежитъ убить добрый молодецъ, 
Разметавъ свои руки бёлыя, 

Растрепавь свои кудри черныя; 

Изъ реберъ его поросла трава, 

Яены очи его пескомъ засыпались. 

Что не ласточка, не касаточка 

Вкругъ тепла гнфзда увивается, 
Увивается его матушка родимая. 

Axt, какъ я тебЪ, сынъ говаривала; 

Не водись, мой сынъ, со бурлаками, 

Что со бурлаками, 90 арыгами; 

Не ходи, мой сынъ, во царевь кабакъ, | 
Ты не пей, мой сынъ, зелена вина; 
Потерать тебф, сыну, буйну голову! 


7. Connarcnan пъеня. 


Какъ шли, прошли солдаты молодые, 

Да за ниии идутъ матушки родные, 

Во слезахъ пути дороженьки не вндатъ. 
Какъ возговорать солдаты молодые: 

Охъ вы, матушки родныя, да родныя, 

Не наполнить вамъ синя моря слезами, 

Не исходить-то вамъ сырой земли за нами! 


1) Очень, весьма. 
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Die ungemein zahlreichen russischen Sprichwörter in ihrer knappen und 
prägnanten Gestalt, sind gewöhnlich assonierend oder gereimt. Es giebt kaum 
einen Fall, wofür der Russe nicht irgend ein Sprichwort hat, welches die Sache 
humorvoll auffast, und so zur Würze der Volkssprache wird. Es enthält die 
angeborne und zu Lebensaxiomen verdichtete Weisheit des Volkes, wobei auch 
manche Reminiszenzen der vorhistorischen Jägerzeit und Hirtenstand, sowie An- 
spielungen auf geschichtliche Ereignisse nicht fehlen. — Wir bringen eine statt- 
liche Anzahl Sprichwörter in gruppierter Auswahl. — Die erste größere Samm- 
lung wurde von dem Dichter И. Богдановичь, im Auftrag Katharinas II., 
herausgegeben (1785); neuere von Даль, Снегировъ, Буслаевъ, О. Панаевъ, 
Шафрановь u. A., die zugleich auch Abhandlungen enthalten. Deutsch von 
Altmann (Die provinziellen Sprichwörter der Russen, im Jahrb,. f. slav. Litt., Kunst 
etc. 1853) u. die Sprichwörter der R., die einen allgem. Charakter haben (Ibid. 1854). 


Borg. Одинъ Borg безъ rpbxa. Доброму Богъ на помочь. 
Н Богь на вефхъ He угодитъ. До царя далеко, до Бога высоко. 
На Бога внадЪйся, да самъ не плошай! Милуетъ Богъ, а жа- 
луетъ царь. Съ Богомъ хоть за море. Безъ Бога ни до порога. 


Солнце. На солнышко, что на смерть, во вс$ глаза не взгля- 
нешь. И красное солнышко на всЗхъ не угождаетъ. Солнце 
сяетъ на злыя и на благ1я. Отъ солица б$Згать, свЪта не видать. 
И соколъ выше солнца не летаетъ. И въ солнц есть пятна. 
Хорошъ и лунный CBETT, когда солнца на небф нзтъ. И м%сяцъ 
CBETHTE, когда солнца нЪтъ. По звЁздамъ корабли ходятъ. Kart 
мБеяцъ ни свЪти, а все не солнышко. 


Земля. Господь повелЗлъ отъ земли кормиться. Богъ не 
родилъ — и земля не даетъ. Земля мать, подастъ кладъ. Не Ta 
земля дорога, rıb медвЗдь живетъ, а Ta, TAB курица скребетъ. 
Гд$ земля, тамъ и трава. Рыбамъ вода, птицамъ воздухъ, а че- 
лов$ку вся земля. Чья земля, того и xıb6r. He всякъ пашню 
пашеть, & всякъ хлЗбъ Gert. Пахать, такъ въ дуду не играть. 
Бладу не ищи, & землю паши, и найдещь. Не будетъ пахатника, 
не станетъ и бархатника. Было-бъ поле, найдемъ и сошкву. Что 
nocbemb, то и пожнешь. Каково ChMA, таково и племя. У кого 
Болосъ, у того и голосъ. Не кланяюсь богазу: свою рожь мо- 
лочу! Тоть и хорошъ, у кого родилась рожь. To He б$да, что 
во ржи лебеда, a то бЗда, какъ ни ржи, ни лебеды. Красно поле 
пшеномъ, & бесЁды умомъ. Не вЗрь гречихВ на цв$ту, а вЗрь 
закрому. Гречневая каша — матушка Hama, a хл$бецъ ржаной — 
отецъ родной. Пашешь — плачешь, жнешь — скачешь. Есть въ 
гумн, — будеть и въ сум. Одной рукой жни, другой ctäl Ha 
острую косу много сфнокосу. Есть с$но, такъ есть и хлЪбъ. 


Огонь. Ib огонь, тамъ и дымъ. Огню да водЪ не вЪрь. 
Огонь бЗда, вода бЪда: а то бЗды, какъ ни огня, ни воды! Огонь 
царь, вода царица, земля матушка, небо отецъ, вфтеръ госпо- 
динъ, дождь кормилецъ, солнце князь, луна княгиня. Не шути 
съ огнемъ — обожжешься! Не топора бойся, — огня. Огню 
да водЪ Богъ волю далъ. Съ огнемъ, съ водою не поспоришь. 
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Съ огнемъ не шути, съ водой He дружись, вБтру не вфрь. He 
огонь желфзо калитъ, а мфхъ. Когда съ огонькомъ, а когда и 
съ водицей. 


Вода. Отъь грома и оть воды не уйдешь. Вода всему го- 
лова; воды и огонь боится. Тихая вода берегъь подмываетъ. 
Х2бъь да вода — молодецкая Фда. Вто на молокЪЬ ожегся, 
тотъ и ва волу дуетъ. Подъ лежачъ камень и вода не течетт. 
Вто въ морЪ не бываль, тотъ и горя не видалъ. Хвали море 
съ полатей. У моря’сиди да погоды жди. По горе не за море: 
ни переплыть, вылокать!. 3a моремъ телушка— полушка, да 
рубль перевозу. Ума за моремъ не купишь, коли его дома н$тъ. 
Въ мор глубины, а въ людяхъ правды не извфдать Ближе 
мора, больше горя. По которой рЪЕЪ плыть, той и ифсенки пЪть. 
Н большой бадьей pbEH не вычерпать. 


Времена года. Весна красна, на все пошла. Весна все по- 
кажетъ. Весна красное, а хто отрадное. Красна весна, да хо- 
лодна. Не будь въ осень тороватъ, будь къ веснф богатъ. Не- 
дозрфлый умовъ, что вешнй ледокъ. Вешняя пора— пофлъ, да и 
со двора. По дважды въ годъ лфту не быть. Не моли л$та 
долгаго, моли теплаго. Что лтомъ родится, то зимой приго- 
дится. Тужить тому по лЪту, у кого шубы ифту. Дождливое лЪто 
хуже осени. ЛЪто пролежишь, зимой съ сумой побЪжишь. Красное 
лфто никому не докучило. Осень-то, матка: кисель да блины; 
а весною-то, сиди, сиди, да гляди! Въ осень и у воробья пиво. 
КБорми меня въ весну, а въ осень и самъ сытъ буду. Осень го- 
воритъ:. я поля уряжу; весна говоритъ: я еще погляжу. Весна 
и осень на пфгой кобылЪ Фздять. Осенью любаго гостя потчу- 
ють молокомъ, нелюбаго медомъ. „Што собираетъ, a зима по- 
Фдаетъ. Что TETOXB ногою 'тозкаешь, то зимою рукою (подби- 
раешь. Это не зима, а лто въ зимнемъ платьЪ. Въ зиму шубы 
не занимаютъ. Морозъ и желЁзо рветъ, и на лету птицу бьетъ. 
Морозъ не великъ, да стоять не велитъ. На хворЪ морозъ, а 
въ карман денежки таютъ. 


ретво животныхъ, Рано пташка запфла, какъ бы кошка 
не съфла. Птица ни сеть, ни оретъ, a сыта живетъ. По пташкЪ 
и кл5тБа. У всякой пташки свои замашки. ВсяБая птица свои 
пени поетъ. Плохъ соколъ, что на воронье м$фето сфлъ. Отъь 
воронъ отстала, а къ павамъ не пристала. Ворона за-море ле- 
тала, да вороной и вернулась. Лебедь по поднебесью, мотылекъ 
надъ землею, всякому свой путь. СкольБо утка не бодрись, а 
лебедемъ не быть. Стараго воробья на мякинЪ че обманешь. 
Синица въ рукахъ лучше соловья въ Ibch. Знай сверчокъ свой 
шестокъ: Бодливой коровЪ Богъ рогъ не даетъ. Не продавай 
шкуры, не убивъ медвЪдя. Два медвфдя въ одной берлогЪ не 
уживутся. По зубамъ да по Богтямъ и звфрл ззать. Льва сон- 


ı) Выхлебать. 
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наго не буди. Знай кошурка свою конуркву. Лады, что у кошки 
съ собакой. Не лошадь везетъ, овесъ Здетъ. Не гладь лощадь 
рукой, гладь овсомъ. Сыта овца — кричитъ; голодна овца — 
кричитъ. Въ чужомъ хлФву овецъ не считаютъ. Молодецъ на 
овецъ, & на молодца — самъ овца. ОвцЗ съ волкомъ плохо жить. 
Безъ пастуха овцы не стадо. Всякая рыба хороша, коли ва уду 
пошла. Безъ труда не вынешь и рыбу изъ пруда. Сп$ла-бъ 
и рыбка пфеенку, когда-бъ голосъ былъ. Рыба ищетъ, Tab глубже; 
yeıoBbEB — гдЪф лучше. 


Дорога, лЗеъ и степь. ГдЪ дорога, тамъ и путь. Тише 
Ъдешь, дальше будешь. Домашняя дума въ дорогу не годится. 
Нужный путь Богъ правитъ. Одному Фхать, и дорога долга. 
Большому большая дорога. — Худое дерево въ сукъ растетъ. 
Въ лЬсь не създишь, такъ и на полатяхъ замерзнешь. Въ abc 
дровъ не возятъ, въ колодезь воды не льютъ. ЛФеа да земли — 
какъ корову дой. Дальше въ лЬсъ, больше дровъ. Ace по де- 
реву He тужитъ. БФда не по лсу ходитъ, а по людямъ. Степь 
bca не лучше. Въ степи просторъ, въ лесу угодье. Чье поле, 
того и воля. Въ пол за втромъ не угоняешься. Не хвали въ 
поле Фдучи, хвались изъ поля. Одинъ въ пол$ не воинъ. Въ 
полЪ — не въ дубравЪ; за сукъ He зацЪпишь. 


Охота. Охота не работа. Когда на охоту Зхать, то и Co- 
бакъ кормить. На (робкаго) охотника и зв$рь бЪжитъ. За двумя 
зайцами гонять, ни одного не поймать. На трусливаго много 
собакъ. Безъ раны 3Bbpa не убъьешь. Пошелъ на охоту, и 38- 
сосалъ въ болот$. 


ЧеловЪкъ и члены тЁла. Людей много, да человЗка HETR. 
Ha живаго челов$ка никто не угодитъ. Гора съ горой не схо- 
дится, а человЪкъ съ челов комъ сходится. Человзкъ не скотина — 
недолго испортить. Веревка крика съ повивкой, а человЪкъ 
помочью. — Въ драку идти, не жалфть волосъ. Не постой за 
волосокъ, и бороды не станетъ. Дай чорту волосъ, а онъ и за 
всю голову. Съ радости кудри вьются, съ печали сфкутся. Кудри 
кудрями, дЪло дВломъ. — Лобъ широкъ, а въ головф тфено. — 
Не стоять бровямъ выше лба. У вора ремесло на лбу не на- 
писано. Лбомъ стВны не пробьешь. — Глазами гляди, рукамъ 
воли не давай. Что глазами не досмотришь, то мошною допла- 
тишь. Хозяйсв!й глазъ всего дороже. У страха глаза велики. 
Кривое око видитъ далеко. Не гляди подъ лфсомъ, гляди подъ 
носомъ. — Сиросъ не бьетъ въ носъ. Не разводи усокъ на чужой 
кусокъ. — И доброе сердце, да безмозглая голова. Радъ бы 
сердцемъ, да душа не принимаетъ. Сердце соколье, и см$Злость 
воронья. — Руки виноваты, a спина отвЪчаетъ. Н$тъ мошны, 
такъ спина есть. На чужой спинф беремя легко. — Брюхомъ 
добра не наживешь. Смирененъ духомъ, да гордъ брюхомъ. 
Брюхо-то есть, да нечего Зеть. — Губа не дура, языкъ не ло- 
патка; знаетъ, что горько, что сладко. Умный попъ, хоть губами 
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шевели, а мы, грЬшные, смекай! — Не все по затылку, ино и 
по загривьу. На затылокъ очковъ не приберешь. — Korıa зу- 
бовъ не стало, тогда и орфховъ принесли. „есть безъ зубовъ; 
а съ костьми съфстъ. По бород$ апостолъ, а по зубамъ собака. — 
Чулки новы, а пятки голы. — За честь — хоть голову съ плечъ. 
Двумъ головамъ на однихъ плечахъ TECHO. Думка за горами, a 
смерть за плечами. — Пальцы торчатъ, работать м5шаютъ. Умомъ 
не раскинешь, пальцами не растычешь. — ГдЪ рука, тутъ и го- 
зова. Того не берутъ, что въ руки пе даютъ. Рука руку моетъ; 
воръ вора вкроетъ. Малому да глупому все съ рукъ сходитъ. 
Чужими руками да жаръ загребать. — Безъ языка и EOIOROTB 
нфмъ. Языкъ мой — врагъ мой: прежде ума глаголетъ. Бшь пи- 
рогъ съ грибами, да держи языкъ за зубами. Языкъ до добра 
не доведетъ. Языкъ до Бева доведетъ. На языкЪ медъ, a подъ 
языкомъ ледъ. Языкомъ играй, а рукамъ воли не давай! — Под- 
ставь только шею, тавкъ и насядутъ. Была бы шея, & веревку сы- 
щемъ. — Не клади въ ухо, а положи въ руку. У брюха н$тъ 
уха. He испытавъ броду, да по уши и въ воду. Для милаго 
дружка и сережку изъ ушка. — Голова у ногъ ума не проситъ. 
Протягивай ножки по одежёФ. 

Сенья. Ни отецъ до л$тей, какъ Богъ до людей. Отца 
съ сыномъ и самъ царь не разсудитъ. Хорошо бы жить у отца, 
да н$фть его у молодца. Не суйся напередъ отца въ петлю. — Вакъ 
выростешь съ мать, все будешь знать. Безъ матки пчелки про- 
namia дфтки. Какова Матка, таковы и дфтки. Отъ одной матки, 
да не одни ребятки. — Сестра при брат не вотчиница?). Братъ 
сестрЪ не указъ въ стряпнЪ. Н$тъ друга супротивъ роднаго 
брата. Братъ онъ мой, а умъ у него свой. Братъ за брата не 
плательщикъ. Братъ не братъ, & въ горохъ не Ibsb. — Дочь — 
чужое сокровище. Сынъ глядитъ въ домъ, а дочь глядитъ вонъ. 
Неудатный?; сывища отцу-матери покоръ. Ёто попу He сынъ, 
тотъ не законный сынъ. — Вакой дЪдъ, такой и обфдъ. Abıe 
=илъ свиньей, зажилъ внукъ поросенкомъ. — Хорошо тому жить, 
у вого бабушка ворожитъ*). Не въ лицу бабЕ$ дфвичьи пляски. — 
Вто Богу не грёшенъ, кто бабкЪ не внукъ. Кто бабушЕкБ не 
ВнуБЪ, TOTb МОЛОДЪ не бывалъ. Бабушк$ только одинъ д$душка 
не внукъ. — Тесть любить честь, зять любитъ взять, а шуринъ 
глаза шуритъ. Что мн$ тесть, коль нечего есть! 'Тесть какъ 
ни вертись, & за зятька поплатись. — У тещи карманы тощи. Не 
женись для тещи, не выдавай для свекора. — У нашихъ зятей 
много затЬй. На зятьевъ не запасешься, что на яму. — Каковъ 
дядя до людей, таково ему и отъ людей. — Варвара мнЪ тетка, 
а правда сестра?) 

Городъ, деревня и доиъ. Что городъ, то норовъ, что де- 
ревня, то повфрье, что изба, то обычай. Городское телятко умн$фе 





1) Иногда. — ?) т. е. не наслдница. — 3) неудачливый. — %) покрови- 
тельствуетъ. — 5) ближе, дороже. 


деревенскаго дитятви. Домъ хорошъ, да хозяинъ не гожъ. Бога- 
тому вездВ домъ. Полонъ домъ, полонъ и ротъ. Дома жить, не ра- 
зина ротъ ходить. Свой домъ не чужой: изъ него не уйдешь. 
Чужимъ умомъ не скопишь домъ. Дома какъ хочу, а въ людяхъ 
какъ велятъ. Всяый домъ хозяиномъ держится. — Посади му- 
жика у порога, а онъ подъ образа л$зетъ. Высоки пороги на, 
мои ноги!. Лучше подать черезъ порогъ, ч$мъ стоять у порога. 
— Печь намъ мать родная. Не хлопочи, когда HETB ничего въ 
печи. Не печь кормитъ, & руки. — Въ окно всего свЗту не огля- 
нешь. — Свой уголокъ всего краше. — 

Община. Что мръ порядилъ, то Богъ разсудилъ. Mipckaa 
молва, что морская волна Въ Mipy жить — м!рекое и творить. 
Съ Mipy по нитЕЪ, голому рубаха. Ha мръ и суда ubre. Въ 
sipb, что въ мор. Что на мръ He ляжетъ, того м!ръ не по- 
дыметь. Богатый въ пиръ, убой въ мръ. Въ м!рЪ жить — съ 
миромъ жить. №ръ судить одинъ Богъ. 

«Зизнь н смерть. Жизнь коротка, да погудка”?) долга. Съ 
5Ъмъ живешь, тёмъ и слывешь. Много спать, мало жить; что 
проспано, то прожито. „Живи просто, проживешь AbTB со сто. 
Не думай быть наряднымъ, думай быть опрятнымъ. Чистота здо- 
ровье сохраняетъ, а воздержность разумъ укр$пляетъ. Здоровье, 
всему голова. Работай до поту, покушаешь въ охоту. На лю- 
дяхъ и смерть красна. Горевать-не горевать, а хоронить не ми- 
новать. Двухъ смертей не бывать, & одной не миновать. Весело 
пожить, а красно умереть. Былъ полковникъ, сталь покойникЪ. 
О покойник худа не молви. Мертваго изъ гроба не несутъ. 
Горя много, а смерть одна. Красна птица перьемъ, a человЪфЕъ 
ученьемъ. 


Учеше. Ученье — свЪтъ, неученье — тьма. Корень ученья го- 
рекъ, да плодъ его сладокъ. Трудно тому учить, чего самъ не 
знаешь. За ученаго двухъ неученыхъ даютъ, да и то не берутъ. Учи 
‘поколЪ поперекъ лавки ложится. Чему съ молоду не научился, 
того и подъ старость знать не будешь. Умный любить учиться, 
а дуракъ учить. Всякое ученье на пору мученье. Не на пользу 
EHHTH ЧИТАТЬ, КОГДА ТОЛЬКО вершки съ нихъ хватать. Ученье 
зучше богатства. Кто грамот} гораздъ, тому не пропасть. Ду- 
раковъ ни сфютъ, ни орутъ, а сами родятся. 


Правда u кривда. Правда — свЪтъ разума. ХлЪбъ соль Img, 
да правду рЗжь. Безъ правды жить легче, да помирать тяжело. 
Про правду слышали, a кривду видзли. Все минется, одна правда 
останется. ДЪло знай, и правду помни. 'Правда суда не боится. 
Не въ силЁ Богъ, а въ правдЪ. Кривдою жить не у Бога быть. 
Kpusıow свфтъ пройдешь, да назадъ не воротишься. Деньги 
CMOTYTb много, а правда все. Pxa на желВзЪ, а неправда въ 
человфкЪ не утаится. Ha правдЪ взятки гладки. И правда то- 


1) Входа н$тъ. *) пзена. 
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нетъ, коли золото всплываетъ. Кто в$тромъ служитъ, тому ды- 
момъ платять. Богъ тому даетъ, кто правдой живегъ. Отъ 
правды отстанешь, куда пристанешь? Правда — что шило въ 
“bmeb: не утаишь. 


Судъ. ДЪло по дЗлу, a судъ по формЪ. Въ чемъ засталь, 
въ TOMB и сужу. Судиться — не Богу молиться: поклономъ не 
отдЗлаешься. Въ судъ ногой — въ карманъ рукой. Судья въ 
судЪ — что рыба въ прудЪ. На кривой судъ, что на милость, 
образца нЪтъ. Сколько людей, столько судей. Судъ прямой, 
да судья кривой. Законы святы, да судьи крючковаты (супостаты). 
Богъ любитъ праведника, а судья ябедника. Гдф добрые судьи 
поведутся, тамъ и ябедники переведутся. Съ сильнымъ не бо- 
рись, съ пьянымъ не бранись, & съ богатымъ не тяжись. Не 
тягайся: лапоть дороже сапога станетъ. Кобыла съ волкомъ 
тягалась, анъ одинъ хвостъ да грива осталась. Порфшилъ судъ, 
будешь и худъ. За правду He судись; скинь шапку, да по- 
KAOHHCh. 


Убожество и богатетво. Богатый, что быкъ рогатый: въ 
тЗеныя ворота не влЗзетъ. И хлфбъ съ водой, да не пирогъ 
съ лихвой. Нипай болВ8зней ищетъ, а къ богатому онз сами 
идутъ. Голъ да нагъ — предъ Богомъ правъ. Ни дровъ, ни лу- 
чины, а живемъ безъ кручины. ХлЪбъ да вода — молодецкая 
Зда. Нужда скачетъ, нужда пляшетъ, нужда пЪсенки поетъ. 
Голь на выдумки хитра. Нужда горюетъ, нужда воюетъ. Голый — 
что святой: бЪды не боится. Богатый не золото Фестъ, а бЪдный 
не камень гложетъ. Чфмъ богатфе, тфмъ скупфе. Залфзъ въ 
богатство, забылъ и братство. — 


Пословицы времени язычества. Горы да овраги чертово 
житье. Жиль въ лесу, молился пнямъ. ВЪФнчался вокругъ ели, 
a черти пли. ВеЗмъ богамъ по сапогамъ. Обреченная ско- 
тинка — ужъ не животника. Моленой (обреченный на жертву) 
баранъ отлучилея, инъ (иной) гуляш прилучилея. Взалъ 60- 
женьку за ноженьку да объ полъ. 


Историчесяя пословицы. Незваный гость хуже татарина. 
Пусто, словно Мамай воевалъь. Казань прошли и Орду погребли. 
Семеро пойдутъ, Сибирь возьмутъ. Вотъ тебЪ, бабушка, и Юрьевъ 
день! Пропалъ какъ Шведъ подъ Полтавою. Хозяинъ въ дому, 
что ханъ въ Крыму. Голодный Французъ и воронЪ радъ. По- 
палъ какъ куръ BO щи. 


Поеловица. Пословица не даромъ молвится. На посло- 
вицу ни суда, ни расправы. Добрая пословица не въ бровь, а въ 
самый глазъ. На всякое слово есть пословица. Старинная по- 
словица во вфкъ не сломится. Безъ пословицы не проживешь. 
Надъ кБмъ пословица не сбывается. Голая р3чь не пословица. 
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II. Abschnitt. 


Erste Periode der Kunstdichtung oder Schrift- 
litteratur (Х—ХУТ. Jahrh.). 
(Первый перлодъ книжной словесности.) 


a) Altkirchenslavische Sprache (Древнеславян- 
ckifi церковный языкъ). 


Das russ. Schrifttum beginnt mit der Ausbreitung des Christentums durch 
die Griechen (offizielle Einführung in Kiew durch Fürsten Wladimir 988). 
Durch die Übersetzung von Bibel und Liturgie in die sogen. altbulgarische oder 
kirchenslavische Mundart, wurde die russ. Volkssprache mehr und mehr ver- 
drängt. Die Litteratur im eigentlichen Sinne, die Kunstdichtung, lag aus- 
schließlich in den Händen der Klostergeistlichkeit, deren byzantinischer 
Einduß umgestaltend auf Sitten und Anschauungsweisen des Volkes wirkte. 
Dies trat besonders stark hervor, als das unter der Tatarenherrschaft seufzende 
Volk durch den harten Druck dem Klerus in die Arme getrieben wurde. So 
ward das Kirchenslavische zur eigentlichen Schriftsprache, während sich die Volks- 
sprache in den täglichen Verkehr und in die Volksdichtung zurückzog. Die 
errschaft des Kirchenslavischen dauerte bis zur Zeit Peters des Сговеп. Die 
bedeutendsten Denkmäler unserer Periode sind: Pateriken, d. h. Leben der 
Kirchenväter und Heiligen (Жит!Я сватйхъ), alttestamentliche Sagen, Legenden 
und apokriphe Erzählungen (Отреченныя книги), verschiedene Sammelwerke (Из- 
борники), Belehrungsschriften und Predigten (Поучен1я), Reisebeschreibungen 
mancher Wallfahrer nach Jerusalem (паломники), wie 2. В. die des russ. Abtes 
Daniel 1113—15 (Хожденя Данила, руссвйя земли игумена) u. dgl.; geistliche 
Lieder; Annalen (zbronuca) und das noch ältere berühmte Igorlied, welches 
noch viele heidnischen Elemente enthält, und so den Übergang zur christlichen 
Weltanschauung bildet. Zu der weltlichen Litt. der ersten Epoche gehören die 
Verträge mit den Griechen (Договоры съ Греками), das Jaroslaw’sche Gesetzbuch 
(Русская правда) und die Klageschrift Daniel’s des Verbannten (Молене Данила 
Заточника). — Als Erfinder der, wesentlich auf dem griechischen Alphabet be- 
ruhenden, slavischen Schriftzeichen gilt der Mönch Cyrillus (827—869). 
Dieser und sein Bruder Methodius werden die Apostel der Slaven genannt, 
weil sie das Christentum in Slavonien, Pannonien und Mähren verbreiteten und 
Bibel und Liturgie übersetzten. Das slav. Alphabet, nach seinem Erfinder „ки- 
иллица“ genannt, enthielt ursprünglich 46 Buchstaben (die sich noch im Evang. 
ex ÖOstromiranus vorfinden), wurde aber später auf die 38 Zeichen be- 
schränkt, aus welcher sich die gegenwärtige russische Schrift herausgebildet. 
Allgemeine und spezielle Forschungen darüber bei: Шафарикъ, BocTokoBt, 
Cpesuesckih, Лавровскй, Буслаевъ, Потебвя, Колосовъ, Ягичъ, Гроть, Мик- 
лошичъ, Пыпинь и Спасовичь въ „HcTopia славянскихъ литературъ“ СПб. 
1879 —81 (Deutsch von Pech, Leipzig 1880), Klerk: „Einleitung in die зах. Littera- 
turgeschichte‘“ Graz 1874; Leskien, Handbuch der altbulg. Sprache, Weimar 
1871. Zur Veranschaulichung von Schrift u. Sprache geben wir das Vaterunser 
in cyrillischer Schrift und Transskription, sowie das Gleichnis vom verlo- 
renen Sohn in Kirchenslavisch mit russ. Übersetzung. 
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1. Молитва Господня (МатвЪй, гл. 6.). 


.. $. 01е нашъ, йже ech MI нЕсххь, да ститса Ma TEOE: 
1. Да придеть урстве твоё: дл ёдеть кола TEOA, Мк мл нЕСИ, м мл 
ZEMAH: м. KAREL нашъ насёфный даждь илыъ днесь: Bi. H сти 
MILE долгн наша, HK@ н мы @CTABAÄEUR должинкомь идшымъ: М. H 
не EBEXH HACK Е MANÄCTL, но HZBÄEH HACK @ AUKIEATO, ко твоё есть 


upcTBie ин снах BO BAKH. аминь. 


9. Отче нашъ, Иже еси на небесфхъ, да святится Имя 


твоб. 
на небеси, и на земли. 
днесь. 
должникомъ нАШЫМЪ. 


`10. Ta придетъ царствие твоё; да будетъ вбля твоя, Яко 
11. Хлфбъ нашъ насущный даждь намъ 
12. И остАви намъ дблги нашя, Яко и мы оставляемъ 
13. И не введи насъ въ напёсть, но из- 


бёви насъ отъ лукёваго, Яко твоё есть царстые и сила и слава 


BO ВЁКИ. аминь. 


Твое. 
на землЪ, какъ на небФ. 
на сей день. 


9. Отче нашъ, супий на небесахъ, да святится имя 
10. Да придетъ царетые Твое; да будетъ воля Твоя u 
11. X156% нашъ насущный дай намъ 
12. И прости вамъ долги наши, какъ и мы про- 


щаемъ должникамъ нашимъ. 13. И не введи насъ въ искушене, 


но избавь насъ отъ лукаваго. 
слава во вЪки. Аминь. 


Нбо Твое есть царство и сила и 


2. Притча о блудномъ сынф (Лука, гл. 15.). 


... 11. Речё же: человфкъ ный 
имв два сина. 12. И речё юнёйшй 
(оть нихъ) ею отцу: отче, даждь ми 
достойную часть имфя, и раздфли 
имъ имфне. 13. И не по мибзёхъ 
AHeXt собрАвъ все мшЙ сынъ, отиде 
на страну далёче, и ту расточи имф- 
nie своб, живый блудно. 14. Изжившу 
же ему все, бысть гладь крфпокъ на 
странф той, и той начётъ лишётися. 
15. И шедъ прих8пися единому отъ 
житель той страны; и послА егб на 
сёлы свой пасти свинйЯ. 16. И zeräme 
насытити чрёво своё отъ рожёцъ, Адже 
ядаху свин!Я: и никто-же дайше ему. 
17. Въ себёе-же пришёдъ речё: колико 
набмникомъь OTUA моего избываютъ 
хлфбы, азъ-же глёдомъ гиблю. 18. Во- 
стАвъ иду ко отцу моему, и реку ему: 


... 11. Еще сказаль: у utro- 
тораго человфка было два сына; 
12. И сказаль младийй изъ нихъ отцу: 
отче! дай mab са$дующую мнЪ часть 
иифн1я. И отецъ раздёлихгь имъ 
имф не. 13. По прошеств!и немногихъ 
дней, младш! сынъ, собравъ все, по- 
шелъь въ дальную сторону, и тамъ 
расточиль имфн!е свое, живя рас- 
путно. 14. Когда-же онъ прожилъ 
все, насталъ велик голодъ въ той 
стран$, и онъ началь нуждаться. 
15. И пошель, присталь въ одному 
изъ жителей страны той; а тотъ по- 
слалъ его на поля свои пасти свиней. 
16. И онъ радъ быль наполнить чрево 
свое рожками, которые Зли свиньи; 
но никто не даваль ему. 17. При- 
шедши-же въ себя, сказалъ: сколько 
наемииковъ у отца моего избыточе- 
ствують хлЁбомъ, а я умираю отъь 


„7 ^ 


Orte, согрфшихь на нёбо и предь 
тобою, 19. И yze нёсмь достбинъ 
нарещися сынъ твой: сотвори мя #50 
единаго отъ HACNHHROBL  ТвоИхЪ. 
20. И востёвъ иде ко отцу своему: 
ещё-же ему далёче сущу, узрё егб 
отёць егб, и миль ему бысть, и текъ 
ему нападё на выю егб, и 00100H3& 
егб. 21. Речё-же ему сынъ: фтче, 
согр$ёшихъ на нёбо и предъ тоббю, 
и уже HECHb достбинъ нарещися сынъ 
твой. 22. Речё-же отёць ко рабомъ 
<воимъ: изнесите одбёжду пёрвую, и 
облецыте его, и дадите пёрстень на 
руку егб, и сапоги на Hö3b: 23. И 
привёдщи телёць упитанный, заколите, 
и ядше веселимся: 24. Яко сынъ мой 
сей мертвъ 6%, и оживё, и изгиблъ 
65, и обрфтеся, и начаАша веселитися. 
25. БЪ-же сынъ егб стёрЪЙ на сел8: 
и яко градый приближися ко дбму, 
слыша ubnie и лики; 96. И призвавъ 
единаго отъ бтрокъ, вопрошаше, что 
убо с1А суть; 27. Онъ-же речё ему, 
яко братъ твой прииде, и закл& отёцъ 
твой Tesım& упитанва, Яко здрава егб 
траятъ. 28. Разгифвався-же, и не хо- 
таше внити; отёцъ-же егбф изшёдь 
mosäme егб. 29. Онъ-же отвфщавъ 
речё отцу: ce толико л$тъ работаю 
тебф, и николиже запов$ди твой пре- 
ступихъ, и мнф николиже даль еси 
козляте, да со други своими возве- 
селился быхъ. 30. Егдё-же сынъ твой 
сей, изядый твоё имфн!е со любо- 
дфйцами, upiäze, заклаль еси ему 
телцё питбмаго. 31. Онъ-же речё ему: 
чадо, ты всегда со мною еси, и вся 
моя твоя суть: 32. Возвеселитижеся 
и возрадовати подобаше, Ако братъ 
твой сей мертвъ 6%, и оживё, и из- 
гиблъ O5, и обрфтеся. 
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roıoza! 18. Ветану, пойду въ отцу 
моему, и скажу ему: отче! я согр$- 
шиль противъ неба и предъ тобою. 
19. И уже недостоинъ называться 
сыномъ твоимъ; прими меня въ число 
наемниковъ твоихъ. 20. Всталъ и 
пошелъь къ отцу своему. И когда онъ 
былъ еще далеко, увидёль его отецъ 
его, и сжалился, и побЪжавъ, палъ 
ему на шею, и цфловалъ его. 21. Сынъ 
же сказаль ему: отче! я согр5шилъЪ 
противъ неба и предь тобою, и уже 
недостоинъ называться сыномъ TBOHMT. 
22. А отецъ сказалъь рабамъ своимъ: 
принесите лучшую одежду, и одфньте 
его, и дайте перстень ва руку его, 
и обувь на ноги. 23. Н приведите 
откормленнаго теленка, и заколите; 
станемъ Фсть и веселиться! 24. Ибо 
8TOTb сынъ мой былъ мертвъ, и ожилъ; 
пропадазь и нашелся. И начали ве- 
селиться. 25. СтаршЙ-же сынъ его 
былъ на 102%; и, возвращаясь, когда 
приблизился къ дому, услышаль пе 
и ликоваше. 26. И, призвавъ одного 
изъ слугь, спросилъ: что это такое? 
27. Онъ сказалъ ему: брать твой при- 
шелъ; и отець твой закололъ откорм- 
леннаго теленка, потому что приняль 
его здоровымъ. 28. Онъ осердился, 
и не хотфлъ войти. Отецъ-же его, 
вышедши, звалъ его. 29. Но онъ ска- 
залъ въ отвфтъ отцу: воть я столько 
лять служу тебЪ, и никогда не пре- 
ступалъ приказаня твоего: но ты ни- 
когда не даль мн и козленка, чтобы 
миф повеселиться съ друзьями мойми. 
30. А когда этотъ сынъ твой, расто- 
чившй имфн!е свое съ блудницами, 
пришелъ; ты закололь для него от- 
кормленнаго теленка. 31. Онъ-же 
сказаль ему: сынъ мой! ты всегда со 
мною, и все мое твое. 32. А о томъ 
надобно было радоваться и веселиться, 
что братъ твой сей былъ мертвъ, и 
ожилъ; пропадалъ, и HAMEACA. 
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№) Aus dem Leben des heil. Theodosius (Изъ. 
„ия св. Heonocia“, Нестора). 


——— 


Отношения деодося къ Вел. князю Святославу Ярославичу. 


Произошло смятене между тремя князьями-братьями; (двое} 
возстали на одного старшаго, истинно христолюбиваго Изяслава, 
который и былъ ими изгнанъ изъ столичнаго города!). Вету- 
пивши въ городъ, князья послали за блаженнымъ отцомъ нашимъ, 
Эеодосемъ, прося его прйти къ нимъ на обфдъ. Преподобный 
же, исполненный Духа Святаго, узнавъ о несправедливомъ из- 
тгнани христолюбца, отвЗтствовалъь имъ словами Святаго Пи- 
саня: „не пойду на трапезу Гезавелину и не вкушу той пищи, 
которая исполнена крови и убйства.“ Сказавъ это и много 
другого укоризненнаго, онъ отпустилъ посланнаго и приказалъ 
ему передать пославшимъ его князьямъ все сказанное имъ... 

(Bckopb посл того) одинъ изъ братьевъ (Святославъ Чер- 
ниговскЙ) взошелъ на престолъ брата и отца своего, a другой 
(Всеволодъ) возвратился въ свою область (Переяславль). Тогда 
преподобный отецъ нашъ, деодосй, началъ обличать Святослава, 
въ несправедливости его поступка, въ незаконномъ восшестви 
на престолъ и въ изгнаши старшаго брата. Иногда обличалъ 
онъ его, посылая на письм$ къ нему послан!я, а иногда въ 
присутетыи вельможъ, приходившихъ къ нему, приказывая пере- 
давать слова свои Святославу. ВпослЪдетви написалъ онъ къ 
нему весьма обширное послане, TAB такъ обличалъ его: „Гласъ 
крови брата твоего вошетъ на тебя къ Богу, подобно Авелевой 
на Kanna“; (затЪмъ) приводилъ въ прим ръ много другихъ древ- 
нихъ гонителей, братоубйцъь и ненавистниковъ и притчами 
объяснялъ его поступокъ. Святославъ, прочитавъ его послане, 
сильно разгнфвался на него, какъ левъ возрыкалъ на преподоб- 
наго и бросилъ его пославе на землю; и отъ этого пронесся 
слухъ, будто блаженный будетъ осужденъ на заточеше. Тогда 
всея братя, пораженная скорбью, молила блаженнаго оставить 
обличене князя. Многе бояре приходили къ нему съ изв$- 
CTIeMb о княжескомъ THEBE на него и просили его не проти- 
BUTbCH князю; они говорили: „онъ хочетъ послать тебя въ за- 
точене“. Оеодосй-же, слыша о заточен1и, возрадовался духомъ 
и сказалъ имъ: „братя, я тому весьма радъ, потому что для 
меня HETB ничего лучше въ жизни. Чего страшиться “Hub? 
Потери-ли богатства? Или можетъ печалить меня разлука съ 
дфтьми и селами? Ничего подобнаго мы не принесли въ сей 
м!ръ; нагими мы родились, нагими слдуетъ намъ и выйдти 
изъ сего м!ра; а потому я готовъ и на заточене, и на смерть“. 
Съ того времени еще сильнфе началъ онъ укорять Святослава 


1) Это событ1е произошло 22-го марта 1073 года. 
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за ненависть къ брату. ЁЕнязь-же, хотя и сильно разгизвался 
на блаженнаго, однако не дерзнулъ нанесть ему ни мал йшаго 
оскорбленя, такъ какъ онъ видВлъ въ Оеодос1Ъ мужа праведнаго. 
(Видя, что угрозы и обличеше не дЪйствуютъ на князя,) 9еодос1й 
рёшился помириться и кроткиии ув$щан1ями склонить его въ 
пользу брата. Ha этомъ основаши онъ помирился съ Свято- 
славомъ, который уже давно искалъ случая съ нимъ побесвдовать 
и очень обрадовался, когда св. деодос1й позволилъ ему прАйдти 
на свидаше съ нимъ въ монастырь. ПослЪ того они стали часто 
видфться, хотя Oeoxociä продолжалъ по прежнему, во время 
службы, на эктен1и, воспоминать Изяслава, какъ стольнаго князя 
и старшаго изъ всЗхъ князей, и хотя при каждомъ удобномъ 
случа онъ напоминалъь Святославу о его несправедливости 
БЪ брату... 

... Много разъ, когда возвЪщали князю о приход$ бла- 
женнаго, онъ съ радостью встрфчалъ его передъ дверьми дома, 
и Ттакимъ образомъ входилъ съ нимъ въ домъ. Однажды, на- 
ходясь въ веселомъ расположени духа, князь говоритъ пре- 
подобному: „Отче! Истину Te6% говорю, что если бы возвЗстили 
мнЪ, что всталъ изъ мертвыхъ отецъ мой, то я бы не радовался 
этому такъ, какъ твоему приходу; и не боялся бы его, не сму- 
щался бы такъ, какъ предъ твоею преподобною душою.“ Бла- 
женный-же сказалъ въ отвЗтъ ему: „Если такъ боишься меня, 
то исполни мое желан!е — возврати брата своего на престолъ, 
врученный ему благов$рнымъ отцомъ его.“ На это князь про- 
молчалъ, ибо не могъ ничего OTBETUTL ... 





©) Legenden (Легенды). 


1. Царевичъь Евстафий. 


Въ нЪкоторомъ государств8 жилъ-былъ царь. У него былъ 
молодой сынъ царевичъ Евстафй; не любилъ онъ ни пировъ, 
ви плясокъ, ни гульбищъ, а любилъ ходить по улицамъ, да во- 
дитьел съ людьми нищими, людьми простыми и убогими, и да- 
рилъ ихъ деньгами. КрЪпко разсердился на него царь, повел лъ 
вести его къ висфлиц$ и предать лютой смерти. Привели ца- 
ревича и хотятъ уже вЪшать. Вотъ царевичъ палъ предъ 
отцомъ на колфни и сталъ просить сроку хоть на три часа. 
Царь согласился, далъ ему сроку на три часа. Царевичъ Ев- 
стафй пошолъ TEMB временемъ къ слесарямъ и заказаль сдЗлать 
въ скорости три сундука: одинъ золотой, другой серебряный, 
a трей — просто расколоть кряжъ на двое, выдолбить коры- 
TOMB, и прицфпить замбкъ. СдФлали слесаря три сундука и 
принесли kb вис$лицЪ. Царь съ боярами смотрятъ, что такое 
будетъ; а царевичъ открылъ сундуки и показываетъ: въ золотомъ 
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насыпано полно золота, въ серебряномъ насыпано полно серебра, 
а въ деревянномъ накладена всякая мерзость. Показалъ и опять 
затворилъ сундуки и заперъ ихъ нёкрЪфико. Царь еще пуще 
разгнзвался и спрашиваетъь у царевича Евстафля: „Что это за 
насм$шку ты дЪлаешь?“ „Государь, батюшка!“ говорить ца- 
ревичъ, „ты здЪеь съ боярами, вели оцфнить сундуки-то, чего они 
стбять?“ Вотъ бояре серебряный сундукъ оцЪнили дорого, 
золотой — того дороже, & на деревянный и CMOTPETL не хотятъ. 
Евстаф1й царевичъ говорить: „Отомкните-ка теперь сундуки, 
и посмотрите что въ нихъ!“ Вотъ отомкнули золотой сундуЕъ, 
& тамъ зм$и, лягушки и всякая срамота; посмотрзли въ сере- 
бряный — и зд$сь тоже; открыли деревянный, а въ немъ растутъ 
деревья съ плодами и листыемъ, испускаютъ отъ себя духи сладые, 
a посреди стоитъ церковь съ оградою. Изумился царь и не 
вел$лъ казнить царевича Евстафия. 


2. Ангелъ, 


Родила баба двойни. И посылаетъ Borg ангела вынуть изъ 
нея душу. Ангелъ прилет$ль къ баб; жалко ему стало двухъ 
малыхъ младенцевъ, не вынулъ онъ души изъ бабы и полетЬлъ 
назадъ къ Богу. „Что — вынулъ душу?“ спрашиваетъ его Гос- 
подь. — НЪтъ, Господи! — „Что-жъ такъ?“ Ангелъ сказалъ: 
„У той бабы, Господи, есть два малыхъ младенца; чВмъ-же они 
станутъ питаться?“ Богъ взялъ жезло, ударилъ въ камень и 
разбилъ его на двое. „Пол$зай туды!“ сказаль Богъ ангелу; 
ангелъ полЪзъ въ трещину. „Что видишь тамъ?“ спросилъ 
Господь. „Вижу двухъ червнчковъ.“ „Кто питаетъ этихъ чер- 
вячковъ, тотъ пропиталъь бы и двухъ малыхъ младенцевтъ!“ 
Н отнялъ Богъ у ангела крылья, и пустилъ его на землю на 
три года. 

Нанялся ангелъ въ батраки у попа. Живетъ у него годъ 
и другой; разъ послалъ его попъ куда-то за дфломъ. Идетъ 
батракъ мимо церкви, остановился и давай бросать въ нее ка- 
менья, & самъ норовитъ, какъ бы прямо въ крестъ попасть. 
Народу собралось много-много, и принялись вс ругать его; 
чуть-чуть не прибили! Пошолъ батракъ дальше, шолъ-шолъ, 
увидзлъЪ кабакъ и давай на него Богу молиться. „Что за бол- 
ванъ такой! говорятъ прохозе; на церковь каменья швыряетъ, 
а на кабакъ молится! мало бьютъ эдакихъ дураковъ|“ A батракъ 
помолился и пошолъ дальше. Шолъ-шолъ, увидаль нищаго, и 
ну ругать его попрошайкою. Услыхали то люди прохоже и 
пошли Kb попу съ жалобой; „такъ и такъ, говорятъ, ходить 
твой батракъ по улицамъ — только дуритъ, надъ святынею 
насм$хается, надъ убогими ругается“ Сталъ попъ его допра- 
шивать: „Зач8мъ-же ты на церковь каменья бросалъ, на кабакъ 
Богу молился?“ Говоритъ ему батракъ: „Не на церковь бросалхъ 
я каменья, не на кабакъ Богу молился! Шолъ я мимо церкви 


и увидфлъ, что нечистая сила за грфхи наши такъ и кружится 
надъ храмомъ Божьимъ, такъ и лёпится на крестъ; вотъ я и 
сталъ шибать (кидать) въ нее каменьями. А мимо кабака идучи, 
увидЪль я много народу, пьютъ, гуляютъ, о смертномъ ach не 
думаютъ; и помолился я тутъ Богу, чтобъ не допускалъ право- 
славныхЪ до пьянства, и смертной погибели.“ — А за что 06- 
заяхъ убогаго? — „Какой-то убой! много есть у него денегъ, 
а все ходить по му да сбираетъ милостыню; только у прамыхъ 
нищихъ хлфбъ отнимаетъ. Ja то и назвалъ его попрошайкою.“ 

Отжильъ батракъ свои три года. Попъ даетъ ему деньги, 
а онъ говорить: „НЪть, мн деньги не нужны; A ты лучше про- 
води меня.“ Пошолф попъ провожать его. Воть шли они, шли, 
долго шли. И далъ Господь снова ангелу крылья; поднялся OHB 
отъ земли, и улетлъ на небо. Тутъ только узналъь попъ, Ето 
служилъь у него цфлыхъ три года. 


d) Religiöse Volkslieder (Духовные стихи). 


Diese, meist in der Form der alten epischen Volkspoesie (Bylinen) gedichtet, 
behandeln apokryphe oder Legendenstoffe und werden bis auf heutigen Tag 
von bettelnd herumziehenden Greisen und Krüppeln gesungen. Manche sind, 
wie der deutsche „Heliand‘“, für die Altertumsforscher von großer Bedeutung. 
So z. В. das ziemlich umfangreiche Lied vom heil. Georg (Cruxsw о Егор 
Храбромз) und das hier angeführte Taubenlied (Голубиная книга, so genannt 
von der Taube als Symbol des heil. Geistes; nach Andern == Глубиная, das 
Tiefe Buch, wegen der in ihm behandelten tiefsinnigen Fragen). Zu diesem 
können die bekannten Bücher: bectıa трехъ сватителей u. bechza lepyca- 
zuuckas als Seitenstücke betrachtet werden. Sammlungen von Безсоновъ, 
КахВки перехоже, СПб. 1861—63 u. Варевцовъ, Сборникъ русс. дух. стиховъ, 
СПб. 1868; Abhandlungen von Срезневсый, Буслаевъ, Тихонравовъ, Кирпич- 
никовъ, Некрасовъ, Надеждинъ etc. 


1. Съ какихь поръ появились калики перехоже. 


Середи было теплаго лёта, 

НаканунВ вознесен!я Христова, 

Расплакалась нищая брат!я: 

„Гой еси, Христосъ, Царь небесный! 

На кого-то ты васъ оставляешь? 

На кого-то ты насъ покидаешь? 

Вто насъ поить — кормить станеть, 

ОдЗвати станетъ, обувати, 

Отъ темныя ночи охраняти ?“ 

Проглаголеть Христосъ, Царь не- 
бесный: 

„Не плачьте вы, Human брат! 

Дамъ A вамъ нищимъ и убогамъ 


Гору крутую — золотую; 

УмЪйте горою владати, 

Промежду собой раздфлати; 

Будете вы сыты и довольны, 

Обуты и одфты, 

И оть темныя ночи прлукрыты.“ 

— Проглаголетъ Тоаннъ Златоуст: 
„Гой еси, Христосъ, Царь небесный! 
Благослови меня слово промолвить 
За нищую брат, за убогую: 

„Не давай нищимъ гору крутую, 
Что вкрутую гору, золотую; 

Не ум$ть имъ горою владали, 


Не умЗть имъ золотыя поверстати, 
Промежду собой разд$лати. 
Зазнаютъ гору князи и болра, 
Зазнають гору пастыри и власти, 
Зазнають гору торговые гости; 
Отоймуть у нихъ гору крутую, 
Отоймуть у нихъ гору золотую; 

По себЪ они гору раздфлятъ, 

По князьямъ золотую разверстаютъ, 
Да нищую братью не допустятъ; 
Много у нихъ будетъ убйства, 
Много у нихъ будеть кровохитства, 
Да нечЁмъ будеть нищимъ питатися, 
Да нечЪмъ будетъь имъ прод$тися, 
И отъ темныя ночи пр!уБрытися. 
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Дадимъ мы нищимъ-убогимъ 

Hua Твое сватое: 

Будутъь нищле по Mipy ходити, 

Te6a-Xpucra величати, 

Въ каждой часъ прославляти; 

Будутъ они сыты и довольны, 

Обуты будуть и одфты, 

И оть темныя ночи NPIiyEPHTH.“ 

Проглаголеть Христосъ, Царь не- 
бесный: 

‚„Исполать Te6%, Гоаннъ Златоуст! 

УмВлъ ты словечко промолвить 

За нищую за братью — за убогую; 

Да вотъ теб уста золотыя!“ 

Мы пень поемъ: „алилуйя!“ 


2. Стихъ о книгБ Голубиной. 


Восходила туча сильна-грозная, 

Выпадала книга голубиная, 

И не малая, не великая: 

Долины квига сорока сажень, 

Поперечины двадцати сажень. 

Ко той книг, ко божественной 

Соходилися, со$зжалися 

Сорокъ царей со царевичамз, 

Сорокъ князей со княжевичамь, 

Сорокъ поповъ, сорокъ дьяконовъ, 

Много народу, людей мелкёнхъ, 

Хриспаянъ православныихъ. 

Никто ко книг$ не приступится, 

Никто ко Божьей не пришатнется. 

Приходиль ко книг премудрый царь, 

Премудрый царь Давыдъ Евсеевичъ: 

До Божьей до книги онъ доступается: 

Передъ нимъ книга разгибается, 

Все божественное писае ему объяв- 
ляется. 

Еще приходилъ ко книгф Володим!ръ 
БНЯЗЬ, 

Володим!ръ князь Володимровичъ. 

Возговориль Володим!ръ князь, 

Володим1ръ князь Володим!ровичъ: 

„Ой ты гой еси, нашъ премудрый царь, 

Премудрый царь, Давидъ Евсеевичъ! 

Прочти, сударь, книгу Божш, 

Объяви, сударь, дла Божии, 

Про наше жите, про святорусское, 


Про наше жит!е свфту вольнаго: 

Or» чего у насъ начался бЪлый вольный 

| свфтъ? 

чего у насъ солнце красное? 

чего у насъ звфзды частыя ? 

чего у насъ ночи темныя? 

чего у насъ зори утренни? 

чего у насъ вЗтры буйные? 

чего у насъ дробенъ дождекъ? 

чего у насъ умъ-разумъ? 

чего наши помыслы? 

чего у насъ кости Eptnkia? 

Оть чего тфлеса наши? 

Orr чего кровь-руда наша?“ 

Возговоритъ премудрый царь, 

Премудрый царь, Давидъ Евсеевичь: 

— „ОЙ ты гой еси, Володим!ръ князь, 

Володим1ръ князь Володимровичъ! 

Не могу я прочесть книгу Бож!ю. 

Ya» mut честь книгу — не прочесть 
будетъ: 

Ha рукахъ держать — не сдержать 

будетъ; 

На налой положить — не уложится. 

А по старой но своей памяти 

Разскажу вамъ, какъ по грамот$: 

У насъ бфлый вольный свфтъ зачался 
or» суда boxia; 

Солице красное огъ лица божьяго, 

Самаго Христа, Царя небеснаго; 


0% 
Orts 
Оть 
Отъ 
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Отъ 
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Младь свфтель м$Зсацъ оть груди его; 
Звфзды частыя оть ризъ Божьихъ; 
Ночи темныя отъ думъ Господнихъ; 
Зари утренни отъ очей Господнихъ; 
ВЪтры буйные оть Свата Духа; 
У нась умъ-разумъ самаго Христа, 
Самаго Христа, Царя небеснаго; 
Наши помыслы отъ облакъ небесныихъ; 
У насъ мръ-народъ оть Адам!я; 
Кости крфикля OT камени; 
"Г$леса наши отъ сырой земли; 
Кровь-руда наша отъ чернё моря.“ 
Возговорить Володим1ръ князь, 
Володимфъ кназь Володим1ровичъ: 
„Премудрый царь, Давыдъ Евсеевичъ! 
Скажи ты намъ, проповфдай: 
Который царь надъ царями царь? 
Который городъ городамъ отецъ? 
Боя!) церковь всёмъ церквамъ мати? 
Кол р%8ка всфмъ р$фкамъ мати? 
Коа гора всфмъ горамъ мати? 
Кое древо всфмъ древамъ мати? 
Кол трава всфмъ травамъ мати? 
Которое море BCEML морямъ мати? 
Боя рыба всёмъ рыбамъ мати? 
Кол птица всфмъ птицамъ мати? 
Который звфрь всЁмъ звфрямъ отецъ?“ 
Возговорить премудрый царь, 
Премудрый царь Давидъ Евсеевичъ: 
‚,У насъ б%лый царь надъ царями царь“, 
— „Почему-жъбЁлый царьнадъ царями 
царь?“ — 
„И онъ держитъ вЁру крещевую, 
В$ру крещеную, богомольную: 
Стоитъ за вфру христанскую, 
За домъ пресваятыл Богородицы. 
Bct орды ему приклонилися, 
Bc# азыцы ему покорилися: 
Потому б%лый царь надъ царами царь. 
Ерусалимъ городъ — городамъ отецъ. 
„Почему тоть городъ городамъ отецъ? 
Во tur во городВ во ЕрусалимЪ 
Туть у насъ пупь?*) земл$. 
„Соборъ-церковь — всфмъ церквамъ 
мати. 


1) Какая. — ?) T. e. середина земли. 
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— „Цечему-же соборь-церковь всфмъ 
церквамъ мати?“ 
„Стоить соборъ-церква посреди града 
Ерусалима; 
Во той во церкви во соборной 
Стоить престолъ божественный: 
На томъ престолВ на божественномъ 
Стоить гробница б%ло-каменная; 
Во той гробницф бВло-каменной 
Ночиваютъ ризы самаго Христа, 
Самаго Христа, Царя небеснаго: 
Потому соборъ-церква всфыъ церк- 
вамъ мати. 
Горданъ-р$ка всфмъ р$камъ мати. 
„Llosesylopxaus всфмъ р$ёкамъ мати?“ 
„Окрестился въ ней самъ 1сусъ Хри- 
стосъ. 
Со силою со небесною, 
Со ангелами, со хранителями, 
Со 1оанномъ, свЗтомъ, со Крестите- 
аемъ: 
Нотому Гордань всфмъ рфкамъ мати. 
ОЭаворъ-гора всфыъ горамъ мати.“ 
„Почему Эаворъ-гора горамъ мати?“ 
„Ilpeo6pasaıca на ней самъ [сусъ Хри- 
стосъ, 
Гсусъ Христосъ, Царь небесный, свфтъ, 
Показалъ славу ученикамъ своимъ: 
Потому OaBop%-Topa горамъ мати“. 
„Кипарисъ-древо всфмъ древамъ мати.‘ 
„Почему то древо всфмъ древамъ мати?“ 
На тёмъ древ$, на кипарис$, 
Объявился намъ животворящй крестьъ, 
На тфмъ на крестБ на животворящемъ 
Распать быль самъ [сусъ Христосъ, 
{сусъ Христосъ, Царь небесный, св$тъ: 
Потому кипарисъ всфмъ древамъ мати. 
„Нлакунъ-трава всфмъ травамъ мати.“ 
„Почему плакунъ всфмътравамъ мати“ 
„Когда жидовья Христа распали, 
Святую кровь его пролили, 
Мать пречистая Богородица 
По Icycy Христу сильно плакала, 
По своемъ сыну по возлюбленномъ ; 
Ронила слезы пречистыи 


Въ средше вфка мно!1е вфрили, 


что Герусалимъ дфйствительно стоить въ центр$ всего nipa (См. leser. 38, 12). 


Ha матушку на сыру-землю; 

Or» тфхъ оть слезъ отъ пречистыихъь 

Зарождалася плакунъ-трава: 

Потому плакунъ-трава травамъ мати. 

„Океанъ-море всфмъ морямъ мати“. 

„Почему океанъ всфмъ морямъ мати?“ 

„Посреди моря океанскаго 

Восходила церковь соборная, 

Соборная, богомольная, 

Святаго Климента — попа риискаго: 

На церкви главы мраморныя, 

На главахъ кресты золотые. 

Изъ той церкви изъ соборныя, 

Соборныя, богомольныя, 

Выходиза Царица небесная; 

Цзъ океанъ-моря омывалася, 

Ha соборъ-церковь она Богу молнлася: 

Отъ того океанъ всфмъ морямъ мати.“ 

„Китъ-рыба всфмъ рыбамъ мати.“ 

„Почему же китъ-рыба всфмъ рыбамъ 
мати ?“ 

„На трехъ рыбахъ земля основана. 

Какъ китъ-рыба потронется, 

Вся земля всколеблется: 

Потому китъ-рыба всфиъ рыбамъ мати. 

Основана земля Святымъ Духомъ; 

А содержана словомъ Божимъ.“ 

„Стратимъ-птицавсфмъптицамъ мати. “ 

„Почему она всфмъ птицамъ мати?“ 

„SRHBETb Стратимъ-птица на океанъ- 
мор$. 

И дётей производить на океанъ-мор$. 

По Божьему вс повелЁню, 

Стратимъ-птица вострепёнется, 

Океанъ-море восколыхнется; 

Топить оно кораблн гостиные 

Со товарами драгоц$нными: 

Потому Стратимъ-птица всфмъ пти- 
цамъ мати.“ 

„У насъ Индрикъ-звфрь всфмъ звЪрямъ 
отецъ.* 

„Почему Нндрикъ-звфрь всфмъзврямъ 
отець?“ 
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„Ходить онъ по подземелью, 

Пропущаетъ рфки, кладязи студеные; 

Живеть онъ во святой гор$, 

Пьетъ и сть во сватой ropt, 

Куды хочетъ идетъ по подземелью, 

Какъ солнышко по-поднебесью: 

Потому жеунасъ Индрикъ-зв$ рь всфмъ 
зв$раямъ отецъ“. 

Возговоритъ Володимръ князь, 

Володимръ князь Володим!ровичъ; 

„OA ты гой еси, премудрый царь, 

Премудрый царь, Давыдъ Евсеевичъ! 

Mu% ночесь, сударь, мало спалось, 

Mat во сн много видВлось: 

Кабы съ той стороны со восточныя, 

А съ другой строны со полуденной, 

Кабы два зв8ра собиралися, 

Кабы два лютые собфгалися, 

Промежду собой дрались-билися, 

Одинъ одного 3Bbpb одол$ть хочетъ“. 

Возговорить премудрый царь, 

Премудрый царь, Давыдъ Е всеевичъ: 

— „Го не два зв$ря собиралися, 

Не два лютые собЪгалися: 

Это Кривда съ Правдой соходилися, 

Промежду собой бились-дрались. 

Кривда Правду одохть хочетъ; 

Правда Кривду переспорила; 

Правда пошла на небеса, 

Къ самому Христу, Царю небесному; 

Л Вривда пошла у насъ по всей землЪ 

По всей землБ по св$тъ-Русской, 

По всему народу христанскому. 

Кто будетъ кривдой жить, 

Тотъ отчаянный отъ Господа, 

А кто будетъ правдой жить, 

Тотъ причаянный ко Господу; 

Та душа и насл8дуетъ 

СебЪ царстве небесное“. 

Старымъ людямъ на послушанье, 

А молодымъ людамъ для памяти. 

Славу поемъ Давиду Евсеевичу, 

Во вфки его слава не мивуется! 
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е) Изъ изборника (сборника) Святославова. 
(1076 +.) 


0 чтенм книгъ. 


Хорошо, братья, читать книги, особенно каждому христа- 
нину: блаженны, сказано, изучающие Писан1я; BCEMB сердцемъ 
своимъ будутъ они искать Его. Когда читаешь книги, не ста- 
райся быстро прочесть до другой главы, но поразмысли о томъ, 
что говорять эти книги, потому что сказано: „въ сердц своемъ 
скрылъ я слова Твои, чтобъ не согрёшить предъ Тобою“. Не 
говорится: устами только произнесъ, но: въ сердцЪ свкрылъ. И 
такъ, разум ющий истины Писашя руководится ими; какъ узда 
править и удерживаетъ коня, такъ праведника — книги. Не 
дфлается корабль безъ гвоздей, ни праведникъ безъ чтеня 
книгъ; и какъ у плнниковъ умъ устремленъ къ родителямъ 
ихъ, такъ у праведника — на чтене книгъ. Воина украшаетъ 
opyzie, корабль — паруса, а праведника — чтеше книгъ. 
„Открой, сказано, глаза мои, чтобъ я понялъ чудеса въ Закон® 
Твоемъ“; глаза-же означають здЪсь размышлене сердечное. 

„Не скрой отъ меня запов$дей Твоихъ“ нужно понимать: 
не скрой отъ ума и сердца, а не отъ глазъ. Потому порицаются 
неучашщеся, когда говорится: „прокляты уклоняющеся отъ за- 
повфдей Твонхъ“; потому-же самъ высказываеть себЪ похвалу 
тотъ, кто говоритъ: „какъ сладки слова Твои, слаще меда они 
для YCTb моихъ, и законъ, данный Тобою, дороже тысячъ золота 
и серебра; я буду радоваться словамъ Твоимъ, какъ нашедший 
большое богатство“; богатствомъ-же называются слова Божии, 
когда говорится: „получиль я, недостойный, даръ поучаться 
словамъ Твоимъ днемъ и ночью“. 

Подумаемъ объ этомъ, братья, и послушаемъ ушами разума, 
и поразмыслимъ о сил и поучительности священныхь книгъ. 
Послушайте о жити святаго Васил!я, святаго Тоанна Златоуста, 
святаго Кирилла Философа и многихъ другихъ святыхъ, которые 
съ молодости, какъ говорять пишуше о нихъ, усердно читали 
священныя книги, а впослф дети подвизались въ Добрыхъ Ab- 
лахъ. Видите, какъ изучене священныхъ EHUTB даетъ начало 
добрымъ д$ламъ! ПослЗдуемъ-же и мы за тфми святыми по 
пути ихъ жизни и въ дфлахъ ихъ и будемъ непрестанно учиться 
писан1ямъ книжнымъ, поступая такъ, какъ они велятъ, чтобъ 
удостоиться жизни взчной. Аминь. 


f) Изъ „Поученя Владима Мономаха“. 


... Дьяволъ, врагь нашъ, побфждается тремя добрыми Ib- 
лами: покаятемъ, слезами и милостынею. Бога ради, не AbHH- 
тесь, дфти мои, не забывайте этихъ трехъ дЪлъ; вЪдь они не 
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ТЯжЖки: — это не то, что отшельничество, или чернечество, или 
голодъ, какъ терпятъ нфкоторые добродЪтельные люди; а (между 
тфмъ) такимъ малымъ дфломъ можете вы получить милость 
Божшю. ... Послушайте меня и если не все (изъ того, чему я 
васъ поучаю) примете, то (хоть) половину. Просите Бога о про- 
щени грфховъ со слезами, и не только въ церкви дфлайте это, 
но и ложась спать. Не забывайте ни одну ночь класть земные 
ПОЕЗОНЫ, если можете; если-же занеможете, то хоть трижды по- 
клонитесь: этими ночными поклонами и пфнемъ человфкъ по- 
бЪждаеть дьявола и получаеть прощете дневныхъ грЪховЪъ 
своихъ. Даже и на конЪ сидя, если ни съ кБыъ не разговари- 
ваете, то, чфмъ думать безлЪпицу, (лучше) повторяйте постоянно 
въ умЪ: „Господи помилуй!“ если ужъ другихъ молитвъ не 
знаете: — эта молитва лучше вс$хъ. Болфе-же всего не забы- 
вайте убогихъ, и сколько можете, по CHAE, кормите ихъ; больше 
всего подавайте сирот, и сами оправдывайте вдовъ, не позволяя 
сильнымъ погубить человфка. Ни праваго, ни виноватаго (ни 
сами) не убивайте, (ни другимъ) He приказывайте убивать. Въ 
разговор — чтобы вы ни говорили: доброе или злое — не кля- 
нитесь Богомъ, не креститесь: нфтъ въ этомъ никакой нужды; 
когда придется вамъ цфловать крестъ (по отношению) къ братьЪ 
или ЕЪ другому кому, то цфлуйте, подумавши, можете хи сдер- 
жать клятву, и, поцфловавши, остерегайтесь, какъ бы не погубить 
души своей, преступивъ крестное цзловане. Съ любовю при- 
нимайте благословеше отъ епископовъ, поповъ и игумновъ, не 
устраняйтесь отъ нихъ, по сил любите и снабжайте ихъ: пусть 
молятся за насъ Богу. Пуще всего не имфйте гордости въ 
сердцЪ и умЪ, но скажемъ такъ: — „всВ мы смертны — HHHE 
живы, а завтра въ гроб$; и все то, что Ты, Господи, далъ намъ, 
не наше, а Твое, порученное намъ, на малое число дней.“ Br- 
землю-же ничего не зарывайте: это большой гр$зхъ. Старыхъ 
чтите, какъ отца; молодыхъ, какъ братьевъ. Въ домЪ своемъ не 
лЪнитесь, но за всфмъ присматривайте сами; He надЪйтесь ни на 
т1уновъ!), ни на отрока”), чтобы гости не посмФялись надъ до- 
MOMD вашимъ, ни надъ обЪдомъ. Вышедши на войну, также не 
лЪнитесь; не надЪйтесь на воеводъ; питью, bit, спанью не пре- 
давайтесь въ излишеств$, сторожей сами наряжайте; когда-же 
BCEMB распорядитесь, ложитесь и сами между воиновъ, но BCTA- 
вайте рано; оружя-же съ себа не снимайте: въ попыхахъ, не 
разглядфвши (ночью), человЪкъ часто погибаетъь отъ хВности 
своей. Остерегайтесь лжи и пьянства: въ этихъ порокахъ душа 
и тБло погибаетъ. Если случится вамъ Фхать куда, по CBOUMB 
дЪламъ, то не давайте отрокамъ обижать жителей, ни своихъ, 
ни чужихъ, чтобы послЪ васъ не проклинали. На дорогз или гдВ 
остановитесь, напойте, накормите нищаго; особенно-же чтите 
гостя, откуда бы онъ Kb вамъ не пришолъ, — простой ли 
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1) Пунъ — управитель. — *) отрокъ — слуга. 


знатный ли человзЕъ, или посолъ; если не можете одарить его 
чЪмъ инымъ, то угостите хорошенько: — странствуя, они то и 
разносятъ добрую или худую славу о челов$ЕЪ. Больного на- 
BECTHTeE и къ мертвому ступайте, потому что BCB мы смертны; 
и никого не пропустите мимо себя, неопривЪ тствовавши: всякому 
скажите доброе слово, женъ своихъ любите, но не давайте имъ 
надъ собою власти. Что знаете добраго, того не забывайте, а 
чего еще не знаете, тому учитесь; не лЗнитесь ни на что до- 
брое. Прежде всего (не лЪнитесь по отношен1ю) къ церкви: 
солнце не должно застать васъ на постели. Tarp дЗлалъ бла- 
женной памяти отецъ мой и BC5 добрые люди; за утренней воз- 
давалъ хвалу Богу; когда потомъ BHABIB восходящее солнце, 
прославлялъ Бога съ радостью (приведены слова молитвы). (3а- 
ТЪмъ слВдуетъ) сБеть думать (т. е. сов$щаться) съ дружиною, 
или людей разбирать судомъ, или на ловъ отправиться, или (по 
другому дЁлу) Ъхать, или лечь спать; спать въ полдень присуж- 
дено оть Бога — ибо искони почиваетъ въ это время и звфрь, 
и птица, и челов8въ. А вотъ теперь разскажу вамъ, дЪти мои, 
о трудахъ моихъ, и о моихъ походахъ и ловахъ, въ течени 13 
лфть.... Двое туры метали меня на рогахъ BMECTb съ конемъ; 
олень бодалъ; одинь лось топталъ ногами, другой бодалъ; ка- 
банъ оторвалъ мечъ на боку; медв$дь прокусилъ с$дло; волкъ 
BCEOYHAB на колфни и повалилъь на землю BMECTB съ конемъ; 
много разъ такъ падаль съ лошади; два раза разбивалъ голову; 
повреждалъ руки и ноги. И однако-же Богъ сохранилъ меня 
невредимымъ. И то, что слЗдовало-бы сдфлать моему отроку, 
то д$лалъ я самъ, и на войн и во время лововъ, ночью и днемъ, 
на зноз и холоду, не давая себф покоя, не обращая вниманя 
ни на посадниковъ, ни на биричей!), дВлалъ самъ все необходи- 
мое, соблюдалъ порядокъ и въ дому своемъ, и ловчими 3aBb- 
дывая самъ, и конюхами, и о соколахъ и о ястребахъ (прилагая 
заботу). Въ то-же время и простаго человзка, и убогой вдовицы 
не давалъ въ обиды сильнымъ, а за церковнымъ порядкомъ и 
службами успфвалъ присматривать самъ. Не подумайте, дЪти 
мои, или другой Ето, читая это, чтобы я хвалилъ себя или вы- 
ставхялъ см$Злость свою; я только восхваляю Бога и прославляю 
Его милость за то, что онъ меня грфшнаго и худаго, въ течени 
столькихъ лтъ уберегъ отъ смерти, и сотворилъ меня не л$ви- 
BEIM, и годнымъ на вс человфческя дфла. Желаю только того, 
чтобы, прочитавши эту TPAMOTEY, вы бы устремились на всЪ до- 
брыя дЪла, прославляя Бога и святыхъ Его. Не бойтесь, abru, 
смерти, ни на войн, ни отъ зв$ря, но, съ помопю Божьею, 
емзло дЪлайте свое дВло, какъ надлежитъ мужчинамъ. Коли 
не будетъ на то воли Божей, то, подобно мн, никто изъ васъ 


1) Биричь — лицо, облеченное властью исполнительной; иногда биричи 


бывахи глашатаями. 


5* 


— 68 — 


не можетъ погибнуть ни отъ воды, ни на войнЪ, ни отъ зв$ря; 
a ежели отъ Бога будеть (назначена вамъ) смерть, то ни отецъ, 
ни мать, ни братья не въ силахъ будуть васъ отъ нея избавить. 


g) Annalen (Лтопиен). 


Als Vater der russischen Geschichtsschreibung gilt der berühmte Mönch 
Nestor, der im Höhlenkloster zu Kiew (Кевопечерсый монастырь) lebte und, 
neben anderen Werken, die erste wertvolle Chronik (Повфсть времянныхъ лфтъ) 
verfaßte. Sie beginnt mit der Verteilung der Erde unter die Söhne Nohas, 
geht dann zu den Slaven über, die vom Stamme Japhet abgeleitet werden, und 
erzählt die älteste Geschichte der Russen bis 1110. Später wurde sie von geist- 
lichen und weltlichen Autoren fortgesetzt und vervollständigt, und hat sich in 
verschiedenen Kopien erhalten (Списокъ лаврентьевскй, HUATBEBCKIN, coPihckiff, 
BOCKPECEHCKIf, радзивилловсый и т. д.). Als Quellen dienten: byzantinische 
Chronikschreiber, einzelne Sagen, Heiligengeschichten und Aussagen von Zeit- 
genossen. Die Geschichte wird in diesen Werken hauptsächlich vom kirchlichen 
Gesichtspunkt betrachtet, und werden demgemäfs die religiösen Stoffe mit beson- 
derer Liebe behandelt. Neben der genannten gab es noch eine Menge provinzieller 
Chroniken, von denen die Nowgorod’sche (911—1716) die hervorragendste ist. 
Diese Denkmäler provinzieller Idiome sind für die Geschichte der russ. Sprache 
von großer Wichtigkeit. Mit der moskauischen Centralisation treten Kompila- 
tionen und Sammelwerke offiziösen Charakters auf (Степенная книга, Cobiiickif 
временникъ, im 14. Jahrh.). Textausgaben der Nestorchronik mit Kommentarien 
und litterar. Untersuchungen vom Akademiker Schlözer, Gött. 1802—1809 (russ. 
Übersetz. von Языковъ, СПб. 1809—1819) und Миклошичъ, Wien 1855. Mannig- 
fache Abhandlungen von: Погодинъ, Бутковъ, Кубаревъь, Ивановъ, Бфляевъ, 
Соловьевъ (въ своей Нстор!и), Шевыревъ (въ своихъ лекщахъ), Сухомлиновъ 
(Уч. Зап. Акад. Наукъ 1856, IIND, Бестужевъ-Рюминъ (Зап. труд. археограф. 
ком. 1868, IV). — Unsere Auszüge geben wir in moderner russ. Übersetzung. 


1. Изъ nbronncn преподобнаго Нестора. 


Въ году 6491 (983). Владим1ръ ходилъ на ятвяговъ и побфдилъь 
ихъ, завладфлъ ихъ землей, пошолъ въ №евъ и тамъ, вить 
съ людьми своими, принесъ жертву кумирамъ. И сказали ста- 
рёйшины и бояре: „бросимъ жребйй: на кого изъ отроковъ и 
дфвицъ падетъ онъ, того и заколемъ для боговъ“. Въ то время 
жилъ одинъ варягъ, и дворъ его находился тамъ, TAB теперь 
церковь Пресвятой Богородицы, построенная Владимромъ. Этотъ 
варягъь пришолъ изъ Грещи, испов$довалъ христанскую BEpy и 
имфлъ сына, прекраснаго лицомъ и душою; на этого-то (сына) и 
палъ жребй, по. зависти дьявола; ибо дьяволъ, ииуфющ власть 
надъ всфми, не терп$лъ его; онъ (сынъ варяга) былъ дьяволу 
какъ тернъ въ сердцФ, и окаянный (дьяволъ) старался погубить 
его и склонилъ на это людей. Посланные, придя къ варягу, 
сказали ему: „Жрейй палъ на сына твоего; значитъ, боги хотятъ 
его; принесемъ имъ жертву!“ Но варягъ отв$тилъ: „это не боги, 
а дерево, которое сегодня есть, а завтра сгнетъ; они не Фдятъ, 
не пьютъ, не говорятъ, но сдЗланы руками челов ческими изъ 
дерева; единый Богъ тотъ, которому служатъ и поклоняются 
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треки, который сотворилъ небо и землю, звФзды, луну, солнце и 
челов5ка и даль ему (человфву) жизнь на землЪ; а эти боги, 
что сдЪлали? они сами сдЪланы. Не дамъ я своего сына бЪсамъ!“ 
Посланные, вернувшись, разсказали это людямъ, и Tb взяли 
оруже, пошли къ варягу и разгромили его дворъ. Варягъ съ 
сыномъ стояли въ сфняхъ. Ему сказали: „отдай своего сына, 
чтобъ принести его въ жертву богамъ“; онъ-же отв$тилъ: „если 
это — боги, то пусть OHM пошлютъ отьъ себя одного бога за 
сыномъ моимъ; & вамъ зачфмъ о нихъ хлопотать?“ И закричали 
тогда люди, и подрубили сфни подъ ними (варягами), и убили 
ихъ, и никому He извзстно, гдЪ ихъ положили. Ибо въ то время 
люди были невЪжественны и нечестивы; дьяволъ радовался этому, 
не зная, что близка была погибель его. Онъ старался погубить 
родъ XpHcTiasckii, но изгнанъ былъ изъ тфхъ (хриспанскихъ) 
странъ пречестнымъ Ёрестомъ; здфсь-же онъ превозносился, 
окаянный: тутъ-де мое жилище, тутъ ни апостолы не учили, 
ни пророки не предсказывали. Но, хотя сами апостолы и не 
были здфсь, однако, ученше ихъ, подобно трубамъ, звучить по 
всей вселенной въ церквахъ. Этимъ учешемъ мы побфждаемъ 
врага, попирая его ногами, какъ попрали его и эти варяги, при- 
нявипе небесный вфнецъ BMbCTb со святыми мучениками и пра- 
ведниками. 


—— — 2. 


Въ году 6495 (987). Созвалъ Владимръ своихъ бояръ и город- 
скихъ старцевъ и сказаль имъ: „приходили ко мнф болгары и 
товорили: прими нашъ законъ; потомъ приходили нфмцы и тоже 
хвалили свой завконъ; посл$ нихъ пришли евреи. Наконецъ, 
явились греки, хулили всЪ законы, а свой хвалили’и много раз- 
сказывали о быти всего м!ра, отъ начала его. Они хитро гово- 
рятъ; чудно, какъ послушаешь'! и всякому приятно ихъ слушать. 
Говорятъ, что есть другой св$тъ; если кто вступитъ-де въ ихъ 
вру, то по смерти воскреснетъ и не умретъ никогда; если-же 
ETO въ другой законъ перейдетъ, то на TOMB свфтЪ въ огнЪ 
горЪть будетъ. Какъ-же вы посов$туете? что скажете?“ Бояре 
и старцы отвЗчали: „знаешь, князь, что своего никто не хулитъ, 
A всяюйЙ хвалитъ; если хочешь узнать хорошенько, такъ на это 
есть у тебя люди; пошли къ каждому народу развЗдать, какъ 
OHb служить своему Богу“. И понравилась эта рЪчЧь князю и 
всВыъ; избрали 10 смышлёныхь мужей и сказали имъ: идите 
сперва къ болгарамъ п узнайте ихъ вБру. Tb пошли и, прибывъ 
въ Болгар!ю, увидали тамъ нехорония дла и поклонен1е въ 
хапищЪ; они вернулись домой, и Владимръ сказалъ имъ: „сту- 
пайте теперь къ н$5мцамъ, посмотрите и тамъ, & оттуда идите 
въ I'peniw.“ Они (послы) пришли Kb н$ёмцамъ и, NOCMOTPEBB ихъ 
церковную службу, отправились въ Царьградъ (Константинополь) 
и явились тамъ къ царю. Царь спросилъ, за чЗмъ они пришли, 
и они разсказали ему все происходившее. 
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Выелушавъ, царь обрадовался и оказалъ имъ болышя почести 
Bb тотъ-же день. На другой день онъ послалъ сказать патраарху: 
„прибыли Pycckie, чтобъ узнать нашу в$ру; прлукрась церковь и 
клиросъ и одЪнься самъ въ святительсвя ризы; пусть увидятъь 
славу нашего Бога.“ Услыхавъ это, патрАархъ велфлъ устроить. 
клиросъ, одфлся самъ въ святительсмя ризы, по праздничному, 
велЪлъ зажечь кадила, созвалъ хоры пфвчихъ и весь соборъ; и 
пошолъ съ русскими въ церковь; онъ поставилъ ихъ на видномъ 
M&crt, чтобъ показать красоту храма, apxiepeäckie хоры и службу 
и предстояве дьяконовъ; они были изумлены, дивились и хвалили 
службу. Потомъ цари Васимй и Вонстантинъ призвали ихъ Kb 
себ и отпустили съ великими дарами и почестями. Koraa 
послы возвратились въ Юевъ, князь созвалъь снова бояръ и 
старцевъ и сказалъ: „вотъ вернулись посланные нами; послу- 
шаемъ, что видфли они“, и велЪлъ посламъ разсказать обо всемъ 
передъ дружиною. Они отвфчали: „ходили мы къ болгарамъ, 
смотр$ли, какъ TE совершаютъ поклонеше въ храм или въ ка- 
пиш$ своемъ, стоя безъ пояса; поклонятся, сядутъ и глядятъ по 
сторонамъ, словно бзшеные; и нфтъ у нихъ веселья, а печаль и 
смрадъ великй; HET, не хорошъ законъ ихъ! Были мы у HEM- 
цевъ, видфли въ ихъ храмахь много богослуженй, & красоты 
никакой не видали. Потомъ пришли мы въ грекамъ, и повели 
они насъ туда, Tab служатъ своему Богу; и не знали мы, на 
небесахъ-ли мы, или на землЪ; потому что HETB на землЪ такого 
вида, такой красоты, и не съум$емъ мы разсказать; знаемъ 
только, что тамъ Богъ пребываетъ съ людьми, и что служба у 
нихъ лучше, чфмъ во всфхъ другихъ странахъ. Не можемъ за- 
быть той красоты, и, какъ человЪкъ, отв$давпий сладкаго, не 
захочеть горькаго, такъ и мы не хотимъ оставаться здЪсь.“ 
Бояре-же отв$тили: „если-бъ худъ былъ законъ гречесый, то не 
приняла бы его, князь, и бабка твоя Ольга, которая была му- 
дрфйшею изъ людей“. — „ГдЪ-же мы примемъ крещение?“ снро- 
силъ Владимръ. — „Lab тебЪ угодно“, отв$чали бояре. 


6496 (988) г. Владимръ, крестившись, взялъ съ собой (въ Влевъ) 
царицу, Анастаса, корсунскихъ поповъ съ мощами святыхъ Вли- 
мента и Фифа, церковные сосуды и иконы себз на благословен!е. 
Въ Корсуни, на земляной насыпи, сдЪфланной посреди города, 
онъ построилъ церковь, которая стоитъ и до нын®... ЗатЪыъ 
онъ возвратиль Корсунь грекамъ, какъ выкупъ за невфсту, и 
вернулся самъ въ Кевъ. Пришедши туда, онъ вел$лъ разрушить 
кумиры, одни изрубить, ApyrTie сжечь; Перуна-же велЗлъ при- 
вязать къ хвосту коня и тащить съ горы по Боричеву на Ручай, 
приставивъ 12 челов$къ бить его палками. ДЪлалось-же это HA 
‚ поругане не дереву, а бЪсу, который въ этомъ образ обманы- 
валъ людей. Великъ Господь и чудны дЪфла Его: вчера люди 
чтили идола, a сегодня поругаютъ! Когда Перуна тащили по 
Ручаю къ Днфпру, то некрещенный народъ плакаль о немъ. 
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Притащивъ, его бросили въ Днфпръ, u Владим1ръ отрядилъь 
людей, сказавъ ИМЪ: „если гдф пристанетъ (Перунъ), то оттал- 
кивайте его отъ берега, пока не пройдетъ пороги, а тамъ оставьте 
его.“ Приказане было исполнено. Когда спустили Перуна въ 
воду, и онъ миновалъ пороги, то вЗтеръ выбросилъ его на от- 
мель, и эта отмель называется съ тЪхъ поръ Перуновой, даже 
30 нынЪ. Потомъ Владим!ръ разослалъ пословъ по всему городу, 
объявляя: „кто не придеть на рзку, богатый-ли, убомй-ли, HH- 
пай или работникъ, тотъ будеть мнЪ противенъ. Слышавши 
это, народъ шоль съ охотою, радовален и говорилъ: „если-бъ 
это было не хорошо, то князь и бояре не приняли бы.“ На 
другой день утромъ Владим!ръ пришоль къ Днфпру съ попами 
царицы и съ корсунскими. Собралась безчисленная толпа; вс 
вошли въ воду и стояли, одни по шею, друпе по грудь, малень- 
ве около берега или на рукахъ у взрослыхъ; взрослые-же бро- 
дили по р%кЪ; севлщенники стояли и читали молитвы. И видна 
была радость на небВ и на землЪ о спасен1и столькихъ душьъ; 
а дьяволъ стоналъ, говоря: „горе мнЪ, и отсюда гонятъ меня! 
здЪеь думаль я найти жилище, такъ какъ тутъ не было Апо- 
стольскаго ученя, и люди не знали Бога; я радовался ихъ слу- 
женю, потому что они служили мн, — и вотъ меня побфдили 
не Апостолы и не мученики, а невзжественные люди; даже въ 
этихъ странахъ я не могу царствовать!“ Народъ, крестившись, 
разошолея по домамъ, Владим!ръ-же радовался, что самъ онъ и 
его люди познали Бога, и, устремивъ взоръ въ небу, молился: 
„Боже, сотворившй небо и землю! призри этихъ людей и дай 
имъ увидфть Тебя, истиннаго Бога, какъ увидфли Тебя страны 
христманскля; утверди въ нихъ правую и непреложную вЗру и 
помоги мн противъ врага, чтобъ, надЗясь на Тебя, я побЪдилъ 
козни его.“ ЦослВ этого онъ велЗлъ строить церкви Ha тЪхъ 
м$етахъ, гдЪ были кумиры, поставилъ храмъ святаго Васин Ha 
холуВ, на которомъ находился Перунъ, и Tab самъ онъ съ на- 
родомъ приносилъь прежде жертвы. И сталь строить церкви по 
другимъ городамъ, назначать туда священниковъ и крестить 
народъ въ городахъ и селахъ. У знатныхъ людей онъ отбираль 
дЪтей и отдавалъ ихъ въ учене; матери-же этихъ дЗтей плакали 
о нихъ, какъ о мертвецахъ, потому что еще не утвердились 
въ върз. 


2. Мстиславъ Удалый. Липицкая битва. Твердиславъ. 
(Изъ новородской memonucu.) 


Въ лЪто 6723 (1212) г. Пошолъ князь Мстиславъ по своей 
волЪ къ Кеву, и созвалъ вЪче на Ярославовомъ дворз, и ска- 
залъ Новгородцамъ: „у меня дфла въ Руси, и вы вольны въ 
князьяхъ“. Въ то-же лЗто Новгородцы, много гадавши, послали 
за Ярославомъ Всеволодовичемъ, за Юрьевымъ внукомъ, Юр!я 
Ивановича посадника и Якуна тысяцкаго, и старЪйшихъ купцовъ 
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десять человЪкъ; и вошолъ вн. Ярославъ въ Новгородъ, и встрЪ- 
тилъ его apxienuckonp Антонъ съ Новгородцами. Въ то-же 
лЪто князь Ярославъ захватиль Якуна Зуболомича, а потомъ 
послалъ за Оомою Доброщиничемъ новоторжекимъ посадникомъ, 
и, оковавъ, посадилъ обоихъ въ заточеше въ Твери; и по грЪ- 
хамъ нашимъ, деодоръ Лазутиничъ, и Иворъ Новоторжичъ 06- 
несли (передъ княземъ) Якуна Намнфжича тысяцкаго; князь-же 
Ярославъ созвалъ в$че на Ярославовомъ двор$, пошли на Яву- 
HOBb дворъ и разграбили (дворъ), и жену его взяли, а Якунъ на 
другой день пошолъ съ посадникомъ къ князю, и князь при- 
казалъ схватить сына его, Христофора, въ 21-й день мая. 
Тогда-же на Соборъ (всЪхъ святыхъ), Прусы (т. е. жители Прус- 
скаго конца) убили Оветрота и сына его Луготу, и мертвыхъ 
бросили ихъ на греблю; князь же на это пожаловался Новго- 
родцамъ. Въ то-же лфто пошолъ князь Ярославъ на Торжокъ, 
взявъ съ собою Твердислава Михайловича, Никифора Полюда, 
Сбыслава, Семена, Ольксу и многихъ бояръ, и, одаривъ ихъ, 
прислалъь ихъ въ Новгородъ; a самъ сидфлъ все въ Topzkt. 
Въ ту-же осень много зла сдЗлалось: морозъ побилъ весь хлЪбъ 
по волости; а въ ТоржЕЪ все цфло было, и захватилъ князь все 
»b ТоржЕФ, и не пустилъ въ городъ (т. е. въ Новгородъ) пи воза 
(съ хлВбомъ); и послали за княземъ Семена Борисовича, Вяче- 
слава Климятича, Зубца Якуна, и тзхъ онъ захватилъ, и веЪхъЪ 
кого ни посылали, веЪхъ захватывалъ. А въ НовгородЪ очень 
было плохо: кадь ржи покупали по десяти гривень, а овса по 
три гривны, 4 р$фпы возъ по дв гривны, люди Фли сосновую 
кору, и листья липовыя, и мохъ. О, горе тогда было, братья! 
ДЪтей своихъ отдавали задаромъ, и поставили скудельницу, и 
наметали ее полную (труповъ). О, горе было! и по торгу валя- 
лись трупы, и по улицамъ трупы, и по полю трупы, — псы не 
усп$вали пофдать человЪчесвые трупы!... Новгородцы-же, 
оставшеся въ живыхъ, послали Юрля Иванковича посадника, и 
Степана Твердиславича, и другихъ мужей за княземъ; онъ и тфхъ 
захватилъ, а въ Новгородъ прислалъ Ивора и Чапоноса, вывелъ 
въ себЪ оттуда свою княгиню, дочь Метислава (Удалаго). Посл 
этого послали къ нему Мануила Ягальчевича, съ посл днимъ 
словомъ: „пойди въ свою отчину къ Св. Софи; если-же не хо- 
чешь пойти, то извЪети насъ.“ — Ярославъ-же и т$хь He от- 
пустилъ, а гостей новгородскихъ всфхъ забралъ, и былъ въ Нов- 
город вопль и печаль. 

Тогда-же Мстиславъ Метиславичъ, прослышавъ про эту б%ду, 
възхалъ въ Новгородъ въ 11-й день февраля, и захватилъь Хота 
Григорьевича, намфстника Ярославова, и перековалъ всфхъ дво- 
рянъ; и вызхалъь на Ярославовъ дворъ и цфловалъ честный 
крестъ, а новгородцы, — ему цфловали, чтобы (быть) съ вимъ 
вмъстф и на жизнь, и на смерть: „либо взыщу мужей новгород- 
скихъ и волости новгородсвыя“, — сказалъь Метиславъ, — „либо 
голову положу за Новгородъ.“... И послалъ внязь Метиславъ 


tb Новгородцами къ Лрославу, въ Торжокъ, попа Юря (изъ 
церкви) св. Joanna на Торговищф, и своего мужа съ нимъ от- 
правилъ. „Сынъ мой,“ (веллъ сказать Метиславъ Ярославу) 
„Бланяюсь тебЪ; мужа моего и гостей отпусти, а самъ.съ Торжка 
пойди, & со мной примирись.“ ЁКнязю-же Ярославу было это не 
любо, онъ OTNYCTHAB попа безъ мира, а новгородцевъ созваль 
на поле, за Торжкомъ, въ мясопустную субботу, всЪмъ мужей и 
вупцовъ, и, перековавъ, похватилъ ихъ всфхъ, послалъ по своимъ 
городамъ, а товары ихъ и коней раздалъ; а всфхъ новгородцевъ 
было тамъ бол$е 2000. (ВКогда-же) вЪсть о TOMB пришла въ Нов- 
городъ... Князь Метиславъ собралъ вЪче на Ярославов дворЪ: 
„пойдемъ“, сказалъ онъ, „поищемъ мужей своихъ, вашей брат!и 
и волости своей; да не будетъ Новый Toprp Новгородомъ, ни 
Новгородъ — Торжкомъ, а гдф св. Codis, туть и Новгороду 
‘быть; а и во многомъ Богъ и въ маломъ — Богъ и правда. 
Въ лБто 6724 (1216), m&cana марта въ 1-й день во вторникъ 
посл чистой недфли, пошолъ князь Метиславъ на зятя своего 
Ярослава съ Новгородцами, а въ четвергъ побфжали къ Ярославу 
преступники кресту, которые цфловали крестъ честный къ Мети- 
славу со всфми новгородцами, въ TOMB, чтобы ве$мъ быть за 
одно: Владиславъ Завидичъ, Гаврила Игоревичь, Юр!й Олекси- 
ничъ, Гаврилецъ Милятиничъ, и съ женами, и съ дфтьми. Мсти- 
славъ-же пошолъ Селигеромъ, и вошолъ въ свою волость, и 
св азалъ новгородцамъ: „идите въ зажит1е, только головъ не за- 
хваТЫвайте“; — пошли и запаслись кормомъ, и для себя, и для 
ко ней. Ярославъ-же пошолъ отъ Торжка, захвативъ съ собою 
erzapbäuaxp мужей новгородскихъ, и молодыхъ по выбору, а 
но 2зоторжцевъ .всЪхъ, и пришолъ въ Переяславлю, и скопиль 
во -K0CTb CBOW всю, а Юр свою, Владимръ — также, и Свято- 
сл=авь — также, и вышолъ (Ярославъ) изъ Нереяелавля съ пол- 
ка мн, и съ новгородцами, и съ новоторжцами, даже страшно и 
давно было смотр$ть, братья: Пошли сыновья на отца, братъ 
на para, рабъ на господина, господинъ на рабовъ! И сталъ, 
Яро ославь и Юр съ братьями на рЪкБ Ёз$; Метиславъ-же и 
Константинъ, и два Владим1ра, съ новгородцами стали на рЪЕЪ 
Липиц$. И увидфли они стоявше предъ ними полки и послали 
JapioBa сотскаго къ Юрю (сказать): „кланяемся тебЪ, нЪть у 
насЪЪ съ тобою обиды, съ Ярославомъ у насъ обида.“ Отвфчаль 
хнязь Юр: „мы съ Ярославомъ братья.“ И послали къ Яро- 
славу сказать: „отпусти мужей нашихъ новгородцевъ и ново- 
торжцевъ, возврати Волокъ, который захватилъ отъ нашей-же 
новгородской волости, помирись съ нами и крестъ намъ цфлуй, 
а крови не будемъ проливать.“ ОтвЪфчалъ (Ярославъ): „мира He 
хотимъ, A мужи (ваши) у меня; а вы видно далеко зашли — 
вышли какъ рыбы — на сушу.“ И сказалъ Лар1онъ на ту р$чь 
(князю Мстиславу и новгородцамъ), и сказали новгородцы: 
„князь, не хотимъ мы вымирать на коняхъ, но какъ отцы наши 
бились mbmie на Kyaauckt (такъ и мы будемъ теперь биться)“; 
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князь-же Местиславъ быль этому радъ. Новгородцы-же, спЗшив- 
шись и сбросивъ съ себя одежду, устремились (въ битву) босые, 
поскидавъ съ себя сапоги; a Метиславъ, велЪдъ за ними, позхалъ 
на коняхъ. И сошлось войско новгородское съ Ярославовымъ 
войскомъ; и такъ, Божьею силою и помощью св. Софли, одолВ ль 
Метиславъ, а Ярославъ и войско его обратилось въ бЪгетво. 
Юр!1й-же стоялъ вм$стВ съ Константиномъ, и — увидфвъ, что 
Ярославово войско нобЪжало, м$фсяца anpbıa въ 21-е (число), на 
день св. Тимоеея и Феодора и Александры царицы — не устоялъ. 
О, велика (была) побЗда, братья! Однихъ убитыхъ и CBASAHHLHXB 
такое множество, что и пересчитать трудно! — О, великъ, 
братья, промыселъ Божй! Въ той битвЪ воиновъ Юрьевыхъ и 
Ярославовыхъ пало безъ числа, A новгородцевъ убили въ схват- 
kb: — Дмитрая Пековитина, да Антона котельника, да Ивана 
Прибышинича; a въ загонЪ: Иванка Поповича, Семена Петриловича, 
терскаго данника. Пришолъ Метиславъ въ Новгородъ, и радъ 
былъ владыка и вс$ новгородцы. Тогда отняли посадничество 
у Юрья у Нванковича, и отдали Твердиславу Михалковичу. 

Въ лто 6426 (1218). Разниёсся ложный слухъ по городу, 
будто Твердиславъ выдалъ князю Матея (Душильчевича). И зво- 
нили на той сторонВ у Св. Николы во всю ночь, а въ Нерев- 
скомъ конц у 40 святыхъ; a на сл5дующаЙ день пустилъ KHASb 
Матея, предвидя голку (бунтъ) и мятежъ въ город. И пошли 
съ той стороны всЪ, даже до дЗтей, въ броняхъ, словно на войну, 
и Неревляне тоже; a Загородцы не пристали ни къ тфмъ ни Kb 
другимъ. ‘Твердиславъ-же, взглянувъ на св. Соф1ю, сказалъ: 
„коли я виноватъ въ чемъ, такъ пусть я здфеь-же и умру; а коли 
я правъ, такъ ты и оправдай меня, Господи“... И пошолъ съ 
Людинымъ концомъ и съ Ярусами; и была chya у городскихъ 
воротъ, и побфжали на ту сторону (Волхова), а друпе ночью и 
мостъ разломали; и переправились съ той стороны (граждане) 
на лодкахъ и пошли (на городъ, на кремль) силою. О, великое 
чудо проявилъ окаянный дьяволъ! Когда бы схлЁдовало ихъ 
воевать съ погаными, тогда они начали биться между собою, и 
убили мужа съ прусскаго конца, & на другомъ концВ одного, a 
съ той стороны Ивана Душильчевича, брата Матеева, а въ Не- 
ревекомъ концф Коснятина Прокопьинича и другихъ еще 6 че- 
ловзкъ; а раненыхъ много было съ обфихъ сторонъ; случилось 
же это м$еяца генваря въ 21-е (число) на день св. Гоанна Зла- 
Toycraro. И тавкъ, вЁча длились цфлую нед$лю; но дьяволъ быль 
попранъ Богомъ и св. Софлею, и крестъ возвеличенъ; братья 
сошлись BMGCTb единодушно, и крестъ цфловали; князь-же Свя- 
тославъ прислалъ своего тысяцкаго на взче сказать: „не могу 
быть съ Твердиславомъ, и отнимаю отъ него посадничество.“ 
Новгородцы сказали: „а въ чемъ-же его вина?“ Онъ-же отв$- 
чалъ: „безъ вины“. Сказаль Твердиславъ: „я радъ тому, что 
вины моей HETB; а вы, братья, (вольны) и въ посадничеств8 и 
ВЪ ЕНЯЗЬЯХЪ“. Новгородцы-же отвфчали: „князь, если нфтъ его 
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вины, то вфдь ты-же намъ крестъ цфловалъ, что безъ вины ни- 
кого оставлять не будешь; а теб мы кланяемся, а это нашъ 
посадникъ; и этому мы не поддадимся“; и водворилось спо- 
койстве. 

Въ лЬто 6725 (1220}. Пришолъ князь Всеволодъ изъ Смо- 
ленска въ Торжокъ; дьяволъ-же, не желая добра христанскому 
роду, вмБстВ со злыми людьми, вложилъ князю грЪхъ въ сердце, 
гифвъ на Твердислава, а безъ вины; и пришолъ въ Новгородъ, 
и поднялъ весь городъ, замышляя убить Твердислава, a Тверди- 
славъ быль боленъ, и пошоль князь Вееволодъ съ Городища, 
со BCEMGb дворомъ своимъ, окрутившись въ броню, словно воевать 
шоль, и прИВхалъ на Ярославовъ дворъ; и сошлись новгородцы 
къ нему, въ оружи, и стали полкомъ на княжескомъ двор$. 
Твердиславъ-же былъ боленъ, и вывезли его на санкахъ къ 
Борису и Глбу, и собрались около него Прусы, и Людинъ ко- 
нецъ, и Загородцы, и стали около него полкомъ, расположив- 
шись 5-ю отрядами; князь-же, увид$вЪъ ряды ихъ (и понавъ, что) 
они хотятъ крФпко постоять за себя, и не пофхалъ на нихъ, но 
прислалъ владыку Митрофана со всякими добрыми вфстями; и 
свелъ ихъ владыка снова въ любовь, и крестъ цловали и князь, 
и Твердиславъ; такъ Богомъ и св. Софею крестъ былъ возве- 
личенъ, и дьяволъ попранъ, а братья вс были за одно. Твер- 
диславъ-же, помирившись съ княземъ, отказался отъ посадни- 
чества, такъ какъ былъ боленъ; и дали посадничество Иванку 
Дмитровичу, а (Твердиславъ) проболфлъ еще семь нед$ль, и раз- 
бол$лся еще больше, и утаившись OTB жены и дфтей и всей 
братш, отправился къ св. БогородицВ въ Аркажь монастырь, и 
постригся тамъ въ 8-й день февраля; тогда-же и жена его по- 
стриглась въ другомъ монастыр$ у св. Варвары. 
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в) Das Igorlied (Слово о полку Игорев?). 


Dieses hochpoetische Gedicht schildert den unglücklichen Feldzug des 
Fürsten Igor gegen die Polowzer (1185). Igor selbst gerät in Gefangenschaft 
and entflieht mit genauer Not unter Beihilfe seines treuen Knappen. Das Epos, 
das sich durch prächtige Kleinmalerei auszeichnet, enthält große dichterische 
Schönheiten, darunter die lyrischen und patriotischen Ergüsse, die Klage der 
Frauen um die ‚gefallenen Helden und ist besonders der Klagegesang der Gattin 
Igors (Плачь Лрославны) hervorzuheben. Auch die Schilderungen der südlichen 
Natur und der Steppe sind wundervoll. Viele heidnischen und mythischen Elemente 
finden sich noch vor; so werden die Winde als Enkel des Стрибогъ (Gott der 
Winde), Русь (Rußland) als ein Enkel des Дажбогъ (Sonnengott), der oft citierte 
Sänger Dbaaus (Болнъ od. Янъ) als ein Enkel des Gottes Weles und die Обида 
(Beleidigung) als Jungfrau dargestellt, die im Meere mit ihren Schwanenflügeln 

lätschernd herumschwimmt. — Der Verfasser scheint ein Barde im Gefolge 
es Fürsten gewesen zu sein. Der Grundgedanke des Liedes bildet die Ein- 
heit Rufslands. Von dieser Idee ganz erfüllt, richtet der Dichter seine ernsten 
Mahnworte an die sich ewig untereinander befehdenden und dadurch die Feinde 
herbeilockenden Fürsten des Landes. — Beste Textausgabe von Тихонравовъ 


(Москва 1868, 2. изд.). 


Abhandlungen und Erläuterungen von Веселовскмй, 


Барсовъ, bycıaess, Максимовичьъ, Смирновъ, Потебня, князь Вяземсый, О. 
Миллеръ и. В. Миллеръ. — Russ. Übersetzungen von Деларь, Мей, Гербель 


und Майковъ (die wir hier bringen). 


Deutsch von Woifsohn, Die schönwissen- 


schaftl. Litt. der Russen, Leipzig 1343 und Boltz, Lied vom Heereszuge Igors 


gegen die Polowzer, Berlin 1854. 


Не начать-ли нашу пеню, о братья, 
Co сказанйй о старинныхъ браняхъ, — 
Пень о храброй Игоревой рати 
И о немъ, о сын$ Сватославл$, 
П восп$ть ихъ, какъ поется Hunt, 
Не гонаясь мыслью за Бояномъ! 
Песнь слагая, онъ, бывало, Вай, 
Быстрой вЗкшой по лесу носился, 
СЪрымъ волкомъ въ чистомъ подф 
рыскальъ, 
Что орезъ ширялъ подъ облаками! 
Какъ воспомнитъь брани стародавни, 
Да на стаю лебедей и пустить 
Десать быстрыхъ соколовъ въ догонку; 
И какую первую настигнетъ, 
Даа него и пёсню пой та лебедь, — 
IItcun пой о старомъ Ярослав$-ль, 
О Мстислав$-ль, что въ бою зар$залъ, 
Поборовъ, Касожскаго Редедю, 
Аль о славномъ о Роман$ Красномуъ... 
Но не десять соколовъ то было; 
Десать онъперстовъ пускалъ на струны, 
И кнаязьямъ, подъ вфщими перстами, 
Рокотали славу сами струны!.. 
Поведемъ же, брат!1я, сказанье 
Оть временъ Владим!ровыхъ древнихъ, 
Ховедемъ до Игоревой брани, 
Какъ онъ думу кр$фпкую задумалъ, 
Наостриль отвагой храброй сердце, 
Раскалился славнымъ ратнымъ духомъ 
И за землю русскую дружины 
Въ степь повелъ на хановъ половец- 
КИХЪ. 
У Донца былъ Игорь, только видить — 
Словно тьмой полки его прикрыты, 
ИН воззр$ль на свфтлое онъ солнце — 
Видать: солнце — что двурог1й м$сяцъ, 
А въ рогахъ былъ словно угль горящй; 
Въ темномъ небф зв$зды просяли; 


У людей въ глазахъ позелен$ло. 
„Не добра ждать“ говорятъ въ дру- 
ЖиН$. 
Старики понивли головами: 
„Быть убитымъ намъ или пл$неннымъ". 
Князь же Игорь: „Братья и дружина, 
„Лучше быть убиту, чБмь плхнену! 
„Но кому пророчится погибель — 
„Ато узнаеть — намъ или поганымъ? 
„A посядемъ на коней на борзыхъ, 
„Да хоть пбзримъ синяго-то Дону!“ 
Не послушалъ знаменья онъ Солнца, 
Распалясь взглянулъ на Донъ велик! 
„Преломить копье свое," онъ ктикнулъ, 
„ВуфстВ съ вами, Русичи, хочу я, 
„На концф невфдомаго поля! 
„Хоть за то-бъ и голову сложити, 
„A испить шеломомъ Дону — любо!“ 
О Боянъ, о вёщ пфснотворецъ, 
Соловей временъ давно минувшихъ! 
Axt, тебф-бъ пфвцомъ быть этой рати! 
Лишь скача по мысленному древу, 
Возносясь умомъ подъ сизы тучи, 
Съ древней славой новую свивая, 
Въ путь Троановъ мчась чрезъ доль 
на горы!), 
Восп$вать бы Игореву славу! 
"То не бурая соколовъ помчама, 
Н не стаи галчьи побфжали 
Чрезъ поля-луга на Донъ велик... . 
Axt, тебЪ бы пфть, о внукъ Велесовъ!... 
3a Сулой-ркою да ржуть кони, 
Звонъ звенитъ во Клевф во стольномъ, 
Въ НовфградВ затрубили трубы; 
ВЪФютъ стяги?) красные въ Путивлф$... 
Поджидаеть Игорь мила брата; 
А пришелъ и Всеволодъ, и молвитъ: 
„Игорь братъ, единъ ты свфтъ мой 
свфтлый! 


1) Троянъ — духъ тьмы, воплощен!е ночнаго мрака и тумановъ. — ?) зна- 


мена. 


„Сватославли мы сыны, два брала! 
‚Гы сздлай коней своихъ ретивыхъ, 
„А mon осфдланы ужь въ Курск! 
„И мои Куряне-ль не смышлены! 
„Повиты подъ бранною трубою, 
„„Повзросли подъ шлемомъ и кольчугой, 
„Со конца копья они вскормдены! 
„Всё пути имъ свфдомы, овраги! 
‚„IyEB туги, тулы!) отворены, 
„Остры сабли кр$фико отточевы, 
„Сами скачутъ, словно волки въ NONE, 
„Алчуть чести, & для князя славы!“ 
И вступиль князь Игорь во златъ 
стремень, 
И дружины двинулись з& княземъ. 
Созице путь ихъ тьмою заступало: 
Ночь пришла— та взвыла, застонала, 
Стономъ-воемъ птицъ поразбудила. 
Вкругь стоянки свисть пошелъ звф- 
риный. 
Высоко поднявшися по древу, 
Черный Дивъ закликалъ, подавая 
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По степи туманъ пронесся сизый; 
Позамолкнулъ щекотъ соловьиный, 
Галчй говоръ по кустамъ проснулся... 
Въ пол Русь, съ багряными щитами, 
Длинныхь строемъ изрядилась къ бою, 
Алча чести, & для князя славы. 
H въ патовъ-то было, съ позаранья, 

Потоптали храбрые поганыхъ! 
По полю разсыпавшись что стр$лы, 
Красныхъ дфвъ помчали половецкихъ, 
Аксамиту, паволокъ и злата, 
А орниць?) ин всякихъ узорочй, 
Кожуховъ H юрть такую силу, 
Что мосты въ гразяхъ мостили ими. 
Все дружин храброй отдалъ Игорь, 
Красный cTars одинъ себ оставилъ, 
Красный стягъ, серебрянное древко, 
Съ алой чолкой"), съ бЪлою хоругвью. 

Дремлеть храброе гн$здо Олега. 

Далеко, родное, залет$ло! 
„Не родились, знай, мы на обиду 
„Ни тебЪ, быстръ соколъ, пестеръ 


Всть на всю незнаемую землю, кречетъ, 

Ha Сулу, на Волгу и Поморье, „Ни тебф, золь воронъ — Полов- 
На Корсувь и Суражское море, чанинъ.“... 
ИН тебЪ, болванъ Тмутороканскй! А ужъ Гзакъ несется сфрымъ 
Ц 6tıyrs нефзжими путями BOAKOMb 


И Кончакъ за Гзакомъ имъ на встр$чу... 
Н вь другой день, полосой кро- 
вавой, 
Повфщаютъ день кровавой зори... 
Идутъ тучи черныя OTB моря, 
Тьмой затмить хотать четыре 
солнца ...*) 
Син1я въ нихъ MOAHIH трепещутъ... 
Быть то грому, дождичку пролиться, 
Калеными вылиться стр$лами! 
Поломаться копьямъ о кольчуги, 
Потупаться саблямъ о шеломы! 
О шеломы Половчанъ погавыхъ! 
А ужъ въ степь зашла ты, Русь, да- 
леко! 
Перевалъ давно переступила!... 
Чу! Стрибожьи чада понеслися, 
ВФютъь взтры, ужъ напосять стр$лы, 


Reg „Дону тьмы поганыхъ, и отвсюду 
Or» тедгъ ихъ скрыпъ пошелъ, — ты 
скажешь: 
Лебелей испугавные крики. 
Игорь путь на Донъ вели дер- 
ЖИТЬ, 
А Has Haus б$ду ужъ чуютъ птицы 
У несутся сл$домъ за полками: 
Воютъ волки по крутымъ оврагамъ, 
Ощжетинясь, словно бурю кличутъь; 
Ha красны щиты лисицы брешуть, 
А орлы, зловфщимтъ клектомт, словно 
По степамъ зв$рье зовутъ на кости... 
А ужь въ степь зашла ты, Русь, 
далеко! 
Перевалъь давно переступила!... 
Ночь ptıters. Бфль разевфтъ про- 
глянулъ, 





1) Бодчаны. — ?) украшен1я. — *) кистью. — *) т. е. четверо князей, 
участвовавшихъь въ походф. | 





Ha полки ихъ Пгоревы сыплють... 
Помутились, пожелтфли pie», 
ЗагудВло поле, пыль поднялась, 

И сквозь пыли ужъ знамена плещутъ... 
Ото всфхъ сторонъ враги подходятъ, 
И оть Дона, и отъ синя моря, 
Обступаютъ нашихъ отовсюду! 
Отовсюду б$совы изчадья 

Понеслися съ гиканьемъ и крикомъ: 
Молча, Русь, отпоръ кругомъ готовя, 
Подняла щиты свои багряны. 

Ярый туръ ты, Всеволодъ, стоишь ты 
Впереди съ Курянами своими! 
Прыщешь стр$лами на вражьи вои, 
О шеломы ихъ гремишь мечами! 

It ты, буй-туръ, ни поскачешь въ 
битв$, 

Зохотымъ посвфчивая шлемомъ, — 

Тамъ валятся головы поганыхьъ, 

Тамъ трещатъ аварск1е шеломы 

Вкругъ тебя отъ сабель молодецкихъ! 

He считаетъь ранъ ужъ онъ на тЫ! 

Да ему о ранахъ-ли тутъ помнить, 

Коль забылъ онъ и Черниговъ славный, 

От столъ, честны пиры княж!е 

И своей красавицы княгини, 

"Той-ли свфтлой ГлЪбовны, ут$хи, 

Милый ликъ и ласковый обычай! 

Были вфки темнаго Трояна, 

Ярослава годы миновали; 

Были брани храбраго Олега... 

'Готь Олегъ мечомъ ковалъ крамолу, 

С$ялъ стр$лы по земл$ по русской... 

Затрубиль онъ сборъ въ Тмуторо- 
кани: 

Слышалъ трубы Всеволодъ велиый, 

И сь утра въ Чернигов$ Владим1ръ 

Самъ въ стфнахъ закладываль ворота... 

Но Бориса ополчила слава 

П на смертный одръ его сложила 

На зеленомъ пол$ у Канина... 

Палъ младъ кпязь, паль храбрый Ba- 
чеславичт, 

33 его-жъ за Ольгову обиду! 

И съ того зеленаго же поля, 

Ha своихъ угорскихъ иноходцахъ, 

Ярополкъ увезъ и отче т$ло 

Ro святой Софи въ стольный Мевъ. 


И тогда-жъ, въ TE злые дни Олега, 
СФялось крамолой и растилось 

На Руси оть внуковъ Гориславны; 
Погибла жизнь Дажьбожьихъ внуковъ, 
Совращались вЗки человфковъ... 
Въ дни Tb р$дко ратаи за плугомъ 
На Руси покрикивали въ пол$; 
Только враны каркали на трупахъ, 
Галки р$чь вели между собою, 
Далеко ночуя мертвячиву. 

Takt вътЪ брани, такъ въ т рати было, 
Но такой, какъ Игорева битва, 

На Руси не видано отъ в$ка! 

Оть зари до вечера, день цзлый, 
Съ вечера до св$та pt стр$лы, 
Гремлютъ остры сабли о шеломы, 

Съ трескомъ копья ломятся булатны, 
Середи невЗдомаго поля, 

Въ самомъ cepın$ Половецкой степи! 
Подъ копытомъ черное все поле 
Было сплошь засфяно костями, 

Было кровью алою полито, 

И взошель посфвъ по Руси горемъ!... 

Что шумитъ-звенить предъ зарею? 
Скачетъ Игорь полкъ поворотити ... 

Жалко брата... Третй день ужъ 

бьются! 
Трей день къ полудню ужъ под- 
ХОДИТЬ: 
Тутъ и crara Игоревы пали! 
Стяги пали, туть и оба брата 
На КаялЪ быстрой разлучились ... 
Ужъ у храбрыхъ Русичей не стало 
Тутъ вина кроваваго для пира, 
Попоили сватовъ и костями 
Полегли за отческую землю! 
Въ пол8 травы съ жалости поникли, 
Дерева съ печали преклонились ... 

Невеселый часъ настальъ, о братья! 
Ужъ пустыня Скрыла поле боя, 

ГдВ легла Дажьбожья внука сила — 
Но надъ ней стоитъ ея обида... 
Приняла Обида образъ д$вы, 

И ступила на землю Tpoann, 
Распустила крылья лебехины 

Н крылами плещучи у Дона, 

Въ синемь мор плеща, громкимъ 

TIACOMB 


© годахъ счастливыхь поминала: 
„Оть усобиць княжихь — гибель 

Руси! 

„Братья спорятъ: то мое и это! 

„Золъ раздоръ изъ малыхь словъ за- 
ВОДЯТЪ, 

„На себя куютъ крамолу сами, 

„A на Русь съ поб$хаии приходятъ 

„Отовсюду вороги лише! 

„Залетфль далече, ясный соколъ, 
„Загоняя птицъ ко синю морю, — 
„А полка ужъ Игорева нфту! 

„Ha всю Русь поднялся вой поминокъ, 

„Поскочила скорбь отъ веси къ веси, 

„I, мужей зовя на тризну, мечеть 

„Enz смолой пылающае роги... 

„Жены плачутъ, слезно причитаютъ: 

„Ужъ ни мыслью милыхь намъ не- 
смыслить! 

„Ужъ ни думой ладъ своихъ не сду- 
мать! 

„Elf очами намъ на нихь не взглянуть, 

„Златомъ, сребромъ намъ уже не звя- 
кнуть! 

‚,Стонеть Мевъ, тужитъ градъ Чер- 

НИГОВЪ, 
„Широко печаль течетъ по Руси; 
„А князья поють себ крамолу, 
„А враги съ побёдой въ селахъ ры- 
щуть, 
„Собираютъ дань по бфлкВ съ дыму... 
„А все храбрый Всеволодъ да Игорь! 
„Го они зло лихо разбудили: 
„Усыпиль было его могучй 
„Святославъ, князь КЛевскЙ велик... 
„Былъ грозой для хановъ половецкихъ! 
‚,Наступиль Ha землю ихъ полками, 
„Притопталь ихъ холмы и овраги, 
„Возмутиль ихъ р$ки и озера, 
„Изсушиль потоки и болота! 
‚А того поганаго Кобяка, 
„Нзъ полковъ желфзныхъ половецкихт, 
„Словно вихрь, исторгь изъ луко- 
морья — 
„И упалъ Кобякъ во стольный Юевъ, 
„Въ золотую гридню къ Святославу ... 


1) Тулы — колчаны для стрфлъ. 


„НФфмцы, Греки и Венещане, 

„И морава хвалять Святослава, 

„И zopars вс$ Нгоря, смфются, 
„Что на диз Каялы половецкой 
„Погрузиль онъ русскую рать-силу, 
„Piry Русскихъ золотомъ засыпальъ, 
„Да на ней же Cam» съ сЗдла златаго 
„На сфдло кощея пересаженъ“. 


Въ городахъ затворены ворота. 

Пр1умолкло на Руси веселье. 

Смутенъ сонъ приснился Святославу. 

„Снилось мнф“, онъ сказывалъ боя- 
рамъ, — 

„Что меня, HA кипарисномъ лож, 

„На горахъ, здёсь въ Kiest, вы чер- 
НЫМЪ 

„Одфвали съ вечера покровомъ; 

„Съ синимъ MHb виномъ м$шали зелье; 

„Изъ поганыхь половецкихъ туловъ!) 

„Крупный жемчужъ сыпали на лоно; 

‚„Вс$ за мной ухаживаютъ, смотрятъ, — 

„Въ терему-жъ золотоверхомъ словно 

„Изъ конька повыскочили брусья; 

„И всю ночь прокаркали у Пл$нска, 

„Гамъ, гд$ прежде дебрь была Кисанл, 

„На подольЁ, стаи черныхъ врановъ, 

„Проносясь несмВтной тучей къ 
морю“... 

Отвфчали княже бояре: 

„IMDb твой, княже, полонило горе! 

„Съ златъ стола два сокола слет$ли, 

„Похотфвъ испить шеломомъ Дону, 

„Поискать ce6% Тмуторокани. 

„Порубили Половцы имъ крылья, 

„А самихъ опутали въ жел$за! 

„Въ третйй день внезапу тьма настала! 

„Оба солнца красныя померкли, 

„Два столба багряные погасхи, 

„Съ ними оба тьмой поволоклися 

„И въ небесныхъ безднахъ погрузились, 

„На веселье ханамъ половецкимъ, 

„Молодые м%$сяцы, два свфта — 

„Володим!ръ съ храбрымъ Свято- 
славомъ! 

„На Каял$ Тьма нашъ Свфть покрыла, 


„И простерлись Половцы по Руси, 

„Словно люты пардусовы гифзда! 

„Ужъ хула на славу подняласа, 

„ола нужда ударила на волю, 

„Черный Дивъ повергнулся Ha землю, 

„Part, что д®вы ToTckia запЪли 

„По всему побрежью синя моря, 

„Золотомъ позваниваютъ русскимъ, 

„Прославляютъ Бусовы!) побфды 

„И лелФютъ месть за Шарукана!)... 

„о веселья-ль, княже, тутъ дружинВ !“ 

Изронилъ тогда, въ отвфть боярамт, 
Святославъ изъ устъ златое слово, 
Горючьми слезами облитое: 
„ыЪтки, дДтки, Всеволодъ мой, 

Пгорь! 

„Сыновцы мон вы дороге! 

„Не въ пору искать пошли вы славы 

„ЦП громить мечами вражью землю! 

„Ни побфдой, ни пролитой кровью 

„Для себя не добыли вы чести! 

„Да сердца то ваши удалыя 

„Ha огн$ искованы на лютомъ, 

„Во отваг$ буйной закалены! 

„Что теперь вы, дёти, сотворили 

„Съ сфдиной серебряной моею? 

„НФтъ со мной ужъ брата Ярослава! 

„Онъ-ли, сильный, онъ-ли, иногоратный, 

„Со своей черниговской дружиной, 

„Съ удальцами, съ Татры и Ревуги, 

„Со всего карпатскаго угорья... 

„ТБ — съ ножами, безъ щитовъ, лишь 
КЛИКОМЪ, 

„Только звономъ въ прадЪфднюю славу, 

„Побфждаютъ полчища и рати... 

„Вы-жь возмнили: сами одолемъ! 

„Всю сорвемъ, что въ будущемъ есть, 
славу, 

„да п ту, что добыли ужъ д$ды!... 
„Старику-бъ помолодфть не диво! 
„Вьетъ гифзло соколь и птицъ взби- 

ваетъ, 
„Своего гиззда не дастъ въ обиду, 
„да бЪда — въ князьяхъ мнф HETB по- 
моги! 
„Все пошло со старостью подъ гору!.. 
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„Юрикъ въ Ромнахъ подъ саблей по- 
ловецкой! 
„Володимръ ранами изъязвленъ, 
„Стонетъ, тужитъ Гл$бовичъ удалой ... 
„Что-жъты, кнаже, Всеволодъ Велик1й!. 
„И не въ мысль теб$ перелет$ти, 
„Издалека поблюсти столь отчий 
„Могъ бы Волгу веслами разбрызгать, 
„Могъ бы Донъ шехомами расчерпать! 
„Будь ты здесь, да Половцевъ толпою 
„Продавали-бъ; дфвка — по ногат?), 
„Смердъ-кощей по р$зани?) пошелъ-бы! 
„Вфдь стр$лять и по суху ты можешь — 
„У тебя на то живыя стрфлы — 
„Двое братьевъ, Гл5бовичей храбрыхъ ! 
„Ты, буй Рюрикъ, ты Давидъ удалый! 
„Вы-ль съ дружиной по златые шлемы 
„Во крови не плавази во вражьей? 
„Ваши-ль рати не рычатъ по степя, 
„Словно туры, раненые саблей! 
„Ой, вступите въ золотое стремя, 
„Раскалитесь гифвомъ за обиду 
„Вы за землю русскую родную, 
„За живыя Игоревы раны! 
„Остромысль ты Bbmif, Лрославе... 
„Высоко на золотомъ престол $ 
„Возс$даешь въ Галич$ ты крфикомъ ! 
„Подперъ ты своей жел зной ратью, 
Что стфной, карпатсвя угорья, 
„Заградивъ для короля дорогу, 
„Затворивъ ворота на Дуна$, 
„Черезь тучи сыпля горы камней 
„И судя до самаго Дуная! — 
„И текутъ отъ твоею престола 
„По землаямъ на супротивныхъ грозы... 
„Отвораешь въ Кев$ ворота, 
„Мечешь стрфлы 38 земли въ салта- 
новъ!... 
„Ахъ, стрфлай въ поганаго кощея, 
„Разгроми Кончака за обиду, 
„Встань за землю русскую родную, 
„За живыя Игоревы раны!... 
„Ты, Романъ, съ своимъ Метиславомъ. 
вфрнымъ? 
„См$ло мысль стремитъь вашъ умъ на 
ПОДВИГЪ! 


1) Бусь и Шаруканъ — половецые ханы. — °) древн!я монеты. 


„Гы, могучй, въ замыслахь высоко 
„Bosseraemt, что соколъ ширяя 
„На sbrpaxs, надъ в$рною добычей... 
„Грудь у васъ, изъ-подъ латинскихъ 
шлемовъ 
‚,Вся покрыта кольчатою сфткой! 
„Передъ вами трепетали земли, 
„,Потрасались XHHOBCKIA страны, 
„„Деремела-жъ, Половцы съ Литвою 
„И Ятваги палицы бросали 
„И во прахъ кидались передъ вами! 
„Свзтъ, о князь, отъ Игоря уходить! 
„He ва благо листъ спадаетъ съ древа! 
‚„По Роси, Сул врагъ грады дзлитъ, 
„A полку ужъ Игорева н$ту! 
„Донъ зоветъ, Романъ, тебя на похвигъ, 
„„Вс$хъ князей сзываетъ на побфду, 
„А одни лишь Ольговичи вняли 
„И на брань, по зву его, доспли ... 
„Ингваръ, Всеволодъ, ивы, три брата, 
‚,Вы, три сына храбраго Мстислава, 
„He худа гиёзда птенцы крылаты: 
„›Отчияъ вы мечомъ пе добывали — 
„Lat же ваши шлемы золотые? 
„Аль ужъ ифть щитовъ H лашскихъь 
палицъ? 
„Заградите острыми стр$лами 
„Ворота на Русь съ широкой степи 
„Потрудитесь, князи, въ пол ратномъ, 
„Bc5 за землю русскую родную, 
„За живыя Игоревы раны!... 
„Ужь не той серебряной струею 
„„Потекла Сула къ Переяславяю, 
„И. Двина пошла уже болотомъ, 
‚„Взмущена врагомъ, подъ грозный 
Похоцкъ! 
„У слыхаль и Полоцкъ врикъ поганыхъ! 
„Изяславъ булатными мечами 
„Позвонилъ одияъ о вражьи шлемы, 
„Да разбилъ лишь ддовскую славу — 
‚„Самъ сраженъ литовскими мечами 
„И изрубленъ на трав кровавой, 
„Подь щитами красными своими! 
„И ва томъ одр$ на смертномъ лежа 
„Самъ сквазаль: „Вороньими крылами 
„Пр1од$лъ ты, князь, свою друживу, 
„Полизать звЪрамъ ея далъ крови!“ 
‚И одинъ, безъ брата Брачислава, 
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„Безъ другаго Всеволода-брата, 
„Изронилъ жемчужную онъ душу, 
„Изронилъ, одинъ, изъ храбра тВла, 
„Сквозь свое златое ожерелье!... 
„И поникло въ отчин® веселье, 
„Въ Городн$ трубятъ печально трубы... 
„Вс$ вы, внуки грознаго Всеслава, 
„Опустите ваши красны CTATH, 
„И. въ ножны мечи свои вложите: 
„Вы изъ дёдней выскочили славы! 
„Наводить на отчЯ край поганыхъ! 
„Съ давнихь дней, не лучше поло- 
вецкихъ, 
„Гаковы-жъ насилья были Руси 
„И отъ васъ, и вашего Всеслава! 
‚„Гюбъ ему быль Кевъ, что дЪвица: 
„О него онъ жеребй и кинулъ, 
„Перегнулся на chart, помчался, 
„Да лишь древкомъ кошя KOTKHYACA 
„До его престола золотого! 
‚„Въ ночь утекъ оттуда лютымъ зв5ремъ, 
„Синей мглой изъ Блграда поднялся, 
„Утромъ биль ужъ стёны въ Нов$- 
град, 
„Ярослава славу порушая... 
„Проскочихь оттуда сЗрымъ волкомъ, 
„Отъ Дудутовъ на р$ку Нмигу... 
„Не снопы-то стелють на НЪмиг$, 
„Человфчьи головы кидаютъ! 
„Не цфпами молотятъ, мечами! 
„Жизнь на токъ кладутъ и в$ють душу, 
„Вфютъ душу храбрую отъ тёла! 
„Охъ, не житомъ сфяны, костями 
„Берега кровавые Н$миги, 
„Все своими русскими костями!... 
„Князь Всеславъ суды судилъ князе, 
„Раздаваль кназьямъ столы и грады, 
„По ночамъ же рыскалъ сфрымъ вол- 
ROM, 
„Посп®валъь въ Тиуторокань въ раз- 
свфту, 
„Ясну Солнцу путь перебфгая ... 
„Позвонятъ заутреню, бывало, 
„Для него у полоцкой Софи — 
„OH же звонъ изъ № ева все CIH- 
шаль... 
„A хотъ быль и съ вфщею хушою, 
„Хоть умлъ обертыватьсл звфремъ, 
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„Все жъ бЪды терп$ль таки не мало! 
„Про него и сп$лъ Боянъ прип$вку: 
„Будь хитеръ-гораздъ, вертись хоть 
птицей, 
„Все суда ты Божьяго не минешь!.. 
„Да, стонать намъ всей землею рус- 
ской, 
„Про кназей воспоминая давнихъ, 
„Вспоминая прежнее ихъ время! 
„Да нельзя-жъ вЪдь было пригвоздити 
„Ко горамъ ко Мевскимъ высокимъ 
„Старика Владим!ра на вфки! 
„По рукамъ пошли его знамена 
„И ужъ розно машутъ бунчуками, 
„Розно копья ифть пошли по р$фкамъ! 
Игорьслышить Ярославнинъ голостъ... 
Тамъ, въ землЪ незнаемой, кукушкой 
По утру она кукуетъ, плачетъ: 
„Полечу вувушечкой къ Дунаю, 
„Омочу бебранъ рукавъ въ Каялф, 
„Оботру кровавы раны кназю, 
„Ha б$ломъ его могучемъ тёл$...“ 
Tas» она въ Путивяф раннымъ-рано 
На ст$н$ стоить и причитаетъ: 
„Вфтръ-В$трило! что ты, господине, 
‚Что ты вфешь, что на легкихъ крыль- 
AXb 
„Носишь crpbıu въ храбрыхь воевъ 
лады! 
„Въ небесахъ, подъ облаки бы вЗялъ, 
„Шо морамъ кораблики лелфялъ, 
„А то вешь, вфешь — развфваешь 
„На ковыль траву мое веселье ... 
Тамъ она въ Путивл$ раннымъ-рано 
На стфн$ стоитъ и причитаетъ: 
„Гы ли, Днфиръ мой, Днфпръ ты мой, 
Славутичъ! 
„По земля прошелъ ты половецкой, 
„Пробивалъ ты каменныя горы! 
„Ты ладьи лелфялъ Святослава, 
„До земли Кобяковой носилъ ихъ... 
„Прилел$й ко мнф мою ты ладу, 
„Чтобъ мн слезъ не слать къ нему 
съ тобою 
„По сырымъ зарямъ на сине море!“ 
Рано-рапо ужъ она въ Путивяф 
Ha стфн$ стоитъ и причитаетъ: 
„Св$тлое, тресвфтлое ты Солнце, 
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„Axt, для всфхъ красно, тепло ты 
Солнце! 
„Что-жъ ты, Солнце, съНеба устремило 
„Жарейлучъ на лады храбрыхъ воевъ! 
„Маждой ихъ томишь въ безводномъ 
пол$, 
„Сушишь-гнешь не смоченные луки, 
„Замыкаешь кожанные тулы ...“ 
Сине море прыснуло къ полночи, 
Мглой встаютъ, идутъ смерчи морсюе: 
Кажетъ Богъ князь-Игорю дорогу 
Изъ земли далекой половецкой 
Къ золотому отчему престолу. 
Погасаютъ сумерки сквозь тучи ... 
Игорь спить, не спитъ, крылатой 
мыслью 
М$рить поле ко Донцу отъ Дона. 
За р$кой Овлуръ къ полночи свищетъ, 
По коня онъ свищеть, пов щаетъ: 
„Выходи, князь Игорь, изъ полона!“ 
В$теръ воетъ, проносясь по степи 
И шатаетъ вежи половецки; 
Шелестить-шуршить ковыль высок, 
И шумитъ-гудить земля сырая... 
Горностаемъ скокъ въ тростникЪ KHA3b 
Игорь, 
Что 6515 гоголь по вод ныряетъ, 
На быстра добра коня садится; 
По лугамъ Донца, что волкъ несется; 
Что соколъ летить въ сырыхъ ту- 
манахъ, 
Лебедей, гусей себф стрЗляетъ 
На обфдъь, на завтракъ и H& ужинъ. 
Что соколъ летитъ князь свфтлый 
Нгорь, 
Что сфръ волкъ Овлуръ за нимъ не- 
сется, 
Студену росу съ травы стряхая. 
Ужъ лихихъ коней давно загнали. 
Вранъ не каркнетъ, гал й стих- 
нулъ говоръ. 
И сорочья стрекота не слышно. 
Только дятлы ползають по вфтвямъ, 
Дятлы тевтомъ путь къ Pbkt казуютъ, 
Соловьинъ свистъ зори повфщаетъ... 
Говорить Донецъ: „Охъ, киязь ты 
Пгорь! 


‚,Ветичанья жъ ты себ да добылъ, 
„А Кончаку всякаго проклятья, 
„Русской всей земл$ свЪтла веселья!“ 
Отв$чаль Допцу князь свфтлый 
Игорь: 
„Донче, Донче, ты-ли, тихоструйный! 
„U тебЪ, да будетъ величанье, 
„Что меня ты на волнахъ лелЗялъ, 
„Зелену траву мнз стлалъ въ постелю 
„На своемъ серебряномъ побрежь$; 
„lenıoli мглою на меня ты Baar, 
„Подъ темной зеленою ракитой; 
‚,СЪрой угкой сторожилъ на руса$, 
„Ha струахъ, в$трахъ — чиркомъ да 
чайкой ... 
„Воть Стугна, о Донче, не такая! 
„Вакъ пожретъ-попьеть ручьи чужие, 
‚,По кустамъ, по доламъ разольется!... 
„,Ростислава-юношу пожрала, 
‚›Унесла его во Днифпръ глубок, 
„Bo темныхъ брегахъ похоронила. 
‚,Изачеть мать по юнош$, по князЗЗ, 
„„ПИр1луныли съ жалости цвфточки, 
‚,Дерева съ печали приклонились...“ 


Не сороки — чу! — застрекотали: 
"Блуть Гзакъ съ Кончакомь въ злу 
погоню. 


Молвитъ Гзавкъ Кончаку на погони: 
„воль соколъ къ THb3Ay  летитъ, 
урвался, 
„ужьъ млада соколика не пустимъ. 
„А поставимъ друга въ чистомъ NONE, 
‚.Разстр$ляемъ стрфлами златыми.“ 
И въ отвфть Кончакъ ко люту Гзаку: 
„боль COKOXb къ гифзду летитъ, 
урвался, 
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„Сокольца опутаемъ потуже 
„Kptnkof цфпью — красною дфвицей. < 
Гзакъ въ отвфть Кончаку молвитъ: 
„Коль опутать красною дфвицей, 
„Не видать ни сокольца младого, 
„Не видать ни красной намъ дфвицы: 
„А ихъ дфтки бить почнутъ насъ въ 
пол$, 
„Эдфсь же, въ нашемъ пол половец- 
комЪ. 


Стародавнихь былей пфснотворецъ, 
Ярослава ифвшй и Олега, 
Такъ-то въ пфсн$ пфлъ про Святослава : 
„Тяжело глав безъ плечъ могучихъ, 
„Горе т$лу безъ главы разумной.“ 
И землБ Takt горько было Русской 
Безъ удала Игоря, безъ князя. 

Анъ на небф солнце засвЪтило: 
Игорь, князь въ землЪ ужъ скачетъ 

Русской. 
На Дуна$ дфвицы заифли; 
Черезъ море пфснь отдалась въ К№евъ. 
Игорь Здетъ, на Боричевъ держитъ, 
Ко святой икон Пирогощей. 
Въселахъ радость, въгородахъ веселье; 
Вс$ князей поютъ и величають 
Перво — старшихъ, & з& ними — млад- 
ШИХЪ. 
Воспоемъ и мы: свфтъ-Пгорь — слава! 
Буй-туръ-св$ту-Всеволоду — слава! 
Володим1ръ Игоревичъь — слава! 
Святославу Ольговичу — слава! 
Вамъ на здравте, князи и дружина, 
Христанъ поборцы на поганыхъ! 
Слава князьямъ и дружин! 
Аминь. 


6° 


Ш. Abschnitt. 
Zweite Periode der ältern Litteratur. 
(XVI—XVIL Jahrh.) 
Второй пер1одъ древней словесности. 


— | — 


a) Stoglaw (Стоглавъ). 





Je mehr das moskauische Reich erstarkte, um so dringender stellte sich 
das Bedürfnis nach genauer Regelung der allgemeinen Kechtsverhältnisse, des 
religiösen und kirchlichen Lebens ein. Besonders die Übelstände auf geistlichem 
Gebiete verlangten durchgreifende Abhilfe. Die Geistlichkeit war der Verrohung, 
die Klosterzucht völliger Erschlaffung und das Volk der Entsittlichung und dem 
Aberglauben anheimgefallen, dies hatte schon längst zur Entstehung verschiedener 
ketzerischen Sekten (&peca) geführt. Der Vorkämpfer dieser Bewe war der 
(1618) vom Großfürsten Bacuıik Иванновичъь aus dem Athos-Kloster nach Moskau 
berufene Mönch Максимъ Грекъ, einer der merkwürdigsten Männer seiner Zeit, 
vertraut mit europäischer Bildung und ein Schüler und begeisterter Anhänger 
Savonarolas, der die Laster der entarteten Geistlichkeit mit Selbstaufopferung 
schonungslos aufdeckte und gegen alle Sektiererei mutig Front machte. Wenn 
seine Reformpläne an den mißlichen Zeitverhältnissen scheiterten, so muß doch 
die Einberufung einer Synode (Соборъ, 1551) durch den jungen, aufstrebenden 
und reformlustigen Zaren Johann IV., der schon ein Jahr zuvor den Судебникъ 
(Gesetzbuch) festgesetzt hatte, als eine Frucht seiner Wirksamkeit betrachtet 
werden. Die vom Zaren der Synode vorgelegten Fragen, die Diskussionen und 
Bescheide, wurden in 100 Kapiteln gesammelt. Daher führt die Denkschrift 
den Namen Стоглавъ oder Стоглавникъ. — In dieser Zeit entstand auch das 
für das bürgerliche Leben berechnete „Buch der Haushaltung“ (Домострой), sowie 
die von dem Metropoliten Maxapili veranstaltete umfangreiche Sammlung Четьи- 
Минеи (Monatslektionen). Es wurden in Moskau Schulen, sogar eine Buchdruckerei 
gegründet (1563). Letztere wurde zwar von dem fanatischen Pöbel niederge- 
brannt, jedoch erschienen in der wiederaufgestellten Druckerei fünf Jahre später 
die Psalmen, und 1581 wurde in Ostrog (Wolhynien) die erste kirchenslavische 
Bibel (,‚острожская“) herausgegeben. Das schriftliche Wort wurde zum Zeitbe- 
dürfnis, der Zar griff sogar selbst darnach im Streit mit seinem Gegner, dem 
Fürsten Kurbski. In unserer Periode fällt auch der Kampf mit den in der Kultur 
vorgeschrittenen Polen, die mit Hilfe der Jesuiten von Litauen und Südrußland 
her durch die Union (Ун1я) die russ. Nationalität und den orthodoxen Glauben 
bedrohten. Sie fanden einen ebenbürtigen Gegner in dem vielbereisten, in Paris 
und anderen Universitäten gebildeten Петръ Могила (+ 1688), der dem russischen 
Kollegium in Kiew zu erhöhtem Ansehen verhalf, Bildung und Wissenschaft hob. 
Die gänzliche Vereinigung Kleinrußslands mit Großrußland (1665) führte von dort 
eine Anzahl berühmter Gelehrten nach Moskau, darunter Симеонъ Похоцый, den 
heiligen ‚Iunntpifi Ростовсый, dessen Hauptwerk, neben verschiedenen Kirchen- 
dramen etc., die „kleinen“ Четьи-Минеи war, u. Эпифашй Славеницеюй, Verfasser 
wissenschaftlicher Werke. — Zu erwähnen sind noch die Memoiren von Pali- 
2уп (Сказане келаря Asp. Палицына объ осад Троицко-Сергева монастыря 
отъ Поляковъ и Литвы и пр.), die von dem Geistlichen I. Глазатый (Повфсть о 
казанскомь царств$), die Geschichte Rußlands (Краткое повфствоване) von 
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9. Грибоздовъ u. еше ähnliche von С. Кубасовъ (Л$тописець слав. яз. и русс. 
народа\, sowie die bedeutenden histor. Denkwürdigkeiten von Котошихихъ oder 
Бошихинъ über Rußland unter der Regierung des Alexej Michajlowitsch (verfalst 
um 1666) und die Werke des Serben Кряжавичъ, der 1659 nach Moskau kam, und 
wegen seiner panslavistischen Tendenzen u. seiner ersten vergleichenden Gram-. 
ınatik der slav. Sprachen mit Recht der Vater der Slavophilen und der slav. Sprach- 
forschung genannt wird. — Am Ende unserer Periode treten ebenfalls die ersten 
Anfänge der Novellistik u. des Theaters auf. Erstere hat, neben einer Unzahl 
aus dem Polnischen übersetzter Ritterromanen u.Novellen, einen echtrussischen 
Roman: Hcropia о Дворянин$ Dporb Cro6tent (1680) aufzuweisen, der von dem 
neueren Dramaturgen Asepziesr zu einem beliebten Lustspiel umgestaltet wurde. 
Unsere angeführten Auszüge schließen wir mit dem unserer Periode angehörenden 
interessanten Gedicht: „Iosbcrs о Topt Злосчастши“. 


Гл. 25. 0 дьякахъ, желающихь сдфлаться дьяконами 
и попами. 


Есть таке дьяки, которые домогаются д1аконства и свя- 
щенничества, A грамоты мало знаютъ; поставить ихъ святи- 
телями — противно священнымъ правиламъ, & не поставить, 
(такъ) святыя церкви будутъ безъ изня и православные христ!ане 
начнутъ умирать безъ покаян1я и безъ причаст!я; святителей 
(слЪ$дуетъ) избирать по священнымъ правиламъ: въ попы ставить 
30-лЪтнихъ, а въ дьяконы 925-лЪтнихъ, и (требовать отъ нихъ) 
чтобы въ грамот$ были сильны и могли бы церковь Божю 
держать и дфтей по священнымъ правиламъ воспитывать. Свя- 
тители запрашиваютъ ихъ (дьяковъ) съ великимъ упрекомъ, 
почему (они) мало грамоты знаютъ, а они отв$чаютъ: „мы-де 
учимся у своихъ отцовъ, или у своихъ мастеровъ (учателей), a 
зъ другомъ м$стВ намъ учиться Herab. Сколько отцы наши и 
мастера знаютъ, тому и насъ учатъ“. А отцы ихъ и учителя 
сами потому-же мало знаютъ и смысла въ божественномъ писави 
не вЗдаютъ, что учиться имъ негдЪ. А раньше бывали училища 
въ росайскомъ царств, въ Москв$ и въ великомъ Новгород%; 
и по другимъ городамъ многе учили писать, изть и читать; 
поэтому тогда было и много грамотЗевъ, а писцы, ифвцы и чтецы 
славились по всей землВ и до сего дня (славятся), 


Гл. 26. Отвфтъ соборный о книжныхъ училищахъ по 
BCEMb городамъ. 


И мы о томъ сообща р®шили, по царскому совфту. Въ цар- 
ствующемъ градЪ Москв$ и по всфмъ городамъ (слЗдуетъ) всЗмъ 
протопопамъ и старзйшимъ священникамъ CO всфми священни- 
ками и д1аконами, каждому въ своемъ городф, избирать, по бла- 
словеню своего святителя, хорошихъ духовныхъ священниковъ, 
ДЬЯконНовЪ и ДЬЯкОВЪ, женатыхъ и благочестивыхъ, им ющихъь 
въ сердц$ страхъ Божий, могущихь и другимъ принести пользу, 
и ум5ющихъ читать, пфть и писать; у тЗхъ священниковъ, дья- 
Боновъ и дьяковъ устраивать въ домахъ училища, чтобы священ- 
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ники, дьяконы и всЪ православные христ1ане, въ каждомъ городз, 
отдавали своихъ дЪтей на обучен!е грамотё, книжному письму, 
церковному пзн1ю (псалтырному) и чтен!ю налойному; и пусть TB 
избранные священники, длаконы и дьяки учать учениковъ своихъ 
страху Божьему, грамотф, пБию, письму и чтеню со всякимъ 
духовнымъ наставлешемъ; но, бол$е всего, пусть берегутъ и хра- 
нятъ учениковъ своихъ въ чистотЪ, отстраняя ихъ отъ всякой 
нечистоты, дабы они, благодаря вашему поучен1ю и забот, по 
достижени совершеннолВт1я, были достойны священническаго 
сана; наставляйте учениковъ своихъ въ Божьихъ церквахъ, по- 
учайте ихъ страху Божьему и всякому благочин!ю, NEED псал- 
мовъ, чтеню и канарханю по церковному уставу, учите доста- 
точно грамотз, на сколько сами знаете и объясняйте имъ смыслъ 
Писан1я, по мЪрЪ данной Вамъ отъ Бога способности, и ничего 
не скрывая, чтобы ученики ваши могли изучать вс книги. 


Гл.. 27. Отвфтъ соборный о святыхъ иконахъ и объ 
исправлении книгъ. 


Да будетъ лежать на обязанности разумныхъ протопоповъ и 
старфйшихъ священниковъ, & также и всБхъ (прочихъ) священ- 
никовъ, каждаго въ своемъ город, наблюден1е за святыми ико- 
нами въ церквахъ, за священными сосудами и за BCEMB поряд- 
комъ церковной службы, за дарами на святыхъ престолахъ и за 
священными книгами, которыя признаетъ соборная церковь; и 
если какя либо святыя иконы состарятся, TO велЪть иконникамъ 
Tb старыя иконы починить, если как1я либо иконы мало покрыты 
алифою!), то приказать покрыть TB иконы алифою, a если будутъ 
въ какой либо церкви книги, которыя вы найдете неисправными 
и съ ошибками, то вы должны сообща исправить TB книги ПО 
хорошимъ переводамъ, потому что священныя правила запрещаютъ 
это и не позволяютъ вносить неисправленныя книги въ церковь, 
He то что Пфть NO НИМЪ. 


Гл. 39. 0 тафьяхъ’) безбожнаго махмета”). 


И такъ, пусть отнынЪ и впредь BCb православвые цари, 
князья H бояре, и проче вельможи и всЪ православные христ!ане 
приходять въ святыя Божьи церкви ко всякому божественному 
пфн!ю безъ тафей и безъ шапокъ и стоятъ на молитв со стра- 
хомъ и трепетомъ, съ непокрытою головою, по слову божествен- 
наго апостола, а тафей пусть отнюдь не надфваютъ въ церкви 
и совершенно уничтожать ихъ, потому-что ношене таковыхъ 
чуждо обычаю православныхъ христанъ. Это предаше прокля- 
таго и безбожнаго махмета; священныя правила запрещаютъ ихъ 
и не позволяютъ православнымъ вводить языческихъ обычаевъ 


1) Алифа — вареное масло для красокъ. — *) Шапочка, плотно закры- 
вавшая маковку головы. — 3) Магомета. 
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Въ каждой стран свой законъ и отцовскя предан1я, переходятъ 
они изъ страны въ страну, но каждый законъ держится своего 
обычая. Мы, православные, принявийе истинный законъ отъ 
Бога, переняли беззаковя разныхъ странъ, осквернилися ими, и 


потому приходятъ на насъ отъ Бога за тая преступлевя все- 
ВОЗМОЖНЫЯ Казни. 





b) Das Buch der Haushaltung (Домострой). 





Als Verfasser dieses aus 33 Kapiteln bestehenden, stark verbreiteten und 
lange Zeit populären Buches gilt der Mönch Sylvester, ein Günstling Johanns IV. 
und sein Ratgeber in der ersten ruhmvollen Periode seiner Regierung, der aber 
später in Ungnade fiel und in das Solowezki-Kloster eingesperrt wurde. Der 
омострой ist ein Kodex der bürgerlichen Moral, wie sie sich im russ. Leben 
seit den ältesten Zeiten unter byzantinischen u. tatarischen Einflüssen allmählich 
herausgebildet hatte. Es enthält ausführliche Vorschriften über die Beziehungen 
des Menschen zu Gott und zu der von ihm eingesetzten Obrigkeit, eifert gegen 
die Laster (wozu auch Spiel, Musik, Jagd- und Pferderennen gerechnet werden), 
handelt über die gegenseitigen Pflichten der Ehegatten, von der Kindererziehung, 
der Behandlung der Dienstboten, dem Benehmen in der Gesellschaft und zu 
Hause, wo es Ökonomie, Ordnung u. Reinlichkeit vorschreibt. In all dem wird 
aber mehr auf die Außsrlichkeit, als auf die eigentliche innere Moral Gewicht 
gelegt, mehr auf Werkheiligkeit als auf wahre Frömmigkeit. Dennoch ist das 
ınerkwürdige Buch ein interessanter Sittenspiegel Altrußlands. — Abhandlungen 
von Некрасовъ (Опытъ HCTOPHEO-IHT.H3cabı. о происхожден1и Домостроя, Москва 
1a), женский, Академикъ Веселовскй u. А. Веселовскй; Brückner, in Russ. 

ev. Bd. IV. 





06% обязанностяхь женщины. 


... Въ церковь ходитъ она, по возможности, по COBETY съ 
мужемъ. Мужья должны учить женъ своихъ съ любовью и благо- 
разсуднымъ наказанемъ. Если жена по мужнему поученю He 
живетъ, то мужу надобно ее наказывать наединЪ, и, наказавъ, 
пожаловать и примолвить; & другъ на друга имъ не должно 
сердиться. Слугъ и дфтей также, смотря по винЪ, наказывать 
и раны возлагать, да наказавъ, пожаловать; A хозяйкЪ за слугъ 
печаловать, такъ слугамъ надежно. А только жены, сына или 
дочери слово или наказане нейметъ, то плетью и постегать, A 
побить не передъ людьми, наедин$; a по уху, по лицу не бить, 
или подъ сердце кулакомъ, HH пинкомъ, ни посохомъ не колотить 
и нич$мъ жел$знымъ или деревяннымъ. А если велика вина, 
то, свявъ рубашку, плеткою вфжливенько побить, за руки держа. 
Жены мужей своихъ спрашиваютъ о всякомъ благочини и во 
всемъ имъ покоряются. Вставши и помолившись, хозяйка должна 
указать служанкамъ дневную работу; кушанье, мясное и рыбное, 
вся й приспВхъ скромный и постный, и всякое рукод$лье она 
должна сама умЗть сдфлать, чтобы могла и служанку научить; 
если все знаетъь мужнимъ наказанемъ и грозою, и своимъ до- 
брымъ разумомъ, то все будеть споро и всего будетъ много. 
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Сама хозяйка отнюдь не была бы безъ дЪла: тогда и служанкамъ, 
смотря на нее, повадно дфлать; мужъ ли придетъ, гостья ли 
придетъ, всегда-бъ за рукодЪЗльемъ сидфла сама; то ей честь и 
слава, и мужу похвала; никогда не должны слуги будить хозяйку: 
хозяйка должна будить слугъ. (Со слугами хозяйка не должна 
говорить пустыхъ рфчей пересм$шныхъ; торговки, бездЪльныя 
жонки и волхвы чтобъ къ ней не приходили, потому что оть 
нихъ много зла дзлается. Beakifi бы день жена у мужа спра- 
шивалась и съ нимъ совЪтовалась о всякомъ обиходЪ; знаться 
должна только съ тфмъ, съ ЕЪмъ мужьъ велитъ; съ гостями бе- 
сБдовать о рукодфльи и о домалннемъ устройств, примфчаль, гдЪ 
увидитъ что хорошее; чего не знаетъ, спрашивать вЪжливо; кто 
что укажетъь — низко челомъ бить и, пришедши домой, все мужу 
сказать. Съ добрыми женщинами и пригоже сходиться, ни для 
BIBI, ни для питья, а для доброй бес$ды и науки; внимать Ce6% 
на пользу, а He пересм$хать и никого не переговаривать; спро- 
сять о чемъ про кого друпе — отвфчать: не знаю, ничего не 
слыхала и сама о ненадобномъ не спрашиваю, о княгиняхъ, боя- 
рыняхъ и сосфдяхъ не пересужаю. Отнюдь беречься отъ пьянаго 
питья; должна (жена) пить безхмВльную брагу и квасъ, и дома, 
и въ людяхъ; тайкомъ отъ мужа ни Ъсть, ни пить; чужаго у себя 
не держать безъ мужня вЪфдома; обо всемъ совЪтоваться съ му- 
жемъ, A не съ холопомъ и не съ рабою. Безл5пицъ домашнихЪ 
мужу не доносить; въ чемъ сама не можетъ управиться, о TOMB 
должна сказать мужу въ правду. 
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с) Johann IV. und Fürst Kurbski (СТоаннъ IV. и 
князь Вурбек). 


‚ Der jähe „mschwung in der Gesinnung Johann ТУ. (des Schrecklichen) u. 
seine Tyrannei hatte die, durch die Willkür mancher seiner Vorgänger, schon 
längst genährte Unzufriedenheit der Bojaren zum offenen Protest gesteigert. Der 
Kampf entbrannte, und der beredsame, schriftstellerisch begabte Zar suchte seine 
Idee von der in der göttlichen Ordnung begründeten, unumschränkten Herrscher- 
gewalt, der sich die Bojaren widerstandslos zu fügen hätten, zu verteidigen, 
während sein früherer Liebling u. jetziger Gegner, der Fürst Kurbski, ein Schüler 
Maxims des Griechen, der vor dem Zorn des Zaren nach Litauen geflohen war, 
gegen die Gewaltthaten Johanns u. für die politischen Rechte der Bojaren plai- 

ierte, denen er beratende Stimme in der Regierun eingeräumt wissen wollte. 
Während der Zar den Erfolg der russ. Waffen u. den inneren Wohlstand des 
Reiches nur der Hilfe Gottes verdanken will, schiebt Kurbski dies der aufopfernden 
Thätigkeit der Bojaren zu. So entstand zwischen beiden ein polemischer Brief- 
wechsel, der ein merkwürdiges Denkmal dieses historischen Zerwürfnisses bildet. — 
Kurbski schrieb auch u. A. eine Geschichte Johanns IV., in welcher er den Um- 
schwung im Charakter des Zaren auf seine natürlichen Ursachen zurückzuführen 
suchte, und die nach den alten Chroniken, als das erste Beispiel eigentlicher 
Geschichtsschreibung dasteht. Wir geben aufser einem Auszug aus dem ge- 
nannten Briefwechsel und Kurbskis Geschichte, zuerst die interessante Botschaft 


des Zaren an das Kyrillo-Bjeloserski-Kloster — alles in modernes Russisch 
übersetzt. 
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1. Ns» посланя Царя loanna Васильевича Грознаго Кирилло- 
БЪлозерскаго монастыря игумену КозьмЪ съ брапею. 


... Подобаетъь вамъ усердно послЗдовать великому чудо- 
творцу Кириллу, предате его Kpbuko держать, о истин Epbnko 
подвизаться, & не быть бфгунами, не бросать щита: возьмите все 
орузе Бозе и не предавайте чудотворцева преданя ради сла- 
столюбя, какъ Гуда предатель — Христа, ради серебра. Есть у 
васъ Анна и Ваафа — Шереметевь и Хабаровъ!), есть и Пи- 
латъ — Варлаамъ Собакинъ, и есть Христосъ распинаемъ — 
чудотворцево предан1е презрЗнное. Отцы святые, въ маломъ до- 
пустите ослабу — большое зло произойдетъ. Такъ отъ посла- 
бленя Шереметьеву и Хабарову чудотворцево предане у васъ 
нарушено. Если намъ благоволитъ Богь у васъ постричься, то 
монастыря ужъ у васъ не будетъ, а BMECTO него будетъ Mapckifi 
дворъ! Но тогда зачЪмъ идти въ чернецы, зачЪмъ говорить: 
„отрицаюсь оть мра и отъ всего, что въ Mipb!“ Постригаемый 
даеть обфтъ: повиноваться игумну, слушаться всей брати и лю- 
бить ee; но Шереметеву какъ назвать монаховъ братьею? — 
у него и десятый холопъ, что въ Keibb живетъ, Ъстъ лучше 
братй, которые въ трапез$ Здятъ. Веливе свЪтильники, Сергай 
и Кириллъ, Варлаамъ, Дмитрй, Пафнутй и многе преподобные 
въ русской землВ установили уставы иноческому житю Epbukie, 
какъ надобно спасаться; а бояре, пришедши къ вамъ, свои любо- 
страстные уставы ввели; значитъ, не они у васъ постригались, 
а вы у нихъ постриглись, не вы ихъ учители и законоположи- 
тели, а они — вамъ. Да, Шереметевъ уставъ добръ, держите 
его, a Вирилловъ уставъ плохъ — оставьте его! Сегодня одинъ 
бояринъ такую страсть введетъ, завтра другой — иную слабость, 
и такъ мало-по-малу, весь обиходъ монастырей испразднится 
и будутъ обычаи =Mipckie. И по всЗмъ монастырямъ сперва 
основатели установили Epbnkoe жите, & послЪ нихъ раззорили 
его любострастные. Кириллъь Чудотворецъ на СимоновЪ былъ, 
а посл$ него Ceprif, и законъ каковъ быль — прочтите въ жи- 
ти чудотворцевъ; но потомъ одинъ малую слабость ввелъ, друге 
ввели новыя слабости, и теперь что видимъ на Симонов? 
Кром сокровенныхъ рабовъ Божихъ, остальные только по 
одежд монахи, & все по мрскому дЗлается.... Вотъ въ на- 
шихъ глазахъ у Жониая Преподобнаго на Глушицахъ, и у ве- 
ликаго чудотворца Александра на Свири бояре не постригаются, 
и монастыри эти процвтаютъ постническими подвигами. Вотъ 
у васъ сперва Гоасафу Умнову дали оловянники въ келью, дали 
Серашону Сицкому, дали lonb Ручкину, a Шереметеву уже дали 
и поставецъ, и поварню. ВЗдь дать волю царю — дать ее и псарю; 
оказать послаблеше вельмож, оказать его и простому чело- 
вЪЕу. ... Прежде, какъ мы въ молодости были въ КирилловЪ 
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1) Постриженные въ монастыр$ бояре, на поведене которыхъ, распро- 
странявшее соблазнъ въ MOHACTUp?, и жаловался Козьма. 
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монастырф, и поопоздали ужинать, то завздывающий столомъ 
нашимъ началъ спрашивать у подкеларника стерляди и другой 
рыбы; подкеларникъ отв$чалъ: „объ этомъ MH приказу не было, 
а о чемъ былъ приказъ, TO я и приготовилъь; теперь ночь — 
взять негдВ; государя боюсь, a Бога надобно больше бояться“. 
Такая у васъ тогда была крФпость, по пророческому слову: 
„правдою и предъ царя не стыдихся“. А теперь у васъ Шере- 
метевъ сидитъ въ кельф, что царь, a Хабаровъ къ нему прихо- 
дитъ съ чернецами, да ФЗдятъ и пьютъ, что въ мфу, а Шереме- 
тевъ, невфсть со свадьбы, невЪсть съ родинъ, разсылаетъ по 
кельямъ постилы, коврижки и иныя пряныя составныя овоши; 
а за монастыремъ у него лворъ, а на дворЪ запасы готовые 
всяк1е, — а вы, молча, смотрите на такое безчише! А н3зкоторые 
говорятъ, что и вино горячее потихоньку въ келью къ Шере- 
метеву припосили: но по монастырямъ и фряжеюя вина держать 
зазорно, ие только что горячее! Такъ это ли путь спасеня, 
это ли иноческое пребывате? Или вамъ не было чЁ$мъ Шере- 
метева кормить, что у него особые годовые запасы? Милые мои! 
прежде Кирилловъ монастырь многя страны пропитывалъ въ TO- 
лодныя времена, а теперь и самихъ васъ въ хлфбное время, 
если-бъ не Шереметевъ прокормилъ, то всф, небось, съ голоду 
бы померли? Пригоже ли такъ быть въ Кириллов, какъ Тоа- 
сафъ митрополитъ у Троицы съ клирошанами пировалъ, или 
какъ Михаилъ Сукинъ въ Никитекомъ монастыр$ и по инымъ 
мфетамъ, какъ вельможа какой нибудь жилъ, или какъ Тона 
Мотякинъ и Apyrie многе живутъ? To ли путь спасен1я, что въ 
чернецахъ бояринъ боярства не острижетъ, & холопъ холопетва 
не избудеть? У Троицы, при отцЪ нашемъ, келарь былъ Ни- 
фонтъ, Ряполовскаго холопъ, да съ БЪльскимъ съ одного блюда 
ФЗдалъь: а теперь бояре по всфмъ монастырямъ испразднили это 
братство своимъ любострастемъ. Скажу еще страшн$е: какъ 
рыболовъ Петръ и поселянинъ Гоаннъ Богословъ и всф двфнад- 
цать убогихъ (т. е. апостоловъ) станутъ судить всЁмЪъ сильнымъ 
царямъ, обладавшимъ вселенною: тогда Кирилла вамъ своего 
каБъ съ Шереметевымъ поставить? Котораго выше? Шере- 
метевъ постригся изъ боярства, а Кириллъ и въ приказ у го- 
сударя He былъ! Видите ли, куда васъ слабость завела? Cepriäi, 
Кириллз, Варлаамъ, Дмитрий и друпе святые многе не гонялись 
за боярами, да бояре за ними гонялись, и обители ихъ распро- 
странялись: потому благочестемъ монастыри стоятъ и неоскудны 
бываютъ. У Троицы въ Cepriesb монастыр% благочесте изсякло, 
и монастырь оскудфль: не пострижется никто и не дастъ ничего. 
А на Сторожахъ до чего дошли? Уже и затворить монастыря 
некому, на трапезЪ трава растетъ; а преждеи мы видфли Opariä 
до SO бывало, клириковъ до 11 на клирос$ стаивало. — Если же 
кто скажетъ, что Шереметевъ безъ хитрости болЁнъ и ему нужно 
дать послаблеве, то пусть онъ Зстъ въ кельф, одивъ съ келей- 
никомъ. А сходиться къ нему на что, да пировать, да овощи 
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въ кель$ на что? Ло сихъ поръ въ Кириллов} иголки и нитки 
лишней не держали, не только что другихъ какихъ вещей. 
Вотъ и Хабаровъ (тоже) велитъ мн перевести его въ другой 
монастырь: я не ходатай ему и его скверному житю. Иноческое 
жит!е не пирушка: три дня въ чернецахъ, а седьмой монастырь 
м$няеть! Когда былъ въ м!ру, то только и зналъ, что образа 
окладывать, книги въ бархатъ переплетать съ застёжками и жу- 
ками серебряными, налой убирать, жить въ затворничествЪ; келью 
ставилъ, четки въ рукахъ; — а теперь съ братьею вмЗетЪ Зеть 
не хочетъ. Надобны четки не на скрижаляхъ каменныхъ, & на 
скрижаляхъ сердецъ плотяныхъ; я самъ видЪлъ, какъ по четкамъ 
скверными словами бранится; что въ тВхъ чегкахъ? О Хабаров 
мн$ нечего писать: какъ себЪ хочетъ, такъ и дурачится. А что 
Шереметевъ говоритъ, что его бол$знь мнЪ вЗдома: то для веЪхъ 
леженекъ не раззорять же стать законы святые! Написалъ я Kb 
вамъ малое отъ многаго по любви къ вамъ и для иноческаго 
житя. Больше писать нечего; & впредь бы вы о Шереметев$ и 
другихъ такихъ же безлфпицахъ намъ не докучали: вамъ OTBETY 
(за это) не давать. Сами знаете: если благочесте не потребно, 
а нечесте — любо, то вы Шереметеву хотя золотые сосуды 
скуйте и чинъ царсый устройте, — то вы вфдайте; установите 
съ Шереметевымъ свои преданья, а чудотворцево отложите, и 
хорошо будетъ, какъ лучше, такъ и дфлайте, сами вЪдайтесь, 
какъ себЪ съ нимъ хотите, а мнф до того ни до чего дфла иЪтъ; 
впередъ о TOMB не докучайте; говорю вамъ, что ничего отвЪчать 
не буду. Богъ-же мира и пречистой Богородицы милость и 
чудотворца Кирилла молитва да будетъ со вс$ми вами и нами! 
Аминь. А мы вамъ, господа мои и отцы, челомъ бъьемъ до лица 
земнаго.*“ 


2. Изъ переписки Ив. Грознаго съ княземъ Курбскимъ. 


Послаюе первое князя Андрея Курбскало, писанное къ Царю u Be- 
анкому князю Московскому, по поводу лютаю юненя E10. 


Царю, прославленному Богомъ и заявившему себя CBETAHME 
ревнителемъ православя, но теперь, по грфхамъ нашимъ, CAb- 
лавшемуся его противникомъ. Пусть разумЪютъ разумные, что 
совЪсть у тебя прокаженная, какъ ни у кого, даже въ безбож- 
ныхъ странахъ.... Я He позволяю языку своему говорить 
больше, по причин жестокаго гонен1я со стороны твоей дер- 
жавной власти, рфшаюсь сказать тебЪ немногое. За что, царь, 
побилъ ты сильныхь во Израилф, за что воеводъ, отъ Бога тебЪ 
данныхъ, предалъ различнымъ смертямъ и побфдоносную, святую 
кровь ихъ пролилъ въ храмахъ Божихъ и на торжествахъ цар- 
скихъ? За что ихъ мученическою кровью обагрилъ ты пороги 
церковные и на добровольныхъ слугъ своихъ, душу за тебя по- 
яагающихъ, придумалъ неслыханныя мученя, гонен1я и казни, 
оклеветавъ православныхь въ измВнахъ, чародЪйствахъ и дру- 
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гихъ неподобающихъ поступкахъ, и стараясь съ такимъ усердемъ 
превратить CBETL во тьму и сладкое назвать горькимъ? Ч$мъ 
провинились они предъ тобою, царь? РазвЪ не разгромили они 
гордыя царства и не сдЪфлали своею храбростью подвластными 
тебЪ т$хъ, у которыхъ прежде праотцы наши находились въ 
рабствз? Не даны ли были тебЪ Богомъ, благодаря разуму ихъ, 
сильно укр$нленные города Германскме? И воть, ты отплатилъ 
намъ, бфднымъ, нашей общей погибелью' Или себя самаго 
считаешь ты, царь, безсмертнымъ? Или, обольщенный несбы- 
точной ересью, не думаешь предстать на судъ божественнаго 
начальника Шисуса, который будетъ правдиво судить всю все- 
ленную, особенно-же гордыхъ мучителей? Онъ, Христосъ, си- 
дяшай на престолБ Херувимскомъ, — судья между тобою и мной. 

Какого зла и гонешя не претерп$лъ я отъ тебя? Вакимъ 
бЪдамъ и напастямъ ты не подвергъ меня! Какихъ злыхъ кле- 
ветъ ты на меня He возвель! Вс№, причиненныя мн тобою 
бЪды, за множествомъ ихъ, не могу теперь перечислить, потому 
что еще объятъ горестью души моей. Но скажу 060 всемъ 
сразу: всего я лишенъ и изъ земли Божей понапрасну изгнанъ 
твоимъ пресл$довашемъ. Я не упрашивалъ тебя льстивыми 
словами, не умолялъ тебя многослезными рыдан!ями, не исхода- 
тайствовалъ у тебя никакой милости, съ помощью арлерейскихъ 
членовъ: и воздалъ ты мн$Ъ зломъ за добро, за мою преданность 
и любовь — непримиримою ненавистью! Кровь моя, какъ вода 
пролитая за тебя, вошетъ на тебя къ Господу. Богъ видитъ 
сердца: въ умЪ своемъ я старательно размышлялъ и призвалъ 
въ свидфтели свою совфеть — обличительницу; я искалъ и раз- 
сматривалъь все мысленно, но не знаю и не вижу, въ чемъ со- 
грёшиль я передъ тобою: передъ войскомъ твоимъ ходильъ я 
непрестанно и не принесъ тебЪ никакого безчестля, а лишь одн® 
блестяцая побЪды, во славу твою, съ помощью ангела Господня; 
никогда нолковъ твоихъ не обращать я тыломъ къ непрятелю, 
но одерживалъ надъ нимъ славныя побфды. И это не одинъ 
годъ, He два, но много лЁтъ. Я потрудилея въ потЁ и терн$и 
MHOTOMB и всегда отстаивалъ свое отечество; рздко видали меня 
мои родители, и не зналъ я своей жены, а всегда ополчался въ 
дальне города противъ враговъ твоихъ и претерпфвалъ много 
нужды и тБлесныхъ бол$зней, чему свид$тель Господь мой Шисусь 
Христосъ. Боле всфхъ я былъ покрыть ранами отъ варвар- 
скихъ рукБъ, и сокрушено уже отъ язвъ мое т$ло, за тебя, царь! 
И всего этого какъ не бывало, развф только нестерпимую ярость 
и ненависть, горячЪй раскаленной печи, проявляешь ты въ от- 
ношении къ намъ. Я хотфль перечислить всЪ военные подвиги, 
совершенные мною во славу твою, силою Христа моего; но я не 
сказалъ всего, потому-что Богъ лучше знаетъ, нежели челов къ: 
ибо онъ воздаетъ награду за все это, и не только за это, но и 
за чашу студеной воды; я знаю, что и тебЪ самому это извЗетно. 
И да будетъь тебЪ вфдомо, царь: не увидишь ты, полагаю я, 
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лица моего до дня славнаго пришествя Христа. И не думай, 
что я буду молчать, нфтъ! до смерти своей буду непрестанно 
со слезами вошять на тебя EB пребезначальной Троицз, въ ко- 
торую Bbpyw, и призываю на помощь матерь Херувимскаго вла- 
дыки, надежду мою и заступницу Владычицу Богородицу и всфхъ 
святыхъ Божьихъ избранниковъ, и Государя моего праотца, 
ВБнязя Oeonopa Ростиславича, тфло котораго ужъ много лфтъ 
нетлЁнно, распространяя вокругъ гроба благоухан!е, какъ аро- 
матъ и испуская, благодатю Святаго Духа, струи чудесваго 
исц$леня, какъ и ты, царь, о томъ хорошо знаешь. 

Царь, не думай въ суетномъ умЪ своемъ, что мы, невинно 
избитые, заточенные и изгнанные тобою, уже погибли; не рз- 
дуйся, гордясь тощей поб$дой: избитые тобою, стоя у престола 
Господня, просятъ противъ тебя мщен1я; заточенные и изгнанные 
тобою безъ правды изъ отечества, вошютъ день и ночь къ Богу! 
Бакъ ни хвалишься ты, въ гордости своей, могуществомъ своимъ 
Bb этомъ временномъ, скоротекущемъ BEEF, умышляя противъ 
христанскаго рода орудя Mmyueniä, издфваясь и попирая ногами 
ангельсый образъ и находя одобрен1е со стороны льстецовъ и 
товарищей трапезы, безиутныхъ твоихъ бояръ, губителей души 
твоей и тёла; но я писане это, орошенное моими слезами, при- 
кажу положить со мною въ гробъ, идя на судъ Бога моего, 
Incyca Христа. Аминь. 

Писано въ ВолмерЪ, город государя моего, короля Августа 
Чигимонта, отъ котораго надфюсь быть много пожалованнымъ 
и утБшеннымъ во всфхъ скорбяхъ своихъ милостью его Госу- 
дарской, особливо при помощи Божьей. 


Изъь посламя Царя u Великаю князя всей Росси Тоанна Василь- 
евича ко князю Андрею Курбскому, 65 отвютъ на ею, князя 
Андрея, письмо, что OR» писалъь чзь юрода Волмера. 


Богъ нашъ Тройца, существовавший прежде всЪхъ вЗковъ и 
нынз существующий въ Отц$ и СынЪ и Святомъ Дух, не untere 
ни начала, ни конца, и имъ живемъ мы и движемся имъ, цари цар- 
ствуютъ и сильные пишутъ правду. Единороднымъ Словомъ 
(Сыномъ) Божимъ, Iucycomb Христомъ, Богомъ нашимъ, даны 
были побфдоносная хоругвь и честный крестъ, непобЪдимые ни- 
когда, первому во благочести царю Константину, а также BCM 
православнымъ царямъ, хранителямъ правосланя и всфмъ 60- 
жественнымъ служителямъ Слова Божьяго, которые, по MEpb 
того, какъ слова Божьи исполнялись повсюду, облетВли всю все- 
зенную, какъ орлы, такъ что искра благочестя дошла и до 
Русскаго царства. Самодержане, по вол Божьей, получило 
начало отъ великаго князя Владим!ра, просв тившаго всю русскую 
землю святымъ крещенемъ, & также отъ великаго царя Влади- 
м1ра Мономаха, который отъ Грековъ принялъ высочайшую честь 
и отъ храбраго, великаго Государя Александра Невскаго, одер- 
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жавшаго побфды надъ безбожными агарянами!); затЪмъ пришло 
оно къ мстителю неправдъ, къ Abıy нашему, великому Государю 
Нвану и къ собирателю земель, блаженной памяти отцу нашему, 
великому Государю Василю, а отъ него дошло и до насъ сми- 
ренныхъ скиптроносцевъ Русскаго царства. Мы-же восхваляемъ 
Бога за премногую милость, оказанную намъ, что не допустилъ 
онъ до сихъ поръ десниц® нашей обагрить себя единоплеменною 
кровью: ибо не похитилъ я царства ни у кого, но по вол 
Божьей и по благословен!ю прародителей и родителей своихъ, 
какъ родились мы на царствЪ, такъ и выросли и воцарились, — 
свое взяли, а не чужое похитили. Пусть-же будетъ BEIOMO по- 
велЪше этого православнаго, истинно христ1анскаго самодержаня, 
властвующаго надъ многими владфнями, отъ насъ-же хриспан- 
©вй смиренный OTBETB бывшему прежде истинно православному 
христанину и нашей державы боярину, совЗтнику и воевод, 
нынз-же преступнику предъ честнымъ и животворящимъ кре- 
стомъ Господнимъ, губителю христ1анства, слуг$ враговъ хри- 
станскихъ, отступнику отъ Божественнаго иконопочитан1я, HA- 
рушителю всЪхъ священныхъ новелфнй, раззорителю святыхъ 
храмовъ, осквернителю священныхъ сосудовъ и образовъ, по- 
добному Исавру, Гностезному и Арменскому и всзхъ ихъ соеди- 
нившему (въ своемъ лиц), — князю Андрею Михайловичу 
Курбскому, восхотфвшему изм$ннически сдЪлаться ярославскимъ 
владыкой (княземъ). 

ЗачЪуиъ, князь, если ты считаешь себя благочестивымъ, от- 
вергнулъ ты собственную душу свою? Что дашь ты взамфнъ ея 
въ день страшнаго суда? Если ты даже и весь мръ IPio6pE- 
тешь, — смерть, всетаки, похититъ тебя наконецъ. Зачзмъ-же 
ты изъ-за твла душу свою продалъ? Или смерти побоялся, по 
наущен1ю бЪсовъ своихъ и по лживому слову высокихъ друзей 
и руководителей? 

Какъ-же тебЪ не стыдно раба своего Васьки Шибанова, ко- 
торый соблюлъ свое благочесте передъ царемъ и всЁмъ на- 
родомъ, стоя у порога смерти и не отрекаясь отъ тебя даже при 
крестномъ цфловани и (подъ присягой), но восхвалялъ тебя и 
готовъ былъ принять за тебя всякую смерть. 

Tu-xe не сохранилъ этого благочестя: изъ-за одного моего 
гнЪвнаго слова погубилъ ты не только свою душу, но и души 
всфхъ твоихъ прародителей, потому что Богъ соизволилъ отдать 
ихъ въ рабство дфду нашему, великому государю, и они, отдавъ 
свои души, служили ему до своей смерти, и приказали вамъ, 
своимъ дЪтямъ, служить у Abreä и внучатъ д$да нашего. А ты 
все это забылъ и какъ собака, изм нническимъ образомъ, ‘нару- 
шилъ крестное гФлованше, присоединился къ врагамъ христан- 
ства, да къ тому еще, не обсудивъ своей злобы, въ такихъ глу- 
пыхъ словахъ говоришь нелфпости, точно камень на небо бро- 


1) Магометанахи. Здфсь же вообще въ смысл неправославныхъ. 
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саешь; не устыдился ты благочест1я раба своего и отказался слу- 
жить подобно ему своему владыЕЪ. Крови мы никакой не проли- 
вали въ церквахъ.... Что-же касается пороговъ церковныхъ, то, 
насколько сила наша и разумъ позволяють и насколько под- 
данные наши оказываютъ намъ свою службу, церкви Божя бли- 
стаютъ различными украшенями и всякими пожертвованями, 
кав1я только сдЗланы были посл вашего б$совскаго влады- 
чества; и не одни пороги и помостъ, но и преддвер1я, украшеня 
которыхъ видны и для всфхъ иноплеменниковъ. Ничьей кровью 
пороговъ церковныхъ мы не обагряли, и мученвиковъ за вру 
въ Cie времл у насъ нфтъ. Мукъ, гоненй и смертей много- 
образныхъ мы не причиняли никому, если-же ты говоришь объ 
измЗнникахъ и чарод$яхъ, то такихъ собакъ вездЪ казнятъ. 
Богъ судилъ родительницз нашей, благочестивой Napa 
ЕленЪ, перейти изъ земнаго царства въ небесное; мы-же съ по- 
чившимъь въ Бозф братомъ Георпемъ остались сиротами, и не 
ожидая ни откуда поддержки, возложили уповаше на милость 
пресвятой Богородицы, на молитвы всЗхъ святыхъ и на благо- 
словене своихъ родителей. Когда мнЪ не было еще восьми 
лфть оть роду, подданные наши стали поступать по своей вол$, 
такъ какъ не видфли въ царств} никакой власти; насъ-же, госу- 
дарей своихъ, не удостоивали ни малфйшей добровольной под- 
держки, но сами искаля богатства и славы, при этомъ бросались 
другъ на друга и чего только не вытворяли они! Сколькихъ 
бояръ и доброжелателей отца нашего и сколькихъ воеводъ из- 
били они! Дворы, села и имя дядей нашихъ расхитили и 
водворились въ вихъ. И казну матери нашей перенесли въ боль- 
шую казну, неистово пихая (ея вещи) ногами и коля остроко- 
нечными тростями; иное при этомъ себЪ растащили; a дфлалъ 
это дздъ твой Михайло Тучковъ. И такимъ образомъ князь 
Васимй и князь Иванъ Шуйске самовольно поставили себя въ 
мои опекуны и воцарились, а всфхъ тЪхъ, которые были глав- 
ными изм$нниками отцу нашему и матери нашей, повыпускали 
изъ заточеня и приблизили къ себЪ. Kaasp Василий Шуйсюй 
на княжескомъ Андреевскомъ двор дядей нашихъ схватили 
сонмищемъ [Гудейскимъ приближеннаго къ отцу нашему и EB 
намъ самимъ дьяка, деодора Мишурина и съ позоромъ убили 
его; князя Ивана Оеодоровича БЪльскаго и иныхъ многихъ за- 
точили по разнымъ м$етамъ, митрополита Данила лишили сана 
и послали въ заточене и такимъ образомъ во всемъ поступали 
по своей волЪ и начали сами царствовать. Насъ-же съ братомъ 
Георпемъ стали воспитывать, какъ иностранцевъ или какъ ви- 
щихф. Какой нужды не испыталъ я въ одеждВ и въ пишЪ! ни 
въ чемъ не было намъ воли; все не по своей вол$ и не сообразно 
съ молодымъ возрастомъ! Одно припомню: бывало мы играемъ, 
а князь Иванъ Васильевичъ Шуйск!Й сидитъ ва лавкз, опершись 
локтемъ о постель отца нашего и ноложивъ на нее ногу; съ нами 
онъ обращался не только не по родительски, но Деспотически, 


какъ съ рабами. Кто-же можетъ вынести такую HAAMEHHOCTB! 
Не смогу и перечислить всего выстраданнаго мною въ юности. 
Несколько разъ обфдалъ я поздно, не по своей вол. И что 
осталось инф отъ родительской казны? Все расхитили они лу- 
Бавымъ умысломъ, будто бы дфтямъ боярскимъ на жалованье, 
а между TEMD все себЪ взяли; и дфтей боярскихъ жаловали не 
по дфламъ и награждали не по достоинству; безчисленную казну 
дфда и отца нашего взяли себЪ, и наковали изъ той казны 30- 
лотыхъ и серебряныхъ сосудовъ и написали на нихъ имена 
своихъ родителей, какъ будто бы это было ихъ насяёдетвенное 
имущество; а всфмъ известно, что при (жизни) матери нашей у 
князя Ивана Шуйскаго шуба была мухояровая, зеленая па ку- 
ницахъ; да и Tb (куницы) ветхи; такъ если бы то было ихъ на- 
слВдетвенное добро, то чфмъ сосуды ковать, было бы гораздо 
лучше перемнить шубу, а потомъ уже изъ лишняго ковать со- 
суды. Что-же сказать о казнЪ нашихъ дядей? Все похищено 
ими! Посл того напали они на города и села и, причинивъ 
жесточайпйя мученя и различныя бЪдетвя, немилосердно раз- 
грабили имущества жившихъ тамъ. 

Когда мы достигли пятнадцатилфтняго возраста, то, настав- 
ляемые Богомъ, сами пожелали устроить свое царство и съ по- 
мощью всесильнаго Бога принялись за это мирно и безматежно. 
Но тогда случилось, грЪховъ нашихъ ради, по вол Божей, что 
распространивпийся пожаръ сжегъ царствующий градъ Москву, 
наши-же изм$нники, бояре, которыхъ ты называешь мучениками, 
и именъ которыхъ я не хочу упоминать, воспользовались благо- 
праятнымъ временемъ для своей злой изм$ны и внушили глупой 
толи$, что мать матери нашей, квягиня Анна Глинская, со всфми 
дЪтьми и съ людьми своими вынимала будто бы сердца челов - 
ческля, и такимъ чародЗйствомъ Москву спалила, прибавляя, 
что будто бы и намъ все это было извфстно; неистовая толпа, 
по наущеню ихъ, измфнниковъ, стала кричать, какъ Гудеи, 
пришла въ придфлъ св. великомученика Дмитрия Солунскаго въ 
соборной церкви и, схвативъ боярина нашего, князя Юр1я Василь- 
евича Глинскаго, поволокла его безчелов$чно въ соборную 
церковь Успен1я пресвятой Богородицы, Tab и убила его без- 
BUHHO, противъ митрополичьяго м%Ъста; кровью его обагрили по- 
MOCTb церковный и, вытащивъ тфло его черезъ передвнйя церков- 
ныя двери, положили на торжище, какъ бы осужденнаго: и объ 
этомъ убйствЪ, совершенномъ въ церкви, знаютъ вс$. Мы жили 
тогда въ своемъ сел ВоробьевЪ, и т%-же изм$нники возмутили 
народъ, чтобы и насъ убить, за то, что будто бы мы, какъ и ты, 
собака, лжешь на насъ, скрываемъ у себя мать князя Юря 
Глинскаго, княгиню Анну и брата его, князя Михаила: какъ не 
смфяться надъ подобными глупостями! Чего-жъ бы ради стали 
мы поджигать сами свое царство? 

А что ты, по суетному безум1ю своему, говоришь, будто 
кровь твоя, пролитая за васъ отъ рукъ иноплеменныхъ, вошетъ 
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на насъ къ Богу, — то это, право, CMbxa достойно; вЗдь дру- 
гимъ пролита, такъ на другаго и вошетъ! Ecım и правда, что 
кровь твоя пролита отъ рукъ супостатовъ, то ты исполнилъ тёыъ 
лишь долгъ свой передъ отечествомъ; если бы ты не исполнилъ 
его, то былъ бы не христаниномъ, а варваромъ; стало быть, мы 
TyTb ни при чемъ. Гораздо болёе вошетъь на васъ къ Богу 
наша кровь, пролитая вами самими: не ранами, не каплями 
крови, но многимъ потомъ и множествомъ трудовъ я былъ удру- 
ченъ изъ за васъ свыше силъ моихъ. Отъ вашей злобы и при- 
TbcHeHiä много пролилось, вместо крови, слезъ нашихъ и еще 
больше вздоховъ и стоновъ сердечныхтъ! 

Изъ того, что ты хочешь положить съ собою въ гробъ свое 
писаше, видно, что ты совершенно изм$нилъ христанству. Гос- 
подь повелЪлъ не противиться злу, а ты отвергъ даже обычное 
у веЪхь нев$ждъ посл$днее прощен!е; а потому не достоинъ ты 
будешь даже отиф вая. 

Въ нашей отзинф, въ Вифляндской землВ, ты называешь 
городъ Волмеръ городомъ недруга нашего короля Жигимонта; 
такъ TO ты завершаешь свою злую, бЪеовскую, собачью изм$ну. 

Писано въ великой Росси, въ преславномъ, царствующемъ 
градЪ МосквВ, въ нашемъ царскомъ жилищЪ; въ лфто отъ со- 
творен1я “ipa 7072 (1564), месяца юля 5-го два. 


3. Изъ Исторм князя Курбскаго. 
Бунтъ народа. Сильвестръ и Адашевь. 


Это случилось тогда-же, посл того (вышеупомянутаго) по- 
жара, сильнзйшаго и поистинф очень страшнаго, о которомъ 
НИЕТО HE усумнится сказать, что это былъ явный гнифвъ Божий; 
что-же тогда было? 

Было великое возмущене во всемъ народ, такъ что самъ 
царь бфжаль со своимъ дворомъ изъ города; и въ томъ возму- 
щенши убитъ былъ дядя царя, князь Юр Глинскй, и домъ его 
весь разграбленъ; другой-же дздя, князь Михаилъ Глинскй, 
который былъ всему злу причиной, бЪжалъ и челов коугодницы, 
бывшая съ нимъ, также разбВжались. И удивительно было, какъ 
Богъ помогъ въ то время русской землЪ отдохнуть; а именно, — 
явился тогда къ царю одинъ мужъ, пресвитеръ чиномъ, именемъ 
Сильвестръ, пришлецъ изъ Новгорода Великаго, и угрожалъ царю 
священнымъ писан1емъ, отъ имени Бога, и строго заклиналъ его 
Божьимъ именемъ; сверхъ того разсказывалъ ему о чудесахъ и 
знамешяхь, будто бы отъ Бога; не знаю, правда ли то была, 
или онъ (Сильвестръ) самъ это выдумалъ, чтобы испугать царя 
ужасами въ виду его буйства и неистоваго дЪтекаго нрава. 
Какъ отцы часто повелваютъ слугамъ стращать дфтей вымы- 
шленными ужасами, чтобы удерживать ихъ оть лишнихъ игръ 
съ дурными сверстниками, такъ и этотъ блаженный мужъ при- 
бавляетъ, по моему мнён!ю, нзкоторый страхъ спасительный CB 
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намфревемъ исцфлить имъ великое зло. Подобно тому, какъ 
поступаютъ врачи, выскабливая по неволз CTHABMIA гангрены и 
вырзывая желЪфзомъ выростающее въ ран дикое мясо, удаляя 
все вплоть до живаго мяса; точно такой-же умыселъь имлъ, 
можетъ быть, и онъ, блаженный, правдивый лукавецъь. Такъ и 
случилось (по его намфреню): душу царя онъ исцфлиль и очи- 
стиль отъ прокаженныхь ранъ, исправилъ развращенный умъ 
его, тёмъ или инымъ наставляя его на путь истинный. ЁКъ нему 
(Сильвестру) присоединился тогда для добраго и общеполезнаго 
дфла благородный юноша, именемъ АлексЪй Адашевъ; этотъ 
Алекс былъ въ то время очень миль и прлятенъ царю, для 
общаго же дЪла очень полезенъь и по HEKOTOPUMB сторонамъ 
своего характера подобенъ ангеламъ. Если бы я разсказалъ о 
немъ все, какъ было, то это могло бы показаться людямъ гру- 
бымъ и м!рскимъ даже неправдоподобнымъ. Но когда мы ви- 
димъ, какъ благодать Святаго Духа украшаетъ взрующихъ въ 
Новый ЗавЗтъ, не по заслугамъ ихъ, а по обимю щедротъ Хри- 
ста нашего, то это становится не только нестраннымъ, но даже 
естественнымъ: вЪфдь Творецъ всего не пожалЪлъ пролить за 
насъ кровь свою. Но оставимъ это и вернемся къ сказанному 
выше. Какую-же пользу приносятъ эти два мужа странЪ, (быв- 
шей) уже опустошенной и тяжело угнетенной? Приклони ухо 
и слушай co вниманемъ! Вотъ что творятъ! Вотъ что дЪ- 
лаютъ! Главное доброе A510 начинають съ того, что*поддер- 
живаютъ царя, и какого царя! юнаго, воспитаннаго въ дурныхъ 
страстяхъ и въ произволЪ, лишеннаго отца, весьма жестокаго и 
упившагося уже всякой кровью, не только кровью веБхъ живот- 
ныхъ, но и челов$ ческой. ante, изъ нрежнихъ его соучастни- 
ковъ въ злыхъ ДФлахъ однихъ (наибол$е лютыхъ) они отстра- 
няютъ оть него, другихъ-же укрощаютъ и воздерживаютъ стра- 
хомъ Бога живаго. И что еще совершаютъ они послЪ этого? 
Тщательно наставляютъ его въ благочести, и названный пре- 
свитеръ увфщаетъ его прилежно молиться, соблюдать посты и 
воздержан!я и удаляетъ OTb него упомянутыхъ выше лютыхъ 
зв$рей, т. е. льстецовъ и челов коугодниковъ, губительнфе ко- 
торыхъ нфтъ ничего въ царств; онъ отклоняетъ отъ царя 
всякую нечистоту и мерзость, причиненную ему до тфхъ поръ 
сатаною, на помощь себф привлекаетъ онъ аржерея того великаго 
рада (Новгорода) и вс$хъь лучшихъ и достойнфйшихъ мужей, 
почтенныхь саномъ пресвитерскимъ; они побуждаютъ царя ET 
покаян1ю и, очистивъ вмЪстилище его духовное, какъ слздуетъ, 
обращаютъ. его къ Богу и удостоиваютъ святыхъ непорочныхъ 
тайнъ Христа нашего и возводятъ его, прежняго нечестивца на 
такую высоту, что и MHOTIie сос$дее народы дивились его обра- 
щеню и благочестю. Kb этому они прибавляютъ еще слЗдую- 
щее: набираютъ въ совЪфтники ему мужей разумныхъ и совер- 
шенныхъ, престар$лыхъ возрастомъ, украшенныхъ благочестемъ 
и страхомъ Божимъ; другихъ-же, хотя и средняго возраста, но 
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тоже очень хорошихъ и храбрыхъ и также весьма опытныхъ Bb 
военныхъ и земскихъ дЪлахъ, — такихъ-то людей они прибли- 
жають къ царю въ качеств друзей и прятелей, чтобы безъ ихъ 
совЪта онъ ничего не предпринималъ и не замышлялъ. Совер- 
шенно по словамъ премудраго Соломона: Царь укрЗпляется 
хорошими совЗтниками, какъ городъ — врФикой оградой, и тотъ, 
кто любить совЗтъ, хранитъ свою душу, а не любящий добраго 
совфта COBCEMB пропадетъ; ибо, какъ безсловесныя (животныя) 
должны руководствоваться природнымъ чутьемъ, такъ BCh сло- 
весныя — совфтомъ и разсуждетемъ. И назывались Tb совфт- 
ники царя: „избранной радой“, вполнз заслуживая такое назван!е, 
потому что все особенно важное производилось по ихъ совфтамъ, 
какъ то: судъ праведный и нелицепр1ятный, равно надъ богатымъ 
и надъ бфднымъ, что служить лучшимъ украшешемъ царству; 
затфмъ, избраше воеводъ, опытныхъ и храбрыхъ, противъ вра- 
говъ, назначеше военачальниковъ, какъ вадъ конницей и Halb 
ПЪхотой; и если кто высказывалъ себя мужественнымъ въ бит- 
вахъ и обагрялъ руку въ крови враговъ, того награждали да- 
рами, какъ движимымъ, такъ и недвижимымъ имуществомъ. — 
Н%которые изъ боле опытныхъ возводились и на выспия 
степени. А паразиты, или тунеядцы, т. е. льстецы и товарищи 
на пирахъ, питающеся фиглярствомъ или шутками, тогда не 
только не допускались, но были изгоняемы вмЪстВ со скоморо- 
хами и другими подобными имъ обманщиками и злыми людьми; 
поощрялось-же только мужество и храбрость посредствомъ все- 
возможных даровъ‘и наградъ, каждому по его достоинству. 


Клеветники. Удалене Сильвестра u Adanuesa. 


Что-жъ послЪ того начинаетъь нашъ царь? Защитившись 
Божьею помощью и храбрыми воинами отъ сосЗднихъ враговъ, 
онъ воздаетъ имъ худшимъ зломъ за лучшее добро, лютой же- 
стокостью за высшую любовь, лукавствомъ и хитростью за без- 
корыстную и вфрную службу. А какимъ-же образомъ онъ на- 
чинаеть это? Вотъ какъ: сначала прогоняетъ отъ себя тЪхъ 
двухъ, упомянутыхъ раньше мужей, т. €. пресвитера Сильвестра 
и Алексфя Адашева, совершенно напрасно и безо всякой вины, 
слушаясь только наущен!й злыхъ льстецовъ (вреднфе которыхъ, 
какъ я уже нЪсколько разъ говорилъ, не можетъ быть ни одна 
язва смертоносная въ царств); эти льстецы клеветали предъ нимъ 
и нашептывали ему въ уши небылицы противъ тЪхъ святыхъ 
мужей въ OTCYTCTBIH ихъ; особенно дЪзлали это шурины его и 
съ ними друпе нечестивые губители всего тамошняго царства. 
Для чего же дЪлали они это? Для того, конечно, чтобъ не было 
обличителей ихъ злобы и чтобы они могли безпрепятственно 
владфть всзми нами, нарушая судъ, сбирая взятки, размножая 
скверныя неурядицы и тфмъ увеличивая свои пожитки. Что-же 
клеветали они и о чемъ шептали на ухо? Когда умерла жена 
царя, они говорили, что ее извели чарами Tb мужи (именно, въ 
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чемъ сами искусны и чему вфрили, то и возводили на святыхъ, 
добрыхъ мужей). Царь, исполненный буйства, повфрилъ имъ 
тотчасъ-же. Сильвестръ и Адашевъ, услышавъ объ этомъ, начали 
умолять его и, отчасти въ письмахъ, отчасти черезъ митропо- 
лита, просили, чтобы имъ позволено было лично говорить съ 
нимъ. „Мы не отказываемся отъ смерти, говорили они, если 
найдутъ насъ виновными, но пусть будетъь намъ явный судъ 
предъ тобою и предо BCEMB сенатомъ твоимъ.“ 


9) Simeon, Erzbischof von Polozk (Симеонъ 
Полоцый, 1628—1682). 





Wie schon erwähnt, wurden nach der Vereinigung Kleinrulslands mit dem 


Zartum unter Alexej Michajlowitsch viele südrussischen Gelehrten nach Moskau 
berufen; der byzantinische Einfluß mufste dem polnischen weichen. Einer der be- 
deutendsten dieser Gelehrten war Simeon, ein vielseitig, wenn auch scholastisch ge- 
bildeter Mann, bedeutender Dogmatiker, Politiker u. Kanzelredner, der vom Zaren 
Алексфй Михайловичь zum Erzieher des Zarewitsch Oeoxops ernannt wurde. 
Er schrieb das Buch „Жезль Opasıenia“ (Regierungsstab) gegen den infolge der 
durch den Patriarchen Nikon 1566 vorgenommenen Verbesserungen in der liturgi- 
schen Büchern entstandenen Raskol (Schisma), viele Predigtsammlungen, über 
Erziehung, Aberglauben, die Notwendigkeit der Aufklärung, und verfalste einige 
Dramen biblischen Inhalts (Блудный сынъ, Царь Навуходоносоръ etc.), bearbeitete 
die Psalmen in der aus Polen importirten und der russ. Sprache widernatürlich 
angezwungenen Form des syllabischen Verses, schrieb auch verschiedene welt- 
liche „Verse“ (вирши, канты), wie sie damals beliebt waren, und von Berufenen 
und Unberufenen „fabriziert“ wurden. Seine Sprache ist wegen Eiamengung des 
kleinrussischen Idioms, oft schwerfällig und unklar, wie die angeführten wenigen 
Beispiele beweisen werden. 


1. Купецство’). 

Чинъ купецый безъ грфха едва можетъ быти, 

На многи?) 60 я злобы врагь обыче льстити; 
Нзряднфе лакомство въ купцюхъз) обитаетъ, 

Еже“) въ мномя грфхи оны убфждаетъ. 
Вопервыхъ, всяк1Й купець усердно желаеть, 

Малоц$нно да купить, драго да продаетъ. 
Грёхь же есть Besili®) драгость велю творити; 

Малый прибытокъ л$ть есть безъ грфха строити. 
Второй гр$хъ въ купцфхъ часто есть лживое слово, 

Еже ближняго въ вещехъ прельстити готово. 
'Трет1й есть клятва во лжи, & та умноженна, 

Паче песка на брез$ морстемъ положенна. 
Четвертый гр$хъ татбою излишне бываетъ, 

Таже въ nipt въ ифрилюхъ часто ся свершаетъ. 
1160 они вупуютъ во м$ру велику, 

А внегда продаяти CTABATL не толику. 
Ниши ame м$ру и праву имфють, 


1) Бупечество. — *) mHoria. — 3) купцахь. — 4) что, дабы. — 5) велиюй. 
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Но неправо м8рити вся вещи умВютЪ. 
Yaiu хитростю вещи отагчаютъ, 
Мочаще a, ubnie худыя ифшаютъ. 
А вся cia безъ rptxa немощна суть быти, 
Яко Богъ возбраняетъ сихъ лукавствъ творити. 
Пятый есть грфхъ: не!) лихоимство дВютъ, 
Erıa цфну болшити 3a время умВютъ. 
Елма?) бо мзды чрезь время HEKO ожидаютъ, 
Тогда цфну вящшую въ купляхь поставляютъ. 
Шестой rpbx%, егда куплю являютъ благую, 
Потомъ лестно ставляють ину вещь худую. 
Седьмый гр%хъ, яко порокъ вещи сокрываютъ, 
Вещь худшую 38 добру купующимъ даютъ. 
Осъмый — яко темныя MECTA YCTPOADTY, 
Да худыми куплями ближн!я прелщаютъ, 
Да во темности порокъ купли не узрится, 
И тако давый сребро въ купли да прелстится. 
О, сынове тмы лютыя! Что cia творите? 
Лстяще ближн1я ваши, сами CA морите. 
Въ тму кромфшную за тму будете ввержеви, 
Отъ cBbra присносущна вфчно отлучени! 
Отложите дзла тмы, во CBETB ходите, 
Да взыдите на небо, небесно живите! 


2. На рождене Петра Великаго. 


Радость велю?) мВсяцъ май нын® явилъ есть: 

Яко‘) наиъ царевичь Петръ яв» сл родиль есть. 
Вчера преславный Царь-градъ отъ турковъ плфнися 

Hunt избавлен!е преславно авися. 

ПобЗ дитель пр!иде и хощетъ отмстити, 

Царствующ!й оный градъ нынВ свободити. 

О Константине граде! з$ло5) веселися! 

И святая Cobia церкве — просв$тися! 

Православный родися нынв намъ царевичъ, 

Великй князь Московсюй Петръ Алексфевичъ; 

Тщится благочестемъ васъ украсити, 

И всю бусурманскую мерзость низхожити. 

И ты, царствующ граде Москво проев$тися: 

Ибо радость вел1я въ TA) вседися. 

УкрЪпи твол стны, окресть огражденны, 

Багрянородный царскз сывъ, Богомъ возжеланный! 

Петръ 60°) нарицается — камень утвержденный. 

Утвердити врата царевичъь нарожденный 

Храбръ и страшенъ явится врагомъ сопротивнымъ; 

Окаменованъ въ вёрф именемъ предивнымъ, _ 


1) НЁюе, ubRoTOpmc. — *) когда уже. — 3) великую. — 4) такъ какъ. — 
5) очень, весьма. — ©) въ тебя. — ?) ибо, потому-что. 


— 102 — 


Украшен!е царско, утбха родися; 
Родителямъ похвала вВчно утвердися. 
Возлюбленъ бывъ отъ отца [осифъ юнЪйш!й: 
И сей отцемъ любимъ есть царевичъь мал йшй. 
И мал фйшй Вен1аминъ брат!и возлюбися: 
А Петръ юнёйшЙ братома любезенъ явися. 
Петръ есть камень счаст1я и камень безцфнный, 
Во утверждеше церкве Богомъ украшенный, 
И ты, плането Аресъ (Марсъ) и Зевесъ, веселися, 
Въ ваше 60 cinnie царевичъ родисл. 
Въ четвертоугольный аспектъ произыде !) 
Царевичъ, царствовати во свол пр!иде. *) 
Четвероконечное знамя проавляетъ, 
Яко четырмаз) частьми Mip& обладаетъ. 
Ors Bora сей планет естество дадеся : *) 
Лучши бо прочихъ планеть въ дфйствВ обрётеся.5) 
Храбрость, богатство, слава на ней почиваетъ, 
И на глав царской вфнець полагаетъ. 
Радуйся xuec»,®) царь православный! 
Зане?) родися тебз сынъ преславный! 
Купно 3) со царицею многол$тенъ буди, 
И съ чады твоими здравъ всегда пребуди, 
И со твоимъ царевичемъ новорожденнымъ, 
Со Петромъ Алексфевичемъ, нын8 просв$ щеннымъ! 
Яко да покориши всю иноплеменную силу, 
Вся страны же и царства подъ твою державу! 
Да родъ трет и четвертый даетъ тебф Богъ зр$ти, 
И престолъ непоколебимъ во вфки CMOTpETU! 


—— 


е) Die Mär vom Elend (Повесть о Top$- 
3.10CyacriH). 


Какъ Горе-Злосчастье довело молодца во иночески чинъ. 


Unter den aus der apokryphen Weltanschauung hervorgegangenen Er- 
zeugnissen des 17. Jahrhunderts ragt besonders hervor die im Volksliederstil ge- 
haltene poetische „Mär vom unglückseligen Elend, wie es einen braven Jüngling 
unter die Mönchskutte gebracht“. Der russ. Volkssage galt die Rebe als die 
verbotene Frucht, von welcher die Ureltern Adan u. Eva genossen; im \Weine 
wohnt denn auch seit dem Sündenfall der alte Erbfeind, der den Menschen un- 
aufhörlich nachstellt und sie ins Verderben lockt. In unserem Gedichte tritt die 
fatalistisch aufgefalste dämonische Macht dem die Lehre seiner Eltern milsachten- 
den Jüngling bald in der Gestalt des Wahlbruders, bald in der des Elends ent- 
gegen, um ihn immer wieder zum Trunke zu verlocken. Erst nach mannigfachen 

lichen Abenteuern u. vielen vergeblichen Versuchen, den unheimlichen Ge- 
sellen loszuwerden, besinnt sich der Jüngling auf den „Weg des Heils“: er geht ins 


. 1) Произошель (родился). — *) пришелъ. — 3) четырьмя. — 1) дано. — 
5) вращается. — 8) нынф. — 7) ибо, потому-что, такъ-какъ. — 3) вмфстВ (съ). 
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Kloster. Erst hier vor dem heiligen Thor, hält das Elend an und kann ihm 
nichts mehr anhaben. — Abhandlungen von Пыпинъ, Буслаевъь (Историч. 
Очерки, т. Г.) и Веселовскй (Russ. Rev. Bd. VI). 


... Будетъ молодецъ уже въ разум, въ 
беззлоб1и, 

И возлюбили его отецъ и мать; 

Учить его начали, наказывать, 

На добрыя дЁла наставливать. 

„Милое ты наше чадо! 

„Послушай учетя родительскаго, 

„Гы послушай пословицы 

„Добрыя, и хитрыя, и мудрыл! 

„Не будетъ теб нужды велика, 

„Гы не будешь въ бдности великой: 

„Не ходи, чадо, въ пиры и въ брат- 
чины; 

„Че садися ты ga м%сто большее; 

„Не пей, чадо, двухъ чаръ за едину. 

„ще, чадо, не давай очамъ воли; 

„Не прельщайся, чадо, на добрыхъ 
красныхъ женъ... 

„Небойся, не бойся мудра, бойся глупа, 

„Чтобы глупыя на тя не подумали, 

„да не сняли бы съ тебя драгихъ 
портъ, !) 

„He доспФли бы Te6b позорства и 
стыда великаго, 

„ИН племени укору и поносу?) без- 
двльнаго. 

„Не ходи, чадо, къ костарямъ?) и 
корчемникамъ; 

„Не знайся, чадо, съ головами кабац- 
Кими; 

„Не дружися, чадо, съ глупыми, не 
мухрыми; 

„Не думай украсти-ограбити, 

„Il обмануть - солгать и неправду 
учинить 

„Не прельщайся, чадо, на злато и 
серебро: 

„He сбирай богатства неправаго; 

„(He) буди послухъ лжесвидфтельству. 

‚А зла ве думай на отца на матерь, 

„И на всякаго челов ка. — 


„Да и тебе покрыетъ Богъ оть вся- 
каго зла. 

„Не безчествуй, чадо, богата и убога, 

„А им й всфхъ равно по единому; 

„А знайся, чадо, съ мудрыми, 

‚И. (съ) разумными водися, 

„Н съ друзи надежными дружися, 

„Которые бы тебя злу не доставили.“ 

Молодець быль въ то время-се малъ 
и глупъ, — 

Не въ полномъ разум$ и не совершенъ 
разумомъ; 

Своему отцу стыдно покоритися, 

И матери поклонитися, 

А хотВль жити, какъ ему любо! 

Наживаль молодецъь патьдесять ру- 
блевъ, 

Зал3зъ*) онъ себ пятьдесятъ друговъ; 

Честь его, яко р$ка текла; 

Друговья къ молодцу прибивалися 

(Въ) родъ-племя причиталися. 

Еще у молодца быль милъ-надеженъ- 
другъ 

Назвался молодцу названой братъ; 

Прельстилъ его р8чьми прелестными, 

Зазвахль его на кабацый дворъ, 

Завелъ его въ избу кабацкую, 

Поднесъ ему чарку зелена-вина, 

И кружку поднесъ пива пьянаго, 

Самъ говорить таково слово: 

„Испей ты, братецъ мой названный, 

„Въ радость себВ и въ весеше, и во 
здраве. 

„Испей чару зелена вина, 

„Запей ты чашею меду сладкова; 

„Хоть и упьешься, братецъ, до-пьяна, 

„Ино, rab uns, тутъ и спать лхожися, 

„Надфйся, надфйся на меня, брата 
HA3BAHOBA. 

„Я саду стеречь и досматривать: 

„Въ головахъ у тебя, мила-друга, 


1) Одлеждъ. — ?) поношеня. — 3) игрокамъ въ кости. — *) нашелъ. 
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„Я поставлю кружку ишему !) сладкаго, 

„Вскрай поставлю зелено-вино, 

„Близъ тебя поставлю пиво-пьяное, 

‚„Сберегу я, милъ-хругъ, тебя накр$пко, 

„Сведул тебя къ отцутвоемуи матери.“ 

Br&nopu молодецъ понадВялся 

На своего брата названнаго; 

Не хот$лося ему друга ослушаться; 

Принимался онъ 38 питья 3& UbAHNA, 

li испивалъ чару зелена вина, 

Запивалъ онъ чашею меду сладкаго, 

И пиль онъ, молодецъ, пиво льяное. 

Упился онъ безъ памяти, 

И, гд$ mars, туть и спать ложился: 

Понадфялся онъ на брата названнаго. 

Какъ будетъ день до вечера, & солнце 
на запад$, 

Оть сна молодець пробуждается; 

Втвпоры молодецъь озирается: 

А что сняты съ него драге порты, 

Чары") и чулочки — все поснимано, 

И вся собина?) у его ограблена, 

А кирпичекъ положенъ подъ буйну его 
голову, 

Онъ накинутъ гункою*) кабацкою, 

Въ ногахь у него лежать лапотки- 
отопочки; 

Въ головахъ мила-друга и близко н$тъ. 

И вставаль молодець на бфлы ноги, 

Учалъ5) молодецъ наряжатися: 

Обувалъ онъ лапотки-отопочки, 

Надфваль онъ гунку кабацкую, 

Покрывалъ онъ свое тфло б$лое, 

Умываль онъ лицо свое б$лое; 

Стоя, молодецъь закрузчинихся, 

Самъ говоритъ таково слово: 

„Мите мнВ Богъ далъ великое: 

„Ясти-кушати стало нечего! 

„Вакъ не стало деньги, ни полуденьги, 

„Гакъ не стало ни друга, ни полдруга; 

„Родъ и племя отчитаются, 

„Вс$ хдрузи прочь отпираются!“ 

Стало срамно молодцу появитися, 

Kr своему отцу и матери, 

И къ своему роду и племени, 


—_ ще 


Иквъсвоимъ прежнимъ милымъ другамъ. 
Пошехь онъ на чужу страну, дальну- 
незнаему. 
Нашелъ дворъ, чтб градь стоить, 
Изба на дворЪ, чтб высокъ теремъ, 
А въизб$ идетъ великъпиръ почестенъ: 
Гости пьютъ, Фдятъ, потфшаются. 
Пришель молодецъ на честенъ пиръ, 
Крестилъ онъ лицо свое б$лое, 
Поклонился чуднымъ образамъ, 
Биль челомъ онъ добрымъ людямъ 
На вс четыре стороны. 
А что видятъ молодца люди добрые, 
Что гораздъь онъ креститися, 
Ведетъ онъ все по писанному учен!ю, 
Емлютъ его люди добрые подъ руки, 
Посадили его за дубовый столъ, 
Не въ большое мЪсто, не въ меньшее, — 
Садять его въ м%сто’ среднее, 
Tıt сидятъ дёти гостиные, 
Какъ будеть пиръ на Becesie, 
И вс$ на пиру гости пьяны-веселы, 
И сидя все похваляются, — 
Молодець на пиру не веселъ сидить, 
Кручиноватъ, скорбенъ, не радостенъ, 
А не пьетъ, ни Зстъ онъ, ни тфшится, 
И ничфыъ на пиру не хвалится. 
Говорятъ молодцу люди добрые: 
„Что еси ты, доброй молодецъ, 
„Зачмъ ты на пиру не веселъ сидишь, 
„Кручиноватъ, скорбенъ, не радостенъ, 
„Ни пьешь ты, (ви Фшь ты), ни тЪ- 
шШишься, 
„Да ничфмъ ты на пиру не хвалишься? 
„Чара-ли зелена- вина до тебя He 
дохаживала? 
„Или м$сто теб не по отчин® твоей? 
„Hau малыя дфти тебя изобид$ли? 
„Или глупые люди немудрые 
„Ч$мъ тебЪ, молодцу, насмфялися? 
„Или дфти наши въ теб$ не ласковы?*‹ 
Говоритъ имъ, сидя, добрый молодецъ : 
„Государи вы, люди добрые! 
„Скажу я BANG про свою нужду ве- 
ЛИБУЮ, 


1) Ишемъ — назване вина. — °) черевики. — 3) имущество. — *) отрепья; 
собственно кусокъ грубаго холста; конская попона, — 5) начахь, сталъ. 
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„Про свое ослушанье родительское, 

„И про питье кабацкое, 

„Про чашу медвяную, 

‚›Про лестное пит1е пьяное. 

„Язь, какъ принялся 38 питье, 34 
пьяное, — 

„Ослущался азъ отца своего и матери: 

„Благословете мнЪф отъ нихъ мино- 
вахося; 

„Господь Богъь на меня разгнфвался; 

‚‚Укротила скудность мой р$чистый 
АЗЫБЪ; 

„Изсушила печаль мое лицо и б$лое 
тъло: 

„Ради того мое сердце не весело, 

„А бВлое лицо унынливо, 

„A асныя очи замутилися; ... 

„Отечество 1) мое потерялося, 

„Храбрость молодецкая отъ меня ми- 
новалося! 

„Государи вы, люди добрые! 

„Скажите и научите, какъ инф жить 

„На чужой сторон$, въ чужихь людяхъ, 

„И какъзалфсти мн милыхъ друговъ?“ 

Говоратъ молодцу люди добрые: 

‚Добро еси ты, и разумный молодецъ! 

„Не буди ты спфсивъ на чужой сто- 
pout: 

„Покорися ты другу и недруту, 

„Поклонися ты стару и молоду, 

„А чужихь ты дёлъ не объявливай, 

„А что слышишь или видишь — не 
сказывай! 

„He льсти ты межъ други и недруги; 

„Hr вейся змею лукавою; 

„Смиревте ко всфмъ Hub, 

„a ты съ кротостю держися истины 
съ правдою, 

„10 теб будеть честь и хвала ве- 
ЛИКАЯ. 

‚,Первое, тебф люди свфдаютъ 

„И учнуть тя чтить и жаловать, 

‚За твою правду великую, 

‚За твое смиреше и за BERECTBO; 

‚›Будутъ у тебя милые други, 

„Названные братья надежные.“ 


И оттуда пошелъ молодець на чужу 
сторону, 
И учаль опъ жити умфючи; 
Отъ великаго разума наживалъ онъ жи- 
вота больше стараго. 
Присмотр$лъ нев сту ce6% по обычаю, 
Захотвлося молодцу женитися. 
Сраднлъ молодецъ честенъ пиръ 
Отчествомъ и вфжествомъ, 
Любовнымъ своимъ гостемъ и другомъ 
билъ челомъ. 
И no гр$хамъ молодцу, 
И по Божю попущеню, 
А по дфйству дьяволю, 
Предъ любовными своими гостьми и 
други 
И названными браты NOXBAIHACA 
(А всегда гнило слово похвальное: 
Похвальба живеть человку пагуба): 
„Наживалъ-де я, молодецъ, живота 
больше стараго |!“ 
Подслушало Горе-Злосчастье хва- 
станье молодецкое 
Само говорить таково слово: 
„Не хвались ты, молодецъ, своимъ 
счасттемъ, 
„Не хвастай свовыъ богатествомъ; 
„Бывали люди у меня, Горя, 
„И мудряе тебя и досужае, 
„И я ихь, Горе, перемудрило. 
„Учинися имъ злосчаст1е великое: 
„До смерти со мною боролися; 
„Во зломъ злосчаст!и позорилися; 
„Не могли у меня, Горя, уфхати, 
„Оть меня на крФпко они землею 
накрылися, 
„Босоты и иаготы они избыли, 
„И я оть нихъ, Горе, миновалось, 
„А Злосчасте на ихъ могилВ оста- 
лось! 
„Еще возграяло?) a, Горе, къ инымъ 
привязалось, 
„А миф, Горю и Злосчаст!ю, не впустВ 
же жить: 
„Хочу я, Горе, въ людехъ жить; 
„ИП батогомъ меня не выгонить; 


1) Вь смысл: достоинства. — ?) т. ©. закаркало ворономъ. 
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„A THE3X0 мое и вотчина во браж- 
никахЪ!“ 

Говорить сЗро Горе-горинское: 
„Какъ бы мн8 молодцу появитися!“ 
Ино 310-T0 Горе излукавилось, 

Во cut молодцу привидфлось: 
„Откажи ты, молодецъ, невЪстВ своей 
любимой; 
„Быть теб отъ невЪсты истравлену, 
„Еще быть теб% отъ тое жены удавлену, 
„Изъ злата и серебра быть убитому! 
„Ты пойди, молодецъ, на царевъ кабакъ; 
„Не жали 1) ты, пропивай свои животы, 
„А скинь ты платье гостиное?), 
‚,Надежи 3) ты на себя гунку кабацкую: 
„Кабакомъ-то Горе избудется, 
„Да то злое Злосчаст!е останется, 
„За нагимъ-то Горе не погонится, 
„Да никто къ нагому не привяжется, 
„А нагому-босому шумитъ разбой !).“ 

Тому сну молодець не повфровалъ. 
Нно зло-то Горе излукавилось: 
Горе архангеломъ Гавршломъ MO- 

лодну (авилося) 
Цо прежнему еще, въ ново, злосчаст!е 
привязалося: 

„А ди тебф, молодецъ, нев$домы 
„Нагота и босота безм8рная, 
‚„Легота, безпроторица?) великая? 
„На себя что купить, то проторится, 
„А ты, удалъ-молодецъ, и такъ живешь! 
„Да небьютъ, не мучатьнагихъ-босыхь, 
„И изъ раю нагихъ-босыхъне выгонятъ, 
„А съ того свфта сюды не вытлявуть 
„Да никто къ нему не привяжется; 
„A нагому-босому шумитъ разбой!“ 

"Тому сну молодець онъ повфровалъ: 
Сошель OHG пропивать свои животы 
И скинуль онъ платье гостиное, — 
Надфвать онъ гунву кабацкую, 
Накрываль онъ свое тёло бфлое. 
Стало молодцу срамно появитися CBO- 

имъмилымъ другомъ. 
Цошелъ молодець на чужу страну, 
дальну-незнаему. 


Ha дорогф пришла ему быстра р$ка; 

За рзкою перевозчики, 

А просятъ у него перевознаго, 

Ино дать молодцу нечего; 

Не везутъ молодца безденежно. 

Сидитъ молодець день до вечера, 

Миновался день до вечера, 

Не Здалъь молодецъ ни полукуса клЪба. 

Вставаль молохець на скоры ноги, 

Стоя, молодецъ закручинился, 

А самъ говорить таково слово: 

„Ахти мн Злосчаст1е-Горинское! 

„До б%ды меня, молодца, домыкало, 

„Уморило меня, молодца, смертью 
голодною; 

„Ужетри дня Mut были не радошны, — 

„Не Здалъ а, молодецъ, ни полукуса 
хлба! 

„Ино кинусь A, молодецъ, въ быстру 
р%ку: 

„Полощи мое т$ло, быстра р$ка! 

„Ино Фшьте, рыбы, мое тВло бфлое! 

„Инолучше mub житья сего позорнаго ? 

„Уйду ли я or» Горя-Злосчастнаго!“ 

И въ тотъ часъ у быстры р$ки 

Скочи Горе изъ-за камени, 

Босо-наго, нзтъ на Гор$ ни ниточки, 

Еще лычкомъ Горе подпоясано, 

Богатырскимъ голосомъ воскливало: 

„Стой ты, молодецъ: меня, Горя, не 
уйдешь никуды! 

„He мечися въ быстру рЪву, 

„Да не буди въ горЗ кручиноватъ; 

„А въ гор$ жить — не кручинну быть! 

„А кручинну въ TOpb погинути! 

„Спамятуйв), молодецъ, жите свое 
первое; 

„И самъ тебБ отецъ говариваль, — 

„И какъ тебв мати наказывала. 

„Дая чего ты тогда ихъ не послушалъ ? 

„Не s3axorbıs ты имъ покоритися, 

„Постыдился имъ поклонятися, 

„A хотфлъ ты жить, какътеб$ любо есть! 

„А. кто родителей своихъ на добро уче- 
н1я не схлушаетъ, 


1) Вм$сто: не жалВй. — °) купленное у гостей (купцовъ), — хорошаго 
сорта. — 3) надВнь. *) въ томъ-же значени, какъ пословица: „голому разбой 
не страшенъ"‘. — 5) отсутствие всякихъ проторовъ, торныхъ путей. — $) вспомни. 
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„Того выучу я, Горе-Злосчастное!“ 

Говорить Злосчасте таково слово: 

„Покорися wat, Горю нечистому, 

„Поклонися wu#, Горю, до сыры земли, 

„А нфть меня, Горя, мудряе на семъ 
свзтф; 

„И ты будешь перевезенъ за быструю 
р8ку, 

„Напоатъ тя, накормаятъ люди добрые.“ 

A что видить молодецъ (Obıy) не ми- 

нучую — 

Покорился Горю нечистому, 

Поклонился Горю до сыры земли! 

Пошелъ, поскочилъ добрый молодецъ, 

По круту по красну по бережку, 

По желтому песочку; 

Ндетъ весело, некручиноватъ, 

Утёшиль опъ Горе-Злосчасте, 

А самъ, идучи, думу дуиаетъ: 

„Когда у мене нфтъ ничего, 

„И тужить мн8 не о чемъ!“ 

Да еще молодецъ некручиноватьъ, 

Jantız онъ хорошую нап$возчку, 

Отъ великаго KPRUKATO разума: 

„Безпечальна мать меня породила, 

„Гребешкомъ кудерцы расчесывала, 

„Драгими порты меня одфвала, 

„И, отшедъ, подъ ручку!) посмотр$ла; 

„Хорошо ли мое чадо въ драгихь 
портахъ? 

„А въ драгихъ портахъ чаду и ubau 
ифтъ! 

„Вакъ-бы до BBEY она такъ пророчила! 

„Ино я самъ знаю и вфдаю, 

„Что не класти скарлату безъ мастера, 

„Не ут8шити дитати безъ матери, 

„Не бывать бражнику богату, 

„Не бывать костарю въ слав доброй. 

„завфченъ?) я у своихъ родителей, 

„Что мнф быти бфднешеньку, 

„А что родился головевькою!“ 3) 

Услышали перевозчики молодецкую 
нап$вочку, — 

Перевезли молодца быстру р$ку, 

А не взяли у него перевознаго. 


Напоили, накормили люди добрые; 
Снали съ него гунку кабацкую, 
Дали ему порты крестьянсме. 
Говорятъ молодцу люди добрые: 
„А что еси ты, доброй молодецъ. 
„Гы поди на свою сторону, 
„Къ любимымъ честнымъ своимъ ро- 
дителамъ, 
„Вю отцу своему H къ матери люби- 
мой, 
„Простиса ты съ своими родители, 
„Со отцомъ и матерю, 
„Возьми отъ нихъ благословеше ро- 
дительское !“ 
И оттуда пошелъ молодець на свою 
сторону. 
Какъбудетъ молодецъ на чистомъ пол, 
А что злое Горе напередъ зашло, 
Ha чистомъ полВ молодца встр$тило, 
Учало надъ молодцомъ граяти, 4) 
Что злая ворона надъ соколомъ; 
Говорить Горе таково слово: 
„Гы стой, не ушелъ, добрый молодецъ! 
„He на часъ я къ тебф, Горе-Злосчаст- 
вое привазалося, 
„Хоть до смерти съ тобою помучуся! 
„Не одно я, Горе, — еще сродники, 
„А вся родня наша добрая; 
„Вс мы гладки, умильные; 
„А кто въ семью въ намъ прим$- 
шается, — 
„ao тоть между нами замучитса! 
„Такова у HACK участь и лутчал. 
„Хотя кинься въ птицы воздушнныя; 
„Хотя въ синее море ты пойдешь 
рыбою, — 
„А а съ тобою пойду подъ руку подъ 
правую.“ 
Полетфль молодецъ яснымъ соколомъ, 
А Горе sa нимъ б$лымъ кречетомъ; 
Молодецъ полетфлъ сизымъ голубемъ, 
А Горе за нимъ сёрымъ астребомъ; 
Молодецъ пошель въ поле сЁрымъ 
волкомЪ, 
А Горе за нимъ съ борзыми выжлецы 5) 


1) T. е. держа ладонь надъ глазами. — 2) мн на роду написано. — 3) Obx- 
накомъ, горемыкою. — *) каркать. — 5) гончими собаками. 
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Молодець сталъ въ 1015 ковыль-трава, 

А Горе пришло съ восою вострою, 

Aa еще Злосчаст!е надьъ молодцомъ 
насмЗялося: 

„Быть теб, травонька, посфченой, 

„Лежать тебЪ, травонька, посфченой, 

„И буйны вфтры!) быть тебЪ развф- 
янной.“ 

Пошель молодець въ море рыбою, 
А Горе 38 нимъ съ частыми неводами; 
Еще Горе-Злосчастье насм$ялося: 
„Быть тебЗ, рыбонька, у бережка улов- 

ленной, 
„Быть тебф да и съ$денной, 
„умереть будетъ напрасною смертю!“ 





1) Буйными вфтрэми. 


Молодець пошеть путь-дорогою, 
А Горе подь руку подъ правую; 
Наузаеть молодца богато жить, 
Убати и ограбити, 
Чтобы молодца за то повфсили, 
Или съ камнемь въ воду посадили. 
Спаиятуеть молодецъ спасеный путь. 
Ноттольмолодецъ въ монастырь пошелъь 
постригатися; 
А Горе у святыхъ вороть оставается, 
Къ молодцу впредь не привяжется. 
А сему житью конець мы в%даемъ: 
Избавь, Господи, вЪчныя муки, 
А дай намъ, Господи, св$тлый рай! 
Во вфки взковъ! аминь. 


ТУ. Abschnitt. 


Die Litteratur von Peter I. bis Katharina I. 
(Словесность отъ Петра I. до Екатерины 11.) 


a) 9. Т. Possoschkow (Иванъ Тихоновичъ 
Посошковъ, 1670—1762). 


Mit Peter dem Сгобеп beginnt еше ganz neue Epoche: das „asiatische“ 
Rußland erschließt sich der bisher gefürchteten und verpönten westeuropäischen 
Zivilisation. Er ließ 1721 einen neuen Kirchenkodex (Духовный Регламентъ) 
veröffentlichen, in dem der Geistlichkeit festnormierte Grenzen gesetzt wurden. 
Durch die Abschaffung des Patriarchates und dessen Ersetzung durch den 
„heiligen 5упод“ emanzipiert sich der Staat von der Kirche. Erst jetzt kann 
man von einer weltlichen u. wissenschaftlichen Litteratur im eigentlichen Sinne 
reden. Der Zar selbst ist das bewegende Element aller Reformbestrebungen. 
Als lernbegieriger Schüler bereist er das Ausland, tritt mit den bedeutendsten 
Gelehrten in Verbindung, beruft einige derselben nach Rußland u. schickt junge 
bildungsfähige Leute nach der Fremde. Er liefs klassische u. besonders wissen- 
schaftl. Werke (Pufendorf, Hugo Grotius, Justus Lipsius, Stratemann, Bernoulli, 
Sleidanus, Huygens, Klüver, Wauban, Braun, Alard etc.) ins Russische übersetzen, 

dete Fachschulen, führte die vereinfachten, dem lateinischen nachgeahmten , 

hriftzeichen (rpaxxanckii алфавить) ein, rief die ersten Zeitungen (Mockosckia 

и С.-Петербургск1я Вфдомости) ins J,eben, begünstigte die Anfänge des Theaters, 
legte den Grund zur Akademie der Wissenschaften (С.-Петербургская Axazewia 
Наукъ), hob das Ansehen der Intelligenz und wurde so zum Schöpfer der neuen 
russ. Kultur. Dem Zaren zur Seite standen einige begabte geistliche Würden- 
бег, wie der Metropolit Феофанъ Прокоповичъ, ein tüchtiger u. schlagfertiger 
Redner, und seine Genossen (Бужинсый, Кроликъ, Koxanosckif). Aber auch beim 
besseren Bürgerstande fand er Unterstützung. Die eigenartigste Erscheinung ist 
der belesene Autodidakt, der kaufmännisch und finanziell sehr begabte Bauer 
Носошковъ. Sein Hauptwerk ist das Buch „Über Armut u. Reichtum“ (О ску- 
дости и богатств), das ег dem Zaren überreichte u. das dem Autor den Namen 
eines russ. Adam Smith eintrug. Possoschkow behandelt darin Klerus, Adel, 
Handel, Industrie, Gewerbe, Landbau, Justizwesen, Militär- u. Zivildienst, wobei 
er alle seine Behauptungen mit thatsächlichen Zuständen zu begründen suchte. 
Er wagt schon leise Aufserung gegen die Leibeigenschaft und verlangt im all- 
meinen für alle Stände obligatorisches Gerichtsverfahren, wobei er immer „die 
nteressen des Zaren“ im Auge hat. In der Peter-Pauls-Festung mulste er nach 
Peters Tod seinen Freimut mit seinen Leben büfsen. Auch sein „Testament“ 
‹ Отеческое зав щательное поучен1е) bietet neben dem Домострой nicht unbedeu- 
tendes Interesse. — Da das Hauptbestreben Peters und seiner Mitarbeiter auf 
erzieherischen praktischen Nutzen und politische Macht gerichtet war, hat die 
schöne Litteratur seiner Zeit wenig aufzuweisen. Auf dem Gebiete der Ge- 
schichtschreibung sind die Arbeiten von Шафиров (Разсуждене о Шведской 
войн$), Манкфевъ (Ядро Истор!и Россйской), Желябужеюй (Записки) und be- 
sonders von Татищевъ zu erwähnen. Кантемиръ schrieb die berühmten Satiren, die 
den negativen Charakter der russ. Litt. inaugurierten. — Die Reaktion unter 
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Peters Nachfolgern vermochten den von ihm in die russ. Kultur hineingetrage- 
nen Geist des Fortschrittes nicht mehr zu hemmen; er wirkte auf das kommende 
Geschlecht u. erzeugte bedeutende Männer wie Ломоносовъ etc. — Werke über 
unsere Periode: Гротъ, Петръ I. какъ просвфтитель Росси, СПб. 1879; Пе- 
карсюй, Наука и лит. въ Р. при Петрф Великомъ, СПб. 1862; Чистовичъ, 
Оеофанъ Прокоповичъ и его время 1862; Сухомлиновъ, О литер. переход. вре- 
мени и.т.д. (Журн. Ман. H. Il. 1862, т. IV); Щебальсый, О Роса и пр., Р. В. 
1853. Über Possoschkow: in Pogodins Einleftung zur Ausgabe der Werke Р’5. 
(М. 1842, 1863); Brückner, J. Possoschkows Ideen und Zustände in Rulfsland 
z. 2. Peters d. G., Leipzig 1878. 


Изъ предисловя Kb KHnrb: „О скудости и богатствЪ“. 


... О всенародномъ обогащени подобаеть пещися безъ 
уят!я!) усердля, дабы и они даромъ и напрасно ничего не тра- 
тили, но жили бы отъ шянственнаго питья воздержн$е, а въ 
одеждахъ не весьма тщеславно, но посредственно; чтобы отъЪ 
излишняго украшен!я своего, наипаче же жень своихъ и дётей 
своихъ, въ скудость не приходили, но вс$ бы по м$рности своей 
зъ приличномъ богатствЪ разширялись. 

Понеже?) не то царственное богатство, еже?) въ царственной 
казн$ лежащей казны много, ниже то царственное богатство, 
exe синклитъ Царскаго Величества въ златотканныхъ одеждахъ 
ходить; но то самое царственное богатство, ежели бы весь народъ 
по MEPHOCTAMB своимъ богатъь былъ самыми домовыми внутрен- 
пими своими богатствами, а не вншними одеждами или позу- 
ментнымъ украшен1емъ: ибо украшенемъ одеждъ не мы бога- 
тимея, но Tb государства богатятся, изъ коихъ т украшен1я 
приводятъ къ намъ, а насъ во ими тфми украшен1ями истон- 
чеваютъ. Паче-же вещественнаго богатства надлежитъ вефмъ 
намъ еще пещися о невещественномъ богатствЪ, т. е. о истинной 
правд$. Правд$ — отецъь Богъ и правда вельми*) богатство и 
славу умножаетъ и отъ смерти избавляетъ; а неправд$ — отецъ 
даволъ, и неправда не токмоЗ) вновь богатитъ, но и древнее 
богатство отточеваетъь, и въ нищету приводитъ, и смерть на- 
ВОДИТЪ. 

Самъ бо Господь Богъ рекъ: Иирине прежде царства Божая 
U правды 610; И прирече глаголя: яко вся ложатся къ ваМъ, 
т. е. богатство и слава (Мате. гл. 6, ст. 33). И по такому 
словеси‘) Господню подобаетъ намъ паче всего пещися о снис- 
кан!и правды; а era’) правда въ насъ утвердится и твердо 
вкоренится, то не можно царству нашему Pocciäckomy не бога- 
титися и славою не возвыситися. To 60 есть самое царства 
украшене и православлен!е и честное богатство, аще?) правда, 
Я50 Bb великихъ лицахъ, тако и въ мизнрныхъ, она насадится 
и твердо вкоревится; и всЪ, яко богаты, тако и убоз1и?), между 
собою любошю имутъ!) жить, то веякихъ чиновъ люди — по 


р 1) Унатя. — *) ибо, потому-что. — 3) если, когда. — *) весьма. — 5) только. — 
) слову. — 7) когда. — 3) ежели, если. — 9) убоме. — 15) начнутъ, стапутъ. 
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своему бытю въ богатствЪ довольны будутъ. Пониже правда 
никого обиднть не пускаетъ, а любовь принудитъ другъ другу 
въ нуждахъ помогати; и тако всф обогатятся, A царскя сокро- 
вища со излишествомъ наполнятся; и аще поборъ какой приба- 
вочной случится, то, не морщася, платить будутъ.... 


Изъ главы |. „О духовенствЪ“. 


Въ духовномъ чину аще будутъ люди неученые, и въ пи- 
сани ненскусные, и вЗры христланской все совершеннаго основа- 
Hin нев$ душе, и воли Божей неразум$юще, ктому-же аще будутъ 
пьяницы и инаго всякаго безум1я и безчинства наполнены, то 
благочестивая наша христанская вЗра вся исказится и весьма 
испаразнитея, и BMECTO древняго, единосогласнаго благочестия, 
uch разыдутся въ разногласные расколы и во иныя ерестичесвя 
вЪъры. 

Оть пресвитерскаго небреженя уже много нашего Росей- 
скаго народа въ погибельныя ереси уклонилось; большая бо часть 
склонилась въ погибельный путь, въ древнемъ-же благочести 
уже малая часть остается; ибо въ великомъ Новгород3 едва ли 
и сотая часть обращается древняго благочестя держащихся. 

А пресвитеровъ аще и много во градЪ, обаче!) не пекутся 
о томъ, еже бы отъ таковой погибели ихъ отвратити; но есть 
аще и таке пресвитеры, что и потакаютъ имъ, и того ради 
церкви вс уже запуст$ли.... 

...А вся cia гибель чинится отъ пресвитеровъ: ибо не 
токмо отъ лютерской или отъ Римской ереси, но отъ самаго 
дурацкаго раскола не знаютъ чЁмъ оправити себя, а ихъ бы об- 
AHYMTb, и научить, какъ имъ жить, и отъ пропасти адской какъ 
имъ избыть, но и запретить крЪико не разумЗютъ, или не сыФютъ, 
или на пенязи°) склоняются, и не берегутъ о семъ.... 


Изъ главы Ш. „О правосуди“. 


... Понеже судья судить именемъ царскимъ, а судъ име- 
нуется Божй; того ради всячесвк!й судья подобаетъ ни о чемъ 
тако He старатися, яко о правдЪ, дабы ни Бога, ни Царл, не 
прогн$тати. Буде судья повздаетъ судъ самый правдивый и 
нелицопр1ятный по самой истинЪ, яко на богатаго, тако на са- 
маго убогаго и безславнаго, то отъ Царя будетъ ему честь и 
слава, а отъ Бога милость и царство небесное. — Судля 00 аще 
будетъ дЪлать неправду, то ни постъ, ни молитва его не помо- 
жетъ ему, понеже уподобится лживому длаволу. 

... На всявый день судьЪ$ годствуетъз) колодниковъ пере- 
сматривать, чтобы не былъ кто напрасно посаженъ. Издревле 
много того было, что и кого подъяч! посадитъ безъ судейскаго 





1) Однако-же. — ?) деньги. — *) приличествуетъ. 
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вЪдома, & инаго и приставъ посадитъ, и безъ вины просидитъ 
много времени. И аще кой судья сего смотр$ть не будетъ, то 
взыщется на немъ вина въ главной конторф, коя!) на управу 
неправымъ судьямъ учинена будетъ. — А древняго у судей 
обыкновен1я такого не было, еже-бы колодниковъ самому судьЪ 
пересматривати,.и 1510 ихъ безъ докуки?) разсматривати; только 
одни подъяч1е перекликаютъ и то того ради, что вс ли п$лы, 
a не ради рфшевн1я; и того ради много и безвинно сидятъ, и 
помираютъ голодомъ.... Я истинно удивляюсь, что то у судей 
за нравъ, что въ тюрьму посадя, держатъ л$тъ по пяти — 
шести и больше! 

... И донеле-жез) прямое правосудле у насъ въ Росаи не 
устроится, и все совершенно не укоренится оно, то никакими 
мфрами отъ обидъ богатымъ намъ быть, яко и въ прочихъ зем- 
ляхъ, невозможно, такождо*) и славы доброй намъ не нажить; 
понеже вс пакости и непостоянство въ насъ чинится отъ не- 
праваго суда и отъ нездраваго разсужден!я, и отъ неразсмотри- 
тельнаго правленя и разбоевъ. И инаго воровства много чи- 
нитея, и всяк1я мног1я обиды содЗваются5) въ людяхъ ни отъ 
чего инаго, токмо отъ неправаго суда; и крестьяне, оставя свои 
домы, б$гуть отъ неправды, и Poccifickaa земля во многихъ 
мфстахъ запуст$ла, и все отъ неправды и отъ нездраваго и отъ 
неправаго разсужденя. И какя гибели не чинатся, а все отъ 
неправды! 


Ъ) W. N. Tatischtschew (Василй Никитичъ 
Татищевъ, 1686—1150). 


T. verstand es, die Ideale Peters 4. Gr. in sich zu verkörpern; ег war ein 
vollendeter Weltmann, glühender Patriot und liebte wissenschaftliche Studien. 
Trotz vielseitiger Beschäftigung im Staatsdienste, als Offizier, Bergingenieur, 
Techniker, Agent im Auslande und zuletzt Gouverneur von Astrachan, trieb er 
Sprachstudien, legte sich eine grolse Bibliothek an, arbeitete an einer Geographie 
Rußlands, verfaßte ein Lexikon der russ. Staatskunde (Лексиконъ poccifickif, 
историч., географич., политич. и гражданскй) u. die „Russ. Geschichte‘ (Истор1я 
Росайская, СПб. 1768, 78 и 84), ап der er 30 Jahre arbeitete, u. deren Haupt- 
wert im angeführten Quellenmaterial und den wörtlich zitierten, jetzt zum teil 
verlorenen Urkunden, beruht. Wenn T. in kirchlichen u. dogmatischen Fragen 
den Einfluß der damal. Denker (Hobbes, Bayle, Fontonelli, Pufendorf und Tho- 
masius) erkennen lälst, so bleibt er doch strenger Monarchist. Sein „Testament“ 
(Духовная), das auch in franz. u. engl. Sprache erschien, u. T.’s Ansichten über 
Sitten, Wissenschaft, Ökonomie, Finanzen, Hygiene etc. darlegt, bietet reichlichen 
Stoff zur Charakteristik seiner Zeit u. zeigt den ртобев Fortschritt gegenüber 
dem „Testament“ von Possoschkow. Abhandlungen von Поповъ, T. и его время, 
М. 1861; Содовьевъ (въ Арх. Калачова, т. II); К. И. Бестужевъ-Рюминъ, въ Др. 
и Нов. Poccia 1875, т. 1.; Brückner, Russ. Rev. Bd. IX. 
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Изъ „Исторм Россйской“. 


О 101635 истори не потребно бы толковать, которую всякъ 
видЪть и ощущать можетъ; однако-жъь какъ нзкоторые не обыкли 
о вещахъ внятно и подробно разематривать и разсуждать, и 
много кратъ отъ поврежден!я ихъ смысла полезное вреднымъ, 
а вредное полезнымъ поставляютъ, сл детвенно!) въ поступкахъ 
и д$лахь погрфшають, какъ то MHE такихъ о безполезности 
истори не безъ прискорбности разсужденя слышать случалось: 
и для того я за полезно разсудилъь о томъ Ератко изъяснить. 

Въ начал разсудя то, что исторая не иное есть, какъ вос- 
поминовен!е бывшихъ дфяЙ и приключенй добрыхъ и злыхъ, 
потому все то, что мы предъ давнымъ или не давнымъ временемъ 
чрезъ слышанше, вид$е или ощущене искусились и вспоми- 
наемъ, есть сущая исторя, которая насъ, ово?) отъ своихъ соб- 
ственныхьъ, ово OTb другихъ. людей дЪлъ, учитъ о добрЪ при- 
лЬжать и зла остерегаться, наприм$ръ: какъ я вспомню, что я 
вчера видзлъ рыбака рыбу ловяща и не малую себЪ TEMB пользу 
пробрфтша, то я конечно въ мысли н$которое понужденше 
равном$рно о такомъ-же пр1обрЪтевши прилжать; или какъ я 
видЪлъ вчера Tara?) или другаго злод$я, осужденнаго тяжкому 
наказаню или смерти, то меня конечно страхъ отъ такого дла, 
подверженнаго погибели, удерживать будетъ. Равномфрно вс 
читаемыя нами истори такъ: дВла древшя иногда такъ чувстви- 
тельно намъ воображаются, какъ бы мы собственно то видфли 
и ощущали. 

По сему можно кратко сказать, что никаковъ человЪкЪ, ни 
единъ станъ, промыслъ, наука, ниже кое либо правительство, 
меньше человзкъ единственный безъ знаня оной совершенъ, 
мудръ и полезенъ быть не можеть. Напримфръ, о наукахъ 
взявъ, первая и вящшая“) есть богослоще, т. е. знаше о Бог, 
его премудрости, всемощности, еже единственно къ будущему 
блаженству насъ ведетъ и проч., но не можетъ никакой богословъ 
мудрымъ назваться, ежели онъ не знаетъ древнихъ A515 боже- 
скихъ, объявленныхъ намъ въ письмВ святомъ, яко-же когда, Ch 
KIM, о чемъ въ догматахъ или исповздан!и прене было, чФмъ 
что утверждено или опровергнуто, для чего древней церкви н$- 
которые уставы или порядки перем$нены, отставлены и новые 
введены; слЁдственно имъ истор1я божественная и церковная, & 
къ тому-жь и гражданская, необходимо нужны, о чемъ Гуецай, 
славный французсый богословъ, достаточно показалъ. 

Вторая наука юриспруденця, которая учитъ благонравю и 
должности каждаго къ Богу, къ себ самому и другимъ, сл$д- 
ственно къ пр1обр$тен1ю спокойности души и тзла; то не можегь 
никакой юристь мудрымъ названъ быть, естьли не знаетъ прежнихъ 
толкованй и прен!1 о законахъ естественныхъ и гражданскихъ. 


— - -—— 


1) Стазо быть, сзфдовательно. — °) либо, или. — 3) воръ, хищникъ, MO- 
шенникт. — 4) величайтал, наибольщал. 
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И какъ можеть судя право дЪло судить, естьли древнихъ и 
новыхъ законовъ и причинъ премненямъ неизв стенъ? для того 
ему нужно исторю о законахъ знать. 

Tperia медицина, или врачество, которая наука въ TOMB 
состоитъ, чтобъ здравые челов$ка сохранить, а утраченное воз- 
вратить, или по крайней мЁр$ болЁзни умножаться не допустить. 
Ся вся зависить отъ Истори, ибо должно ему оть древнихъ 
знан1е получить, OTb чего какая болзнь приключается, какими 
лекарствами и какъ пользовано, какое лекарство какую силу и 
AbäcTBo имЗетъ, чего собственнымъ испыташемъ и дознатемъ 
никто-бъ ни во сто лЪтъ познать не могъ. А опыты надъ боль- 
ными есть такая опасность, что можеть душою и т$ломъ по- 
гибнуть, хотя то у нЪфкоторыхъ невфждьъ нерЗдко случается. О 
многихъ прочихъ частяхъ философии He упоминаю, но кратко 
можно сказать, что философля Ha Истор!и основана и оною под- 
пираема; ибо все, что мы у древнихъ правыя или погрфшныя и 
порочныя MHEHIiN ваходимъ, суть истори въ нашему знаю и 
причина ко исправленю. 

Политика-жъ въ трехъ разныхъ качествахъ состоитъ, яко 
въ правительств8 внутреннемъ, или экономи, разсуждетяхъ 
вифшнихъ и дфйствахъ воинскихъ. Вс$ cin три не меньше Истории 
требуютъ и безъ нея быть совершенны не могутъ; яко въ эконо- 
мическомъ правительств нужно знать, каюе отъ чего прежде 
вреды привлючились, какимъ способомъ отвращены или умень- 
шены, кавя пользы и чрезъ что прлобрЪтены и сохранены, по 
которому о настоящемъ и будущемъ мудро разсуждать можетъ. 
Для сея то мудрости древе Латины короля ихъ Януса съ двумя 
лицами изобразили, понеже о прошедшемъ обстоятельно звалъ, 
и о будущемъ изъ примЗровъ мудро разсуждалъ. 

Иностранныхъ A516 правительству необходимо нужно знать 
не токмо!) о своемъ, но и другихъ государствахъ, въ какомъ 
которое прежде состояни было, отъ чего въ какую перем$ну 
пришло, и въ какомъ HEHE состоянии находится, съ ЕЗмъ когда 
какое преше или войну о чемъ имфло, какими договоры о чемъ 
поставлено и утверждено, и потому благоразумно могутъ въ 
настоящихъ свои поступки учредить. 

Военнымъ вождямъ весьма нужно знать, какимъ кто устрое- 
немъ или ухишрешемъ великую непрятельскую силу побфдилъ 
или отъ побЪды отвратилъ и пр., какъ то видимъ Александръ 
Велиюй книги Омеровы о войн Троянской въ великомъ почте- 
ни имфлъ и отъ нихъ поучалея. Для сего многле велике вое- 
воды дла свои и другихъ описали: между всзми знатиЪйций 
прикладъ?) Юл Кесарь свои войны, описавъ, оставилъ, дабы 
по немъ будуще воеводы могли его поступки военные въ при- 
м$ръ употреблять, въ чемъ многе сухопутные и MOpckie знатные 
воеводы писашемъ ихъ дфлъ посл$довали. MHorie веливе го- 


1) Только. — °) примфръ, образецт. 
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судари, естьли не сами, то людей искуссныхъ къ писаню ихъ 
дЪлъ употребляли, не токмо для того, чтобъ ихъ память со сла- 
вою осталась, но паче для ‘прикладовъ наслздникамъ своимъ 
показать прилжали. Что собственно о 10.1535 Русской Исторши 
привадлежитъ, то равно какъ о всВхъ прочихъ разум ть должно, 
и всякому народу и области знане своей собственной истори и 
географии весьма нужн$е, нежели постороннихъ; однако-жъ’ 
должно и то за BEPHO почитать, что безъ знамя иностранныхъ 
своя не будетъ яена и достаточна: 1) что пишущему свою Исто- 
рю въ Tb времена, какъ то дЪлалось, все помогающее или пре- 
пятствующее отъ постороннихъ извЪстно быть не могло; 2) пи- 
сатели за страхъ HEKOTOPHA весьма нужныя обстоятельства на- 
стоящихь временъ принуждены умолчать, или премЗнить, и 
другимъ видомъ изобразить; 3) по страсти, любви или ненависти, 
весьма иначе, нежели суще!) дЗлалось, описываютъ, & у посто- 
роннихъ многократно правильнфе и достаточнЪе находится. 
Вакъ здВсь о древности русской, за недостаткомъ тзхъ временъ 
писателей, с1я первая часть изъ иностранныхъ большею частью 
сочинена, а въ прочихъ частяхъ неясности и недостатки тако-жъ 
отъ иностранныхъ изъяеснены и дополнены. И хотя насъ европсв!е?) 
историки тзмъ порицаютъ, яко бы мы исторйй древнихъ не имЗли, 
и о древности своей не знали, для того что они о томъ, кавя 
мы истори имфемъ, неизвестны; а хотя нзкоторые, сочиня вы- 
писки кратея или какое-либо обстоятельство перевели, то дру- 
ге, думая, что мы лучше оныхъ не имфемъ, и для того оную 
презираютъ: сему нзкоторые наши невздуще согласуютъ, а Hb- 
которые, не хотя въ древности потрудиться и не разум$я под- 
линнаго сказан1я, якобы для лучшаго изъясневя, но паче для 
потемнЪн1я истины, басни сложа, внесли и сущую правость ска- 
зая древнихъ закрыли; какъ то: о построеши Кева, о строенйи 
Новаграда Славеномъ и проч. Но я еще точно и ясно скажу, 
что всф eppouckie преславнзйпе историки, сколько бы о русской 
истори не трудились, о многихъ древвостяхъ правильно знать 
и сказать безъ читан1я нашихъ не могутъ; наприм$ръ, о просла- 
вившихся въ здёшнихъ странахь въ древности народахъ, яко 
Амазонахъ, Аланахъ, Гунахъ, Аварахъ, Кимбрахъ и Киммерахъ; 
яко-же о всЗхъ Скиеахъ, Сарматахъ и Славянахъ, ихъ род, 
начал, древнихъ жилищахъ и прехождешяхъ, славныхъ въ древ- 
нихъ великихъ градахъ и областяхъ Есседоновъ, Архипеевъ, 
Комановъ и проч., гдЪ они были, и какъ HEHE зовутся, ни мало 
не знаютъ, разв оть Исторли Русской изъясненной неоспоримую 
истину обр%сти могутъ. Наипаче-же нужна с1я Исторля не ток- 
MO намъ, но и всему ученому Mipy, что чрезъ нея непрлятелей 
нашихъ, яко польскихъ и другихъ, басни и супйя лжи, къ поно- 
шен1ю нашихъ предковъ вымышленныя, обличатся и опроверг- 
нутся. 
1) Истинно, подлинно, хёйствительно. — 3) европейсве. 
8* 
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Ся то есть потребность Истори. Но что всякому челов ку 
нужно знать, то можно легко уразум$ть, что въ Истории не 
токмо нравы, поступки и дфла, но изъ того происходящая при- 
ключен1я описуются, яко мудрымъ, правосуднымъ, милостивымъ, 
храбрымъ, постояннымъ и в$рнымъ честь, слава и благополуче, 

a порочнымъ, несмысленнымъ, лихоимцамъ, скупымъ, робкимъ, 
° превратнымъ и нев$рнымъ безчесте, поношене и оскорбление 
вВчное послздуютъ: изъ котораго всякъ обучаться можеть, 
чтобъ первое колико!) возможно пр1обрЪсти, а-другаго изб жать. 


c) Fürst А. D. Kantemir (князь Антюхъ Дми- 
тревичъ Вантемиръ, 1408—1444). 


K., der Sohn des unter Peter I. nach Rußland eingewanderten berühmten 
rumänischen Ho en Demetrius, der selbst ein Gelehrter, Linguist u. Schrift- 
steller war, wurde in Konstantinopel geboren. Er besuchte die Akademien in 
Moskau u. Petersburg u. trat schon als junger Mann in den Staatsdienst. Von 
1731—38 weilte er als Gesandtschaftsresident in London und danach als Bot- 
schafter in Paris, wo er mit den bedeutendsten Gelehrten, wie Montesquieu u. A. 
in persöhnlichem Verkehr stand. In seinen Mufßsestunden übersetzte er ins Rus- 
sische den Anakreon, die Oden und Episteln des Horaz, den C. Nepos, Justins 
Gedichte, Montesquieus Persische Briefe u. dgl. Seine hauptsächliche Bedeutung 
jedoch liegt in seinen neun Satiren, die im Stile Juvenals, Horaz’ u. Boileaus 
gehalten, die russ. Verhältnisse, besonders die Dunkelmänner und Feinde der 
Aufklärung derb geißselten, u. wegen ihrer für die damalige Zeit bewunderns- 
werte Kühnheit u. Freimütigkeit ungeheures Aufsehen erregten. Der syllabische 
Vers, dessen er sich bediente, ist schwerfällig. Mit K. beginnt die sogen. pseudo- 
klassische Dichtung in Rufsland. — Beste Ausgabe К. 4. Schriften von Ефремовъ 
mit Biogr. des Dichters von Стоюнинъ, СПб. No. 67. Deutsche Übersetzung (aus 
dem Französischen) mit Biogr. u. Einleitung von Spilke, Berl. 1752. — Wir geben 
hier einen Auszug aus der 4. Satire: „An meine Muse“. 


- 


Изъ сатиры „Къ музЪ своей“. 
Муза! не пора ли схогъь отмфнить твой грубый, 
И сатиръ ужь не писать? Многимъ Tb не любы, 
Н ворчить ужь не одинъ, что rat нфтъ мн дфла, 
Тамъ мфшаюсь и кажу себя чрезъ чуръ см$ла. 
Много видфлъ я такихъ, которымъ противно 
Не писали никому, угождая льстивно; 
Да мало счастья и такъ возмогли достати; 
А "Hub чего по твоей милости ужь ждати? 
Всякое злонрав1е теб непр!атно 
См$ло хулишь, да къ тому-жъ и говоришь внятно; 
Досаждать злымъ вся жадна, то твое веселье; 
A я вижу, что въ чужомъ пиру Mut похмлье... 
Муза, свфтъь мой! слогъ твой мнф творцу ядовитый; 
Кто schx% бить нахалится, часто живетъ битый, 


1) Сколь, сколько.` 
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И стяхи, что чтецамъ смфхъ на губы сажають, 
Часто слезъ издателю причина бываютъ. 

Знаю, что правду пишу, и именъ не значу, 

Cutoch въ стихахъ, & въ сердц о злонравныхъь плачу; 
Да правда р%дко люба, и часто не кстати. 

Кто же оть тебя когда хотлъ правду знати? 
ЗВдругорь!) скажу, не нравна; угодить не можно, 
Всегда правду говоря, & хвалить хоть ложно, 

Хоть излишно, повФрь Mus, боле пристойно 

Тому, кто, живя съ людьми, ищеть жить покойно? 
Чего-жъ плакать, что народъ хромаетъ душою? 
Еслибъ правдой все идти — таскаться съ сумою. 
Таковъ обычай; уйми, чтобъ шлапъ не носили 
Маленькихъ, или живутъ пусть люди, какъ жили. 
Лучше насъ пастыри душъ, которыхъ и правы, 

И должность есть исправлять народные нравы, 

Да молчать; на что вступать со всфмъ CBETOMT въ ссору? 
Зимой дровъ никто не дастъ, ни льду въ яфтню пору... 
Есть о чемъ писать, была-бъ лишь къ тому охота; 
Было-бъ кому работать — безъ конца работа; 

А лучше вЪкъ не писать, чфмъ писать сатиру, 

Что приводить въ ненависть меня всему Mipy. 

Но вижу, Муза, ворчишь, жмешься и краснфешь, 
Являя, что ты хвалить достойныхь не см$ешь, 

А въ ложныхь хвалахъ нурить ты не хочешь время. 
Достойныхъ право хвалить не нашихъ плечь бремя, 
Къ тому-жъ челов чья жизнь”р$дко однолична; 
Пока пишется кому похвала прилична, 

Доброд$тель его вся вдрутъ ужь улетаетъ, 

A смраденъ въ патнахъ глазамъ нашимъ представляетъ 
Себя, кто мало предъ TIME бёлъ, какъ снфгъ, казался. 
Куды тогда трудъ стиховъ моихъ ужь дВвался? 
Пойду-ль уже чучело искать я другое, 

Кому бы тые прилфиить? иль хотя иное 

Въ немъ вижу сердце, ему-жь оставя, образу 

Ce65 въ людлхъ навлеку, кои больше глазу 

Вфрить стануть своему, нежели моей бредни, 

Не м$ряя доброту по толиВ въ передни. 

Изодравъ Tb, скажеть кто, сочини Apyrie, 

Tperie, десатые; какъ”бы намъ таке 

Олыли съ пера безъ труда стихи и безъ поту. 
Пусть онъ самъ отв$даетъ ту легку работу; 

А а знаю, что когда хвалы принимаюсь 

Писать, когда, Муза, твой нравъ сломить стараюсь, 
Сколько ногти ни грызу и тру лобъ вспотфлый, 

Съ трудомъ стишка два сплету, да и Tb не сиёлы, 





1) Въ другой, во второй разъ; вторично, повторительно. 
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Жостки, досадны ушамъ, и на Tb походятъ, 

Что по цёлой азбук$ святыхь житье водять... 
Однимъ словомъ, сатиру лишь писать намъ сродно, 
Въ другомъ неудачливы; съ нравомъ не несходно 
Моимъ, не писавъ прожить въ лёности съ тобою. 
Mus, каковъ бы ни былъ рокъ, сыБлою рукою 

Злой нравъ станемъ мы пятнать вездВ неостудно 

И правда, ужь отъ того и уняться трудно, 

Когда тотъ, что губы чуть помазалъ въ латину, 
Хвастаетъь наукою и ищетъ причину 

Безвременно всЁмъ скучать долгими рфчами, 

Мня, что мудрость говорить къ намъ его устами; 
Когда хлфбникъ въ золотВ и цугомъ катится, 
Раздутый ужь матери подъяЙ стыдится, 

И боаръ лишь въ родню принять ему нравно, 
Когда мельникъ, что съ волосъ стресъ муку недавно, 
Кручинится, и ворчитъ, и жмурить глазами, 

Что въ палат подняли мухи пыль крылами. 
Такимъ одпимъ сатира наша быть противна 
Можетъ; да ихъ нечего MAXHTL, и не дивна 

Mus любовь ихь, какъ и гнфвъ ихь мнф страшенъ мало. 
Просить у нихъ не хочу, съ ними не пристало 
Mu% вестись, чтобъ не счернфть, касаяся сажи; 
Вредить не woryr» Tb mut, пока въ сильной стражи 
Нахожуся матери отечества правой. 

А коимъ Богъ чистый духъ далъ, и даль умъ здравой, 
Беззлобны беззлобные наши стихи взлюбятъ, 

И охотно станутъ честь, надясь, что сгубатъ, 
Можетъ-быть, иль уменьшать, злые людей нравы. 
Сколько тфмъ придастся имъ и пользы и славы! 


d) М. \. Lomonossow (Миханлъ Васильевич 
Ломоносовъ, 1911—1965). 


L. wurde als einziger Sohn eines einfachen Fischers auf einer Insel bei 
Cholmogory (Gouv. Archangelsk) geboren. "Зет Wissendurst trieb ihn als Jüngling 
der Sekte der Altgläubigen in die Arme, die er jedoch bald verließ. 17 J. alt 
entfloh er heimlich aus dem Vaterhause nach Moskau, wo es ihm gelang in die 
slavo-gräko-lateinische Akademie aufgenommen zu werden. Nachdem er diese 
absolviert, wurde er mit anderen Kollegen nach Marburg u. darauf nach Freiberg 
abkommandiert, um Physik u. Bergbau zu studieren. Nach mannigfaltigen Aben- 
teuern kehrte er nach Petersburg zurück, wo er als Prof. der Chemie unablässig 
an der Reorganisation der Akad. der Wissenschaft arbeitete, deren Direktor er 
wurde. L. gilt als talentvollster Vertreter des frauz. Klassizismus. Er ist ein 
hervorragender Lyriker u. zwar der erste russ. Dichter, dem es gelang in voll- 
endeten u. welodischen Versen nach dem (schon von Tpeasarosckifi angedeuteten) 
tonischen Versbau zu schreiben und überhaupt eine litterarische Sprache zu 
schaffen. Er verfaßste zwei Tragödien (Демофонтъ, Тамира и Селимъ), ein un- 
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beendigtes Heldenepos (Петръ Велик), еше grolse Zahl 1уг. Gedichte, Oden 
Episteln etc. Noch größer ist seine Bedeutung als Mann der Wissenschaft: er 
ist der erste russ. Naturforscher. Auf allen Gebieten der Naturwissenschaft, 
besonders aber in Physik, Mineralogie, Geologie, Chemie u. Astronomie hat er 
Bedeutendes geleistet und manche Entdeckungen gemacht. Zudem waren seine 
Arbeiten über russ. Sprache, Litt. u. Geschichte bahnbrechend für seine Zeit. 
Seine russ. Grammatik (Deutsche Ausgabe, Petersb. 1764). Seines ungeheuren 
vielseitigen Schaffens wegen wurde L. oft mit Peter dem Grolsen verglichen. In 
-Archangelsk wurde ihm 1825 ein Denkmal errichtet. — Ausgabe seiner gesamm. 
Werke СПб. 1803. 1840. 1847. Biographien von Ilerapckiä, 2. т. Ист. Импер. 
Акад. H.; Билярскй, Матер1алъь и пр. СПб. 1865; Сухомлиновъ, Русс. В$ст. 
1561 №. 1. Abhandlungen von Будиловичъ, СПб. 1869; К. Аксаковъ, во 9. т. его 
соч.; Ор. Миллеръ, Л. и Реформа II. Вел., В$ст. Евр. 1864, т. I. — Deutsche 
Übersetzungen von Bellinghausen, in Journ. der ält. u. neueren russ. Litt. Ней 
3. Rev. 1802; Wolfsohn, in „Die schönwissenschaftl. Litt. der Russen“, Leipzig 
1843; Minzloff, Beilage zur Kenntnis etc. Berl. 1854 u. A. — Wir geben hier 
zwei Gedichte: „Morgen- u. Abendgedanken über die Größe Gottes“, die sich durch 
Iyr. Schwung und poetische Naturmalerei auszeichnen, sowie die Abhandlung: 


„Uber den Nutzen der kirchenslav. Bücher für die russ. Sprache“. 


1. Утреннее размышлене о Божемъ величествф. 


Уже прекрасное свфтило 
Простерло блескъ свой по земли 
И Бозмя xtaa открыло: 

Мой духь, съ весемемъ внемли; 
Чудяся яснымъ толь лучамъ, 
Представь, каковъ Зиждитель самъ! 


Когда бы смертнымъ толь высоко 
Возможно было возлетЗть, 

Чтобъ къ солнцу бренно наше око 
Могло, приблизившись, воззрфть; 
Тогла бъ со всёхь открылся странъ 
Горащй вфчно окезнъ. 


Тамъ огпенны валы стремятся 
И не ваходять береговъ, 

Тамъ вихри пламенны крутятся 
Борющись миожество вЗковъ; 
Тамъ камни, какъ вода, KHNATE, 
Горящи тамъ дожди шумятъ. 


Cia ужасная громада 
Какъ искра предъ тобой одна. 
О коль пресв$тлая лампада 


Тобою, Боже, возжена 
Для нашихъ повседневныхъь дфлъ, 
Что ты творить намъ повелфль! 


Оть мрачной ночи свободились 
Поля, бугры, моря и 1$съ. 

И взору нашему открылись, 
Исполнены твоихъ чудесъ. 

Тамъ всякая взываетъ плоть: 
Великъ Зиждитель Hamm Господь! 


Свфтило дневное блнстаеть 

Лашь только HA поверхность тёлъ; 
Но взоръ твой въ бездну проницаетъ, 
Незная никакихъ предвль... 

Отъ свфтлости твоихъ очей 

ется радость твари всей. 


Творецъ, покрытому MHB тьмою 
Простри премудрости лучи, 

И что угодно предъ Тобою 
Всегда творити научи. 

Н на твою взирая тварь 
Хвалить тебя, безсмертный Царь! 


2. Вечернее размышлене о Божемъ величествЪ, при слу- 
yab великаго сЪвернаго CinHin. 


Лицо свое скрываетъ день; 
Поля покрыла мрачна ночь; 
Взошла на горы черна тёнь; 


Лучи отъ насъ склонились прочь. 
Открылась бездна звфздъ полна; 
Зв$здамъ числа нётъ, безднВ дна. 


Песчинка какъ въ морскихъ волнахьъ, 
Какъ мала искра въ вЗчномъ Ab, 
Какъ въ сильномъ BHXpT тоный прахъ, 
Въ свирфпомъ какъ перо огн$, 

Такъ я въ сей бездн® углубленъ 
Геряюсь, мысльми утомленъ! 


Уста премудрыхь намъ гласятъ: 
Тамъ разныхь множество свзтовъ; 
Несчетны солнца тамъ горятъ, 
Народы тамъ и кругъ вЗковъ: 
Для общей славы Божества 

Тамъ равна сила естества. 


Но гд%-жь, натура, твой законъ? 

Съ полночныхъ странъ встаеть заря! 
Не солице-ль ставитъ тамъ свой тронъ? 
He льдисты-ль мещутъ отнь моря? 
Се хладный пламень насъ покрылъ! 
Се въ ночь на землю день вступилъ ? 
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О вы, которыхъ быстрый зракъ 
Пронзаетъ въ книгу вфчныхь правъ, 
Которымъ малый вещи знакъ 
Являетъ естества уставъ: 

Bau» путь извфстенъь всфхъ планеть; 
Скажите, что насъ такъ мятетъ? 


Что зыблеть ясный ночью лучъ? 

Что тоны пламень въ твердь разитъ? 
Какъ молн!я безъ грозныхъ тучъ 
Стремится отъ земли въ зенитъ? 
Какъ можетъ быть, чтобъ мерзлый паръ 
Среди зимы рождалъь пожаръ? 


Тамъ спорить жирна мгла съ водой; 
Нль солнечны лучи блестятъ, 
СЕлонясьсквозьвоздухъ къ намъгустой; 
Иль тучныхъ горъ верхи горять, 
Иль въ морф дуть престалъ зефиръ, 
ll гладки волны бьютъ въ эфиръ. 


СомнЪв!й полонъ вамъ OTBETH, 

О томъ, что окресть ближнихь MECT}. 
Скажите-жъ, коль пространенъ свЪтъ ? 
И зто махЬйтихь zart звЁздъ? 
Несвфдомъ тварей вамъ кочецъ: 
Скажите-жъ, коль ветикъ Творецъ? 


3. 0 пользф книгь церковныхъ въ Росойскомъ язык$. 


Въ древн1я времена, когда Славянск й народъ не зналъ упо- 
треблен1я письменно изображать свои мысли, которыя тогда были 
тесно ограничены, для HeBbrbHin многихъ вещей и дЗйствй, 
ученымъ народамъ изьЪстныхъ; тогда и языкъ его ве могъ изо- 
биловать такимъ множествомъ реченй и выражен!й разума, какъ 
нын$ читаемъ. (Се богатство больше всего прлобрфтено купно 
съ Греческимъ Христанскимъ закономъ, когда церковныя квиги 
переведены съ Греческаго языка на Славянсый для славословя 
Божя. Отмнная красота, изобиле, важность и сила Еллинскаго 
слова, коль высоко почитается, о TOMB довольно свидфтельствують 
словесныхъ наукъ любители. На немъ кром$ древнихъ Гомеровъ, 
Пиндаровъ, Демосфеновъ и другихъ въ Еллинскомъ язывЪ Te- 
роевъ, BHTIÄCTBOBAIH велике Христанской церкви Учители и 
Творцы, возвышая древнее краснорЪфе высокими Богословскими 
догматами и паренемъ усерднаго пфнйя къ Богу. Ясно cie вн- 
дЪть можно вникнувшимъ въ книги церковныя на Славянскомъ 
ЯЗЫЕ$, коль много мы отъ переводу ветхаго и новаго завфта, 
поучевй отеческихъ, духовныхъ пеней Дамаскиновыхъ и другихъ 
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творцовъ каноновъ видимъ въ Славенскомъ язык$ Греческаго 
изобил!я, и оттуда умножаемъ довольство Россйскаго слова, ко- 
торое и собственнымъ своимъ достаткомъ велико и Kb IPIATID 
Греческихъ вкрасотъ посредствомъ Славенскаго сродно. Правда, 
что оныя м5Ъста многихъ переводовъ не довольно вразумительны; 
однако польза наша весьма велика. При семъ хотя нельзя пре- 
кословить, что съ начала переводивиие съ Греческаго языка 
книги па Славенсей не могли миновать и довольно остеречься, 
чтобы не принять въ переводъ свойствъ Греческихъ Славенскому 
языку странныхъ; однако оныя чрезъ долготу времени слуху 
Сдлавенскому перестали быть противны, но вошли въ обычай. 
И такъ, что предкамъ нашимъ казалось невразумительно, то 
намъ нын$ стало праятно и полезно. 

Справедливость сего доказывается сравненемъ Poccifickaro 
языка съ другими ему сродными. Поляки, преклонясь издавна 
въ Католицкую вфру, отправллютъ службу, по своему обряду, 
на Латинскомъ языкЪ, на которомъ ихъ стихи и молитвы сочи- 
нены во времена Bapsapckia, по большей части отъ худыхъ ав- 
торовъ; и потому ни изъ Грещи, ни отъ Рима не могли снискать 
подобныхь преимуществъ, каковы въ нашемъ язык оть Гре- 
geckaro пруобрфтены. Н%мецый языкъ по то время былъ убогъ, 
простъ и безсиленъ, пока въ служеши употреблялся языкъ Ла- 
тинсый. Ho какъ нзмецюй народъ сталъ священныя KHHTU чи- 
тать и службу слушать на своемъ язы, тогда богатство его 
умножилось, и произошли искусные писатели. Напротивъ того 
въ Католицкихъ областяхъ, гдЪ только одну Латынь, и то вар- 
варскую, въ служен!и употребляютъ, подобнаго усп$ха въ IHCTOTE 
Н$мецкаго языка не находимъ. Какъ матери, которыя словомъ 
челов ческимъ изображаются, различествуютъ по м$р$ своей 
важности; такъ и Росайсвк!Й языкъ чрезъ употреблене книгъ 
перковныхъ по приличности имфетъ разныя степени, высокой, 
посредственной и низкой. Cie происходить отъ трехъ родовъ 
речевнй Pocciäckaro языка. KB первому причитаются, которыя 
у древнихъ Славянъ, а нынЪ$ у Росаянъ общеупотребительны, 
напримВръ: Богъ, слава, рука, нынз, почитаю. Ko второму при- 
надлежатъ, кои хотя и обще употребляются мало, & особливо въ 
разговорахъ; однако BCEMB грамотнымъ людаямъ вразумительны, 
наприм$ръ: отверзаю, Господень, насажденный, взываю. Не упо- 
требительныя и весьма обветшалыя отсюда вывлючаются, кадъ: 
обаваю, рясны, овогда, свфнф и сихъ подобныя. Къ третьему 
роду относятся, которыхъ нфтъ Bb остаткахъ Славенскаго языка, 

то-есть въ церковныхъ книгахъ, наприм$ръ: говорю, ручей, ко- 
торый, пока, лишь. Выключаются отсюда ъпрезрфнныя слова, 
которыхъ ни въ какомъ штилф употребить не пристойно, какъ 
только въ подлыхъ комед1яхъ. 

Отъ разсудительнаго употребленя и разбору сихъ трёхъ 
родовъ реченй, раждаются три штиля: высовй, посредственный 
и низкЙ. Первый составляется изъ реченй Славено-росс!йскихъ, 
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то-есть, употребительныхъ въ обоихъ нарзяхъ, и изъ Славен- 
скихъ Росс1янамъ вразумительныхъ и не весьма обветшалыхъ. Симъ 
штилемъ составляться должны Героическ1я Поэмы, Оды, прозаич- 
ныя р%®чи о важныхъ матерляхъ, которымъ они отъ обыкновенной 
простоты ЕъЪ важному великол6шю возвышаются. Симъ штилемъ 
преимуществуеть Pocciäckiä языкъ предъ многими нын$шними 
Европейскими, пользуясь языкомъ Славенскимъ изъ книгъ цер- 
КОВНЫХЪ. 

Средй штиль состоять долженъ изъ реченй больше въ 
Росейскомъ языкЪ употребляемыхъ, куда можно принять HERO- 
торыя peyeHid Славенскя въ высокомъ штилВ употребительныя, 
однако съ великою осторожностю, чтобы слогъ не казался на- 
дутымъ. Равнымъ образомъ употребить въ немъ можно низя 
слова; однако остерегаться, чтобы не опуститься на подлость. 
Н словомъ, въ семъ штил$ должно наблюдать всевозможную рав- 
ность, которая особливо TEMB теряется, когда речеше Славенское 
положено будетъь подлЪ Pocciickaro простонароднаго. Симъ 
штилемъ писать всЪ театральныя сочинемя, въ которыхъ тре- 
буется обыкновенное человфческое слово къ живому представле- 
ню дфйствя. Однако можетъ и перваго рода штиль HMETb въ 
нихъ м$ето, гдф потребно изобразить геройство и высокя мысли; 
въ HEKHOCTAXB должно отъ того удаляться. Стихотворныя дру- 
жеск1я письма, сатиры, эклоги и элеги сего штиля больше долж- 
ны держаться. Въ прозВ предлагать имъ пристойно описан\я 
дфль достопамятныхъ и ученй благородныхт. 

Низкой штиль принимаетъ речен!я третьяго рода, то-есть 
которыхъ HETb въ Славенскомъ д1алектЪ, смзшивая со средними, 
а отъ Славенскихъ обще неупотребительныхъ вовсе удаляться, 
по пристойности матер, каковы суть комеди, увеселительныя 
эпиграммы, пфени; въ прозф дружеская письма, описаня обыкно- 
венныхъ дфлъ. Простонародныя низк1я слова MOTYTb имЪть въ 
нихъ мфето по разсмотр$н1ю. Но всего сего подробное показание 
надлежитъ до нарочнаго наставлен1я о чистот8 Росайскаго штиля. 

Сколько въ высокой Поэзи служитъ одн$мъ речешемъ Сла- 
венскимъ сокращенныя мысли, какъ причаст1ями и д$епричастями, 
въ обыкновенномъ Росайскомъ язык употребительными, TO 
всякъ чувствовать можетъ, кто въ сочинен!и стиховъ испыталь 
свои Силы. 

С!я польза наша, что мы пр1обр$ли оть книгъ церковныхъ 
богатство къ сильному изображеню идей важныхъ и высокихъ, 
хотя велика; однако еще находимъ друг!я выгоды, каковыхъ ли- 
шены MHOTie языки; и Cie во первыхъ по MEcTy. 

Народъ Pocciäckiä, по великому пространству обитающий, не 
взирая на дальное разстоян1е, говоритъ повсюду вразумительнымъ 
другъ другу языкомъ въ городахъ и въ селахъ. Напротивъ того, 
въ нЗкоторыхъ другихъ государствахъ, наприм$ръ, въ Германии, 
Баварск1й крестьянинъ мало разумЪетъ Мекленбургскаго, или 
Бранденбургсюй Швабскаго, хотя всЪ того-жъ Н$мецкаго народа. 
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Подтверждается вышеупомянутое наше преимущество живу- 
щими за Дунаемъ народами Славенскаго поколЗюя, которые 
Греческаго испов$даня держатся. 160 хотя раздлены отъ насъ 
иноплеменными языками, однако для употреблеюя Славенскихъ 
книгъ церковныхъ говорятъ языкомъ, Россянамъ довольно вра- 
зумительнымъ, который весьма много съ нашимъ нарзщемъ 
сходнзе, нежели Польск!й, не взирая на безразрывную нашу съ 
Польшею пограничность. 

По времени-жъ, разсуждая, видимъ, что Pocciäickifi языкъ 
отъ владЪн!я Владим!рова до нынфшняго BEEY, больше семи сотъ 
лЪтъ, не столько отм$нилея, чтобы стараго разум$ть не можно 
было: не такъ какъ мног1е народы не учась не разум$ють языка, 
которымъ предки ихъ за четыреста лЪтъ писали, ради великой 
его перемЗны случившейся черезъ то время. 

Разсудивъ таковую пользу отъ книгь церковныхъ Славен- 
скихЪ въ Росойскомъ языЕФ, всЗмъ любителямъ отечественнаго 
слова безпристрастно объявлю, и дружелюбно совфтую, ув$рясь 
собственнымъ своимъ искусствомъ, дабы съ прилежанемъ читали 
вс церковныя книги, отчего къ общей ихъ собственной пользз 
воспослЗдуетъ: 1) По важности освященнаго м3ста церкви Бо- 
ziel, и для древности чувствуемъ въ себЪ къ Славенскому языку 
нЪфкоторое особливое почтеше, чЪмъ великолфиныя сочинитель 
мысли сугубо возвысить, 2) будетъ всякъ ум$ть разбирать BHCOKIA 
слова отъ подлыхъ, и употреблять ихъ въ приличныхъ MECTAXB 
по достоинству предлагаемой матери, наблюдая равность слога. 
3) Такимъ старательнымъ и осторожнымъ употреблетемъ срод- 
наго намъ кореннаго Славенскаго языка купно съ Росайскимъ, 
отвратятся дик1я и странныя слова нелЗпости, входяш1я къ намъ 
изъ чужихъ языковъ, заимствующихъ себЪ красоту изъ Греческаго, 
и то еще чрезь Латинсый. Оныя неприличности нын$ небре- 
женемъ чтен1я книгъ церковныхъ вкрадываются къ намъ не- 
чувствительно, искажаютъ собственную красоту нашего языка, 
подвергаютъ его всегдашней перем$н$, и къ упадку превлонаютъ. 
Cie все показаннымъ способомъ прес$Зчется, и Pocciäckiä языкъ 
въ полной сил, красотЪ и богатств перемФнамъ и упадку не 
подверженъ утвердится, коль долго церковь Pocciäckau славо- 
слошемъ Боайимъ на Славенскомъ язык$ украшаться будетъ. 

Се краткое напоминаше довольно къ движен!ю ревности въ 
тЪхъ, которые къ прославленю Отечества природнымъ языкомъ 
усердствуютъ, вфдая, что съ падешемъ онаго безъ искусныхъ въ 
немъ писателей, не мало затмится слава всего народа. ГдЪ 
древн!й языкъ Ишпанской, Галекой, Британской и Apyrie съ дф- 
лами оныхъ пародовъ? Не упоминаю о т$хъ, которые въ прот- 
чихъ частяхъ свфта у безграмотныхъ жителей во MHOTie вЪки 
чрезъ преселен1я и войны разрушились. Бывали и тамъ герои, 
бывали отм$нныя дЗла въ обществахъ, бывали чудныя въ натур$ 


явлен!я; но всЪ въ глубокомъ невфдфи погрузились. Topamiä 
говоритъ: 
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Герои были до Атрида; 

Но древность скрыхла ихъ отъ насъ: 
Что дёль ихъ не оставилъ вида 
Безсмертный стихотворцевъ гласъ. 

Счастливы Греки и Римляне предъ всфми древними Евро- 
пейскими народами. Ибо хотя ихъ владзя разрушились, и 
языки изъ общенароднаго употребленмя вышли, однако изъ са- 
мыхъ развалинъ CEBOSb дымъ, сквозь звуки въ отдаленныхъ BE- 
кахъ, слышенъ громкой голосъ писателей, пропов$дующихъ 1518 
своихъ Героевъ, которыхъ люблешемъ и покровительствомъ 000- 
дрены были превозносить ихъ купно съ отечествомъ. Посл$8до- 
вавше позде потомки, великою древностю и разстоятемъ 
мЪеть отдЗленные, внимаютъ имъ съ такимъ-же движешемъ 
сердца, какъ бы ихъ современные одноземцы. Вто о ГекторЪ и 
АхиллесЪ читаетъ у Гомера безъ рвенмя? Возможно ли безъ 
гнзва слышать Цицероновъ громъ на Ватилину? Возможно ли 
внимать Горащевой лирф, не склонясь духомъ къ Меценату, 
равно какъ бы онъ нынфшнимъ наукамъ быль покровитель? 
Подобное счасте оказалось нашему Отечеству отъ просв$щен!я 
Петрова, и дЪйствительно настало и оставалось щедротою Ве- 
ликой его Дщери. Ею ободренныя въ Росси словесныя науки 
не дадутьъ никогда придти въ упадокъ Российскому слову. Ста- 
нутъ читать самые отдаленные в$ки велимя дфла Петрова и 
Елисаветина вЗку, и равно, какъ мы, чувствовать сердечныя дви- 
женя. Какъ не быть нынВ Виргимямъ и Горащшямъ? Цар- 
crByerp Августа Елисавета; им$емъ знатныхъ и Меценату подоб- 
ныхъ представителей, чрезъ которыхъ ходатайство Ея Отеческй 
градъ снабженъ новыми приращенями наукъ и художествъ. Ве- 
ликая Москва, ободренная пзвемъ новаго Парнасса, веселится 
своимъ симъ украшенемъ, и показываетъь оное BCEMB городамъ 
Росойскимъ какъ вфчной залогъ усердя въ отечеству своего 
Основателя, на котораго бодрое попечене и усердное предста- 
тельство твердую надежду полагаютъ Pocciäckia музы о высо- 
чайшемъ покровительств$. 


е) A. Р. Ssumarokow (Александръ Петровичъ 
Сумароковъ, 1918—1779. 


Während die massenhaften dichterischen Produktionen des Akademikers 
u. Hofpoeten Тредьяковсый (trotz seiner Verdienste um russ. Sprache u. Ge- 
schichte), wegen ihres Mangels an wahrem poetischen Gehalt und ihrem allzu 
schwerfälligen Stil, schon bei Lebzeiten des Verfassers Hohn u. Spott ernteten 
u. kaum der Erwähnung würdig sind, nimmt Ssumarokow, Lomonossows Rival, 
eine bedeutende Stelle in der Litt. ein. Aus hochadliger Familie stammend, erhielt 
er eine gute Erziehung im Kadettenkorps. Er besals tüchtige Sprachkenntnisse, 
besonders im Französischen, welches damals das Deutsche zu verdrängen begann. 
Er widmete sich ganz der Litt. und besonders dem Theater, auf dem er das 
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pseudoklass. Drama für längere Zeit eingebürgert hat. Unter dem Einfluß von 
Corneille, Racine u. Voltaire, mit dem er in freundlichem Briefwechsel stand, 
schrieb er zahlreiche Tragödien (Хоревъ, Гамлетъ, Синавъ и Труворъ, Атистанъ 
и Семира, Ярополкъ и Димиса, Дмитр!й Самозванецъ, Метиславъ и пр.). -Ihm 

ebührt das Verdienst, den Grund zum russ. Volkstheater gelegt zu haben. Als 

ieses durch den berühmten jaroslawischen gelehrten Schauspieler Wolkow unter 
Kais. Elisabeth in Petersburg eröffnet wurde (1756), erhielt 3. das Direktoramt. 
Später verlegte er seine Thätigkeit nach Moskau, wurde aber auch hier infolge 
seines Grölsenwahns, seiner. Gereiztheit u. Eitelkeit mißachtet u. starb arm und 
verlassen. Seine effektvollen, dem russ. Leben’ abgelauschten Tragödien, hatten 
bei seinen Zeitgenossen grolsen Erfolg u. verschafften ihm den Namen des „russ. 
Racine‘“; aber auch seine Komödien (Лихоимецъ, Опекунъ, Приданое обманомъ, 
Чудовищи, Тресотинусъ и пр.), die übrigens voll persönlicher Sticheleien sind, 
gefielen. Bedeutender sind jedoch seine Satiren und Fabeln. „Sein Humor ist 

erb realistisch u. burlesk, sein Witz grobkörnig“. Erwähnt zu werden verdient 
seine Zeitschrift „Трудолюбивая Пчела“ (Die arbeitsame Biene), die brennende 
Tagesfragen u. gesellschaftliche Zustände behandelte. Ausgabe (in 10 Bdn.) von 
Новиковъ, М. 1781—2; 1787. Abhandlungen von Глинка zur Ausgabe 9.8 ge- 
wählten Schriften, СПб. 1841; Буличъь, С. и соврем. ему критика, 1854; Гротъ, 
въ прилож. ко 2 т. Зап. Ак. Наукъ. 


= m nn 


1. Изъ трагеди: „Дмитрий Самозванецъ“. 
ДЪйестне 2. АЯвлеше 1. 


Дмитрий (одинь). 
Не твердо на глав моей лежитъ вЗнецъ, 
ИН близокъ моего велич1я конецъ. 
Повсеминутно жду незапныя премфны. 
О устрашающи меня Кремлевы стфны! 
Мн% мнится, что всякъ часъ Bbmaere вы мнё: 
Злодфй, ты врагъ, ты врагь и намъ, и всей стран$. 
Tıacarp граждане: мы тобою раззоренны; 
А храмы BONIDTL: мы кровью обагренны. 
Уныли вкругъ Москвы прекрасныя м$ста, 
И адъ изъ пропастей разверзъ на мя!) уста; 
Во преисподнюю зрю мрачныя ступени, 
И вижу въ Taprapb мучительск!я тфни; 
Уже въ геенн$ я и въ пламени горю; 
Возрю на небеса — селенье райско зрю: 
Тамъ добрыя цари природы всей красою, 
И ангелы кропатъ ихъ райскою росою; 
А ut, отчаянну, на что надежда днесь? 
Въ вфкъ буду мучиться, какъ мучуся я здЪсь. 
Не вфнценосецъ я въ великолпномъ градф, 
Но беззаконникъ злой, терзаемый во адф. 
Я гибну, иножество народа погубя: 
Бфги, тнранъ, б%ги... ково б%жать? ... себя... 
Не вижу никово другова предъ собою, 
Бёги!... куда бёжать?...твой адъ вездВ съ тобою. 


1) Mena. 
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Убйца здесь — б8ги!... но я убйца сей. 
Страшуся самъ себя и тфни я моей. 

Отмщу!.. кому? .. себЪ .. себя-ль возненавижу? 
Люблю себя... люблю ... за что? ... того не вижу. 
Все вопить на меня: грабежъ, неправый судъ, 
Всф страшныя дфла, sc купно!) вошютъ. 

Живу къ несчаст!ю, умру ко щастью ближнихъ. 
Завидна участь инф людей и самыхъ нижнихъ: 
И нащй въ бфдности спокоенъ иногда; 

А a здфсь царствую — и мучуся всегда. 

Терпи и погибай, возшедъ на тронъ обманомъ! 
Гони и будь гонимъ; живи, умри тираномъ! 


ДЪйстие 4. Явлене 5. 
ДмитрйЯ (odun?.. 


Блаженная душа идетъ въ объятье Бога; 

А sub показана съ престола въ адъ дорога. 
Ся послЗдня ночь — ночь вЪчна будетъ Mu: 
Увижу на яву, что страшно и во снф. 
Скончаетъ неба мракъ народныя напасти: 
Отниметъ у меня и жизнь и силу власти. 
Багряная заря спЗшитъ на небеса, 

И солнце, утомясь, нисходить за лфса, 

Дабы свфжай?) себя природ$ возвратило... 
Помедли въ небеси, горящее свфтило! 

Во учрежденный часъ ты спустишься всегда, 
А мн$ уже тебя не зр$ти никогда. 


2. Овца. 


Быль дождь; овечушка обмокла какъ лягушка: 
Дрожитъ у ней тельцо и душка. 
Н шуба вся на ней дрожить; 
Сушиться надлежитъ: 
Овца къ огню бЪжитъ. 
Ахъ, лучше-бъ ты овца день цфлый продрожала, 


‚И оть воды къ огню безумка не б%жала. 


Спросила-ль ты, куда дорога та лежала? 
Какую прибыль ты нашла? 
Въ поварню ты зашла. 
То подлинно, что ты немного осушилась; 
Да шубы ты лишилась. 
Къ чему, читатель, сей разсказъ? 
Я цёлю витьз) не въ бровь, я цфлю въ самой глазъ: 
Зайди съ челобитьемъ когда въ приказъ. 


1) Butert. — °) св ЖИ. — ?) вЁдь. 
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Суетенъ будешь, Пышность и слава — 
Ты, человЪкъ, Все только сонъ. 
Если забудеть, Какъ ударяеть 
Крат свой вЪкъ. Колоколь часъ, 
Время проходитъ, Онъ повторяетъ 
Время летитъ: Звономъ сей гласъ: 
Время провохитъ, „Смертный, будь ниже 
Все что ни льститъ. Въ жизни ты сей! 
Счастье, забава, Сталъ ты поближе 
Свфтлость коронъ, Къ смерти своей!“ 


4. Kb неправеднымъ судьямъ. 


О вы, хранители уставовъ и суда, 

Для отвращеня отъ общества вреда, 

Которы силою и должности власти 

Удобны отвращать и приключать напасти 

И не zarbere невинныхь поражать! 
Случилось-ли себ вамъ тб воображать, 

Колико тягостно вамъ кланяться напрасно, 
Молитвы принося, какъ Богу, повсечастно, 
Противъ васъ аростью по правости кипфть 

И въ cepaub тб скрывать, сердиться и терп$ть? 
Иль вы не помните, въ ожесточеньи TBEPAH, 
Что Вышний! справедливъ, а вы немилосерды? 
Иль вы не вфрите, что Богь неправду мстить, 
И вамъ стенан1я невинныхъ отплатить? 

Нль вы забыли тб, что время скоротечно 

И что на землЁ намъ счасте не вфчно? 
Неправду видить Богъ, и внемлеть б®дныхъ стонъ 
Чтб вы ни мыслите, о всемъ извфстенъ Онъ; 

А чтб творите вы, такъ тб и люди знають, 
Которые оть васъ отчаянно стонаютьъ. 


ч 


У. Abschnitt, 


Die Litteratur von Katharina II. bis 
Alexander [. 
(Словесность отъ Екатерины ll. до Александра 1.) 


a) Katharina die Grofse (Екатерина Великая, 
1729—1796). 


Unter K., insbesondere in der ersten Periode ihrer Regierung, erreichte 
die russische Litteratur die höchste Blüte. Alle litt. Gattungen: Drama, Lyrik, 
Epos, Fabel, Roman, Satire, Wissenschaft und Kritik, sowie Journalistik, haben 
tüchtige Repräsentanten aufzuweisen. Diesem „goldenen“ Zeitalter galt die Kai- 
serin selbst als leuchtendes Vorbild. Dank der großen Verbreitung der französi- 
schen Sprache am Hofe und in der besseren Gesellschaft, wurde die humaue 
Philosophie der „Enzyklopädisten“ in Rußland sehr populär. K. nannte Voltaire 
„ihren Lehrer“, d’Alambert trug sie die Stelle als Erzieher des Kronprinzen an, 
an Diderot bezahlte sie eine reichliche Pension, auch Rousseau und Montesquieu 
las sie fleilsig. Sie wollte civilisatorisch wirken, den Adel reformieren, indem sie 
besonders die Charaktere zu veredeln suchte, und einen tüchtigen, den Wohl- 
stand des Reiches durch seine Arbeit fördernden Mittelstand herausbilden. Mit 
Hilfe des berühmten Pädagogen Бецюй u. A. gründete sie hohe Stiftungen für 
adelige Kinder beiderlei Geschlechtes, die Kunstakademie (Arazemia Художествъ) 
und eine Handelsschule, gestattete unkonzessionierte Buchdruckereien und sorgte 
für Elementar- und Volksschulen, für die sie einen Kodex der sittlich-pädagogi- 
schen Regeln (Гражданское Начальное чтеше) verfalste, sogar die Aufhebu 
der Leibeigenschaft wurde schon in Anregung gebracht. Im Bewulstsein, d 
zuerst humane Gesetze geschaffen werden müssen, setzte sie eine Kommission 
hehufs Entwurfs eines neuen Gesetzbuches ein und schrieb selbst die lei- 
tenden Gesichtspunkte für diese Landesversammlung nieder, in sog. Наказъ 
(Instruktion), wobei sie sich an Locke und Beccaria anlehnte und besonders 
viel aus Montesquieus „Esprit des Lois“ entlehnte. — Als talentvolle Schrift- 
stellerin verfaßste sie in fliefsender Sprache, die sich von der Umgangssprache 
wenig unterscheidet, moralische Erzählungen und allegorische Märchen (Ххоръ, 
Февей и пр.) und eine höchst interessante Instruktion zur Erziehung ihrer 
Enkel; ferner 11 Komödien (О время! Именины Ворчалкиной, Г-жа ВЗстникова 
съ семьей, Обольщенный, Обманщики, Шаманъ сибиреюмй, НедоразумЗ ния и пр.), 
von denen manche großen Erfolg hatten; bearbeitete Shakespeare „The merry 
Wives of Windsor“ (Вотъ каково имфть корзинку и б$лье!); schrieb einige 
historische Dramen (Историч. представленше изъ жизни Рюрика, Начальное 
правлен!е Олега u пр.), 7 Opern (Храбрый и славный витязь Архидфевичъ, Горе 
богатырь Косметовичъ, Новогородскй богатырь Болеславичъ и пр.\, unter denen 
„Оедулъ и его ти“ wegen den in ihr enthaltenen Volksliedern die populärste 
war. Sie war Hauptmitarbeiterin der satirischen Zeitschrift „Всякая всячина“ 
(Buntes Allerlei), schrieb die sensationellen sarkastischen Artikel „Были и не- 
Guxauu“ (Geschehenes und Erdachtes) im Собесфдникъ друзей русс. слова; ja 
sie liefs sich sogar mit ihren Gegnern in Polemik ein. — Als einerseits infolge 
des Umsichgreifens von Freimaurerei und Mystizismus (Theosophen, Illuminaten, 
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Martinisten), die К. hafste, anderseits durch den Ausbruch der franz. Revolution, 
ein Umschwung in den Ideen der Kaiserin eintrat, änderte sich auch ihr Ver- 
hältnis zur Presse und zu den Freidenkern. Sie verspottete die Freimaurer in 
ihren Komödien, und wulste die unbequemen Martinisten in „weiter Entfernung“ 
zu halten. — Schriftenausgabe СПб. 1849. Abhandlungen von Лавровсый, О ne- 
дагогиг. знач. соч. Es. II, Харьковъ 1856; Пекарсюй, Marepiasıu и пр., Зап. 
А. Н. 1863, т. Ш.; Елисфевъ, От. Зап. 1868 No. 1; Щебальсьый, Ex. какъ писа- 
тельница, Заря. 1879; Добролюбовъ, Русс. сатира въ в$къ Ек., соч. т. [.; Co- 
ловьевъ, Ист. P. т. 15; Brückner, Russ. Rev. В. 7 и. Balt. Monatsschrift. — 
Unter den histor. Denkmälern dieser Periode sind zu erwähnen: die Memoiren 
der Fürstin Дашкова, des ма1оръ Даниловъ, Грибовскй, Болотовъ u. Порошинъ. 
Ein bedeutender Gelehrter und Historiker war Fürst Щербатовъ, Verfasser 
einer russischen Geschichte (Россйская Hcropin.. Er schrieb auch ein ge- 
diegenes Werk über Peter den Grolsen (Pascmorptuie о порокахъ и само- 
власти U. В.), veröffentlichte sehr schätzbare altruss. histor. Denkmäler, hinter- 
ließ viele publizistischen Schriften und war seiner Richtung nach ein Vorbote 
des Slavophilentums. 


1. Ns» „Наказа“ Екатерины !., даннаго коммисси 
0 сочиненми проекта новаго уложения. 


О самодержаяи въ Росси. 


Poceiäckaro государства владфн1я простираются на тридцать 
два степеня широты и на сто шестьдесятъ пять степеней долготы 
по земному шару. Государь есть самодержавный; ибо никакая 
другая, какъ только соединенная въ его особФ, власть не можеть 
дфйствовать сходно съ пространствомъ толь великаго государства. 

Пространное государство предполагаетъ самодержавную 
власть въ той 0с0б$, которая онымъ правитъ. Надлежить, 
чтобы скорость въ ршени A515, изъ дальнихъ странъ присы- 
лаемыхъ, награждала медлене, отдаленностю MECTL причиняемое. 

Всякое другое правлене не только было бы Росаи вредно, но 
и въ конецъ разорительно. Другая причина та, что лучше по- 
BHHOBATbCH законамъ подъ однимъ господиномъ, нежели угож- 
дать многимъ. 

Какой предлогъ самодержавнаго правлен1я? Не тотъ, чтобы 
у людей отнять естественную ихъ вольность: но чтобы дЪФйствя 
ихъ направлять EB полученю самаго большаго отъ всВхъ добра. 

И такъ, правлене, къ сему концу достигающее, лучше про- 
чихъ, и при TOMB естественную вольность больше другихъ огра- 
ничивающее, есть то, которое наилучше сходствуетъ съ намфре- 
ями, въ разумныхъ тваряхъ предполагаемыми, и соотвЪтствуетъ 
концу, на который въ учрежденми гражданскихъ обществъ взи- 
раютъ неотступно. 

Самодержавныхь правлешй намфрене и конецъ есть слава 
гражданъ, государства и государя. 

Но отъ сея славы происходитъ въ народ, единоначамемъ 
управляемомъ, разумъ вольности, который въ державахъ сихъ 
можетъ произвести столько же великихъ дфлъ и столько спосп$- 
шествовать благополуч1ю подданныхъ, какъ и самая вольность. 
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О правахь и законалтъ. 


НижеслЗдующее да будетъ служить зерцаломъ. Люди. управ- 
ляются разными родами законовъ: 1) Правомъ Божественнымъ, 
которое есть право закона Божля, или святой вЪры. 2) Правомъ 
перковнымъ, которое есть чиноположеше, или обряды Ha вЁрЪ 
основанные. 3) Правомъ естественнымъ. 4) Правомъ народнымъ, 
которое можно почитать гражданскимъ правомъ всемрнымъ, въ 
TOMB смыслЪ, что всяый народъ 0собо есть будто бы одинъ 
гражданинъ м!ра. 5) Правами государственными, общими, кото- 
рыхъ предлогъ есть мудрость челов ческая, основавшая вс$ об- 
щества. 6) Правомъ завоеваня, основаннаго на томъ, что какой 
нибудь народъ хотзлъ, или могъ, или принужденнымъ нашелся 
сдфлать насише другому народу. 7) Правомъ гражданскимъ 
каждаго общества, по которому каждый гражданинъ можеть за- 
щищать свое им$ не и жизнь OTb нападковъ другаго гражданина. 
8) Наконецъ, правомъ домашнимъ, или семейнымъ, которое проис- 
ходить OTb того, что всякое общество раздЗлено на разныя 
семьи, требуюция особаго управлен1я. 

Мы вЗдаемъ повелнное челов$камъ закономъ Божимъ; 
законы граждансме должны въ обществ подерЗплять законы 
Божи. Ho cin два рода законовъ не должны быть смфшены. 
Они различествуютъ между собою по ихъ происхожденю, пред- 
логу и свойству. 

Естество законовъ челов$ческихъ есть такое, чтобы зависть 
имъ OTb всзхъ приключенй, во свЪтЪ бывающихъ, и перем*- 
нять ея потому, какъ нужда чего востребуетъ. Напротиву того, 
свойство законовъ священныхъ есть, чтобы имъ быть всегда He- 
прем$нными. Законы челов чесве предполагаютъ намъ доброе, 
a в$ра изъявляеть лучшее. Надлежитъ, чтобы законы, по елику 
возможно, предохраняли безопасность каждаго особо гражданина. 
Равенство вс$хъ гражданъ состоитъ въ томъ, чтобы Beh под- 
вержены были тзмъ же законамъ. 

Cie равенство требуеть хорошаго установленя, которое 
воспрещало бы богатому удручать меньшее ихъ стяжане имЪю- 
щихъ, и обращать себф въ собственную пользу чины и 3BAHif, 
порученныя имъ только какъ правительственнымъ особамъ госу- 
дарства. Общественная и государственная вольность не въ томъ 
состоитъ, чтобы дфлать все, что кому угодно. Въ государств$, 
т.е. въ собрани людей, обществомъ живущихъ, гд$ есть законы, 
вольность не можеть состоять ни въ чемъ иномъ, какъ въ BO3- 
можности дфлать то, что каждому надлежитъ хотфть и чтобы 
не быть принужденну дзлать то, чего хотЪть не должно. 

Государственная вольность въ гражданинЪ есть спокойство 
духа, происходящее отъ мня, что вся изъ нихъ собствен- 
ностью наслаждается! И чтобы люди имфли сю вольность, на- 
длежитъ быть закону такову, чтобы одинъ гражданинъ не могь 
бояться другаго, а боялися бы всЪ однихъ законовъ. 


— 131 — 


Несчастливо то правлеше, въ которомъ принуждены уста- 
вовлять жестове законы. Законы, Npexonamie м$ру во благомъ 
бывають причиною, что раждается оттуда 310 безмВрное. Въ 
которыхъ законахъ законоположеше доходить до крайности, 
отъ тзхь всфхъ избыть находятся способы. УмФренность управ- 
лнетъ людьми, а не выступлеше изъ м$фры. Гражданская воль- 
ность тогда торжествуетъ, когда законы на преступниковъ вы- 
водятъ всякое наказане изъ особливаго каждому преступленю 
свойства. Законы должны быть писаны простымъ языкомъ; и 
уложене, вс$ законы въ себ содержащее, должно быть книгою 
весьма употребляемою, и которую бы за малую цЗву достать 
можно было на подоб1е букваря. Въ противномъ случаЪ, когда 
гражданинъ не можеть самъ собою узнать сл$детый, сопряжен- 
ныхъ съ собственными дфлами, и касающимися до его особы и 
вольности, то будетъ онъ завис$ть отъ нфкотораго числа людей, 
взявшихъь въ себ во хранете законы и толкующихъ оные. 
Преступлен1я не столь часты будутъ, WEM большое число людей 
уложен!е читать и разумЪть станутъ. И для того предписать 
надлежитьъ, чтобы во всфхъ школахъ учили Abreä грамот$ по- 
перемВнно изъ церковныхъ книгъ и изъ тфхъ книгъ, кои зако- 
нодательство содержатъ. 


О наказаняль. 


Гораздо лучше предупреждать преступлен1я, нежели нака- 
зывать. Лучше десяти простить виновныхъ, нежели наказать 
одного невиннаго. 

Любовь къ отечеству, стыдъ и страхъ поношевя суть сред- 
ства укротительныя и могушая воздержать множество преступле- 
нй. Самое большое наказан1е за злое какое-нибудь A510, во 
правлении умфренномъ, будетъ то, когда кто въ томъ изобличится. 

Гражданске законы тамъ гораздо легче исправлять будутъ 
пороки, и не будутъ принуждены употреблять столько усижмя. 

... Искусство научаетъ насъ, что въ т5хъ странахъ, гдЪ крот- 
Ein наказашя, сердце гражданъ оными столько же поражается, 
какъ BO другихъ м$фстахъ жестокими... А ежели другая най- 
дется страна, гд$ люди инако не воздерживаются отъ пороковъ, 
какъ только суровыми казнями; опять вфдайте, что Cie происте- 
каетъ OTb насильства правленя, которое установило ©1и казни 
за малыя погр$шности. 

...Bcb наказаня, которыми т%ло чехлов$ческое изуродовать 
можно, должно отмФфнить. Смертная казнь есть н$которое 
лекарство больнаго общества. 

Самое надежнзйшее обуздане отъ преступлевй есть He 
строгость наказаня, но когда люди подлинно знаютъ, что пре- 
ступивиай законъ непремфнно будетгъ наказанъ. Извфетность и 
о мал5йшемъ, но неизбфжномъ наказани сильнфе впечатлЗется- 


Bb сердце, нежели страхъ жестокой казни съ надеждою избыть 
отъ оной. 


9* 
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2. Изъ комедм „0 время!“ 


ДЪйстне первое. 
Asıenie Il. 
- Непустовъ, Мавра. 


Мавра. Повфрьте, что я говорю правду. Вы не можете ее 
видфть. Она!) теперь молится, и я сама войти къ ней въ гор- 
вицу не см$ю. 

Непустовъ. Да развЪ она цфлый день молится? Когда я 
ни приду, всс говорятъ мнЪ: не время; поутру была она у за- 
утрени, a теперь опять на молитв. 

Мавра. Н все такъ у насъ время проходитъ. 

Непуетовъ. Молиться хорошо; однако есть въ жизви на- 
шей и должности, которыя свято наблюдать мы обязаны. Не- 
ужели она и день и ночь насквозь молится? 

Мавра. НЪтъ. Упражнен!я наши перем нны; однако все идетъ 
своимъ порядкомъ; иногда у насъ обыкновенныя службы, иногда 
yreHie миней-четий ?), а иногда, покинувъ чтен1я, боярыня наша 
изволить проповфдывать намъ о молитв$, воздержани и пост. 

Непустовъ. Слышалъ я, что госпожа твоя ханжитъ много, 
а о доброд$теляхъ ея мало я слыхалъ. 

Мавра. Правда сказать, и я много о томъ говорить не 
могу. О пост и воздержани твердитъ она всфмъ своимъ лю- 
дямъ весьма часто, а особливо — при раздачЪ м$сячины?) и 
указнаго. Сама-жъ никогда столько прилежности къ MOAMTBE 
не показываетъ, какъ въ то время, когда, приходя къ ней дол- 
жники, требуютъь отъ нея за забранные по счетамъ товары платы. 
Она, швырнувъ одиножды въ меня молитвенникомъ, столь сильно 
голову мнф расшибла, что я съ недфлю лежать принуждена 
была: а за что? за то только, что я пришла во время вечерни 
доложить ей, что купецъ пришелъ за деньгами, которыя она, 
занявъ у него по шести процентовъ, отдала въ ростъ по шест- 
надцати со ста. „Проклятая безбожница, кричала она на меня, 
такой ли теперь часъ? Пришла ты, какъ сатана, искушать меня 
свфтскими суетами, тогда, когда вс мысли мои заняты покая- 
вемъ, и отъ всякаго о CBETE семъ попеченя удалены!“ Про- 
кричавъ съ великимъ сердцемъ Cie, бросила мнф въ високъ книгу. 
Посмотрите, и теперь еще знакъ есть; но я мушкою зал$пливаю 
его. Не можно никогда къ ней примфниться: странный весьма 
человЪкъ; иногда не хочетъ, чтобы ей говорили, & иногда и въ 
самой церкви сама безъ умолка и безъ конца болтаетъ. Гово- 
ритъ, что грфшно осуждать ближняго, а сама всфхъ судитъ, о 
вефхъ переговариваетъ; особливо молодыхъ барынь терпфть не 
можетъ; и кажется ей, что онф все не такъ дЗлаютъ, какъ бы 
no мнЪв!ю ея дЪфлать надлежало. 


m 





1) Ханжихина. — 3) см. введеше къ Ta. Ш, а). — 3) ояредфленное co- 
державе пищею (бывшихъ дворовыхъ), выдаваемое помфсячно. 
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Непустовъ. Радъ я узнать ея нравъ: это знае поможетъ 
мн много въ дЪлЪ о женитьбЪ господина Молокососова. Но, 
правду сказать, трудно же ему будетъ уживаться съ этакою бяа- 
бушкою: она или изъ дому его выживетъ, или въ могилу вго- 
нитъ. Сама-жъ она требовала, чтобъ мы къ МосквВ npibxa.ım, 
чтобы условиться о внучкиной свадьб$. Мы. для того, отпросясь 
на двадцать HI девять дней въ отпускъ, изъ Петербурга сюда 
прискакали: и тому уже три недФли, какъ живучи здЪсь, всяюЙ 
день о TOMB домогаемся, а она всяый день новыя находитъ къ 
тому препятствя. Намъ приходитъ уже срокъ и мы должны 
немедленно возвратиться. Что-то будетъ сегодня? Она сегодня 
обфщала дать рЪшительное слово, хотя я къ тому и начала не вижу. 

Мавра. Потерпите, сударь, немного; послЪ вечерни, мо- 
жеть быть, вы ее увидите; & прежде этого времени она не охотно 
гостей принимаетъ. | 

Непустовъ. Да мнЪ есть много кое о чемъ переговорить 
съ нею, и для того скажи ей, что я зд$еь; авось-либо она и 
пустить меня къ себЪ. 

Мавра. НЪть, сударь; я ни изъ чего 1) къ ней не пойду. Мнз 
или битой, или покрайней мЪрЪ браненой быть. Она и безъ тогочасто 
на меня гифвается, и называетъь меня бусурманкою за то, что 
иногда читаю я ежем$сячныя сочинения, а иногда и Влевеланда. 

Непустовъ. Да ты можешь ей сказать, что я усильно 
прошу ее видФть. 

Мавра. Кой часъ?) вечерня отойдетъ,- то я и пойду Kb 
ней, a не прежде. Однако Narbe шести часовъ я не совзтую 
вамъ оставаться. Въ это время наЗдетъ къ ней довольное число 
подобныхъ ей барынь, которыя обыкновенно забавляютъ ее вЪс- 
тями, изо всфхъ угловъ города собранными; переговариваютъ 
и злословятъ RCbXB знакомыхъ, перебирая ихъ по хриспанской 
любви всЪхъ на перечетъ; ув$домляютъ о всфхъ петербургскихъ 
новостяхъ, къ нимъ прилыгая, примышляя; однЪ убавляютъ, дру- 
я прибавляютъ. За правду никто въ этомъ собрати не от- 
вЪтствуетъ; до того намъ дфла HETE, лишь бы все было выго- 
ворено, что слышали и что въ тому примыслили. 

Непустовъ. Да по крайней мзрЪ оставятъ ли насъ хоть 
поужинать? Какъ ты думаешь? 

Мавра. СомнЗваюсь. Кавя у постницъ ужины? - 

Непустовъ. Какъ? Да разв отъ скупости вы поститесь? 
ВЪдь сегодня и день непостный. | 

Мавра. Я того точно яе говорю, только... только ... мы 
лишнихЪ гостей не любимъ. 

Непустовъ. Говори со мною, Маврушка, откровенн$е. Какъ 
тебВ госпожи своей не знать? Скажи мнЪ правду. Mub кажется, 
что она наполнена суев8ремъ и пустосвятствомъ, а притомъ и 
весьма зла. .. 


1) Ни за что. — *) кавъь только. 


Мавра. Kro добродЪтелей ищетъ въ долгихъ молитвахъ 
и въ наружныхъ OÖBIEHOBEHIAXB и обрядахъ, тотъ боярыню мою 
безъ похвалы не оставить. Она наблюдаетъ строго дни празд- 
ничные; къ обЪднВ всявйЙ день Фздитъ; cBbuy передъ праздни- 
комъ всегда ставить; мяса по постамъ не Ъстъ; ходитъ въ шер- 
стяномъ платьЗ... Да не подумайте, что изъ скупости... и 
ненавидитъ BChxt тёхъ, кои ея правиламъ не слВдуютъ. Ны- 
нзшнихъ обычаевъ и роскоши она териЪть не можеть, а любить 
и хвалить старину и Tb времена, когда она пятнадцати лВтТЪ 
была; чему уже теперь, бхагодатю Божею, годиковъ пятьдесятъ 
и слишкомъ минуло. 

Непустовъ. Что касается до нынфшней роскоши, я и самъ 
ея не люблю, и въ этомъ съ нею весьма согласенъ, такъ равно, 
какъ и старинную искренность почитаю. Похвальна, весьма по- 
хвальна старинная вфрность дружбы и твердое наблюдеше !) 
даннаго слова, дабы въ несодержаши его не было стыдно! Объ 
этомъ и я самъ одного съ нею мн8мя. Жаль, по истиннВ жаль, 
что нынВ ничего не стыдятся и мнопе молодые молодцы, про- 
износя ложь и обманывая заимодавцевъ, а боярынки дерзко и 
похабно противъ мужей поступая, мало отъ чего когда крас- 
нзются. 

Мавра. Оставимъ это. Въ платьВ и головномъ убор 
моей госпожи найдете вы совершенное изображеше прародитель- 
скаго покроя, въ которомъ она и не малую добродфтель и чис- 
тоту нравовъ поставляетъ. 

Непустовъ. Да почему это прародительсяя нравы? Это 
ничто иное, какъ ничего не значапие обычаи, коихъ она Ch 
нравами или не различаетъ, или различить не умЗетъ. 

Мавра. Однакожъ по мнзю госпожи моей, чВыъ платье 
crapbe, тёмъ боле почтен1я достойно. 

Непустовъ. Скажи же Mu, пожалуй, что она въ цфлый 
день дфлаетъ? 

Мавра. Да гдз мнЪ это все упомнить? A тёмъ болБе 
высказать не можно; вы смЗяться станете. Но пусть такъ; HBITO 
вамъ разскажу. Она встаетъ по утру въ шесть часовъ, и, cabaya 
древнему, похвальному обычаю, сходитъ съ постели въ босу 
ногу; сошедъ, оправляетъ предъ образами лампаду; потомъ про- 
читаеть утрення молитвы и акафистъ, потомъ чешетъ свою 
кошку, обираетъ съ нея блохи и поетъ стихъ: блажень, кто и 
скоты милуетъ! А при семъ пиши и насъ также миловать H3- 
волитъ, иную пощечиной, иную тростью, а иную бранью и про- 
клятемъ. Потомъ начинается заутреня, во время которой то 
бранитъ дворецкаго, то шепчетъь молитвы; то посылаетъ про- 
винившихся наканунё людей на конюшню пороть батожьемъ, то 
подаетъ попу кадило; то со внучкою, для чего’ она молода, 
бранится, то по четкамъ кладетъ поклоны; то считаетъ жени- 


1) Co6amxenie. 
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ховъ, за кого бы внучку безъ приданаго съ рукъ сжить, то... al 
Постойте, сударь, я слышу шумъ: пора мнБ отсюда убираться. 
Конечно госпожа моя идетъ; боюсь, чтобъ насъ вмфестЪ не за- 
стала: вВдь и Богъ знаеть, что ей на мысль придетъ. 


(Отходять.) 


b) М. 9. Мом Ком (Николай Ивановнчъ Новиковъ, 
1944—1318). 


N. war einer der begabtesten Schriftsteller, Publizisten und Philanthropen 
Rufslands. Er stammte von einer in Gouvernement Moskau ansässigen adeligen 
Familie ab, besuchte das dortige Universitätsgymnasium, trat in den Militärdienst, 
den er als Seconde-Leutnant quittierte, um sich der längst begonnenen litterari- 
schen Thätigkeit und Journalistik ganz zu widmen. Сгове Bedeutung gewannen 
seine Zeitschriften: Трутень, Живописецъ u. Кошелёкъ (Drohne, Maler, Beutel), 
die die Untugenden der Gesellschaft und besonders die Greuel der Leibeigen- 
schaft geilselten. Er leitete auch das ofüziöse Hofblatt Mockoscria Bbxonocre, 
dem er einen reichhaltigen litterarischen Charakter verlieh. Neben Лопухияъ 
und Prof. Schwarz, bildete N. das Zentrum des russischen Freimaurertums; 
auch stand er an der Spitze des Vereins „Дружеское ученое общество“. In 
Gemeinschaft mit Schwarz gründete er ein pädagogisches Seminar an der Uni- 
versität, sowie die berühmte „Typographische Kompagnie‘“ und verbreitete billig 
oder gar gratis unzählige humane und religiöse Schriften im Volke, das er in 
bestimmte sittliche und kulturelle Bahnen zu lenken suchte. So machte sich 
mit N. zum ersten Male die selbständige und freie Initiativo der Gesellschaft 
geltend gegenüber der bisherigen offiziellen Aufklärung der Regierungskreise. 
N. fiel jedoch bei der Kaiserin in Ungnade, seine Buchdruckereien, Bücher und 
sein Vermögen wurden konfisziert, seine hohen Gönner und Mitarbeiter zerstreut 
oder verbannt, und er selbst in die Festung Schlüsselburg gesetzt (1792), von wo 
ihn erst Kaiser Paul befreit hat. N. veröffentlichte u. A. das sehr wertvolle 
Werk: Опытъ словаря о русс. писателяхь und die Древняя Росс. Виблюеика. 
Biogr. von Аезнасьевъ, Библюграф. Зап. 1858, No.5. Abhandlungen von Незе- 
леновъ, Н. издатель журналовъ и пр. СПб. 1875; Лонгиновъ, Н. и москов. 
Мартивисты, М. 1867, a также Н. и Шварць, Русс. В. 1857 No. 1. 


1. Изъ „Трутня“ Н. И. Новикова за 1769—1770 г. 


Господа читатели! Сколько вы ни думайте, однако-жъ 
вфрно не угадаете намБреня, съ которымъ выдаю сей журналъ, 
ежели я самъ о томъ вамъ не скажу. Впрочемъ, это и не тайна. 
Господа читатели, вы люди скромные, такъ я безъ всякаго опа- 
сенля HA васъ въ томъ положиться могу. Послушайте-жъ, дВло 
пойдетъ о моей слабости: я знаю, что х6ность считается не изъ 
посл$днихъ пороковъ; знаю, что она непримиримый врагъ тру- 
долюб1я; вЪдаю, что она человВка дВлаетъ неспособнымъ къ 
пользВ общественной и своей участной; что челов къ, обладаемый 
симъ порокомъ, не достоинъ соболВзнованя; но со всЁмъ TIME, 
HEHRAKB не могу ее преодолВть. Порокъ сей такъ мною овла- 
ДВлЪ, что ни за кавя не могу приняться Ana, и для того очень 
много у себя теряю. Въ праздничные дни къ богатымъ боярамъ 
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%здить на поклонъ почитается за необходимость: ибо TE, кото- 
рые с1е исполняютъ, находять свое счасте гораздо скорЗе; но 
меня къ тому лфность не допускаетъ Cie исполнять. Просвфщать 
разумъ науками и познатями нужно; во лЬнь препятствуетъ: 
словомъ, я сд$лался в5чнымъ невольникомъ, презр$н1я достойной 
AbHOCTH; и могу во оной равняться съ л5нивфйшими гишпанцами. 
Часто по пфлой нед$лБ просиживаю дома для того только, что 
abur одфться. Ни съ кЪмъ не имфю переписки зат$мъ, что лЪнь 
не допускаетъ. Отъ л$ности никакой еще и службы по cie 
время не избралъ; ибо всякая служба не сходна съ моею склон- 
ностью. Военная кажется мнЪ очень безпокойною и угнетающею 
человЪка: она нужна, и безъ нея никакъ не можно обойтись; 
она почтенна; но надобно помнить наизусть ве законы и указы, 
& безъ того попадешь въ бфду за неправое pbmenie. Надле- 
жить знать всф пронырства, въ дфлахъ употребляемыя, чтобы 
не быть кЪмъ обмануту, и имфть смотр$н!е за тавими людьми, 
которые чаще и тверже всего говорятъ: Да за работу; а это 
очень трудно. И хотя она и по с1е время еще гораздо наживна; 
но однавко-жъ она не по моимъ склонностямъ. Придворная всЪхъ 
покойнЪфе, и была бы легче всЪхъ, если бы не надлежало знать 
наизусть науку притворства гораздо въ вышнемъ степен%, He- 
жели сколько должно ее знать актёру: тотъ притворно входить 
въ разныя страсти временно; а сей безпрестанно то-же д$лаетъ; 
& того-то я и не могу терпфть. Придворный человЪкъ всфмъ 
льститъ, говоритъ не то, что думаетъ, кажется всьмъ ласковъ 
и снисходителенъ, хотя и чрезвычайно надутъ гордостю. Вефхъ 
обнадеживаетъ, и тогда же позабываетъ; всЪмъ обфщаетъ, и ни- 
кому не держитъ слова; не имЗетъ истинныхъ друзей, но имЪетъ 
льстецовъ: A самъ также льститъ и угождаеть случайнымь лю- 
дямъ. Кажется охотникомъ до того, отъ чего имфетъ отвра- 
цене. Хвалитъ съ улыбкою тогда, когда внутренне терзается 
завистью. Въ случаЪ нужды никого не щадитъ, жертвуетъ 
BCEMB для снисканя своего счаст1я; а иногда, полно, не забываетъ 
ли и челов чество! Ничего не дЪлаетъ, а показываетъ, будто отя- 
гощенъ дфлами: словомъ, говоритъ и д$лаетъ почти всегда про- 
тиву своего желаня, A часто и противу здраваго разсудка. Ся 
служба блистательна, но очень скользка и скоро тускнетъ; ко- 
роче сказать, и она не по моимъ склонностямъ. Разсуждая та- 
кимъ образомъ, по Cie время не сд$лалъ еще правильнаго за- 
ключеня о TOMB, что подлинно ли таковы си службы, или л- 
ность, препятствуя мнЪ въ которую нибудь изъ нихъ вступить, 
ваставляеть о нихъ неправильно думать; но утвердился только 
Bb томъ, чтобы ни въ одну изъ внихъ не вступать. Kr чему-жъ 
потребенъ я въ обществ? „Безь пользы въ свпиъ жить, тя: 
чить лишь только землю“, свазалъ славный Pocciäckii стихотво- 
peut. Се взявъ въ разсужден!е, долженъ помышлять, чЁмъ бы 
MOTb я оказать хотя малЪйшую услугу моему отечеству. Думаю 
иногда услужить какимъ нибудь полезнымъ сочинешемъ, но BOC- 
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питан1е мое и душевныя дарованя положили къ тому непреобо- 
римыя препоны. Наконецъ вепало въ умъ, чтобы хотя издашемъ 
чужихъ трудовъ принесть пользу моимъ согражданамъ. И такъ 
вознамфрился издавать въ семъ году еженел$льное сочинеше, 
подъ назван1емъ 'Трутня, что согласно съ моимъ порокомъ и 
намфренемъ, ибо самъ я кром$ сего предисловия, писать буду 
очень мало; а буду издавать BCE присылаемыя ко мнЪ письма, 
сочиненя и переводы, въ проз$ и въ стихахъ, A особенно сати- 
рическя, критичесвяя и проч!я, ко исправленю нравовъ служа- 
min: ибо таковыя сочиненя исправлешемъ нравовъ приносятъ 
великую пользу; a Cie то и есть мое намфрене. 


2. Господинъ издатель! Чистосердечное ваше о самомъ себЪ 
описате мнЪф весьма нравится; чего ради я отъ добраго сердца 
хочу вамъ дать совЗтъ: Въ вашемъ ТрутнЪ печатаемыя сочине- 
ня многими разумными и знающими людьми похваляются. Это 
хорошо: да то б$да, что мнопе, испорченные нравы и злыя 
сердца имфюпие люди, принимаютъ на себя осмЗиваемыя вами 
лида, и критикуемые вами пороки беруть на свой счетъ. Это 
бы и не худо: ибо зеркало для того и дфлается, чтобы смот- 
ряшлеся въ него видЪли свои недостатки и оные исправляли. 
И то зеркало почитается лучшимъ, которое в8рн$е показываетъ 
лицо смотрящагося. Но д$ло-то въ TOMB состоитъ, что въ 
вашемъ зеркалВ, названномъ Трутень, видатъ себя и MHorie 
знатные бояре. И хотя вы въ предислови своемъ и дали знать, 
что будете сообщать не свои, но присланныя къ вамъ сочинен!я; 
однакожъ, злостю напоивше свои сердца, хюди ставятъ это на 
вашъ счетъ. Вотъ что худо-то! Мн очень будетъь прискорбно, 
ежели кто на васъ за то будетъ досадывать; & каково имЪть 
A510 съ худыми людьми и знатными боярами, я уже искусился. 
Я доживаю шестой десятокъ л$тъ, и во всю мою жизнь имЪлъь 
несчаст1е тягаться съ богатыми боярами, угнетавшими истину, 
правосуд1е, честь, добродЪтель и челов$чество. О г. Издатель: 
сколько я OTb нихъ претерп8лъ! См$ло сказать можно, что 
лучше имфть дфло съ лютымъ тигромъ, нежели съ сильнымъ 
злымъ чеховЪкомъ; тотъ COBCEMB своимъ звЗрствомъ и лютостю 
отнимаетъ только жизнь, а посл$дней оной не отнимаетъ: но, 
отнимая душевное спокойстые и вр$пость, приводить духъ во 
изнеможене, что иногда подосадуешь за то, на что написано: 
He ревнуй лукавнующимьъ, ни-же завидуй творящимъ беззакоте. 
Но полно, una такихъ бояръ не много. Жаль, что надобно 
солгать, что ихъ COBCEME нзтъ. Чтожь дЗлать! Въ семьь не безь 
урода. Надобно и за то благодарить Бога, что ихъ не много. 
Между старыми есть нзкоторые изъ молодыхъ господъ таые, 
воторые, важныхъ не имЪя дЪлъ, упражнаяются въ бездВлицахъ, 
и предъ малочиновными людьми показываютъ себя великими ми- 
нистрами въ малыхъ дфлахъ, не достойныхъ ни чина, ни имени. 
Употребляя при томъ непростительныя YEAOHYHBOCTH, ласкатель- 
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ства потачки и непростительныя хитрости; & все это для какой 
ни на есть бездЪлицы, или по слЪпому повиновен!ю своимъ стра- 
стямъ и пристрастю къ какой-либо вещи. Надобно желать, 
чтобъ они способны были къ важнымъ государственнымъ дфламъ 
и прилежны ко исполнен!ю оныхъ такъ, какъ малыхъ, тогда бы 
они приносили превеликую пользу обществу. Намнясь при Mu 
одинъ такой придворный не господинъ, да еще господчиЕъ, го- 
ворилъ о вашемъ Трутнф весьма пристрастно; надхежить ска- 
зать, что онъ имфеть доброе сердце, но нзкоторая слабость имъ 
очень сильно владфетъ, почему онъ говорить и дфлаетъ только 
то, что связано съ выгодами его слабости. Сей господчикъ, го- 
ворилъ сл$дующее: „Не въ свои-де этотъ авторъ садится сани. 
Онъ-де зачинаетъ писать сатиры на придворныхъ господъ, знат- 
ныхъ бояръ, дамъ, судей именитыхъ и на всзхъ. Такая-де camt- 
лость есть ничто иное, какъ дерзновеше. Полно-де его недавно 
отпряла Всякая Всячина очень хорошо: да это еще ничего, въ 
старыя времена послали бы его потрудиться для пользы государ- 
ственной описывать народы какова ни на есть царства росейй- 
скаго владфн!я: но нынче-де дали волю писать и переем$хать 
знатныхъ, и за так я сатиры не наказывають. ВЪдь-де знатный 
господинъ не простой дворянинъ; что на немъ тоже взыскивать, 
что и на простолюдинахъ. ЁКто-де не иметь почтеня и подо- 
бострастля` къ знатнымъ особамъ, тотъ уже худой слуга. Знать 
что-де онъ не слыхивалъ, что были на Руси сатирики и одни 
пустые разсказы, что онъ печатаетъ только присылаемыя TISCH. 
Нынче-де знаютъ и малые ребята этотъ счетъ, что дважды два 
вфрно будетъ четыре; a сверхъ того въ его-де сатирахъ ни соли, 
ни вкуса не находятъ. Гораздо было-бы лучше ежели бы онъ 
обиралъ около себя, и писалъ сказки, или что-нибудь поем ш- 
нзе такъ, какъ друпе писатели журналовъ дфлаютъ; такъ бы 
такмя сочиненя всфмъ нравились, и больше бы покупали, TARB 
бы-де ему больше было прибыли; а отъ этаго журнала навЗрное 
онъ не разбогатЗетъ“. И такъ, господинъ Издатель, совЪтъ вамъ 
даю слздуюций; не слушайте сего господчика, не обирайте около 
себя вздоровъ и не печатайте; намъ они и такъ уже наскучили. 
И публика не такой имЗетъ худой вскусъ, чтобы худое больше 
хорошаго хвалила: послЗдуя благоразумю, продолжайте печа- 
тать тавя шШэсы, кавя мы по се время въ ТрутнЪ читали; но 
только остерегайтесь наводить свое зеркало на лица знатныхъ 
бояръ и боярынь. Пишите сатиры Ha дворянъ, на мёщавъ, на 
приказныхъ, на судей, совесть свою продавшихъ, и на везхъ 
порочныхъ людей; осмфивайте худые обычаи городскихъ и де- 
ревенскихъ жителей; истребляйте закоренфлыя предразсужденя 
И угнетайте слабости и пороки, да только не въ знатныхъ: тогда 
въ сатирахъ вашихъ соли находить будутъ больше. Здфсь Аг- 
линской соли употреблеше знаютъ немног!е; такъ употребляйте 
Bb сатирахъ русскую соль, къ ней уже привыкли. И это будетъ 
upistube для тфхъ, которые соленаго Зсть не любатъ. Я слы- 
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халъ сл$дующйя разсужден!я: въ положительномъ степенз, или 
въ маленькомъ человЪкЪ воровство есть преступлеше противу 
законовъ; въ увеличивающемъ, т. е. среднемъ степенз, или сре- 
достепенномъ человЪкЗ, воровство есть порокъ; а въ превосход- 
номъ степенз, или человЗЕЪ, по в5риёйшимъ математическимъ 
HOBHMB исчислен1ямъ воровство ничто иное, какъ слабость. Хотя 
бы и не такъ подлежало; ибо кто имЪетъ превосходный чин, 
тотъ долженъ им$ть и превосходный умъ и превосходныя зна- 
His, превосходное просвфщеше: слВдовательно и преступлене 
такова человЪка должно быть превосходнЪе, а превосходное по 
своимъ дзламъ и награждене, и наказан!е должны получать 
превосходныя. Но полно, BEA вы знаете, что не всегда такъ 
дзлается, какъ говорится! Письмо мое окончиваю искреннимъ 
желанемъ успЗха въ вашемъ трудЪ, и чтобы мой совЗть принесъ 
вамъ пользу, а издан!е ваше BCEMT знатнымъ господамъ чтобы 
такъ нравилося, какъ нравится оно семерымъ знатнымъ боярамъ, 
которыхъ я знаю. Си господа читать сатиры велике охотники 
и читая оныя, никогда не красн$ютъ для того, что никогда не 
дфлають того, отъ чего читая сатиры враснзть должно. Впро- 
чемъ, съ удовольствемъ всегда есть Kb вашимъ услугамъ 
готовый. Чистосердовз. 
Тамъ, rıb я нахожусь. 
Шова 6. дня 1769 года. 


3. Изъ „Живописца“ Н. И, Новикова, 1772—1773 г. 


(Отрывокъ изъ путешествя.) 


... По выфздЪ моемъ изъ сего города, я останавливался во 
BCAROMB почти селЪ и деревнЪ: ибо вс они равно любопыт- 
ство мое къ себЪ привлекали; въ три дня сего путешествя ни- 
чего не нашелъ я похвалы достойнаго. Бэъьдность u рабство по- 
всюду встрфчалися со мною въ образ крестьянъ. Непаханныя 
поля, худой урожай хлЁба, возвфщали nut, какое пом щики тВхъ 
мВстностей о земледВ ли прилежное рачеше umbau. Маленьюя, 
поЕрытыя соломой хижины изъ тонкаго заборника, дворы ого- 
роженные плетнами, небольышя одоньм хлЪба, весьма малое число 
лошадей и рогатаго скота, подтверждали сколь велики недо- 
статки тЪхъ Офдныхъ тварей, которые богатство и величество 
цзлаго государства составлять должны. Не пропускахъь я HH 
одного селешя, чтобы не распросить о причинахъ б$дности кресть- 
янской, и слушая ихъ отвфты, Еъ великому огорченю всегда 
находилъ, что помфщики ихъ сами тому были виною. О чело- 
вфчество! Тебя не знаютъ въ сихъ поселеняхъ. О господство! 
ты тиранствуешь надъ подобными себ человфками. О благая 
добродЪтель, любовь къ ближнему, ты употребляешься во зло: 
глупые помВщики сихъ бфдныхъ рабовъ изъявляютъ тебя къ 
лошадямъ и собакамъ, а не къ человЗку! Съ великимъ содро- 
гантемъ чувствительнаго сердца начинаю я описывать н®которыя 


села, деревни и помфщиковъ въ нихъ. Удалитесь отъ меня лас- 
кательство и пристрасте, низк1я свойства подлыхъ душъ: истина 
перомъ моимъ руководствуетъ: | 
Деревня Раззоренная поселена на самой низкой и болотной 
м$етности. Дворовъ около 20, ст$ененныхъ одинъ подлЁ дру- 
таго, огорожены изсохтими плетнями и покрыты оть одного 
конца до другаго сплошь соломою. Какая несчастная жертва, 
жестокости пламени посвященная нерадивостю ихъ?! Избы, или 
‘лучше сказать, бфдныя разваленныя хижины, представляють се- 
леше. Улицы, покрытыя грязью, тиною и всякою нечистотою, 
просыхаютъ только зимнимъ временемъ. При въЗздВ моемъ въ 
cie обиталище плача, я не видалъ ни одного челов$ка. День 
тогда былъ жарвй; я Фхалъ въ открытой коляск$; пыль и жара 
столь обезсилили меня дорогою, что я си$шильъ войти въ одну изъ 
сихъ разваленныхъ хижинъ, дабы н$фсколько успокоиться. Изво- 
щикъ мой остановился у воротъ одного б$днаго дворишка, ска- 
зывая, что это былъ лучший во всей деревнЪ; и что хозяинъ 
онаго зажиточн$е былъ всфхъ прочихъ, потому что имЗлъ онъ 
корову. Мы стучалися у воротъ очень долго, но намъ ихъ He 
отпирали. Собака, на двор привязанная, тихимъ и сыплыхъ 
лаемъ, казалось, давала знать, что ей оберегать было нечего. 
Извощикъ вышелъ изъ Tepımbaia, перел$зъ чрезъ ворота и от- 
перъ ихъ. Коляска моя ввезена была въ грязный дворъ, на- 
мощенный соломою: ежели оною намостить можно грязное 
и болотистое мЪето; а я вошелъ въ избу растворенную настежь 
дверями. Заразительная духота отъ всякой нечистоты, чрез- 
вычайный жаръ и жужжан!е безчисленнаго множества мухъ, от- 
туда меня выгоняли; а вопль оставленныхъ трехъ младенцевъ 
удерживалъ въ оной. Я сп$шилъ подать помощь симъ несчаст- 
нымъ тварямъ. Пришедъ къ лукошкамъ, прицфпленнымъ верев- 
ками къ шестамъ, въ которыхъ лежали безъ всякаго призрфн!я 
оставленные младенцы: увидЪлъ я, что у одного упалъ сосокъ 
съ молокомъ; я его поправилъ, и онъ успокоился. Другаго на- 
шелъ обернувшимся лицомъ EB подушенкВ изъ самой толстой 
холетины, набитой соломою, я тотчасъ его оборотилъ, и увидфлъ, 
что безъ скорой помощи лишился бы жизни: ибо онъ не только 
что посинзлъ, но и почерн$ль, быль уже въ рукахъ смерти: 
скоро и этоть успокоился. Подошедъ въ третьему, увидЗлъ, что 
онъ былъ распеленанъ; множество мухъ покрывали лицо его и 
TBMB немилосердно мучили сего ребенка; солома, на которой онъ 
лежалъ, также его колола, и онъ произносилъ пронзительный 
криЕкъ. Я оказалъ и этому услугу, согналъ всфхъ мухъ, спеленахъ 
его другими, хотя не чистыми, но однакожъ сухими пеленками, 
которыя въ избЪ разв$шены тогда были, поправивъ солому, KO- 
торую онъ, барахтаясь ногами, взбилъ; замолчаль и этотъ. Смотря 
на сихъ младенцевъ и входя въ бФдность состоявя сихъ людей, 
вскричалъ я: жистокосердый тиранъ, отъемлюшай у крестьянъ 
насущный хлфбъ и послВднее спокойство! посмотри, чего тре- 
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буютъ сш младенцы! У одного связаны руки и ноги: приноситъ 
AH онъ о TOMB жалобы? Н$тъ: онъ спокойно взираетъ ня свои 
оковы. Чего же требуетъь онъ? Необходимаго, нужнаго только 
пропитаня. Другой произносилъ вопль о TOMB, что только не 
отняли у него жизнь. Третй вошялъ къ челов$честву, чтобы 
его не мучили. Кричите бФдныя твари! сказалъ я, проливая 
слезы; произносите жалобы свои! наслаждайтесь послфднимъ 
симъ удовольстшемъ во младенчеств$: когда возмужаете, тогда 
и сего утБшен1я лишитесь. О солнце, лучами щедротъ своихъ 
* „ * озаряющее: призри на сихъ несчастныхъ! 

 asanb услугу челов$честву, я спфшиль подать помощь 


Р. 5. Се сатирическое сочинене получилъ я отъ И. Т. съ 
прошешемъ, чтобы оно помфщено было въ моихъ листахъ. Ec- 
ли-бы это было въ то время, когда умы наши и сердца заражены 
были французекою нащею, то не осмЗлился бы я читателя моего 
поподчивать съ этого блюда; потому-что оно приготовлено очень 
солоно, и для н-жныхъ вкусовъ благородныхъ невёждъ горько- 
вато. Ho нын$ премудрость, с$дящая на престолЪ, истину по- 
кровительствуеть во всфхъ дфяшяхъ. И такъ я надфюсь, что 
се сочиневе заслужить вниман!е людей истину любящихъ'), 


с) А. М. Radischtschew (Александръ Николае- 
вичъь Радищевъ, 1749—1805). 


Neben Nowikow nimmt В. еше hervorragende Stelle in der Reihe der Philan- 
thropen und Progressisten des 18. Jahrhunderts ein. Er war von idealer, höchst 
empfänglicher und feinfühliger Natur. Sohn eines Gutsbesitzers, erhielt er seine 
Bildung zuerst im Pagenkorps, alsdann besuchte er mit-.anderen Kameraden 
die Universität zu Leipzig. Als Beamter in Petersburg pflegte er Verkehr mit 
den intelligentesten Sphären der Gesellschaft. Sein Hauptwerk (beeinflufst von 
Abbe Rainal und Sterne) ist „Die Reise von Petersburg nach Moskau“, in der 
er vom Gesichtspunkt des Naturrechtes, nicht nur alle Übelstände in drastischen 
Beispielen und Meditationen darlegte, sondern auch positive weitgreifende Eman- 
zipationsprojekte vorschlug, die erst 70 Jahre später von Alexander II. ver- 
wirklicht wurden. Die „Reise“ schließt mit einer Lobrede auf Lomonossow. 
Das Buch versetzte Katharina in Schrecken; sie schrieb dem Verfasser destruk- 
tive Absichten zu und liefs ihn vom Senat zum Tode verurteilen, minderte dann 
die Strafe in Deportation nach Sibirien. Kaiser Paul befreite ihn aus der Ver- 
пи und Alexander 1. berief ihn nach Petersburg und ernannte ihn zum 
Mitglied der legislativen Kommission (1801). Infolge einer Bemerkung des Prä-. 
sidenten über Sein Justizreform-Projekt, die er als Drohung auffalste, wurde 
er schwermütig und vergiftete sich. Schriftenausgabe (excl. der Reise) CII6. 1807. 


1) Въ предислови къ издашю, изъ котораго эта выписка сдёлана, ска- 
зано, что за Cie „путешествье“ Новиковъ поплатился своимъ „Живописцемъ“. 
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Die Reise erschien in Leipzig im Verlag von Kasprowicz. Abhandlungen von 
Пушкивъ, соч. т. Il., der sich abfällig über die Reise äußert; Лонгиновъ, Совре- 
меннивъ 1856 No. 8; Чт. москов. общ. люб. ист. и древн. 1865, кн. 3; Р. В. 
1858 №. 23; Библографич. Зап. 1859 No. 17. 


Изъ „Путешествия изъ С.-Петербурга въ Москву“ (1790 г.). 
Любани. 


Зимою ли я Фхалъ или лфтомъ, для васъ, думаю, равно. 
Можетъ быть и зимою и л5томъ нерЗдко бываетъ съ путеше- 
ственниками, пофдутъ на саняхъ, а возвращаются на телегахъ 
лфтомъ. Бревешками вымощенная дорога замучила мои бока. 
Я вылфзъ изъ кибитки и пошель пфшкомъ. Лежа въ кибитЕФЗ, 
мысли мои обращены были въ неизмримость Mipa. Отдфляясь 
душою OTb земли, казалось мнф, что удары кибиточные были 
для меня легче. Но упражнев1я духовныя не всегда насъ отъ 
тфлесности отвлекаютъ; и для сохраненя боковъ моихъ пошелъь 
я пфшкомъ. Въ нёсколькихъ шагахъ отъ дороги увидЪль я 
пашущаго ниву крестьянина. Время было жаркое. Посмотр$лъ 
я Ha часы: перваго сорокъ минутъ. — Я выфхалъ въ субботу; 
сегодня праздникъ. Пашуший крестьянинъ конечно принадлежитъь 
пом$щику, который оброку съ него не береть. Ёрестьянинъ 
пашетъ съ великимъ тщашемъ; нива конечно не господская. 
Соху поворачиваетъ съ удивительною легкостю. — „Богъ въ 
помощь!“ сказалъ я, подошедъ къ пахарю, который не остана- 
вливаясь докончивалъь зачатую борозду. „Богъ въ помощь!“ 


повторилъ я. — „Спасибо, баринъ!“ говорилъ мнф пахарь, от- 
ряхая сошеникъ и перенося соху на новую борозду. — „Ты 
конечно раскольникъ, Что пашешь по воскресеньямъ.“ — „Нфтъ, 


баринъ, я прямымъ крестомъ крещусь“, сказалъ онъ, показывая 
MHb сложенные три перста; „Богъ милостивъ, съ голоду умирать 
не велитъ, когда есть силы и семья“. — „Разв$ тебЪ во всю 
недфлю нфтъ времени работать, что ты и воскресенью не спу- 
скаешь, да еще и въ самой жаръ?“ — „Въ нед лВ-то, баринъ, 
шесть дней; a мы шесть разъ въ недзлю ходимъ на барщину, 
да подъ вечерокъ возимъ оставшее въ лЪсу сЗно на господсый 
дворъ, коли погода хороша; a бабы и дфвки для прогулки хо- 
AATb по праздникамъ въ лфсъ по грибы, да по ягоды. Дай 
Богъ, крестяся, чтобъ подъ вечеръ сегодня дождикъ пошелъ. 
Баринъ, коли есть у тебя свои мужички, такъ они того жеу 


Господа молятъ.“ — „У меня, мой другъ, мужиковъ нЪтъ, и Для 
того никто меня не клянетъ. Велика ли у тебя семья?“ — Три 
сына и три дочки. Первенькому-то десятый годъ.“ — „Какъ же 


ты успфваешь доставать хлЪбъ, коли только праздникъ имфешь?“ 
„Не одни праздники, и ночь наша. Не л$нись нашъ братъ, то 
съ голоду не умрешь. Видишь ли одна лошадь отдыхаетъ; & 
какъ эта устанетъ, возьмусь за другую; дЪло-то и споро.“ 
„Гакъ ли ты работаешь на господина своего?“ — „НФтъ, баринъ, 
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грзшно бы было также работать: у Hero на пашнЪ сто рукъ 
для одного рта, & у меня двВ для семи ртовъ, самъ ты счетъ 
знаешь. Да хоть растянись на барской работ, то спасиба He 
скажутъ. Баринъ подушныхъ не заплатить; ни барана, ни ку- 
рицы, ни масла не уступитъ. To ли житье нашему брату, коли 
гдз баринъ оброкъ береть съ крестьянина, да еще безъ при- 
кащика! Правда, что иногда и добрые господа берутъ бол%е 
трехъ рублей съ души; во все лучше барщины. НынЪ еще 
повзрье заводится отдавать деревни, какъ то называется, на 
аренду; & мы называемъ это отдавать 2040604. Голый наемникъ 
деретъ-то съ мужиковъ кожу; даже лучшей поры намъ не остав- 
ляетъ; зимою не пускаетъь въ извозъ, для того что онъ по- 
душныя платитъ за насъ. Самая дьявольская выдумка отдавать 
крестьянъ своихъ чужому въ работу! На другаго прикащика 


хотя можно пожаловаться; а на наемника кому-жъ?“ — „Другъ 
мой, ты ошибаешься: мучить людей законы запрещаютъ.“ — „Му- 
чить? правда... но не бось, баринъ, не захочешь въ мою 


кожу.“ Между тВмъ пахарь запрягь другую лошадь въ соху, 
началъ новую борозду и со мною простился. 

Разговоръ сего землед$льца возбудилъ во мнЁ множество 
мыслей. Первое, представилось мн неравенство крестьянскаго 
COCTOAHIN. авнивалъ я крестьянъ казенныхъ съ крестьянами 
пом щичьими: TB и друге живуть въ деревняхъ; но одни пла- 
тятъ извфстное, а друпе должны быть готовы платить то, что 
господинъ захочетъ. Одни судатся своими равными; a друпе 
въ законф мертвы, разв по дЪламъ уголовнымъ. Членъ 06- 
щества становится тогда только извфстенъ Правительству, его 
охраняющему, когда нарушить союзъ общественный, когда ста- 
новится 3101558. Ся мысль всю кровь во мн$ воспалила. Стра- 
шись помфщикъ жестокосердный! на чел каждаго изъ твоихъ 
крестьянъ вижу я твое осуждене! — Углубленный въ сихъ раз- 
мышленяхъ, обратилъ я нечаянно взоръ мой на моего слугу, 
который, сидя на кибиткВ передо мною, качалея изъ стороны 
BB сторону. Вдругъ почувствовалъ я быстрый мракъ, который, 
протекая кровь мою и прогоняя жаръ къ вершинамъ, нудилъь 
его распространиться по лицу. МнЪ тавкъ стало во внутренности 
моей стыдно, что едва я не заплакалъ. Ты во гн$фвЪ твоемъ, 
TOBOPHAB я самъ себЪ, устремляешься на гордаго господина, 
изнуряющаго крестьянина своего на HUBE, а самъ не тоже ли 
или еще хуже того дфлаешь. Какое преступлене сдЗлалъ б$д- 
ный твой Петрушка, что ты воспрещаешь ему пользоваться 
усладителемъ нашихъ бЪдствьй, величайшимъ даромъ природы 
несчастному, сномъ? — Онъ получаетъ плату, сытъ, одфтъ; ни- 
когда я его не с$ку ни плетьми, ни батожьемъ. О, умфренный 
челов къ! И ты думаешь, что кусокъ хлЪба и лоскутъ сукна 
дають теб право поступать съ подобнымъ тебЗ существомъ, 
вакъ съ кубаремъ; ты тфмъ только и хвастаешь, что нечасто 
подсфкаешь его въ вертен!и его. ВЪдаешь ли, что въ первен- 
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ственномъ уложени, въ сердц$ каждаго, написано? Если я кого 
ударю, тотъ и меня ударить можетъ. Вепомни тотъ день, какъ 
Петрушка былъ пьянъ и не поспфлъ тебя одЪть; вспомни объ 
его пощечин®. О, если-бъ онъ тогда, хотя пьяный, опомнился, 
и отвфчалъ бы соразм$рно твоему вопросу! — А кто далъ теб 
власть надъ нимъ? — Законъ! Законъ! — И ты cmbemp поно- 
сить Cie священное има! Несчастный!... Слезы потекли изъ 
глазъ моихъ; и въ такомъ положен1и почтовыл клячи дотащили 
меня до слБдующаго стана. 


Черная грязь. (Выдержка.) 


ЗдЪеь видфль я также изрядный опытъ дворянскаго само- 
властя надъ крестьянами. ПроЗзжала туть свадьба. Но вмЪсто 
радостнаго пофзда и слезъ боязливой невфсты, скоро въ радость 
претвориться опред$ленныхъ, зр$лись на чел принужденныхъ 
вступить въ супружество печаль и уныше. Они другъ друга 
ненавидятъ и властю господина своего влекутся на казнь, къ 
алтарю Отца всфхъ благъ, Подателя нЪжныхъ чувствоваЙ и 
веселлй, Зиждителя истиннаго блаженства и Творца вселенной! 
И служитель Его приметъ исторгнутую власт1ю клятву и утвер- 
дитъ бракъ! И cie вазовется союзомъ божественнымъ! И бого- 
хулене Cie останется въ примфръ другимъ! И неустройство cie 
останется въ законЪ ненаказаннымъ! — Почто удивляться сему? 
Благословляетъ бракъ наемникъ; подтверждаетъ его градодер- 
жатель для охранен1я законовъ опред$ленный, дворянинъ. Тотъ 
и другой имЪютъ въ семъ свою пользу. Первый ради полученя 
мзды; другой, дабы не лишиться самому лестнаго преимущества 
управлять подобнымъ себ самовластно. О горестная участь 
MHOTUXb милл1оновъ! Конецъ твой сокрытъ еще оть взоровъ 
и внучать моихъ... 


Хотиловъ. (Выдержка.) 


... Наслаждаясь внутреннею тишиною, не им$я внЁшнихъ 
враговъ, доведя общество до вышняго блаженства гражданскаго 
сожит1ля — неужели будемъ толико чужды ощущеню челов$че- 
ства, чужды движенямъ жалости, чужды нзжности благородныхъ 
сердецъ, чужды любви Kb брапямъ, и оставимъ въ глазахъ 
нашихь на поношен!е дальнфйшаго потомства, цфлую треть 
общниковъ нашихъ, согражданъ намъ равныхъ, братй возлю- 
бленныхъ По естеству въ прежнихъ узахъ рабства и неволи? 
Spbpckiä обычай порабощать подобнаго себф человЗка, возро- 
дивпйся въ знойныхъ полосахъ Ази, обычай, знаменующй 
окаменфлое сердце и совершенное отсутстые души, простерся 
по лицу земли быстротечно широко и далеко — и мы, сыны 
славы, мы именемъ и дЪлами словуты въ колфнахъ земнородныхъ, 
пораженные мракомъ невжества воспраяли сей обычай; и къ 
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стыду нашему, къ стыду сего времени сохраняли его нерушимо 
даже до сего дня. 

Изв$стно вамъ изъ дфянЙ отцевъ вашихъ, известно вамъ 
изъ нашихъ лфтописей, что мудрые Правители нашего народа, 
подвизаемы истиннымъ человфколюбемъ, познавъ естественную 
связь общественнаго союза, старались положить предВлъ сему 
стоглавому злу. Но державные ихъ подвиги утщетились из- 
вфстнымъ тогда своими гордыми преимуществами въ ГосударствВ 
нашемъ чиносостоян1емъ, но нынф обвфтшалымъ и въ презр%н!е 
впадшимъ наслфдетвеннымъ дворянствомъ. Державные предки 
наши среди могущества силъ своихъ немощны были разрушить 
оковы гражданской неволи. Не токмо не могли они исполнить 
благихъ своихъ намфренй, но ухишрен!емъ помянутаго въ Госу- 
дарствВ чиносостоян1я подвигнуты были на противныя разсудку 
и сердцу ихъ правила. Отцы наши зр$ли губителей сихъ, со 
слезами можетъ быть сердечными, отягчающихъ оковами наи- 
полезнзйшихъ въ обществ членовъ. Земледзльцы и до днесь 
между нами рабы; мы не познаемъ въ нихъ равныхъ намъ со- 
гражданъ; мы забыли въ нихъ челов$ка. О, возлюбленные со- 
граждане! и истинные сыны отечества! воззрите окрестъ васъ, 
и познайте заблуждеше ваше. Служители предвЪ$чнаго Божества, 
подвизаемые ко благу общества и къ блаженству челов$ка едино- 
мысшемъ съ нами, изъясняли вамъ въ поучетяхъ своихъ во имя 
всещедраго Бога, ими пропов$дуемаго, сколь мудрости и любви 
Его противно властвовать самопроизвольно надъ ближнимъ 
своимъ. Они старались доводами, почерпнутыми въ природ$ и 
сердц$ вашемъ, доказать вамъ жестокость вашу, неправду и 
гр$хъ. Еще торжественный гласъ ихъ во храмахъ живаго Бога 
вошетъ громко: опомнитесь заблудише, смягчитесь жестокосердые, 
разрушьте оковы брати вашей, отверзите темницу неволи и 
дайте подобнымъ вамъ вкусить сладость общежитя, къ коему 
уготованы они подобно вамъ Всещедрымъ. Они равно съ вами 
наслаждаются благодВтельными лучами солнца, одинаковые CB 
вами у нихъ члены и чувства, и право въ употреблении оныхъ 
должно быть одинаково. 


9) D. 3. Von-Wisin (Дениеъ Ивановичъ 
Фонвизинъ, 1945—1192). 


Am Anfang unserer Periode herrschte noch der Pseudoklassizismus. Der 
vielseitige Schriftsteller, Theaterdirektor und Universitäts-Kurator Херасковъ 
schrieb Dramen und umfangreiche Heldengedichte (Pocciaza, Владимръ), die 
mit allen Atributen des Pseudoklassizismus ausgestattet sind. Сумароковъ’в 
Eidam, der geistvolle Кнажнинъ blieb in seinen Tragödien (Дидо, Ярополкъ и 
Владии!ръ, Вадимъ etc.) diesen Traditionen treu. Jedoch verspürte man schon 
längst den Drang zum Nationalen. Богдановичъ suchte seine vielgelesene freie, 
gereimte Bearbeitung von Lafontains Roman „Les amoures de Psyche et de Cu- 
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idon“ (Appulejus’ „Asinus aureus“), „Kleine Psyche‘ (Душенька), mit russischen 
ildern zu durchweben; В. Майковъ ptlegte das komische Epos mit gutem Erfolg 
(Игрокъ ломбера, Герой-Ямщикъ, Елисей и np.). Besonders aber machte sich das 
Bedürfnis nach „bürgerlichen“ Dramen geltend. Лукинъ und geine Genossen (Ефи- 
мовъ, Веревкинъ, Клюшинъ u. Плавильщиковъ) schafften vieles auf diesem Gebiete. 
Neben Katharinas volkstümlichen Opern zeichnete sich besonders eine solche 
von Аблесимовъ (Мельникъ, колдунъ и пр.) aus. Sehr grolsen Erfolg hatte 
auch der Dichter Kapnist mit seinem politischen Drama „Ябеда“ (Chikanen), 
einem beifsenden Satire auf die alte russische Justiz. Der erfolgreichste Theater- 
schriftsteller dieser Zeit war aber unstreitig Von-Wisin. Er entstammte einem 
russifizierten deutschen Rittergeschlechte. Sein Vater war Beamter in Moskau. 
Nach Beendigung des Universitätsgymnasiums, wo er tüchtige Sprachkenntnisse 
erworben, wurde er mit einigen kameraden nach Petersburg gebracht und der 
Kaiserin vorgestellt. Hier beschäftigte er sich zuerst mit Übersetzungen aus 
Holberg und Voltaire, dann erhielt er den Sekretärposten beim Kabinetsminister 
und später beim Minister des Auswärtigen. 1766 schrieb er sein Lustspiel 
Бригадиръ, in dem er die schädlichen Folgen des Erziehungsmangels und der 
albbildung zeigte. Seiner Gesundlieit wegen reiste er nach dem Ausland und 
schrieb seine historisch merkwürdigen „Briefe aus Paris“. 1772 wurde sein be- 
deutendes Lustspiel Недоросль (Der Minderjährige oder Landjunker) aufgeführt, 
in dem er die rohe, ungehobelte Familie der Простакова der edlen und gebildeten 
des Стародумъ gegenüberstellte und den Mifsbrauch, der mit dem Recht, Leib- 
eigene zu besitzen, getrieben wurde, sowie das durch Unwissenheit entstehende 
Unheil schilderte. Auch seine witzige „Hofgrammatik“, eine scharfe Satire auf 
das Gebahren der Höflinge, war sehr populär. Seine „Fragen“ an die Kaiserin 
(Вопросы издателю „Былей и Небылицъ“), kamen dieser letzteren doch etwas 
zu keck vor; sie liels den Abdruck nur unter Beifügung eigener Anmerkungen 
zu. Eine von dem Dichter geplante satirische Zeitschrift „Стародумъ“ wurde 
von der Zensur verboten. Von einem Schlaganfall darnieder geworfen, starb er 
in Reue und Zerknirschung. Er hinterliefs eine Authographie (Чистосердечное 
признане въ дфлахъ и помышленяхъ) ü la Цоиззеаиз „Confessions“. Beste Aus- 
gabe mit Biogr. von Пятковсый СПб. 1866; Abhandlung von князь П. Bazeuckifi 
848 (перепеч. въ У. т. его соч.). 


1. Въ уму моему. 


Къ тебЪ, о разумъ мой, я.слово обращаю; 

Я боле тебя уже не защищаю: 

Хоть въ свфтБ больше всфхъ я самъ себя люблт, 
Но склонностей своихъ я больше ве терплю. 
Ks чему ты глупости людсыя прим чаешь? 
Иль ты исправить пхъ собой предпринимаешь? 
Но льзя-ль успфху быть въ намфрень$ такомъ? 
Останется дуракъ навфки дуракомъ. 

Скажи, как1я ты къ тому имфешь правы, 

Чтобъ прочихъ исправлять и разумы, и нравы? 
Вс$ склонности твои прилежно разобравъ, 
Увидфлъ ясно я, что ты и самъ не правъ. 

Ты хочешь здёшн1е обычаи исправить; 

Ты хочешь дураковъ въ Росс1и поубавить, 

И хочешь убавлять ты ихь въ таке дни, 
Когда со всзхъ сторонъ стекаются они, 

Когда безъ твоего полезнаго совзта 

Возами ихъ везутъь со всБхъ предфловь свфта. 
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Отвсюду сей товаръ безъ пошлины идетъ 

И прибыли казнф ни малой не даетъ. 

Когда бы съ дураковъ здфсь пошлина сходила, 
Одна бы Франщя казну обогатила. 

Сколь много тысячей сбиралося бы въ годъ! 
Таможенный бы сборъ былъ первый здфсь доходъ! 
Но видно, мы за то съ вихъ пошлинъ не сбираемъ, 
Что сами сей товаръ Французамъ отправляемъ. 
Казалось бы, что сей взаимный договоръ 
Французамъ доставлахъ такой же малый сборъ; 

Но н$ть; у насъ о томъ совсфмъ не помышлаютъ, 
Что подати тамъ съ насъ друг1я собираютъ. 

Во Франщши тарифъ извЪстенъ намъ каковъ: 

Чтобъ быть французскими изъ русскихъ дураковъ!... 


2. Изъ комеди „Бригадиръ“. 


ДЪйстне первое. 
Asıenie {[. 


Вригадиръ и Сыиъ. 


Бригадиръ. Слушай, Иванъ, я рВдко съ молоду красифль, 
однако теперь отъ тебя, при старости, сгор$лъ было. 

Сынъ. Mon cher рёге! или сносно ME слышать, что хотятъ 
женить меня на русской? 

Бригадиръ. Да ты что за Французъ? МнЪ кажется, ты 
на Руси родился. 

Сынъ. Тло мое родилось въ PocciH, это правда; однако 
духъ мой принадлежитъ корон французской. 

Бригадиръ. Однако ты все-таки Росси больше обязанъ, 
нежели Франщи. ВЗЪдь въ тВлЪ твоемъ гораздо больше связи, 
нежели въ ум$. 

Сынъ. Вотъ, батюшка, теперь вы уже и льстить мн на- 
чинаете, когда увидФли, что строгость вамъ не удалась. 

Бригадиръ. Ну, не прямой ли ты болванъ? Я тебя на- 
звалъ дуракомъ; а ты думаешь, что я льщу тебЗ; этакой оселъ! 

Сынъ. Этакой оселъ! (6ъ сторону) Il пе ше fllatte pas... 
Я вамъ еще сказываю, батюшка, je vous le гбрые, что мои уши 
Kb такимъ терминамъ не привыкли. Я васъ прошу, je vous en 
prie, не обходиться со мною такъ, какъ вы съ вашимъ ефрей- 
теромъ обходились. Я такой же дворянинъ, какъ и вы, Monsieur. 

Бригадиръ. Дурачина! дурачина! Что ты ни скажешь, 
такъ все врешь, какъ лошадь. Ну кстати ли отцу съ сыномъ 
считаться въ дворанствЪ? Да хотя бы ты мнЪ и чужой быль, 
такъ теб забывать того по крайней mbpb не надобно, что я 
отъ арми бригадиръ. 


10* 
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Сынъ. Je m’en moque. 
Бригадиръ. Что это за манмокъ? 


Сынъ. To, что мн до вашего бригадирства дфла нЪтъ. 
Я его забываю; а вы забудьте TO, что сынъ вашъ знаетъ свЪтъ, 
что онъ быль въ ПарижВ... 


Бригадиръ. О, ежели-бъ это забыть можно было! Да 
нЪтъ, другъ мой, ты самъ объ этомъ напоминаешь каждую ми- 
нуту новыми дурачествами, изъ которыхъ за самое малое над- 
лежитъ, по нашему военному уставу, прогнать тебя спипрутеномъ. 


Сынъ. Батюшка! вамъ все кажется, будто вы стоите предъ 
фронтомъ и командуете. Kr чему такъ шум$ть? 


Бригадиръ. Твоя правда, не къ чему; а впередъ какъ ты 
что нибудь соврешь, то влВплю тебЪ въ спину сотни AB рус- 
скихъ палокъ. Понимаешь ли? 


Сынъ. Понимаю; а вы сами поймете ли меня? Beakiä 
галантомъ, & особливо кто былъ во Франщи, не можетъ пари- 
ровать, чтобъ онъ въ жизнь свою не имЗлъ никогда дфла съ 
такимъ человЪкомъ, какъ вы; слЪдовательно, не можетъ пари- 
ровать и о томъ, чтобъ онъ никогда бить не былъ. А вы, ежели 
вы зайдете въ лет и удастся вамъ наскочить на медвЪдя, то 
онъ съ вами такъ же. поступить, какъ вы меня трактовать хо- 
тите. 

Бригадиръ. Эдакой уродъ! Отца примфнилъ въ медв$дю; 
развЪ я на него похожъ? 

Сынъ. Tyrp н$зть развЪ. Я сказалъ вамъ то, что я ду- 
маю: voila mon сагас ге. Да какое право вы имЗете надо мною 
властвовать? 


Бригадиръ. Дуралей! Я твой отепъ. 


, Сынъ. Скажите мн, батюшка, не вс ли животныя, les 
anımaux, одинаковы? 


Бригадиръ. Это къ чему? Конечно, всЪ, отъ человЪка 
до скота. Да что за вздоръ ты мн молоть хочешь? 


Сынъ. Послушайте: ежели всЪ животныя одинаковы, то 
вдь и я могу тутъ же включить себя? 


‚ Бригадиръ. Для чего нётъ. Я сказаль тебЪ: отъ чело- 
BbEa до скота; такъ для чего тебЪ не помЪстить себя тутъ же? 


Сынъ. Очень хорошо; & когда щенокъ не обязанъ респек- 
товать того пеа, вто былъ его отецв, то долженъ ли я вамъ 
хотя мая.йшимъ респектомъ? | 


Бригадиръ. Что ты щенокъ, такъ въ томъ никто не со- 
инБвается; однако я тебф, Иванъ, какъ присяжный человЪкъ, 
клянусь, что ежели ты меня еще примЗнишь къ собакЪ, то скоро 
самъ съ рожи на челов$ка походить не будешь. Я тебя научу, 
какъ съ отцомъ и заслуженнымъ человкомъ говорить должно. 
Жаль, что нЪть со мной палки! Эдакой скосырь выфхалъ! 
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Монпелье, 22:0 ноября (3:0 декабря) 1777 +. 


... Я -нашелъ сей городъ (Лейпцигъ) наполненнымь учеными людьми. 
Иные изъ нихъ почитаютъ главнымъ своимъ и человёческимь достоинствомъ 
то, что ум$ють говорить по-латыни, чему, однако-жъ, во времена Цикероновы 
умф$ли и пятилВтне ребята; друг1е, вознесясь мысленно на небеса, не смы- 
слать ничего, что дВлается на землЁ; иные весьма твердо знаютъ артифи- 
шальную логику, имфя крайнй недостатокъ въ натуральной; словомъ — 
Чейпцигь доказываетъь неоспоримо, что ученость не родитъ разума. Оставя 
сихь педантовъ, пофхаль я во Франкфуртъ-на-Майн$. Сей городъ знаменитъ 
древностями и отличается тфмъ, что римсый императоръ бываетъ въ немъ 
избранъ. Я быль въ палатв избрашя, изъ коей онъ является народу. Ho 
все cie имфеть древность однимъ своимъ достоинствомъ, то есть: видфлъ A 
по четыре пустыхъ стфнъ у старинныхъ палатъ; а боле ничего. Показывали 
инф также извфстную, такъ называемую la Bulle d’or (Золотую Буллу) импе- 
ратора Карла IV., писанную въ 1356 году; я быль въ имперскомъ архив$. 
Все с1е но истин не стоить труда лазить на чердаки и слезать въ погреба, 
rıb хранятся знаки невфжества. Has Франкфурта Вхалъ я по нфмецкииъ 
княжествамъ: — что ни шагъ, то государство. Я видфлъ Ганау, Майнцъ, 
Фульду, Саксенъ-Готу, Эйзенахъ и нфсколько княжествъ мелкихъ принцевъ. 
Дороги часто находиль немощенныя, но вездф платиль дорого за мостовую; 
и EOIX&, по вытащени меня изъ грязи, требовали съ меня денегъ за мосто- 
вую, то a осмВливался спрашивать: TA она? На cie отвЗчали mus, что его 
свфтлость владвющЙ государь нам$рень приказать MOCTATL впредь, & теперь 
собирать деньги. ‘Таковое правосуде съ чужестранными заставило меня 
сдфлать заключен!е и о правосуди къ подданнымь. Не удивился я, что изъ 
всакаго ихъ жилья куча нищихъ провожала всегда мою карету. 

... Отсюда вызхаль я во Франщю и достигь славнато города Л1она. 
Дорога въ семъ государств очень хороша; но везд$ по городамъ улицы такъ 
узки и такъ скверно содержатся, что дивиться надобно, какъ люди съ пятью 
челов$ческими чувствами въ такой нечистотВ жить могутъ. Видно, что по- 
aunin въ Cie дфл0 не вступается; чему въ доказательство осмфлюсь вашему 
стательству разсказать одинъ примЁръ. Шедши въ Л!0н$ по самой знатной 
большой улиц, (которая однако-жъ не годится въ наши переулки), увидфль 
я среди 6Gbıa дня зажженные факелы и много людей среди улицы. Будучи 
близорукъ, счель A, что это, конечно, какое нибудь знатное погребете; но 
подошедъ изъ любопытства ближе, увидфлъ, что я сильно обманулся; господа 
Французы изволили убить себф свинью — и нашли м$сто опалить ее на самой 
средияё улицы! Смрадъ, нечистота, толпа праздныхь людей, смотрящихъ HA 
cin операцю, принудили меня взять другую дорогу. He видавъ еще Парижа, 
не знаю, меныше ли въ немъ страждетъ обонан!е; но виднные мною во 
Франщи города находятся, въ разсужден!и чистоты, въ прежалкомъ состоянии. 


Монпелье, 24:0 декабря 1777 ъ. (40 января 1778 ı.). 
ЗдВсь живу уже другой м%Фсяцъ и стараюсь, по возможности, пр1обр$- 
тать вужных по состояыю моему знашл. Способовъ къ просвёщеню здесь 
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очень довольно. Я могу оными пользоваться, не разстраивая моего малаго 
достатка; и хотя тфлесная пища здфсь весьма дешева, но душевная еще де- 
шевле. Учитель философии, обязываясь читать каждый день лекции, запросилъ 
съ меня на первомъ слов на наши деньги 2 руб. 40 коп. въ мёсяцъь. Юрис- 
пруденця какъ наука, при настоящемъ развращени совзстей челов ческихъ, 
ви къ чему почти не служащая, стоитъ гораздо дешевле. Римское право 
изъ за одной пищи здфсь преподается. Такой б$дной учености, я думаю, 
нфть въ пфломъ свфт; ибо какъ гражданск1я зван1я покупаются безъ справки, 
имфеть ли покупающИй потребныя къ должности своей знамя, то и HETL 
OXOTHAROBB терять время свое, учась наук безполезной. Злоупотреблене 
продажи чиновъ произвело здфсь то странное дЪйстве, что, при нев8роятномъ 
множеств$ способовъ къ просвёщеню, глубокое невфжество весьма HEPEIRO. 

Оно сопровождается еще и ужаснымъ cyerbpiems. Попы, им$я въ ру- 
KAXb своихъ воспитане, вселяютъ въ людей, съ одной стороны, рабскую 
привязанность къ химерамъ, BHTOAHHMB для духовенства; & съ другой сильное 
отвращен!е къ здравому разсудку. Таково почти все дворянство и большая 
часть другихъ состояй. Я не могу сдЗлать иначе объ нихъ заключен1я по 
вопросамъ, которые мнЪ дфлаютса, и по OTBETANG на мои вопросы. Впрочемъ, 
tb, кои предусп$ли какъ нибудь свергнуть съ себя иго суев8 ря, почти вс 
попали въ другую крайность и заразились новою философею. Р$дкаго 
встр$ёчаю, въ комъ бы не примфтна была которая нибудь изъ двухъ крайно- 
стей: или рабство, или наглость разума. 

Главное рачене мое обратилъ A къ познаню здёшнихъ законовъ. Сколь 
много несовм$стны они въ подробностяхъ своихъ съ нашими, столь, напротивъ 
того, общ1я правосуд1я правила просвфщаютъ меня въ познани существа 
самой истины и въ способахь находить ее въ той мрачной глубин®, куда 
свергають ее невфжество и ябеда. Система законовъ сего государства есть 
здан1е, можно сказать, премудрое, сооруженное многими вфками и р$ёдкими 
умами; но вкравш1яся мало по малу различныя злоупотреблен1я и развращене 
нравовъ дошли теперь до самой крайности и уже потрясли основан1е сего 
пространнаго зданя, такъ что жить въ немъ бфдственно, & разорить его 
пагубно. Первое право каждаго француза есть вольность; но истинное на- 
стоящее его состоян!е есть рабство; ибо бдный человфкъ не можеть себЪ 
снискивать своего пропитав!я иначе, какъ рабскою работою; а если захочетъ 
пользоваться драгоцённою своею вольностю, то долженъ будетъ умереть съ 
голоду. Словомъ: вольность есть пустое имя, и право сильнаго остается 
правомъ превыше всЁхъ законовъ. 


Монпелье, 15:0 (27:0) Января 1778 ı. 

... Les Etats или земсюй судъ за$шней провинщи уже окончился. 

Вс разъфхались изъ Монпелье, знатные и богатые въ Парижь, a Meıkie 
и б$дные — по деревнямъ своимъ. Первые пр1зжали сюда дфлать то, что 
хотятъ, или, справедливфе сказать, хёлать то, чёмъ у Двора на счетъ по- 
слёднихь выслужиться можно; а послёде собраны были для формы, дабы 
соблюдена была въ точности наружность земскаго суда; — я называю на- 
ружность для того, что въ самомъ существВ она не значить ничего. Bc# 
трактуемыя тутъ дла ограничиваются въ одномъ, то есть: въ собрани по- 
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дати. Окончивъ Cie, за проч1я и не принимаются. Первый государственный 
чинъ, духовенство, препоручаеть провинщю въ одно покровительство Цара 
Небеснаго, дабы самому не поссориться съ земнымиъ, если вступится за жи- 
телей и облегчить утфсненное ихь состояне. Знатнёйшя свфтеюмя особы 
считають быт!е свое на свт по стольку, по скольку у Двора оратно на 
нихь смотрять, и, конечно, не промфняютъь одного милостиваго взгляда HA 
все блаженство управляемой имъ области. Словомъ, по окончании сего зем- 
скаго суда, провинц1я обыкновенно остается въ добычу безсовЪстнымъ людямъ, 
которые TEMB жесточе грабятъ, WEM дороже имъ самимъ становится при- 
виллегя разорать своихъ согражданъ. Здёшея злоупотребленя и грабежи, 
конечно, не меньше у насъ случающихся. Въ разсуждени правосуд!я вижу 
я, что вездВ однимъ манеромъ поступаютъ. Наилучше законы не значать 
ничего, когда исчезь въ людскихъь сердцахъ первый законъ, первый между 
AD:bMH союзъ — добрая вфра. У насъ ея не много, & здфсь нфтъ и головою. 
Вся честность на словахъ, и чмь складнфе у кого фразы, тфмъ больше 
остерегаться должно какого нибудь обмана. Ни порода, ни наружные знаки 
почестей пе препятствують нимало снисходить хо подлйшихъ обмановъ, какъ 
скоро дфло идеть о малбйшей корысти. Сколько кавалеровъ св. Людовика, 
которые тёмъ и живутъ, что подлестясь къ чужестранцу и занявъ у него, 
скольБо просердече его взять позволяетъ, на другой же день скрываются вовсе 
и съ деньгами отъ своего заимодавца! — Словомъ, деньги суть первое бо- 
жество здфшней земли. Развращен1е нравовъ дошло до такой степени, что 
подлый поступокъ не наказывается уже и презр&н1емъ; честн8йше дфйстви- 
тельно люди не имфютъ нимало твердости отличить бездфльника отъ честваго 
человфка, считая, что таковая отличность была бы contre la politesse francaise. 
Ся вфжливость такое въ умахь и нравахъ здфшнихъ произвела дфйстве, что 
за неволю заставила меня сдфлать нёкоторыя прим чан!я, которыя и осм$ли- 
ваюсь сообщить вашему с1ятельству. 

Опытъ показываетъ, что всяк! порокъ ищетъ прикрыться HAPYAHOCTID 
той добродфтели, которая съ нимъ гравичить. Скупой, напримЁръ, присвояеть 
себф бережливость, моть — щедрость, & легкомысленные и трусливые люди — 
вфжливость. И въ самомъ Abıt, кто, слыша ложь или ошибку, не сыЗеть 
или не смыслитъ противор$чить, тому всего вфрнфе и легче согласиться, 
тфмъ больше, что всякая потачка праятна большей части людей. Cie правило 
здесь стало всеобщее; оно совершенно отвращаетъ господь фравцузовъ отъ 
всякаго челов$ческаго размышлен!я, и дфлаеть ихъ простымь эхомъ того 
челов ка, съ коимъ разговариваютъ. Почти всяый французъ, если спросить 
его утвердительнымъ образомъ, отв чаетъ: да, & если отрицательнымь о той 
же матери, отвЁчаетъ: ньть. Сколько разъ, имя случай разговаривать 
съ отличными людьми, наприм$ръ о вольности, начиналь я р$фчь мою тёмъ, 
что сколько мн кажется, Cie первое право человёка во Франщи свято со- 
хранается; на что съ восторгомъ мн отвфчаютъ: que le francais est ne libre, 
что с1е право составаяеть ихъ истинное счаст1е, что они помрутъ прежде, 
нежели стерпятъь малёйшее оному нарушене. Выслушавъ с1е, завожу я р8чь 
о прамфчаемыхь мною неудобствахь и нечувствительно открываю имъ мысль 
мою, что желательно-бъ было, если вольность была у нихъ не пустое слово. 
Повфрите ли, милостивый государь, что Tb же самые люди, кои восхищались 
своею вольностю, тотъь же часъ отвфчаютъ ин: О! Monsieur, vous avez 
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raison! Le francais est 6сгазё, le francais est esclave. Говоря cie, впадаютъ 
въ преужасный восторгъ негодованя и если не унять, то хотя цфлыя сутки 
рады бранить правлеше и унижать свое состоян!е. 

Если такое разнорзче происходить отъ вжливости, то, по крайней 
м$р%, не предполагаеть большаго разума. Можно, кажется, быть вёжливу и 
соображать притомъ слова свои и мысли. Вообще, надобно отдать справе- 
дливость здфшней наши, что слова сплетають мастерски, и если въ томъ CO- 
стоить разумъ, то всяюмй здфшнШ дуракъ имфеть его превеликую долю. 
Мыслаятъ здВсь мало, да и некогда, потому что говорятъ много и очень скоро. 
Обыкновенно отворяютъ ротъ, ие зная еще что сказать; & какъ затворить 
ротъ, не сказавъ ничего, было бы стыдно, то и говорять слова, которыя 
машинально на языкъ попадаются, не заботясь иного, есть ли въ нихъ какой 
нибудь смыслъ. Притомъ каждый имфеть въ запас множество выученныхъ 
наизусть фразъ, правду сказать, весьма общихъ и ничего незвачащихъ, ко- 
торыми, однакожъ, отдёлывается при всякомъ случаф. Сли фразы состоатъ 
обыкновенно изъ комплиментовъ, часто весьма натянутыхъ и всегда излишнихъ 
для слушателя, который пустоты слушать ве хочеть. Вотъ общйй, или, паче 
сказать, природный характеръ наши; но надлежитъ присовокупить къ нему 
и развращен!е нравовъ, дошедшее до крайвости, чтобъ сдфлать истинное 
заключен1е о людяхъ, коихь вся Европа своими образцаии почитаетъ. 
Справедливость, конечно, требуетъ исключить нфкоторыхъ честныхь зюдей, 
прямо умныхъ и почтеня достойныхъ; но они столь же р$дки, какь и въ 
другихъ земляхъ. 


Парижъ, 140 (25:0) юня 1778 а. 

Парижъ можеть по справедливости назваться сокращенемъ цфлаго Mipa. 
Се титло заслуживаеть онъ по своему пространству и по безконечному 
множеству чужестранныхъ, стекающихся въ него отъ вс$хъ концевъ земли. 
Жители парижск!е почитаютъ свой городъ столицею свфта, а свфтъь — своею 
провинщею. Бургоню, напримВръ, считаютъ близкою провинщею, а Россю 
дальнею. Французъ, пр1хавй здфсь изъ Бордо, и россянинъ изъ Петер- 
бурга называются равном$рно чужестранцами. По aux» мизню, имфютъь они 
не только наилучи!е въ свфт$ обычаи, но наилучи!й видъ лица, осанку и 
ухватки, такъ что первый и учтив йшЙ комплиментъ чужестранному состоитъ 
не въ другихъ словахъ, какъ точно въ сихъ: Monsieur, vous n’avez point 
Раг &tranger du tout, je vous еп fais bien mon compliment! (вы совсфмъ не 
походите на чужестраннаго; поздравляю васъ!. Возмечтане ихъ о своемъ 
разум$ дошло до такой глупости, что рфдюй французъ не скажетъ самъ о 
себЪ, что онъ преразуменъ. Видя, что разумъ вездЪ р$докъ и что въ одной 
Франщи unters его всякй, примфчаль я весьма прилежно, нфтъ ли какой 
разницы между разумомъ французскимъ и разумомъ человфческимъ; ибо ка- 
залось мн$, что весьма унизительно бы было для челов ческаго рода, рож- 
деннаго не во Франщи, если бъ надобно было необходимо родиться францу- 
зомъ, чтобъ быть неминуемо умнымъ человфкомъ. Дабы сдфлать cie изыскаше, 
примфнялъь я къ здфшнимъ умницамъ знаменоване разума въ цзломъ свт. 
Я Hamext, что для нихь оно слишкомъ длинно; они гораздо его для себя 
поукоротили. Чрезъ слово разумъ, по большей части, понимають они одно 
качество, а именно остротиу его, не требуя отнюдь, чтобы она управляема 


— 158 — 


была здравымъ смысломъ. Сю остроту имфетъ 3xbcı всявй безъ BHKIMUEHIA, 
слфдственно всяв1й безъ затруднешя умнымъ здесь признается. Всф с1и умные 
люди на дв части раздфлаются; Tb, которые не очень словоохотны и какихъ 
однакожъ весьма мало, называются philosophes; а тфмъ, которые вруть не- 
умолкно и каковы почти вс, дается титулъ aimables. Судятъ Bch 060 всемъ p$- 
шительно. Мн8н!е перваго есть мнфн1е наилучшее; ибо спорить не любятъ и 
тотчасъ съ великими комплиментами соглашаются, потому что не быть одного 
мня съ тфмъ, кто сказалъь уже свое, хотя бы и преглупое, почитается здфсь 
совершеннымъ незнамемь жить; и такъ, чтобъ слыть ум8ющимъ жить, вся 
отказался пыфть о вещахъ свое собственное мн8шШе. Изъ сего заключить 
можно, что за истиною не весьма здЪсь гоняются. Не о Toms дфло, чтб 
сказать, & о томъ, кАкъ сказать. Я часто примфчалъ, что иной говориль 
цфлый часъ къ удовольстю своихъ слушателей, не будучи имн вовсе пони- 
маемъ, и точно для того, что самъ себя не разум$етъ. Со всфмъ тёмъ, по 
окончании вранья, называють его эта е et plein d’esprit. Сколько излишне 
здфсь говоря думать, столько нужно какъ наискор$е перенять самыя мелочи 
въ обычаяхъ, потому что нфть вфрнфе способа прослыть навёкъ дуракомъ, 
потерять репуташю, погибнуть невозвратно, какъ если, напримфръ, спросить 
при людяхъ пить между обфдомъь и ужиномъ. Ёто не согласится скорфе 
умереть съ жажды, нежели, напившись, влачить въ презрфв!и остатокъ своей 
жизни? Си мелочи составляютъ цфлую науку, занимающую время и умы 
большей части путешественниковъ. Они тёмъ ревности$е въ нее углубляются, 
что живуть между нашею, гд$ ridicule всего crpamate. Нужды нфтъ, если 
говоратъь о челов$к$, что онъ имфетъ злое сердце, негодный нравъ; но если 
скажутъ, что онъ ridicule, то человВкъ дйствительно пропалъ, ибо Bcakili 
убфгаеть его общества. Hr» способнзе французовъ усматривать сыЁшное, 
и BET наши, въ которой бы самой было столь много см$шнаго. Разумъ ихъ 
викогда самъ на себя не обращается, а всегда устремленъь на внфшн!е пред- 
меты, такъ что всяюмй, обращая на см5хъ другаго, никакъ не чувствуетъ, 
сколько самъ сыфшонъ. Упражняясь весь свой вфкъ, можно сказать, не въ 
себ, но вн себя, никто, слЗдовательно, не проницаетъ въ подробность, & 
довольствуется CMOTPETL на одну вещей поверхность; ибо познавать подроб- 
вости невозможно, не разсматривая дДфйств своего собственнаго разума, 
чтобъ видфть, не ошибаюсь AH самъ въ моихъ разсуждешяхь. Я думаю, что 
cia причина м$фшаеть здёшией наши усп®вать въ наукахь, требующихъ по- 
стояннаго вниман!я, и что отъ того считають здсь одного математика на 
двфсти стихотворцевъ, разумется, дурныхъ и хорошихъ. Европа почитаетъ 
французовъь хитрыми. Не знаю, не предразсудокъ ли заставллетъ имфть сле 
о нихъ мне? Кажется, что вся ихъ прославляемая хитрость не та, которая 
располагается и производится разсудкомъ; & та, которая объемлется вдругъ 
воображенемъ и очень скоро наружу выходить. Слушаться разсудка и во 
всемъ прибфгать къ его суду — скучно; & французы скуки тери$ть не могутъ. 
Чего не дфлають они, чтобъ избжать скуки, то есть, чтобъ ничего не дЗлать! 
И д8ёствительно, всяый день здёсь праздникъ. Видя съ утра до ночи без- 
численное множество людей въ безпрерывной праздности, удивиться надобно, 
когда что здфсь дёлается. Не упоминая о садахъ, всяк день пять театровъ 
наполнены. Вс$ столько любать забавы, сколько труды ненавидятъ; & особливо 
черной работы народь терпфть не можеть. За то нечистота въ город® 
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такая, какую людямъ, не вовсе оскотинившимся, переносить весьма трудно. 
Почти нигдё нельзя отворить окошко л$томъ оть зараженнаго воздуха; (въ 
другомъ письм%: на скотномъ двор у нашего добраго помёщика чистоты 
гораздо больше, нежели предъ самыми дворцами французскихъь королей). 
Чтобъ имфть все подъ руками и ни за чфмъ далеко не ходить, подъ всякимъ 
домомъ подфланы лавки. Въ одной блистаеть золото и наряды, а подл$ нее, 
въ другой, вывёшена битая скотина съ текущею кровью. Есть улицы, Tab 
въ сд$ланныхь по бокамъ стокахъ течетъ кровь, потому что не отведено для 
бойни особливаго м$ста. "Такую же мерзость нашелъь я и въ прочихъ фран- 
цузскихъ городахъ, которые всз такъ однообразны, что кто былъ въ одной 
улицф, тотъ быль вь цфломъ город$; а кто былъ въ одномъ городВ, тотъ всё 
города видфхъ. Парижъ предъ прочими имфетъ только то преимущество, что 
наружность его несказанно величественнзе, & внутренность сквернфе. Ha- 
прасно говорятъ, что причиной нечистоты многолюдство. Во Франщи мно- 
жество маленькихъ деревень, но ни въ одну нельзя въфзжать, не зажавъ носа. 
Со вс$мъ тВмъ привычка, OTb самаго младенчества жить въ грязи по уши, 
дВлаетъ, что обоняше французовъ нимало отъ того не страждеть. Вообще сказать 
можно, что въ разсужден!и чистоты перенимать нечего здЪсь, A въ разсуждени 
благонрав1я еще меньше (въ другомъ письм8: я думаю, что, если отецъ не 
хочеть погубить своего сына, то не долженъ посылать его сюда — въ Па- 
рижъ — ранфе 25-ти 1Ътъ, и то подъ присмотромъ человфка, знающаго всё 
опасности Парижа. Сей городъ есть истинная зараза, которая хотя молодаго 
челов8ка не умерщвляеть физически, но д$лаетъ его нав$къ шалуномъ и ни 
къ чему неспособнымъ, вопреки тому, какъ его сдЗлала природа и какимъ бы 
онъ могъ быть не Tara во Фравц!ю). — Удостов$раясь въ сей истин, искалъ 
я причины, что привлекаетъь сюда такое множество чужестранцевъ? 
Общества; но см$ло скажу, что нфтъ ничего трудн®е, какъ чужестранпу 
войти въ здфшнее общество, слЗдовательно и вошло ихъ очень мало. Вну- 
тревнее ощущене здфшнихъ господъ, что они даютъ тонъ всей Европ, Bce- 
ляетъ въ нихъ гордость, оть которой защититься не могуть всею добротою 
душъ своихъ; ибо дфйствительно въ большей ихъ части душевныя расположен!я 
весьма похваляются. Сколько надобно старавй, исканй, низостей, чтобъ 
впущену быть въ знатный домъ, гдф однакожъ ни словомъ гостя не удостан- 
ваютъ. Имя сей примфръ передь собою въ моихъ любезныхъ согражданахъ, 
разсчель я, что по краткости времени моего здВсь пребывая, не для чего 
покупать тавъ дорого знакомства, или, справедливфе сказать, собственное 
свое унижене. Я нашелъ множество хдругихъ интереснёйшихь вещей къ 
моему упражненю; а видфть здфшнихъь вельможъ и ихъ обращен!е доволь- 
ствовался я при случаяхъ, удачею мн представлявшихся. Впрочемъ, чтобъ 
вашему сТятельству имФть ясное понате, какъ 3X5Ch наши и проч!е вояжеры 
привимаются, то иадлежитъ себ представить въ ПетербургВ н$которыхъ 
иностранныхъ князей, Кантакузеновъ, Маврокордато... Всяюй, увидясь съ 
ними, взгляветь на нихъ ласково, за визить пришлетъь карточку, равно какъ 
и дамы наши отдають женамъ ихъ визиты; но кто имфеть, или имфть захо- 
четь съ ними всегдашнее общество? Воть точное здесь положен!е между 
прочими и нашихъ господь и госпожь относительно знатныхъ здёшнихъь 
домовъ! Чувствую, что Богъ создалъ насъ не хуже ихъ людьми; каково же 
быть волохами? Не понимаю, какъ можио, почитая самого себя, кланаться, 


— 155 — 


добиваться и ставить за превеличайшее счаст!е и честь так1я знакомства, 
въ которыхъ не можеть быть никакого удовольств!я, потому что есть большое 
унижене. 

... Что-жь принадлежить до спектаклей (спектакли, по убфжденю Фонъ- 
Визина, привлекаютъь чужестранцевъ въ Парижъ), то комед1я возведена здЁсь 
на возможную степень совершенства. Нельзя, смотря ее, не забываться до 
того, чтобъ не почесть ее истинною истор1ею, въ тотъ MOMEHTL происходащею. 
Я никогда ве воображаль себф видфть подражан!е натур$ столь совершеннымъ. 
Словомъ, комед1я въ своемъ род есть лучшее, что я въ ПарижВ видфлъ. 
Напротивъ того, трагедю нашелъ я посредственною. По смерти Лекеновой, 
она гораздо поупала. Оперу можно назвать великолфпн Ишимъ зрфлищемъ. 
Декоращи и танцы прекрасны, но пфвцы прескверны. Удивился A, какъ 
можно безстыдно такъ ревфть, а еще боле какъ можио такой ревъ слушать 
съ восхищешемъ! 


Ахенъ, отъ 180 (29:0) сентября 1778 в. 


Я оставилъь Францю. Пребываве мое въ семъ государств убавило 
сильно цфну его въ моемъ мн$ёни. Я нашелъ доброе гораздо въ меньшей 
мфрф, нежели воображалъ; а худое въ такой большой степени, которой и 
вообразить HE могъ. Достойные люди, какой бы наши ни были, составляютъ 
между собою одну нацшю. Выключа ихъ изъ французской, прим чалъ я вообще 
ея свойство. Нахлежитъ отдать справедливость, что при неизъяснимомъ раз- 
вращенн иравовъ есть во французахъ доброта сердечная. Весьма pFırifl 
изъ нихь SIONAMATEHL — добродфтель, конечно, непрочная, и полагаться HA 
нее нельзя; по крайней mbpb и пороки въ нихъ не глубоко вкоренены. Не- 
постоянство и вфтренность не хдопускають ни пороку, ни добродфтели въ 
сердца ихъ поселиться. Къ нимъ совершенно приличенъ стихъ Кребильоновъ: 

Criminel sans penchant, vertueux sans dessein. 

Воспитан!е во Франщи ограничивается однимъ ученемъ. Н$тъ генераль- 
наго пнана воспитан!я, H все юношество учится, & не воспитывается. Гзавное 
стараше прилагаютъ, чтобъ одинъ стать богословомъ, другой живописцемъ, 
третй столяромъ; но чтобъ каждый изъ нихъ сталь челов комъ, того и на 
мысль не приходить. И такъ, относительно воспиташя, Франщя ни въ чемъ 
не имфетъ преимущества предъ прочими государствами. Въ сей части столько 
же иу нихь недостатковъ, сколько и вездВ; но въ тысячу разъ больше шар- 
латанства. РЁдьШ отецъ не изобрфтаетъ новаго плана для воспитаня дётей 
своихъ. Часто новый планъ хуже стараго; но сей поступокъ доказываетъ, 
по крайней м8рЁ, что сами они чувствуютъ недостатки общаго у себя BOC- 
питаня, не смысля разобрать, въ чемъ состоятъ они дфйствительно. 


3. Изъ комеди „Недоросль“, 
ДЪйстве пятое. 
Явлен!е l. 
Стародумъ и Правдинъ. 


Правдинъ. Это былъ тотъ пакетъ, о которомъ при васъ 
сама здЪшиняя хозяйка вчера меня увздомила. 
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Стародумъ. И такъ ты имфешь теперь способъ прекратить 
безчелов че злой помфщицы? 

Правдинъ. МнЪ поручено взять подъ опеку домъ и де- 
ревни при первомъ бЪшенствВ, отъ котораго могли бы постра- 
дать подвластные ей люди. 

Стародумъ. Благодарене Богу, что челов чество найти 
защиту можетъ! Повфрь мн, другъ мой, Tab государь мыслить, 
Tab знаетъ онъ, въ чемъ его истинная слава, тамъ человЗчеству 
не могутъ не возвращаться его права; тамъ BCE скоро ощутаятъ, 
что каждый долженъ искать своего счастя и выгодъ въ TOMB 
одномъ, что законно, и что угнетать рабствомъ себЪ подобныхъ 
беззаконно. 

Правдинъ. Я въ этомъ согласенъ съ вами: да, какъ му- 
дрено истреблять закорензлые предразсудки, въ которыхъ низкя 
души находятъ свои выгоды! 

Стародумъ. Слушай, другъ мой! Велиюй государь есть 
государь премудрый. Его A510 показать людямъ прямое ихъ 
благо. Слава премудрости его та, чтобъ править людьми, по- 
тому что управляться съ истуканами нЪтъ премудрости. Вресть- 
янинъ, который плоше всЗхъ въ деревни, выбирается обыкновенно 
пасти стадо, потому что немного надобно ума пасти скотину. 
Достойный престола государь стремится возвысить души своихъ 
подданныхъ. Мы это видимъ своими глазами. 

Правдинъ. Удовольстве, которымъ государи наслаждаются, 
владфн свободными душами, должно быть столько велико, что я 
не понимаю, как1я побужден1я могли бы отвлекать... 

Стародумъ. А! Сколь великой душЪ надобно быть въ 
государ, чтобъ стать на стезю истины и никогда съ нея не 
совращаться! Сколько сЪтей разставлено къ уловленшю души 
челов$ка, имфющаго въ рукахъ своихъ судьбу себЪ подобныхъ! 
И во-первыхъ, толпа скаредныхъ льстецовъ всеминутно силится 
ув$рять его, что люди сотворены для него, & не онъ для людей. 

Правдинъ. Безъ душевнаго презр$н1я нельзя себЪ во- 
образить, что такое льстецъ. 

Стародумъ. МЛьстецъ есть тварь, которая не только о 
другихъ, ниже о себ хорошаго мня He имЗетъ. Все его 
стремлене къ тому, чтобъ сперва ослЪпить умъ у челов$ка, & 
потомъ дфлать изъ него, что ему надобно. Онъ ночной воръ, 
который сперва св$чку погаситъ, & потомъ красть станетъ. 

Правдинъ. Несчаспямъ людскимъ, конечно, причиною 
собственное ихъ развращен!е; но способы сд$лать людей добрыми... 

Стародумъ. Они въ рукахъ государя. Вакъ скоро всё 
увидятъ, что безъ благонравя НИЕТО не можеть выйти въ люди; 
что ни подлой выслугой и ни за кавя деньги нельзя купить 
того, чЪмъ награждается заслуга; что люди выбираются для 
мфетъ, & не MECTa похищаются людьми, — тогда всяк1Й найдетъь 
свою выгоду быть благонравнымъ, и всяюый хорошъ будетъ. 

Правдинъ. Справедливо. Веливй Государь даетъ... 
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Стародумъ. Милость и дружбу т%мъ, кому изволитъ; 
уфета и чины тфмъ, кто достоинъ. 

Правдинъ. Чтобъ въ достойныхъь людяхъ не было недо- 
статка, прилагается нын$ особливое старан!е о воспитани... 

Стародумъ. Оно и должно быть залогомъ благосостояния 
тосударства. Мы видимъ всБ несчастныя слЗдстия дурнаго 
воспитан1я. Ну, что для отечества можетъ выйти изъ Митро- 
фанушки, за котораго невзжды-родители платятъ еще и деньги 
нев5ждамъ-учителямъ! Сколько дворянъ-отцовъ, которые нрав- 
ственное воспитан1е сынка своего поручаютъ своему рабу кр*- 
постному! Л$ть черезъ пятнадцать и выходятъ, BMECTO одного 
раба, двое: старый дядька да молодой баринъ. 

Правдинъ. Но особы высшаго сословмя просв$щаютъ 15- 
тей своихъ... 

Стародумъ. Такъ, мой другъ; да я желаль бы, чтобъ при 
всЪхъ наукахъ не забывалась главная цфль всфхъ знаюй чело- 
вфческихъ — благонравше. ВЪрь мнЪ, что наука въ развращен- 
номъ челов зкЪ есть лютое оружие дЪлать зло. Просв$щене 
возвышаетъ одну добродЗтельную душу. Я хот$лъ бы, напри- 
“bp, чтобъ при воспитани сына знатнаго господина, наставникъ 
его всякй день разогнулъ ему исторю и указалъ въ ней два 
мЪста: въ одномъ, какъ великме люди способствовали благу 
своего отечества; въ другомъ, какъ вельможа недостойный, упо- 
требивпий во зло свою довфренность и силу, съ высоты пышной 
своей знатности низвергся въ бездну презр$н!я и поношевя. 

Правдинъ. Надобно дфйствительно, чтобъ всякое COCTOAHIE 
людей имфло приличное себЪ воспитан!е: тогда можно быть 
увЗрену... Что за шумъ? 

Стародумъ. Что такое сдЗдалось? 


6. В. Dershawin (Гаврилъ Романовичъ Дер- 
жавинъ, 1443—1816). 


Unter den Iyrischen Dichtern unserer Periode (Капнисть, Костровъ, Пе- 
тровъ etc.) ragt die Riesenfigur D.-s hervor. Er wurde auf dem Erbgut seines 
Vaters unweit Kasan geboren. Den ersten Unterricht erhielt er in Orenburg in 
der Schule eines Deutschen, später beendete er das Gymnasium zu Kasan. Seine 
gründliche Kenntnis der deutschen Sprache ermöglichte es ihm die Schriften 
Gellerts, Hagedorns, Hallers, Kleists, Herders und Klopstocks im Urtexte kennen 
zu lernen; auch studierte er Век die russischen Dichterwerke. 1760 trat er 
in die Armee und machte 1773 die Expedition gegen Pugatschow mit. Durch 
eine von ihm zu Katharinas Krönungsfest gedichtete Ode „Фелица“ wurde die 
Kaiserin auf ihn aufmerksam und ernannte ihn zum Hofdichter. Später wurde 
er Gouverneur von Tambow und Senator. Unter Kaiser Paul amtierte er als 
Direktor der Kanzlei des Reichsrates und unter Alexander I. als Justizminister. 
О. verfaßste: geistliche Oden und Psalmen; Oden und andere Gedichte zur Ver- 
herrlichung Katharinas und der Helden ihrer Zeit; Gedichte allgemeinen und 
philosophischen Charakters, die zugleich interessante Sittenschilderung enthalten; 
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Episteln; anakreontische Lieder; Dramen; volkstümliche Balladen und seine Ме- 
moiren. — Die beste Ausgabe mit reichem Kommentar und ausführlicher Biogr. 
(in 9 Bdn.) von Grot, СПб. 1864-83. Deutsche Übersetzungen von Kotzebue, 
Leipzig 1793. Wir geben hier seine berühmte in alle Sprachen der Welt (auch 
ins Chinesische) übersetzte Ode „Gott“, ferner „Feliza‘‘ und den „Lobesgesang 


auf Peter den Großen“. 


1. Богъ. 


О ты, пространствомъ безконечный, 

Жввый въ движеньи вещества, 

Теченьемъ времени прев$чный, 

Bea лицъ — въ трехъ лицахъ Бо- 
жества! 

Духь всюду сущ и единый, 

Кому нёть м$ста и причины, 

Кого никто постичь не могъ, 

Кто все Собою наполняетъ, 

Объемлетъ, зиждетъ, сохраняеть, 

Кого мы называемъ: Богъ! 


Изм$рить океанъ глубоюй, 

Сочесть пески, лучи планетъ, 

Хотя и могъь бы умъ высомй, — 

Te6% числа и м%фры н$тъ: 

Не могуть духи просвзщенны, 

Отъ свфта Твоего рожденны, 

Изслфдовать судебъ Твоихъ: 

Лишь мысль къ ТебВ взнестись хер- 
заетъ, 

Въ Твоемъ величьи исчезаетъ, 

Какъ въ вЗчности прошедший мигъ. 


Хаоса бытность довременну 

Изъ безднъ Ты вфчности воззвалъь; 
А вфчпость, прежде BdEL рожденну, 
Въ Себз Самомъ Tu основалъ. 
Себя Собою составляя, 

Собою изъ Себя cina, 

Ты свфть, откуда свЪтъ истёкъ; 
Создавый все единымъ словомъ, 

Въ твореньи простираясь новомъ, 
Ты былъ, Ты есь, Ты будешь ввфкъ! 


Ты цфпь существъ въ Себф вмфщаешь, 
Её содержишь и жививь, 

Конецъ съ началомъ сопрягаешь 

И смертю животъ даришь. 


Какъ искры сыплются, стремятся, 
Такъ солнцы оть Тебя родятся; 
Какъ въ мрачный ясный день зимой 
Пылинки инея сверкаютъ, 

Врататся, зыблются, сяютъь: 

Какъ звФзды въ безднахъ подъ Тобой. 


Свфтилъ возжёниыхъ миллоны 

Въ неизмфримости текутъ; 

Твои они творятъ законы, 

Лучи животворящи льютъ. 

Но огневны с1и лампады, 

Иль рдяныхъ кристалей громады, 
Иль волнъ златыхъ кипащ сонмъ, 
Или ropamie эеиры, 

Иль вкупВ sch свфтящи мры — 
Передъ Тобой, какъ нощь предъ днемъ. 


Какъ капля, въ море опущенна, 
Вся твердь передъ тобой cia. 

Ho что мной зримая вселенна? 

И что передъь Тобою я? 

Въ воздушномъ океанф ономъ 
М1ры умножа мил!ономъ 
Стократъ другихъ м!ровъ — и TO, 
Когда дерзну сравнить съ Тобою, 
Лишь будетъь точкою одною: 

А я передъ Тобой — ничто. 


Ничто!... Но Ты во мнё ciaems 
Величествомь Твоихъ доброть; 
Во мн Себя изображаешь, 

Какъ солнце въ малой каплЁ водъ. 
Ничто!... Но жизнь я ощущаю; 
Несытымъ н%8какимъ хетаю 

Всегда пареньемъ въ высоты; 
Тебя?душа моя быть чаетъ, 
Вникаетъ, мыслить, разсуждаетъ: 
Я есмь — конечно есть и Ты! 


— 159 — 


Ты есть! — Природы чинъ вфщаетъ; 

Гласить мое wat сердце то; 

Меня мой разумъ увфряеть: 

Ты есть — ия ужъ не ничто! 

Частица цёлой я вселенной, 

Поставленъ, мнится мн, въ почтен- 
ной 

Средин$ естества я той, 

Tıt кончилъ тварей Ты тлесныхъ, 

Tıt вачаль Ты духовъ небесныхъ 

И пфвь существъ связалъ всфхь мной. 


Я — свазь мровъ, повсюду сущихь, 

Я — крайня степень вещества, 

Я — средоточ1е живущихьъ, 

Черта начальна Божества; 

Я т$ломъ въ прах истлваю, 

Умомъ громамъ повелфваю; 

Я царь — я рабъ, я червь — я 
Богы 

Но, будучи я столь чудесенъ, 

Откоз$ происшель? — безвфстенъ; 

А cams собой я быть не могъ. 


Твое созданье я, Создатель! 

Твоей премудрости я тварь, 

Истозникъ жизни, благъ податель, 

Душа души моей и Царь! 

Твоей то правдф нужно было, 

Чтобъ смертну бездну преходило 

Мое безсмертно быте; 

Чтобъ духъ мой въ смертность обла- 
ygaca 

И чтобъ чрезъ смерть A возвратился, 

Отецъ! въ Безсмерте Твое. 


Неизъяснимый, Непостижный ! 

Я знаю, что души моей 

Воображен1я безсильны 

И тёни начертать Твоей! 

Но если славословить должно, 

То слабымъ смертнымъ невозможно 

Тебя нич$мъ инымЪ почтить, 

Kar? amp къ ТебБ лишь возвы- 
шаться, 

Въ безмВрной разности теряться 

И — благодарны слезы хить. 


2. Фелица. 


Богоподобная Царевна 
Киргизъ-Кайсацк1я орды, 
Которой мудрость несравненна 
Открыла вфрные сл$ды 
Царевичу младому Хлору 
Взойти на ту высоку гору, 
ГдВ роза безъ шиповъ растетъ, 
Tzt доброд$тель обитаетъ. 
Она мой духъ и умъ пяфняеть: 
Подай найти ея совЪтъ. 


Подай, Фелица! наставленье: 
Какъ пышно и правдиво жить, 
Бакъ укрощать страстей волненье 
И счёстливымъь на свётВ быть? 
Меня твой голосъ возбуждаетъ, 
Меня твой сынъ препровождаетъ; 
Но имъ послВдовать я слабъ: 
Млтясь житейской суетою, 
Сегодня властвую собою, 

А завтра прихотамъ я рабъ. 


Мурзамъ твоимъ не подражая, 

По часту ходишь ты пзшкомъ, 

И пища самая простая 

Бываетъ 38 твоимъ столомъ; 

He дорожа твоимъ покоемъ, 
Читаешь, пишешь предъ налоемъ 

И вефмъ изъ твоего пера 
Блаженство смертнымъ проливаешь; 
Подобно въ карты ие играешь, 
Какъ я, оть утра до утрё. 


Не слишкомъ любишь маскарады, 

А въ клобъ не ступить и ногой; 
Храня обычаи, обряды, 

Не донкишотствуешь собой; 

Коня Парнасска не сфдлаешь, 

Къ духамъ въ собранье не въёзжаешь, 
Не ходишь съ трона на Востокъ: 
Но, кротости ходя стезею, 
Благотворящею ıymen 

Полезныхъ дней проводишь токъ. 
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A я, проспавши до полудии, 
Курю табакъ и кофе пью; 
Преобращая въ праздникъ будни, 
Кружу въ химерахъ мысль мою: 
То пл$нъ оть Персовъ похищаю, 
To crptıu къ Туркамъ обращаю; 
To возмечтавъ, что я султанъ, 
Вселенву устрашаю взглядомъ; 
То вдругъ, прельщаяся нарядомъ, 
Скачу къ портному по кафтанъ. 


Или въ пиру я пребогатомъ, 

Гд$ праздникъ дла меня даютъ, 

Гд% блещетъ столъ сребромъ излатомъ, 
Гл тысячи различныхь блюдъ, — 
Тамъ славный окорокъ вестфальсяй, 
Тамъ звенья рыбы астраханской, 
Тамъ пловъ и пироги стоять, — 
Шампанскимъ вафли запиваю; 

И все на cstrh забываю 

Средь винъ, сластей и ароматъ. 


Или музыкой и пзвцами, 
Органомъ и волынкой вдругъ, 
Или кулачными бойцами 

И пляской веселю мой духъ; 
Или о всфхъ дБлахь заботу 
Оставя, $зжу на охоту 

И забавляюсь лаемъ псовъ; 
Или надъ Невскими брегами 
Я тВшусь по ночамъ рогами 
И греблей удалыхъ гребцовъ. 


Иль, сидя дома, я прокёжу, 
Играя въ дураки съ женой; 

То съ ней на голубатвю лажу, 
То въ жмурки р%звимся порой, 
То въ свайку съ нею веселюся, 
To ею въ голов$ ищуся; 

То въ книгахъ рыться я люблю, 
Мой умъ и сердце просвфщаю, 
„Полкана“ и „Бову“ читаю, 

3a Бибмей, з%вая, сплю. 


Таковъ, Фелица, я развратенъ! 

Но ua мевя весь свЗтъ похожъ. 
Кто сколько мудростью HH знатенъ, 
Но всяюмй человфкъ есть — ложь. 
Не ходимъ свфта мы путями, 


Б%жимъ разврата за мечтами. 
Между лЁнтаемь и брюзгой, 
Между тщеславья и порокомъ, 
Нашелъ кто разв неварокоиъ 
Путь добродфтели прямой. 


Нашелъ — но 1534 ль не заблуждаться 
Haut, слабымъ смертнымъ, въ семъ пути, 
Гд$ самъ разсудокъ спотываться 

И должень въ слёдъ страстямъ идти? 
Ix$ намъ ученые невёжды, 

Kart мгла у путниковъ, тмятъ вВжды ? 
ВездВ соблазнъ и лесть живетъ; 
Пашей всзхъ роскошь угнетаетъ. 
Гдф жъ хобродфтель обитаетъ? 

Tx$ роза безъ шиповъ растетъ? 


Te6% единой лишь пристойно, 
Царевна, свЗтъ изъ тьмы родить; 
ДЪля хаосъ на сферы стройно, 
Союзомъ цфлость ихъ крфпить; 

Изъ разноглася согласье 

И изъ страстей свирЗпыхъ счастье 
Ты можешь только созидать. 

Такъ gopuuifi, черелъ понтъ плывущй, 
Ловя подъ парусъ в$тръ ревущи, 
Умфетъ судномъ управлять. 


Едина ты лишь не обидишь, 

Не оскорбляешь никого, 

Дурачества сквозь пальцы видишь, 
Лишь зла не терпишь одного; 
Проступки снисхожденьемъ правишь; 
Какъ волкъ овецъ, людей не хавишь; — 
Ты знаешь прямо цфну ихъ; 

Царей они подвластны BOXE, 

Но Богу правосудну 601%, 
Живущему въ законахъ ихъ. 


Ты здраво о заслугахъ мыслишь, 
Достойнымъ воздаешь ты честь; 
Пророкомъ ты того не числишь, 
Кто только риемы можетъ плесть. 
А что cia ума забава — 
Калифовъ добрыхъ честь и слава, 
Снисходишь TH на лирный ладъ: 
Поэз1я тебЪ любезна, 

Iipiarua, сладостна, полезна, 
Какъ лБтомъ вкусный лимонадъ. 
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Стухь идеть о твоихъ поступкахь, 
Что ты нимало не горда, 

Тюбезна и въ дёлахъ, и въ шуткахъ, 
Праятна въ дружбВ и тверда; 

Что ты въ напастахъ равнодушна, 
А въ слав8 такъ великодушна, 

Что отреклась и мудрой слыть. 
Еще же говорятъ не ложно, 

Что будто завсегда возможно 

Te6% и правду говорить. 


Неслыханное также 1610, 
Достойное тебя одной, 

Что будто ты народу cubıo 

О всемъ, и въявь и подъ рукой, . 
И звать и мыслить позволаешь, 
Н о себ} не sanpemaems 

Il быль, и небыль говорить; 

Что будто самыиъ крокодиламъ, 
Твоихъ вефхъ милостей зоиламъ, 
Всегда склоняешься простить. 


Стремятся слезъ прятныхь р%ки 
Изъ глубины души моей. 

О, коль счастливы челов$ки 

Тамъ должны быть судьбой своей, 
Гдф anreıs кротюй, ангель мирной, 
Сокрытый въ свфтлости порфирной, 

_ Съ небесъ ниспосланъ скиптръ носить! 
Тамъ можно пошептать въ бесфдахъ 
И, казни не боясь, въ обфдахъ 

За sıpasie царей не пить. 


Тамъ съ именемъ Фелицы можно 

Въ строк описку подскоблить, 

Или портретъ неосторожно 

Ея на землю уронить; 

Тамъ свадебъь шутовскихь не паратъ, 
Въ ледовыхь баняхъ ихь HE жарятъ; 
He щезжаютъ въ усы вельможъ; 
Князья насфдками не клохчутъ, 
Любимцы въявь имъ не хохочутъ 

И сажей не мараютъ рожъ. 


Ты вфдаешь, Фелица, правы 

U человВковъ, и царей: 

Когда ты просвфщаешь нравы, 
Ты не дурачишь такъ людей; 
Въ твои отъ дёлъ отдохновенья 


Ты пишешь въ сказкахъ поученья, 
И Хлору въ азбук6 твердишь: 
„Не ıbıaf ничего худаго, 

И самаго сатира злаго 

Лжецомъ презрённымъ сотворишь!“ 


Стыдишься слыть ты тёмъ великой, 
Чтобъ страшной, нелюбимой быть; 
МедвфдицВ прилично дикой 
Животныхъ рвать и Еровь ихъ пить. 
Безъ крайнаго въ горячкВ б$дства 
Тому занцетовъ нужны-ль средства, 
Безъ нихъ кто обойтися могъ? 

И славно-ль быть тому тираномъ, 
Великимъ въ звфрствё Тамерланомъ, 
Кто благостью великъ, какъ Богъ? 


Фелицы слава — слава Бога, 
Который брани усмирилъ, 

Который сира и убога 

Покрылъ, одфлъ и накормилъ; 
Который окомъ лучезарнымъ 
Шутамъ, трусёмъ неблагодарнымъ 

Н праведнымь свой CBETE даритъ, 
Равно schx% смертныхъ просвфщаетъ, 
Больныхъ покоитъ, исцлаеть, 

Добро лишь для добра творитъ. 


Который даровалъ свободу 

Въ чуж!я области скакать, 
Позволиль своему народу 

Сребра и золота искать; 

Который воду разр$шаетъ 

И ı5cr рубить не запрещаетъ, 
Велитъ и ткать, и прясть, и шить; 
Развязывая умъ H руки, 

Велитъ любить торги, науки, 

И счастье дома находить. 


Котораго законъ, десница 
Даютъ и милости и судъ. 
Вфщай, премудрая Фелица! 
Th отличенъ OTB честныхъ плуть? 
Tıb старость по мру не бродить? 
Заслуга хлЬбъ себ находить? 
Глф месть не гонитъ никого? 
Гдф совфсть съ правдой обитаютъ? 
Tx5 добродфтели с1яютъ? 
У трона разв твоего! 
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Прошу великаго Пророка, 

Да праха ногъ твоихъ коснусь, 

Да словъ твоихъ сладчайша тока 

И aanesptara наслажусь! 

Небесныя прошу я силы, 

Да, ихъ простря сафирны крылы, 
Невидимо тебя хранатъ 

Оть всфхь болфзней, золь и скуки! 
Да дБлъ твоихъ въ потомств$ звуки, 
Какъ въ пебв звзды, возблестятъ! 


Це rrh твой тронъ сеть въ Nipb? 
[хз, вфтвь небесная, цвфтешь? 

Въ Багдад, Смирнф, Кашемир? 
Послушай, гдф ты ни живешь: 
Увалы мои тебф прим$тя, = 

He HH, чтобъ шапки иль бешметя 
За нихъ я отъ тебя желалъ. 
Почувствовать добра NPiATCTBO 
Такое есть души богатство, 
Какого Крезъ не собиралъ. 


3. Властителямъь и Судямъ’). 


Злодфйства землю потрясаютьъ, 
Неправда зыблетъ небеса. 


Возсталь Всевышний Богъ — да судить 
Земныхъ боговъ во COHME ихъ. 
„Докол$“, рекъ: „доколь вамъ будетъ 


Щадить неправедныхъ и ЗЛЫХЪ? Цари! я мнилъ: вы боги властны, 


Никто надъ вами не судья; 
Но вы, какъ я подобно, страстны 
И тавъ же смертны, каБъ U я. 


„Вашъ долгъ есть: сохранять законы, 
На лица сильныхъ не взпрать, 
Безъ помощи, безъ обороны 


Сиротъ и вдовъ HE оставлять. И вы подобно такъ падете, 


Какъ съ древь увядшй AHCTB па- 


„Вашъ долгь — спасать отъ бфдъ не- 
ВИННЫХЪ, 
Несчастливымъ подать покровъ, 

Оть сильныхъ защищать безсильныхъ, 
Исторгнуть 6bınuxt изъ оковъ.“ 


Не внемлютъ! впдятъ — и не знаютъ! 


детъ! 
И вы подобно такъ умрете, 
Какъ вашъ послёдн!й рабъ умреть! 


Воскресни, Боже! Боже правыхъ! 
И яхьъ моленю внемли: 
Приди, суди, карай лукавыхъ — 


Покрыты мракомъ очеса: И будь одинъ царемъ земли! 


Г) 9. J. Chemnitzer (Иванъ Ивановичъ Хех- 
ницеръ, 1445—1454). 


Bedeutende Fortschritte machte in der schon von Kantemir und Ssuma- 
rokow versuchten Fabeldichtung der allzu bescheidene Dichter Ch. Er wurde 
als Sohn eines aus Deutschland stammenden Militärarztes im Gouvernement 
Astrachan geboren. Nachdem er mehrere Feldzüge mitgemacht, quittierte er 
den Militärdienst als Leutnant, nahm zuerst eine Stellung im Kadettenkorps, 
später verschiedene andere Posten an und fungierte zuletzt als Generalkonsul 
in Smyrna. Sein Hauptwerk ist eine Sammlung von 78 Fabeln, von denen 
60 Originale sind. Сгобе Einfachheit und Gemeinverständlichkeit, feine Ironie 
und geistreicher Spott, gesunde Lebensauffassung und tiefes Gemüt, verbunden 
mit hoher sittlicher Gesinnung, verleihen Ch.s Fabeln ihren bleibenden Wert 
und machen den Dichter zum Vorläufer Krylows. Beste Ausgabe Ch.s Schriften 
mit Biogr. von Grot, СПб. 1873. 


1) Ср. Пеаломъ 89. 
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1. Медвфдь-плясунъ. 


Плясать медв$дя научили, 

И долго на цфпи водили; 

Однако какъ-то онъ ушелъ, 

И въ родину назадъ пришелъ. 

Медв$ди земляка лишь только-что узнали, 

Вс$мъ по л1$су объ немъ, что TYTb онъ, промычали: 
И афсъ лашь тёмъ наполненъ былъ, 
Что всакъ другъ другу говориль: 
„ВФдь Машка Kb НАМЪ ОПЯТЬ явился“, 
Откуда кто пустился, 

Н xt Munxt безъ души медвфди sch Gäryrs. 
Другъ передъ другомъ Мишку TyT% 
Встр$чаютъ, 

Поздравляютъ, 
ЦЗлуютъ, обнимають, 

Не знаютъ съ радости, что съ Мишкою начать, 

Ч$мъ угостить и какъ принять. 

Tıt! разв торжество такое, 

Какое 
Ни разсказать, 
Ни описать! 

Н Мишку всё кругомъ обстали. 

Потомъ просить sc Мишку стали, 

Чтобъ похожденье онъ свое имъ разсказалъ. 

"Тутъ все, что только Мишка зналъ, 

Разсказывать имъ сталь; 

И, между прочимъ, показалъ, 

Какъ на цфпи бывало онъ плясалъ. 

Медв$ди плясуна искусство всф хвалили, 

Которы зрителями были, 

П каждый силы вс свои употреблялъ, 

Чтобъ такъ же проплясать, какъ и плясунъ плясалъ. 

Однако, всф они хоть сколько ни старались, 

И сколько всё ни умудрались, 
Й сколько ни кривлялнсь, 
Не только чтобъ плясать, 

Насилу, такъ, какъ онъ, могли на лапы встать. 
Иной такъ со всфхъ ногъ тутъ о землю хватился, 
Когда плясать было пустился; 

А Мишка видя то, 
H вдвое тутъ потщился 

П зрителей своихъ поставить всЪхЪ въ ничто. 
Тогда на Мишку напустили 

И венависть, и злость, — искусство все затмили. 

На Мишку окрикъ вс$: „прочь, прочь отсель сейчасъ! 

Скотина этака умнфЙ быть хочеть насъ!“ 
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И »ct на Мишку нападали, 
Нигд$ проходу не давали; 

Ц столько Мишку стали гнать, 
Что Мишка принужденъ бЪжать. 


2. Метафизикъ. 


Отець одинъ слыхалъ, 

Что за море дфтей учиться посылають, 

И что вообще того, кто за моремъ бывалъ, 

Отъ небывалаго OTMEHHO почитаютъ. 

Затмъ что съ знашемъ такихь людей считають; 
И смотра на другихъ, онъ сына TORE послать 
Учиться за море ptmuıca: 

Онъ отъ людей любилъ не отставать, 

Затфыъ, что быль богать. Сынъ сколько-то учился, 
Да сколько ни былъ глупъ, глупфе возвратился. 
Попался ва руки онъ школьнымъ тёмъ враламъ, 
Которые съ ума He разъ людей сводили, 
Неистолкуемымъ давая толкъ вещамъ; 

И малаго не научили, 

А на в$къ дуракомъ пустили. 

Бывало глупости онъ попросту болталъ, 

Теперь учевостью онъ толковать ихъ сталъ, 
Бывало лишь глупцы его не понималн; 

А нын$ разумфть и умные не стали. 

Домъ, городъ и весь свзтъ враньемъ его скучалъ. 
Въ метафизическомъ б$снуясь размышленьи 

О заданномъ одномъ старинномъ предложеньи: 
„Сыскать начало всфхъ началъ“, 

Когда за облака онъ думой BOSHOCHACA, 
Дорогой шедши, вдругь онъ въ ям очутился. 
Отецъ, который съ нимъ случился, 

Cxopte бросился веревку принести, 

Домашнюю свою премудрость извести. 

А умный между тёмъ traue, 

Въ той ямф сидя, разсуждалъ: 

„Какая быть могла паден1я причина? 

Что оступился я, ученый заключаль, 

Причиною землетрасенье; 

А въ яму скорое стремленье 

Могло произвести воздушное давленье, 

Съ землей и съ ямою семи планеть сношенье“... 
Отець съ веревкой прибжалъ. 

„Воть“, говоритъ, „тебВ веревка, ухватися, 

Я потащу тебя; смотри не оборвнса.“ 

Н$тъ, погоди тащить; скажи мн напередъ: 
Веревка вещь какая? 
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OrTent хоть быль и не ученъ, 

„Да отъ природы былъ уменъ. 

Вопросъ дурацюЙ оставлая, 

„Веревка вещь“, сказаль, „такая, 

Чтобъ ею вытащить, кто въ яму попадетъ.“ — 
На это бъ выдумать оруде другое, 

А это слишкомъ ужъ простое. — 

„Да время надобно,“ отецъ ему ва то: 

„А это, благо, ужъ готово.“ — 

А время что? 

„А время вещь TAKAA, 

Которую съ глупцомъ не стану я терять.“ 
„Сиди“, сказалъь отецъ, „пока приду опять.“ 
Что, если бы вралей и остальныхъ собрать, 
И вь аму къ этому въ товарищи послать? 
‚Aa яма надобна большая! 


3. Левъ учредившй совЪтъ. 


‚Левъ учредиль совфтъ какой-то неизвестно 

И, посадя въ COBBTB сочленами слоновъ, 
Большую часть прибавиль Eb нимъ ословъ. 

`Хота слонамъ сидёть съ ослами и HEBMECTHO, 

Ho Левъ не могъ того числа слоновъ набрать, 
Какому прямо надлежало 

B» совфтВ этомъ зас$дать. 

Hy, что-жъ? пускай числа всего бы не достало, 
В$дь это бъ не мёшазо 

Abıa производить. 

Н%ть, какъ же? а уставъ ужли переступить? 
Хоть будь глупцы судьи, лишь счетомъ бы ихъ стало. 
A сверхъ того, какъ Левъ совфть сей учреждалъ, 
`Онъ вотъ какъ полагалъ 

И льстился: , 

`Ужли и впрамь что умъ слоновъ 

Ha умъ He наведеть ословъ? 

`Однако, какъ COBBTB открылся, 

Abıa совсёмъ другимъ порядкомъ потекли: 

ЗОслы слоновъ съ ума свели. 


_ УТ Abschnitt, 


Die Litteratur unter Alexander 1. 
(Словесность въ царетвоване Александра 1.) 


а) N. М. Кагашзш (Николай Михайловичъ 
Караизииъ, 1465—1826). 


In dieser Periode trat die in der vorigen vorwiegende, die Mängel 4ег 
Gesellschaft in grellem Lichte schildernde satirische Richtung mehr zurück, um 
dem Sentimentalismus Platz zu machen. Man hielt die Empfindsamkeit 
für eine große Tugend; sie wurde, neben dem patriotischen Zug, der sich infolge 
der Napoleonischen Invasion bemerkbar machte, das Leitmotiv der schönen 
Litteratur. Der würdigste Repräsentant dieser Richtung war Karamsin. Geboren 
auf dem väterlichen Gut Michajlowka bei Simbirsk, besuchte er zuerst das 
berühmte Pensionat des Prof. Schaden zu Moskau und darnach einige Zeit die 
Universität, ging alsdann nach Petersburg und trat in die Garde ein; doch be- 
schäftigte er sich mehr mit Litteratur als mit dem Militärwesen. Später, in 
Moskau, liefs er sich in Nowikows freimaurerischen Freundschaftsbund aufnehmen, 
wo er die sittliche Stählung erhielt. Vertraut mit den französischen Klassikern 
und insbesondere ein Verehrer Rousseaus, war er auch ein gründlicher Kenner 
der deutschen Litteratur; er übersetzte u. A. Haller, Lessings „Emilie Galotti“ 
und Shakespeares „Julius Cäsar.“ 1789 bereiste er Deutschland, die Schweiz, 
Frankreich und England. Seine Reisen beschrieb er unter dem Titel „Письма 
сскаго путешественника“ und veröffentlichte sie in seiner Zeitschrift „Bbcrunk® 
вропы.“ Diese Reisebriefe zeichnen sich durch leichte, fließende Sprache aus, 
und durch die gefällige Form, in welcher sie ernste Dinge behandeln. Dabei 
sind sie sehr sentimental gehalten. Noch mehr Sentimentalität findet sich in 
seinen Romanen, insbesondere in dem einst sehr beliebten „Б%дная .In3a“, 
„Наталья, боярская дочь“ und Sogar in seinem historischen Roman „Mapea 
Посадница.“ К. schrieb auch eine Anzahl populäre Lieder und außer Чет 
genannten sehr wichtigen litterar-historischen „В$стникъ Европы“ gab er noch 
andere Zeitschriften (МосковскЙ Журналъ, Пантеонъ иностранной словесности} 
und Almanache (Аглая, Аониды) heraus. In allen seinen Aufsätzen zeigt sich 
K. als ein eifriger Kämpfer für Aufklärung und Wissenschaft; er ist durch 
und durch Optimist und legt immer eine milde Denkungsart an den Tag. Nachdem 
manche seiner historischen Arbeiten in „В$ствикъ Европы“ und seinen „Запискя 
о новой и старой Poccin“ erschienen waren, ernannte ihn Kaiser Alexander 1. 
zum Historiographen. Darauf schritt K. zu seiner monumentalen Schöpfung, 
der pragmatischen „Geschichte des russischen Reichs“ (Hcropis Государства 
Pocciäickaro), in 12 Bänden, von der ältesten Zeit bis auf die Romanowsche 
Dynastie. Neben materieller Unterstützung wurden ihm seitens der Regierun 
alle Quellen und archivarischen Dokumente zur Verfügung gestellt. Der Sti 
dieses fast in alle modernen Sprachen übersetzten kolossalen, mit vielfachen 
Noten, Citaten und Excursen versehenen Werkes, galt lange als musterhaft; 
K.s Darstellungsart gewann einen ртобеп Einfluls auf die historische Belletri- 
stik. Überhaupt gilt K. als Reformator der russischen Sprache. Er verschmähte 
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die langen Perioden und schrieb nach dem Muster der Umgangssprache und 
des französischen Stils nur kurze Sätze. Gegen die von ihm gebrauchten nicht- 
slavischen Neologismen kämpfte der Admiral Шишковъ in seiner Schrift „O 
старомъ и новомъ слог$ русскаго языка.“ So entstand еше heilse Polemik 
zwischen den Anhängern der beiden Gegner (Карамзинисты и Шишковисты), 
durch welche schliefslich beide Seiten über das Richtige belehrt wurden. 
schlug als Präsident der Akademie der Wissenschaften K. selbst zum Mitglied vor; 
anderseits machte sich in den letzten Arbeiten K.s eine antipetrinische und slavo- 
phile Richtung bemerkbar, wozu jedenfalls das infolge der politischeu Ereignisse 
erstarkte Nationalgefühl nicht wenig beitrug. Unsere Periode, die sich bis auf 
Puschkin erstreckt, wird gewöhnlich „die Karamsinische‘“ (Карамзинскй пер1одъ) 
genannt. K. wurde 1845 in Simbirsk ein Denkmal errichtet. Bessere Ausgabe: 
СПб. 1862 (изд. Смирдина); letzte Ausgabe der Reichsgeschichte СПб. 1890 
(изд. Суворина). Abhandlungen: Соловьевъ, Отеч. Зап. 1853—55; Погодинъ, 
М. 1866; Тихонравовъ, (Четыре года изъ жизни К.) Русс. В. 1862 No. 4; 
Гротъ, №. М. Н. Il. 1867 No. 4; Калачовъ, Urenie и пр. 1867 вып. I.; Бу- 
слаевъ, Рёчь о „Письмахъ р. п.“ (по поводу столфтняго юбилея K., 1-го де- 
кабря 1366 г.). 


1. Изъ „Писемъ Русскаго Путешественника“. 


Тверь, 180 Мая 1789 в. 


Разстазся я съ вами, милые, разстался! Сердце мое привязано къ вамъ 
всфми нфЖжнВйшими своими чувствами, а я безпрестанно отъ васъ удаляюсь 
и буду удаляться! | 

О сердце, сердце! кто знаетъ, чего ты хочешь? 

— Сколько лётъ путешестве было npiatubämen мечтою моего воображения ? 
Не въ восторг& ли сказаль я самому себф: наконецъ ты пофдешь? Не въ 
радости ли просыпался всякое утро? Не съ удовольстнемъ ли засыпальъ, 
думая: ты пофдешь? Сколько времени не могъ ни о чемъ думать, ничЁмъ 
заниматься, кромВ путешеств1я? Не считалъь ли дней п часовъ? Ho — 
когда пришелъь желаемый день, я сталъ грустить, вообразивъ въ первый разъ 
живо, что мн надлежало разстаться съ любезнфйшими для меня людьми въ 
свЪфтв, и со вобмъ, что, такъ сказать, входило въ составъ нравственнаго 
быт1я моего. Ha что ни смотрфть — на стотъ, TAB нфеколько ABTB изливались 
на бумагу незр$лыя мысли и чувства мои — на окно, подъь которымъ сижи- 
вать я подгорюнившись въ припадкахъ своей меланхол1и, и гдз такъ часто 
заставало меня восходящее солнце — на готический домъ, любезный предметь 
глазъ моихь въ часы ночные — однимъ словомъ, все, что попадалось MHB въ 
глаза, было для мена драгоцфннымъ памятникомь прошедшихъ лфть моей 
жизни, не обильной дёлами, но за то мыслями и чувствами обильной. Съ 
вещами бездушными прощался я какъ съ друзьями; и въ самое то время, 
какъ быль размагченъ, растроганъ, пришли люди мои, начали плакать, H 
просить меня, чтобы я не забылъ ихъ и взялъ опять къ себф, когда возвра- 
щуся. Слезы заразительны, мои милые, & особливо въ такомъ случа$. 

Но вы ab всего любезнфе, п съ вами надлежало разстаться. Сердце 
мое такъ много чувствовало, что я говорить забывалъ. Но что вамъ сказы- 
вать! — Минута, въ которую мы прощались, была такова, что тысячи прат- 
ныхь минутъ въ будущемъ едва ли мн за нее заплатятьъ. 

Милой Птрв. провожаль меня до заставы. Такъ обнялись мы съ нимъ, 
и еще въ первый разъ видфль я слезы его; — тамъ сфлъь я въ кибитку, 
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взглянуль на Москву, гд$ оставалось для меня столько любезнаго, и сказаль: 
прости! Колокольчикъ зазвенфльъ, лошади помчались... и другъ вашъ оси- 
ротёлъ въ м!рЪ, осиротВль въ душ своей! 

Все прошедшее есть сонъ и т$нь: ахъ! Tab, Tab часы, въ которые такъ 
хорошо бывало сердцу моему посреди васъ, милые? — Если бы челов$ку, 
самому благополучному, вдругъ открылось будущее, то замерло бы сердце его 
оть ужаса, и языкъ его онфы$лъ бы въ самую ту минуту, въ которую онъ 
думалъ назвать себя счастливёйшимъ изъ смертныхъ!... 

Во всю дорогу не приходило мн$ въ голову ни одной радостной мысли; 
a на послёдней станщи къ Твери грусть моя такъ усилилась, что я, въ де- 
ревенскомъ трактир, стоя передъ каррикатурами Королевы Французской и 
Римскаго Императора, хотёлъь бы, какъ говорить Шекспиръ, „выпхакать 
сердце свое.“ 'Тамъ-то все оставленное мною явилось миф въ такомъ трога- 
тельномъ видф. — Но полно, полно! Мн опять становится чрезмфрно 
грустно. — Простите! Дай Bor» Baus утфшенй! — Помните друга, но безъ 
горестнаго чувства! 


Кенилсберль, 19:0 Тюня. 


Кенигсбергъ, столица Ipyccin, есть одинъ изъ большихь городовъ въ 
Espont, будучи въ окружности около пятнадцати версть. Н%когда былъ онъ 
въ чнсл$ славныхъ Ганзейскихь городовъ. И Hunt коммершя его довольно 
‘важна. Р%ка Прегель, на которой онъ лежитъ, хотя не шире 150 или 160 
футовъ, однакожъ такъ глубока, что болышя купеческля суда могуть ходить 
по ней. ‘Домовъ считается около 4000, a жителей 40000 — какъ мало по 
величин города! Но теперь онъ кажется многолюднымъ, потому что мно- 
жество людей собралось сюда на ярмарку, которая начнется съ завтрашнаго 
дня. A видфлъ довольно хорошихъ домовъ, но не видалъ такихъ огромныхъ, 
какъ въ Москвф, или въ Петербург, хотя вообще Кенигсбергъ выстроенъ 
едва ли не лучше Москвы. 

Вчерась же посл обфда былъ я у славнаго Канта, глубокомысленнаго, 
тонкаго Метафизика, который опровергаеть и Малебранша и Лейбница, и 
Юма и Боннета — Канта, котораго Iyzelickik Сократъ, покойный Мендельзонъ, 
иначе не называль, какъ der alles zermalmende Kant, т. е. все сокрушающИ 
Кантъ. Я не имфлъ къ нему писемъ; но см$лость города береть — и мнё 
отворились двери въ кабинеть его. Меня встрзтилъ маленькюй, худеньюмй 
старичекъ, отмфнно бфлый и нёжный. Первыя слова мои были: „Я Руссый 
дворянинъ, люблю великихъь мужей, и желаю изъявить мос почтене Вавту.“ 
Онъ тотчасъ попросилъ меня сфсть, говоря: „Я писалъ такое, что не можеть 
нравиться всфмъ; немноге любять метафизическ1я тонкости.“ Съ полчаса 
говорили мы 0 разныхъ вещахъ: о путешествяхъ, о Кита, объ открытш 
новыхъ земель. Надобно было удивляться его историческимъ и географи- 
ческимъ знан!ямъ, которыя, казалось, могли бы одни загромоздить магазинъ 
челов$ ческой памяти; но это у него, какъ Нфицы говорятъ, д%ло постороннее. 
Потомъ я, не безъ скачка, обратилъ разговоръ на природу и нравственность 
чехов$ка; и воть что могъ удержать въ памяти изъ его разсужденй: „Дфя- 
тельность есть наше опредфлеше. Человфкъ не можетъ быть никогда совер- 
менно доволень обладаемымь, и стремится всегда къ пр1обр8тен1ямъ. Смерть 
застаеть насъ на пути Kb чему нибудь, что мы еще имфть хотимъ. Дай че- 
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ховфку все, чего желаеть; но онъ въ ту же минуту почувствуетъ, что это все 
не есть все. Не видя цфли или конца стремленя нашего въ здёшней жизни, 
полагаемъ мы будущую, гдф узлу надобно развазаться. Cia мысль тёмъ пратн$е 
для чеховВка, что здфсь нфть никакой соразмфрности между радостями и 
горестями, между наслаждешемъ и страдан!емъ. A утфшаюсь тёмъ, что мн% 
уже шестьдесать хёть, и что скоро придетъ конецъ жизни моей: ибо над юсь 
вступить въ другую, лучшую. Помышлая о тфхъ услажденяхъ, которыя имфлъ 
я въ жизни, не чувствую теперь удовольств:я; но представляя себЪ TE случаи, 
rat дёйствоваль сообразно съ закономъ нравственнымъ, начертаннымъь у меня 
na cepaub, радуюсь. Говорю о нравственномъ закон$: назовемъ его сов стью, 
чувствомъ добра и зла — но онъ есть. Я солгалъ; никто He знаетъ лжи 
моей, но мн стыдно. — ВФролтность не есть очевидность, когда мы говоримъ 
о будущей жизнн; но, сообразивъ все, разсудокъ велить намъ вфрить ей. 
Да и что бы съ нами было, когда бы мы, такъ сказать, глазами увидфли ее? 
Естыхи бъ она вамъ очень полюбилась, мы бы не могли уже заниматься ны- 
нфшнею жизню и были бы въ безпрестанномъ томлен!и; а въ противномъ 
случа$, не имфли бы утфшен1я сказать себф въ горестяхъ здЪшней жизни: 
авось тамъ будеть лучше! — Но говоря о нашемъ опред$лени, о жизни 
будущей и проч., предполагаемъ уже быте Всевфчнаго Творческаго разума, 
все для чего нибудь, и все благотворащаго. Что? Какъ?... Ho sıkch 
первый мудрець признается въ своемъ невфжеств$. Здфсь разумъ погашаетъ 
свЪтильникъ свой, и мы во тьм$ остаемся; одна фантаз1я можеть носиться 
во тьм$ сей и творить несобытное.“ — Почтенный мужъ! прости, если въ. 
сихъ строкахь обезобразнлъ A мысли твои! 

Онъ записать мн титулы двухъ своихъ сочиненй, которыхъ я не чи- 
таль: Kritik der praktischen Vernunft und Metaphisik der Sitten — и сю 
записку буду хранить какъ священный памятникъ. 

Вписавь въ свою карманвую книжку мое имя, пожелаль онъ, чтобы 
рфшились sch мои сомнфн1я; потомъ мы съ нимъ разстались. 

Вотъ BAM», друзья мои, краткое описане весьма любопытной для меня 
бес$хды, которая продолжалась около трехъ часовъ. Кантъ говорить скоро, 
весьма тихо и не вразумительно; и потому надлежало мн слушать его съ 
напраженемъь всёхъ нервъ слуха. Домикъ у него маленькй, и ввутри при- 
боровъ не много. Все просто, кромф... его Метафизики. 


Веймаръ, 20:0 Тюля. 


М$стоположен!е Веймара изрядно. Окрестныя деревеньки съ полями и 
рощицами COCTABAADTL праятный видъ. Городь очень не великъ, и кром$ 
Герцогскаго дворца не найдешь здсь ни одного огромнаго дома. — У город- 
скихъ воротъ меня допрашивали; послЪ чего предложилъ я караульному сер- 
жанту свои вопросы, & именно: „Здфсь ли Виландъ? здфсь ли Гердеръ? 
здфсь ли Гёте?“ „Здфсь, здЁсь, здфсь,“ отв$чаль онъ — и я велфль NOCTEX- 
лону везти себя въ трактиръ Слона. 

Наемный слуга немедленно былъ отправленъ мною къ Виханду, спросить, 
дома ли онъ? Н%тъ, онъ во дворцф. — Дома ли Гердеръ? Н%тъ, онъ во 
дворц$. — Дома ли Гёте? НФть, онъ во дворц$. 


Bo ısopa#, во дворцф! повторялъ я, передразнивая слугу, — взялъ трость 
и пошелъ въ садъ. Большой зеленый лугъ, обсаженный деревьями и называемый 
зв$здою, мнВ очень полюбился; но еще бол$е полюбились мн$ диюме мрачные 
берега стремительно текущаго ручья, подъ шумомъ котораго, сфвъ на мши- 
стомъ камнё, прочиталь я первую книгу Фивгала. — Люди, которые встр%- 
чались мн въ саду, глядфли на меня съ такимъ любопытствомъ, съ какимъ 
не смотрятъь на людей въ большихъ городахъ, Tab на всякомъ шагу BCTpt- 
чаются незнакомыя лица. 

Узнавъ, что Гердеръ наконецъь дома, пошель я къ нему. У него одна 
мысль, сказалъь объ немъ какой-то НЗмецый авторъ, и с1я мысль есть иВлый 
м1ръ. Я читалъ его Urkunde des menschlichen Geschlechts, читалъ, многаго 
не понималъ;. но что понималъ, то находнль прекраснымъ. Въ какихъ кар- 
тинахъ изображаетъ онъ TBOpenie! Какое восточное ветиколвше! 

Онъ встр$фтиль меня еще въ сфняхъ, и обошелся со мною тавкъ ласково, 
что я забылъ въ немъ великаго автора, A BEIEIB передъ собою только 2ю- 
безнаго, привтливаго челов$ка. 

Гердеръ невысокаго росту, посредственной толщины, и лицомъ очень 
не бфлъ. Лобъ и глаза его показываютъ необыкновенный умъ — (но я боюсь, 
чтобы вы, друзья мои, не почли меня какимъ нибудь физ!огномическимь 
колдуномъ). Видъ его важенъ и привлекателенъ; въ минВ его HET ничего 
принужденнаго, такого ничего, чтобы показывало желан!е казаться чфыъ ни- 
будь. Онъ говорить тихо и внятно; даеть вЪсъ словамъ своимъ, но не пз- 
зишнЙ. Едва ли, по разговору его, можно подозр$вать въ Гердер$ скромнаго 
любиуца Музъ; но всяый ученый и глубокомысленный Метафизикъ скрыть 
въ немъ весьма искусно. 

ПрАятно, милые друзья мои, видфть наконець того человзка, который 
быль намъ прежде столько извфстенъ и дорогъ по своимъ сочинешямъ; ко- 
тораго мы такъ часто себф воображали пли вообразить старались. Теперь, 
инф кажется, я еще съ большимъ удовольстнемъ буду читать произведен!я 
Гердерова ума, воспоминая видъ и голосъ Автора. 


Парижъ, 20 Anpnas 1790. 
Я въ Париж! Эта мысль производить въ душ$ моей какое-то особливое, 
быстрое, неизъяснимое, пр1ятное движене... я въ ПарижЪ! говорю самъ себЗ, 
и бфгу изъ улицы въ улицу, изъ Тюльери въ Поля Елисейскя; вдругъ оста- 
навливаюсь, на все смотрю съ отм$фннымъ любопытствомъ: на домы, на кареты, 
на людей. Что было мн извфстно по оппсан1ямъ, вижу теперь собственными 
глазами — веселюсь и радуюсь живою картиною величайшаго, славнЪйшаго 

города въ свт, чуднаго, единственнаго по разнообразно своихъ явленйй. 
Пять дней прошли для меня какъ пять часовъ: въ шумВ, во MHOTOIDI- 
ств$, въ спектакляхъ, въ волшебномъ замкЪ Пале-Рояль. Душа моя наполнена 
живыми впечатлф ями; но я не могу самому себЪф дать въ нихъ отчета, и не 
въ COCTOAHIH сказать вамъ ничего связнаго о ПарижВ. Пусть любопытство 
мое насыщается, а посл будетъ время разсуждать, описывать, хвалить, кри- 
тиковать. — Теперь замфчу одно то, что кажется мн главною чертою въ 
характер Парижа: отмф$нную живость народныхъ движенй, удивительную 
скорость въ словахъ п дёлахъ. Система Декартовыхъ вихрей могла родиться 
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TOABRO въ головф Француза, Парижскаго жителя. Здфсь все спфшитъ куда-то, 
sch, кажется, перегонаютъ другъ друга; ловатъ, хватаютъ мысли; угадываютъь 
чего вы хотите, чтобъ какъ можно скорфе васъ отправить. Какая страшная 
противоположность — наприм$ръ, съ важными Швейцарами, которые ходять 
всегда размёренными шагами, слушаютъ васъ съ величайшимь вниманемъ, 
приводящимъ въ краску стыдливаго, скромнаго челов$ка; слушаютъ и тогда, 
когда вы уже говорить перестали; соображають ваши слова, и отвфчаютъ 
такъ медленно, такъ осторожно, боясь, что они васъ не понимаютъ! А Па- 
рижек! житель хочеть всегда отгадывать; вы еще не кончили вопроса, онъ 
сказать отвЗтъ свой, поклонился и ушелъ. 


Парижъ, 290 Апръля 1790 в. 

...На такъ называемомъ Французскомъ Театр играютъ трагед1и, храмы 
и большая комеди. — Я и теперь не перем$ниль mubnia своего о Французской 
Мельпомен$. Она благородна, величественна, прекрасна; но никогда ве 
тронетъ, не потрясеть сердца моего Takt, какъ Муза Шекспирова и н8которыхь 
(правда, не многихъ) Н$мцевъ. Французске поэты имфютъ тоный, нёжный 
вкусъ, и въ искусств писать могуть служить образцами. ‘Только въ раз- 
суждени изобр$тен!я, жара и глубокаго чувства Натуры — простите мн 
сващенныя тфни Корнелей, Расиновъ и Вольтеровъ! — должны они уступить 
преимущество Англичанамъ и Н$ыцамъ. 'Трагеди ихъ наполнены изащными 
картинами, въ которыхъ весьма искусно подобраны краски къ краскамъ, 
тфни къ тбнямъ; но я удивляюсь имъ по большей части съ холоднымъ серд- 
цемъ. Вездф см$сь естественнаго съ романтическимъ; везд$ mes feux, ша #01; 
вездЪ Греки и Римляне & la Francaise, которые таютъ въ любовныхъ востор- 
гахъ, иногда философствуютъ, выражаютъ одну мысль разными отборными 
словами, и теряясь въ лабиринт краснор$ч1я, забываютъ ABÄCTBOBATL. 
Зд$шная публика требуеть оть автора прекрасныхъ стиховъ, des vers & ге- 
tenir, они прославляютъ шесу, и для того стихотворцы стараются всячески 
умножать ихъ число, занимаясь тфмъ болфе, нежели важностю приключений, 
нежели новыми, чрезвычайными, но естественными положен1ями (Situations), и 
забывая, что характеръ всего бол$е обнаруживается въ сихъ необыкновенныхъ 
случаяхъ, OTb которыхъ и слова заимствуютъ силу свою. 

Коротко сказать, твореня Французской Мельпомены славны — и будуть 
всегда славны красотою слога н блестящими стихами; но естьли Tparexia 
должна глубоко трогать наше сердце или ужасать душу: то соотечественники 
Вольтеровы не имфють можеть быть ня двухъ истинныхъ трагеШй — и 
д’Аламберть сказалъ весьма справедливо, что вс с1и Шесы сочинены бол$е 
для чтен1я, нежели для театра. 


„ондонь, юля... 1790 ı. 
Парижь u Лондонъ, два первые города въ Европ$, были двумя Dapocann 
моего путешествя, когда я сочиняль планъ его. Наконець вижу я Лондонъ. 
Естьли великолфше состоитъ въ огромныхъ здашяхъ, которыя, подобно 
гранитнымъ утесамъ, гордо возвышаются къ небу, TO Лондонъ совсфмъ не 
везикол$ пень. Прозхавъ двадцать или тридцать лучшихъ улиць, A не видалъ 
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ни однихь величественныхъ палатъ, ни одного огромнаго дома. Ho длинных, 
широк1я, гладко-вымощенныя улицы; большими камнями устланныя хороги для 
п8шихъ; двери домовъ, сдфланныя изъ краснаго дерева, натертыя воскомъ и 
блестящйя какъ зеркало; безпрерывный рядъ фонарей на обзихъ сторонахъ; 
красивыя площади (Squares), гдф представляются вамъ или статуи иди друпе 
историческ1е монументы; подъ домами богатыя лавки, гдф, сквозь стеклянных 
двери, съ улицы видите множество BCAKATO рода товаровъ; р$ёдкая чистота, 
и какое-то общее благоустройство во всфхъ предметахь — образуютъ кар- 
тину неописанной праятности, и вы сто разъ повторяете: Лондонъ прекрасенъ! 
Какая разница съ Парижемъ! Тамъ огромность и гадость, здфсь красота съ 
удивительною простотою; тамъ роскошь и бЪяность въ вфчной противополож- 
ности, здфсь одннообразе вфчнаго достатка; тамъ палаты, изъ которыхъь 
ползутъ бл$дные люди въ раздранныхъ рубищахъ: здфсь изъ маленькихъ EHP- 
паичныхь домиковъ выходятъь Здоровье и Довольстве, съ благороднымъ и спо- 
войнымъ видомъ — Лордь и ремесленникъ, чисто одфтые, почти безъ всякаго 
различ1я; тамъ распудренный, разряженный человфкъ тащится въ скверномъ 
флакр$, здфсь поселянинъь скачетъь въ хорошей каретф на двухъ гордыхъ 
коняхъ; тамъ грязь и мрачная тфснота, здВсь се сухо и гладко — Berk 
свфтлый просторъ, не смотря на многолюдство. 


Вронипадтъ. 


Берегъ! отечество! благословляю васъ! Я вь Росси, и чрезъ изеколько 
дней буду съ вами, друзья моп!... Всфхъ остававливаю, спрашиваю, един- 
ственно для того, чтобы говорить по-русски и слышать русскихъ людей. Вы 
знаете, что трудно найти городъ хуже Кронштадта; но мнЪ онъ миль! 3Здфш- 
ei трактиръ можно назвать гостинницею нищихъ; но мн въ немь весело! 

Съ какимъ удовольстйемъ перебираю свои сокровища: записки, счеты 
ЕНИГИ, камешки, сух1я травки п вфтки, напоминающ]я мн илн COKPHTIE 
Роны, la perte du Rhone, или могилу отца Лоренза, или густую иву, подъ 
которою Авгличанинъ Попь сочиналь лучи!е стихи свои! Согласитесь, что 
sct на свфтЁ Крезы бфдны передо мною! 

Перечитываю теперь нфкоторыя изъ своихъ писемъ: воть зеркало души 
моей въ течени осьмнадцати мфсяцевъ! Оно черезъ 20 лфть (естьзи столько 
проживу на свфтф) будеть для меня еще пр!ятно — пусть для меня одного! 
Загляну и увижу, каковъ я быль, какъ думалъ и мечталъ; а что чезлов$ву 
(между нами будь сказано) занимательнёе самого себа?... По чему знать, 
можеть быть, и друге найдуть нфчто праятное въ моихъ эскизахъ; можеть 
быть, и друге... но это ихъ, & не мое A510. 

А вы, любезные, скорфе, скорфе приготовьте миф опратную хижинку, 
8b которой я могъ бы на свобод веселиться Китайскими тфвами моего во- 
ображен1я, грустить съ монуъ сердцемъ и утфшаться съ друзьями! 


2. Предислове къ Истори Государства Россйскаго. 


Heropia въ н$фкоторомъ смысл есть священная книга на- 
родовъ, главная, необходимая; зерцало ихъ бытя и дЗятельности; 
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скрижаль OTEPOBERIli и правилъ; завфтъ предковъ къ потомству; 
дополнеше, изъяснене настоящаго и прим$ръ будущаго. 

Правители, законодатели дЪйствуютъ по указан1ямъ истори 
и CMOTPATB на ея листы, какъ мореплаватели на чертежи морей. 
Мудрость человфческая имфетъ нужду въ опытахъ, а жизнь 
кратковременна. Должно знать, какъ искони мятежныя страсти 
волновали гражданское общество и какими способами благо- 
творная власть ума обуздывала ихъ бурное стремлен1е, чтобы 
учредить порядокъ, согласить выгоды людей и даровать имъ 
возможное на земл$ счасте. 

Но и простой гражданинъ долженъ читать исторю. Она 
миритъ его съ несовершенствомъ видимаго порядка вещей, какъ 
съ обыкновеннымъ явлешемъ во вс$хъ вфкахъ; утВшаетъ въ 
государственныхъ б$фдетыяхъ, свидфтельствуя, что и прежде 
бывали подобныя, бывали еще ужаснфйпия, и государство He 
разрушалось; она питаетъ нравственное чувство и праведнымъ 
судомъ своимъ располагаетъ душу къ справедливости, которая 
утверждаетъ наше благо и согласе общества. 

Вотъ польза: сколько же удовольствий для сердца и разума! 
Любопытство сродно челов$ку и просвфщенному, и дикому. Ha 
славныхь играхъ олимшйскихъь умолкалъ шумъ, и толпы без- 
молствовали вокругь Геродота, читающаго предашя вЗковъ. 
Еще не зная употребленя буквъ, народы уже любятъ исторю: 
старецъ указываеть WHOLE на высокую могилу и повфствуетъ 
о дБлахъ лежащаго въ ней героя. Первые опыты нашихъ пред- 
EOBb Bb ИскусствЪ грамоты были посвящены взр$ и дзеписан1ю; 
омраченный густою CEHIW невфжества народъ съ жадностю 
внималъ сказанямъ лЗтописцевъ. ИН вымыслы нравятся; но для 
полнаго удовольстыя должно обманывать себя и думать, что они 
истина. Hcropia, отверзая гробы, поднимая мертвыхъ, влагая 
HMb жизнь въ сердце и слово въ уста, изъ тлфня вновь созидая 
царства, и представляя воображещю рядъ вфковЪъ, съ ихъ от- 
личными страстями, нравами, дфянями, расширяетъ предфлы 
нашего собственнаго быт1я; ея творческою силою мы живемъ съ 
людьми воефхъ временъ, видимъ и слышимъ ихъ, любимъ и не- 
навидимъ; еще не думая о пользЁ, уже наслаждаемся созерца- 
HieMb многообразныхъ случаевъ и характеровъ, которые зани- 
хаютъ умъ или питаютъ чувствительность, | | 

Если всякая Истор!я, даже и неискусно писанная, бываетъ 
приятна, какъ говорить Плинй: тфмъ боле отечественная. 
Истинный Космополитъ есть существо метафизическое иди столь 
необыкновенное явлене, что нзтъь нужды говорить объ немъ, 
ни хвалить, ни осуждать его. Мы всЪ граждане, въ Европ$ и 
въ Инди, въ МексикВ и въ Абиссин!и; личность каждаго тесно 
связана съ отечествомъ: любимъ его, ибо любимъ себя. Пусть 
Греки, Римляне плфняютъ воображене: они принадлежать къ 
семейству рода человфческаго, и намъ не чуже по своимъ до- 
брод$телямъ и слабостямъ, слав и б%детыямъ; но имя Русское 


— 114 — 


имфетъ для насъ особенную прелесть: сердце Moe еще сильнфе 
бьется за Пожарскаго, чфмъ за Одемистокла или Сцишона. Bce- 
мрная Истор1я великими воспоминашями украшаетъ м!ръ для 
ума, а Роса йская украшаетъ отечество, гд$ живемъ и чувствуемъ. 
Сколь привлекательны берега Волхова, Дни$пра, Дона, когда 
знаемъ, что въ глубокой древности на нихъ происходило! Не 
только Новгородъ, Клевъ, Владимръ, но и хижины Ельца, Во- 
зельска, Галича дфлаются любопытными памятниками, и нфмые 
предметы краснорфчивыми. ‘Т$ни минувшихь столЬ\Й вездЪ 
рисуютъ картины предъ нами. 

Кром особеннаго достоинства для насъ, сыновъ Росс, 
ея лЪтописи имфють общее. Взглянемъ ва пространство сей 
единственной державы: мысль цфпенЗетъ; никогда Римъ въ своехъ 
велич1и не могъ равняться съ нею, господствуя отъ Тибра до 
Кавказа, Эльбы и песковъ Африканскихъ. Не удивительно ли, 
какъ земли, раздЪленныя вЪчными преградами естества, неизм$- 
римыми пустынями и лфсами непроходимыми, хладными и жар- 
кими климатами, кавкъ Астрахань и апланд!я, Сибирь и Бесса- 
раб1я, могли составить одну державу съ Москвою? Mente ли 
чудесна и см$еь ея жителей, разноплеменныхъ, разновидныхъ, 
и столь удаленныхъ другъ отъ друга въ степеняхъ образованя? 
Подобно Америк Poccia имфетъь своихъ дикихъ; подобно дру- 
гимъ странамъ Европы являетъ плоды долговременной граждан- 
ской жизни. Не надобно быть Русскимъ: надобно только мы- 
слить, чтобы съ любопнытетвомъ читать предан1я народа, который 
смЪлостю и мужествомъ снискалъ господство надъ девятою 
част1ю ма, открылъ страны, никому дотолф неизвфстныя, внесъ 
ихъ въ общую систему Географли, Истори, и просв$тилъ Бо- 
жественною В$рою, безъ насиля, безъ злодЪйствъ, употреблен- 
ныхЪъ другими ревнителями Христанства въ Европ$ и въ Аме- 
рикЪ, но единственно примфромъ лучшаго. 

Согласимея, что дЪян1я, описанныя Геродотомъ, Оукидидомъ, 
Ливемтъ, для всякаго не-Русскаго вообще занимательнфе, пред- 
ставляя болфе душевной силы и живфйшую игру страстей: ибо 
[penis и Римъ были‘ народными державами и просвфщенн$е 
Poccein; однакожъ смфло можемъ сказать, что изкоторые случаи, 
картины, характеры нашей Истор1и любопытны не менфе древ- 
нихъ. Таковы суть подвиги Святослава, гроза Батыева, возстане 
Росаянъ при Донскомъ, падение Нова-города, взате Казани, 
торжество народныхъ добродфтелей во время междуцарствя. 
Великаны сумрака, Олегт и сынъ Игоревъ; простосердечный 
витязь, слЪпецъ Василько; другъ отечества, благолюбивый Мо- 
номахъ; Мстиелавы Храбрые, ужаеные въ битвЪ и примфръ не- 
злоб1я въмирЪ; Михаилъ Тверской, столь знаменитый великодушною 
смертю; злополучный, истинно мужественный Александръ Нев- 
скй; герой-юноша, побфдитель Мамаевъ, въ самомъ легкомъ 
начертан сильно дфйствуютъ на воображенше и сердце. Одно 
государствован1е [оанна Ill. есть рфдкое богатетво для Истории: 
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по крайней мфрЪ не знаю Монарха достойнёйшаго жить и CiATb 
въ ея святилищЪ. „Тучи его славы падаютъ на колыбель Петра — 
и между сими двумя Самодержцами удивительный Шоаннъ IV., 
Годуновъ, достойный своего CyacTia и несчастя, странный лже- 
Димитрий, и за сонмомъ доблестныхъ патрлотовъ, бояръ и граж- 
данъ, наставникъ трона, Первосвятитель Филаретъ съ Держав- 
нымъ сыномъ, свфтоносцемъ во тьмЪ нашихЪ государственныхъ 
бЪдствй; и царь Алекай, мудрый отецъ Императора, коего 
назвала Великимъ Европа. ли вся Новая IIcropia должна без- 
молствовать, или Pocciäckaa имфетъ право на вниман!е. 

Знаю, что битвы нашего удфльнаго междоусобя, гремящя 
безъ умолку въ пространств пяти вковъ, маловажны для ра- 
зума; что сей предметъ не богатъ ни мыслями для прагматика, 
‚ни красотами для живописца; но Исторля не романъ, и м!ръ не 
садъ, гдЪ все должно быть праятно: она изображаетъ дЪйстви- 
тельный Mipt. Видимъ на землЪ величественныя горы и водо- 
пады, цвЗтуп!е луга и долины; но сколько песковъ безплодныхъ 
и степей унылыхъ! Однакожъ путешеств!е вообще любезно че- 
ловфку съ живымъ чувствомъ и воображешемъ; въ самыхъ пу- 
стыняхъ встрфчаются виды прелестные. 

Не будемъ суев$рны въ нашемъ высокомъ поняти о Ibe- 
писан1яхъ Древности. Если исключить изъ беземертнаго творен!я 
ОЭукидидовы вымышленныя р$фчи, что останется? голый разсказъ 
о междоусоби греческихъ городовъ: толпы злодЪйствуютъ, р%- 
жутся за честь Аеинъ или. Спарты, какъ у насъ за честь Моно- 
махова или Олегова дома. Не много разности, если забудемъ, 
что с1и полу-тигры изъяснялись языкомъ Гомера, им$ли Софо- 
кловы трагедли и статуи Фидасовы. Глубокомысленный живо- 
писецъ Тацить всегда ли представлялъ намъ великое, разитель- 
ное? Съ умиленемъ смотримъ на Агриппину, несущую пепелъ 
Германика; съ жалостю Ha разсфянныя въ Abey кости и доспфхи 
ıerioua Варова; съ ужасомъ на кровавый пиръ неистовыхъ 
Римлянъ, освфщаемыхъ пламенемъ Капитол!я; съ омлерзЪнемъ 
на чудовище тиранства, пожирающее остатки республиканскихъ 
добродфтелей въ столиц$ ма; но скучныя тяжбы городовъ о 
прав имфть жреца въ TOMB или другомъ храм и сухой не- 
крологъ римскихъ Чиновниковъ занимаютъ много листовъ въ 
ТацитЪ. Онт завидовалъь Титу Линю въ богатств$ предмета, 
а [ивй, плавный, краснор$чивый, иногда цфлыя книги напол- 
няетъ извфетями о сшибкахъ и разбояхъ, которые едва ли 
важнфе Половецкихъ набЪговъ. — Однимъ словомъ, чтене всеЪхъ 
Исторйй требуетъ нЪкотораго териЪн1я, боле или менфе награж- 
даемаго удовольствемъ. 

Историкъ Росеи могъ бы, конечно, сказавъ нЪеколько словъ 
о происхождени ея главнаго народа, о состав государства, 
представить важння, достопамятнфйпия черты древности въ. ис- 
кусной картинф и начать обстоятельное повфствоване съ Шоан- 
нова времени, или съ ХУ. вфка, когда совершилось одно изъ 





величайшихъ государственныхъ творенй въ Mipb: онъ написалъ 
бы легко 200 или 300 краснорфчивыхъ, шлятныхъ страницъ, 
BM5CTO многихъ книгъ, трудныхъ для автора, утомительныхъ 
для читателя. Ho (и обозр$юя, си картины не зам няютъ 
л$тописей, и кто читалъ единственно Робертсоново Введете 
въ Исторю Карла V., тотъ еще не имфетъ основательнаго, 
истиннаго понят1ля о Eppomb среднихъ временъ. Мало, что 
умный человЪкъ, окинувъ глазами памятники вЪковъ, скажетъ 
намъ свои примфчаня; мы должны сами видфть дЪйствя и дЪй- 
ствующихъ: тогда знаемъ Исторю. Хвастливость авторскаго 
краснор$ч1я и нфга читателей осудятъ ли на вфчное забвене 
дЪла и судьбу нашихъ предковъ? Они страдали, и своими б$д- 
стаями изготовили наше величие: A мы не захотимъ слушать о 
томъ, ни знать, кого мы любили, кого обвиняли въ своихъ несча- 
спяхъ? Иноземцы MOTyTb пропустить скучное для нихъ въ нашей 
древней Истор!и; но добрые PocciaHe не обязаны ли имЗть боле 
тери$ня, слфдуя правилу государственной нравственности, ко- 
торая ставитъ уважен!е къ предкамъ въ достоинство гражданину 
образованному?... Такъ я мыслилъ, и писалъ объ Игоряхъ, о 
Всеволодахъ, какъ современникъ, смотря на нихъ въ тусклое 
зеркало древней лфтописи съ неутомимымъ внимашемъ, съ HC- 
креннимъ почтешемъ; и если, BMECTO живыхъ, цфлыхъ образовъ, 
представлялъ единственно тфни, въ отрывкахъ — то не моя 
вина: я не могъ дополнять лЪтописи! 

Есть три рода истори: первая — современная, наприм$ръ, 
дукидидова, TAG очевидный свидфтель говоритъ о происшествяхъ; 
вторая, какъ Тацитова, основывается на свжихъ словесныхъ 
предан1яхъ въ близкое къ описываемымъ дфйстыямъ время; 
третья извлекается только изъ памятниковъ, какъ наша до са- 
маго ХУ. вфка. Въ первой и второй блистаетъь умъ, вообра- 
жен!е ДЪФеписателя, который избираетъ любопытн®йшее, цвфтитъ, 
украшаетъ, иногда творитъ, не боясь обличен1я; скажетъ: я такъ 
видфлъ, такъ слышалъ, и безмолвная критика не м5шаетъ чи- 
тателю наслаждаться прекрасными описан1ями. Третй родъ есть 
ограниченный для таланта: нельзя прибавить ни одной черты 
Kb извфетному; нельзя вопрошать мертвыхъ; говоримъ, что пре- 
дали намъ современники; молчимъ, если они умолчали — или 
справедливая критика заградитъ уста легкомысленному Историку, 
обязанному представлять единственно то, что сохранилось отъ 
ВЪковВЪ въ Лфтописяхъ, въ архивахъ. Древн!е имфли право вы- 
мышлять р$фчи согласно съ характеромъ людей, съ обстоятель- 
ствами: право неоцфненное для истинныхъ дарованй, и Ливй, 
нользулеь имъ, обогатилъ свои книги силою ума, краснор$ч1я, 
мудрыхъ наставленй. Но мы, вопреки мн$ню Аббата Мабли, 
не можемъ нынф витствовать въ Истори. Новые ycırbxu ра- 
зума дали намъ яснфйшее понят!е о свойствЪ и цфли ея; здра- 
вый вкусъ уставилъ неизм$нныя правила и навсегда отлучилъ 
ДЪеписане отъ поэмы, OTb цвфтниковъ краснорфя, оставивъ 
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въ удЗлъ первому быть в$рнымъ зерцаломъ минувшаго, взрнымъ 
отзывомъ словъ, дЪйствительно сказанныхъ героями вЗковъ. 
Самая прекрасная выдуманная р$чь безобразитъ Hcropiw, по- 
священную не славЪ писателя, не удовольствию читателей и даже 
не мудрости нравоучительной, но только истинЪ, которая уже 
сама собою д$лается источникомъ удовольствя и пользы. Какъ 
естественная, такъ и гражданская Нсторля не терпитъ вымысловъ, 
изображая, что есть или было, a не что быть могло. Но Hcropia, 
говорятъ, наполнена ложью: скажемъ лучше, что въ ней, какъ 
въ Abıb человЁческомъ, бываеть примЗсь лжи; однакожъ ха- 
рактеръ истины всегда боле или менфе сохраняется; и сего 
довольно для насъ, чтобы составить себ общее поняте о лю- 
дяхъ и дфяшяхъ. ТЪмъ взыскательнзе и строже критика; тзмъ 
непозволительнзе Историку, для выгодъ его дарованя, обма- 
нывать добросов$стныхъ читателей, мыслить и говорить за ге- 
роевъ, которые уже давно безмолвствуютъ въ могилахъ. Что жъ 
остается ему, прикованному, такъ сказать, къ сухимъ хартямъ 
древности? Порядокъ, ясность, сила, живопись. Онъ творить 
изъ даннаго вещества; не нроизведетъь золота изъ м3ди, но. 
долженъ очистить и м$дь; долженъ знать всего цфну и свойство; 
открывать великое, гдЪ оно таится, и малому не давать правъ 
великаго. Н3Ътъ предмета столь б%днаго, чтобы искусство уже 
не могло въ немъ ознаменовать себя прятнымъ для ума образомъ. 

Досел$ ıpesHie служатъ намъ образцами. Никто не превзо- 
шелъ Лишя въ красотВ повфствованя, Тацита въ силф: вотъ 
главное! Знан!е всфхъ правъ на свфтф, ученость нфмецкая, 
остроум1е Вольтерово, ни самое глубокомыслме Макявелево въ 
Историк не зам$няютъ таланта изображать дзйстыя. Англи- 
чане славятся Юмомъ, нзмцы Шоанномъ Мюллеромъ — и справе- 
дливо; оба суть достойные совмЗстники древнихъ, — не подра- 
жатели: ибо каждый вфкЪъ, каждый народъ даетъ особенныя 
краски искусному бытописателю: „Не подражай Тациту, но пиши, 
какъ писалъ бы онъ на твоемъ м$етВ!...“ есть правило TeHis. 
Xorbıp ли Мюллеръ, часто вставляя въ разсказы нравственныя 
аповегмы, уподобиться Тациту? Не знаю, но cie желане бли- 
стать умомъ, или казаться глубокомысленнымъ, едва ли не про- 
тивно истинному вкусу. Историкъ разсуждаетъ только въ объ- 
яснеше дЪлъ тамъ, гдВ мысли его какъ бы дополняютъ описан!е.. 
Замфтимъ, что си аповегмы бываютъ для основательныхъ умовъ 
или полу-истинами, или весьма обыкновенными истинами, которыя 
не имЗютъ болышой цфны въ Hcropin, гдЪ ищемъ д$йетвя и 
характеровъ. Искусное повфствоване есть долгъ Бытописателя, 
и хорошая отдЪльная мысль — даръ: читатель требуеть перваго, 
и благодарить за второе, когда ужъ требоваше его исполнено. 
Не такъ ли думалъ и благоразумный Юмъ, иногда весьма пло- 
довитый въ изъяснени причинъ, но до скупости умФренный въ 
размышлешяхъ? Историкъ, коего мы назвали бы совершенн®й- 
шимъ изъ новыхъ, если бы онъ не излишне чуждался Англи 
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не излишне хвалился безпристрастемъ, и ТЁмъ не охладилъ 
своего изящнаго творен1я. Въ Фукидид видимъ всегда Аеин- 
скаго грека, въ Лиши всегда римлянина, и плфняемся ими, и 
вфримъ имъ. Чувство: мы, наше, оживляеть повфствоваше — 
и какъ грубое пристрасте, слфдстые ума слабаго или души 
слабой, несносно въ ИсториЕЪ, такъ любовь къ отечеству даетъ 
его кисти жаръ, силу, прелесть. ГдЪ нзтъ любви, HETB души. 

Обращаюсь къ труду моему. He дозволяя себЪ никакого 
изобр®теня, я искалъ выраженй въ ум$ своемъ, a мыслей един- 
ственно въ памятникахъ; искалъ духа и жизни въ тлёющихъ 
хартяхъ; желалъь преданное намъ вфками соединить въ систему, 
ясную стройнымъ сближен1емъ частей; изображалъь не только 
бЪдетвая и славу войны, но и все, что входитъ въ составъ граж- 
данскаго бытя людей: усифхи разума, искусства, обычаи, за- 
коны, промышленность; не боялся съ важностю говорить о TOMTE, 
что уважалось предками; хот$лъ, He изм$няя своему BEEY, безъ 
гордости и насмфшекъ описывать BEEH душевнаго младенчества, 
легков%р!я, басносломя, хотфлъ представить и характеръ л$Зто- 
писцевъ; ибо одно казалось MUB нужнымъ для другаго. ЧФмъ 
Meute находилъ я изв стй, тБмъ 601be дорожилъ и пользовался 
находимыми, тёмъ мене выбиралъ: ибо не бЪдные, a богатые 
избираютъ. Надлежало или не сказать ничего, или сказать все 
о Такомъ-то КнязЪ, дабы онъ жилъ въ нашей памяти не однимъ 
сухимъ именемъ, но съ нфкоторою нравственною физ1огном1ею. 
Прилежно истощая матералы древнзйшей Pocciäckoä Hcropin, 
я ободрялъ себя мысмю, что въ IHOBECTBOBAHIH о временахъ 
отдаленныхъ есть какая-то неизъяснимая прелесть для нашего 
воображеня: тамъ источники поэз1и! Взоръ нашъ, въ созерцании 
пространства, не стремится ли обыкновенно — мимо всего близ- 
каго, яснаго — къ концу горизонта, гдз густфютъ, меркнутъь 
TbBR и начинается непроницаемость? 

Читатель замЗтитъ, что описываю дЪфявя не врознь, по го- 
дамъ и днямъ, но совокупляю ихъ для удобнфйшаго впечатл я 
въ памяти. Историкъ не л$тописецъ: посл дей смотритъ един- 
ственно на время, а первый на свойство и связь дЪявй, можетъ 
‚ошибиться въ распред$лени м%етъ, но долженъ всему указать 
свое м$сто. 

Множество сдЪланныхъ мною прим чай и выписокъ, устра- 
шаютъ меня самаго. Счастливы древние: они не вдали сего 
мелочнаго труда, въ коемъ теряется половина времени, скучаетъ 
умъ, вянетъ воображене: тягостная жертва, приносимая досто- 
BEPHOCTA, однакожъ необходимая! Если бы всВ матералы были 
у насъ собраны, изданы, очищены критикою, то мнф осталось бы 
единственно ссылаться; но когда большая часть ихъ въ руко- 
писяхъ, въ темнотЪ; когда едва ли что обработано, изъяснено, 
соглашено — надобно вооружиться теризнемъ. Въ волф чи- 
тателя заглядывать въ @ю пеструю см$еь, которая служить 
иногда свидфтельствомъ, иногда объяснешемъ или дополненемъ. 
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Для охотниковъ все бываетъ любопытно: старое имя, слово; 
малЪйшая черта древности даетъ поводъ къ соображен1ямъ. 
Съ ХУ. вБка уже менфе выписываю: источники размножаются и 
дфлаются acabe. Мужь ученый и славный, Шлецеръ, сказалъ, 
что наша исторя имЗетъ пять главныхъ перюдовъ; что Poccia 
оть 862 года до Святополка должна быть названа рождающеюся 
(Nascens), отьъ Ярослава до Монголовъ (Divisa), отъ Батыя до 
Тоанна III. угнетенною (Оргезза), org Тоанна до Петра Великаго 
поб$доносною (Victrix), отъ Петра до Екатерины II. процв$таю- 
щею. С1я мысль кажется мнЪ боле остроумною, нежели осно- 
вательною. 1) ВФкъ Св. Владимра быль уже вБкомъ могуще- 
ства и славы, a не рожденя. 2) Государство длилось и прежде 
1015 года. 3) Если внутреннему состоямю и внфшнимъ дЪй- 
стыямъ Росси надобно означать пер1оды, то можно ли смфшать 
въ одно время Великаго Kuasa Димитр!я Александровича и 
Донскаго, безмолвное рабство съ поб$дою и славою? A) ВЪЕЪ 
Самозванцевъ ознаменованъ боле злосчастемъ, нежели побЪдою. 
Гораздо хучше, истиннфе, скромнфе Истор1я наша дфлится Ha 
Древнфйшую отъ Рюрика до Гоанна Ш., на Среднюю отъ loanna 
до Петра, и Новую отъ Петра до Александра. Система уд$ловъ 
была характеромъ первой эпохи, единовласте второй, измЗне- 
не гражданскихъ обычаевъ третьей. `Впрочемъ HETL нужды 
ставить грани тамъ, гдф м$ета служатъ живымъ урочищемъ. 

Съ охотою и PEBHOCTIW посвятивъ двЗнадцать лфтъ, и луч- 
шее время моей жизни, на сочинене сихъ осьми или девяти 
томовъ, могу по слабости желать хвалы и бояться охужденя; 
но смВю сказать, что это для меня не главное. Одно славолюб1е 
не могло дать мнЪ твердости постоянной, долговременной, He- 
обходимой въ такомъ дЪлВ, если бы не находилъ я истиннаго 
удовольствия въ самомъ труд и не имЪль надежды быть по- 
лезнымъ, то есть сдЗлать Росс йскую Исторю извфетнфе для 
MHOTHXB, даже и для строгихъ моихъ судей. 

Благодаря всЪхъ, и живыхъ и мертвыхъ, коихъ умъ, знанИя, 
таланты, искусство, служили мнЪ руководствомъ, поручаю себя 
снисходительности добрыхъ согражданъ. Мы одно любимъ, од- 
наго желаемъ: любимъ отечество; желаемъ ему .благоденствая 
еще боле, нежели славы; желаемъ, да не измфнитсл никогда 
твердое основан!е нашего велич1я; да правила мудраго Само- 
держав1я и Святой ВЪры болфе и боле укрФпляють союзъ. 
частей; да цвфтеть Poceia... по крайней м$рЪ долго, долго, 
если на землВ HETB ничего безсмертнаго, кромВ души челов$- 


ческой! 


Блестящее властвоваше Годунова. 


...Достигнувъ цфли, возникнувъ изъ ничтожности рабекой до 
высоты Самодержца, усимями неутомимыми, XHTPOCTID неусып- 
HOW, коварствомъ, происками, злодфйствомъ, наслаждался ли 
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Годуновъ въ полной мЪр$ своимъ величемъ, коего алкала душа 
его — велич1емъ, купленнымъ столь дорогою цфною? Наслаж- 
дался ли чистЬйшимъ удовольстнемъ души, благотворя под- 
даннымъ, и TEMB заслуживая любовь отечества? По крайней 
"bpb не долго. 

Первые два года его царетвованя казались лучшимъ вре- 
менемъ Росси съ ХУ. вфка или съ ея возстановлен!я: она была 
на высшей степени своего новаго могущества, безопасная соб- 
ственными силами и счастемъ внфшнихъ обстоятельствъ, а внутри 
управляемая съ мудрою твердостю и съ кротостю не обыкно- 
венною. Борисъ исполнялъ обфтъ царскаго вЗнчаня, и справед- 
ливо хотфлъ именоваться отцемъ народа, уменьшивъ его тя- 
гости; отцемъ сирыхъь и б$дныхъ, изливая на нихъ щедроты 
безприм$рныя; другомъ челов$чества, не касаясь жизни людей, 
не обагряя земли русской ни каплею крови, и наказывалъ пре- 
ступниковъ только ссылкою. Купечество, менфе стФеняемое въ 
торговл; войско, въ мирной тишинЪф осыпаемое наградами; 
дворяне, приказные люди, знаками милости отличаемые за рев- 
ностную службу; синклитъ, уважаемый цпаремъ дфятельнымъ и 
совфтолюбивымъ; духовенство, честимое цпаремъ набожнымъ — 
‘однимъ словомъ, всф государственныя состоян1я могли быть 
‘довольны за себя и еще довольнфе за отечество, видя, какъ 
Борисъ въ Европ$ и въ Аз!и возвеличилъ имя Росси безъ крово- 
пролитя и безъ тягостнаго напряжен!я силъ ея; какъ радфетъь 
о благ$ общемъ, правосудии, устройств$. Il такъ, не удивительно, 
что Poccis, по сказаню современниковъ, любнаае своего вЪфнце- 
носца, желая забыть уб1ене Димитр!я или сомифваясь въ ономъ. 

Но вфнценосецъ зналъ свою тайну, и не им$лъ ут$шеня 
вфрить любви народной; благодаря Poccin, скоро началъ уда- 
лятьея отъ Росаянъ; отмфиилъ уставъ временъ древнихъ: не 
хотфлъ, въ извфстные дни и часы, выходить къ народу, выслу- 
шивать его жалобы и собственными руками принимать чело- 
битныя; являлся PEAEO, и только въ пышности недоступной. 
Но уб$гая людей — какъ бы для того, чтобы лицемъ Монарха 
не напомнить имъ лице бывшаго раба Гоаннова — онъ хотВлъ 
невидимо присутствовать въ HXb жилищахъ или въ мыелахъ и, 
недовольный обывновенною молитвою во храмахъ о государЪ и 
государств, вел$лъ искуснымъ книжникамъ составить особенную 
для чтемя во всей Росаи, во вефхъ домахъ, на трапезахь u 
вечерялъ, за чашами, о душевномъ спасеши и тфлесномъ здрави 
„слуги Божя, царя Всевышнимъ избраннаго и превознесеннаго, 
самодержца всея восточной. страны и сЗверной; о цариц$ и д$- 
тяхъ ихъ, о благоденсти и тишинЪ отечества и церкви подъ 
скипетромъ единаго христанскаго вфнценосца въ м!рЪ, чтобы 
BC иные властители передъ нимъ уклонялись и райски служнаи 
ему, величая имя его отъ моря до моря и до конца вселенныя; 
чтобы Pocciaue всегда съ умилешемъ славили Бога за такого 
монарха, коего умъ есть пучина мудрости, а сердце исполнено 
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любви и долготерп$ я; чтобы вс} земли трепетали меча нашего, 
a земля Русская непрестанно высилась и расширялась; чтобы. 
юныя uBbrymin вфтви Борисова дому возрасли благословенемъ 
небеснымъ и непрерывно осфняли оную до скончаня BEEOBB!“ 
То-есть: святое дЪфйстне души человЪ ческой, ея таинственное 
сношене съ Небомъ, Борисъ дерзнуль осквернить своимъ тще- 
славемъ и лицемфремъ, заставивъ народъ свидфтельствовать 
предъ Окомъ Всевидящимъ о добродфтеляхъ убйцы, губителя 
и хищника'... Ho ГодуновЪъ, какъ бы не страшась Бога, твмъ 
бол$е страшилея людей, и еще до ударовъ судьбы, до измВнъ 
счастя и подданныхъ, еще спокойный на престол$, искренно 
славимый, искренно любимый, уже не зналъ мира душевнаго; 
уже чувствовалъ, что если путемъ беззаконля можно достигнуть 
велич1я, то величе и блаженство, самое земное, не одно зна- 
менуютъ. 

Се внутреннее безпокойство души, неизбёжное для пре- 
ступника, обнаружилось въ цар$ несчастными дЪйствями подо- 
3pbHia, которое, тревожа его, скоро встревожяло и Pocciv. Мы 
видфли, что онъ, касаясь рукою в$нца Мономахова, уже мечталъ 
о тайныхъ ковахъ противъ себя, ядЪ, чародЪйств$: ибо естест- 
венно думалъ, что и друге, подобно ему, могли имфть жажду 
къ верховной власти, лицемфр1е и дерзость. Не скромно открывъ 
боязнь свою, и взявъ съ Росаянъ клятву постыдную, Борисъ 
столь же естественно не довЗрялъ ей: хотЪлъ быть на страж 
неусыпной, все видфть и слышать, чтобы предупредить злые 
умыеслы; возстановилъ для того б%детвенную Гоаннову систему 
доносовъ и ввфрилъ судьбу гражданъ, дворянства, вельможъ 
сонму гнусныхъ измЗнниковъ... 


3. Гимнъ глупцамъ. 


Блаженъ не тотъ, кто всфхъ умнфе — 
Ахъ, иЗтъ, онъ часто всфхь грустнфе — 
Но тотъ, кто, будучи глупцомъ, 

Себя считаетъь мудрецомъ! 

Хвалю его: блаженъ стократно, 
Блаженъ въ безуми своемъ! 

Къ другимъ здфсь счаст1е превратно, 
Къ нему всегда стоить лицомъ. 


Ему ли ссориться съ судьбою, 

Когда доволенъ онъ собою? 

Ему ли чернить сей бфлый свфтъ? 
По маслу жизнь его течетъ; 

Онъ Фсть прятно, дремлетъ сладко; 
Ничфмъ въ душ$ не оскорбленъ. 
Kakb ночью кажется все гладко, 
Такъ м1ръ для глупыхъ — совершенъ. 


Когда другой, Ch умомъ обширнымъ, 
Прослывъ философомъ всем рнымъ, 
Вздыхаеть, чувствуя, сколь ОНЪ 
Еще отъ цфли удаленъ; 

Какими узкими CTE3ANH 

Намъ должно мудрости искать; 
Какъ трудно слабыми очами 
Неправду съ правдой различать. 


Когда Сократъ, мудрецъ славнЪйший, 
Но въ слав$ всфхъдругихъскромнёйшй, 
Всю жизвь наукамъ посвятивъ, 

Для нихъ п жизни не щадивъ, 

За тайну людямъ объявляетьъ, 

Что все загадки для него, 

И мудрый разв тб лишь знаеть, 
Что онъ — не знаеть ничего. 


Тогда глупецъ въ мечтБ праятвой 
Haxs хвалить умъ свой необъятный: 
„Ему подобныхь въ Mipb изтъ!“ 
Хотите ль? звёзды онъ сочтетъ 
Btpute нашихъ астрономовъ; 
Хотите ль? онъ разскажетъ, какъ 
СЗяетъ солнце въ царств гномовъ — 
H радъ божиться вамъ, что так»! 


Съ умомъ въ покоф ифть покол: 
Одинъ для имени героя 

Радъ м!ръ въ могилу обратнть, 
Asa крестика безъ носа быть; 
Другой, желая громкой славы, 
Весь вЪкъ надъ PHONANH корпитъ; 
Глупець сыфется: „вотъ забавы!“ 
H cam» — за бабочкой бЪжитъ. 


Ему нфтъ дла до правленй, 

До тонкихъ, трудныхъ yMOsptuil: 
Каквъ страсти къ благу обращать, 
Людей учить и просвфщать. 

Царь кротюмй или царь ужасный 
„Нобезенъ, страшенъ для другихъ; 
Глупцы Нерону не опасны: 
Неронъ не страшенъ и для нихъ. 


Другимъ чувствительность — страданье, 
Любовь — не даръ, а наказанье; 
Вто жъ вфкъ свой прожиль, не любя? 
Глупецъ! — онъ любитъ лишь себя 
И, сл6детвенно, любимъ не ложно, 
Не вЗдаетъ изм$ны злой; 

Другимъ грустить въ разлуЕ$ должно: 
Овъ весель — онъ всегда съ собой. 
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Когда, узнавъ людей коварныхъ, 
Холодныхь и неблагодарныхъ, 
Душою нфжный челов къ 

Клянётся ихъ забыть навёкъ 

И хочеть лучше жить съ звфрями,. 
Ч$мъ жертвой зицемфровъ быть: 
Глупець считаетъ всфхъ друзьями, 
И мвитъ: „меня ли не любить?“ 


Есть томная на свт мука, 

Зы$я сердецъ: ей имя — скука. 

Она ıeraers по землЁ 

И плаваетъ ua корабл$; 

Ояа и съ дБломь, и съ бездфльемъ 
Приходитъ къ мудрымъ въ кабинетъ; 
Ни шумомъ свзтскимъ, ни весельемъ 
Отъ скуки умный не уйдетъ. 


Но счастливый глупецъ не знаетъ, 
Что скука въ свфтВ обитаетъ! 
Гремушку въ руку — оиъ блаженъ 
Одинъ среди безмолвныхъ стфниъ. 

Cs умомъ всё люди Гераклиты 

И не жал8ютъ слезъ своихъ; 

Глупцы же — сердцемъ Демокриты: 
Родъ смертныхъ — арлекинъ для нихт- 


Они судьбу благославляютъ 

ИП быть умн$е не желаютъ. 
Раскроемъ 1$топись временъ: 
Когда былъ человфкъ блаженъ? 
Тогда, кавъ, думать не умфя, | 
Безъ смысла онъ желудкомъ жнлъ. 
Для глупыхъ здфсь всегда Астрея: 
Н в$къ златой не проходилъ. 


b) 3. 9. Эп ем (Иванъ Ивановичъ 
Дмитревъ, 1460—183%). 


Zu Karamsins Schule (sentimentale Richtung) gehört vor allem sein 
Landsmann Dmitriew; in der Poesie seiner Zeit nimmt er eine ähnliche Stellung 
ein wie Karamsin in der Prosa. Der Sitte gemäls trat auch er in den Militär- 
dienst, den er als Hauptmann 1796 ‚quittierte, um sich dem Staatsdienste zu 
widmen, wo er verschiedene hohen Amter bekleidete und zum Range eines 
Justizministers gelangte. \Venn auch kein besonders tiefer Denker, gab Dmi- 
triew doch viel auf die Form‘, in der er Meister war. Bedeuten] sind seine 
poetischen Märchen, seine meist nach Voltaire, Lafontaine, Florian und Lamotte 
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verfaßten Fabeln und sentimentalen Lieder, ebenso seine launige Satire „Чужой 
Toıkt“ (Fremde Meinung), in welcher er einen gewandten und wuchtigen Streich 
gegen das klassische Gebrüll der „pindarisierenden“ Poeten führte. Doch schrieb 
. selbst noch sein pomphaftes Роеш „Ермакъ’ (der Eroberer Sibiriens) nach 
ischem Muster. Seine Memoiren (Взглядъь на мою жизнь) zeichnen sich 
durch Innigkeit und Einfachheit aus D.s Werke erlebten von 1795—1823 
sieben Auflagen. Abhandlung von Князь Вяземсый zur Ausgabe 1828. 


1. Чужой толкъ. 


„Что за диковинка? лётъ двадцать ужъ прошзо, 
Какъ мы, напрягши умъ, наморщивши чехо, 
Со всеусермемъ все оды пишемъ, пишемъ, 
А ни себЗ, ни имъ похваль нигдВ не слышимъ! 
Ужели выдаль Фебъ свой именной указъ, 
Чтобъ не дерзахь никто надфяться изъ насъ 
Быть Флакку, Рамлеру и ихъ собратьи равиымъ, 
И столько-жъ, какъ они, BO пзеноп8ньВ славнымъ? 
Какъ думаешь? Вчера случилось мнф сличать 
И ихь, и нашу пень: въ ихъ — нечего читать! 
Тасточекъ, много три, а любо, какъ читаешь — 
Не знаю, какъ-то самъ какъ-будто бы летаешь! 
Судя. по краткости, увЗренъ, что они 
Писали ихъ, pbsBach, & ие четыре дни; 
To какъ бы намъ не быть еще и ихъ счастлив$8, 
Когда мы во сто pass прилежнй, терпливЪй? 
Вдь, нашь начнетъ писать, то всё забавы прочь: 
Надь парою стиховъ просиживаеть ночь, | 
Потзетъ, думаетъ, чертить и жжеть бумагу; 
А ивогда беретъ такую онъ отвагу, 
Что цфлый годъ сидитъ надъ одою одной. 
И, подлинно, ужъ весь приложить разумъ свой! 
Ужъ прямо — самая торжественная ода! 
Я не могу сказать, какого это рода, 
Но очень полная, иная въ двфсти строфъ. 
Судите-жъ, сколько туть хорошихъ есть стиховъ! 
Къ тому-жъ и въ правилахъ: сперва прочтешь вступленье, 
Туть предложеше, a тамъ и заключенье — 
Точь-въ-точь, какъ TOBOPATL учены по церквамъ. 
Со всфмъ тёмъ BETL читать охоты, вижу самъ. 
Возьму-ли, напримфръ, я оды на побЗды, 
Какъ покорили Крымъ, какъ въ морф гибли шведы: 
Вс тутъ подробности сраженья нахожу — 
Tab было, какъ, когда; короче я скажу: 
Въ стихахъ релящя. Прекрасно — a з$ваю. 
Я, бросивши ее, другую раскрываю — 
На праздникъ иль на что подобное тому: 
Туть сыщешь тб, чего бъ нехитрому уму 
Не выдумать и BBEKE: „зари багряны персты“, 
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И „райсый кринъ“, и „Фебъ“, и „небеса отверсты.“ 
Такъ громко, высоко — & ить, не веселить 
И сердца, такъ сказать, ничуть не шевелить!“ 
Такъ, AbAOBCEHRX% временъ съ любезной простотою, 
Вчера одинъ старикъ бесздовалъ со мною. 
Я, будучи и самъ товарищь 1bx% пфвцовъ, 
Которыхъ AtÄCTBID дивился онъ Стиховъ, 
Смутился, и не зналъ, какъ отвфчать мнф должно. 
Но, къ cyacTin (ежели назвать то счастьемъ можно), 
Чтобъ слышать и себф ужасный приговоръ, 
Какой-то Аристархъ съ нимъ началъ разговоръ. 
„На это“, онъ сказалъ: „есть MHOIIS причины; 
- He общаюсь ихъ открыть и половины, | 
А иёкоторы вамъ охотно объявлю. 
Я самъ азыкъ боговъ — поэзю — люблю. 
И нашей, какъ и вы, утВшенъ такъ же мало; 
Однако, здфсь въ МосквВ толкахся я, бывало, 
Межъ нашихъ Пиндаровъ и всфхь ихъ замфчаль: 
Большая часть изъ нихъ — лейбъ-гвард1и капралъ, 
Асессоръ, офицеръ, какой-нибудь подъячй, 
Нль изъ Кунсткамеры антикъ, въ пыли ходячЙ, 
Уродовъ стражъ: народъ все нужный, должностной; 
Takt, часто я видаль, что истанно иной 
Въ два, въ три дни риему лишь прибрать едва успфетъ, 
Зат$мъ-что въ хлопотахъ досуга не Hubert; 
Лишь только мысль къ нему счастливая придетъ, 
Вдругъ — било шесть часовъ! уже карета жхдетъ: 
Пора въ театръ, а тамъ на балъ, а тамъ къ Л1ону!), 
А туть и ночь. Когда-жъ зазхать къ Аполлону? 
На-завтра, лишь глаза откроеть — ужъ билетъ: 
На пробу въ пять часовъ. Куда ze? — Въ модный свфтъ, 
Tab лирикъ нашъ и самъ взялъ арлекина ролю. 
До оды-ль тутъ? Тверди, скачи два раза къ Кролю*); 
Потомъ опять домой: здфсь холься, да рядись; 
А тамъ въ спектакль — и такъ со днемъ опать простись! 
„Къ тому-жъ, у древнихъ цфль была, у насъ другая: 
Горащй, наприм$ръ, восторгомъ грудь питая, 
Чего желаль? 0, онъ — онъ бралъ не свысока: 
Въ вфвахь — безсмертя, a въ Римф лишь — вЪика 
Нзъ лавровъ иль изъ мирть, чтобъ Дея сказала: 
„Онъ славенъ, чрезъ него и я безсмертна стала!“ 
А нашихь многихъ цфль — награда перстенькомъ, 
Heptıko сто рублей, иль дружество съ EHASLKOME, 
Который отъ роду не читывахъ другова, 
Кромф придворнаго подчасъ м%$сацеслова, 


1) Содержатель вольныхъ маскарадовъ въ Петербургф. — ?) извфстный 
петербургсвй портной того времени. 
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Иль похвала своихъ прятелей; & нмъ 

Печатный каждый листьъ быть кажется святымъ. 

Судя-жъ, сколь разные и тЁхъ, и нашихъ виды, 

Hastpuo льзя сказать, не дёлая обиды 

Ретивымъ господамъ, питомцамъ русскихъ музъ, 

Что холженъ быть у нихъ и особливый вкусъ, 

И въ сочинени зирической поэмы 

Apyrie способы, особые проемы; 

Каме же они? — сказать вамъ не могу; 

А только объявлю — и, право, — не солгу — 

Какъ думаль о стихахъ одинъ стихотворитель, 

Котораго трудовъ „Меркур!“ нашъ и „Зритель“, 

И книжный магазинъ, и лавочки полны. 

„Мы съ риемами на св$тъ“, онъ мыслить: „рождены; 
Такъ не смЪшно-ли намъ, поэтамъ, согласиться 

На взморьВ въ хижину, какъ Демосфенъ, забиться, 
Читать да думать все, и то, что вздумалъ самъ, 
Разсказывать однфмъ шумящимъ лишь волнаиъ? 

Природа дфлаетъ пфвца, a не ученье; 

Онъ, не учась, ученъ, какъ придетъ въ восхищенье; 
Науки будутъ все науки, A не даръ; 

„Потребный же запасъ: отвага, риемы, жаръ.“ 

И вотъ какъ писываль поэтъь природный оду: 

Лашь пушекъ громъ подасть праятну вЪфсть народу, 

Что рымниксый Алкидъ поляковъ разгромилт, 

Иль Ферзенъ ихъ вождя Костюшку полонилъ; 

Онъ тотчасъ за перо — и разомъ вывелъ: „Ода!“ 
Потомъ въ одвнъ присфстъ: „такого дня H года.“ 

Тукъ какъ? — „Пою!“ иль нфть: ужъ это старива! 

Не лучше ль: „Даждь мнф, Фебъ!“ иль такъ: „Не ты одна 
Подпала подъ пяту, о чалмоносна Порта!“ 

Но что же sub прибрать къ ней BL риему, кромБ чорта? 
НФть, ифтъ, не хорошо! Я лучше поброжу 

И воздухомъ себя открытымъ освЪжу!“ 

Пошелъ и на пути такъ въ мысляхъ разсуждаетъ: 
„Начало никогда пфвцовъ не устрашаетъ: 

Что хочешь, то мели. Вотъ штука, какъ хвалить 
Героя-то придетъ! Не знаю, съ кфмъ сравнить? 

Съ Румянцовымъ его, иль съ Грейгомъ, иль съ Орловымъ? 
Какъ жаль, что древнихъ я HE читывалъ, а съ новымъ — 
Неловко что-то все. Да просто напишу: 

„Ликуй, герой! хикуй герой, ты!“ возглашу. 

Изрядно! Тутъ же что? ‘Туть надобенъ восторгъ! 
Скажу: „Кто säubcy sat вфчности расторгъ? 

Я вижу моль блескъ! я слышу съ горня CBETA 

И то... и 10...“ A тамъ? — изьфстно: „многи лёта!“ 
Брависсимо! II плааъ, и мысли — все ужъ есть! 

Да здравствуетъ поэтъ! Осталося присфеть 
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Да только написать, да и печатать см ло! 
Бжить на свой чердакъ, чертить — и въ шляпВ д8ло. 
И оду ужъ его тисненью предаютъ, 

И въ одф ужъ его намъ ваксу продаютъ. 

Вотъ какъ пиндарилъ онъ и всф ему подобны, 
Едва ли вывески надписывать способны! 

Желалъ бы я, чтобъ Фебъ хотя во си имъ рекъ: 
„Ато въ громкйЙ славою Екатерининъ BERT 
Хвалой ему сердецъ другихъ не восхищаетъ. 

И лиры сладкою слезой не орошаетъ, 

Tor» брось ee, разбей — и знай: онъ не поэтъь!“ 

Да вЗдаеть же всякъ по одамъ мой клевретьъ, 
Какъ дерзостный языкъ безславиль насъ, ничтожилъ, 
Какъ лириковъ цзнилъ! Воспрянемъ! Марсй ожилъ! 
Товарищи! къ столу, за перья! отомстимъ, 

Надуемся, напремъ, ударимъ, поразимъ! 
Напишемъ на вего предлинную сатиру 
И оправлаемъ TEN» росеску громку лиру. 


2. Чижикъ и Зяблица. 


Чижъ свизъ себ гифздо и, сидя въ немъ поетъ: 
„Ахъ, скоро ль солнышко взойдетъ 

И съ домикомъ меня застанетъ? 

Ахъ, скоро ли оно проглянеть? 

Но вотъ ужъ и взошло! какъ тихо и красно! 
Какая въ воздухЪ, въ дыханьв, въ жизни сладость!“ 
Но безъ товарища и радость намъ не въ радость! 
Желаешь для себя, a ищешь раздфаить! 

‚„юбезна Зяблица!“ кричить мой Чижь coctızt, 
Смиренно прикорнувшей къ в$тЕЗ: 

„Что ты задумалась? Давай-ка день хвалить! 
Смотри, какъ солнышко...“ Ho солнце вхругъ сокрылось, 
И небо тучами отвсюду обложилось. 

Вс$ птицы спрятались: кто въ гифзда, кто въ р$ку; 
]яшь галки стаями гуляютгь по песку 

Н крикомъ бурю вызываютъ, 

Да ласточки еще надъ озеромъ летаютъ. 

Быкъ, шею вытанувъ, подъ плугомъ заревёлъ; 

А конь, поднявши хвостъ и разметавши гриву, 
Ржеть, пышеть и летитъ чрезъ ниву. 

Н вдругъ ужасный вихрь CO свистомъ восшум$лъ, 
Со трескомъ граянулъ громъ, ударизь дождь со градомъ — 
И пали пастухи со стадомъ. 

Потомъ прошла гроза, и солнце расцв$ло, 

Все стало ярче и св$тлфе, 

Цвфты душистфе, деревья зеленфе — 

Чишь домикъ у Чижа куда-то занесло. 
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О, бЪдненьюЙ мой Чижъ! Ояъ, мокрыми крылами 
Насилу шевеля, къ cochıymkb летитъ, 

И ей со вздохомъ и слезами, 

Носокъ повЁся, говоритъ: 

„Ахъ| всакъ своей бЪдой ума себ прикупить: 
Впредь утро похвалю, какъ вечеръ ужъ наступитъ.“ 


3. Часовая стрёлка. 


„Ато равенъ мнё? Солдатъ, любовникъ, сочинитель 
И сторожъ, и министръ, и алтарей служитель, 

И докторъ, и больной, и даже государь — 

ВсВ чувствують, что я важнфй, чВмыъ календарь. 
Я каждому изъ вихъ минуты означаю; 

Atıa и день, и ночь, я время изифряю!“ 

Такъ, видя на нее зВвающй народъ, 

Хвалилась стрфлка часовая, 

Межъ-тёмъ какъ бФдная пружина, продолжая 
Невидимый свой путь, давала стрлЕкВ ходъ. 
Пружина — секретарь, а стр$лка, между нами... 
Но вм умны: смекайте сами. 


4, Mibenn. 
Стонетъ сизый голубочекъ, Ждеть ее... увы! во тщетно: 
Стонетъ онъ день и ночь: Знать, судилъ ему такъ рокъ! 
Миленьк1Й его дружочекъ Сохнетъ, сохнеть непримтно 
Отлетвлъ надолго прочь. Страстный, вЗрный голубокъ. 
Ояъ ужъ бол не воркуеть Онъ ко TpaBkt прилегаеть, 
И пшевички не клюеть; Носикъ въ перья завернулъ; 
Все тоскуетъ, все тосвуетъ Ужь не стонетъ, не вздыхаетъ: 
И тихонько слезы льетъ. Гозубокъ на-вфкъ уснулъ! 
Съ нфжной вфтки на другую Вдругъ голубка прилетфла, 
Церепархиваеть онъ, Пр1унывъ, издалека, 
И подружку дорогую Надъ своимъ любезнымъ сЗла — 
«ЗЖдеть къ себ со вефхъ сторонъ. Будитъ, будитъ голубка; 


Плачетъ, стонеть, сердцемъ ноя, 
Ходить милаго вокругь — 
Но... увы, прелестна Хлоя! 

Не проснется милый другъ! 
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с) W. А. Osjerow (Владиславъ Александровичъ 
Озеровъ, 1770—1816). 


Das allmählich überhand nehmende bürgerliche Schauspiel & la Iffland 
und Kotzebue konnte die pseudo-klassische Richtung immer noch nicht ganz 
verdrängen. So suchte der ungemein fruchtbare Bühnendichter Fürst Шахов- 
ской, der Herausgeber des „Драматическй Взстникъ“ mit aller Kraft die 
Meisterdramen der Alten und der Franzosen theoretisch und praktisch zur 
Geltung zu bringen, und die von Ломоносовъ, Сумароковъ und Квяжнинъ ein- 
geschlagene Richtung fand in Osjerow noch ihren letzten talentvollen Vertreter. 

ieser verdankte jedoch seine мое, neben anderen Vorzügen, zumeist der 
in seinen Werken herrschenden „Empfindsamkeit.“ O. wurde im Gouvernement 
Twer geboren, erhielt im Kadettenkorps eine gediegene Erziehung, quittierte 
aber als General-Major den Militärdienst, um in den Zivildienst zu treten, wo 
er sich dem Staate sehr nützlich erwies. Er schrieb zuerst u. A. ein Helden- 
gedicht „Элоиза къ Абелярду“ und seine Tragödie „Ярополкъ и Олегъ“ ohne 
besondern Erfolg. Dagegen schlugen seine drei Hauptstücke: „Эдипь въ Аеи- 
нахъ', „Фингалъ“, „Димитрий Донской“ sofort ein. Der Erfolg des letzteren, 
1807 erschienenen Stückes, steigerte sich infolge der darin enthaltenen politischen 
Anspielungen nach den Ereignissen von 1812 noch um ein Bedeutendes. Mit 
seiner rührenden Tragödie „„Поликсена“ nahm der vielfach gekränkte Dichter 
von seiner Thätigkeit Abschied. Zu bemerken ist noch, dafs sich schon bei O. 
das romantische Element fühlbar zu machen beginnt. Letzte Ausgabe 
(Вольфа) СПб. 1856. „Фингалъ“ erschien auch 1805 ш französ. Übersetzung; 
deutsche Übersetzungen des „Aumutpii Донской“ von Wideburg, 1815 und von 
Hanson, М. 1823. Abhandlung von kuass Вяземскй, СПб. 1817. 


1. Изъ трагедм „Димитр Донской.“ 


ДЪйстне 1. Явлеше 1. 
Димитр и npouie князья, Бояре и военачальники. 


Димитр. 


Poccihckie князья, бояре, воеводы, 

Прешедше чрезъ Донъ отыскивать свободы 

И свергнуть, наконецъ, насил1я яремъ! 

Доколф было намъ въ отечествВ своемъ 
'Териф$ть татаровъ власть и, въ униженной дол, 
Рабами ихъ сидЪть на княжескомъ престол? 
Уже близъ двухъ вфковъ, какъ въ ярости своей 
Послали небеса жестокихъ сихъ бичей; 

Банзъ двухъ вфковъ враги, то явные, то скрытвы, 
Какъ враны алчные, какъ волки ненасытны, 
Татары губать, жгуть и расхищаютъь насъ. 

Ks отищенью нашему я сбзвалъ нын$ васъ: 
Бды платить врагамъ настало HUB время. 
Кипчатская орда, какъ исполинско бремя, 
Лежало въ цфлости на русскихъ раменахъ 

И разсфвала вкругъь унышШе и страхъ: 

Теперь отъ тягости распалася на части. 
Междоусобна брань, раздоръ и BCE напасти, 
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Которыми предъ сихъ РоссШская страна 

До pascıa6ıeuia была доведена, 

Пронивли и въ орду. Возники!е вновь ханы 
Отторглись отъ нея; но алчные тираны, 

Едва возникше, HAB угрожаютъ край. 

Изъ нихь алчнфе всфхъ, хитрфе всфхъ — Мамай, 
Задонск!я орды властитель злочестивый, 

Возсталъ противу насъ войной несправедливой. 
Ояъ къ намъ уже сп$шить в, можеть быть, сей ханъ 
Съ зарею завтрашней предъ нашъ явится станъ. 
Но, видя русскихъ силъ внезапно съединенье, 
Смутился сердцемъ онъ и мыслью впалъ въ соинфнье: 
Посольство предъ собой рфшился къ намъ прислать. 
Друзья Димитр!я, разсудите ль принять? 

Нль, твердыми пребывъ въ намфреньВ геройскомъ, 
Мамаю отвфчать MH будемъ передъ войскомт, 
Чтобъ первый pocciaus и см$лый ихъ ударъ 
Раздался по земл и ужаснуль татаръ? 


Тверской. 


Такъ будемъ отвфчать предъ войскомъ въ ратномъ пол! 
Никто изъ насъ, князья, меня не можетъ бол 

Желать отищен!я врагамъ свирфпымъ симъ. 

Чей родъ въ несчастяхъ сравняется съ тверскимъ? 
Мой ıtır и прадВлъ мой, въ мучешяхъ безм$рвыхъ, 
Главы сложили въ гробъ измфною невёрныхъ — 

H прахъ стенаетъь ихъ подъ властю Орды. 

Велик! русск! князь, ты созваль насъ сюды 

Не съ тфмъ, чтобы вступать съ Мамаемъ въ договоры, 
Но битвою р%фшить и кончить съ нимъ раздоры... 


B#1osepceix. 


О, сколько счастливъ A, до сихъ доживши дней, 
Согласье видя здфсь, любовь между князей 

И на враговъ въ сердцахъ единодушну реввоеть! 
П такъ, въ отверстый гробъ мою склоная древность, 
Почющимъ отцамъ могу надежду несть, 

Что возстановится страны Poccifickoli честь, 

Что возвратится ей могущество и слава. 

О, тёнь Владим!ра, и ты, тёнь Ярослава, 
Родоначальныя домовъ княжихъ главы! 

На лон ангеловъ возвеселитесь вы, 

Когда предвидите благополучно время, 

Какъ раздфленное народовъ русскихъ племя, 
Соединясь душой одной въ составъ одинт, 
Явится въ торжеств, какъ грозный исполанъ, 

И эру дасть законъ Poccia съединенна! 
Димитр, для тебя побфда весомнфнна! 
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Н$ть, никогда еще въ такой обширный станъ 

Не собирали войскъ ни дфдъ твой Тоаннъ, 

Ни грозный Симеонъ, ни вроткЙ твой родитель! 
И б%лозерскихъ силъ я давый предводитель 

Не видфлъ, чтобъ когда Poccia извела 

Отважныхь ратвиковъ толикаго числа. 

Изъ русскихъ всфхъ князей одинъ Олегъь въ Рязани 
Остался въ праздности и безъ участья въ брани: 
Одинъ Ba общий стонъ его безчувственъ слухъ. 
Погибви память тёхъ, которыхъ можеть духъ | 
Б$ды отечества спокойнымъ видфть взоромъ, 

Has, лучше, имя ихъ пускай прейдетъь съ позоромъ 
Въ потомство позднее и въ безконечный стыдъ! 


ДЪйствне 5. Явлеше 2. 


Ксен1я, Избрана и бояринъ Московский. 


Вояривъ. 


Рука Всевышняго отечество спасла! 

Кто сильный устоитъ противу сей десницы? 

Она съ торжественной срываетъь колесницы 
Кичливаго душой среди самихъ побфдъь — 

H гордый, какъ скала времнистая, падетъ! 

Подобны замыслы обрушились Мамая. 

Полки poccifckie, отмщетемъ сгорая,‘ 

Спфщили къ тёмъ мфстамъ, стояли Tat враги; 

Едва завидя ихъ, удвоили шаги; 

Но скоро туча стр$лъ, какъ градъ средь л$тня зноя, 
Спустилась съ свистомъ къ намъ предшественницей боя. 
Безмолвно воины межъ-тфмъ идутъ впередъ: 

Шаговъ хишь только шумъ-гуль въ пол отдаетъ; 
Ряды сомкнувъ и щитъ-о-щить сомкнувши ближной, 
Являли ратники видъ вЕр$фпости подвижной. 

Ндемъ — и съ нами вдругъ ордынцевъ рать сошлась. 
Раздался воевъ крикъ — и с№ча началась. 

Внезапно сонмъ бойцовъ татарскихъ показался; 
Предъ исполинами войскъ нашихъ духъ смфшался. 
Какъ вихри бурные, рожденные средь горъ. 

Чрезъ степь пространную летятъ въ дремучй боръ 

И слабыя древа порывами ломають, 

И сосны твердыя вверхъ корнемъ исторгаютъ: 

Такъ два богатыря, Темиръ и Челубей, 

Стремятся на полки чрезъ тысячи мечей; 

Предъ ними страхь бЪжить и съ ними смерть летаетъ — 
И мертвая града ихъ Obra слфдъ авляетъ. 

Ужъ множество бояръ и сильныхъ воеводъ, 

И хоблестныхъ кназей, какъ рушенный оплотъ, 

Въ крови на грудахъ тёлъ разсфянныхъ зежало. 
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Ors сихъ богатырей все съ трепетомъ 65xaxo0, 

И Б$лозерсюй князь, чтобъ войско удержать, 

Вотще отважности примфръ хотфль подать: 

Вс шесть его сыновъ въ глазахъ его сраженны. 

ВсЁ шесть смертей душ отцовской нанесенны; 

Но твердъ: изъ глазъ нфтъ слезъ, изъ усть не слышенъ стонъ; 
Онъ хочетъь вмфст$ пасть — и паль навфрно бъ онъ, 
Когда бъ не притекли два воина россЙскихъ, 

Чтобъ грозну смерть изъ рукъ исхитить богатырскихъ. 
Одинъ изъ нихъ чернець, извфстный Пересвфть, 
Который, въ мира дни, оставивъ шумный свЪтЪ, 

Въ обители скрывалъ боярсый санъ BHCORIR; 

Но гласъ отечества изъ тишины глубокой 

Его призвалъ на брань со славой прежнихъ л$тЪ. 
Широкъ, могучъь плечьми, душою бодръ и сы$лъ, 
Темира вызвалъ онъ, съ Темиромъ онъ сразился — 
И тавъ, какъ глыба горъ, съ нимъ вмфстЁ мертвъ свалился. 
Но между-тёмъ вблизи идеть ужасный бой: 
Огромный Челубей и воинъ тотъ другой, 

Боторый прибыль къ наиъ, какъ помощью. небесной, 
Влекутъ вниманье всфхъ ихъ битвою чудесной. 


Коешя. 


Но кто сей воинъ былъ? и какъ до дня сего 
Молчалъ народный гласъ о доблести его? 


Вояринъ. 


Не знаемъ онъ никфмъ. Опущенно забрало 
Черты лица его отъ взоровъ сокрывало; 

Безъ украшен! шлемъ, обыкновенный щитъ 
Простого воина на немъ являли видъ. 

Повазка на рук лишь только отличала; 

Но поступь родъ его высок обличала. 
Искусству воина дивился Челубей — 

Н въ первый разъ призналъ онъ страхъ въ душ$ своей. 
Poccifickaro меча удары сильны, быстры: 

ГхБ язвы не несутъ, тамъ сыплютъ съ брони искры; 
Ордынца же рука, поднявшись шлемъ разеЪчь, 
Встр$чаетъ твердый щитъ или проворный мечъ. 
Въ безмфрной ярости, какъ звфрь остервен$лый, 
Татаринъ, наконецъ, бросаетъ щитъ тяжелый 

И, отступивъ назадъ и въ двё руки принявъ 
Булзатный длинный мечъ, мечтаетъ, что, напавъ 
Съ разбфга скораго, безъ хитрости воинской, 
Онъ раздвоитъ врага подъ силой исполинской; 
Стремится къ воину; сей зритъ грозу и ждетъ; 
Ударъ уже надъ нимъь — ужъ на главу падетъ; 
Но воинъ отступилъ; мечъ въ воздухъ ухараеть, 
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И тягостью своей ордынець упадаетъ: 

Тутъ смертю къ землЁ навфки онъ приникъ. 

Съ его падешемъ поднялся въ пол крикъ. 

Мамай издалека смерть видфль Челубея. 

И, изумившись ей u страхомъ ubuenta, 

Не вфдалъ, чтб начать: въ боязни умъ исчезъ. 
Т%мъ временемъ съ полкомъ, покинувъ ближн! лЬсъ, 
Вдругъ братъ Димитрая въ татаръ ударилъ съ тыла. 
Тогда ордынцевъ рать побфгомъ степь покрыла; 
Мамай и витязи, оружье побросавъ, 

Отъ нашея руки б$гутъ, Cubmart стремглавъ: 

Имъ степь широкая, какъ тфсная дорога — 

И руссый въ полБ сталь, хваля и славя Бога. 


2. Гимнъ богу любви. 


О, богъ любви, душа вселенной! 

Ты огнь во льдахъ, ты въ Mparb 
свЪтъ; 

Тобою смертный оживленный 

Течетъ въ свой путь чрезъ волны бЪдъ. 


Вотще, какъ брегу яры воды, 
Такъ разрушенье намъ грозить; 
Отъ истощен1я природы 

Благой законъ твой мръ хранитъ. 


Вотще духъ алчности и злобы 
Стремится въ наши времена 
Преобратить вс царства въ гробы 
И поглотить всё племена: 


По бороздамъ опустошенья, 

Tat духъ вражды лилъ страхъ и кровь, 
Ты разливаешь наслажденья 

Н населяешь земли вновь. 


Вотще воитель ставить твердый 
И пышный столбъ своихъ побёдъ: 
Рукою Кронъ немилосердый 
Сотретъ столба посл дя сл$дъ. 


Вотще и ты свои злодЁйства 

Мечтаешь въ тайн скрыть, тиранъ! 

Кронъ мракъ сорветъь и съ тайнъ се- 
мейства, 

Какъ вфтры рвутъ съ морей туманъ.. 


Безъ дёлъ премудрыхъ, блегородныхъ 


`Честь Hama насъ не преживетъ, 


ll лишь въ проклат1яхъ народныхъ 
Тирановъ имя перейдетъ. 


Не скроетъ имя и гробница; 
Нероновъ прахъ клянеть весь CBET?: 
„Ты матери своей убйца! 

ТебЪ и днесь покоя ифтъ!“ 


Блаженъ владыка, кто не страхомъ — 
Любовью править свой народъ; 
Благословен1!е надъ прахомъ 

Ему восшлетъ позднёйшй родъ. 


О, богъ любви, душа вселенной! 

Ты огнь во льдахъ, ты въ мрак BET}; 
Тобою смертный оживленный 

Течеть въ свой путь чрезъ волны бфдъ. 
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4) W. А. Shukowski (Васил Андреевичъ 
Жуковею, 1183—1852). 


Der hervorragendste Dichter unserer Periode ist unstreitig Sh., der, von 
frühester Jugend an eine weiche, zarte Natur, zu sanfter Melancholie und 
träumerischer Sinnesrichtung geneigt war. Wie sein Freund Karamsin begann 
er mit sentimentalen idyllischen Dichtungen, führte aber später die Romantik 
in die russ. Litteratur ein. Er wurde als Sohn eines Gutsbesitzers im Gouv. 
Tula geboren und in dem adeligen Universitäts-Pensionat zu Moskau erzogen, 
wo er sich besonders in den modernen Sprachen tüchtige Kenntnisse erwarb. 
Als er schon einen bedeutenden schriftstellerischen Namen hatte und zusammen 
mit Prof. Каченовсый den „Btcr. Европы“ herausgab (1808—10), trat er 1812 
aus patriotischer Begeisterung als Leutnant in den Landsturm ein und machte 
die Schlacht bei Borodinö mit. Durch seine Ode „Itsens въ CcTanb русскихъ 
воиновъ“ bei Hofe bekannt, wurde er zuerst zum Vorleser der Kaiserin-Mutter, 
darauf zum Lehrer der Grolfsfürstin (späteren Kaiserin), schließlich zum Erzieher 
des Thronfolgers, des spätern Kaisers Alexander II., ernannt, in dessen Gefolge 
er das In- und Ausland vielfach bereiste. 1841 verheiratete er sich in Düssel- 
dorf und blieb in dem schon früher liebgewonnenen Deutschland bis zu seinem 
Tode. — Sh.s litt. Thätigkeit zerfällt in zwei Perioden. Die Werke der ersten, 
bis 1840 reichenden, bestehen in patriotischen Oden in Dershawins Manier, 
die aber weit feineren und gedrängteren Stil zeigen und ihm den Namen des 
russ. Tyrtäus verschafften; ferner in zahlreichen Nachdichtungen und Über- 
setzungen, Elegien und Balladen nach Gray, Walter Scott, Byron, Uhland, 
Rückert, Zedlitz, Chamisso, Bürger, Schiller, Goethe, Klopstock etc. Besonders 
fanden seine übersetzten und seine eigenen Balladen grofsen Beifall. Mit ihnen 
begann der Romantismus sich eigentlich Bahn zu brechen. In der zweiten 
Periode seines Schaffens wandte er sich mehr der klassischen Richtung zu. 
Er übertrug zuerst La Motte-Fouque’s „Undine‘“ in wundervolle russ. Verse, 
alsdann die Episoden „Nal und Damajanti“ aus der Mahabarata und „Rustem 
und Sorab‘“ aus dem „Schah-Name£“ des Firdusi (beide nach Rückert). Endlich 
bearbeitete er die Odyssee — sein Hauptwerk — in prachtvollen wohllautenden 
Hexametern, welche die Verse des „Ilias“ von Tutzays (1785—1833) weit in den 
Schatten stellen. Mitten in der Arbeit, als er sich gerade mit der Bearbeitung 
der „Ilias“ und dem „Ewigen Juden“ beschäftigte, wurde er in Baden-Baden 
vom Tode ereilt. Alle Übersetzungen Sh.s sind von so echtem dichterischem 
Gefühl durchdrungen, so schön wiedergegeben und zeigen dabei doch so sehr 
seine Charaktereigentümlichkeiten, dals man sie fast für Originale halten könnte. 
Zu erwähnen sind noch Sh.s poetische Kunstmärchen. — Letzte Ausgabe 
(Ефремова) in VI Bdn., СПб. 1878. Abhandlungen: Bbınuckik т. VII. (стр. 
186—283); С. v. Sedlitz, Joukoffsky, ein russ. Dichterleben, Mitau 1870 (Russ. 
in №. М. Н. П. т. CXLII—II). | 


1. СвЪтлана. 


Разъ въ Крещенсьый вечерокъ Серьги изумрудны; 

Д$вушки гадали: Разстилали б$лый платъ, 

За ворота башмачёкъ, H надъ чашей пВли въ ладь 
Снявъ съ ноги, бросали; П$сенки подбаюдны. 

Сифгъ полбли; подъ окномъ 

Слзушали; кормили Тускло свЪтится туна 
Счётнымъ курицу зерномъ; Въ сумрак тумана — 

Ярый воскъ топили; Молчалива и грустна 

Въ чашу съ чистою водой Милая Свфтлана. 

Взали перстень золотой, — Что, подруженька, съ тобой? 
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Вымолви словечко; | 
Слушай пфсни круговой; 

Вынь себ$ колечко. . 

Пой, красавица: „Кузнецъ, 
„Скуй мнВ злать и новъ вфнецъ, 
„Скуй кольцо златое; 

„Mus вфнчаться тёмъ вВицомъ; 
„Обручаться тзмъ кольцомъ 
„При святомъ нало$.“ 


— „Какъ могу, подружки, пфть? 
Милый дхругъ далёко; 

Миф судьбина — умереть 

Въ грусти одинокой. 

Годь промчался — взсти нЪтъ; 
Онъ ко мнз не пишетъ; 

Ахъ! а имъ лишь красенъ св$тъ, 
Имъ лить сердце дышеть! 

Иль не вспомнишь 060 ми? 
Tıxt, въ какой ты сторон$? 

Гл твоя обитель? 

Я молюсь и слезы лью! 

Утоми печаль MOD, 
Ангелъ-утёшитель!“ 


Вотъ, въ свЗтлицВ столъ накрыть 
БЪлой пеленою; 

И на томъ стол стоить 
Зеркало съ св чою; 

Два прибора на cross. 

— Загадай, Свфтлана! 

Въ чистомъ зеркала стекл 
Въ полночь, безъ обмана 

Ты узнаешь жребй свой: 
Стукнеть въ двери милый твой 
Легкою рукою — 

Упадеть съ дверей запоръ; 
Сядетъ онъ за свой приборъ 
Ужинать съ тобою.“ 


Вотъ красавица одна — 
Къ зеркалу садится; 

Съ тайной робостью она 
Въ зеркал глядится; 
Темно въ зеркал; кругомъ 
Мертвое молчанье; | 
Свфчка трепетнымъ огнемъ 
Чуть метъ cianse...” 
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Робость въ ней волнуетъ грудь, 
Страшно ей назадъ взглянуть, 
Страхъ туманить очи... 

Съ трескомъ пыхнулъ огонёкъ, 
Крикнуть жалобно сверчокъ, 
ВЪстникъ полуночи. 


Подпершися локоткомъ, 
Чуть Свфтлана ДЫШАТЬ. 
Вотъ... легохонько замкомъ 
Кто-то стукнулъ, слышитъ; 
Робко въ зеркало гляхитъ: 
За ел плечами 

Кто-то, зудилось, блеститъ 
Яркими глазами... 

Занялся отъ страха духъ... 
Вхругъ, въ ея вхетаеть слухъ 
Taxiß, легк шопотъ: 

„Я съ тобой, моя краса! 
Укротились небеса: 

Твой услышанъ ропотъ!“ 


Огланулась — милый къ ней 
Простираетъ руки. 
„Радость, свфтъ моихь очей! 
Н&тъ для насъ разлуки! 


'ЗБдемъ! Попъ ужь въ церкви ждеть 


Съ дыкономъ, дьячками; 

Хоръ в$нчальну пфснь поетъ; 
Храмъ блестатъ свфчами.“ 

Былъ въ отвфтъ умильный взоръ; 
Ндутъ на широк дворъ, 

Въ ворота тесовы; 

У воротъь ихъ санки ждутъ; 

Съ ветериВнья кони рвутъ 
Повода шелковы. 


С$ли. Кони съ м$ста въ разъ; 
Пышутъ дымъ ноздрями; 

Отъ копыть ихъ подналась 
Вьюга надъ санями. 

Скачутъ. Пусто все вокругъ; 
Степь въ очахъ Свфтланы; 
На лунф туманный кругъ; 
Чуть блестятъ поляны. 
Сердце в$щее дрожатъ; 
Робко два говорить: 

„Что ты смолкнулъ, милый?“ 


Hu полслова ей въ отвфтъ: 
Онъ глядить на лунный свфтЪ, 
Блфденъ и увылый. 


Кони мчатся по буграмъ; 
"Топчутъ снфгь глубок. 


Вотъ, въ сторонк$ Boxik храмъ 


Видзнъ одинок й; 

Двери вихорь отворилъ; 
"Тьма людей во храм$; 
Ярый свфть паникадилъ 
Tyczsers въ оим1аи$; 

Ha средин$ черный гробъ, 
НП гласитъь протяжно пойъ: 
„Вуди взятъ могилой!“ 
Пуще дфвица хрожить; 
Кони — мимо; другъ молчитъ, 
Бявденъ и унылый. 


Вдругъ мятелица кругомъ; 
«Снзгъ валить клоками; 


Черный вранъ, свистя крыломъ, 


Вьется надъ санями; 

Воронъ каркаетъ: печаль! 
Кони торопхивы 

Чутко смотрятъ въ темну даль, 
Подымая гривы; 

Брежжетъ въ пол огонёкъ 
Baıtur мирный уголокъ — 
Хижинка подъ снфгомъ. 
Кони борзые быстр, 
Сн$гъ взрывая, прямо къ ней 
Мчатся дружнымъ Obromt. 


Воть примчалися... и вмигъ 
Изъ очей пропали: 

Кони, сани и женихъ 

Будто не бывали. 

Одинокая въ потьшахъ 
Брошена отъ друга 


Въ страшныхъ дфвица мфетахь — 


Вкругь матель и вьюга. 
Возвратиться — cıbay н$тъ... 
Видфиъ ей въ избушкВ свфтъ: 
Воть перекрестилась; 


Въ дверь съ молитвою стузить... 
Дверь шатнулася... скрыпитъ... 


Тихо растворилась. 
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Что жъ?... Въ избушё$ гробъ, накрыть 
Бфлою запбной; 

Сиасовъ ликъ въ ногахъ стоитъ; 
Свфчка предъ нконой... 

Ахъ! Свфтлана, что съ тобой? 

Въ чью зашла обитель? 

Страшенъ хижины пустой 
БезотвЁтный житель. 

Входитъ съ трепетомъ, въ слезахъ; 
Предъ иконой пала въ прахъ, 
Спасу помолилась; 

И съ крестомъ своимъ въ рукЗ, 
Подъ святыми въ уголЕВ 

Робко притаилась. 


Все утихло... вьюги иФтЪ... 
Слабо свчка тлится, 

To прольеть дрожащй свфтъ, 

То опать затмится. 

Все въ глубокомъ мертвомъ сн — 
Страшное молчанье... 

Чу, СвЁтлана! — въ ташив8 
Легкое журчанье... 

Воть, глаядитъ: къ ней въ уголокъ 
Бфхлоснфжный голубокъ 

Съ свфтлыми глазами, 

Тихо вфя, прилетфлъ, 

Kr ней на перси тихо сфлъ, 
Обнялъ ихъ врылами. 


Смолкло все опять кругомъ... 
Вотъ, Св$тланВ мнится, 

Что подъ бфлымъ полотномъ 
Мертвый шевелится... 

Сорвался покровъ: мертвецъ 
(Ликъ мрачнфе ночи) 

Видфиъ весь — на лбу вфнецт, 
Затворёны очи, 

Вдругъ — въ устахъ сомкнутыхъ стонъ; 
Силится раздвинуть онъ 

Руки охладфлы... 

Что же д%вица? — Дрожить... 
Гибель близко... но не спитъ 
Голубочекъ блый. 


Встрепенулся, развернулъ 

Легкая онъ крылы; 

Къ мертвецу на грудь вспорхнулъ... 
Всей лишенный силы, 
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Простонавъ, заскрежеталь 
Страшно онъ зубами, — 

И на дву засверкалъ 
Грозными очами... 

Снова блфдность на устахъ; 
Въ закатившихся глазахъ 
Смерть изобразилась ... 

Глядь, Свётлана — о Творецъ! 
Милый другъ ея — мертвецъ! 
Ахъ!... и пробудилась. 


Гдх$ жъ? — У зеркала, одна 
Посреди свфтлицы; 

Въ тоный занавЪсь окна 
Свзтить лучъ денницы; 
Шумнымъ Ober, крыломъ пфтухъ, 
День встр8чая пёньемъ; 

Все блеститъ... Свфтланинъ духъ 
Смутенъ сновидфньемъ. 

„Ахъ! ужасный, грозный сонъ! 
Не добро вфщаетъ онъ — 
Горькую судьбину; 

Тайный мракъ градущихъ дней, 
Что сулишь душ моей — 
Радость иль кручину?“ 


СЗла (тяжко ноетъ грудь) 
Подъ окномъ Свфтлана; 

Изъ окна широмй путь 
Вид$нъ сквозь тумана; 

Сизгъ на солвышкВ блеститьъ, 
Паръ aıterr тоный... 

Чу!... въ дали пустой гремитъ 
Колокольчикъ SBOHRIN; 

На дорогф снфжный прахъ; 
Мчать, какъ будто на крылахь 
Санки, кони рьяны; 

Ближе; воть ужъ у вороть; 


Статный гость къ крыльцу идетъ... 


Кто? — Женихъ СвЪтланы. 


Что же твой, Свфтлана, сонвъ, 
Прорицатель муки! 


Другъ съ тобой; все TOTE же онъ 
Въ опытЪ разлуди; 

Та-жъ любовь въ его очахъ, 
Т$-жъ прятны взоры; 

Т$-жъ на сладостныхъ устахъ 
Милы разговоры 

Отворяйся-жъ, Бож храмъ! 
Вы летите къ небесамъ, 
В$рные обфты; 

Соберитесь, старъ и младъ; 
Сдвинувъ звонки чаши, въ ладъ 
Пойте: многи ıbru! 


Улыбнись, моя краса, 

На мою балладу! 

Въ ней болышя чудеса, 

Очень мало складу. 

Взоромъ счёстливый твоимъ, 

Не хочу и славы, 

Слава — насъ учили — дымъ; 
Свфть — судья лукавый. 

Вотъ баллады толкъ моей: 
‚„Тучиий другъ намъ въ жизни сей 
Вфра въ Провидфнье. 

Благь Зиждителя законъ: 

Злфсь несчастье — лживый сонъ; 
Счастье — пробужденье.“ 


О! не знай сихъ страшныхъ CHOBL 
Ты, моя Свфтлана! 

Будь, Создатель, ей покровъ! 

Ни печали рана, 

Ни минутной грусти тфнь 

Къ ней да не коснется; 

Въ ней душа, какъ ясный девь... 
Ахъ! да пронесется 

Мимо — бфдетия рука! 

Какъ праятный ручейка 

Блескъ на лонф луга, 

Будь вся жизнь ея свфтла! 

Будь веселость, какъ была, 

Дней ея подруга! 


2. Пъвецъ во станф русскихъ воиновъ. 
(Отрывокъ.) 


На пол% бранномъ тишина; 
Огни между шатрами. 
Друзья, зд$сь свфтить намъ луна, 


Здфсь кровъ небесъ надъ нами! 
Наполнимъ кубокъ круговой! 
Дружн$е! руку въ руку! 
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Запьемъ виномъ кровавый бой 

Н съ падшими разлуку! 

Кто любитъ видВть въ чашахъ дно, _ 
Тотъ бодро ищеть боя... 

О, всемогущее вино, 

Becesie героя! 


Сей кубокъ чадамъ древнихъ лЁтъ! 
Вамъ слава, наши дфды! 

Друзья! уже могучихъ н$тЪ, 

Ужъ нфть вождей побЗды. 

Ихъ домы вихорь разметаль, 

Ихъ гробы срыли плуги, 

Н пламень ржавчины сожраль 

Ихь шлемы и кольчуги; 
Но духъ отдовъ воскресъ въ сынахъ: 
Ихъ поприще предъ нами... 
Мы тамъ найдемъ ихъ славный прахъ 
“Съ ихъ славными дфлами! 


Смотрите: въ грозной красот$, 
Зоздушными полками 

Ихъ тфни мчатся въ высотв 

Надъ нашими шатрами! | 

U, Святославъ, бить древнихъ яётЪ, 
Се — твой полетъ орлиной! 
„,Погибнемъ! иёртвымъ срама нфтъ!“ 
Гремить передъ дружиной; 

Н ты, нев$рнымъ страхъ, Донской, 
Cr четой двухъ соименныхъ, 
„Тетишь погибельной грозой 

На рать иноплеменныхъь. 


П ты, нашъ Петръ, въ толп вождей. 
Внимайте кличъ: Похтава! 

Opıu пришельца — снёдь мечей, 

И чрь взываетъ: „слава!“ 

Давно-ль, о хищникъ, пожиралъ 

"Гы взоромъ наши грады? 

Б$гн — твой конь и всадникъ палъ; 
"Гвой сл$дъ — костей громады. 
БЪги — и стыдь, и страхъ сокрой 
Въ 1су съ твоимъ сарматомъ! 
“Отчизны врагь — сопутникъ твой! 
Злодёй — владыкВ братомъ! 


Ho кто сей рьявый великанъ, 
«Сей витазь полуночи? 


Друзья, на cuamih вражШ станъ 
Впериль онъ страшны очи. 

Его завидя въ облакахъ, 
Шунящимъ смутнымъ роемъ 

На сн$жныхъ Альшовъ высотахъ 
Возникли тёни съ воемъ. 
БлЬднФетъ галль, дрожить CAPMATL 
Въ шатрахъ OT гифвныхъь взоровъ. 
О горе, горе, супостать! 

То грозный нашъ Суворовъ! 


Хвала вамъ, чада прежнихь AbTp! 
Хвала вамъ, чада славы! 

Друживой см%®лой замъ во сяВдъ . 
Б%жимъ на пиръ кровавый. 

Да мчится вашъ поб®дный строй 
Предъ нашими орлами! 
Да сетъ, намъ предтеча въ бой, 
Погибель надъ врагами! 

Наполнимъ кубокъ! мечъ во длань! 
Внимай намъ, в8чный Мститель: 
„За гибель — гибель! брань — за брань! 
И казнь теб, губитель!“ 


Отчизнв кубокъ сей, друзья! 
Страна, гд$ мы впервые 
Вкусили слабость быйя — 


Поля, холмы родные, 


Родного неба милый свЪтЪ, 
Знакомые потоки, 

Златыя игры первыхь ABT% 

И первыхъ я$ть уроки, 

Что вашу прелесть замфнитъ ? 
О, родина святая, 

Какое сердце не хрожитъ, 
Тебя благословляя! 


Тамъ все — тамъ родшихъ милый домъ, 
Тамъ наши жены, чада; 

О насъ ихъ слезы предъ Творцомъ; 
Мы жизни ихъ ограда; 

Тамъ дфвы, прелесть нашихъ дней, 
H сонмъ друзей 6esubanuf, 

И царскй тронъ, и прахъ царей, 
И предковъ прахъ священный. 

За нихъ, друзья, всю нашу кровь! 
На вражьи грянемъ силы — 

Да въ чадахъ къ родинф любовь 
Зажгуть отцовъ могилы! 
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Te6% сей кубокъ, руссый царь! 
Цвти твоя держава! 

Священный тровъ твой — намъ олтарь; 
Предъ нимъ обфтъь нашъь — слава. 
Не изм$намъ: мы отъ отцовъ 

Пр1яли вфрность съ кровью. 

О царь! здёсь сонмъ твоихъ сыновъ! 
Къ тебз горимъ любовью! 

Hamr каждый ратникъ — славянинъ: 
Вс долгу здесь послушны. 

Бфжить предатель сихъ дружинъ, 

И чуждь имъ малодушный. 


Сей кубокъ ратнымъ и вождямъ! 

Въ шатрахъ, на пол чести 

И жизнь, и смерть — все пополамъ; 
Tax» дружество безъ лести, 
Р+шимость, правда, простота 

И нравовъ непритворство, 

И сивлость — бранныхъ красота — 
И твердость, и покорство! 

Друзья, мы чужды низкихъ узъ! 

Kr вфнцамъ, — стезею правой! 
Опасность — твердый нашъ союзъ! 
Одной пылаемъ славой! 


Тотъ вашъ, кто первый въ бой летитъ 
На гибель супостата, 

Кто слабость падшаго щадитъ 

И грозно мстить за брата. 

Онъ взоромъ жизнь даетъ полкамъ; 
Онъ махомъ мощной дланн 

Ихь мчитъ во ср$тенье врагамъ, 
Въ средину шумной брани; 

Ему веселье — битвы гласъ, 
Спокоенъ подъ TPOMAME: 

Онъ свой послфдн!Й видить часъ 
Безстрашными очами. 


Хвала тебф, nam бодрый вождь, 
Герой подъ сфдивами; 

Какъ юный ратникъ, вихрь и дождь, 
И трудъ онъ дВлить съ нами. 

О, сколь съ израненнымъ челомъ 
Предъ строемъ онъ прекрасенъ! 

И сколь онъ хладенъ предъ врагомъ, 
И сколь врагу ужасенъ! 

И диво! се — орелъ пронзилъ 


Надъ HEN? небесъ равнины ... 
Могуч1й вождь главу скломилъ: 
Ура! кричать дружины. 


Лети ко прадфдамъ, орелъ, 
Пророкомъ славной мести! 

Мы тверды; вождь нашъ перешелъ 
Путь гибелн и чести. 

Съ нимъ опытъ, сывъ труда и хётъ; 
Онъ бодръ и съ сфдиною; 

Ему звакомъ побфды слфдъ: 
Довфренность герою! 

НФть, други, н®ть — не предана 
Москва Ha расхищенье! 

Тамъ стфны... въ Россахъ вся она! 
Мы зд$сь, и Богь нашь — ищенье! 


Хвала сподвижникамъ-ВОждлмъ! 
Ермоловъ, витязь юный! 

Ты ратнымъ братъ, ты жизнь полБамЪъ, 
И страхъ — твои перуны! 
Раевсый, слава нашихъ дней, 
Хвала — передъ рядами 

Онъ первый грудь противъ мечей 
Съ младенцами-сынами! 

Нашь Мидлорадовичь — хвала! 
Tat онъ промчался съ бранью, 
Тамъ, мнится, смерть сама прошла 
Съ губительною дланью. 


Ham Витгенштейнъ, вождь-герой, 
Петрополя спаситель, 

Хвала: онъ щить стран родной! 
Онъ хищныхъ истребитель! 

О, сколь величественный видъ, 
Когда передъ рядами 

Одинъ, склонясь на твердый щить, 
Онъ грозными очами 

Блюдетъ противниковъ полки, 
Имь гибель устроаеть — 

И вдругъ движешемъ руки 

Ихь сонмы разсыпаетъ. 


Хвала тебЪ, славянъ любовь, 

Hamz Коновницынъ смфлый! 

Ничто ему толпы враговъ, 

Ничто мечи и стрфлы. 

Предъ нимъ, за нимъ перунъ гремитъ. 
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И пышеть пламень боя — 

Онъ веселъ, онъ на гибель зритъ 
Съ спокойств!емъ герол. 

Себя забыль — однимъ врагамъ 

Готовить истребленье! 

Прим#ръ и ратнымъ, и вождямъ, 
И храбрымъ удивленье! 


Хвала нашъ вихорь-атаманъ, 

Вождь невредимыхъ, Платовъ! 

Твой очарованный арканъ 

Гроза для супостатовъ. 

Орломъ шумишь по облакамъ, 

По полю волкомъ рыщешь, 

Летаешь страхомъ въ тылъ врагамъ, 
Бфхой uns въ уши свищешь. 

Они лишь къ abcy — ожиль лВсъ, 
Деревья сыплютъ стрёлы; 

Они лишь къ мосту — мость исчезъ 
Jam вЪ селамъь — пышутъ селы! 


Хвала, nam Несторъ-Беннигсенъ, 
И вождь и мужъ совфта! 
Враговъ блюдетъ, не дремля, онъ 
Какъ змий орелъ съ полета. 
Хвала, отважный Воронцовьъ, 
_Младой, но духомъ зрёлый! 

Н Тормасовъ, гроза враговъ, 

Во брани посфдлый! 

И Багговутъ, среди мечей, 

Средь громовъ безмятежный! 
Хвала вамъ, бранный сонмъ вождей, 
Отчизны щить надежный! 


Друзья! кипящЙ кубокъ сей 
Вождамъ, сраженнымъ въ 60%! 

Ужъ не придутъ въ сонмъ друзей 
Не станутъ въ ратномъ строф; 

Ужь для врага ихь грозный ликъ 
Не будетъ в$стникъ мщенья, 

Н не помчить ихъ мощный кхликъ 
Дружину въ пыль сраженья. 

Ихъ празденъ мечъ, безмолвенъ щитъ, 


Ихъ ратники увылы, 
И сиръ могучихь конь стоить 
Близъ тихой ихь могилы. 


[xt Кульневъ нашъ, рушитель CHAT, 
Свирфпый пламень брани? 

Онъ паль, главу на ЩИТЪ склонилъ 
И стиснулъ метъ во длани. 

ГхВ жизнь судьба ему дала, 

Тамъ брань его сразила; 

Гд® колыбель его была, 

Тамъ днесь его могила. 

И тихъ его wocabauik часъ: 

Съ молитвою сващенной 

О милой матери, угасъ 


‚ Герой нашъ незабвенной. 


A ты, Вутайсовъ, вождь младой! 
Гд» прелести? гдф младость? 
Увы! онъ видомъ и душой 
Прекрасенъ былъ, какъ радость! 
Въ брон$ ли грозный выступать — 
Бросали смерть перуны; 

Во струны-ль арфы ударять — 
Одушевлялись струны. 

О, горе! вЗрный конь бжитъ 
Окровавлёнъ изъ 604; 

Ha немъ его разбитый щитъ — 
И нёть на немъ героа. 


И ты, и ты, Баграт1онъ! 

Вотще друзей молитвы, 

Вотще ихъ плачъ: во гроб оньъ, 
Добыча лютой битвы. 

Еще дружинъ надежда въ немъ; 
Все мнить: съ одра возстанетъ, 

ИН робко шепчетъ врагъ съ врагомъ: 
„Увы намъ! скоро гранетъ!“ 

А онъ? — На вЪки взоръ смежилъ, 
Р$шитель бранныхь споровъ: 

Онъ въ область славныхь воспарилъ, 
Къ теб, отецъ Суворовъ! 


3. Леной царь. 


Кто скачетъ, кто мчится подъ хладною мглой? 
Зздокъ запоздалый, съ нимъ сынъ молодой. 
Къ отцу, весь издрогнувъ, малютка приникъ; 


Обнавъ, его держитъ и гр%етъ старикъ. 
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— Дита, что ко мн$ ты такъ робко прильнулъ? 
„Родимый, лЗсной Царь въ глаза мн$ сверкнулъ: 
Онъ въ темной коронф, съ густой бородой.“ 

— О utm, то бдеть тумаиъ надъ водой. — 


„Дитя, оглянися, младенець ко мн$; 
Веселаго много въ моей сторон$; 
Цвфты бирюзовы, жемчужны струи; 
Изъ золота слиты чертоги мои.“ 


— Родимый, лВсной Царь со мной говоритъ: 
„Онъ золото, перлы и радость сулитъ.“ 

— О н$ть, мой младенець, ослышался ты: 

To вфтеръ, проснувшись, колыхнуль листы. — 


„Ko mus, мой младенецъ; въ дубравЪ моей 
Узнаешь прекрасныхь моихъ дочерей; 
При м$сяцф будуть играть и летать, 
Играя, летая, теба усыплать.“ 


— „родимый, ясной Царь созваль дочерей: 
Mut, вижу, киваютъ изъ темныхъ втвей.“ — 
— О нфть, все спокойно въ ночной глубин$: . 
To ветлы сФдыя стоятъ въ сторон. — 


„Дитя, a плЗвился твоей красотой: 

Неволей иль волей, а будешь ты мой.“ 

— Родимый, лесной Царь насъ хочеть догнать; 
Ужъ воть онъ: инф душио, мнф тяжко дышать.“ — 


Фздокъ оробёлый не скачетъ, летитъ; 
Младенець тоскуетъ, младенець кричить; 
Бздокъ погоняетъ, Зздокъ доскакалъ... 
Въ рукахъ его мертвый младенець лежалъ. 


4. Перчатка. 


Предъ своимъ зв$ринцемъ, 
Съ баронами, сънаслвднымъ Принцемъ, 
Король Францискъ сидфлъ; 
Ur высокаго балкона онъ гладфль 
На поприще, сраженья ожидая; 
За Королемъ, обворожая 
Цвфтущей прелестью взглядъ, 
Придворныхъ дамъ являлся пышный 

рядъ. 

Король даль знакъ рукою — 

Со стукомъ растворилась дверь: 


И грозный звЗрь 

Съ огромной головою, 

Косматый левъ 

Выходить; 

Кругомъ глаза угрюмо водить; 

И воть, все оглядВ въ, 

Наморщиль лобъ съ осанкой горде- 
хивой, 

Пошевелиль густою гривой, 

И потанулся, и з$внуль, 

И дегъ. Король опять рукой махнулъ — 
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Затворъ желзной двери грянулъ, 

И сы8лый тигръ изъ-за рфшетки пря- 
нулъ; 

Но видить льва, робфетъ и реветь, 

Себя хвостомъ по ребрамъ бьетъ, 

И крадется, косяся взгладомъ, 

Н лижетъ морду азыкомъ, 

Н, обошедши льва кругомъ, 

Рычить и съ нимъ ложится рядомъ. 

И въ трей разъ Король махнуль 
рукой — 

Два барса хружною четой 

Въ одинъ прыжёкъ надъ тигромъ очу- 
TANECh; 

Ho ons ударъ имъ тяжкой лапой 
Aal, 

A. левъ съ рыканьемъ всталь... 

Они смирились; 

Оскаливъ зубы, отошли, 

И зарычали и легли. 

И гости ждутъ, чтобъ битва нача- 

лася, 

ЗВ»другь женская съ балкона сорвалася 

Перчатка... sch глядять за ней... 

Она упала межъ звфрей. 


Тогда на рыцаря Делоржа съ лице- 
ифрной 

И колкою улыбкою глядитъ 

Его красавица и говоритъ: 

„Когда меня, мой рыцарь вфрной, 

Ты любишь Takt, какъ говоришь, 

Ты sub перчатку возвратишь.“ 

Делоржъ, не отвфчавъ ни слова, 

Къ звфрямъ идетъ, 

Перчатку см$ло ou» береть 

И возвращается къ собранью снова. 

У рыцарей п дамъ, при дерзости 

такой, 

Оть страха сердце помутилось; 

А витязь молодой, 

Какъ будто ничего съ нимъ не слу- 
чилось, 

Спокойно всходитъ на балконъ; 

Рукоплесканьемъ встрёченъ овъ; 

Его привфтствують красавицыны 
взгляды ... 

Но, холодно принявъ привфть ея очей, 

Въ лицо перчатку ей 

Онъ бросилъ и сказалъ: „не требую 
награды. 


е) К. N. Bätjuschkow (Константинъ Нико- 
лаевичъ Батюшковъ, 1988—1855). 


Während Shukowski das Schwärmerische und das Mystische pflegte und 
sein Trachten ewig auf das Jenseits richtete, war B. eine ganz realistische 
Natur. Sein Vorbild war Tasso. Seine tief empfundenen eigenen und die von 
ibm aus fremden Sprachen übersetzten Gedichte, tragen manchmal stark ero- 
tischen Charakter, wurden aber, was ihre meisterhafte, markige Sprache und 
die kräftige Plastik ihrer Darstellung betrifft, höchstens von den Schöpfungen 
Puschkins übertroffen. — B. entstammte einer alten Adelsfamilie in Wologda; 
erhielt eine vorzügliche Erziehung in einem Privat-Pensionat in Petersburg und 
offenbarte schon in frühester Jugend schriftstellerisches Talent. Als 14 „jähriger 
Knabe übersetzte er die Rede, welche der Metropolit Platon bei der Krönung 
Alexander I. gehalten hatte, ins Französische; diese Arbeit erschien im Druck. 
Auch während er im Staatsdienste war, beschäftigte er sich hauptsächlich mit 
Litt. und Kunst, besonders mit Bildhauerei. Aus Patriotismus trat er 1806 in 
die Armee, wurde in der Schlacht bei Heilsberg gefährlich verwundet und 
шие nach Petersburg zurückkehren, wo er in der kaiserl. Bibliothek angestellt 
wurde. Jedoch ging er 1813 wieder zur Armee und machte den Einzug in 
Paris mit. Von da reiste er nach London und nach Schweden. Nach seiner 
Rückkehr erhielt er seine frühere Stelle wieder. Mifsvergnügt über das herr- 
schende Regime und mit schon zerrütteter Gesundheit, kam er um eine Stellung 
bei der Gesandtschaft in Neapel ein, welchen Posten er nur bis 1822 inne 
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hatte. Geistesstörung trieb ihn nach der Heimat zurück, wo er in unheilbaren 
Irrsinn verfiel, der seine letzten 33 Lebensjahre umnachtete — Ausgaben: 
1817, 1850 (Смирдина) и 1884 (von Dichters Bruder veranstaltet). Biograph. 
Material von Лонгиновъ, Русс. Арх. 1862, вып. 12, 


1. Любовь къ природ. 


Есть наслаждене и въ дикости лЪсовъ, 
Есть радость на приморскомъ Öpert, 

И есть гармовя въ семъ говор валовъ, 
Дробящихся въ пустынномъ 6фг$. 

Я ближваго люблю, но ты, природа-мать, 
Для сердца ты всего дороже! 

Съ тобой, взадычица, привыкъ я забывать 

И то, чЪмъ былъ, какъ былъ моложе, 

И то, чЁмъ ныиВ сталъ подъ холодомъ годовъ; 
Тобою въ чувствахь оживаю: 

Нхъ выразить душа не знаетъ стройныхъ словъ, 
Ц какъ молчать объ нихъ, не знаю. 


2. Таврида. 


Другъ милый, ангелъ мой! сокроемся туда, 

Tıb волны кротюмя Тавриду омываютъ, 

И Фебовы лучи съ любовью озаряютъ 

Hu» древней Греши священныя м$ста. 

Мы тамъ, отверженные рокомъ, 

Равны несчаст!емъ, любов!ю равны, 

Подъ небомъ сладостнымъ полуденной страны 
Забудемъ слезы лить о жреб1и жестокомъ; 
Забудемъ имена Фортуны и честей. 

Въ прохладЪ ясеней, шумящихъ надъ лугами, 
Tıt кони дик!е стремятся табунами 

На шумъ студеныхъ струй, кипащихъ подъ землей, 
Гдф$ путвикъ съ радостью отъ зноя отдыхветъ, 
Подъ говоромъ древесъ, пустынвыхъ птицъ и водъ: 
Тамъ, тамъ насъ хижина простая ожидаетъ, 
Домаши! валючь, цвфты и сельсый огородъ. 
Посл де дары Фортуны благосклонной, 

Васъ пламенны сердца привфтствуютъ стократъ! 
Вы краше для любви и мраморныхъ палатъ 
Пальмиры СФвера огромной! | 

Весна ли красная блистаетъ средь полей, 

Иль лЁто знойное палитъ изсохши злаки, 

Иль урну хаадную вращая водолей, 

Валить шумящ! дождь, сфдый туманъ и мраки: 
О радость! ты со мной встр$чаешь солнца свфтъ 
И ложе счастля съ денницей покидая, 
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Румяна и св жа, какъ роза полевая, 

Со мною дёлишь трудъ, заботы и обёдъ. 

Со мной въ часъ вечера, подъ кровомъ тихой ночи 
Со мной, всегда со мной; твои прелестны очи 
Я вижу, голосъ твой я слышу, и рука 

Въ твоей покоится всечасно. 

Я съ жаждою ловлю дыханье сладострастно 
Румяныхь устъ, и если хоть слегка 

Летающй Зефиръ власы твои разв$еть 

И взору обнажить снфгамъ подобну грудь, 
Твой другь — не смы$етъ и вздохнуть! 
Потупя взоръ стоигь, дивится и нЁём$Зетъ. 


3. ТЬнь друга. 
Sunt aliqui, letum non omnia finit; 
Unridagae evictos effugit umbra rogos. 
Проперщй (кн. 4., Oxeria 8: Тфнь Nuprin). 


Я берегъ покидалъ туманный Альб1она: 
Казалось, онъ въ волнахъ свинцовыхь утопалъ. 
За кораблемъ вилась гальцона, 

И тижй гласъ ея пловцовъ увеселалъ. 

. Beuepnik вфтръ, валовъ плесканье, 
Однообразный шумъ и трепетъ парусовъ, 

И кормчаго на палуб взыванье 

Ко страж дремлющей подъ говоромъ валовь — 
Все сладкую задумчивость питало. 

Какъ очарованный, у мачты я стоялъ, 

И сквозь туманъ и ночи покрывало 

Св$тила сфвера любезнаго искалъ. 

Bca мысль моя была въ воспоминаньв 

Подъ небомъ сладостнымъ отеческой земли. 

Но вфтровъ шумъ и моря колыханье 

Ha вЪжды томное забвенье навели. 

Мечты см$наялися мечтами, 

И вдругъ — то былъ ли сонъ? — предсталъ товарищь мнЪ, 
Погибшй въ роковомъ огни} 

Завидной смертю, надъ Плейскими струями. 
Но видъ не страшенъ быль: чело 

Глубокихъ ранъ не сохраняло, 

Какъ утро майское веселемъ цвЪдо, 

И все небесное душ напоминало. 

„Ты-ль это, милый другъ, товарищь лучшихъ дней! 
Ты-ль это? д вскричаль, о воинъ вВчно милой! 
Не a an надъ твоей безвременной могилой, 
При страшномъ заревВ Беллониныхъ огней, 

Не а ли съ вфрными друзьями 

Мечомъ на дерев твой подвигъ начерталь 
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И т8нь въ небесную отчизну провождаль. 

Съ мольбой, рыданьемъ и слезами? 

Т®нь незабвеннаго! отвзтствуй, милый братъ! 
Или протекшее все было сонъ, мечтанье, 

Все, все, и блЗдный трупъ, могила и обрядь, 
Свершенный дружбою въ твое воспоминанье? 
О! молви слово мн! пускай знакомый звукъ 
Еще мой жадный слухъ ласкаетъ; 

Пускай рука мод, о незабвенный другъ, 

Твою съ любовю сжимаеть!“ 

И a ıerbıs къ нему... Но горы ayx% исчезъ 
Въ бездонной синев$ безоблачныхь небесъ; 
Какъ дымъ, какъ метеоръ, какъ призракъ полуночи, 
Исчезь — и сонъ покинуль очи. 

Все спало вкругь меня подъ кровомъ тишины; 
Стихи грозныя казалися безмолвны. 

При свфт® облакомъ подернутой луны 

Чуть вфяль вфтерокъ, едва сверкали волны; 
Но сладостный покой б%жалъ моихъ очей, 

И все душа за призракомъ летёла, 

Все гостя горняго остановить хотёла: 

Тебя, о милый братъ! о лучш изъ друзей! 


4. Умирающий Тассъ. 


Какое торжество готовить древнй Римъ? 
Куда текуть народа шумны волны? 

Къ чему сихъ аромать и мирры схадкЙ дымъ, 
Душистыхь травъ кругомъ кошницы полны? 
До Капитоля ors Тибровыхъь валовъ, 

Надъь стогнами всем1рныя столицы, 

Къ чему раскинуты средь лавровъ и цвфтовъ 
БезцВнные ковры и баграницы? 

Kr чему сей шумъ? къ чему тимпановъ звуБъ и громъ? 
Веселья онъ, или побЗды вЗстникъ? 

Почто съ хоругыей течетъь въ молитвы домъ 
Подъ митрою Апостоловъь намфстникъ? 

Кому въ рук его сей зыблется вфнецъ, 
Безц$нный даръ признательнаго Рима? 

Кому тр1умфъ? ТебЪ, божественный пёвецъ! 
Te6% сей харъ... пфвець Ерусалима! 

И шумъ весел1я достигь до кельи той, 

Tı% борется съ кончиною Торквато; 

Tat надъ божественной страдальца головой 
Духъ смерти носится крылатой. 

Ни слезы хружества, ни иноковъ мольбы, 

Ни почестей столь поздейя награды, 

Ничто не укротить желфзныя судьбы, 
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Не знающей къ великому пощады. 
Полуразрушенный, онъ видить грозный часъ, 

Съ весемемъ его благословляетъ, 

И, лебедь сладостный, еще въ послфдн!й разъ 
Онъ, съ жизн!ю прощаясь, восклицаетъ: 

„Друзья, о дайте mut взглянуть на пышный Римъ, 
Tab ждетъ п$вца безвременно кладбище, 

Да встрёчу взорами холмы твои и дымъ, 

О древнее Квиритовъ пепелище! 

Земля священная героевъ и чудесъ! 

Развалины и прахъ краснор$чивый! 

Лазурь и пурпуры безоблачныхь небесъ, 

Вы, тополя, вы древня оливы, 

И ты, о вЗчный Тибръ, поитель всфхъ пдеменъ, 
ЗасВянный костьми гражданъ вселенной: 

Васъ, васъ привфтствуетъь изъ сихъ унылыхъ стёнъ 
Безвременной кончинВ обреченной! 

Свершилось! Я стою надъ бездной роковой 

И не вступлю при плескахъ въ Капитолй; 

И лавры славные надъ дряхлой головой 

Не усладятъ пфвца свирфпой доли. 

Отъ самой юности игралище людей, 

Младенцемъ быль уже изгнанникъ; 

Подъ небомъ сладостнымъ Итали моей 

Скитаяся, какъ бфдный странникъ, 

Какихъ не испыталь превратностей судебъ? 

ГдВ мой челнокъ волнами не носился? 

Гдф успокоился? rab мой насущный хлЁбъ 
Сзезами скорби не кропился? 

Соренто! колыбель моихь несчастныхь дней, 

Tıt я въ почи, какъ трепетный Асканвй, 
Отторженъ былъ судьбой отъ матери моей, 

Отъ сладостныхь объят и лобзай, 

Ты помнишь, сколько слезъ младенцемъ пролилъ а! 
Увы! съ тёхъ поръ добыча злой судьбины, 

Bc# горести узналъ, всю бфдность бытя. 
Фортуною изрытыя пучины 

Разверзлись подо мной, и громъ не умолкалъ! 
Изъ веси въ весь, изъ странъ въ страну гонимый, 
Я тщетно на земли пристанища искаль: 

Повсюду перстъь ея неотразимый! 

Повсюду молши карающи пфвца! 

Ни въ хижин$ оратая простаго, 

Ня подъ защитою Альфонсова дворца, 

Ни въ тишин$ безвЪствфйшаго крова, 

Ни въ дебрахъ, ни въ горахъ, не спасъ главы моей 
Безславемъ и славой удрученной, 

Главы изгнанника, OT колыбельныхъ дней 
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Карающей богин$ обреченной... 
Друзья! но чтб мою стёевяетъ страшно грудь? 
Чтб сердце такъ и ноеть и трепещеть? 
Откуда я? какой прошехь ужасный путь, 
Н что за мной еще во мрак блещетъ? 
Феррара... Фури... и зависти .suia!.. 
Куда? куда, убйцы харованья? 
Я въ пристани. Здёсь Римъ. Здфеь братья и семья. 
Воть слезы ихъ и сладки лобызанья.. 
И въ Капитози — Виргилевъ Внець! 
Гакъ, я свершилъ назначенное Фебомъ: 
Оть первой юности его усердный жрецъ, 
Подъ молней, подъ разъяреннымъ небомъ, 
Я пЗль велич1е и славу прежнихъ дней, 
И въ узахь я душой не измнился; 
Музъ сладостный восторгъ не гасъ въ душ моей, 
И гешй мой въ страданьяхъь укрФпился, 
Онъ жилъ въ стран чудесъ, у стВнъ твоихь, С1онъ, 
Ha 6eperaxs цафтущихь Г[ордана; 
Онъ вопрошалъь тебя, мутялийса Кедронъ, 
Васъ, мирныя убфжища Ливана! 
Предъ нимъ воскресли вы, герои древыихъ дней, 
Въ величи и въ блеск грозной сзавы: 
Онъ зрЗлъ тебя, Готфредъ, владыка, вождь царей, — 
Цодъ свистомъ стр®лъ спокойный, величавый; 
Тебя, младый Ринальдъ, кипан.Й какъ Ахиллъ, 
Въ любви, въ войн счастливый побфдитель; 
Онъ зр$лъ, какъ ты леталъ по трупамъ вражьихь силъ! 
Какъ огнь, какъ смерть, какъ ангелъ истребитель... 
И тартаръ низложенъ слающемъ крестомъ! 
О, доблести неслыханной примфры! 
OÖ, нашихъ праотцевъ, давно почившихь сномъ 
Трлумфъ святой, побфда чистой вфры! 
Торквато васъ исторгъ изъ пропасти времевъ: 
Ost пфль — и вы не будете забвенны; 
Онъ пЗлъ: ему вфнець безсмертья обречевъ, 
Рукою Музъ и славы соплетенный. 
Но поздно! я стою надъ бездной роковой 
И не вступлю при плескахъ въ Капитолйй, 
И лавры, славные надъ драхлой головой, 
Не усладать bus свирёпой доли!...“ 

Умолкъ. Унылый огнь въ очахъ его гор$лъ, 
Посл д!Й лучь таланта предъ кончиной; 
И умирающ!Й, казалося, хотфлъ 
У Парки взять трумфа день единой. 
Онъ взоромъ все искалъь Капитолйскихъь стфнъ, 
Cr усилемъ еще приподнимался; 
Но, мукой страшною кончины изнуренъ, 
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Недвижимый на хожф оставался. 

Св$тило дневное ужъ въ западу текло, 

И въ зарев$ багряномъ утопало; 

Часъь смерти близился... и мрачное чело 

Въ посл дн! разъ страдальца прос1яло. 

И, оживленъ вечернею прохладой 

Десницу къ небесамъ внимающимь воздёлъ, 

Какъ праведникъ, съ надеждой и отрадой, 
„Смотрите, онъ сказаль рыдающимъ друзьямъ, 
Какъ царь свфтилъ на запад пылаетъ! 

Онъ, онъ зоветъ меня къ безоблачнымь странамъ, 
Tıt вЪчное свфтило засяеть... 

Ужъ ангель предо мной, вожатый оныхъ MECTE; 
Онъ осфниль меня лазурными крылами... 
Приближьте знавъ любви, сей таинственный крестъ... 
Мохитеся съ надеждой и слезами... 

Земное гибнеть все... и слава и вфнець... 
Искусствъ и Музъ творенья величавы: 

Но тамъ все вфчное, какъ вфченъ cams Творецъ, 
Податель намъ вфнца небренной славы! 

"Тамъ все великое, ч$мъ духъ питался мой, 

Ч$мъ я дышаль оть самой колыбели. 

О, братья! о, друзья! не плачьте надо мной: 
Вашъ другъ достигъ давно желанной цфли. 
Отыдетъ съ миромъ ORT и, в$рой укрфиленъ, 
Мучительной кончины не примфтитъ: 

Тамъ, тамъ... о счаст!е! средь непорочныхь женъ, 
Средь антеловъ, Елеонора встрфтитъ!“ 

И съ именемъ любви божественный погасъ; 
Друзья надъ нимъ въ безмолв!и рыдали. 

День тихо догорать... и колокола гласъ 
Разнесъ кругомъ по стогнамъ BECTL печали. 
Погибъ 'Торквато нашъ! воскликнухъ съ плачемъ Римъ, 
Погибъ mens, достойный лучшей доли!... 

На yrpo факеловъ узрёли мрачный дымъ, 

И трауромъ покрылся Капитолй. 








Г) J. А. Krylow (Иванъ Андреевичъ Крыловъ, 
1968—1844). 


К., der Altmeister der russ. Fabel, dessen Namen jedes Kind kennen und 
lieben lernt, war der Sohn eines unbemittelten Beamten in Moskau. Dieser 
starb 1780. Als darauf die arme Wittwe nach Petersburg ging, um eine Pension 
für sich zu erwirken, nahm sie den geweckten und schon belesenen Knaben mit. 
Als 14 jähriger Jüngling trat er daselbst in den Zivildienst, den er jedoch bald 
verließ, um sich ganz der Litt. zu widmen. Mit 21 Jahren gab er nacheinander 
drei Zeitschriften heraus (Почта Духовъ, Зритель, Санктпетербуртскй Меркур!й), 
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die einen hervorragenden Platz in der satirischen Journalistik einnahmen. In 
dem „Зритель“ veröffentlichte er u. A. seine morgenländische Novelle „Kanu6s“, 
die gegen die Odenwut gerichtet war und dieser auch den Rest gab, und sein 
„Похвальная рЪфчь въ память моему дфдушкЪ“, worin er mit viel Witz den 
blutsaugerischen, die Bauern ausbeutenden und verschwenderischen Landadel 
‚ geilselte.e К. schrieb auch Psalmen, Episteln, Tragödien, Lustspiele (Модная 
лавка, Урокъ дочкамъ etc.) und Opern, aber seinen unsterblichen Ruhm erwarb 
er sich durch seine ca. 200 Fabeln, die alles bisher dagewesene übertrafen und 
auch heute noch unerreicht dastehen. Seine wundervolle kräftige Sprache 
schmiegt sich, frei von Slavonismen und Gallizismen, der in den Tiermärchen 
ebräuchlichen Volksprache an. Dabei verstand er sogar die nach Asop, 

hädrus, Lafontaine, Gellert und Diderot bearbeiteten Fabeln mit nationalem 
Geist und mit echt russischem Humor zu durchweben. Überall zeigt K. scharfe 
Beobachtungsgabe, hellen praktischen Verstand und Lebenserfahrung. Fast jede 
Fabel bildet eine dramatische Scene im kleinen und gewinnt durch poetische 
Schilderung und liebenswürtdige Ironie das Interesse des. Lesers. Viele Verse 
seiner Fabeln wurden zu „geflügelten Worten“ und gingen in die Sprichwörter- 
sammlungen über. К. war der personifizierte Altrusse Er hatte über 
30 Jahre lang eine ruhige Stellung an der kais. Bibliothek inne, erhielt von 
Kaiser Nikolaj I. eine hohe Pension und wurde zum Mitglied der Akademie der 
Wissenschaften ernannt. Im Petersburger Sommergarten prangt sein herrliches 
Denkmal, um das sich die kleine Welt, als um ihren „дфдушка Крыловъ“ 
fröhlich zu scharen pflegt. — Ausgabe sämtl. Werke in 3 Bdn. 1847 u. 1859 
mit Biogr. von Плетниёвь. Abhandlung von Порошинъ, Бфлинсвй (ч. IV. 
стр. 90—98), Водовозовъ, Орловъ, Лобановъ, Лонгиновъ, Пыпинъ u. Гротъ; 
heste Forschungen und Anmerkungen zu den Fabeln von Кеневичъ. Deutsche 
Übersetzungen von Torney (1842), Löwe (1575) und Gernet (1881); französisch 
von Орловъ, Bougeault u. а. — Neben К. schrieb auch Изм&йковъ, Herausgeber 
дез „Благонамфренный“, 126 schöne Fabeln, die aber den ersteren nicht erreichen 
und ‚reine solche Popularität erlangten. Wir geben hier auch zwei dieser 
Fabeln. 


1. Похвальная рфчь въ память моему дфдушк$. 
Говоренная его другомъ, въ присутстви его пр1ятелей, з& чашею пуншу. 


Любезные слушатели! 


Сегодня минулъ ровно годъ, какъ собаки всего свЗта ли- 
шились лучшаго своего друга, а зд шей округъ разумнфйшаго 
помЪщика: годъ тому назадъ, въ этотъ точно день, съ неустра- 
шимост!ю гонясь за зайцемъ, свернулея онъ въ ровъ, и разд$- 
лилъ смертную чашу съ гн8дою своею лошадью прямо по-брат- 
ски. Судьба, уважая взаимную ихъ привязанность, не хот$ла, 
чтобъ изъ нихъ одинъ пережилъ другаго, а мръ между-тёмъ 
потерялъ лучшаго дворянина и знатн$йшую лошадь. О комъ 
изъ нихъ должно намъ сожалФть? Кого бол$е восхвалять? Оба 
они не уступали другъ другу въ достоинствахъ, оба были равно 
полезны обществу, оба вели равную жизнь и, наконецъ, оба 
умерли одинаковою, славною смертью. 

Co всфмъ TEMB, дружество мое къ покойнику склоняетъ меня 
на его сторону и обязываетъ прославить памать его; потому-что, 
хотя мног1е говорятъ, что сердце его было, такъ сказать, стой- 
ломъ его гнфдой лошади, но я могу похвалиться, что послЪ нея 
покойникъ любилъ меня болЪе всего на свЪфтЪ, и если бы и не 
быль онъ инф другомъ, то одни достоинства его не заслужи- 
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ваютъ ли похвалы, и не должно ли возвеличить память его, 
какъ память дворянина, который служилъ примфромъ нашему 
OROAbHONY дворянству. 

Не думайте, любезные слушатели, чтобъ я высгавлялъ его 
примфромъ въ одной охотв, нфтъ; это было одно изъ посл$д- 
нихъ его дарован1й; но онъ, ЕромЪ этого дарован!я, имЪль 
тысячу другихъ, приличныхъ и необходимыхъ нашему брату, дво- 
рянину: онъ показалъ намъ, какъ должно проживать въ недфлю 
благородному человЗку то, что дв тысячи подвластныхъ ему 
простолюдиновъ выработаютъ въ годъ; онъ сильные подавалъ 
прим$ры, какъ эти двф тысячи человфкъ можно пересЁчь въ 
годъ раза два-три, съ пользою; онъ имфлъ дарован1е обфдать 
въ своихъ деревняхъь пышно и роскошно, когда казалось, что 
въ нихъ наблюдался величайший постъ, и такимъ искусствомъ 
дфлалъ гостямъ своимъ праятныя нечаянности. Такъ, государи 
мои! часто бывало, когда пруБдемъ мы къ нему въ деревню об$- 
дать, то, видя всЪхъ крестьянъ его бл$дныхъ, умирающихъ съ 
голоду, страшимся сами умереть за его столомъ голодною 
смертью; глядя на всякаго изъ нихъ, мы заключали, что на 
сто верстъ вокругъ его деревень нзтъ ни корки хлЪба, ни ча- 
хотной курицы, — но какое прлятное удивлене! садясь за столъ, 
находили мы богатство, которое, казалось, тамъ было неизв$стно, 
и изобиме, котораго т$ни не было въ его владфяхъ. Искус- 
нЪйпие изъ насъ не постигали, что еще могъь онъ содрать съ 
своихъ крестьянъ; и мы принуждены были думать, что онъ ве- 
ливол$иные свои пиры созидалъ изъ ничего. Но я примфчаю, 
что восторгъ мой отвлекаетъ меня отъ порядка, который я себЪ 
назначилъ. Обратимся же къ началу жизни нашего героя: этимъ 
средствомъ мы не потеряемъ ни одной черты изъ его похваль- 
ныхъ A515, которымъ мног!е изъ васъ, любезные слушатели, по- 
дражаютъ съ великимъ усп®хомъ. Начнемъ его происхожденемъ. 

Сколько ни бредятъ философы, что, по родословной всего 
CBETA, мы братья, и сколько ни твердятъ, что BCE мы дЪти одного 
Адама, но благородный человЪкъ долженъ стыдиться такой фи- 
лософ1и; и если уже необходимо надобно, чтобъ наши слуги 
происходили отъ Адама, то мы лучше согласимся признать на- 
шимъ праотцемъ осла, нежели быть равнаго съ ними происхож- 
ден!я. Ничто тавкъ человфва не возвышаетъ, какъ благородное 
происхождеше: это первое его достоинство. Пусть кричать 
ученые, что вельможа и ниш! имфютъ подобное тЪло, душу, 
страсти, слабости и добродзтели; если это правда, то тутъ не 
вина благородныхъ, но вина природы, что она производить ихъ 
на CBETB такъ же, какъ подлЪйшихь простолюдиновъ, и что 
никакими выгодами не отличаетъ нашего брата, дворянина: это 
знакъ ея лВности и нерачен1я. Такъ, государи мои! И если 
бы эта природа была существо, то ей очень было бы стыдно, 
что тогда, какъ самому посл$днему червяку уд$ляетъ она выгоды, 
свойственныя его COCTOAHIW; когда самое мелкое насфкомое полу- 
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чаетъ отъ нея свой цвфтъ и свои способности; когда, смотря 
на всфхъ животныхъ, кажется намъ, что она неисчерпаема въ 
разновидности и въ изобрётеви, — тогда, къ стыду ея и къ 
сожал5ню нашему, не выдумала она ничего, ч5мъ бы отличался 
нашъ братъ, дворянинъ, оть мужика, и не прибавила намъ ни 
одного пальца, въ знакъ нашего преимущества передъ кресть- 
яниномъ. Не уже ли же она боле печется о бабочкахъ, нежели 
о дворянахъ? И мы должны привЗшивать шпагу, съ которою 
бы, кажется, надлежало намъ родиться. Но какъ бы то ни было, 
благодаря нашей догадЕЁ, мы нашли средство поправлять не- 
достатки природы и избавились отъ опасности быть признан- 
ными за животныхъ одного рода съ крестьянами. 

ИмЪть предка разумнаго, добродЪфтельнаго и принесшаго 
пользу отечеству — вотъ что дфлаетъ дворанина, вотъ что от 
личаетъ его отъ черни и отъ простаго народа, котораго предки 
не были ни разумны, ни добродфтельны и не приносили пользы 
отечеству. ЧЪмъ древнзе и далЪфе отъ насъ такой предокъ, тбуъ 
блистательнфе наше благородство; а этимъ-то и отличается ге- 
рой, которому дерзаю я сплетать достойныя похвалы; ибо бозфе 
трехъ сотъ лЪть прошло, какъ въ родф его появился доброд$- 
тельный и разумный человЗкъ, который надфлалъ тавъ много 
прекрасныхъ дфлъ, что въ покол$ни его не были уже боле 
нужны тавк1я явленя, и оно до теперешняго времени прибавзя- 
лось безъ умныхъ и безъ добродфтельныхъ людей, не теряя HH 
мало своего достоинства. Наконецъ, появился нашт герой Звени- 
головъ; онъ еще не зналъ, что онъ такое, но уже благородная 
его душа чувствовала выгоды своего рожден1я; и онъ на второмъ 
году началъ царапать глаза и кусать уши своей кормилиц$. — 
Въ этомъ ребенкЪ будетъ путь, сказалъь вфкогда, восхищаясь, 
его отецъ: онъ еще не знаетъ толкомъ приказать, но учится 
уже наказывать, По этому можно отгадать, что онъ благородной 
крови. — Старикъ часто плакалъ отъ радости, когда видфлъ, 
съ какою благородною осанкою отродье его щипало свою кор- 
милицу, или слугъ; не проходило ни одного дня, чтобы малевь- 
вый нашъ герой кого-нибудь не оцарапалъ. Ha пятомъ еще 
году своего возраста примфтилъ онъ, что онъ окруженъ такою 
толною, которую можетъ перекусать и перецарапать, когда ему 
будетъ угодно. 

Премудрый его родитель тотчасъ смекнулъ, что сыну его 
нуженъ товарищь; хотя много было въ околоткЪ бЪдныхъ дво- 
рянъ, но онъ не хотфлъ себя унизить до того, чтобъ его едино- 
родный сынъ раздфлялъ съ ними время, A холопекаго сына дать 
ему въ товарищи казалось еще неприличнЪе. Нной бы не знатъ. 
что дфлать, но родитель нашего героя тотчасъ помогъ такому“ 
горю и далъ сыну своему въ товарищи прекрасную болонску =“ 
собаку. Вотъ, можеть быть, первая причина, что герой нашъ FF 
вею свою жизнь любилъ болЪе собакъ, нежели людей, и съ пез 
выми провождалъ время веселЪе, нежели съ послфднихи. Звен FE 
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ловъ, привыкший повел$вать, принялъ новаго своего товарища 
‚вольно грубо и на первый разъ вцфпился ему въ уши; но 
\дорка (такъ звали маленькую собачку) доказала ему, какъ 
Юедно иногда шутить, надфясь слишкомъ много на свою силу: 
а укусила ему руку до крови. Герой нашъ остолбен$лъ, увидя 
‚ первый разъ такой суровый отвЗтъ на обыкновенныл его об- 
жден1я. Это былъ первый щипокъ, за который его наказали. 
\къ сердце въ немъ ни кип$ло, но онъ боялся сразиться съ 
‚доркою и бросился къ отцу своему жаловаться HA смертельную 
иду, причиненную ему новымъ его товарищемъ. „Другъ мой! 
азалъ безпримфрный его родитель, развЗ мало около тебя хо- 
пей, кого теб щипать? На что было трогать тебЪ Задорку? 
бака, вБдь, не слуга: съ нею надобно осторожн$е обходиться, 
ли не хочешь быть укушенъ. Она глупа: ее нельзя унять и 
инудить терпЗть не разЗвая рта, какъ разумную тварь.“ 

Такое наставлене сильно тронуло сердце молодаго героя 
не выходило у него изъ памяти. Возрастая, часто занимался 
"5b глубокими разсужденями, поводомъ которыхъ. было настав- 
не его отца; онъ изыскивалъ способы бить домашних своихъ 
IBOTHUXB, не подвергаясь опасности, и хотЪлъ сдфлать ихъ 
Eb же безмолвными, какъ своихъ крестьянъ; по крайней MbpE 
каль причины, отъ чего первые имВютъ боле дерзости огры- 
гься, нежели послфдне, и заключилъ, что его крестьяне 
же его дворовыхъ животныхъ. 

Чадолюбивый отецъ изъ такихъ разсуждевнй его сына 34- 
ючиль, что время уже начать его воспитан1е и самъ посадилъ 
о за грамоту. Въ пать м8еяцевъ ученикъ сдЗлалея сильнфе 
ителя и съ нимъ въ-запуски складывалъ гражданскую печать. 
ще успфхи устрашили его родителя. Онъ боялся, чтобы сынъ 
о не выучился бЪгло читать по толкамъ и не вздумалъ бы 
Блаться когда-нибудь академикомъ, а потому-то послфднею 
раницею букваря кончилъ его курсъ словесныхъ наукъ. „Этой 
амоты для тебя довольно, говорилъ онъ ему; стыдись знать 
фе: ты у меня будешь баринъ знатный, такъ не пристойно 
66 читать ЕНИГИ.“ 

Герой нашъ пользовался такимъ прекраснымъ разсужденемъ 
привыкъ BCE книги почитать за моровую язву; ни одна книга 
имфла до него доступа; я не включаю тутъ разсуждевя Руссо 
вредности наукъ: это одно творене, которое снискало его 
агосклонность, по своей привлекательной надписи; правда, онъ 
его не читалъ, но и никогда не спускалъ съ своего камина. 
рочти только это, говаривалъ онъ, когда кто вздумаетъ хва- 
ть передъ нимъ науки, прочти это, и ты будешь каяться, что 
теб боле ума, нежели въ моей гн$дой лошади. О, Руссо 
ий человфкъ! продолжалъ онъ, и посл этого принимался 
подобострастемъ считать листы въ его сочинеши: это было 
тичайшее его снисхождеше къ учености, которое оказывалъ 
ъ только одному сочинителю Новой Элоизы. 
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Наконецъ время наступило записать его въ службу, и рдый_ 
родитель его, отпуская, далъ сыну своему посл$днее наставле- 
Hie: „Помни, любезный сынъ, говорилъ онъ ему, что у тебя двЪ 
тысячи душъ; помни, что ты старинный дворянинъ и остался 
одинъ въ своемъ родф, и потому береги себя; не подражай 
бЪднымъ людямъ, которые, не им$я куска хлфба, принуждены 
на службВ тратить свое здоровье. Служи такъ, чтобы не быть 
разжаловану, а объ остальномъ не пекись. Пусть б$дные ищутъ 
чиновъ, & нашу братью, богатыхъ, чины сами должны искать. 
Будь только порядочнаго поведен1я, то есть, не выходи изъ 
передней знатныхъ; болфе всего берегись досадить женщинЪ, 
сколь бы низкаго состоятя она тебф ни казалась. Наружное 
состоян1е женщины бываетъ сходно съ молодымъ деревомъ, EO- 
торое сколько ни кажется слабо и презрнно, но часто корень 
его глубоко сплетенъ съ корнемъ великаго дуба, который мо- 
жетъ задавить тебя своею тяжестю. Короче, воть тебЪ въ 
двухъ словахъ Moe завёщане: я не требую, чтобы ты возвра- 
тился заслуженнымъ, но чиновнымъ,“ и посл того онъ награ- 
дилЪ его своимъ родительскимъ благословешемъ и двумя ты- 
сячами рублей на дорогу. Спустя же три дня посл его отъ$зда 
отецъ кончиль свою знаменитую жизнь. 

Герой нашъ, хотя и высоко цфнилъ наставленя своего ро- 
дителя, но благородная его душа не охотно приняла посл дня, 
или, лучше сказать, онъ изъ нихъ одобрилъ половину, то есть, 
послЪдуя отцу своему, не хотЪлъ служить, но не хот$лъ также 
и состарфться въ переднихъ; эти два правила поссорили его съ 
двумя его дядюшками и со службою и сдфлали философомъ. 
Суеты большаго свЪта скоро ему наскучили, онъ видфль, что 
куда ни приходиль онъ, то или онъ зфвалъ, или надъ нимъ 
зБвали, и взялъ миролюбивое намфрене разстаться съ свтомъ, 
видя по всему, что они другъ другу не надобны. 

Рдкое великодуше, неподражаемая скромность, — эти два 
любезныя качества видны въ немъ были съ самаго пр!Взда его 
въ столицу. Честолюбивый, на его м$ЪстЪ, имя такую знатную 
родню, какъ онъ, не отсталъ бы отъ большихъ обществъ и ис- 
калъ бы знакомства съ первыми домами; но герой нашъ про- 
сиживаль цфлыя ночи въ трактирахъ. Онъ убфгаль пышности, 
и часто, подъ вечерокъ, изъ толпы завидливыхъ игроковъ BO3- 
вращалея домой смиренно, безъ кафтана. Онъ не былъ злопа- 
мятенъ и очень спокойно обфдалъ тамъ, гдЪ наканун$ били его 
за ужиномъ: онъ терпфливъ былъ до крайности. Я самъ, го- 
судари мои, былъ свидфтелемъ, съ какою умпльною кротостю 
принималъ онъ побои отъ своихъ прятелей и посл съ ними 
вмБетВ запивалъ свое горе. Иной бы, честолюбивый, на его 
мЪетЬ. повторяю я, соблазнился бы примфрами большаго CBETA 
и увлекся его суетами, но онъ равнодушно слушалъ, что такой- 
то его сверстникъ пожалованъ, тому дано мфето, другому на- 
граждеше; всфмъ этимъ не была тронута великая его душа и 
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онъ, зВвая, стоически слушалъ Takid новости. „Можетъ быть, 
половину этихъ чиневниковъ мн же кормить достанется, го- 
варивалъ. онъ; довольно и того, что у меня есть ABB тысячи 
душъ: это такой чинъ, съ которымъ въ моемъ околотк вездз 
дадутъ мнё первое мЪфсто. „Все суета суетъ!“ такъ заЕЛЮЧаль 
OH'b обыкновенно свои разсужден1я и посл того, обставясь кру- 
TOMb дюжиною бутылокъ портеру, садился метать банкъ. 

По этому вы можете заключить, милостивые государи, что 
общество его было хотя не пышное, но весьма веселое. Правда, 
зам шивались иногда въ нихъ люди чиновные, но, обыкновенно, 
первыя дв дюжины бутылокъ возставляли во всей бесЁдз co- 
вершенное равенство и дружество; и это дружество не было 
скучное, заведенное лЗтъ на пять, нзтъ, это было вольное и 
благородное дружество, такое, что часто, не конча еще взаим- 
ныхь о немъ ув$ревй, вцЗплялись другъ другу въ виски, 
но безъ всякой злобы и нерЗдко для одного препровождешя 
времени. 

Вотъ, государи мои, образъ городской его жизни! Онъ, не 
гоняясь за счаспемъ, искалъ однихъ удовольствй; онъ He %3- 
дилъ, по этикету, зВвать въ болыше домы, но, любя вольность, 
часто въ своихъ дружескихъ бесфдахъ засыпалъ подъ столомъ; 
онъ не занимался тзмъ, чтобъ когда-нибудь привлечь на себя 
внимаше всего свЗта: ему довольно было и того, что имя его 
знали наизусть во всЪхъ трактирахъ и кофейныхъ домахъ. Онъ 
никогда не нам$ревался быть политикомъ, но не для того, чтобъ 
не доставало ему ума, HETB, государи мои, онъ былъ слишкомъ 
уменъ, и нерЗдко даже былъ за это битъ отъ своихъ прятелей 
за картами, Tab боле всего щеголялъ онъ остроумемъ. Ho 
какъ умъ гонимъ въ цфломъ свЪтВ, то очень скоро наскучилъ 
онъ быть умнымъ и сталь играть въ карты съ философекою 
простотою и съ благородною довфренност!ю. Друзья его, вм$ето 
того, чтобы удивляться такимъ любезнымъ качествамъ, въ два 
м$сяца очистили все его имфе и оставили нашего философа 
полунагимъ, не смотря на то, что сфверный климатъ COBCEMB 
не удобенъ къ цинической философии. 

Всявй бы другой изнемогъ духомъ въ такихъ стфененныхь 
обстоятельствахъ, всяый бы пришель въ отчаяне, но онъ не 
поколебалея ни мало и, сидя дома, съ крайнимъ умилешемъ 
сердца ожидалъ, какъ заимодавцы поведутъ его въ тюрьму. 
Бакъ Юл, не бЪжаль онъ отъ своего несчастя и даже не 
BHXOAHIB за ворота, хотя тогдашними темными вечерами могъ 
онъ прогуливаться по улиц въ одномъ камзолЪ и туфляхъ, не 
нарушая городской благопристойности. Онъ не искалъ даже 
помочь своему несчастю. „Что будетъ, то будетъ.“ TOBOPHIB 
онъ, зВвая неустрашимо. И судьба наградила за его въ ней 
довфренность. Тогда-какъ, казалось, онъ былъ оставленъ BCEMB 
CBETOMB; когда всЪ ворота были для него заперты, выключая 
воротъ городской тюрьмы; когда въ кухн его, какъ въ Рим, 
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не осталось ни тфни древней славы и, что всего бЪдетвениЪе, 
когда посл$днюю бутылку портеру у него разбила испостив- 
шаяся кошка, искавъ съ такимъ же усертемъ черствой корки, 
съ какимъ Колумбъ искалъ новой земли; когда, говорю я, всЪ 
эти несчаст1я собрались вокругъ него, тогда родной его дадя 
— славный своею экономею, которую храня, 20 лЗтъ уже не 
ужиналъ, наконецъ вздумалъ и не обдать — оставилъ въ на- 
CIBACTBO герою нашему пять тысячъ душъ и сто тысячъ денегъ. 

Можетъ быть, подумаете вы, что это сд$лало его надмен- 
ннмъ; ни мало: въ тотъ же день пошелъь OHb къ знакомому 
винному погребщику, напился съ нимъ BMECTE и очень смиренно 
провелъ у него ночь на голомъ, кирпичномъ полу. 

Но уже страсти въ немъ начали угасать, и онъ, пользуясь 
прошедшими своими несчаст1ями, не захот$ль боле ни въ ко- 
торой масти искать счастя; получилъ чинъ, пошелъь въ отставку 
и намревалея удалиться въ свои деревни, чтобы украсить собою 
нашь уфздъ; имя же къ шумнымъ прощаньямъ отвращене, 
уфхалъ изъ города, не ув$домя ни одного своего заимодавца. 
Можетъ быть, по скромности его, ему нравился также фран- 
цузскйЙ обычай уходить не простясь; ибо достоврнзйше мар- 
керы свидфтельствуютъ, что, когда только могъ, онъ уходилъ 
изъ трактировъ по-французски, при всемъ TOMB, что ему за 
это очень убфдительно пзняли. 

Наконецъ, онъ удалился отъ городскаго шума и вступил 
въ новое поприще, для испытан!я своихъ дарованй, и вы, TO- 
судари мои, сами были свидЗтелями, какъ сильно умВлъ онъ 
ими блистать. 

Только-что онъ появился здЪфесь, какъ объявилъ открытую 
войну зайцамъ, набравъ многочисленную армю псовъ и, на- 
блюдая пользу поселянъ, хотЗлъ истребить весь зая й родъ, — 
и сдержалъ свое слово. Правда, MHorTie изъ строптивыхъ его 
крестьянъ кричали, что они лучше хотЗли бы кормить зайцевъ, 
нежели безчисленное множество псовъ и шайку тунеядцевъ- 
охотниковъ, что имъ милЪе было въ хлВбЪ своемъ встрЪтить 
зайца, нежели полсотни лошадей и вдвое боле того собакъ, но 
герой нашъ, yMbA кстати и къ м$сту пересЪчь этихъ разсказ- 
чиковъ, укротилъ ихъ роптамя и продолжалъ непримиримую 
ненависть къ зайцамъ, какъ Аннибалъ къ Римлянамъ; а чтобы 
в$рнфе ихъ выжить, то вырубиль и продалъ свои л$са, а 
крестьянъ привелъ въ такое состоян!е, что имъ нё ч$мъ было 
засЗвать полей. Съ какимъ внутреннимъ удовольствемъ герой 
нашъ выфзжаль тогда на поля и находилъ ихъ такъ чистыми, 
какъ скатерть, не тревожась сомнфшемъ, чтобы гдЪ могъ скрыться 
заяцъ. Въ три года обрилъ онъ такъ чисто свои земли, что 
неустрапгим йпие зайцы могли въ нихъ искать одной только 
голодной смерти. „Скажи, спрашивалъ у него HEETO, не лучше 
ли на земляхъ своихъ видФть тысячу сытыхъ зайцевъ, нежели 
пять тысячь голодныхъ крестьянъ, и не смфшенъ ли TOTB, кто 
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зажжеть свой домъ, желая выжить изъ него таракановъ?“ — 
Молчи, только отвфчалъ нашъ герой, я самъ знаю, что моимъ 
крестьянамъ Фсть нечего, но еще лфтъ пять, и зайцы позабу- 
дутъ мои земли; они будутъ б$гать ихъ, какъ несчастной степи, 
а TVTb-TO я и обману весь этотъ родъ трусливыхъ грабителей, 
возстановя прежнй порядокъ и изобиме. — 

Какой р%8дый умъ, милостивые государи! ИмЪлъь ли кто 
когда-нибудь такое великое и см$лое предпряте? Неронъ за- 
жегь великол$пный Римъ, чтобы истребить небольшую кучку 
христанъ; Юй побилъ множество согражданъ своихъ, желая 
уронить вредную для нихъ власть Помпея; Александръ прошелъ 
Cb мечемъ чрезъ MHOTIA государства, побилъ и разорилъ тысячи 
народовъ, кажется для того, чтобы вымочить свои сапоги въ 
прилив океана и посл пощеголять этимъ дома. Но вс ихъ 
намфрен1я и труды не входятъ въ сравнен1е съ подвигами на- 
шего героя: Tb морили людей, чтобы пр!обр$сти славу, а онъ 
морилъ ихъ для того, чтобы истребить зайцевъ; но судьба, за- 
видующая великимъ дфламъ, не дала совершить ему своего на- 
мфреня, подобно, какъ множеству другихъ героевъ, которые, 
захватя себЪ дЪлъь тысячи на дв лВтъ, умирали на первомъ 
или на второмъ году своего предпраятя. 

Вотъ, государи мои, подвиги героя, которые... Но что я 
вижу! любезные мои слушатели заснули отъ умиленя, почтен- 
ныя ихъ головы лежатъ какъ прекрасныя бухарск1я дыни во- 
кругъ пуншевой чаши! Торжествуй, покойный мой другъ! твои 
друзья, любя тебя, наслдовали твои нравы. Такъ точно HE- 
EOTAA засыпалъ ты на своихъ веселыхъ вечеринкахъ, вполовину 
Cb окунутымъ въ ендову носомъ. Вернись, если можешь, на 
одву минуту оть Плутона, взгляни изъ-подъ пола на твоихъ 
друзей, потомъ разскажи торжественно адскимъ жителямъ, какое 
пр1ятное дфйстве произвела похвала твоей памяти, и пусть по- 
EOCATCA на тебя завистливые наши писатели, которые думаютъ, 
что они одни выправили отъ Аполлона привилепю усыплять 
здфшеЙ CBETB своими творенями. 


2. Блка. 


У Льва служила Бфлка, 

Не знаю, какъ и чЁмъ; но дфло только въ томъ, 
Что служба Бфлкина угодна передъ Львомъ; 

А угодить на Льва, конечно, не бездфлка. 

За то обфщанъ ей орзховъ цфлый возъ. 

Обфщань — между тБмъ все время улетаетъ; 

A Б®лочка моя нерфдко голодаетъ, 

И скалить передъ Львомъ зубки свои сквозь слезъ. 
Посмотритъ: пб лБсу то тамъ, то сямъ мелькаютъ 
Ея подружки въ вышин$; 

Она лишь глазками моргаеть, а он$ 
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Ор$шки, знай-себЪ, щелкають да щедкаютъ. 
Но наша Бфлочка къ орфшнику лишь mars, 
Глядитъь — нельзя никакъ. 

На службу къ Льву ее то кличуть, то толкаютъ. 
Воть Бфлка наконецъь ужъ стала и стара, 
И Льву наскучила: въ отставку ей пора. 
Отставку Бфлк$ дали, 

`И точно, цфлый возъ орфховъ ей прислали. 
Optxu славные, какихъ не видёлъ свфтъ; 
Ве} на отборъ: optxr къ ор$ху — чудо! 
Одно лишь только худо — 

Давно зубовъ у БЁлки нфтъ. 


3. Вельможа, 


Какой-то, въ древности, Вельможа 

Cr богато-убраннаго ложа 

Отправился въ страну, Tab царствуетъь Плутонъ. 
Сказать простёе, — умеръ онъ; 

И Takt, какъ встарь велось, въ аду на судЪ явился. 
Тотчасъ допросъ ему: — „Чфмъ быль ты? гдф родился?“ 
„Родился въ Перси, а чиномъ былъ сатрапъ; 

Но, тавъ-какъ, живучи, я былъ здоровьемъ слабъ, 

То самъ я областью не правилъ, 

A вс$ д8ла секретарю оставилъ.“ 


— „Что-жъ дфлалъ ты?“ — „lass, Фль и спалъ, 
Да все подписывалъ, чтб онъ ни подавалъ.“ 
— „СкорЪЁ же вь рай его!“ — „Какъ! гдф же справедливость ?**, 


Меркурй тулъ вскричалъ, забывши всю учтивость. 
— „Эдхъ, братецъ!“ отвфчаль Эакъ: 

„Не знаешь дфла ты никакъ. 
Не ввдишь, passt, ты? Покойникъ — быль дуравъ! 
Что, если бы съ такою властью 

Bsaıca онъ за дЁла, къ несчастью? 

В$дь погубилъ бы цфлый край!... 

П ты-бъ тамъ слезъ не 0606paaca! 

За тмъ-то онъ попалъ и въ рай, 

Что за дла не принимался. 


Вчера я былъ въ суд, и видфлъ тамъ судью: 
Ну, такъ н кажется, что быть ему въ раю! 


4. Гуси. 


Предлинной хворостиной Не очень вБжливо честилъ свой гуртъ 
Мужикъ Гусей гналъ въ городъ про- гусиной: 
давать; На барышни cntmnır къ базарному 


И, правду истину сказать. онъ ДНЮ; 
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\А rab до прибыли коснется, 

Не только тамъ гусямъ, и людамъ 
достается). 

Я мужика и не виню; 

Ho Гуси иначе объ этомъ толковали. 

И, встрётяся съ прохожимъ на пути, 

Воть какъ на мужика пеняли: 

„Tab можно насъ, Гусей, иесчасти%е 
найти? 

Мужикъ такъ нами помыкаетъ, 

H васъ, какъ будто бы простыхъ 
Гусей гоняетъ; 

А этого не смыслить неучь сей, 

Что онъ обязань намъ почтеньемъ; 

Что мы свой знатный родъ ведемъ отъ 
тёжь Гусей, 

Которымъ нфкогда былъ долженъ Римъ 
спасеньемь: 


Тамь даже праздники ниъ въ честь 
учреждены!“ 

— „A вы хотите быть за чтб отли- 
sen?“ 

‘Спросилъ прохож!й ихъ. — „Aa наши 
предви.. „Знаю, 

И все читаль; но вфдать я желаю, 

Вы сколько пользы принесли?“ 

— „Да ваши предки Римъ спасли!“ 

— „Все такъ, да вы что сдфлали такое?“ 

— „Мы? Ничего!“ — „Такъ что-жъ и 

добраго въ васъ есть? 

Оставьте предковъ вы въ покой; 

Имъ no дломъ была и честь; 

А вы, друзья, лишь годны на жаркое.“ 








Баснь эту можно бы и 604% пояснить — 
Да чтобъ гусей ne раздразаить. 


5, Тришкинъ кафтанъ. 


У Тришки на локтяхъ кафтанъ про- 
дрался. 

Чтб дозто думать туть? On» за иглу 
привался: 

По четверти обрёзать рукавовь — 

И 2окти заплаталь. Кафтанъ опать 
тотовъ; 

Лишь в& четверть гохфе руки стали. 

Да чтб до этого печали? 

Однако же cwberca Тришкф всякъ, 

А Тришка говорить: „Так a же не 
дуракъ, 

И ту 65ху поправлю: 


Длиннфе прежняго я рукава наставзю.“* 

0, Тришка малый не простой! 

Обрёзать фалды онъ и полы, 

Наставить рукава, и веселъ Тришка 
мой, 

Хоть носить онъ кафтанъ такой, 

Котораго дзинифе и камзолы. 


Такимъ же образомъ, видалъ я, иногда 

Ивые господа, 

Запутавши дфла, ихъ поправляють; 

Посмотришь: въ Тришкиномъ кафтан 
щеголяютъ. 


6. Квартетъ. 


Проказница-Мартышка, 

Oceas, 

Козезь 
Да восолапый Мишка, 
Barsaın сыграть Евартеть. 
‚Достали нотъ, баса, альт&, дв скрипки, 
И сын на дужокъ похъ липки 
Пафвать своимъ искусствомъ свфтъ. 
Ухаризи въ смычки, деруть, а толку 

ить 


„Стой, братцы, стой!“ кричить Map- 
тышка: „Погодите! 

Какъ музык идти? ВФдь вы не такъ 
сидите. 

Ты съ басомъ, Мишевька, садись про- 
тивъ альтё, 

Я, прима, сяду противъ вторы; 

Тогда пойдеть ужъ музыка не та: 

У насъ запзяшуть 1%съ и горы!“ 

Разсфлись, начазн Квартеть; 
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Ояъ все таки на ладъ нейдетъ. 

— „Постойте-жъ, я сыскалъ секреть,“ 

Кричить Осель: „мы, BEPHO, ужъ по- 
A3AUNG, 

Коль рядомъ сядемъ.“ 

Послушались Осла: усфлись чинно въ 
рядъ; 

А все-таки Квартетъ нейдеть на ладъ. 


Воть, пуще прежняго, пошли у нихъ_ 


разборы, 
И споры, 
Кому и какъ сидфть. 
Случилось Соловью на шумъ HXb при- 
| летфть. 


7. Оселъ 


Оселъ увидль Соловья — 

И говорить ему: „Послушай-ка, дру- 
zume! 

Tu, сказываютъ, пфть велик! масте- 
рище: 

Хотфль бы очевь я, 

Самъ посудить, твое услышавъ пЗнье, 

Велико-ль подлинно твое умфнье?“ 

Туть Соловей являть свое искусство 
сталъ: 

Защезкалъ, засвисталъ, 

На тысячу ладовъ, тянулъ, переливался; 

To utzu0 онъ ослабфвалъ, 

И томной вдалек$ свир$лью отдавался, 

То мелкой дробью вдрутъ по рощ 
разсыпахся. 

Внимало все тогда 

Любимцу и пфвцу Авроры; 

Затихли вфтерки, замолкли птичекъ 
хоры, 


Туть съ просьбой всЪ къ нему, чтобъ 
ихъ р5шить сомн$нье:; 

— „Пожалуй,“ говорятъ: „возьми на 
часъ тери$нье, 

Чтобы Ksaprers въ порядокъ нашъ 
привесть: 

Иноты естьу насъ, н инструменты есть; 

Скажи лишь, какъ намъ сеть!“ 

— „Чтобъ музыкантомъ быть, тавъ на- 
добно умЗнье 

И уши вашихъь nonbxubh,“ 

Нмъ отв чаетъ Соловей: 

„А вы, друзья, какъ ни садитесь, 

Всё въ музыканты не годитесь.“ 


и Соловей. 


И прилегли стада. 

Чуть-чуть дыша, пастухъ имъ 41060- 
вался 

И только иногда, 

Внимая Соловью, пастушк улыбался. 

Скончаль пфвецъ. Оселтъ, уставясь въ 
землю лбомъ, 

„Изрядно,“ говоритъ: „сказать не- 
ложно, 

Тебя безъ скуки слушать можно; 

А жаль, что не знакомъ 

Ты съ нашимъ пфтухомь: 

Еще-бъ ты болВ навострился, 

Когда бы у него немножко поучился.“‹ 

Услыша cyas такой, мой бфдный Со- 


ловей 
Вспорхнулъь и — полетфлъ за триде- 
вять полей. 
Избави, Богъ, и насъ оть этакихъ 
судей! 


8. Собачья дружба. 


У кухни подъ окномъ 

На солнышк% Полканъ съ Барбосомъ, 
лежа, грфлись. 

Хоть у воротъ передъ дворомъ 

Пристойн$е-бъ стерезь имъ было домъ; 

Но когда они ужъ понафлись — 

И вЪжливые-жъ псы притомъ 

Ни на кого не лаютъ днемь — 


Такъ разсуждать они пустилися 
вдвоемъ 

О всякой всячин$: о ихъ собачьей 
служб, 

О худ$, о добрЪз, и, наконецъ, о дружб$. 

— „Что можетъ,“ говорить Полканъ: 
„upiatebä быть, 

Какъ съ другомъ сердцекъсердцу жить; 
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Во всемъ оказывать взаимную услугу; 

Не спить безъ друга и не събсть, 

Стоять горой за дружню шерсть, 

И, накоиецъ, въ глаза гляд$ть другъ 
другу, 

Чтобъ только улучить счастливый часъ, 

Нельзя ли друга чфмъ пот®шить, по- 
забавить, 

И въ дружнемъ счасть$ все свое 618- 
женство ставить! 

Воть если-бъ, наприм$ръ, съ тобой 
у насъ 

Такая дружба завелась: — 

Скажу я см$ло, | 

Мы-бъ и не видфли, какъ время бы 
aerbıo.“ 

— „А чтб же? это дфло!“ 

Барбосъ отвфтствуетъ ему: 

„Давно, Полканушка, мнф больно са- 
мому, 

Что, бывши одного двора съ тобой 
собаки, 

Мы дня ие проживемъ безъ дракн; 

И изъ чего? Спасибо господамъ: 

Ни голодно, ни тёсно намъ! 

Притомъ же, право, стыдно: 

Пёсъ дружества слыветь примфромъ съ 
давнихъ дней; 

А дружбы между псовъ, какъ будто 
межъ людей, 


Почти совсёмъ не видно.“ 

— „Явимъ же въ ней примфръ мы въ 
| наши времена,“ 
Вскричаль Полканъ: „дай лапу!“ — 

„Вотъ она!“ 
И новые друзья ну обниматься, 
Ну цфловаться; 
Не знаютъ съ радости, къ кому и при- 
равняться: 
„Оресть мой! Мой Пиладъ!“ Прочь 
свары, зависть, злость... 
Тутъ поваръ на бфду изъ кухни ки- 
| нуль кость. 
Воть новые друзья къ ней взапуски 
несутся: 
Tıt ıbıca и совфтъ, и ладь? 
Cr Пиладомъ мой Орестъ грызутся, — 
Лишь только клочья вверхъ летятъ: 
Насилу наконець ихъ розлили во- 
X0M. 


Свфть полонъ дружбою такою. 

Про нын$шнихъ друзей льзя молвить, 
не гр$ша, 

Что въ дружбЪ вс они едва-ль ве 
одинаки: 

Послушать, кажется, одна у нихъ 
ду ша, — 

А только кинь имъ квость, такъ что 

| твои собаки! 





=) Изъ басенъ А. Е. Измайлова (1719—1831). 


1. Два Кота, 


Котъ Ванька съ Ваською родные братья были; 
Въ одномъ дому они родилися и жили. 

Котъ Ванька Tomiä быль такой, 
Что страшно в взглянуть, — доска совсфхъ доской, 
А Васька толщиной дворецкому равнялся, 
Отъ жира онъ едва-едва передвигался: 
Шерсть лоснилась на немъ, какъ будто бы атласъ. 
— „Намъ счастье не одно, хоть мать одва у насъ“, 
Сказалъ ему скелетъ: „вотъ ты заботъ не знаешь, 
Безъ мяса никогда и въ будни не бываешь: 
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Te6& все мясофдъ, а мн велиюй постъ, 

Ты долго спишь, & я и сна почти не знаю, 

Домъ цфлый оть мышей пи крысъ оберегаю; 

При всемъ усержи а голоденъ...“ — „И простъ!“ 
Прерваль его жирякъ: „будь, братецъ, поумнфе; 
Возьми меня`въ примфръ, коль хочешь быть жирифе. 
„Что же дБлать инф? скажи“ — „Хозяина сиё ши, 
Ha залнихъ лапкахъ передъ нимъ ходи, пляши, 
Подставитъ руку онъ — ты прыгай черезъ руки; 
И перейми мои забавныя вс штуки. 

Цовфрь, что будешь ты любимъ, не только сытъ. 
Знай, глупеньмй, что тотъ, кто людямъ угождаетъ 
Въ безд$лкахъ, пустакахь — у нихъ не потеряеть; 
А ETO для пользы ихъ трудится и не спить, 

Тотъ часто голоденъ бываетъ. 


2. Оселъ и Конь. ЗИ 


Одинъ шалунъ Осла имЗлЪ, 
Который годенъ былъ лишь Фздить за водою. 
Онъ на него чепракъ надфлъ, 
Весь шитый золотомъ, съ богатой бахрамою. 
Оселъ нашъ важничать въ такомъ нарядф сталь 
И, уши вверхъ поднявъ, прегорхо выступалъ. 
На встрфчу конь ему попался, 
А на конф чепракъ обыкновенный былъ. 
Туть длинноух! pascmbaıca 
И рыло оть него свое OTBOPOTHIL. 

Такихь Ословъ довольно и межъ нами, 
Безъ чепраковъ, & съ ч$мъ? Ну, догадайтесь сами! 





№) Fürst P. А. Wjasemski (Внязь Пётръ Ан- 
дреевичъ Вяземеюй, 192—188). 


Unter den beieutenden satirischen Schriftstellern unserer Periode (князь 
И. М. Toıropykifi, кн. I. II. Горчаковъ, Нахимовъ, Воёйковъ etc.) heben wir 
den edeldenkenden Intimus von Karamsin, Shukowski und Batjuschkow, den 
Fürsten W. hervor, der ein hohes Alter erreichte und bis an sein Ende schrift- 
stellerisch, hauptsächlich als Satiriker und Kritiker, thätig war. In Moskau 
geboren, erhielt er seine Erziehung in einem Privat-Institut in Petersburg und ver- 
vollkommnete seine Bildung bei Moskauer Universitäts-Professören. 1812 trat er 
in den Militärdienst u. machte die Schlacht bei Borodinö mit. Er bekleidete ver- 
schiedene hohe Amter, zuletzt Vize-Minister der Volksaufklärung, Senator und Hof- 
meister. Zusammen mit Gebrüder Полевой gab er die vorzügliche Zeitschrift 
„Московсый Телеграфъ“ heraus. 1862 erschien in Moskau ein Teil seiner zahl- 
reichen Gedichte unter dem Titel: „Въ ıopor и дбма“; еше’ vollständige 
Ausgabe (графа С. I. Шереметева), mit einer autobiograph. Einleitung, СПб. 
1878—84 in 7 Bdn. Interessant sind auch seine im Русс. Арх. veröffentlichten 
Memoiren (Изъ старой записной книжеп). Abhandlungen von Пономарёвъ, 
Сухомлиновъ п Гротъ. 
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1. 0 romeain фонъ-Визина: „Недоросль“. 


Въ комеди „Недоросль“ авторъ_ имфлъ цфль важнЪйшую: 
гибельные плоды невфжества, худое воспитан!е и злоупотребленя 
домашней власти выставлены имъ рукою см$лою и раскрашены 
красками самыми ненавистными. Въ „БригадирВ“ авторъ дура- 
читъ порочныхъ и глупцовъ, язвитъ ихъ стрзлами насмфшки; 
въ „НедорослЪ“ онъ уже не шутитъ, не смфется, a негодуетъ 
на пороБъ и клеймитъь его безъ пощады; если же и сы5шитъ 
картиною выведенныхъ злоупотреблений и дурачествъ, то и тогда 
внушаемый имъ смЪхъ не развлекаеть впечатлЗй боле глу- 
бокихъ и прискорбныхъ. И въ „БригадирЪ“ можно видЗть, что 
погрфшности воспитан1я русскаго живо поражали автора, но 
худое воспитане, данное бригадирскому сынку, это полупросвз- 
щене, если и есть какое просвфщеше въ поверхностномъ зна- 
ни французскаго языка, въ пофздЕЪ въ чуже края безъ нрав- 
ственнаго, приготовительнаго образован1я, должны были BELTB- 
лать изъ него сифшнаго глупца, чЪмъ онъ и есть. Невфжество 
же, въ коемъ росъ Митрофанушка, и прим$ры домашие должны 
были готовить въ немъ изверга, какова мать его, Простакова. 
Именно говорю „изверга“ и утверждаю, что въ содержаюн ко- 
меди „Недоросль“ и въ лиц Простаковой скрываются вс пру- 
жины, всф лютыя страсти, нужныя для соображенй трагиче- 
скихъ; разумЗется, что трагедля будетъ не по греческой или по 


французской классической выстройЕ$, но не Meute того развязка - 


ея можетъ быть трагическая. Какъ „Гартюфъ“ Мольера стоитъ 
на межф трагеди и комеди, такъ и Простакова. Отъ автора 
зависЪло ее и его присвоить той или другой области. Xapas- 
теръ и личность остались бы тЁже, но только принаровленные 
къ узаконенямъ и обычаямъ, существующимъ по одну или дру- 
гую сторону литературной границы. Что можно назвать сущ- 
ностью драмы „Недоросль“? Домашнее, семейное тиранство 
Простаковой, содержащей у себя, такъ сказать, въ плФну Софью, 
воторую приносить она въ жертву корыстолюбю своему, выда- 
вая насильно замужъ сперва за брата, а потомъ за сына. Кадъ 
характеризована она самимъ авторомъ? Презлою фурею, кото- 
рой адскЙ нравъ дфлаетъ несчасте цзлаго дома. Be mpouia 
лица второстепенныя: иныя изъ нихъ совершенно NOCTOPOHEIA, 
другая только примыкаютъ къ дЪйствю. Авторъ въ начертати 
хартины далъ лицамъ смЪшное направлен!е; но смЪшное, хотя 
у него и на первомъ план®, не мфшаетъ разглядЪть гнусное въ 
перспектив. Въ семействахъ Простаковыхъ, когда, по несча- 
стю, BCTpbyamTca они въ Mipb дфйствительномъ, трагическя 
развязки не рфдки. Архивы уголовныхъ дфлъ нашихъ могутъ 
представить тому достов$рныя доказательства. Вотъ нравствен- 
ная сторона твореня сего, и патрлотическая мысль, одушевля- 
ющая оное, достойна уваженя и признательности. Можно ска- 
зать, что подобное исполнене — не только хорошее сочиневе, 
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но и доброе 2510, — что, впрочемъ, можно примЪнить и ко BCA- 
кому изящному твореню, ибо HET сомнфая, что каждое имЗетъ 
нравственное дЪйстве. Между тфмъ и комическая сторона „Не- 
доросля“ не Meute удачна. Въ сей драм замЪтенъ одинъ не- 
достатокъ движешя и бездзятельность событй. Изъ сорока 
явленй, изъ коихъ HECKOABEO длинныхъ, едва-ли найдется во 
всей драмЪ треть, и то короткихъ, входящихь въ составъ са- 
маго дфйстыя и развивающихся изъ него, какъ изъ драмати- 
ческаго клубка. 

Первое дЗйстые почти съ начала до конца ведено драмати- 
чески. Въ трехъ первыхъ ABACHIAXb мастерски выставленъ ха- 
рактеръ Простаковой. Первое явлев!е заключается въ нёсколь- 
KHXb словахъ, сказанныхъ ею, но они такъ выразительны, что 
можно почесть прекраснымъ изложен1емъ He дЪйствя драмы, 
потому что не оно главное, но главнаго лица, которому все 
прочее служитъ одною обстановкою. Разговоръ ея съ портнымъ 
Тришкою, или, лучше сказать, поставленнымъ въ портные, ис- 
полненъ комической силы. Веселость автора совершенно при- 
наровлена къ лицамъ; сцена совершенно русская, снятая съ 
природы. Перепалка возраженй между госпожею и портнымъ 
поневолЪ оживлена драматическимъ кресцендо и кончается He-- 
одолимымъ возражешемъ его: „да первый-то портной, можеть 
быть, шилъ и хуже моего!“ Побол$е такихъ явлейй — и Фонъ- 
Визинъ былъ-бы одинъ изъ величайшихъ комиковъ. Характеръ 
мужа въ слфдующемъ явлен!и обрисовывается значительно и 
р3зко: за исключен1емъ одного двусмыел1я, неприличнаго и слиш- 
комъ площаднаго, все явлен1е очень хорошо. Вообще Beh сце- 
ны, въ которыхъ является Простакова, исполнены жизни и BEP- 
ности, потому что характеръ ея выдержанъ до конца съ не- 
ослабфвающимъ искусствомъ, съ неизмФфняющеюся истиною. 
СмЪеь наглости и низости, трусости и злобы, безчелов  ч1я ко 
BCEMB и нфжности, равно гнусной, какъ и оно, Kb сыну, при 
всемъ томъ невЪфжество, изъ коего, какъ изъ мутнаго источника, 
истекаютъ всЪ CiH свойства, согласованы въ характер ея жи- 
вописцемъ CMETIHBEMB и наблюдательнымъ. Въ послЁднихъ 
явлен1яхъ авторъ показалъь еще болфе искусства и глубокаго 
сердцев$ д$н1я. ВКогда Стародумъ прощаетъ Простакову, и она, 
вставъ съ колфней, восклицаетъ: „простилъ! ахъ, батюшка, про- 
стилъ! Ну, теперь-то дамъ я зорю канальямъ, своимъ людямъ!“ 
тутъ слышенъ голосъ природы. Скупость ея прорывается весьма 
забавно на сцен, когда Правдинъ, назначенный отъ правитель- 
ства опекуномъ надъ деревнею ея, разсчитывается съ учителями 
Митрофанушки. Туть уже не хвастаетъ она познанями своего 
сына, и невольно говорить Кутейкину: „да коль пошло на правду, 
чему ты выучиль Митрофанушку?“ Но послЗдняя черта, кото- 
рою авторъ нанесъ рфшительный ударъ, сосредоточиваеть вс 
гибельные плоды злонрав!я ея и воспитан!я, даннаго сыну. „Ли- 
шенная всего, ибо лишилась власти дЪлать зло, она, бросясь 
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обнимать сына, говоритъ ему: „одинъ ты остался у меня, мой 
сердечный другь Митрофанушка!“ a онъ отвфчалъ ей: „да от- 
вяжись, матушка, какъ навязалась!“ Признаюсь, въ этой чертВ 
такъ много истины, эта истина такъ прискорбна, почерпнута 
изъ такой глубины сердца человфческаго, что по невольному. 
движешю точно жалЗешь о виновной; какъ при казни преступ- 
ника, забывая о преступлении, сострадательно вздрагиваешь 38 
несчастнаго. Въ начертан!и характера Простаковой Фонъ-Визинъ 
былъ драматикомъ. Сказываютъ, что французскай комикъ Пи- 
варъ имфлъ привычку излагать въ видЪ романа и приготови- 
тельнаго труда истор1ю главныхъ лицъ комедлй своихъ. Этимъ 
способомъ ссудилъ онъ и другихъ Еомиковъ. Правило остро- 
умное и полезное. Изъ того, что мы видимъ на сценЪ, мы ко- 
ротко знаемъ Простакову и могли бы начертать полную 010- 
граф1ю ея. Не вс комичесье портреты тавкъ поучительны и 
откровенны. У многихъ нашихъ комиковъ узнаешь о представ- 
ленныхъ ими лицахъ только то, что сказано про нихъ на афи- 
шахъ. Скотининъ — каррикатура и слишкомъ увеличенная. 
Онъ въ родф театральныхъ тирановъ классической трагеди и 
говорить о любви своей къ свиньямъ, какъ Дмитрй Самозванець 
Сумарокова — о любви къ злодЪйствамъ. Но сцена его съ Ми- 
трофанушкою и ЕремФевною очень забавна. Вообще характеръ 
мамы, хотя слегка обозначенный, удивительно вфренъ: въ немъ 
много русской холопской оригинальности. Пересказываютъ со 
словъ самого автора, что, приступая къ упомянутому явленю, 
пошель онъ гулять, чтобъ въ прогул обдумать его. У Mac- 
HHIEHXB воротъь набрелъ онъ на драку двухъ бабъ, остановился 
и началъь сторожить природу. Возвратясь домой съ добычею 
наблюдешй, начерталъ онъ явлене свое и вмфстилъ въ него 
слово „зацпы“, подслушанное имъ на полЪ битвы. Роль Старо- 
дума можно раздфлить на двф части; въ первой онъ рЗшитель 
дЪйствя и развязки, если не содЪйствемъ, то волею своею; въ 
другой онъ отвфчаетъ хору древней трагеди. Въ ней авторъ 
выразилъ н$феколько MHEHIN своихъ. Въ доказательство, что эта 
часть неидетъь Kb дЪлу, напомнимъ, что въ представлени изъ 
роли Стародума многое выкидьвается. Была-бы пьеса написана 
хорошими стихами, то, BEPOATHO, TepmbHie партера не утомилось 
бы отступлешями; не невыгода Стародума предъ древнимъ хо- 
ромъ въ TOMB, что сей выражается поэзею лирическою, а тотъ 
диктатическою прозою, которая скучна подъ конецъ. Въ проз$ 
должно быть бережлив$е, не смотря на Дидерота, которому вБа- 
залось, что на театр можно разсуждать о важнЪйшихъ запро- 
сахъ нравственныхъ, не вредя быстрому и стремительному ходу. 
драматическаго дЁйстыя. Ho A510 въ томъ, что Дидеротъ про- 
повфдывалъь въ свою пользу: онъ, какъ и фонъ-Визинъ, н$- 
сколько декламаторъ и любилъ поучать. Можно еще приба- 
BHTb, что многое изъ нравоученй Стародума хотя весьма спра- 
ведливо и назидательно, но довольно обыкновенно. Анатом1я 
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словъ, любимое средство автора, выказывается и здЪсь. Сцену 
Стародума съ Милономъ можно назвать испытанемъ въ вурсЪ 
практической нравственности и сценою синонимовъ, въ которой, 
какъ въ словарз, разсЪкается значене словъ: „неустрашимость“ 
‚ И „храбрость“. Н$ть сомнфвя, что въ обществ встр8чаются 
говоруны и поучители, подобные Стародуму; но правда и то, 
что они скучны и что оть нихъ бЪгаешь. Ha сценЪф они еще 
скучнЪе, потому что въ театръ Зздишь для удовольствя, а слу- 
шая ихъ — подвергаешься скукЪ добровольной. Между т5мЪъ 
первое явлеше 5-го дфйствня приноситъ честь писателю и госу- 
дарю, въ царствован1е коего оно нарисовано. Можетъ быть, еще 
замЪтишь, что Стародумъ, разбогатзвший въ Сибири и нечаянно 
возвращаюлийся, чтобы обогатить племянницу свою, сбивается 
HECEOIbEO на непремЗнныхъ дядей французской комеди, которые 
падали изъ Америки золотымъ дождемъ на. голову какого-нибудь 
бЪднаго родственника. | 

Роли Милона и Софи блБдны. Хотя взаимная склонность 
ихъ одна изъ главныхъ завязокъ всего дВйствя, но счастливой 
развязк$ ея радуешься pasBb изъ благопристойной любви Kb 
ближнему. Правдинъ — чиновникъ; онъ развазываетъь мечемъ 
закона сплетене дфйствя, которое должно бъ быть развязано 
соображен!ями автора, а не полицейскими м$рами намЪстника. 
Въ нашихъ комедяхъ начальство часто занимаетъ MECTO рока 
(fatum) въ древнихъ трагедляхъ; но въ этомъ случа должно до- 
пустить р$фшительное посредничество власти, ибо имъ однимъ 
можеть быть совершено наказан1е Простаковой, которое было-бы 
неполно, если бы име осталось въ рукахъ ея. Кутейкинъ, 
Цифиркинъ и Вральманъ — забавныя каррикатуры; посл ди!й 
и слишкомъ каррикатуренъ, хотя, къ сожалВию, и не совсЁмъ 
несбыточное 1510, что въ старину н$мецъ-кучеръ попалъ въ 
учители въ домъ Простаковыхъ. 

МнЪ случалось слышать, что Фонъ-Визина упрекали въ ис- 
ключительной цфли, съ которой будто’ начерталъ онъ лицо Не- 
доросля, осм$ивая въ немъ неслужащихъ дворянъ. Кажется, это 
предположен1е вовсе неосновательно. Во-первыхъ, Фонъ-Визинъ 
не сталъ-бы METHTL въ небывалое зло. Одни новые комики на- 
ши стали сочинять нравы и выдумывать лица. Дворянство наше 
BHHHTb МОЖНО He ВЪ ТОМЪ, ЧТО ОНО He служитъ, а разв въ томъ, 
что оно иногда худо готовится къ службЪ, не запасаясь необхо- 
димыми познанями, чтобъ быть ей полезнымъ. Недоросль не 
тзмъ смфшонъ и жалокъ, что 16-ти лЬтъ онъ еще не служитъ: 
жаловкъ былъ-бы анъ, служа, не достигнувъ возраста разсудБа; 
не см$ешься надъ нимъ отъ того, что онъ неучъ. Правда, что 
правило Стародума, по которому въ одномъ только случа поз- 
воляется дворянину выходить въ отставку: когда онъ внутренно 
удостовфренъ, что служба его прямой пользы отечеству не при- 
HOCHTB, слишкомъ исключительно. Дворянинъ предъ самымъ 
отечествомъ можетъ имфть и безъь службы священныя обязан- 
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ности. Дворннинъ, который усердно занимался-бы благоустрой- 
ствомъ и возможнымъ нравственнымъ образовашемъ подвласт- 
ныхъ себЪ, воспитанемъ Abtei, какой-нибудь отраслью просв$- 
щеня или промышленности, былъ бы не менфе участникомъ 
въ общемъ дЪлВ государственной пользы и спосп8шникомъ BH- 
довъ благонамреннаго правительства, хотя и не былъ-бы вклю- 
ченъ въ списки адресъ-календаря. Kr тому же правило Старо- 
дума несбыточно въ исполнении: въ государств нЪтъ довольно 
служебныхъ м%стъ для поголовнаго ополчен1я дворянства. Долж- 
но признаться, что и Правдинъ имЗетъ довольно странныя по- 
HaTia о служб, говоря МитрофанушЕЪ въ конц комеди: „съ 
тобою, дружокъ, знаю, что дЪлать: пошелъ-ка служить!“ Ему 
сказать-бы: „пошелъ-ка въ училище!“ A то хороший подарокъ 
готовить онъ служб въ лицЪ безграмотнаго повЪсы. 

УспВхъ комеди „Недоросль“ былъ рёшительный. Нравствен- 
ное дЪйствне ея несомнфнно. Н$которыя изъ именъ дЪйствую- 
щихъ лицъ сдлались нарицательными и употребляются до нынЪ 
въ народномъ обращеши. Въ сей комедли такъ много дФйстви- 
тельности, что провиншальныя предан1я именуютъ еще и нынВ 
несколько лицъ, будто служившихъ подлинниками автору. МнЪ 
самому случилось встрЪтить двухъ или трехъ живыхъ экземпля- 
ровъ Митрофанушки. ВЗроятно, предаше ложно, но и въ самыхъ 
ложныхъ преданяхъ есть нзкоторый отголосокъ истины. Если 
правда, что князь Потемкинъ, посл перваго представлешя „He- 
доросля“, сказалъ автору: „умри, Денисъ, или больше ничего 
ужъ не пиши!“ то жаль, что эти слова оказались пророческими, 
и что Фонъ.Визинъ не писалъ уже боле для театра. Онъ да- 
леко не дошель до Геркулесовыхъ столповъ драматическаго 
искусства; можно сказать, что онъ и не созда Ib русской комеди, 
какова она быть должна; но и то, что онъ совершилъ, особенно 
же при общихъ неудачахъ, есть уже важное событе. Шлегель, 
разбирая TBOpeHia двухъ британскихъ драматиковъ (Бомонъ и 
Флетчеръ), говорить, что они соорудили прекрасное здаше, но 
только въ предм$спяхъ поэз!и, тогда какъ Шекспиръ въ самомъ 
средоточ1и столицы основалъ свою царскую обитель. Tome ска- 
жемъ и о трудахъ Фонъ-Визина, прибавя, что наша столица 
еще мало застраивается, что если въ нкоторыхъ новзйшихъ 
здашяхъ и оказывается болЪфе вкуса въ архитектурВ, лучшая 
отдФлка въ частныхь принадлежностяхъ, то въ зодчеств 8 Фонъ- 
Визина боле прочности, уютности и принаровки въ потребно- 
стямъ и климату отечественнымъ; наконецъ, что средоточная 
площадь столицы нашей еще пустынно ожидаетъ драматических 
чертоговъ, до коихъ не родились достойные строители. Странно, 
что направлеше, данное авторомъ нашимъ, им$ло мало послф- 
дователей въ литературномъ OTHOMEHIH; ибо нельзя назвать по- 
слЪдовашемъ то, что сходно съ зам$чанемъ одного остроумнаго 
критика; комед1ля наша расположилась въ лакейской, какъ дома, 
или перенесла лакейск1е нравы и языкъ въ гостиныя, потому 
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что Фонъ-Визинъ и въ дворянскомъ семейств$ нашелъ Проста- 
ковыхъ. Наши комики переняли у него, такъ сказать, слогъ, 
выражен!е (le genre), думая, что въ нихъ-то и заключается вся 
комическая сила, но она у него потому сила, что на метЪ, — 
коренная, природная. Напротивъ же, у его послВдователей то 
же самое есть безсиме, потому что заимственно, неестественно 
и часто неумЗстно. 


2. Москва. 


Твердать: ты съ Азчей Европа, 
Славянемй и татарскй Римъ, 
И то, что зр$лось до потопа, 
Въ теб еще и Hunt зримъ. 


Въ теб и новый мръ и древн!й; 
Въ теб пасутъ свои стада 
Патрлархальныя деревня, 

У Патраршаго пруда. 


Строенья всфхъ цв$товъ и зодчествъ, 
А надписи на воротахъ — 
Наборъ такихъ именъ и отчествъ, 
Что просто зарабитъ въ глазахъ. 


Фдфсь чудо — барсвя палаты 
Cs гербомъ, Tab вписанъ знатный родъ; 
Вблизи на-курьихъ ножкахь хаты 
И сь огурцами огородъ. 


Поэз1я съ торговлей радомъ; 
Ворвался Манчестеръ въ Царь-градъ, 
Паровики дымятся смрадомъ — 

Рай н$ги и рабой адъ! 


Кузнецей мость давно безъ куз- 
НИЦЪ, 
Парижа пестрый уголокъ, 
Ja овъ вербуетъ русскихъ узницъ, 
Гд$ онъ сбираеть съ нихъ оброкъ. 


_ А туть, посмотришь, — Русь родная 
Съ своею древней простотой, 

Не стертая, не початая, 

Какъ самородокъ золотой. 


Русь въ кичкю, въ красной душе- 
rptärt 
Она, какъ будто за сто 1577, 
Живетъ себф на Маросейк$ 
И до Европы дфла н$тъ. 


Все это такъ — итЬмъ nperpacatä! 
Разнообразье — красота: 
Быль жизни — съ своенравной басней; 
Здфсь хламъ, тамъ свфжая мечта. 


Здфсь личность есть и самобытность, 
Кто я, такъ я, не каждый мы: 
Чувствь подчиненвость или скрыт- 

НОСТЬ 
Не заморозила умы. 


Н$тъ обстановки хладно-вялой, 
Упряжки общей, общихъ формъ; 
Что конь степной — здфсь каждый 

малой 
Разнузданъ на подножный кормъ. 


У каждаго свои причуды 
Н свой аршинь съ своимъ конькомь. 
Свой нравъ, свой толкъ и пересуды 
О томъ, о семъ и ни о чемъ. 


Москва! подъ оболочкой пестрой, 
Храни свой самородный бытъ! 
Пусть Грибофховъ шуткой острой 
Тебя насмшливо язвитъ, 


Ты не смущайся, не мфняйся; 
В$ками вылитая въ мФдь, 
На Кремль свой гордо опирайся 
И чфмь была, тБмъ будь и впредь 


Величье есть въ твоемъ упадк$»_ 


Въ рубцахъ твоихъ истертыхь ла! 


Есть прелесть въ этомъ безпорядикь 
Твоихъ разбросанныхъ пахатъ, 


Твоихъ садовъ и огородовъ, 
Высокихъ башенъ, пустырей, 
Cs желфзной мачтою заводовъ 
И съ колокольнями церквей. 
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сть въ дружбф хлЬбосоль- Здфеь повсемфстный и Bcergammifi 
‚ной Есть русск склахдь, есть русскй 


ахъ москвичей, 
IOCTH самодовольной, 
инныхъ ихъ затВй. 


духъ, 
Начать — оть Сухаревой башни 
И кончить — силетнами старухъ. 


3. Масляница на чужой стран. 


въ бВломъ сарафан 
ной парчи! 

ITb алмазы, 

лучи. 

ной улыбкой, 

естью лица 

‚ Kb ЧУВСТВАМЪ НОВЫМЪ 
зердца. 

эусская молодка, 

» душа, 

хебёдка, 

атушка зиуа! 

гаго Урала 

1 невзначай, 

‚ ты попала 

ый этоть край? 
рая, не дома, 

в по-нутру; 

наго пруёма, 

на юру. 

ы милость встр$тимъ? 
здВеь пиръ горой? 
IMb, нфицамъ этииъ, 
я съ тобой! 

дфдовъ слово 
ародный умъ: 

скаго здорово, 

ь карачунъ.“ 

ыпенъ снфгъь суровый, 
— батюшка-морозъ, 
ный, нашь дешевый 
таровозъ. 

аса и слава, 
казна, 

забава, 

има | 

‘ицы бойкой 

›окЙ пиръ, 

‚ настойкой 

щёный м!ръ. 


Въ честь тебВ и ей Росая, 
Православныхь предковъ дочь, 
Строитъ горы хледяныя 

И гулаеть день и ночь. 

Игры, братскля попойки, 
Настежь двери и сердца; 
Пышуть б$шеныя тройки, 
Снфгъ топоча у крыльца. 

Воть взвились и похетвли, 
Что твой соколъ въ облакахъ! 
Красота ямской артели 

Возжи ловко CKAIL въ PYKaxt. 
Въ mans, въ синемь нолушубк& 
Такъ и смотритъ молодцомъ, 
Погоняетъь закадычныхь 
Свистомъ, хасковымъ словцомъ. 
Мать дородная въ шубейк% 
Важно въ розвальняхъ CHAHTL, 
Дочка радомъ въ Aymerpbäst, 


‚ Словно маковъ цвфтъ, горнитъ. 


Яркой пылью иней сыплетъ 
II одежду серебритъ, 
А морозъ, ZACKAS, щиплеть 
Htzuuf бархатець ланить; 
И 6&ıte, и pywanbä 
Два блещетъ красотой, 
Какъ алфетъ на norams 
Сифгь подъ утренней зарёй. 
Мчатсая вихремъ безъ помёхи 
По полямъ и по р®8камъ, 
Звонко щелкають ор%хи 
На веселе зубкамъ. 
Праникъ, мой однофамилецъ, 
Также туть не позабыть; 
А нашъ пвнвикъ, нашъ кормилецъ, 
Сердце любо веселитъ. 
Разгулялись городъ, сёла, 
Загулали старъ и младъ: 
Всфмъ зима родная гостья, 
Каждый масляницВ радъ. 
15* 


Н%ть конца весёлымъ крикамъ, 
П$снамъ, удали, пирамъ. 

Tab туть нёмцамъ-горемыкамъ 
Вторить намъ, богатырямъ ? 
Сани sxbcp — подобной драни 
Не видаль я на вЪку: 

Стыдно сфсть въ чужя сани 
Коренному pycaky. 

Н$ть, красавица, не мфсто 
Sıtch теб — не обиходъ; 
Catrp здфсь — рыхленькое TECTO, 
Валъ морозъ и вялъ народъ. 
ЧФуъ почтутъ тебя, сударку? 
Passt кружкою пивной; 

Да копеечной сигаркой, 

Да копченой колбасой? 

Съ пива только кровь густ$етъ, 
Умъ раскиснеть и лицо — 
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То-ли дёло, какъ nporpters 
Наше рьяное винцо? 

Какъ шепнётъь оно въ догадку 
Ретивбму на ушко — 

Не споётъ, ей-ей, такъ сладко 
Хоть-бы вдовушка Клико! 
Выпьеть чарку-чарод®йку 
Забубённый нашъ землякъ: 
Жизнь копейка! смерть-злодфйку 
Онъ считаетъ за пустякъ. 
Н$мецъ къ иудрецамъ причисленъ, 
Н$мець дока для всего, 

Н$мецъ такъ глубокомысленъ, 
Что провахишься въ него; 

Но, по нашему покрою, 

Если нфмца взять врасплохъ, 

А особенно зимою, — 

Н%мецъ, воля ваша, плохъ. 


Чи ЕЕ енинннынь 


) К. Th. Ryljejew (Кондрат 9еодоровичъ 
Рылзевъ, 1795—1826). 


Wenn der joviale Gallomane В. Пушкинъ (1770—1830), Oheim des be- 
rühmten A. Пушкинъ, durch seine Gelegenheitsgedichte, Episteln, 41 Fabeln u. 
Satiren (СПб. 1855) ein gewisses litterarischeg Ansehen, und der unglückliche 
erblindete Dichter H. И. Козлбвъ (1779—1840) durch seine religiös angehauchten, 
aber formvollendeten elegisch-romantischen Dichtungen (Yepueus, Наталья Дол- 
ropykaa, Безумная) und Übersetzungen aus Byron sogar ртове Popularität 
erlangten, erfreute sich Ryljejew, der romantische Motive aus der vaterlän- 
dischen Geschichte mit liberaler Tendenz behandelte, noch viel größeren Ruhmes. 
Sohn eines Hauptmanns, erhielt R. seine Erziehung im Kadettenkorps. Er erwarb 
sich gründliche Kenntnisse verschiedener moderner Sprachen u. galt schon in der 
Schule als gewandter Dichter. 1814 machte er den russ. Feldzug am Rhein mit, 
bekleidete später eine Stelle im Justizwesen, wo er sich durch mannhaft strenge 
Redlichkeit und wahrer Humanität auszeichnete. Er bezeugte seinen Mut, indem 
er es wagte, den mächtigen Günstling Alexanders I., Аракчеевъ, еше bissige Satire 
„Dem Günstlinge“ (Къ временщику) entgegen zu schleudern (1820), was noch gut 
ablief. Dafür aber шие er seine Zugehörigkeit zu einem Geheimbunde (Союзь 
благоденств!я) und seine Teilnahme an der Verschwörung vom 14. Dezember 
1825, zugleich mit vier anderen Komplicen (sogen. „декабристы“) mit seinem 
Leben büßsen. — В. gab zusammen mit seinem später verbannten Freund, dem 
berühmten romantischen Novellisten A. Becryzesz (pseud. Mapxmuckiß), einen 
Almanach „Полярная Зв$зда“ heraus, an dem die besten Dichter, auch der junge 
Puschkin, mitarbeiteten (1822). Seine tiefsinnigen, bilderreichen u. seelenvollen 
historischen „Думы“, sowie seine epischen Dichtungen (Войнаровсый, Наливайко 
и np.), wurden sogar von vielen seiner Anhänger über Puschkin gestellt. 
Vollst. Ausgaben: Leipzig 1871 (Brockhaus), mit vorausgehenden biograph. No- 
tizen u. СПб. 1872 (Ефремова) von des Dichters Tochter veranstaltet. — Er- 
wähnenswert ist hier auch der Dichter кн. А. Одоевскй (1802—39), der sich 
als Jüngling unter den nach Sibirien verbannten Dezembristen befand u. dessen 
seelenvolle Gedichte von tiefer Wehmut u. religiöser Entsagung durchhaucht sind. 
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1. Н5сколько мыслей о поэзим. 


Споръ о романтической и классической поэзяхъ давно уже 
занимаетъ всю просвфщенную Европу, a недавно начался и у 
насъ. Жаръ, съ которымъ споръ сей продолжается, не только 
OTb времени не простываетъ, но еще боле и боле увеличи- 
вается. Не смотря однако-жь на это, ни романтики, ни клас- 
CHEM не могутъ похвалиться побздою. Причины сему, ми ка- 
жется, Tb, что обЪ стороны спорятъ, какъ обыкновенно случается, 
боле о словахъ, нежели о существ предмета, придаютъ слиш- 
Бомъ много важности формамъ, и что на самомъ Abıb н$тъ HH 
классической, ни романтической поэзии, а была, есть и будетъ 
одна истинная, самобытная поэз1я, которой правила всегда были 
и будуть одни и Tb же. 

Приступимъ къ bay. 

Въ средне вЪка, когда заря просвЪщен1я уже начала за- 
ниматься въ Европ, нфкоторые ученые люди, избранныхъ ими 
авторовъ для чтетя въ классахъ и образца ученикамъ, назвали 
классическими, т. е. образцовыми. 'Такимъ образомъ — Гомеръ, 
Софоклъ, Виргимй, Горашй и друге ApeBHie поэты наименованы 
поэтами классическими. Учители и ученики отъ души вЗрили, 
что только слзпо подражая древнимъ и въ формахъ и въ дух 
поэзи ихъ, можно достигнуть до той высоты, до которой они 
достигли, и с1е-то несчастное предубЪждене, сдЗлавшееся 06- 
щимъ, было причиною ничтожности произведенй большей части 
новфйшихъ поэтовъ. Образцовыя творен1я древнихъ, должен- 
ствовави!я служить только поощрешемъ для поэтовъ нашего 
времени, замняли у нихъ самые идеалы поэзи. Подражатели 
никогда не могли сравниться съ образцами, и кромЪ того они 
сами лишали себя силъ своихъ и оригинальности, A если и 
производили что либо превосходное, то, такъ сказать, случайно, 
и всегда почти только тогда, когда предметы творенй ихъ 
взяты были изъ древней истори, и преимущественно изъ гре- 
ческой, ибо тутъ подражане древнему замфняло изучене духа 
времени, просв щене вЪка, гражданственности и м$стностей 
<траны того COÖHTIH, которое поэтъ желалъ представить въ своемъ 
сочинени. Bor почему „Меропа“, „Эсеирь“, „Митридатъ“ и нф- 
которыя друйя творен1я Расина, Корнеля и Вольтера превос- 
ходны. Вотъ почему вс} творен!я сихъ же или другихъ пи- 
сателей, предметы TBOPeHiä которыхъ почерпнуты изъ новзйшей 
истори, & вылиты въ формы древней драмы, почти всегда далеки 
совершенства. 

Наименован!е классиками безъ различ1я многихъ древнихъ 
поэтовъ неодинаковаго достоинства, принесло ощутительный вредъ 
новзйшей поэзи, и понынВ служить одною изъ главнЪйшихъ 
причинъ сбивчивости понятй нашихъ о поэз1и вообще, о поэтахъ 
въ особенности. Мы часто ставимъ на одну доску поэта ори- 
гинальнаго съ подражателемъ: Гомера съ Виргимемъ, Эсхила, 
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съ Вольтеромъ. Опутавъ себя веригами чужихъ мнЪнй, и обез- 
врыливъ подражашемъ ген1я поэз1и, мы влеклись въ той цфли, 
которую указывала намъ формула Аристотеля и бездарныхъ его 
послЪдователей. Одна только необычайная сила геня изрЪдка 
прокладывала себЪ новый путь, и облетая цфль, указанную пе- 
дантами, рвалась къ собственному идеалу. Когда же явилось 
HECEO.IBEO такихъ поэтовъ, которые, слфдуя внушеню своего 
ген1я, не подражая ни духу, ни формамъ древней поэзии, пода- 
рили Европу своими оригинальными произведенями, тогда по- 
требовалось классическую поэзю отличить отъ новзйшей, и 
Н$мцы назвали сю послЗднюю поэз1ею романтическою, BMECTO 
того, чтобы назвать просто новою поэз1ею. Дантъ, Тассъ, Шек- 
спиръ, Аростъ, Кальдеронъ, Шиллеръ, Гёте, наименованы ро- 
мантиками. Къ сему прибавить должно, что самое назване 
романтической взято изъ того нарфч1я, на которомъ явились 
первыя оригинальныя произведен1я трубадуровъ. Си пфвцы ве 
подражали и не могли подражать древнимъ, ибо тогда уже, отъ 
смфшеня съ разными варварскими языками, языкъ гречесвый 
быль искаженъ, латинсый развЪтвился, и литература обоихъ 
сдфлалась мертвою для народовъ Европы. ‘Такимъ образомъ 
поэз1ею романтическою назвали поэз1ю еригинальную, самобытную, 
& въ этомъ смысл Гомеръ, Эехилъ, Пиндаръ, словомъ вс$ лучше 
гречесюме поэты — романтики, равно какъ и превосходнфйпия 
произведеня новфйшихъ поэтовъ, написанныя по правиламъ 
древнихъ, но предметы коихъ взяты не изъ древней истории, 
суть произведеня романтическмя, хотя ни т$хъ, ни другихъ и 
не признаютъ таковыми. Изъ всего вышесказаннаго пе выходить 
ли, что ни романтической, ни классической поэзи не суще- 
ствуетъ? Истинная поэзя въ существ своемъ всегда была 
одна и та же, равно какъ и правила оной. Она различается 
только по существу и формамъ, которыя въ разныхъ вфкахъ 
приданы ей духомъ времени, степенью просвященя и MECTHOCTEP 
той страны, гдЪ она появлялась. Вообще можно раздЗлить 
поэз1ю на древнюю и новую. Это будетъ основательнЪе. Hama 
поэз1я болфе содержательная, нежели вещественная: вотъ почему 
у насъ бол$е мыслей, у древнихъ болЪе картинъ; у насъ боле 
общаго, у нихъ частностей. Новая поэзя имфетъ еще свои 
подразд$леня, смотря по понятямъ и духу вЪковъ, въ Боихъ 
появлялись ея геши. Таковы: „Divina Соте@а“. Данта’, чаро- 
дЪйство въ поэмЪ Tacca, Мильтонъ, Влопштокъ съ своими вы- 
сокими религозными понят1ями, и наконецъ въ наше время 
поэмы и трагедли Шиллера, Гёте и особенно Байрона, въ коихъ 
живописуются страсти людей, ихъ сокровенныя побужденя, вЪч- 
ная борьба страстей съ тайнымъ стремленемъ къ чему-то вы- 
сокому, къ чему-то безконечному. 

Я сказалъь выше, что формамъ поэзи вообще придаютъ 
слишкомъ много важности. Это также важная причина сбивчи- 
BOCTH понятй нашего времени о поэз1и вообще. ТФ, которые 
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почитаютъ себя классиками, требуютъ слфпаго подражан!я древ- 
нимъ, и утверждаютъ, что всякое отступлен1е отъ формы ихъ 
есть непростительная ошибка. Наприм$ръ три единства въ со- 
чинени драматическомъь — у нихъ есть непремфнный законъ, 
нарушеше коего ничЪмъ не можетъ быть оправдано. Романтики 
напротивъ, отвергая Cie услове, какъ стЪеняющее свободу геня, 
полагаютъ достаточнымъ для драмы единство пли. Романтики 
въ этомъ случа имЗють н$которое основаше. Формы древней 
драмы, точно какъ формы древнихъ республикъ, намъ не въ 
пору. Для Аеинъ, для Спарты и другихъ республикъ древняго 
Mipa чистое народоправлене было удобно, ибо въ ономъ вс 
граждане безъ изъят!я могли участвовать. И cia форма правле- 
ня ихъ не нарочно была выдумана, не насильно введена, а про- 
истекла изъ природы вещей, была необходимостью того поло- 
женя, въ какомъ находились тогда граждансыя общества. 
Точно такимъ же образомъ три единства греческой драмы въ 
тЬхъ творешяхъ, TA5 оныя встрЗчаются, не изобрЪтены нарочно 
древними поэтами, & были естественнымъ посл дствемъ существа, 
предметовъ ихъ творенй. Ве почти дфяшя происходили тогда 
въ одномъ городЪ, или въ одномъ мЪфстЪ; это самое опред$ляло 
и быстроту и единство дЪйствя. Многолюдность и неизмЪри- 
мость государствъ новыхъ, степень просв$щен!я народовъ, духъ 
времени, словомъ, всф физическ1я и нравственныя ‘обстоятельства 
новаго Mipa опредзляють и въ политик и въ поэзии поприще, 
боле обширное. Въ драмЪ три единства уже не должны и не 
могутъ быть для насъ непрем$внымъ законом, ибо театромъ 
дфявЙ нашихъ служить не одинъ городъ, & все государство, и 
по большей части такъ, что въ одномъ м%ЪстЪ бываетъ начало 
дВяня, въ другомъ продолжеше, а въ третьемъ видятъ конецъ 
его. Я не хочу этимъ сказать, что мы вовсе должны изгнать 
три единства изъ драмъ своихъ. Когда событе, которое поэтъ 
хочетъ представить въ своемъ творен!и, безъ веякихъ усищй 
вливается въ формы древней драмы, то разумЪется, что и три 
единства не только тогда не лишнее, но иногда даже необходимое 
услове. Нарочно только не надобно искажать историческаго 
событя для соблюденя трехъ единствъ, ибо въ семъ случа 
всякая вфроятность нарушается. Въ такомъ быту нашихъ граж- 
данскихь обществъ, намъ остается полная свобода, смотря по 
свойству предмета, соблюдать три единства, или довольствоваться 
однимъ, т. €. единствомъ происшествня или цзли. Это освобож- 
даетъ насъ отъ веригъ, наложенныхъ на поэз1ю Аристотелемъ. 
ЗамЪтимъ однако-жъ, что свобода с1я, точно какъ наша граж- 
данская свобода, налагаетъь на насъ обязанности труднзйпя 
твхъ, которыхъ требовали отъ древнихъ три единства. 'Трудн$е 
соединить въ одно цфлое разныя происшествя такъ, чтобы они 
гармонировали въ стремлени къ цфли и составляли совершенную 
драму, нежели написать драму съ соблюдетемъ трехъ единствъ, 
разумФется, съ предметами, равномЗрно благодарными. Много 
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также вредитъ поэз1и суетное желане сдЗлать опред$леше оной, 
и мнЪ кажется, что Tb справедливы, которые утверждаютъ, что 
поэз1и вообще не должно опредЪлять. По крайней мЁр$, по сю 
пору никто еще не опредЗлилъ ея ‘удовлетворительнымъ обра- 
зомъ: вс опред$лен1я были или частныя, относящаяся до поэз1и 
какого нибудь BEEA, какого нибудь народа, или поэта, или общая 
со BCEMH словесными науками, какъ Ансильоново!). Идеалъ 
поэз1и, какъ идеалъ всЪхъ другихъ предметовъ, которые духъ чело- 
вЪческий стремится обнать, безконеченъ и недостижимъ, 8 потому и 
опредЗлен!е поэз1и невозможно, да MH кажется, и безполезно. Если 
бы было можно опредфлить, что такое поэзая, то можно-бъ было 
достигнуть и до высочайшаго идеала оной, а когда бы въ какомъ 
нибудь вЪЕЗ достигли до него, то что бы тогда осталось грядущимъ 
поколфиямъ? Куда бы дЪвалось perpetuum mobile? 

Велик!е труды и превосходныя творен1я нзкоторыхъ древ- 
нихъ и новыхь поэтовъ Должны внушать въ насъ уважене къ 
HAMb; но отнюдь не благогов Зе, ибо это противно завконамъ 
чистёйшей нравственности, унижаетъ достоинства челов$ка, и 
BM&CTb съ TEMB вселяетъ въ него какой то страхъ, препятствую- 
miä приблизиться къ превозносимому поэту, и даже видЪть въ 
немъ недостатки. И такъ будемъ почитать высоко поэз1ю, & не 
жрецовъ ея, и, оставивъ безполезный споръ о романтизм и 
вклассицизм$, будемъ стараться уничтожить въ себЪ духъ раб- 
скаго подражан1я и, обратясь къ источнику истинной поэзи, 
употребимъ всЁ усимя осуществить въ своихъ писатяхъ идеалы 
высокихъ чувствъ, мыслей и вфчныхъ истинъ, всегда близкихъ 
челов$ку, и всегда недовольно ему извфстныхъ. 


2. Святополкъ. 


Въ глуши Богемскихъ дикихъ горъ, Ему былъ страшенъ взоръ людей: 


Куда ни голосъ человЪка, Онъ видфль въ немъ себф укоры; 
Ни любопытства дерзый взоръ Страдальцу мнилось: „ты 3102ER!“ 
Не проникахъ еще оть Bra, Въ глухихь отзывахьъ вторатъ горы. 
Tıb только въ дебрахъ сфрый волвъ „310д$й!“ казалось, BOMIDTE 
Същетинистымъ вепрёмъ встрфчалсея — Ему лёсовъ дремучихь Chun, 
Братоубйца Святополкъ, Н всюду грозныя б$гутъ 

Оть всЪхъ оставленный, скитался. За нимъ убитыхъ братьевъ тфин. 


1) По мни5н1ю Ансильона: ‚п0э31я есть сила выражать идеи посредствомъ 
слова, или свободная сила представлять, помощью языка, безконечное подь 
формами конечными и опредфленными, которыя бы въ гармонической двятель- 
ности говорили чувствомъ сообщеню и сужденшю.“ — Ho cie опредфлеше 
идетъь и къ философи, идеть и ко всфмъ челов ческимъ знашямъ, которыя 
выражаются словомъ. Мног1е также (см. „ВЪстн. Евр.“ 1825, No. 17, стр. 26), 
соображаясь съ учешемъ новой философ1и нфмецкой, говоратъ, что сущность 
романтической (по нашему истинной) поэз!и состоитъ въ стремлен1и души къ 
совершенному, ей самой неизв$стному, но для нея необходимому стремлев:ю, 
которое владфетъ всякимъ чувствомъ истинныхь поэтовъ сего рода. Ho не = 
въ этомъ ли состоить сущность и философля всфхъ изящныхь наукъ? 
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Изь дебри въ дебрь, изъ ıbca въ лфсъ  Оть современниковъ до насъ 


Въ неистовств$ переб$гая, Дошло ужасное преданье, 
Встрёчалъь онъ всюду гифвъ небесь — H сочеталъь народа гласъ 
И кончиль дни свои, страдая... Cr нимъ Окаяннаго прозванье. 


Никто слезы не урониль 

Ha прахъ отверженника неба, 
И всбхъ проклатье заслужилъь 
Убйца-братъ сватаго Гл%ба. 


И вь страшной повфсти объ немъ 
Его ужасныя злодЪйства 
Пересказавъ въ кругу родномъ, 
Твердилъ дЪтямъ отецъ семейства: 


И обитатель той земли „Ужасно быть рабомъ страстей! 
Завид$втъ, трепетомъ объятый, Кто разъ ихъ предался стремленью, 
Ето могилу издали, 'Тотъ съ каждымъ днемълетитъ быстр й 
Bixa, крестиль себя трикраты. Оть преступленья къ преступленью.“ 


3. Иванъ Сусанинъ. 


„Куда ты ведешь насъ? Не видно ни зги!“ 
Сусанину съ сердцемъ вскричажи враги: 

„Мы вязнемъ и тонемъ въ сугробинахъ снфга; 
Намъ знать не добраться съ тобой до ночлега. 
Ты сбился, братъ, вфрно нарочно съ пути; 
Но тёмъ Михаила теб не спасти! 


„Пусть мы заблудились, пусть вьюга бушуеть; 

Но смерти отъ Ляховъ вашъ царь не минуеть! 
Веди-жь насъ, — такъ будетъ теб за труды; 

Иль бойся: не долго у насъ до бфды: 

Заставилъ всю ночь насъ пробиться съ мятелью... 
Но что тамъ чернфеть въ долин$ 38 елью?“ 


— Деревня! — Сарматамъ въ отв$тъ мужичокъ: 

— Bor» гумна, заборы, а воть и мостокъ. 

За мною! въ ворота! — избушечка эта 

Во всакое время для гостя нагрФта. 

Войдите, — не бойтесь! — „Ну, то-то, Москаль!... 
Какая же, братцы, чертовская даль! 


„Такой я проклатой не видывалъ ночи! 
`СлВпились оть снфгу сокоми очи... 

Жупанъ мой — хоть выжми, нфть нитки сухой!“ 
Вошедъ, проворчалъ такъ Сарматъ молодой. 
„Вина намъ, хозяинъ! мы смокли, иззябди! 
Скорёй!... не заставь насъ принаться за сабли!“ 


Воть скатерть простая на столъ постланё; 
Поставлено пиво и кружка вина, 

И русская каша и щи предъ гостами, 

И хлфбъ передъ каждымъ большими ломтями. 
Въ окончины вфтеръ, бушуя, стучить; 

Уныхо и съ трескомъ лучипа горитъ. 
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Давно ужъ заполночь! Сномъ крфикимъ объяты, 
Лежатъ беззаботно по лавкамъ Сарматы. 

Вс$ въ дымной избушке вкушаютъ покой; 
Одинъ, на. cropoxt, Сусанинъ сФдой 

Въ полъ-голоса молитъ въ углу у иконы 

Царю молодому святой обороны. 


Вдругъ кто-то къ воротамъ подъфхалъ верхомъ. 
Сусанинъ поднялся и въ двери тайкомъ... 
„Ты-ль это родимый? А я за тобою! 

Куда ты уходишь ненастной порою? 
Заполночь... & вфтеръ еще не затихъ; 
Наводишь тоску лишь на сердце родныхъ!“ 


— Приводитъ самъ Богъ тебя къ этому дому! 
Мой сынъ, посп$шай же къ царю молодому: 
Скажи Михаилу, чтобъ скрылся скорбй; 

Что гордые Лахи, по 310065 своей, 

Его потаенно убить замышлаютъ, 

H новой б$дою Москвф угрожаютъ! 


— Скажи, что Сусанинъ спасаетъ царя, 
„юбовью къ отчизе$ и вфр$ горя. 

Скажи, что спасепье въ одномъ лишь побфгЪ 
И зто ужъ убйцы со мной на ночлег$. — 
„Ho что ты sarbaın? подумай, родной! 
Убьють тебя Ляхи... Что будеть со мной? 


„Н съ юной сестрою и съ матерью хилой?“ 

— Творецъ защитить васъ святой своей силой. 
Не дасть Онъ погибнуть, родимые, вамъ: 
Покровъ и помощникъ Онъ всфмъ сиротамъ. 
Прощай же, о сынъ мой, намъ дорого врема! 
-U помни: я гибну за русское племя! — 


Рыдая, sa лошадь Сусанинъ младой 
Вскочилъ: — и помчался свистящей стр$лой. 
Луна, между тфмъ, совершила полъ-круга; 
Свисть вфтра умолкнулъ, утихнула вьюга; 
На небф восточномъ зардфлась заря: 
Проснулись Сарматы, злодфи царя. 


„Сусанинъ!“ вскричали, „что молишься Богу? 
Теперь ужъ не время — пора намъ въ дорогу!“ 
Оставивъ деревню шумящей толпой, 

Въ 16съ темный вступаютъ оБольной тропой. 
Сусанинъ ведетъ ихъ... Воть утро настало, 

И солнце сквозь вфтви въ abcy зас1яло: 
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То скроется быстро, то ярко блеснетъ, 

To тускло засв$титъ, то вновь пропадетъ. 
Стоять не шелохнясь и дубъ, и береза; 

Лишь снифгь подъ ногами скрипитъ отъ мороза, 
Лишь временно воронъ, вспорхнувъ, прошумитъ 
И xareıt дуплистую иву долбитъ. 


Другъ з& другомъ идутъ въ молчаньи Сарматы 
Все далВ и дал СВдой ихъ вожатый. 

Ужъ солнце высоко сляетъ съ небесъ; 

Все глуше и диче становится ıbct, — 

И ядругъ пропадаетъь тропинка предъ ними; 
И сосны, и ели, BETBAMH густыми 


Склонившись угрюмо до самой земли, 

Дебристую ст$ну изъ сучьевъ сплели. 

Вотще на сторожз тревожное ухо: 

Все въ томъ захолустьВ и мертво, и глухо... 
„Куда ты завелъь насъ?“ МЛяхъ старый вскричалъ. 


— Туда, куда нужно! — Сусанинъ сказалъ: 
— Убейте! замучьте! — моя здфсь могила! 
Но знайте, и рвитесь: — я спасъ Михаила! 


Предателя, мнили, во “ab вы нашли: 

Ихъ нфтъ и не будетъ на русской земли! 

Въ ней каждый отчизну съ младенчества любить, 
И душу измфной свою не погубитъ. — 


„ЗлодЪй!“ закричали враги, закип$ въ: 

„Умрешь подъ мечами!“ — Не страшенъ вашъ гнфвъ! 
Кто руссый по сердцу, тоть бодро и см8з0 

И радостно гибнетъ за правое д$ло! 

Ни казни, ни смерти и я ве боюсь: 

Не дрогвувъ, умру 38 царя и 38 Русь! — 


„Умри же!“ Сарматы герою вскричали — 
И сабли надъ старцемъ, свистя, засверкали. 
„Погибни, предатель! конецъ твой насталь!“ 
И твердый Сусанинъ весь въ язвахъ упалъ. 
Сн$гъ чистый чистфйшая кровь обагрила: 
Она для Росси спасла Михаила. 


4. Курбени. 


Ha камнВ мшистомъ въ часъ ночной,  Позоръ и слава русскихъ странъ, 
Изь милой родины изгнанникъ, Въ совфтВ мудрый, страшный въ 
Сидфлъ кназь Курбемй, вождь младой, брани, 
Въ ЛитвБ враждебной грустный страв- Надежда скорбныхъ Росаянъ, 

НИКЪ, Гроза Ливонцевъ, бичъь Казани... 


Сидфлъ — и въ перекатахъ громъ 
На небф мрачномъ раздавался, 

И темный л8съ шумя, кругомъ 
Оть блеска молн1й освфщался. 
„Далеко OTL страны родной, 
Далеко оть подруги милой,“ 
Сказалъ онъ, покачавъ главой: 
„Я долженъ вфкъ вести унылой. 


„Ужъ 6015 пылкихъ A дружинъ 
Не поведу къ кровавой брани, 

И врагъ не побфжитъ съ равнинъ 
Отъ покорителя Казани. 

До храхлой старости влача 
Унылу жизнь въ тиши безславной, 
Не обнажу за Русь меча, 

Гонимъ судьбою своенравной. 
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„Въ Литвф a нын$ сталь вождемъ; 
Но, ахъ! ни почести велики 

Не веселятъ въ краю чужомъ, 

Ни ласки чуждаго владыки. 

Я все стенаю и грущу, 

И на пирахъ сижу угрюмый, 
Чего-то для души ищу, 

И часто погружаюсь въ думы... 


„И въ хижинВ и во дворцВ 

Меня гласъ внутренн!Й тревожить, 

И мрачность на моемъ лиц 

Веселость шуиныхъ пиршествь мно- 
жить... 

Увы! злымъ рокомъ я хишенъ 

Семьи, отечества драгова. 

Сколь жалокъ тотъ, кто осужденъ 

Искать въ странф чужой покрова !“ 


5. Гражданское мужество. 


Кто, кто сей дивный великавъ, 
Ол$янъ свфтлою бронею, 

Чело спокойно, строень санъ 

И весь сляеть красотою? 

Кто сей украшенный вЪнкомъ, 

Съ мечемъ, вфсами и щитомъ, 
Презр$въ враговъ и горделивость, 
Стоить гранитною скалой 

ll давить сильною пятой 
Коварную несправедливость? 


Не ты ли, мужество гражданъ, 
Неколебимыхъ, благородныхъ, 
He ты ли ген1й древнихъ стравъ, 


Не ты ли сила душь свободныхъ, — 


О, доблесть, харъ благихъ небесъ, 
Героевъ мать, вина чудесъ, 

Не ты ль прославила Катоновъ, 
Отъ Катилины Римъ спасла, 

И вь ваши дни всегда была 
Надежною опорой троновъ! 


Одушевленные тобой, 

Презр%въ вражду, презрфвъ обиды, 
Отъ бфдь спасали край родной, 
С!яя славой, Аристиды; 

Въ изгнаши, въ чужихъ краяхъ 
Не погасала въ ихъ сердцахъ 
Любовь къ общественному благу, 


Любовь къ согражданамъ своимъ: 
Они благотворили имъ 
И тамь, на стыдъ Ареопату. 


О ты, которая Be315 

Была народныхъ благъ порукой; 
Тобою славны на суд$ 

И Панинъ нашъ, и Долгорукой: 
Одинъ, какъ твердый стражъ добра, 
Дерзалъ оспаривать Петра; 

Другой, презрёвши гнфвъ судьбины 
И вопль п клевету враговъ, 

Совфтъ опровергаль льстецовъ, 

Н перломъ былъ Екатерины. 


Великъ, кто честь въ бояхъ снискаль 
И страхомъ сталъ для чуждыхъ воевъ, 
Kr своимъ знаменамъ приковалъ 
Ho6sıy, спутницу героевъ! 

Отчизны щить, гроза враговъ, 

Онъ достояШе вфковъ; 

Пфвцовъ возвышенные звуки 
Прославатъ подвиги вождя, 

Ц, юношамъ объ вихъ твердая, 

Въ восторг$ затрепещутъ ввуки. 


Какъ полная луна порой, 
Покрыта облаками ночи, 
ЦПробьетъ внезапно мракъ густой 
И путникамъ заблещеть въ очи: 
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Tax? будеть вождь сквозь мракъ вре- 
менъ 

Сять для будущихь племенъ; 

Ho подвигь воина гигантскй 

НИ стыдь сраженныхъ имъ враговъ 

Въ судф ума, въ судЪ вЪковъ 

Ничто предъ доблестью гражданской. 


Гх$ славныхъ не было вождей 

Kb вреду законовъ и свободы? 
Ors древнихъ лфтъ до нашихъ дней 
Гордились ими sch народы; 

Подъ ихъ убйственнымъ мечемъ 
Везх8 лилася кровь. ручьемъ. 
Аттиль и Цесарей и Бронновъ 
Sptrz каждый вфкъ своей чредой: 
Они авлялися толпой... 

Но иного-ль было Цицероновъ?... 


„Гишь Римъ, вселенной властелинъ, 
Сей край свободы и законовъ, 
Возмогь произвести одинъ 

И Брутовъ духъ, и духъ Катоновъ. 
Но намъ ли унывать душой, 

Пока еще въ стран родной 

Одинъ изъ дивныхь исполиновъ 
Екатерининскихъ времень — 

‚Asa блага сфверныхъ племенъ 

Въ совётВ бодрствуеть Мордвиновъ? 


Нтакъ, сограждане, не намъ 
Въ нашъ BEER роптать на Провид$нье; 


Благодаренье небесамъ 

За ихъ святое снисхожденье! 

Оть нихъ, для блага русскихъ странъ, 
Мужъ доброд$тельный намъ данъ; 
Уже полвфка онъ Россю 
Гражданскимь мужествомъ дивитт: 
Вотще коварство вкругъ шипитъь — 
Онъ наступилъ ему на BED. 


Вотще неправый гласъ страстей 
И съ злобой зависть козни строя, 
Въ безумной дерзости своей 
Чернять xbania героя. 

Онъ твердъ, спокоенъ, невредимъ, 
Съ npesptniemt внимая имъ, 
Души возвышенной свободу 
Хранить въ CoBbraxp и судф, 

H гордымъ мужествомъ вездЪ 
Подпора власти и народу. 


Такъ въ дикой красотВ стоить 

С$дой Эльбрусъ въ туман мглистомъ: 

Вкругъ буря, градъ и громъ гремитъ, 

И в$тръ въ ущелъьяхьъ воеть съ сви- 
стомъ, 

Внизу несутся облака, 

Шуматъ ручьи, реветь р$ка; 

Но тщетны дерзв!е порывы: 

Эльбрусъ, кавказскихъ горъ краса, 

Невозмутимъ, подъ небеса 

Возносить верхъ свой горделивый. 


УП. Abschnitt, 


Die Litteratur unter Nikolaj 1. 
(Словесноеть въ царетвоване Николая 1.) 


а) А. S. Puschkin (Александръ Сергфевичъ 
Пушкинъ, 1999—1889). 


Unsere Periode eröffnet P., der genialste Dichter Rußlands, der Begründer 
der ästhetisch-volkstümlichen Schule. Er wurde in Moskau geboren. 
Sein Vater, ein Edelmann von altehrwürdigem Geschlecht, gab ihm eine fran- 
zösische Erziehung, so dafs er als 10 jähriger Knabe schon kleine franz. Gedichte 
verfaßte. Dieser Erziehungsweise hielt seine Wärterin, die Bäuerin Арина 
Род1оновна, das Gegengewicht, indem sie ihm russ. Märchen erzählte u. Volks- 
lieder sang. So schlug zu gleicher Zeit der Sinn für das Nationale in ihm tiefe 
Wurzeln. Mit 12 Jahren trat er in das Lyceum in Царское Село, wo er sich 
hauptsächlich mit Litteraturstudien beschäftigte, und sich durch Iyrische und 
epigrammatische Gedichte, sowie anakreontische Lieder(JAnuefckia стихотворен!я), 
als vielversprechender Dichter hervorthat. Mit 18 Jahren trat er in das aus- 
wärtige Ministerium, verbrachte aber seine Zeit meistenteils in der großen 
Welt in lustiger Gesellschaft. Dabei war er jedoch unablässig litterarisch thätig. 
Sein grolses episches Gedicht „Русланъ и Людмила“ (1820), das die ausländische 
Romantik mit der einheimisch-volkstümlichen verband und sich durch gra- 
ziöse Form, sprudelnden Humor und schalkhaften Ton auszeichnete, stellte ihn 
gleich über alle seine Vorgänger, veranlalste aber von neuem den alten Streit 
zwischen Klassizismus und Romantismus. Wegen seiner Ode, BossHocrr‘“ und 
anderen polit. Ungebührlichkeiten wurde er aus Petersburg verwiesen und шие 
vier Jahre in Südrußland, der Krym, dem Kaukasus u. Bessarabien zubringen. 
Der Aufenthalt in diesen Gegenden bot ihm jedoch viele poetische Stoffe und 
regte ihn zu großartigen dichterischen Schöpfungen an. Infolge seiner höhnischen 
Aufserungen gegen seinen Vorgesetzten in Odessa, wurde er auf sein Gut 
Michäjlowka (Gouv. Pskow) verbannt und unter poliz. Aufsicht gestellt (1824). 
Hier, in Gesellschaft seiner alten Wärterin lebend, schrieb er seine bedeutend- 
sten lyrischen u. dramatischen Dichtungen. Durch das Schicksal der „Dezem- 
bristen“ erschreckt, entsagte er seiner oppositionellen Richtung, erhielt 1826 
die Erlaubnis in die Residenz zurückzukehren und erwarb sich sogar die Gunst 
des Kaisers. 1829 begab er sich wieder nach dem Kankasus und machte den 
Feldzug nach Erzerum mit. 1831 heiratete er die blendende Schönheit Наталья 
Николаевна Гончарбва. Er war unausgesetzt litterarisch thätig und bearbeitete 
nach Quellen die Geschichte des Aufstandes von Pugatschöw, zu deren Heraus- 
gabe ihn die Regierung reichlich unterstützte, und wurde zum Kammerjunker 
ernannt. Er lebte behaglich, umgeben von einem anregenden Bekanntenkreis, 
während sein Talent immer mehr ausreifte. 1836 begründete er die Zeit- 
schrift „Современникъ“. Gezwungen den Beleidiger seiner heißsgeliebten Frau, 
den Adoptivsohn des Holländischen Gesandten zu fordern, wurde P., bevor er 
noch den Höhepunkt seines Schaffens erreichen konnte, von der Kugel seines 
Gegners dahingestreckt. Er verschied am 29. Januar 1837. — P.s Werke zer- 
fallen in Gedichte u. prosaische Schriften. Zu erstern zählen eine Masse 





— 239 — 


lyrischer Gedichte u. Balladen; epische Gedichte (Русланъ и Людмила, Кав- 
казсый плнникъ, Daxyncapaickiä фонтанъ, Цыганы etc.) und der berühmte 
Roman in Versen „Евгенй Онфгинъ“, den der große Kritiker Bjelinski mit 
Recht „eine Encyklopädie des russ. Lebens‘ nennt; das histor. Drama „Борисъ 
Годуновъ", Полтава, Mbınuü Всадникъ etc.; russ. Kunstmärchen (О рыбакЗ и 
рыб, О купцф Остолоп и пр.), sowie еше ganze Reihe ästhetisch vollendeter 
dramatischer Szenen allgemein menschlichen Charakters(Cxyno& рыцарь, Моцартъ 
и Сальери etc... Р. stand nacheinander unter dem Einfluis von Parny, Chenier, 
Byron und Shakespeare, zuletzt aber schlug er eigene selbständige Wege ein. 
Seine Sprache u. mannigfaltigen Versformen sind bis heute mustergiltig. — Seine 
Prosawerke enthalten: Novellen (}ly6posckifi, Ilostcra БЗлкина и np.), histor. 
Erzählungen (Капитанская дочка, Арапъ Петра Великаго) und die „Hcropia 
Пугачёвскаго бунта“. 1880 wurde dem unsterblichen Dichter in Moskau ein 
schönes Standbild gesetzt. — Ausgaben: 1855—57 (Анненкова), der ganze erste 
Band enthält biogr. Material; 1878—81 (Исакова) mit vielen biogr. Notizen von 
Ефремовъ. Nach Freigebung P.s Werke sind kürzlich verschiedene illustr. u. billige 
Volksausgaben erschienen. Biograph. von Анненковъ, СПб. 1874, Стоюнинъ, 
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1. Муза. 


Въ младенчествВ моемъ она меня любила, 

И семиствольную цфвпицу мн вручила; 
Она внимала мнз съ улыбкой; и слегка 

По звонкимъ скважинамъ пустаго тростника 
Уже наигрываль я слабыми перстами 

И гимны важные, внушенные богами, 

И пф$сни мирныя Фригскихь пастуховъ. 
Съ утра до вечера въ нфмой тфни дубовъ 
Прилежно a внималь урокамъ Abe тайной; 
И, радуя меня наградою случайной, 
Откинувъ локоны отъ михаго чела, 

Сама изъ рукъ моихъ свирфль она брала: 
Тростникъ быль оживленъ божественныхъ дыханьемъ, 
И сердце наполняхь святымъ очарованьемъ. 


2. Поэту. 


Поэтъ, не хорожи любов1ю народной! 
Восторженныхъь похвалъ пройдетъ минутный шумъ, 
Услышишь судъ глупца и смЗхъ толпы холодной; 
Но ты останься твердъ, спокоенъ и угримъ. 


Ты — царь: живи одинъ. Дорогою свободной 
Ихи, куда влечетъ тебя свободный умъ, 
Усовершенствуя плоды любимыхъ думъ, 

Не требуя наградъ за подвигъ благородный. 


Он въ самомъ тебф. Ты cams свой высш судъ; 
Betxr строже оцфнить умфешь ты свой трудъ. 
Ты имъ доволенъ ли, взыскательный художникъ? 
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Доволенъ? ‘Такъ пускай толпа его бранитьъ, 
И плюетъ на алтарь, Tat твой огонь горитъ, 
И въ дётекой р$звости колеблетъ твой треножникъ! 


3. Пророкъ. 


Духовной жаждою томимъ, 

Въ пустынВ мрачной я ваачихся 
И шестикрылый Серафимъ 

Ha перепутьи мнф явился; 
Перстами легкими, какъ сонт,, 
Моихъ зБницъ коснулся онъ; 
Отверзлись вёщя зфвицы 

Какъ у испуганной орлицы. 
Моихъ ушей коснулся опъ, 

П ихь наполнилъь шумъ и 3B0R®: 
И вняль я неба содроганье, 

НИ ropnik ангеловъ полеть, 

И гадъ морскихъ подводный ходт, 
Н дольней лозы прозябанье. 

ИН 09% въ устамъ моимъ приникъ, 


4. КЦъ 


Прощай, свободная craxial 
Въ послВды разъ передо мной 
Ты катить волны голубыя 
И блещешь гордою красой. 


Какъ друга ропотъ заунывный, 

Какъ зовъ его въ прощальный часъ, 

Твой грустный шумъ, твой шумъ при- 
ЗЫВНЫЙ 

Услышать я въ послёдн!й past. 


Моей души предфлъ желанный! 
Какъ часто по брегамъ TBORMb 
Бродиль я тих и туманный, 
Завфтнымь умысломъ томимъ! 


Какъ я любилъ твои отзывы, 
Tıyxie звуки, бездны гласъ, 
И тишину въ вечер часъ, 
И своенравные порывы! 


Смиренный парусъ рыбарей, 
Твоею прихотью хранимый, 
Скользить отважно межъ зыбей; 
Но ты взыгралъ, неодолимый, 

И стая тонетъ кораблей! 


И вырвахль грёшный мой языкъ, 

И празднословный, и зукавой, 

И жало мудрыя зм$и 

Въ уста замерзш1я мои 

Вложилъ десницею кровавой. 

И ou% мв$ грудь разсфкъ мечемъ, 
ИН сердце трепетное вывулъ, 

И yras, пылающий огнемъ, 

Во грудь отверстую водвинулъ. 
Какъ трупъ въ пустын$, я лхежалъ, 
И Bora гласъ ко мн воззвалъ: 
„Возстань, пророкъ, и виждь, и BHEMIH 
Исполнись волею Моей, 

И обходя моря и земли, 
Глаголомъ Ara сердца людей!“ 


морю. 

Не удалось на вЗкъ оставить 

Мн8 скучный, неподвижный брегъ, 
Тебя восторгами поздравить 

И по хребтамъ твоимъ направить 
Мой поэтичесюй побфгъ. 


Ты ждалъ, ты звалъ... A быль око- 
ванъ, 

Вотще рвалась душа моя: 

Могущей страстью очарованъ 


У береговъ остался я. 


О чемъ жалёть? Куда бы vun 
Я путь безпечпый устремилъ? 
Одинъ предметъ въ твоей пустынВ 
Мою бы душу поразилъ: 


Одна скала, гробница славы... 
Тамъ погружались въ хладный сонъ 
Воспоминанья величавы: 

Тамъ угасалъ Наполеонъ: 


Тамъ онъ почиль среди мучений, 
И вел$дъ за нимъ, какъ бури шумъ, 
Другой отъ насъ умчался reif, 
Другой властитель нашихъ думъ. 
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Исчезъ, оплаканный свободой, 
Оставя wipy свой вЗнецъ. 
Шумя, взволнуйса непогодой: 
Овъ быль, о море, твой пёвецъ! 


Твой образъ былъ на немъ означенъ, 
Онъ духомъ созданъ былъ твоимъ; 
Какъ ты, могущь, глубокъ и мраченъ, 
Какъ ты, ничфиъ неукротимъ. 


Прощай же, море! Не забуду 
Твоей торжественной красы, 
И долго, долго слышать буду 
Твой гуль въ вечере часы. 


Въ ı&ca, въ пустыни молчаливы 
Перенесу, тобою похнъ, 

Твои скалы, твои заливы 

И блескъ, и тфнь, и говоръ волнъ. 


5. Влеветникамъ Росси. 


О чемъ шумите вы, народные вит? 

ЗачЁмъ анаеемой грозите вы Росси? 

Что возмутило васъ? Волнен1я Литвы? 

Оставьте: это — споръ славянъ между 
‘собою; 

Домашн, старый споръ, ужъ взв$- 
шенный судьбою; 

Вопросъ, котораго не разр$шите вы. 

Уже давно между собою 

Враждуютъ эти племена; 

Не разъ клонилась подь грозою 

To ихъ, то наша сторона. 

Кто устоитъ въ неравномъ спор%: 

Бичливый дахъ, иль вёрный россъ? 

Славянсые-ль ручьи сольются въ рус- 
скомъ морз? 

Оно-ль изсякнетъ? — Воть вопросъ. 

Оставьте насъ: вы не читали 

Си кровавыя скрижали; 

Вамъ непонатна, вамъ чужда 

С1я семейная вражда; 

Для васъ безмолвны Кремль и Прага; 

Безсмысленно прельщаетъ васъ 

Борьбы отчаянной отвага — 

И ненавидите вы насъ... 

За что-жь? Отвфтетвуйте: за то-ли, 

Что на развалинахь пылающей Москвы 

Мы не признали наглой воли 


Toro, подъ ЕЗмъ дрожали вы? 

За то-ль, что въ бездну повалили 

Мы тяготВющ надь царствами ку- 
миръ 

И нашей кровью искупили 

Европы вольность, честь и миръ? 

Вы грозны на словахъ — нопробуйте 
на ıbıb! 

Иль старый богатырь, покойный на 
постел$, 

Не въ силахъ завинтить свой измаиль- 
сый штыкъ? 

Иль русскаго царя уже безсильно 
слово? 

Иль намъ съ Европой спорить ново? 

Иль русск отъ побфдь отвыкъ? 

Иль мало насъ? Или отъ Нерми до 

‚ Таврнды, 

Оть финскихъ хладныхъ скалъ до пла- 
менной Колхиды, 

Оть потрасеннаго Кремля 

До crbur недвижнаго Китая, 

Стальной щетиною сверкал, 

Не встанетъ русская земля? — 

Такъ высылайте-жь намъ, витш, 

Своихъ озлобленныхь сыновъ: 

Есть мёсто имъ въ поляхь Росси 

Среди не чуждыхъ имъ гробов. 


6. Демонъ. 


Въ Tb дни, когда мн были новы 
Вс$ впечатлЁнья быпя — 

И взоры дфвъ, и шумъ дубровы, 
И ночью пзнье соловья; 

Когда возвышенныя чувства, 


Свобода, слава и любовь, 

Н вдохновенныя искусства. 
Такъ сильно волновали кровь — 
Часы надеждъ и наслажденй 
Tockoli внезапной осфня, 
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Тогда какой то злобный renili 
Сталь тайно навЪфщать меня. 
Печальны были наши встрЪчи: 
Ето улыбка, чудный взглядъ, 
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Онъ Провидёнье искушалъ; 
Онъ звалъ прекрасное мечтою, 
Онъ вдохновенье презиралъ; 
Не вфрилъ онъ любви, свобод, 


Его язвительныя рфчи 
Вливали въ душу хладный ядъ. 
Неистощимой клеветою 


На жизнь насмфшливо глядфль — 
И ничего во всей природ 
Благословить онъ не хотфлъ. 


7. Памятникъ. 
„Exegi monumentum .. .'“ 
Я памятникъ себф воздвигъ нерукотворный, 
Къ нему не заростеть народная тропа: 
Вознесся выше онъ главою непокорной 
Алексанхр!Йскаго столпа. 
Н$тъ! весь я не умру! Душа въ завфтной лир$ 
Мой прахъ переживетъ и тлфнья убёжить — 
И славенъ буду я, доколь въ подлунномъ Mipb 
ЗЖивъ будетъ хоть одинъ шитъ. 
Слухъ 060 мн пройдетъ по всей Руси великой, 
И назоветъ меня всякъ сущ въ ней языкъ: 
И гордый внукъ славянъ, и финнъ, и нын% див 
Тунгусъ, и хругъ степей калмыкъ. 
H долго буду тёмъ любезенъ я народу, 
Что чувства добрыя я лирой пробуждалъ, 
Что въ мой жесток вфкъ BOSCHABHIB я свободу 
И милость къ падшимъ призывалъ. 
Велфнью Божью, о муза, будь послушна, 
Обиды не страшись, не требуя вфнца; 
Хвалу и клевету пр1емли равнодушно 
И не оспзривай глупца. 


8. Наводнене въ Петербург$. 


(Изъ поэмы „М$дный всадникъ“.) 


Надъ омраченнымь Петроградомъ Нева всю ночь 


Дышаль ноябрь осеннимъ хладомъ. 


Плеская шумною волной 

Въ края своей ограды стройной, 

Нева металась, какъ больной 

Въ своей постели безпокойной. 

Ужъ было поздно и темно, 

Сердито бился дождь въ окно 

И в$теръ дулъ, печально вол. 
...Й ВОТЬ 

Р+дфетъ мгла ненастной ночи, 

II блёдный день ужъ настаетъ... 

Ужасный день! 


Рвалася къ морю противъ бури, 
Не одол$въ ихъ буйной дури... 


И спорить стало ей ие въ мочь... 


Поутру надъ ея брегами 
Т$евился кучами народъ, 
Любуясь брызгами, горами 

И пфной разъяренныхъ водъ. 
Но силой BbTpa отъ залива 
Перегражденная Нева 
Обратно шла гнфвна, бурлива, 
Н затопляла острова... 
Погода пуще свирЪифла, 
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Нева вздувалась и рев$ла, 

Котломъ клокоча и клубясь — 

Н вдруг, какъ зв$рь остервенясь, 
На городъ кинулась. Предъ нею 
Все побфжало, все вокругъ 

Вдругъ опустфло... Воды вдругъ 
Втекли въ подземные подвалы; 

Kr ptmerkaut хлынули каналы — 
И веплыль Петрополь, какъ Тритонъ 
По поясъ въ воду погруженъ. 


“Осада! приступъ! ФЗлыя волны, 
Какъ воры, A53yTb въ окна; чолны 
Cr разбфга стекла бьютъ кормой; 
Сэадки подъ мокрой пеленой, 
Обломки хижинъ, бревна, кровли, 
"Товаръ запасливой торговли, 
Пожитки 6atıuoR нищеты, 
Грозой снесенные мосты, 
Гроба съ размытаго кладбища 
Плывутъ по улицамъ! 

Народъ 
Зрить БожШ гнфвъ и казни ждетъ. 
Увы! все гибнетъ: кровъ и пища. 
ГдЪ будетъ взять? 

Въ тотъ грозный годъ 
Покойный царь еще Росс1ей 
Со славой правилъ. На балконъ 
Печахленъ, смутенъ вышелъ онъ, 
И молвиль: „съ Божей стих1ей 
Царялиъ не совладать.“ Онъ chır 
Н въ дум скорбными очами 
На злое 6&ıcrsie гладфлъ. 
Стоали стогны озерами, 


Н въ вихъ широкими р$ками 
Вливались улицы. Дворецъ 

Казался островомъ печальнымъ. 

Царь молвиль — изъ конца въ конецъ, 
По ближнимъ улицамъ и дальнимъ, 
Въ опасный путь средь бурныхъ водъ 
Ето пустились генералы 

Спасать и страхомъ обузлый 

И хома тонувшй народъ. 


Но воть, насытясь разрушевьемъ 
И наглымъ буйствомъ утомясь, 
Нева обратно повлеклась, 

Своимъ любуясь возмущеньелъ 

Н покидая съ небреженьемъ 
Свою добычу. Такъ злодЪй 

Съ свирзпой шайкою своей 

Въ село ворвавшись, ловитъ, рёжеть, 
Крушитъ и грабитъ; вопли, скрежетъ, 
Насилье, брань, тревога, вой!... 
И грабежомъ отягощенны, 

Боясь погони, утомленны, 
Сизшатъ разбойники домой, 
Добычу на пути роняя. 

Вода сбыла, и мостовая 
Открылась... 

Ho торжествомъ поб%дхы полны, 
Еще кипфли злобно волны, 

Какъ бы подъ ними тлфлъ оговь; 
Еще ихъ ифна покрывала, 

И тажело Нева дышала, 

Какъ съ битвы прибфжавиий конь. 


9. Изъ поэмы „Бахчисарайскй фонтанъ“. 


Настала ночь; покрылись тёнью 
"Тавриды сладостной поля; 

Вдали подъ тихой лхавровъ сфнью 
Я слышу пзнье соловья; 

За хоромъ звфздъ луна восходитъ; 
Она съ безоблачныхь небесъ 

На долы, ua холмы, на лсъ 
С!янье томное наводитъ. 
Покрыты б%лой пеленой, 

Какъ тёни легкя, мелькая, 

По улицамъ Бахчисарая, 


Изъ дома въ домъ, одна къ другой, 

Простыхъ татаръ сифшать супруги 

ДЗлить вечерн1е досуги. 

Дворецъ утихъ; уснулъ гаремъ, 

Объятый в$тгой безмятежной; 

Не прерывается ничёмъ 

Спокойство ночи. Стражъ надежный, 

Дозоромъ обошелъ евнухъ. 

Теперь овъ снить; но страхъ ири- 
лежный 

Тревожить въ немъ и Cnamih духъ. 
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Измфнъ всечастныхь ожиданье 
Покох не даетъ уму: 

То чей то шорохъ, то щептанье, 
То крики чудятся ему; 
Обманутый невфрнымъ слухомт, 
Онъ пробуждается, дрожить, 
Напуганнымъ приникнувъ ухомъ... 
Но все кругомъ его молчить; 
Одни фовтаны сладкозвучны 

Нзъ мраморной темницы бьютъ, 
И съ малой розой неразлучны 
Bo мрак$ соловьи поютъ; 
Евнухъ еще имъ долго внемлетъ, 
И снова сонъ его объемлетъ. 


Какъ милы темныя красы 

Ночей роскошнаго востока! 
Какъ сладко льются ихъ часы 
Для обожателей пророка! 

Какая иЪга въ ихъ домахъ, 

Въ очаровательныхъ садахъ, 

Въ тиши гаремовъ безопасныхъ, 
Tıb, подъ вмяюемъ луны, 

Все полно тайнъ и тишины, 

И вдохновен1й сладостраствыхь! 


Bct жёны спять. He спитъ одна 
Едва дыша, встаетъ она... 
Идеть... рукою торопливой 
Открыла дверь; во тьмВ ночной 
Ступаеть легкою ногой... 

Въ дремотВ чуткой и пугливой 
Предъ ней лежитъ евиухъ с$дой. 
Ахъ, сердце въ немъ неумолимо; 
Обманчивъ сна его покой!... 
Какъ духъ, она проходить мимо. 


Предъ нею дверь; съ недоумёньемъ 
Ея дрожащая рука 

Коснулась вфрнаго замка... 
Вошла, взираеть съ изумленьемъ... 
И тайный страхъ въ нее проникт. 
Лампады свфтъ уединенный, 
Кивоть, печазьно озаренный, 
Пречистой Abnu кротюй ликъ 

И кресть, любви символъ священный... 
Грузинка, все въ душ6 твоей 
Родное что-то пробудило, 


Все звуками забытыхъ дней 
Невнятно вдругъ заговорило. 
Предъ ней покоилась княжиа, 

И жаромъ дфвственнаго сна 

Ея лавиты оживлялись, 

И, слезъ являя св сяВдь, 
Узыбкой томной озарялись: 

Такъ озарлеть лунный свЪтъ 
Дождемъ отягощенный цвфть; 
Спорхнувш!Й съ неба, сынъ эдема, 
Казалось, ангеть почивалъ. 

Н, сонный, слезы проливалъ 

О бдной плённиц гарема... 
Увы, Зарема, что съ тобой? 
Отёснилась грудь ея тоской, 
Невольно клонатся колфни, 

И молить: „сжалься надо мной, 
Не отвергай моихъ молен!й!“... 
Ея слова, движенье, стонъ 
Прервали дфвы тих сон. 
Княжна со страхомъ предъ собою 
Младую незнакомку зритъ; 

Въ сматень$, трепетной рукою 
Ее подъемля, говоритъ: 

— Вто ты?... Одна, порой ночною... 
ЗачВмъ ты здесь? — „Я шла къ тебф: 
Спаси меня, въ моей судьбБ 

Одна надежда мн осталась... 

Я долго счастьемъ наслаждалась, 
Была безпечнфИ день отъ дня... 
И rar блаженства миновалась! 
Я гибну. Выслушай меня. 


„Родилась я не здфсь, далеко, 
Далеко... но минувшихъ дней 
Предметы въ памяти моей 
Доныв$ врфзаны глубоко. 
Я помню горы въ небесахъ, 
Потоки жарке въ горахъ, 
Непроходимыя дубравы, 
Другой законъ, друге нравы; 
Но почему, какой судьбой 
Я край оставила родной — 
Не знаю; помню только море, 
И челов ка въ вышин$ 
Надъ парусами... 

Страхъ и горе 
Донын$ чужды были nat; 


Я въ безматежной тишинф$, 

Въ тёни гарема расцвфтала 

И первыхъ опытовъ любви 
Послушнымь сердцемъ ожидала. 
Желанья тайныя мои 

Сбылись. Гирей для мирной ubru 
Войну кровавую презрЪлъ, 
Пресфкъ ужасные набфги 

И свой гаремъ опять узр?лъ. 
Предъ хана въ смутномъ ожиданьв 
Предстали мы. Онъ свфтлый взоръ 
Остаиовилъь на мн въ молчаньф, 
Позвать меня... и съ этихъ поръ 
Мы въ безпрерывномъ упоень® 
ДЛышали счастьемъ; и ни разъ 
Ни клевета, ни подозр$нье, 

Ни злобной ревности мученье, 
Ни скука не смущали насъ. 
Мария, ты предъ нимъ явилась... 
Увы, съ тёхъ поръ его душа 
Преступной думой омрачилась. 
Гирей, измфною дыша, 

Моихъ не слушаеть укоровъ... 
Ему докученъ сердца стонъ: 


Ни прежвихъ чувствъ, ни разговоровъ 


Со мною не находить OHR. 

"Ты преступленью не причаства, 
Я знаю, не твоя вина... 

I такъ, послушай: я прекрасна; 
Во всемъ гарем ты одна 
Могла-бъ еще мн$ быть опасна; 
Но a для страсти рождена, 

Но ты любить, какъ а, не можешь. 
ЗачЁмъ же хладной красотой 
Tu сердце слабое тревожишь? 
Оставь Гирея uab: онъ — мой, 
На ив$ горять его лобзанья, 
Онъ клатвы страшныя мн далъ: 
Давно всф думы, всё желанья 
Гирей съ моими сочеталъ. 
Меня убьетъ его измЗна... 

Я плачу! видишь, я колфна 
Teneps склоняю предъ тобой: 
Молю, винить тебя не см$я, 
Отдай ин радость и нокой, 
Отдай мн прежнаго Гирея... 
He возражай uub ничего; 

Ояъ — мой; онъ ослёпленъ тобою. 
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Презр8ньемъ, просьбою, тоскою, 
Ч$мъ хочешь, отврати его; 
Клянись... (хоть я для Алькорана, 
Между невольницами хана, 
Забыла Bbpy прежнихь дней, 
Но вфра матери моей 

Была твоа) клянись мн ею 
Зарему возвратить Гирею. 

Но слушай: если a должна 
Тебз... кинжахомъ я владфю, 
Я близъ Кавказа рождена!“ 


Сказавъ, исчезла вдругъ. За нею 
Не см%етъ сл$ховать княжна. 
Невинной дёвВ непонятенъ 
Языкъ мучительныхь страстей: 
Но голосъ ихъ ей смутно внатенъ, 
Онъ страненъ, онъ ужасенъ ей. 
Kaxia слезы и моленья 

Ее снасутъь OTS посрамленья? . 
Что ждеть ее? Ужели ей 
Остатокъ горькихъ, юныхь дней 
Провесть иаложницей презр$нной ?. 
О Боже! если бы Гарей 

Въ ея темницВ отдаленной 
Забылъ несчастную навЪкъ, 

Изи коячиной ускоренной 

Унылы дни ea пресфкъ, — 

Съ какою-бъ радостью Mapia 
Оставила печальный свфтъ! 
Мгновенья жизни дорог1я 

Давно прошли, давно ихъ ифтЪъ! 
Что дВлать ей въ пустын8 м!ра? 
Ужъ её пора, Mapim ждутьъ, 

И въ небеса на лоно мира 
Родной улыбкою зовутъ. 


Промчались дни; Мари иЪтЪ. 
Мгновенно сирота почила, 
Она давно желанный свЗть, 
Какъ новый ангелъ, озарила, 
Но что же въ гробъ ее свело? 
Тоска-ль неволи безнадежной, 
Бохззнь, или другое 310? 

Кто знаетъ? Н#тъ Мари изжной!... 
Дворецъ угрюмый опустВль, 

Его Гирей опять оставилъ; 

Съ толпой татаръ въ чужой предфлъ 
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On» злой набфгъ опять направилъ; 
Овнъ снова въ буряхъ боевыхъ 
Несется мрачный, кровожадный; 
Но въ сердцф хана чувствъ иныхь 
Tautca пламень безотрахный. 

Онъ часто въ сфчахъ роковыхъ 
Подъемлеть саблю, и съ размаха 
Недвижимъ остается вдругъ, 
Глядить съ безумемъ вокругъ, 
Бафднфетъ, будто полный страха 
И что то шепчетъ, и порой 
Горючи слезы льетъь р$кой. 


Забытый, преданный презр%нью, 
Гаремъ не зрить его хица; 
Тамъ, обреченныя мучевью, 
Подъ стражей хладнаго скопца 
Старфють жены. Между ними 
Давно грузинки н$тъ; она 
Гарема стражами нфыыми 

Въ пучину водъ опущена. 

Въ ту ночь, какъ умерла княжна, 
Свершилось и ея страданье. 
Какая бъ ни была вина, 
Ужасно было паказанье!... 


10. Письмо Татьяны къ Онфгину. 
(Изъ романа „Евгешй Онфгинъ“.) 


„Я вамъ пишу — чего-же бол? 
Что я могу еще сказать? 

Теперь, я знаю, въ вашей вол$ 
Меня презр$ньемъ наказать. 

Но вы, къ моей насчаствой долЪ 
Хоть каплю жалости храня, 

Вы не оставите меня. 

Сначала я молчать хотфла; 
Повфрьте: моего стыда 

Вы не узнали-бъ никогда, 
Когда-бъ надежду a unbıa 

Хоть р$дко, хоть въ недфлю разъ, 
Въ деревн® нашей видфть васъ, 
Чтобъ только слышать ваши р3чи, 
Вамъ слово молвить, и потомъ 
Все думать, думать объ одномъ 

И день, и ночь до новой встр$чи. 
Но, говоратъ, вы — нелюдимъ; 
Въ глуши, въ деревв$, все вамъ скучно; 
А мы... нич$мъ мы не блестимъ, 
Хоть вамъ и рады простодушно. 


„ЗачВмъ вы посфтили насъ? 

Въ глуши забытаго селевья 

Я никогда не зназа-бъ васъ, 

Не знала-бъ горькаго мученья. 

Души неопытной волненья 

Смиривъ со временемъ (какъ знать?), 
По сердцу я нашла-бы хруга, 
Была-бы вЗрная супруга 

И добродфтельная мать. 


„Другой!... Hits, никому на свЪтВ 
Не отдала-бы сердца я! 

To въ высшемъ суждено совфтВ... 
То воля неба — я твоя; 

Вся жизнь моя была залогомъ 
Свиданья вфрнаго съ тобой; 

Я знаю, ты mut посланъ Богомъ, 
До гроба ты — хранитель мой... 
Ты въ сновид$ньяхъ мнз являлся; 
Незримый, ты sat быль ужъ миль, 
Твой чудный взглядъ меня томиль, 
Въ душ$ твой голосъ раздавался 
Давно... нфтъ, это былъ не сонъ! 
Ты зуть вошель, я вмигъ узнала, 
Вся обомлЗла, запылала 

И 85 мысляхъ молвила: вотъ онъ! 
Не правда-ль? я тебя слыхала: 

Tu говориль со мной въ тиши, 
Когда я бфднымъ помогала, 

Или молитвой услаждала 

Tocky волвуемой души? 

И въ это самое мгновенье 

Не ты ли, милое вид$нье, 

Въ прозрачной темнот8 мелькнулъ, 
Приникнулъ тихо къ изголовью? 
Не ты-ль съ отрадой и любовью 
Слова надежды мнё шепнулъ? 

Кто ты: мой ангелъ хи хранитель, 
Нли коварный искуситель? 

Мои сомнфнья разр$фши. 

Быть можеть, это все пустое, 
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Обманъ неопытной души! 

И суждено совсфмъ иное... 
Но такъ и быть! судьбу мою 
Отнын® a тебВ вручаю, 
Передъ тобою слезы лью, 
Твоей защиты умолаю... 
Вообрази: a здёсь одна, 
Никто меня не понимаетъ, 
Разсудокъ мой изнемогаетъ, 


1. 


Мзатся тучи, вьются тучи; 
Невидимкою луна 

Освф$щаетъ снфгь летучй; 
Мутно небо, ночь мутна. 

Bay, tıy въ чистомъ пол; 
Колокольчикъ динь-ДинЬ-динь... 
Страшно, страшно по-невол8 
Средь невфдомыхъ равнияъ! 


— Эй, пошелъ, ямщикъ|...— „Ифтъмочи: 
Конямъ, баринъ, тяжело; 

Вьюга ми слипаетъ очи; 

Вс дороги занесло; 

Хоть убей, слВда не видно; 

Сбились мы. Что дёлать намъ? 

Въ полВ б%съь насъ водить, видно, 
Да кружнтъ по сторонамъ. 


„Посмотри: вонъ, вонъ играетъ, 
Дуетъ, плюеть на меня; 

Воть — теперь въ оврагъ толкаеть 
Одичалаго коня; 

Тамъ верстою небывалой 

Онъ торчаль передо мной; 

Тамъ сверкнулъ онъ искрой малой 
И nponass во тьм8 пустой.“ 


Мчатся тучи, вьются тучи; 
Невидимкою луна 
Освфщаеть сифгь летуч!й; 
Мутно небо, ночь мутна. 


НП молча гибнуть я должна. 

Я жду тебя: единымъ взоромъ 
Надежды сердца оживи 

И сонъ тяжелый перерви, 

Увы, заслуженнымъ укоромъ! 
„кончаю! страшно перечесть... 
Стыдомъ и страхомъ замираю; 
Ho мн$ порукой ваша честь, 

И см$зо ей себя ввЗраю...“ 


btcbi. 


— Саль намъ HET кружиться 1016; 
Колокольчикъ BAPYTb умолкъ; 

Кони стали... — Что тамъ въ пол8? — 
„Ато ихъ знаетъ: пень иль волкъ?“ 


Вьюга злится, вьюга плачетъ; 
Кони чутк1е храпятъ; 

Вонъ ужъ онъ далече скачетъ, 
Лишь глаза во мглВ горятъ! 
Кони снова понеслися; 
Колокольчикъ IBHb-AUHb-AHHb... 
Вижу: духи собралися 

Средь б$л$ющихъ равнинъ. 


Безконечны, безобразны, 

Въ мутной м$%сяца игр$ 
Закружились б$сы разны, 

Будто листья въ ноябр$... 
Сколько ихъ! Куда ихъ гонать? 
Что такъ жалобно поютъ? 
Домоваго ли хоронятъ, 
ВЪдьму-ль замужъ выдають? 


Мчатся тучи, вьются тучи; 
Невидимкою луна 
Oc»tmaers снфгъ летучй; 
Мутно небо, ночь мутна. 
Мчатся бВсы рой за роемъ 
Въ безпредёльной вышинВ, 
Визгомъ жалобныхь и воемъ 
Нэадрывая сердце мн$... 


12. Изъ поэмы „Полтава“, 


"Тиха Украинская ночь. 
Прозрачно небо. Звфзды блещуть. 
Своей дремоты превозмочь 


Не хочетъ воздухъ. Чуть трепещуть 
Сребристыхъ тополей листы. 
Луна спокойно съ высоты 
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Надъ Блою-Церковью сляетъ, 

И пышныхь Гетмановъ сады, 

И старый замокъ озаряетъ. 

И тихо, тихо все кругомъ; 

Но въ замкВ шовоть и смятенье. 
Въ одной изъ башенъ подъ окномъ, 
Въ глубокомъ, тяжкомъ размышлень$, 
Окованъ, Кочубей сидитъ 

И мрачно на небо глядитъ. 

Заутра казнь. Но безъ боязни 
Онъ мыслить объ ужасной казни; 
О жизни не жалфетъ онъ. 

Что смерть ему? — желанный сонъ. 
Готовъ онъ лечь во гробъ кровавый. 
Дрема долить. Но, Боже правый! 
Къ ногамъ злодфя, молча, пасть, 
Какъ безсловесное созданье, 
Царемъ быть отдану во власть 
Врагу Царя на порутанвье, 
Утратить жизнь — и съ нею честь, 
Друзей съ собой на плаху весть, 
Надъ гробомъ слышать ихъ проклятья, 
Ложась безвиннымъ подъ топоръ, 
Врага веселый встр%тить взоръ, 

И смерти вннуться въ объятья, 

Не завфщая никому 

Вражды къ злодфю своему!... 

И вспомниль онъ свою Полтаву; 
Обычный кругъ семьи, друзей, 
Минувшихь дней богатство, славу, 
И пфени дочери своей, 

И старый домъ, rab онъ родился, 
Tat зналь и трудъ, и мирный солъ, 
И все, ч$иъ въ жизни насладился, 
Что добровольно бросилъ онъ, 

И для чего! — 

Но ключь въ заржавомъ 

Замк$ гремить — и пробужденъ 
Несчастный думаетъ: воть онъ! 
Вотъ на пути моемъ кровавомъ 
Мой вождь подъ знаменемъ Креста, 
Гр®ховъ могу Й разр$шитель, 
Духовной скорби врачъ, служитель 
За насъ распятаго Христа, 

Его святую кровь и тфло 
Принесшй мнф, — да уврёплюсь, 
Да приступлю ко смерти смфло 

И жизни вфчной пр1общусь! 


И съ сокрушеньемъ сердечнымъ 

Готовъ несчастный Кочубей 

Предъ Всесильнымъ, Безконечнымъ 

Излить тоску мольбы своей. 

Но не отшельника сватаго, 

Онъ гостя узнаетъ инаго — 

Свирфпый Орликъ передъ нимъ, 

И отвращеньемъ томихжъ, 

Страдалець горько вопрошаетъ: 

Ты зд$сь, жестомй человЪкъ? 

Зач мъ посх5дюй мой ночлегъ 

Еще Мазепа возмущаетъ? 

Орликъ. Допросъ ие конченъ. ОтвЪ- 
чай. 

Кочубей. Я отвфчахь уже, ступай, 

Оставь меня. 

Орликъ. Еще признанья 

Панъ. Гетманъ требуетъ. 

Кочубей. Но въ чемъ? 

Давно созналел я во всемъ, 

Что вы xortıu. Показанья 

Мон sch ложпы. Я лукавъ, 

Я строю козни. Гетманъ правъ. 

Чего вамъ боле? 

Орликъ. Мы знаемъ, 

Что ты несчетно быль богатъ, 

Mu знаемъ, не единый KIAXT 

Тобой въ ДиканькВ укрываемъ. 

Свершиться казнь твоя холжна; 

Твои имфня сполна 

Въ казну поступятъь войсковую — 

Таковъ законъ. Я указую 

Te6% послёдьЙ долгъ: открой, 

Гдф клады, скрытые тобой? 

Кочубей. Такъ, не ошиблись вы, 
три клада 

Въ сей жизни были мн отрада. 

И первый кладъ мой честь была — 

Кладъ этоть пытка отняла; 

Другой былъ кладъ невозвратимый 

Честь дочери моей любимой: 

Я день и ночь надъ нимъ дрожалъ... 

Мазепа этотъ кладь укралъ!... 

Но сохраниль я кладъ послБ дн, 

Мой трей кладъ — святую месть, 

Ее готовлюсь Богу снесть. 

Орликъ. Старикъ, оставь пустыя 
бредни; 
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Сегодня покидая свЪтЪ, Cr собой возьмите дочь мою, 
Питайся мыслью суровой. Она сама вамъ все разскажетьъ, 
Шутить не время. Дай отв$тъ, Сама sch клады вамъ укажеть; 
Когда не хочешь пытки новой: Но ради Господа молю, 

Tı5 спратахль деньги? Теперь оставь меня въ поко$. 
Кочубей. Злой холопъ! Орлииъ. ГдЁспряталъ деньги? укажи! 
Окончить ли допросъ нех$ной, Не хочешь? — Деньги rıb, скажи, 
Повремени, дай лечь мн въ гробъ, Иль выйдетъ слдстве плохое. 
Тогда ступай себф съ Мазепой Подумай, мВсто намъ назначь. 

Мое насх8д1е считать, Молчишь? — Ну, въпытку. Гей, палачъ ! 
Охровавленными перстами Пахлачь вошель. 

Мои подвалы разрывать, О, ночь мучен!й ! 

Рубить и жечь сады съ домами; ОИ 


13. Изъ „Бориса Годунова“. 


Ночь. Келья въ Чудовомъ монастырю. 
(1603 года.) 
Отецъ Пименъ, Григор!й (спящий). 


Пименъ (nuwems npeds лампадой). 
Еще одио, посяднее сказанье — 
И лЬтопись окончена моя, 
Исполненъ долгъ, завфщанный оть Бога 
Mut, грёшиому. Недаромъ многихъ лфть 
Свид$телемъ Господь меня поставилъ 
И книжному искусству вразумиль: 
Когда нибудь монахъ трудолюбивый 
Найдетъ мой трудъ усердный, безыменный; 
ЗасвЪтитъ онъ, какъ я, свою лампаду, 
И пыль вфковъ отъ хартЙ отраяхвувъ, 
Правдивыя сказанья перепишетъ, — 
Да вЪдаютъ потомки православныхъ 
Земли родной минувшую судьбу, 
Своихъ царей великихъ поминаютъ 
За ихъ труды, за славу, за добро; 
A за гр$хи, за темныя дфявья 
Спасителя смиренно умоляютъ. 
На старости я сызнова живу; 
Минувшее проходитъ предо мною... 
Давно-ль оно неслось событ! полно, 
Волнуяся, какъ море-океанъ? 
Теперь оно безмолвно и спокойно: 
Немного zum мн® память сохранила, 
Немного словъ доходить до меня, 
А прочее погибло невозвратно!... 
Но близокъ день, лампада догораеть — 
Еще одно, послфднее сказанье. (Пишетъ.) 


Tpuropiä (npo6yscdaemca). 
Все тоть ze сонъ! Возможно-ль? Въ трей pasz! 
Проклятый сонъ!... А все передъ лампакой 
Старикъ сидитъ да пишеть — и дремотой, 
Знать, во всю ночь онъ не смыкаль очей. 
Какъ я люблю его спокойный видъ, 
Когда, душой въ мивувшемъ погруженный, 
Онъ 1$топись свою ведетъ; и часто 
Я угадать хотВлъ, о чемъ онъ пишетъ: 
О темномъ ли владычеств® татаръ? 
О казнахъ ли свир$пыхъ Гоанна? 
О бурномъ ли новогородскомъ вЁч$? 
О славВ ли отечества? Напрасно! 
Ни на чел высокомъ, ни во взорахъ 
Нельзя прочесть его сокрытыхъ думъ; 
Все TOT же видъ — смиренный, вехичавый ... 
Такъ точно дьякъ, въ приказахъ посёдфлый, 
Спокойно зритъ на правыхъ и виновныхъ, 
Добру и злу внимая равнодушно, 
Не вфдая ии жалости, ни гнфва. 


Пименъ. 
Проснузса, братъ. 
Григория. 
Благослови меня, 
Честный отецъ, 


Пименъ. 
Благослови, Господь 
Тебя и днесь, H присно, и во в$ки. 


Григор. 
Ты все писахль и сномъ не позабылся, 
A мой покой бфсовское мечтанье 
Тревожило, и врагъ меня мутилъ: 
Миф снилося, что лЬстница крутая 
Меня веза на башню; съ высоты 
Mub видфлась Москва, что муравейникъ; 
Ввизу народъ на площади kHıkız 
ПН ва меня указываль со см$хомъ; 
И стыдно мн$, и страшно становилось — 
И падая стремглавъ, я пробуждался... 
Н три раза мн} снился тотъь же сонъ. 
Не чудно ли? 


Пименъ. 
Младая кровь играетъ; 
Смиряй себя молитвой и постомъ, 
И сны твои вид легкихъ будуть 
Исполнены. Донын8 — если a, 
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Невольною дремотой обезсиленъ, 

Не сотворю молитвы долтой къ ночи — 
Мой старый сонъ не тихъ и не безгрёшенъ: 
Мн8 чудатся то шумные пиры, 

То ратный станъ, то схватки боевыя, 
Безумныя потёхи юныхъ лётъ! 


Григор\Я. _ 
Какъ весело провелъ свою ты младость! 
Ты воевалъ подъ башнями Казани, = 
Ты рать Литвы при Шуйскомъ отражаль, 
Ты видфль дворъ и роскошь Гоанна! 
Счастливъ! & я оть отроческихь хётъ 
По кемамъ скитаюсь, бВдный инокъ! 
Зач мъ и mub не тёшиться въ болхъ, 
Не пировать за царскою трапезой? 
Успль бы я, какъ ты, на старость л$тъ, 
Оть суеты, оть м!ра отложиться, 
Произнести моиашества обфтъ 
И 55 тихую обитель затвориться. 


Пименъ. 


Не сфтуй, брать, что рано грёшный свфтъ 
Покинухь ты, что мало искушенй 

Послалъ тебВ Всевышний. ВЗрь ты mut: 
Насъ издали илфняють слава, роскошь 

И женская лукавая любовь. 

Я долго жилъ и многимъ насхадился; 

Но съ той поры лишь вф$даю блаженство, 
Какъ въ Монастырь Господь меня привелъ. 
Подумай, сынъ, ты о цараяхъ великихъ: 

Кто выше ихъ? Единый Богъ. Кто см%еть 
Противу нихъ? Никто. А что же? Часто 
Златой в$нецъ тажель имъ становился — 
Они его м$няли Ha клобукъ. 

Царь Гоаннъ искаль успокоенья 

Въ подоб1и монашескихъь трудовъ; 

Его дворецъ, любимцевъ гордыхъ полный, 
Монастыря видъ новый принималь: 

Кром шники въ тафьяхъ и власяницахъ 
Послушными лвлялись чернецами, 

А грозный царь — игумномъ богомольнымъ. 
Я видфль зд$сь, вотъ въ этой самой кельЁ 
(Въ ней жиль тогда Кириллъ многострадальный, 
Мужь праведный; тогда ужъ и меня 
Сподобилъ Богъ уразум$ть ничтожность 
М!рскихь суетъ), здсь видФлхь я царя, 
Усталаго отъ гнёвныхь думъ и казней: 
Зедумчивъ, тихъ сидфль межъ нами Грозный; 
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Мы nepex% нимъ недвижнио стояли, 

И тихо онъ бесфду съ нами велъ. 

Онъ говорилъ игумну и всей братьЗ: 
„Отцы мои, желанный день придеть — 
Предстану здфсь, алкающ спасенья; 
Ты, Никодимъ, ты, Ceprifi, ты, Вириллъ, 
Вы sch — обфтъ примите мой духовный: 
Приду къ вамъ, преступникъ окаянный, 
H схиму здфсь честную восприму, 

Къ стопамъ твоимъ, святый отецъ, припадши.“ 
Такъ говорихь державный государь, 

И сладко р%чь изъ устъ его лилася, 

И плакаль онъ. А мы въ слезахъ молились, 
Да ниспошлеть Господь любовь и маръ 
Его душ$, страдающей и бурной. 

А cua» 9еодоръ? На престол 

Овъ воздыхалъ о мирномъ жити 
Молчальника. Онъ царсые чертоги 
Преобратилъ въ молитвенную келью; 
Тамъ тяжкм, державныя печали 

Святой душн его не возмущали. 

Богъ возлюбилъь смиреше царя, 

Н Русь при немъ во славЪф безмятежной 
Ут$шилась — & въ часъ его кончины 
Свершилося неслыханное чудо: 

Къ его одру, царю едину зримый, 
Явился мужъ необычайно свфтелъ, 

И началъ съ нимъ бесф$довать деодоръ 
Н называть великимъ патрархомъ... 

И вс$ кругомъ объяты были страхомъ, 
Уразумфвъ небесное видфиъе, 

Зане святый владыка предъ царемъ 

Во храмин$ тогда не находился. 

Когда же онъ преставился, палаты 
Неполннлись сватымъ благоуханьемъ, 

И ликъ его, какъ солнце, просялъ — 
Ужьъ не видать такого намъ царя. 

О страшное, невиданное горе! 
Прогн$вали мы Бога, corptmuan: 
Владыкою ce6% цареубцу 

Мы нарекли. 


Григор. 
Давно, честный отецъ, 
Хотфлось мн тебя спросить о смерти 
Димитр1я-царевича; въ то время 
Ты, говорятъ, былъ въ Угличф. 
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Охъ, цомню! 
Привелъь меня Богъ видфть злое дфло, 
Кровавый rpbxs. Тогда я въ дальй Угличь 
На нфкое быль усланъ послушанье. 
Пришелъ a въ ночь. Наутро, въ часъ обёдни, 
Вдругъ слышу звонъ... ударили въ набать... 
К&рикъ, шумъ... Бёгуть на дворъ царицы. Я 
Cobmy туда-жь — & тамъ уже весь городъ 
Глажу: лежить зарфзанный царевичъ, 
Царица-мать въ безпамятств$ надъ нимъ, 
Кормилица въ отчаяньи рыдаетъ, 
А тутъ вародъ, остервенась, волочитъ 
Безбожную предательницу-мамку... 
Вдругъ между нихъ, свирфпъ, отъ злости блёденъ, 
Является Гуда-БитяговсяйЙ. 
„Вотъ, вотъ злодфй!“ раздался общ вопль, 
H вмигь его не стало. Туть народъ 
Всл$дъ бросилса бЪжавшимъ тремъ убйцамъ; 
Укрывшихся злодфевъ захватили 
И привели предъ теплый трупъ младенца, 
И чудо — вдругь мертвецъ затрецеталъ: 
„Покайтеся!“ народъ имъ завопилъ: 
И въ ужасВ подъ топоромъ злодВи 
Покваятись — и назвали Бориса. 


Григор. 
Какихъ былъ лёть царевичъ уб1енный? 


Пименъ. 
Да аётъ семи; ему-бы нын$ было — 
(Тому прошло ужъ десять 2$тъ... нзтъ, больше: 
Двзнадцать ıbrb) — онъ былъ бы твой ровесникъ 
Н царствоваль; но Богъ судиль иное. 
Сей повзстью плачевной заключу 
Я лЁтопись свою; съ тёхъ поръ я мало 
Вникаль въ дфла wipcxia. Братъ Григор, 
Ты грамотой свой разумъ просвфтилъ, 
Te6% свой трудъ передаю. Въ часы 
Свободные отъ подвиговъ духовныхъ 
Описывай, не мудрствул лукаво, 
Все то, чему свидВтель въ жизни будешь: 
Войну и миръ, управу государей, 
Угодниковъ святыя чудеса, 
Пророчества и знаменья небесны — 
А мн$ пора, пора ужь отдохнуть 
И погасить лампалу... Ho звонятъ 
Ks заутрен$... Благослови, Господь, 
Своихь рабовъ!... Подай косгызь, Григор. (Уходить.) 


Григор. 
Борисъ, Борисъ! все предъ тобой трепещетъ, 
Никто тебз не см%еть и напомнить 
О жреб1и несчастнаго младенца; 
А между тфиъ отшельникъ въ темной кельф 
Sıbch на тебя доносъ ужасный пишетъ... 
И не уйдешь ты отъ суда мрскаго, 
Какъ не уйдешь оть Божьяго суда. 


——— 


b) А. S. Gribojedow (Александръ CeprbeBHyb 
Грибоздовъ, 1795—1829). 





Bevor wir zu Puschkins Schule übergehen, wollen wir seinem hochbegab- 
ten, in der Blüte seiner Schaffenskraft von gewaltsamem Tod dahingera ten 
Freunde, Gribojedow, dem genialen Schöpfer des klassischen Lustspie „Горе 
отъ умё“ einen Ehrenplatz einräumen. G. gehört einer reichen adligen Familie 
an, studierte Jura auf der Moskauer Universität und beschäftigte sich insbe- 
sondere mit Politik und Nationalökonomie. Er machte 1812 den Feldzug mit. 
Nach seinem Abschied wendete er sich der Bearbeitung dramatischer Stoffe zu 
(Молодые супруги, Студенть, Приторная вевфрность и пр.). 1818 wurde ег 
Gesandtschaftssekretär in Persien, wo er die persische Sprache und Litteratur 
kennen lernte, dem Schah wichtige Dienste leistete und von ihm geachtet und aus- 
gezeichnet wurde. 1822 wurde er dem Generalgouverneur in Georgien (I'py3ia) 
attachiert. Während dieser Zeit vollendete er sein obengenanntes Hauptwerk. 
Die Zensur in Petersburg verbot die Aufführung und die Drucklegung des 
Stückes, aber blitzschnell wurde es in mehr als 40000 Abschriften in ganz 
Rußland verbreitet. 1827 ging С. wieder als Resident nach Teheran, wo ег am 
30. Jan. 1829, samt 26 Mitgliedern der russischen Gesandtschaft, von einem auf- 
rübrerischen Pöbelhaufen grausam umgebracht wurde. Erst drei Jahre nach 
des Dichters Tode wurde „Горе отъ ym&“ in Petersburg aufgeführt und erschien 
1833 im Druck. Das Lustspiel, welches sich durch geistreichen Dialog, epi- 
grammatisch-sprudelnden Witz, klangvoller Verse, von denen viele schon damals 
sprichwörtlich wurden, auszeichnet, enthält getreu nach der Natur gezeichnete 
Charaktertypen aus den zwanziger Jahren. Das Hauptmotiv bildet der Kampf 
zwischen der herrschenden alten und der emporstrebenden jungen Generation. 
Der durch und durch national fühlende, eben aus Westeuropa zurückgekehrte 
Held, Tschazki, wendet sich bestürzt über die Hohlheit und Oberflächlich- 
keit der „großen Welt“, voll Entrüstung gegen alle Verschrobenheit und eifert 
gegen Bureaukratismus und Militarismus; dabei aber mufls er nicht nur seine 
Auserkorene einbüfßsen, die einem kriechenden und heuchlerischen Hohlkopf, 
Protege ihres Vaters, den Vorzug giebt, sondern wird überdies von der - 
sellschaft als politisch gefährlich verfolgt und schließlich gar für wahnsinnig 
erklärt. — Das Stück erlebte ca. 50 Ausgaben. Ausg. sämtl. Schriften G-'s СПб. 
1854, 1857 u. 1860, auch Berlin 1860 (vollständig. Biogr. von Becexosckifi 
(Русс. Библот. Стасюлевича 1874, т. У.). Abhandlungen von Б5линсЕй, 
т. Ш., Вяземсый, Гоголь, Шевыровъ (Москвитанинь 1851, No. 8), Дудышкинъ 
(Современникъ 1847, No. 1 u. 3), Григорьевъ (Русс. Слово 1859, №. 2) u. Гон- 
чаровъ (Мильйонъ терзанй, СПб. 1881). Deutsche Übersetzung von Bertram: 
„Vernunft schafft Leiden“, Leipzig 1853; französ. von Legrelle: „Le malheur 
d’avoir de l’esprit“ 1885. 
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Изъ комеди „Горе оть Ума“. 
Abäcrsie 2. Явлеше 2. 


Фамусовъ, Слуга и Чаце!Й. 


Фамусов. 
А, Александръ Андреичъ, просимъ! 
Садитесь-ка. 


Чацый. 
Вы заняты? 


Фамусовъ (слу). 
Поди. (Cayıa уходить. 
Да, разныя ıbıa на ПАМЯТЬ BL КНИГУ ВНОСИМЪ: 
Забудется, того гляди. 


Чацей 
Вы что-то невеселы стали? 
Скажите, отчего? ПрЁздъ не въ пору мой? 
Ужъ Софь& Павловн® какой 
Не приключилось-ли печали? 
У васъ въ лиц, въ движеньяхь суета. 


Фамусов. 
Axt, батюшка! нашель загадку: 
Не весель я! Въ мои лёта 
Не можно же пускаться мнё въ присядку. 
Чацей. 

Никто не притлашаетъ васъ; 

Я только-что спросилъ два слова 
Объ СофьЁ Павловн®: быть-можетъ, нездорова? 


Фамусовъ. 
Тьфу, Господи прости! Пать тысячъ разъ 
Твердить одно и то же: 
To Софьи Павловны на свфтё нфть пригоже, 
То Софья Павловна больна. 
Скажи: теб понравилась она? 
Обрыскаль св$тъ — не хочешь-ли жениться? 
Чацый. 
А вамъ на что? 
Фамусовт, 
Меня не худо бы спроситьсл: 
ВЪЗдь, я ей ифсколько сродни; 
По крайней м$рЪ, искони 
Отцомъ не даромъ называли. 


Yaneia. 


Пусть а посватаюсь, вы чтб бы мнВ сказали? 
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Фамусов. 
Сказалъ бы я: во-первыхъ, не блажи, 
Имфньемъ, брать, не управляй опхошно, 
А главное — поди-ка, посхужи. 
Чацыд. 
Служить-бы радь — прислуживаться тошио. 
Фамусовъ. 
Воть то-то — sch вы гордецы! 
Спросили бы, какъ дфлали отцы? 

Учились бы, на старшихъ гладя. 

Вотъ, напримфръ, покойникъ дядя, 
Максимъ Петровичъ: онъ не то на серебрё — 
На золотВ Фдалъ; сто челов къ къ услугамъ! 

Весь въ орденахъ: Взжаль-то вфчно цугомъ; 
ВфЕъ при Двор — да при какомъ Двор$! 
Тогда не то, что aut: 
При государынВ служиль Екатерин$! 
А въ тё поры BCh важны — въ сорокъ пудъ: 
Раскланяйся — тупеемъ не кивнутъ. 

Вельможа въ случа — тёмъ паче 
Не какъ другой: и пилъ, и Зль иначе. 

А дядя — что твой князь, что графь! 

Серьёзный видъ, надменный нравъ — 

Когда же надо подслужиться, 

И овь стибался въ перегибъ. 

Ha .xyprarb ему случилось оступиться: 
Упалъ — да такъ, что чуть затылка не прошибъ. 

Старикъ заохаль: голосъ хринкой 
Быль Высочайшею пожахлованъ улыбкой — 

Изволили смфяться. Какъ-же онъ? 
Привсталь, оправился, хот®ль отдать поклонъ — 

Упалъ вдругорядь ужъ нарочно; 

А хохотъ пуще — онъ и въ трей также точно. 
А? какъ по вашему? По нашему — смышлёаъ: 
Упаль онъ больно — всталъ здорово. 

За то, бывало, въ вистъь кто чаще приглашенъ? 

Ктб слышить при Дворф привётливое слово? 

Максимъ Петровичь! Ктб предъ всзми знать почетъ? 
Максимъ Петровичъ! Шутва! 

Въ чины выводить кто и пенсия даётъ? 

Максимъ Петровичь! А? Вы, нынёшше — ву-тка! 


Чацый. 
И точно начать свфть глуп$тЬ, 
Сказать вы можете, вздохнувши! 
Какъ посравнить, да посмотр$ть 
ВЪкъ нынфшийЙ и вЗкъ минувший — 
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Свфжо предаше, & вЪрится съ трудомъ, 
Какъ тотъ и славился, чья чаще гнулась шея, 
Какъ не въ войнЪ, a въ мир брали лбомъ: 
Стучали объ полъ, не жалёЁя. 
Кому нужда — тфмъ спфсь, лежи они въ пыли, 
А т%мъ, кто выше — хесть, какъ кружево, плели. 
Прямой быль вЗкъ покорности и страха! 
Bc#$, подъ личиною усермя къ царю... 
(Я ве о дядюшк$ о вашемъ говорю: 
Его не возмутимъ мы праха.) 
Но, между тфмъ, кого охота заберётъ, 
Хоть въ раболВиств$ самомъ пылкомъ, 
Теперь, чтобы см$шить народъ, 
Отважно жертвовать затылкомъ? 
А сверстничекъ, & старичёкъ 
Иной, глядя на тотъ скачёкъ 
H разрушаясь въ ветхой кож, 
Чай приговаривалъ: „ахъ, если бы мн тоже!“ 
Хоть есть охотники поподличать вездф, 
Да нынче см$хъ страшить и держить стыдъ въ уздф. 
Не даромъ жалуютъ ихъ скупо государи! 


Фамусовъ. 
Ахъ, Боже мой, онъ карбонарй! 
UYanein. 
Hr»! иынче свфть ужъ не таковъ! 
Фамусовъ. 
Опасный человфкъ! — 
ЧацюЯ. 
Вольнфе всяый дышить 
И не торопится вписаться въ полкъ шутовъ. 
Фамусовъ. 
Что говорить? — А говоритъ, какъ пишетъ. 
ЧацыЯ. 
У покровителей зфвать на потолокъ, 
Явиться помолчать, пошаркать, NOOOBAATE, 
Подставить стулъ, поднять платокъ... 
Фамусовъ. 
Онъ вольность хочетъь проповздать! 
`Чацый. 
Кто путешествуетъ, въ деревнф кто живёть... 
Фамусовъ. 
Да онъ властей не признаёть! 
Yauei#. 
Ато служить дёлу, & не лицамъ... 
17 
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Фамусовъ. 
Сказать бы я: во-первыхъ, 7’. „поданъ 
Ныфньемъ, брать, Be yan’.-" „, столицамъ! 
А главное — поди-к“ ..”“ 


‚тих дамъ. 


р + дубов. 
“a ить досадно! 
д” Чаще. 
PM бранихь я безпощадно; 
g1sD вамъ BO власть: 
HF Отвиньте часть 
(on нашимъ временамъ въ придачу — 
ya; такъ и быть я ие заплачу. 


Сзужить-бг 


Фамусовъ. 
И snars васъ не хочу: разврата не терплю! 
ЧацЕйШ. 
Я досказалъ, 
Фамусовъ. 
Добро, заткнуль я уши! 
Чацыя. 


Ha что-жъ? Я ихъ не оскорбдю. 
Фамусов (скоро1оворкой). 
Вотъ рыскають по свфту, бьютъ баклуши; 
Воротятся — отъ нихъ порядка жди! 
Чацый. 
Я пересталъ. 
Фамусовъ. 
Пожалуй, пощади! 
Чацыйх. 
Длить споры не моё желанье. 
Фамусовъ. 
Хоть душу отпусти на покалвье! 


Явлене 5. 
Чацк!й, Фамусовъ и Скахозубъ. 


Фамусовъ, 
СергЪй СергФичъь, къ намъ, сюда-съ, 
`Прошу покорно — здфсь тепле: 
Отдушничекъ откроемъ поскорфе. 
Скалозубъ ('устымь басом». 
Зачфмъ-же лазить, напримфръ, 
Сахияъ? Мн совфстпо, какъ честный офицеръ! 
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Фамусовъ. 
Неужто для друзей не дфлать mat ни шагу? 
СергЪй Серг$ичъ дорогой, 
Кзадите шляпу, сдфньте шпагу. 
Воть вамъ софа: раскиньтесь па цокой. 


Скалозубъ. 
Куда прикажете, лишь только бы усфсться... 
(Всь трое садятся. Чаций поодаль). 


Фамусовъ. 
Ахъ, батюшка, сказать, чтобъ не забыть: 
Позвольте намъ своими счесться, 
Хоть дальниии — наслфдства не дЪлить. 
Не знали вы, а я подавно — 
(Спасибо, научилъ двоюродный вашъ братъ!) 
Какъ вамъ доводится Настасья Николавна ? 


Скалозубъ. 
Не знаю-съ, виноватъ: 
Мы съ нею вифст не служили. 


Фамусовъ. 

Ceprtä СергФнчъ, это вы-ли? 
Н$ть, я передъ роднёй, rat встрЪтится, подзкомъ; 

Сыщу её на дн морскомъ. 
При мн$ служащ!е чуж!е очень р$дки: 
Веё больше сестрины, свояченицы AbTEN; 

Одинъ Молчалинъ мн$ не свой, 

И то затёмъ, что дЪловой. 
Какъ станешь представлять къ крестишку-ли, къ ифстечку, 
Ну какъ не порадфть родному человфчку! 
Одвако, братецъ вашъ мнф другъ и говорилъ, 
Что вами выгодъ тьму по служб$ получилъ. 


Скалозубъ. 

Br тринадцатомъ году мы отличались съ братомъ 

Вь тринадцатомъ егерскомъ, & посл въ сорокъ-патомъ. 
Фамусовъ. 

Да, счастье, у кого есть эдакой сынокъ! 

Имф$етъ, кажется, въ петличкЪ орденокъ? 
Скалозубъ. 

За третье августа. Засфли мы въ траншею. 

Ему данъ съ бантомъ, мн$ — на шею. 

Фамусовъ. 

Любезный человфкъ! И посмотрФть, такъ хватъ. 

Прекраспый человфкъ двоюродный вашъ братъ. 
Скалозубъ. 

Но врфпко Ba6paıca какихъ-то новыхъ правилъ. 

17* 
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Чинъ сл$довалъ ему — онъ службу вдругъ оставилъ,. 
Въ деревн$ книги сталъ читать. 


Фамусовъ. 
Вотъ молодость! Читать, а посл — хвать! 
Вы повели себя исправно: 
Давно полковники, & служите недавно. 


Скалозубъ. 
Довольно счастливъ я въ товарищахь моихъ; 
Ваканс1и какъ-разъ открыты: 
То старшихъ выключатъь иныхъ, 
Apyrie, смотришь, перебиты. 


Фамусовъ. 
Да! ч$мъ Господъ кого поищеть — вознесёть! 


Скалозубъ. 
Бываетъ, моего счастзивфе везётъ: 
У насъ въ пятнадцатой дивиз!и, не далф, 
Объ нашемъ хоть сказать бригадномъ генера1$. 


Фамусовъ. 
Помилуйте, а вамъ чего не достаётъ? 


Скалозубъ. 
Не жалуюсь, не обходили; 
Однако за полкомъ два года поводили. 


Фамусовъ. 
Въ погонь-ли за полкомъ? 
За то, конечно, въ чёмъ другомъ 
За вами далеко тянуться. 


Скалозубъ. 


Нфтъ-съ, cräpte меня по корпусу иайдутся: 
Я съ восемьсотъ-девятаго служу. 

Да, чтобъ чины добыть, есть мног1е каналы; 

Объ нихъ, какъ истинный философъ, я сужу: 
Мн$ только бы досталось въ генералы. 


Фамусовъ. 


Н славно судите. Дай Богъ здоровья вамъ 
И генеральсюй чинь — a тамъ, 
Зач$мъ откладывать бы дальше, 

Р$чь завести о генеральш® ? 


Скалозубъ. 
Жениться? Я ничуть не прочь. 


Фамусовъ. 
Чго-жь? У кого сестра, племянница есть, дочь... 
Въ Mockst, вфдь, HBTE нев8стамъ перевода: 
Чего! плодятся годъ отъ года! 
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А, батюшка, признайтесь, что едва 
Гл сыщется ещё столица, какъ Москва? 
Скалозубъ. 
Дистанщая огромнаго разм$ра. 
Фамусовъ. 
Вкусъ, батюшка, отм$нная манера, 
На всё свои законы есть. 
Зотъ, напримЗръ, у насъ ужъ изстари ведётся, 
Что, по oıub, и сыну честь: 
Будь плохонькой, да если наберётся 
Душъь тысячки двф родовыхъ, 
Тотъ и жевихъ; 
Другой хоть прытче будь, надутый всякимъ чванствомъ, 
Пускай себ — разумникомъ слыви, 
А въ семью не включать, на насъ не подиви! 
ВЗдь, только здфсь ещё и дорожать дворянствомъ, 
Да это-ли одно! Возьмите вы хлЪбъ-соль: 
Кто хочеть къ намъ пожаловать — изволь! 
Дверь отперта для званыхъ и незваныхъ, 
Особенно изъ иностранныхъ; 
Хоть честный человфкъ, хоть и$тъ — 
Для насъ равнёхонько: про всфхъ готовъ об$дъ. 
Возьмите вы, отъ головы до пятокъ, 
Ha всфхъ московскихь есть особый отпечатокъ. 
Извольте посмотр$ть на нашу молодёжь, 
Ha юношей, сынковъ и внучатъ: 
Журимъ мы ихъ, & если разберёшь — 
Въ пятнадцать лётъ учителей научатъ! 
А наши старички? Какъ ихъ возьмётъ задоръ, 
Засудать о дфлахъ: что слово — приговоръ. 
ВЗдь, столбовые вс}; въ усъ никому не дуютъ 
И о правительств иной разъ такъ толкуютъ, 
Что, еслибъ кто подслушаль ихъ — бЪда! 
Не то, чтобъ новизны вводили — никогда! 
Спасн насъ Боже! Нфтъ! А придерутся 
Ks тому, къ сему, а чаще ни къ чему, 
Поспоратъ, пошумать и — разойдутся. 
Прямые канцлеры въ отставкф по уму! 
Я вамъ скажу: знать, время не присп$ло, 
Но что безъ нихъ не обойдётся дЪло. 
А дамы? Сунься кто, попробуй, овладЪй! 
Судьи всему, Besab — надъ ними нфтъ судей. 
За картами, когда возстануть общимъ бунтомъ — 
„Дай Bor» repntuie! B#yr, самъ я былъ женатъ! 
Скомандовать велите передь фрунтомъ! 
Присутствовать пошлите ихъ въ сенатъ! 
Ирина Власьевна! Лукерья АлексЪвна! 
Татьяна Юрьевна! Пульхеря Андревна! 
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А дочекъ кто видалъь — хоть голову повзсь! 
Его величество король быль прусскй здесь: 
Дивился не путёмъ московскимъ онъ д%вицамь — 
Нхъ благонравш, не лицамъ. 
И точно! Можно-ли воспитание быть? 
Умфютъ же себя овф принарадить 
Тафтицей, бархатцемъ и дымкой; 
Словечка въ простот$ не скажуть — всё съ ужиикой. 
Французсые романсы вамъ поютъ 
И верхн!я выводатъ нотки; 
Ks военнымъ людямъ такъ и льнуть — 
А потому, что патраотки. 
Р$шитезьио скажу: едва 
Другая сыщется столица, какъ Москва! 


Скалозубъ. 
По моему сужденью, 
 Парь способствовать ей много къ украшенью. 


Фамусовъ. 
Не поминайте иамъ: ужъ мало-ли кряхтятъ! 
Съ тфхъ поръ дороги, тротуары, 
Дома и всё — на новый ладъ. 
Чацыйя. 

Дома новы, но предразсудки стары. 
Порадуйтесь: не истребятъ 

Ни годы ихь, ни моды, ни пожары. 


Фамусовьъ (Чацкому). 
Эй, завяжи на памать узезокъ! 
Просилъ я помолчать — не велика услуга. 
(Скалозубу.) 

Позвольте, батюшка, вотъ-съ, Чацкаго, мн$ друга, 
Андрея Ильнча покойнаго сынокъ! 
Не служить, то есть въ томъ онъ пользы не находить; 

Но захоти, Takt былъ-бы дфловой. 

Жаль, очень жаль: онъ малый съ головой, 

И славно пишетъ, переводить... 

Нельзя ие пожазфть, что съ этакимъ умомъ... 


Чацай. 
Нельзя-ли пожазлфть о комъ-нибудь другомъ: 
И похвалы мн$ ваши досаждаютъ! 


Фамусовъ. 
Не a одинъ — sch такъ же осуждаютьъ. 


ЧацЕй. 
А судьи кто? За древностию Abt, 
Къ свободной жизни ихъ вражда непримирима: 
Сужденья черпаютъ изъ забытыхъ галетъ 
Времёнъ очаковскихь и покоренья Крыма. 
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Всегда готовые къ журьбЗ, 
Поютъ всё пень одну и ту же, 
Не зам чая о себ: 
Что crapte, то хуже. 
Ixt, укажите намъ, отечества отцы, 
Которыхь мы должны принать за образцы? 
Не тё-ли, что грабительствомъ богаты, 
Защиту отъ суда въ друзьяхъ нашли, въ родств$, 
ВеликолВиныя соорудя палаты, 
Гл разливаются въ пирахъ и MOTOBCTBE 
И гдВ не истребять киенты-иностранцы 
Прошедшаго житья nozıtlimia черты. 
Да и кому въ МосквБ не зажимали рты 
Обзды, ужины и танцы? 
Не тотъ-ли, вы къ кому меня, ещё съ пелёнъ, 
Для замысловъ вакихъ-то непонятныхъ, 
Дитёй возили па поклонъ — 
Тоть Несторъ негодаевъ знатныхъ, 
Толпою окруженный слугъ? 
Усердствуя, они въ часы вина и драки, 
И честь, и жизнь его не разъ спасали — вдругъ 
Ha нихъ онъ вым$наль борзыя три собаки. 
Или — воть тоть ещё, который, для зат$й, 
Ha кр$постной балетъ согналъ на многихъ фурахъ 
Отъ матерей, отцовъ отторженныхь дётей? 
Самъ погруженъ умомъ въ зефирахъ и амурахъ, 
Заставилъь и Москву дивиться ихъ Kpach; 
Но кредиторовъ тёмъ не COTIACHIL къ отсрочк$; 
Амуры и зефиры zch 
Распроданы по одиночк$. 
Воть тЪ, которые дожили до сфдинъ! 
Вотъ уважать кого велятъь намъ на безлюдьи! 
Воть наши crporie цфнители и судьи! 
Теперь пускай изъ насъ одииъ, 
Изъ молодыхь людей, найдётся врагь искан!й: 
Не требуя ни м$стъ, ни повышенья въ чинъ, 
Br науки онъ вперить умъ, arıymik познан, 
Или въ душВ его cam» Богъ возбудить жаръ 
Къ искусствамъ творческнмъ, высокимъ и прекраснымь — 
Они тотчасъ: разбой! пожаръ! 
И прослывёшь у нихь мечтателемъ опаснымъ. 
Мундиръ, одинъ мундиръ! Онъ, въ прежнемъ ихъ быту, 
Когда-то укрываль — расшитый и красивый — 
Ихъ слабодуще, разсудка нищету — 
И намъ за ними путь счастливый? 
И въ женахъ, въ дочеряхъ къ мундиру та-же страсть. 
Я самъ къ нему давно-ль OT вфжности отрёкся? 
Теперь ужъ въ это миф ребачество не впасть. 
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Но кто-бъ тогда за всфми не увлёкся? 
Когда изъ гварди, иные OT» Двора, 
Сюда на время пр!зжали: 
Кричали женщины „ура!“ 
И въ воздухъ чепчики бросали. 


Фамусовъ (no себя). 
Ужъ втянеть онъ меня въ Okay! ' 
(Громко.) 
Сергзй Серг$ичъ, я пойду 
И буду ждать васъ въ кабинет$. 
(Уходить.) 


ДЪйстье 3. Явлене 22. 
Т$ же!) и Чацк!Й. 


Наталья Дмитр1евна. 
Вотъ 08%! | 


Графиня-Внучка. _ 
Шть! 
Вс$. 
_Шть! 
(Пятятся отз нею въ противоположную сторону.) 
Хлестова. 

Hy, какъ съ безумныхъ глазъ 

darkers драться онъ — потребуетъ къ раздёлкЪ? 


Фамусовъ. 
О, Господи, помилуй грфшныхь насъ! 
(Опаслизо Чацкому.) 
ЛюбезнВйилй, ты не въ своей тарелк$. 
Съ дороги нуженъ сонъ. Дай пульсъ — ты нездоровъ. 
| ЧацЕй. 
Да! мочи нфтъ: милльонъ терзан!й 
Груди оть дружескихъ тисковъ, 
Ногамъ оть шарканья, ушамъ оть восклицан!й, 
А пуще голов$ отъ всякихъ пустяковъ! 
(Подходить къ Софь.) 
Душа здфсь у меня какимъ-то горемъ сжата. 
И въ многолюдств$ я потерянъ, самъ не свой. 
Н$тъ, не доволенъь я Москвой! 


Хлестова. 
Москва, вишь, виновата! 


Фамусовъ. 
Подальше отъ него! 


1) Хлестова, Софья, Молчалинъ, Платонъ Михайловичъ, Наталья Дми- 
rpiesHa, Графиня-внучка, Княгиня съ дочерьми, Загор®цкШ, Скалозубъ, Фэ- 
мусовъ и многе друпе. 
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(Дълаеть знакь Софт.) 
Г-мъ! Софья! Не гдядитъ! 


Софья (Чацкому). 
Скажите, что васъ такъ гизвить? 


UYanein. 
Въ той комнатф незначущая встр®ча: 
Французикъ изъ Бордо, надсаживая грудь, 
Собралъ вокругъ себя родъ в$ча 
Н сказываль, какъ снаряжался въ путь 
Въ Pocciw, къ варварамъ, со страхомъ и слезами. 
ПраЪхалъ и нашель, что ласкамъ нфтъ конца; 
Ни звука русскаго, ни русскаго лица 
Не встр$тилъ: будто бы въ отечеств$, съ друзьями, 
Своя провинщи. Посмотришь, вечеркомъ 
Онъ чувствуетъ себя здВсь маленькимъ царькомъ: 
Такой-же толкъ у дамъ, так!е же наряды. 
Онъ радъ, но мы не рады! 
Умолкь — и тутъ со всфхъ сторонъ 
Тоска и оханье, и стонъ. | 
„Ахъ, Франщя! нётъ лучше въ м!рф края!“ 
Р8шили дв княжны, сестрицы, повторяя 
Урокъ, который амъ изъ дЁтства натверженъ. 
Куда дфваться отъ княженъ!: 
Я одаль возсылаль желанья 
Сииренныя, однако, вслухъ, 
Чтобъ истребиль Господь печнстый этотъ духъ 
Пустого, рабскаго, слВпого подражанья; 
Чтобъ искру зарониль Онъ въ комъ-нибудь съ душой. 
Кто могъ-бы словомъ и примромъ 
Насъ удержать, какъ крфпкою возжей, 
Отъ жалкой тошноты по сторон чужой! 
Пускай меня объяватъ старовфромъ; 
Но хуже для меня нашъ СЗверъ во-сто врать 
Съ тБхъ поръ, какъ отдалъ всё въ обм$нъ на новый ладъ, — 
И нравы, и языкъ, и старину святую, 
И величавую одежду, на другую, 
По шутовскому образцу: 
XBOCTb сзади, спереди какой-то чудный выемъ, 
Разсудку вопреки, наперекоръ стих!ямъ; 
Движенья связаны и не краса лицу; 
Смфшные, бритые, сЗдые подбородки... 
Какъ платье, волосы — такъ и умы коротки! 
Ахъ, если рождены мы всё перенимать, 
Хоть у китайцевъь бы намъ HECKOAGKO занять 
Премудраго у иихъ незнанья иноземцевъ! 
Воскреснемъ ли когда OTL чужевластья модъ, 
Чтобъ умный, добрый нашъ народъ, 
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Фамусовъ. 
Сказаль бы я: во-первыхь, не блажи, 
Иифньемъ, брать, не управляй оплошно, 
А главное — поди-ка, послужи. 
Чацах. 
Сзужить-бы радъ — прислуживаться томно. 


Фамусовъ. 

Воть то-то — uch вы гордецы! 

Спросили бы, какъ дфлали отцы? 

Учились бы, на старшихъ глядя. 

Вотъ, наприм$ръ, покойникъ дядя, 
Максимъ Петровичъ: онъ не то на серебрё — 
На золотВ Фдалъ; сто человфкъ къ услугамъ! 

Весь въ орденахъ: Ззжаль-то вфчно цугомъ; 
Вфкъ при Двор — да при какомъ Дворф$! 
Тогда не то, что Hunt: 
При государын® служить Екатерин$! 
А въ Tb поры Bch важны — въ сорокъ пудъ: 
Раскланяйся — тупеемъ не кивнутъ. 

Вельможа въ случа — т8мъ паче 
Не какъ другой: и пиль, и ль иначе. 

А дядя — что твой князь, что графъ! 

Серьёзный видъ, надменный нравъ — 

Когда же надо подслужиться, 

И онъ сгибался въ перегибъ. 

Ha куртагВ ему случилось оступиться: 
Упаль — да такъ, что чуть затылка не прошибъ. 

Старикъ заохалъ: голосъ хрипкой 
Былъ Высочайшею пожалованъ улыбкой — 

Изволили см$яться. Кавъ-же онъ? 
Привсталъ, оправился, хотфль отдать поклонъ — 

Упалъ вдругорядь ужъ нарочно; 

А хохоть пуще — онъ и въ трей также точно. 
А? какъ по вашему? По нашему — смышлёнъ: 
Упалъ онъ больно — всталъ здорово. 

За то, бывало, въ вистъь кто чаще приглашенъ? 

Ктб слышитъ при Двор привфтливое слово? 

Максимъ Петровичь! Kr6 предъ вс$ми зналъ почетъ? 
Максимъ Петровичь! Шутаз! 

Въ чины выводить кто и пенсии даётъ? 

Максимъ Петровичъ! A? Вы, нын$шШе — ну-тка! 


Yanzif. 
И точно началь CBbTL глуп$ть, 
Сказать вы можете, вздохнувши! 


Какъ посравнить, да посмотрть 
В$къ нынфший и вфкъ иинуви!й — 
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Свфжо npexanie, а вфритсая съ трудомъ, 
Какъ тоть и славился, Чья чаще гнулась шея, 
Какъ не въ войнЪ, & въ мир брали лбомъ: 
Стучали объ 1015, не жалёя. 
Кому нужда — тфмъ спВсь, лежи они въ пыхи, 
А т$мъ, кто выше — лесть, какъ кружево, плели. 
Прямой быль вЪкъ покорности и страха! 
Веф, подъ личиною ycepxia къ царю... 
(Я не о дядюшк$ о вашемъ говорю: 
Его не возмутииъ мы праха.) 
Но, между тфмъ, кого охота заберётъ, 
Хоть въ раболВиствВ самомъ пылкомъ, 
Теперь, чтобы см$шить народъ, 
Отважно жертвовать затылкомъ ? 
А сверстничевъ, A старичёкъ 
Иной, глядя на TOTB скачёкъ 
И разрутаясь въ ветхой кож, 
Чай приговаривалъ: „ахъ, если бы мнф тоже!“ 
Хоть есть охотники поподличать вездф, 
Да нынче см$хъ страшитъ и держить стыдъ въ уздф. 
Не даромъ жалують ихъ скупо государи! 


Фамусовъ. 
Ахъ, Боже мой, онъ карбонарй! 
Yankif. 
Нфтъ! нынче cBbrs ужъ не таковъ! 


Фамусовъ. 
Опасный человфкъ! 


Чацый. 
Bossute всяюй дышить 
И не торопится вписаться въ полкъ шутовъ. 
Фамусовъ. 
Что говорить? — A говоритъ, какъ пишетъ. 
Yanzi#. 
У покровителей 3bBaTb HA потолокъ, 
Явиться помолчать, пошаркать, пообфдать, 
Подставить стулъ, поднять платокъ... 
Фамусовъ. 
Онъ вольность хочетъ пропов$дать! 
`ЧацЕй. 
Кто путешествуеть, въ деревнз кто живёть... 
Фамусовъ. 
Да онъ властей не признаёть! 
ЧацЕй. 
Кто служить дёлу, а не лицамъ... 
17 
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Фамусовъ. 
Строжайше-бъ запретиль я этимъ господамъ 
Ha выстрфлъ подъфзжать къ столицамъ! 
Чацый. 
Я, навонець, вамъ отдыхъ дамъ. 
Фамусовъ. 
Терп$нья, мочи нфтъ, досадно! 


ЧацыЯ. 
Bams вфкъ бранилъь я безпощадно; 
Предоставляю вамъ во власть: 
Откиньте часть 
Хоть нашимъ временамъ въ придачу — 
Ужъ Takt и быть я не заплачу. 


Фамусовъ. 
Н знать васъ не хочу: разврата не терплю! 
| ЧацЕ&. 
Я досказалъ, 
Фамусовъ. 
Добро, заткнулъь я уши! 
Чацая. 


Ha что-жъ? Я ихь не оскорблю. 
Фамусовь (скороюворкой). 
Вотъ рыскаютъ по свфту, бьыютъ баклуши; 
Воротятсея — отъ нихъ порядка жди! 
Чацый. 
Я пересталъ. 
Фамусовъ. 
Пожалуй, пощади! 
ЧацыЯ. 
Длить споры не моё желанье. 


Фамусовъ. 
Хоть душу отпусти на покаянье! 


Явлеше 5. 
Чацк!й, Фамусовъ и Скахозубъ. 


Фамусовъ, 
Ceprtäi Ceprtu4s, къ намъ, сюда-съ, 
“Прошу покорно — здёсь Tenıte: 
Отдушничекъ откроемъ nockopte. 
Скалозубъ (мустымь басом»). 
Зач мъ-же лазить, наприи$ръ, 
Сампмъ? Mut совфстно, какъ честный офицеръ! 
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Фамусовъ. 
Неужто для друзей не дфлать мн ии шагу? 
Ceprt& Серг$ичзъ дорогой, 
Кладите шляпу, сдВньте шпагу. 
Воть вамъ софа: раскиньтесь на покой. 


Скалозубъ. 
Куда прикажете, лишь только бы усфсться... 
(Всь трое садятся. Чацый поодаль). 


Фамусовъ. 
Ахъ, батюшка, сказать, чтобъ не забыть: 
Позвольте намъ своими счесться, 
Хоть дальними — наслфдства не дЪлить. 
Не знахи вы, & я подавно — 
(Спасибо, научилъь двоюродный вашъ брать!) 
Какъ вамъ доводится Настасья Николавна? 


Скалозубъ. 
Не знаю-съ, виноватъ: 
Мы съ нею вм$стВ не служили. 


Фамусовъ. 

Серт®й Ceprbays, это вы-ли? 
Н$ть, a передь роднёй, гдЪ встр$фтится, ползкомъ; 

Сыщу её на дн морскомъ. 
При мн$ служаще чуже очень р$дки: 
Всё больше сестрины, свояченицы дётки; 

Одинъ Молчалинъ мн не свой, 

И то затфимъ, что дловой. 
Какъ станешь представлять къ крестишку-ли, къ ифстечку, 
Ну какъ не порадЪть родному человфчку! 
Однако, братецъ вашъ мн другъ и говорилъ, 
Что вами выгодъ тьму по служб получилъ. 


Скалозубъ. 

Вь тринадцатомъ году мы отличались съ братомъ 

Въ тринадцатомъ егерскомъ, & посл въ сорокъ-пятомъ. 
Фамусовъ. 

Да, счастье, у кого есть эдакой сынокъ! 

Hunters, кажется, въ петличвЪ орденокъ? 
Скалозубъ. 

За третье августа. Засфли мы въ траншею. 

Ему данъ съ бантомъ, мн$ — на шею. 

Фамусовъ. 

Любезный человфкъ! И посмотрФть, такъ хватъ. 

Прекраспый челов къ двоюродный вашъ братъ. 
СкалозубЪ. 

Ho крфико набрался кавихъ-то новыхъ правилъ. 

17* 
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Чинъ сл$довалъ ему — онъ службу вдругъ оставилъ,. 
Въ деревнф квиги сталъ читать. 


Фамусов?ъ. 
Воть молодость! Чнтать, а посл$ — хвать! 
Вы повели себя исправно: 
Давно полковники, & служите недавно. 


Скалозубъ. 
Довольно счастливъ я въ товарищахь моихъ; 
Ваханс!и какъ-разъ открыты: 
To старшихъ выключатъ иныхъ, 
Apyrie, смотришь, перебиты. 


Фамусовъ. 
Да! ч$мъ Господь кого поищеть — вознесёть! 


Скалозубъ. 
Бываетъ, моего счастливфе везётъ: 
У насъ въ пятнадцатой дивиз!и, не далф, 
06% нашемъ хоть сказать бригадномъ генерал$. 


Фамусовъ. 
Помилуйте, a вамъ чего не достаёть? 


Скалозубъ. 
Не жалуюсь, не обходили; 
Однако за полкомъ два года поводили. 


Фамусовъ. 
Вь погонь-ли за полкомъ? 
За то, конечно, въ чёмъ другомъ 
За вами далеко тянуться. 


Скалозубъ. 
Н$тъ-съ, старфе меня по корпусу найдутся: 
Я съ восемьсотъ-девятаго служу. 
Да, чтобъ чины добыть, есть многе каналы; 
Объ нихъ, какъ истинный философъ, я сужу: 
Мн$ только бы досталось въ генералы. 


Фамусовъ. 


Н славно судите. Дай Богъ здоровья вамъ 
И генеральскЙ чинъ — & тамъ, 
ЗачЪмъ откладывать бы дальше, 

Р$зь завести о генеральш$ ? 


Скалозубъ. 
Жениться? Я ничуть не прочь. 


Фамусовъ. 
Чго-жь? У кого сестра, племянница есть, дочь. . - 
Въ МосквВ, вЗдь, нзть невзстамь перевода: 
Чего! плодятся годъ отъ года! 
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А, батюшка, признайтесь, что едва 
Tıb сыщется ещё столица, какъ Москва? 
Скалозубъ. 
Дистанця огромнаго разм$ра. 
Фамусовъ. 
Вкусъ, батюшка, отм$нная манера, 
На всё свои законы есть. 
Зоть, напримръ, у насъ ужъ изстари ведётся, 
Что, по 07%, и сыну честь: 
Будь плохонькой, да если наберётся 
Душъ тысачки двф родовыхъ, 
Тоть и женихъ; 
Другой хоть прытче будь, надутый всякимъ чванствомъ, 
Пускай ce6% — разумникомъ слыви, 
А въ семью не включать, на насъ не подиви! 
В$дь, только здфсь ещё и дорожать дворянствомъ. 
Да это-ли одно! Возьмите вы хлЪфбъ-соль: 
Кто хочетъ Kb нахъ пожаловать — изволь! 
Дверь отперта для званыхь и незваныхтъ, 
Особенно изъ иностранныхъ; 
Хоть честный человфкъ, хоть ить — 
Для насъ равнёхонько: про всфхъ готовъ обфдь. 
Возьмите вы, отъ головы до пятокъ, 
На всфхъ московскихъ есть особый отпечатокъ. 
Извольте посмотрфть на нашу молодёжь, 
Ha юношей, сынковъ и внучать: 
Журимъ мы ихъ, & если разберёшь — 
Въ пятнадцать лфтъ учителей научатъ! 
А наши старички? Какъ ихъ возьмёть задоръ, 
Засудять о дфлахъ: что слово — приговоръ. 
В$дь, столбовые всф; въ усъ никому не дують 
Н о правительств иной разъ такъ толкують, 
Что, еслибъ кто подслушаль ихъ — 0$да! 
Не то, чтобъ новизны вводили — никогда! 
Спаси насъ Боже! Н$тъ! А прадерутся 
Ks тому, къ сему, а чаще ни къ чему, 
Поспоратъ, пошумятъь и — разойдутся. 
Прямые канцлеры въ отставкЗ по уму! 
Я вамъ скажу: знать, время не приспёло, 
Но что безъь нихь не обойдётся дЪло. 
А дамы? Сунься кто, попробуй, овладЪй! 
Судьи всему, везд$ — надъ ними нфтъ судей. 
За картами, когда возстануть общимъ бунтомъ — 
„Лай Богъ repntnie! ВЗдь, самъ я быль женать! 
Скомандовать велите передъ фрунтомъ! 
Присутствовать пошлите ихъ въ сенатъ! 
Прина Власьевиа! Лукерья Алексфвна! 
Татьяна Юрьевна! Пульхер!я Анхревна! 
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А дочекъ кто видаль — хоть голову повЗсь! 
Его величество король былъ прусск здфесь: 
Дивился не путёмъ московскимъ онъ дфвицамъ — 
Нхъ благонравш, не лицамъ. 
И точно! Можно-ли воспитаннфе быть? 
Умфютъ же себя онф принарадить 
Тафтицей, бархатцемъ и дымкой; 
Словечка въ простот$ не скажутъ — всё съ ужимкой. 
Французске романсы вамъ поютъ 
И Bepxuia выводять нотки; 
Къ военнымъ людамъ такъ и льнутъ — 
А потому, что патраотки. 
Р+шительно скажу: едва 
Другая сыщется столица какъ Москва! 


Скалозубъ. 
По моему сужденьт, 
 Пжарь способствовать ей много къ украшенью. 


Фамусовъ. 
He поминайте намъ: ужъ мало-ли кряхтятъ! 
Съ тёхъ поръ дороги, тротуары, 
Дома и всё — на новый ладъ. 
Чацкй. 

Дома новы, но предразсудки стары. 
Поралуйтесь: не истребятъ 

Ни годы ихь, ни моды, ни пожары. 


Фамусовъ (Чацхому). 
Эй, завяжи на память узелокъ! 
Просилъ я помолчать — ве велика YCAYTa. 
(Скалозубу.) 
Позвольте, батюшка, вотъ-съ, Чацкаго, ми друга, 
Андрея Ильича покойнаго сынокъ! 
Не служить, то есть въ томъ онъ пользы не находить; 
Но захоти, такъ былъ-бы дфловой. 
Жаль, очень жаль: онъ малый съ головой, 
И славно пишетъ, переводить... 
Нельзя не пожалфть, что съ этакимъ умомъ... 
Чацюй. 
Незьзя-ли пожалфть о комъ-нибудь другомъ: 
И похвалы мн$ф ваши досаждаютъ! 


Фамусовт. 
Не я одинь — всё такъ же осуждаютъ. 


Чацый. 
А судьи кто? За древностию 2$тъ, 
Kr свободной жизни ихъ вражда непримирниа: 
Сужденья черпаютъ изъ забытыхъ галетъ 
Времёнъ очаковскихь и покоренья Крыма. 
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Всегда готовые къ журьб8, 
Поютъ всё пфень одну и ту же, 
Не зам чая о себЗ: 
Что crapte, то хуже. 
Ixt, укажите намъ, отечества отцы, 
Которыхъ мы должны принять за образцы? 
Не т$-ли, что грабительствомъ богаты, 
Защиту оть суда въ друзьяхъ нашли, въ родств$, 
ВеликолВиныя соорудя палаты, 
Гл разливаются въ пирахъ и мотовств$ 
И гд8 не истребятъ кленты-иностранцы 
Прошедшаго житья подлёйшя черты. 
Да и кому въ МосквБ не зажимали рты 
Об ды, ужины и танцы? 
Не тотъ-ли, вы Kb кому меня, ещё съ пелёнъ, 
Для замысловъ какихъ-то непонятныхь, 
Дитёй возили на поклонъ — 
Тотъ Несторъ негодаевъ знатныхъ, 
Толпою окруженный слугъ? 
Усердствул, они въ часы вина и драки, 
Н честь, и жизнь его не разъ спасали — вдругъ 
Ha нихъ онъ вымФналь борзыя три собаки. 
Или — вотъ тоть ещё, который, для зат$й, 
Ha кр$постной балетъ согналъ на многихъ фурахъ 
Оть матерей, отцовъ отторженныхъь дфтей? 
Самъ погруженъ умомъ въ зефирахъ и амурахъ, 
Заставилъ и Москву дивиться ихъ Kpach; 
Но кредиторовъ тфмъ не согласихь къ отсрочЕ$; 
Амуры и зефиры zc# 
Распроданы по одиночЕ$. 
„Воть т, которые дожили до сВхинъ! 
Вотъ уважать кого велятъь намъ на безлюдьи! 
Воть наши crporie цфнители и судьи! 
Теперь пускай изъ насъ одинъ, 
Изъ молодыхъ людей, найдётся врагь искан!й: 
Не требуя ни м$стъ, ни повышенья въ чинъ, 
Вь науки онъ вперить умъ, алчущ познай, 
Изи въ душ его самъ Богъ возбудить жаръ 
Kz искусствамъ творческимъ, высокимъ и прекраснымъ — 
Оня тотчасъ: разбой! пожаръ! 
И прослывёшь у нихъ мечтателемъ опаснымъ. 
Мундиръ, одинъ мундиръ! Онъ, въ прежнемъ ихъ быту, 
Когда-то укрываль — расшитый и красивый — 
Ихь слабодуше, разсудка нищету — 
H намъ за ними путь счастливый? 
И въ женахъ, въ хочерахъ къ мундиру та-же страсть. 
Я самъ Kb нему давно-ль OT нфжности отрёкся? 
Теперь ужъ въ это мнф ребячество не впасть. 
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Но кто-бъ тогда 38 всфми не увлёкся? 
Когда изъ гварди, иные отъ Двора, 
Сюда на время пр!зжали: 
Кричали женщины „ура!“ 
И въ воздухъ чепчики бросали. 


Фамусовъ (npo себя). — 
Ужъ втянетъь онъ меня въ бду! ` 
(Громко.) 
СергЪй Серт$ичъ, я пойду 
И буду ждать васъ въ кабинет$. 
(Yxodum».) 


A&ücrsie 3. ABıenie 22. 
Т$ же!) u Чаце!й. 


Наталья Дмитр!евна. 
Воть онъ! 


Графиня-Внучка. 
Шть! 
Bc#. 
Шть! 
(Пятятся om» нею въ противоположную сторону.) 
‹Ххестова. 

Ну, какъ съ безумныхь глазъ 

Зат%еть драться онъ — потребуеть къ раздФлкЪ? 


Фамусовъ. 
О, Господи, помилуй грфшныхь насъ! 
(Опасливо Чацкому.) 
Любезнёйлий, ты не въ своей тарелЕ$. 
Съ дороги нуженъ сонъ. Дай пульсъ — ты нездоровъ. 
Yankiä. 
Да! мочи н%тъ: милльонъ Tepaanih 
Груди отъ дружескихь тисковъ, 
Ногамъ оть шарканья, ушамъ оть воскхицан!Й, 
А пуще голов$ отъ всякихъ пустяковъ! 
(Подходить къ Софт.) 
Душа здесь у меня какимъ-то горемъ сжата. 
И въ многолюдств$ я потерянъ, самъ не свой. 
Н$тъ, не доволенъь я Москвой! 


XXECTOBR. 
Москва, вишь, виновата! 


Фамусовъ. 
Подальше отъ него! 


1) Хлестова, Софья, Молчалинъ, Платонъ Михайловичь, Наталья Дми- 
tpiesua, Графиня-внучка, Княгиня съ дочерьми, Загор$цЕ, Скалозубъ, Фа- 
мусовъ и мног!е друге. 
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(Дьлаеть знакьъ Софт.) 
Г-мъ! Софья! Не гладить! 


Софья (Чацкому). 
Скажите, что васъ такъ гиЁвитъ? 


ЧациЯ. 
Въ той комнатф незначущая встр$ча: 
Французикъ изъ Бордо, надсаживая грудь, 
Собралъ вокругъ себя родъ вфча 
И сказываль, какъ снаряжался въ путь 
Въ Росс, къ варвараиъ, со страхомъ и слезами. 
Прхаль и нашелъ, что ласкамъ HETL конца; 
Ни звука русскаго, ни русскаго лица 
Не встр$тилъ: будто бы въ отечеств$, съ друзьями, 
Своя провинщя. Посмотришь, вечеркомъ 
Онъ чувствуетъ себя зд$сь маленькимъ царькомъ: 
Такой-же толкъ у дамъ, таке же наряды. 
Онъ радъ, но мы не рады! 
Умолкъь — и тутъ со всёхъ сторонъ 
Тоска и оханье, и стонъ. 
„Ахъ Ppaunial нёть лучше въ м!рф края!“ 
Рьшили дв княжны, сестрицы, повторяя 
Урокъ, который амъ изъ дфтства натверженъ. 
Куда дфваться отъ княженъ!: 
Я одаль возсылалъ желанья 
Сииренныя, однако, вслухъ, 
Чтобъ истребилъ Господь печистый этотъ духъ 
Пустого, рабскаго, сл$пого подражанья; 
Чтобъ искру зарониль Онъ въ комъ-нибудь съ душой. 
Кто могъ-бы словомь и примфромъ 
Насъ удержать, какъ крфпкою возжей, 
Оть жалкой тошноты по сторонё чужой! 
Пускай меня объявятъ старовфромъ; 
Но хуже для меня нашъ СЪФверъ во-сто кратъ 
Съ тБхъ поръ, какъ отдалъ всё въ обм%нъ на новый ладь, — 
И нравы, и языкъ, и старину святую, 
И величавую одежду, на другую, 
По шутовскому образцу: 
Хвостъ сзади, спереди какой-то чудный выемъ, 
Разсудку вопреки, наперекоръ стих1ямъ; 
Движенья связаны и не краса лицу; 
СмЪшные, бритые, с$дые подбородки... 
Какъ платье, волосы — такъ и умы коротки! 
Ахъ, если рождены мы всё перенимать, 
Хоть у китайцевъ бы намъ HECKOABEO занять 
Премудраго у нихъ незнанья иноземцевъ! 
Воскреснемъ ли когда отъ чужевластья модъ, 
Чтобъ умный, добрый нашъ народъ, 
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Хотя по языку иасъ не считаль за нёмцевъ? 
„Какъ европейское поставить въ параллель 
Съ нащональнымь? — Странно что-то! 
Hy, какъ перевести: мадамъ и мадиуазель? 
Ужель: сударыня!“ — забормоталъ инф кто-то. 
Вообразите — тутъ у BCbx% 
Ha мой же счёть поднялся сизхЪ. 
„Сухарыня! ха! ха! прекрасно! 
„Сударына! ха! ха! ужасно!“ 
Я, разсердлсь и жизнь кляня, 
Готовилъ имъ отвёть громовый; 
Но вс$ оставили меня. 
Вотъ случай вамъ со иною — онъ не новый: 
Москва и Петербургь — во всей Росси тб, 
Что человкъ изъ города Бордо: 
Лишь ротъ открылъ — имфетъ счастье 
Bo всфхь кнаженъ вселять участье. 
И въ Петербург$, и въ МосквЪ 
Кто недругъ выписвыхь лицъ, вызуръ, словъ кудрявыхъ, 
Въ чьей, по несчастью, голов 
Пать-шесть найдётся мыслей здравых 
И онъ осмфлится ихъ гласно объявлять — 
Гладь... 
(Олядывается: веть въ вальсь кружатся съ вели- 
чайшимь усердемъ; старики разбрелись къ кар- 
точнымь столамь.) 





——— 


©) Baron A. А. Delwig (баронъ Антонъ Анто- 
новичъ Дёльвигъ, 1498—1831). 


‚ D. wurde in Moskau geboren, trat ins Lyceum in Царское Село zu gleicher 
Zeit mit Puschkin, dessen Herzensfreund er bis ans Ende blieb. Er besaßs 
lebhafte Phantasie, zartes Gefühl und ein poetisches, allen edlen Eindrücken 
zugängliches Gemüt. Schon als 15 jähriger Jüngling veröffentlichte er eine Ode 
auf die Eroberung Paris (Ha »sarie Парижа). Verschiedene Zivilämter be- 
kleidend, gab er den Almanach „Сфверные цвфты“ (1823—31), in dem die besten 
Dichter jener Zeit mitarbeiteten, und die „‚Iareparypuaa газета“ (1830— 31) 
heraus. D. zeichnete sich insbesondere durch anakreontische Lieder, Romanzen 
u. Lieder im Volkstone aus, die größtenteils von den besten Kompositoren in 
Musik gesetzt wurden u. ungewöhnliche Popularität erlangten. Ausgaben: СПб. 
1829 u. 1850 (Смирхина); ‚letztere ist sehr mangelhaft: ein ganzes Dritteil D.s 
Gedichte sind ausgelassen. Biogr. von В. Гаевсый (Современникъ 1853 — 54). 


— 


1. Baoxnoßenie. 


Нечасто кънамъ слетаетъ вдохновенье, Ho этотъ мигъ чюбимець Музъ пфнитъ, 
H квратый мигъ въ душ8 оно горить; Какъ мученикъ съ землею разлученье. 
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Въ кдрузьяхъ обманъ, въ любви раз- 
ysbpenze, 

H адъ во всемъ, ч$мъ сердце дорожить, 

Забыты имъ: восторженный шить 

Ужъ прочиталь свое предназначенье. 


И презр$нный, гонимый отъ людей, 


Блуждающй одинъ подъ небесами, 
Онъ товорить съ грядущими вфками; 


Онъ ставить честь превыше вефхъ 
честей, 

Онъ клеветВ мстить славою своей, 

И длится безсмертемъ съ богами. 


2. Романсъ. 


„Сегодня я съ вами пирую, хрузья, 
Веселье намъ пЗсни заводить; 

А завтра, быть можетъ, тамъ буду ия, 
Откуда никто не приходить!“ 


Я такъ беззаботнымъ друзьямъговориль 
Давно — но отъ самаго дётства 
Печаль въ безпокойномъя серхц$ TABLE 
Предв$стьемъ грядущаго бёдетва. 


Друзья мн$ смЗахись, и св ж1й взнець 

На кудри мои над$вая: 

„Стыдись“ восклицали: „мечтатель-п8- 
вецъ! 

Изифнитъ ли жизнь молодая!“ 


Война запылала; къроднымъзнаменамъ 
Друзья, какъ H& пиръ, полетёли — 
Ясъними—ножребьи враждебные намъ, 
Мн съ ними разстаться велЗли. 


Въ бездВйств!и тажкомъ я думой cıb- 
AHIb 

Ихъь битвы, npertesu no6tın; 

Ихъ славою часто я первый живилъ 

Родителей грустныхъ бес$ды. 


Гоха пролетали, я часто въ сле- 
захъ 

Былъ черной повязкой украшенъ... 

Брань стихла, гдф-жъ други? лежать 
На ПОЛЯХЪ, 

Близь ими разрушенныхь башенъ. 


Съ тхъ поръ я печально сижу на 
пирахъ, 

ГдВ все мн твердить про былое; 

Дрожить моя чаша въ ослабшихъ ру- 
KAXb: 

Мн$ тяжко веселье чужое. 


3. Pycckin пъени. 


П$ла, п®ла иташечка, — 
И затихла; 

Знало сердце радости, — 
Н забыло. 


Что, ифвунья пташечка, 
Замолчала? 

Какъ ты, сердце, св далось 
Съ чернымъ горемъ? 


Ахъ! убили пташечку 


Погубили молодца 
Злые толки! 


Полетфть бы nrameukb 
Къ синю морю! 
Убъжать бы мблодиу 
Въ abc» дремучй! 


Hä мор$ валы шумать, 
А не вьюги; 
Въ 156$ — звфри лютые, 


Злыя вьюги; Да не люди! 
Axt, ты, ночь ли, Бурная! До глубокой 
Ноченька! Отчего ты Полнози 


Ахъ, ты, ночь ли, 


Съ вечера 


He блистаешь 
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Зв$здами, Тютая, Т$фшиться 
Не с1яеть Тамъ глубоко Хороводной 

Möcauext, На cepıus — Паяскою! 
Все темпфешь Позабудешь 

Тучами? ДЪвицамъ Н$тъ, взрыдаешь, 
И еъ тобой, знать, Усм$хаться, Всплачешься, — 

Ноченька, Кланяться; И, безродный 
Какъ со мною, Позабудешь Мбдодецъ, 

Мблодцемъ, Съ вечера На постелю 
Грусть-злодфйка До глубокой Яъествую, 

СвЪфдалась! Полночи, Какъ въ могилу, 
Какъ заляжетъ Прип4 вая, Кинешься! 


4) Е. A. Baratynski (Евген Й Абрамовичъ 
Баратыневй, 1800—1844). 





—— 


B., hauptsächlich Elegiker, war talentvoller u. eigenartiger als Delwig u. 
besafs eine großse Meisterschaft des Ausdruckes. Sohn.eines General-Leutnants, 
war er im Gouv. Tambow geboren, erhielt seine Erziehung in einem Privat- 
institut zu Petersburg und später im Pagenkorps. Er hatte kein Glück im 
Militärdienst. Einige Jahre verweilte er in Finnland, dessen rauhe Natur Ein- 
Нов auf seine poetische Stimmung ausübte. 1843 unternahm er eine Reise ins 
Ausland und starb eines plötzlichen Todes in Marseille. B.s Gedichte erlebten 
verschiedene Ausgaben. Besondere Beliebtheit erlangte sein Gedicht „Цыганка“. 
Vollständige Ausgabe: Moskau 1869. Biogr. Material in Русс. Арх. 1864 


(стр. 1103—1119). 


1. Бъеёнокъ. 


Слыхалъ я, добрые друзья, 

Что наши прад$ды въ печали 

На помощь бфса призывали: 

Нмь подражаю въ этомъ я. 

Но не пугайтесь; подружился 

Я не съ проклятымъ сатапой, 

Кому душею поклонился 

За деньги старый Громобой; 
Узпайте; ласковый бЪсенокъ 

Меня млахенцемъ навфщалъ 

И колыбель мою качалъь 

Подъ шопоть легкихъ побасенокъ. 
Съ тёхъ поръ я вышелъ изъ пеленокъ, 
Между мужами возмужаль, 

Но для него еще ребенокъ. 
Случится-ль горе иль б$да, 

Иль безотчетно иногда 

Сгрустнется мн въ моей конуркф, — 
Махну рукой: по старин% 


Ha с$ромъ волкВ сивкф-бурЕЪ 

Онь мигохъ явится KO миз: 
Больному духу здравьемъ свиснеть, 
Бобами думу разведеть, 

Живой водой веселье вспрыснетъ, 
А. горе мертвою зальетъ. 

Когда въ задумчивомъ COBETE 

Съ самимъ собой, изъ-за угла 
Гляжу на свфтъ u, видя въ свЪтВ 
Свободу глупости и зла, 

Добра и разума прижимку, 
Насильемъ сверженный законъ, 

Я слабымъ сердцемъ возмущенъ: 
Проворно шапку-певидимку 

Ha шаръ земной наброситъ оиъ; 
Нли въ мгновене зеницы, 
Чудесный коврикъ CAMOIETE 

Онъ подо мною развернетъ, 

И коврикъ тотъ въ сады жаръ-птицы 
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Въ чертоги дивной Naps-ıbeuum Меня смущавшее досель: 
Меня по воздуху несетъ. Я оть твоей бездушной пыли 
Прощай, владфнье грустной были, Уже за тридевать земель. 


2. Финляндия. 


Въ свои разсфлины вы приняли пфвца, 
Граниты финске, граниты вфковые, 
Земли ледянаго вёнца 
Богатыри сторожевые. 
Онъ съ лирой между васъ. Поклонъ его — поклонъ 
Громадамъ, м!ру современнымъ: 
Цодобно имъ да будетъ онъ 
Во вс$ годины неизмфннымъ! 
Какъ все вокругь меня пл$няетъ чудно взоръ: 
Тамъ необъятными водами 
Слилося море съ небесами; 
Туть съ каменной горы къ нему дремучй боръ 
Сошелъ тяжелыми стопами, 
Сошелъ — и смотрится въ зерцалВ гладкихъ водъ! 
Ужъ поздно: день погасъ, но ясенъ неба сводъ; 
На скалы финскля безъ мрака ночь нисходитъ, 
И только-что себб въ уборъ 
Алмазныхъ звЗздъ ненужный хоръ 
На небосклонъ она выводитъ! 
Такъ вотъ отечество Одиновыхъ хфтей, 
Грозы народовъ отдаленныхъ! 
Такъ это колыбель ихъ безпокойныхь дней, 
Разбоямъ громкимъ посвященныхъ! 


Умолкъ призывный щитъ, не слышенъ скальда гласъ, 
Воспламеневный дубъ угасъ, 
Развфять бурный вфтръ торжественные клики; 
Сыны не вЗдають о подвигахъь отцовъ; 
И въ дольномъ прах$ ихъ боговъ 
Лежать низверженные хики! 
И все вокругъ меня въ глубокой тишин$. 
О вы, носивше отъ брега къ брегу бои, 
Куда вы, скрылися, полночные герои? 
Вашъ слЁдь нсчезъ въ родной стран$. 
Вы-ль, на скалы ея вперивъ скорбящи очи, 
Плывете въ облакахъ туманною толпой? 
Вы-ль? Дайте мн отвфтъ, услышьте голосъ мой, 
Зовущй къ вамъ среди молчанья ночи. 
Сыны могуч1е сихъ грозныхъ, BEYHHXB скалъ! 
Вавъ отдёхлились вы оть каменной отчизны ? 
Зачфмъ печальны вы? зачёмъ я прочиталь 
Ha лицахъ сумрачныхъ улыбку укоризны? 
И вы сокрылися въ обители тфней! 
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И ваши имена не пощадило время! 
Что-жь наши подвиги, что слава нашихъ дней, 
Что наше в$треное племя? 
О, все своей чредой исчезнеть въ безднф лФтъ! 
Для всфхъ одинь законъ, законъ уничтоженья, 
Во всемъ мн слышится таинственный привЪть 
Обфтованнаго забвенья! 
Но я въ безвфстности — для жизни жизнь любл, 
Я беззаботливой душою 
Вострепещу-ль передъ судьбою? 
Не вфчный для временъ, я вфченъ для себя: 
Не одному-ль воображенью 
Гроза ихъ что-то говорить? 
Мгновенье мн принадлежить, 
Какъ я принадлежу мгновенью! 
Что вужды до былыхъ, иль будущихъ племенъ? 
Я не для нихь бренчу незвучными струнанп: 
Я, не внимаемый, довольно награжденъ 
За звуки звуками, & за мечты мечтами. 


3. На смерть Гёте. 


Предстала — и старецъ велиюый смежилъ 
Орлиныя очи въ поко$; 
Почилъ безматежно, зане совершидъь 
Въ предфлВ земномъ все земное. 
Надъ дивной могилой не плачь, не жалЪй 
Что reuia черепь — наслфдье червей. 


Погасъ; но ничто не оставлено. имъ 
Подъ солнцемь живымъ безъ привфта; 
На все отозвался онь сердцемъ своимъ, 
Что просить у сердца отвфта: 
Крылатою мыслью онъ м!ръ облетёлъ, 
Въ одномъ безпредфльномь нашелъ ей предфлъ. 


Все духъ въ немъ питало: труды мудрецовъ, 
Искусствъ вдохновенныхь созданья, 

Преданья, завЗты минувшихь BEROBE, 
Цв$тущихъ временъ упованья; 

Мечтою по вол$ проникнуть онъ могъ 

И въ нищую хату, и въ царск чертогъ. 


Съ природой одною онъ жизнью дышать; 
Ручья разум$ль лепетавье, 

И говоръ древесныхъ AHCTOBL понималъ, 
И чувствоваль травъ прозабанье; 

Была ему звфздная книга ясна, 

И сь нимь говорила морская волна. 
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Извфданъ, испытанъ имъ весь челов®къ! 
И ежели жизнью земною 

Творецъ ограничилъ летучй нашъ BEER, 
И насъ за могильной доскою, 

За м1ромъ явленй ве ждетъ ничего: 

Творца оправдаетъ могила его. 


И если загробная жизнь намъ дана, 
Онъ, зд шней вполнз отдышавшй, 
И въ звучныхъ, глубокихъ отзывахъ сполна 
Всё дольное долу отдавший, 
Ks Предвфчному легкой душой возлетитъь, — 
И въ неб$ земное его не смутитъ. 


4. Мадонна. 


Близъ Пизы, 85 Итами, въ пол пустомъ, 
(Не зр$лось жилья на полмили вругомъ), 


Межъ древнихъ развалинъ стояла лачужка; 
Съ молоденькой дочкой жила въ ней старушка. 


Cr разсвЗта до ночи з& тяжкимъ трудомъ, 
А все-таки голодъ имъ часто знакомъ. 


И дочка порою душой унывала; 
Тери$ньемъ скудВя, на Бога роптала. 


Не плачь, не кручинься ты, солнце мое! 
Тогда утёшала старушка ee, 


Не плачь, перем нится холл крутая: 
Придетъ къ намъ ua помощь Мадонна святая. 


Да ливъ ея вЗру въ тебЪ укр$фпитъ: 
Смотри! какъ привфтно съ холста онъ глядитъ. 


Старушка симиренная съ р%чью такою, 
Бывало, крестилась дрожащей рукою; 


И съ reusow »tpom въ сердцВ простомъ, 
Она, съ умиленнымъ и кроткимъ лицомъ, 


На живопись темную взоръ подымала, 
Что уголь въ лачужЕВ безъь рамъ занимала. 


Но больше и больше нужда ихъ TECHETE, 
Дочь плачеть и ропщетъ, старушка молчитъ. 


Съ утра по руинамъ бродилъ зюбопытный: 
Забылся, красф ихъ дивясь, ненасытный. 


Кровъ нуженъ ему отъ полдневныхъ лучей: 
Стучится къ старушЕёВ и входить онъ къ ней. 


На лавку садится пришлець утомленный, 
Ho вспрянуль, картиною вхругъ пораженный: 
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„Божественный образъ! чья кисть эта, чья? 
О, какъ не узнать мн8? Корредж, твоз! 


„И въ хижин$ этой творенье таится, 
Которымъ и царсвй дворець возгордится. 


Старушка, продай мнф картину свою, 
Te6% за нее я сто шастровъ даю.“ 


— Синьоръ, я б$дна, но душой не торгую; 
Продать не могу я икону святую. — 


„Я двести даю, согласися продать.“ 
— Синьоръ, синьоръ! б$дность грЗшно искушать, 


Упрамство не могъ побфдить онъ въ CTapyuıkt, 
Осталась картина въ убогой лачужк$. 


Но вскорЁ потомъ по Итали всей 
Летучая вфсть разнеслася о ней. 


Къ старушкВ моей гость за гостемъ стучится, 
H, дверь отворяя, старушка дивится. 


За входъ она малую плату беретъ 
И съ дочкой своею безбфдно живетъ, 


Такъ, вфру и гей въ едино свивая, 
Равно оправдала ихъ tea святая. 


ei. 


е) N. М. Jasykow (Николай Михайловичъь 
Языковъ, 1803—1846). 


Jas., der in manchen seiner Charakterzüge an Puschkin erinnert, aber 
durch seine Lebensweise seine Gesundheit ruinierte u. infolgedessen weit weniger 
leistete, wurde in Simbirsk geboren, studierte zuerst an der Bergschule zu 
Petersburg, alsdann an der Universität Dorpat, wo er als flotter Bursche in 
Saus u. Braus lebte und seine ersten formvollendeten Iyrischen, anakreontischen 
Gedichte u. Trinklieder schrieb. Dadurch zog er die Aufmerksamkeit Puschkins 
auf sich, der ihn auf sein Gut lud (1826). Seine zerrüttete Gesundheit erlaubte 
ihm kein langes Verbleiben im Staatsdienste; er шие nach Italien gehen. 
Seine aus dieser Zeit stammenden Gedichte sind weit ernstern Charakters und 
zeigen einen gewissen religiösen Anflug. Jas. verfalste auch einige Kunstmärchen 
und war eine begeisterte Slavophile. Beste Ausgabe in 2 Bdn. СПб. 1858 mit 
Biogr. von Prof. Ipesıscckif. 
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1. Поэту. 
Когда съ тобой сроднилось вдохно- Когда теб ва подвигьъ все готово, 
венье Въ чемъ на землхБ небесный Веник, 
Н сильно имъ твоя трепещетъ грудь, даръ — 
И видишь ты свое предназначенье, Могучей мысли свфть и жаръ 


И знаешь свой благословенный путь; И огнедышущее слово — 


Hau ты въ мръ: да слышить онъ про- 
рока! 

Но въ мр$ будь величественъ и 
СВЯТЪ, 

Не лобызай сахарныхь устъ порока 

И ве проси, и не бери наградъ — 

Прив$тно ли cianie денвицы, 

Ужасенъ ли судьбины произволъ: 

Невиненъ будь, какъ гохубица, 

Сыфлъ и отваженъ, какъ орелъ! 


IH стройные, и сладостные звуки 

Поднимутся съ гремящихъь струнъ 
TBOHXE: 

Въ тфхь звукахъ рабъ свои забудетъ 
муки, 


И царь Сауть sacıymaerca ихъ; 

И жизаю торжественно-высокой 

Ты nponsbremp — и будетъ в къ св%тло 
Твое открытое чело 

И. зорко-пламенное око! 


Но если ты похвалъ и наслажденй 
Исполнился желанемъ земнымъ — 
Не собирай богатыхь приношенй 
Ha жертвенникь предъ Господомъ 
ТВОИМЪ: 
Онъ на тебя немилосердо взглянетъ, 
He приметъь жертвъ лукавыхъ; дымъ 
и громъ 
Размечутъ ихъ — и жрець отпрянеть, 
Дрожацйй страхомъ и стыдомъ. 


2. Гроза. 


Воть за далекими горами 
Скрывается прекрасный день; 
Оть сфней л5са надъ водами 
Волнообразными рядами 
Длинн$фетъ трепетная тВнь; 

Въ pteb сверкаетъ блескъ зарницы, 

ПустВютъ холмы, долъ и брегъ; 

Въ село въфзжають вереницы 

Поля покинувшихъ техёгъ. 
Txb-rıt залаетъ песъ домовый, 
Иль вфтёерокъ зашелеститъ 
Въ листахъ темнВющей дубровы, 
Иль птица робко пролетитъ, 
Иль возъ тяжелый и скрипуч!й, 
Усталымъ движимый конемъ, 
Считая бревна колесомъ, 
Переступаетъ мостъ пловучй; 
Я вдругъ отрывный и глухой 
Прозмчится грохоть надъ р%кой, 

Уже спокойной и дремучей, 

И sxpyT% замолкнетъ. Но вдали, 
На краз иеба, мВсаць полный 
Co schxt сторонъ заволокли 
Больная, облачных волны; 

Вонль разступились— вонъ сошлись— 
Вон грозно тия слились 

BE одну громаду непогоды — 

И ма лазоревые своды, 
Можнтеносна и черна, 


Съ востока крадется она. 

Уже безмолье лЬсное 
Налетомь вётра смущено, 
Уже не мирно и темно 

Р%ки течеше ночное; 

Широко зыблются на немъ 
ТЬней раскидистыя чащи, — 
Какъ парусъ въ воздух дрожащй, 
Почти упущенный пловцомъ, 
Когда внезапно буря встанетъ, 
Покатитъ шумныя струи, 
Рванетъ крыло его ладьи 

И надъ пучиною растанетъ. 


Тьма потопила небеса; 

Пустилея дождь; гроза волнуетъ, 
Взрываеть воды и 16са, 
Гремитъ, и блещеть, и бушуетъ. 
Мгновенья дивныя! Когда 
Съконца въ конецъ, потучамъ бурнымъ, 
Зубчатой молни бразда 

Огнемъ разсыплется пурпурнымъ, 
Все видно: цфиь далевихь горъ 
И разноцв$тныя картины 
Извивовъ Сороти, озеръ, 

Села, и брега, и долины. 

Вдругъ тьма угрюм$й и чери$й, 
Удары громче громовые, 
Шумн$е, гуще и 6ucrpbä 
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Дождя потоки проливные. 
Но завтра въ пышной тишин$ 
На небо ярко-голубое 


Свфтило явится дневное, 
Возставитъ утро золотое 
Грозой омытой cropont. 


3. Пловецъ. 


Незюдимо наше море, 
День и ночь шумитъ оно; 
Въ роковомъ его просторЪ 
Много б$дъ погребено. 


Cutıo, братья! В$тромъ полный 
Парусъ мой направилъ я: 
Позетить на скользки волны 
Быстрокрылая ладья. 


Облака б$гутъь надъ моремъ, 


Кр$пнеть вфтеръ, зыбь чернфй... 


 Будетъ буря: мы поспоримъ 
И помужествуемъ съ ней. 


Cutıo, братья! "Туча гранетъ, 
Закипить громада BOXL, 
Выше валъ сердитый встанетъ, 
Глубже бездна упадетъ! 


Tau, за далью непогоды, 
Есть блаженная страна: 
Не темнфютъ неба своды, 
Не проходить тишина. 


Но туда выносятъ волны 
Только сильнаго душой! — 
См$ло, братья! бурей полный, 
Прямъ и кр$фпокъ парусъ мой. 


4. Пъень Баяна. 


О ночь, о ночь, лети стрфлой! 
Несвосенъ отдыхъ Святославу: 
Онъ жаждетъ битвы роковой. 

О ночь, о ночь, лети стрфлой! 
Несносенъ отдыхъ Святославу. 


ЦимнискЙ! крфпокъ ли твой щить? 


Не тонки-ль кованыя латы? 
Ham» князь убйственно разитъ. 


Цамнискю! вр$фпокъ ли твой щить? 


Не тонки-ль кованыя латы? 


ДружинВ борзыхъ дай коней: 
Не то — мечи ее нагонатъ, 
И не ускачетъ отъ мечей. 


Дружин$ борзыхъ дай коней: 
Не ro — мечи ее нагонатъ! 


Ты рать обширную привелъ; 
Не много насъ, во мы славяне: 
Ударъ нашъ м$токъ и тяжелъ. 
Ты рать обширную привелъ; 
Не много насъ, но мы славане. 


О ночь, о вочь, лети стр$лой! 
Поля, откройтесь для побфды! 
Проснися, ужасъ боевой! 

О ночь, о ночь, лети стрфлой! 
Поля, откройтесь дла побфды! 


5. Землетрясенге. 


Всевышей rpaxy Константина 
Землетрясенье посылалъь — 

И геллеспонтская пучина, 

И берегъ съ грудой горъ и скалъ 
Дрожали, и царей палаты, 

И храмъ, и циркъ, и гипподромъ, 
И ст$въ градскихъ верхи зубчаты, 
И все noxopie кругомъ. 


По всей пространной Визант!и, 

Вь отверстыхъ храмахъ, Богу силь 
Обильно пфлися лит, 

И дымъ молитвенныхъ KAXHIT 
Клубился; люди, страхомъ полны, 
Текли передъ Христовъ алтарь: 
Сенатъ, синклить, народа волны 

И самъ благочестивый царь. 
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Вотще! Ихъ вопли и моленья И церковь Tb слова святыя 
Господь во гнфв$ отвергаль — Въ свою молитву приняла — 
И гулъ, и громъ землетрясенья И той молитвой Визант!я 
Не умолкалъ, не умолкалъ. Себя отъ гибели спасла. 


Тогда невидимая сила 

Сь небесъ на землю низошла, 
И быстро отрока схватила, 
И выше облакъ унесла: 


Такъ ты, поэтъ, въ годину страха 
И колебан!я земли, 

Носись душой превыше праха 

И ликамъ ангельскимъ виемли, 


Н виалъ онъ горнему глаголу И приноси дрожащимъ людямъ 
Небесныхь ликовъ: „Сватъ, свять, Молитвы съ горней вышины — 
святъ!“ Да въ cepıne примемъ ихъ и б0у- 
Н пеню ту принесъ онъ долу, демъ | 
Священнымъ трепетомъ объятъ. Мы нашей вфрой спасены. 


—-— u = —— 


Г) W. 6. Benediktow (Владимфъ Григорьевичъ 
Бенедиктовъ, 180—183). 


В. gehört zu den besseren Iyrischen Dichtern der romantischen Schule. 
Er wurde in Petersburg geboren, absolvierte das Gymnasium in Olönjez, wo sein 
Vater ein Amt bekleidete; alsdann trat er in das Kadettenkorps zu Petersburg 
und verblieb längere Zeit im Militärdienst; später bekleidete er verschiedene 
bedeutende Zivilämter mit Auszeichnung. Er war zu seiner Zeit der Liebling 
der Damenwelt, deren Schönheit er in vielen seiner Gedichte verherrlichte. Er 
übersetzte auch aus dem Polnischen (Mickiewicz) u. aus dem Französischen (Hugo). 
Seine Sprache zeigte viele eigenartigen Neologismen, die man mit dem Namen 
„Бенедиктовщина“ zu bezeichnen pflegte. Vollständigste Ausgabe in 3 Bdn.: 
‚ СПб. 1883-84 (Вольфа) mit ausführlicher Biographie von unserem zeitgenössischen 
Dichter Яковъ Полонсь В. 





1. Мелочи жизни. 


Есть муки непрерывныя: не видно, 

Не слышно ихъ; о нихъ не говорятъ. 
Скрывать ихъ трудно, открывать ихъ стыдно; 
Ихъ люди терпятъ, жмутся и молчать. 


Зарыты въ мракъ душевнаго ненастья, 
Ost не входятъ въ пфснь твою, пвецъ. 
Ихь благороднымъ ихенемъ несчастья 
Чазвать нельзя: несчаст!е — взнець — 


ВЗнець святой, надфтый подъ грозою, 
По приговору Божьято суда. 
Несчастье — териъ, обрызнутый слезою 
Иль кров, но грязью — никогда. 


Оно идетъ, какъ буря — въ тучахъ грозныхъ 
Съ величьемъ; — тутъ его и тВни н$тъ. 

Туть — пошлость золъ и б$дъ мелко-занозныхъ — 
Вседневныхъ 3015 и ежечасныхь бЪдъ. 
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Житейсюй соръ! — Едва лишь пережаты — 
Один ушли, тё сыплютъ пылью вновь, — 

А на ıym&b осадокъ ядовитый 

OT5 нихъ растеть и проникаетъ въ кровь; — 


Они язвятъ подобно нас$комымъ, 

И съ вими тщетна всякал борьба: 

Лишь вихремъ бурнымъ, молн!ей и громомъ 
Разноситъ ихь могучая судьба. 


2. 


Кудри дфвы — чародВйки, 

Кудри — блескъ и аромать, 
Кудри — кбльца, струйки, змЪйки, 
Кудри — шелковый каскадъ! 
Вейтесь, лейтесь, сыпьтесь дружно, 
Цышно, искристо, жемчужно! 
Вамъ не надобенъ алмазъ: 

Вашъ извивъ неуловимый 

Блещетъ краше безъ прикрасъ, 
Безъ перловой мадимы; — 

Пусть лишь роза — цефтъ любви — 
Роза — нфжности эмблема — 
Краситъ прелестью эдема 

Ваши мягюя струи! 

Помню: въ chept бальной ночи 
Убаюканныя вы, 

Задремавъ, чрезъ ясны очи 
Ниспадали съ головы; — 

Сотня глазъ васъ окружала, 

И при трепетныхъ свфчахъ 

Чудно тёнь оть васъ дрожала 

На груди и на плечахъ; 

Ручка нфжная бросала 

Васъ небрежно за ушко: 

Сердце юношей пылало 

Н иеталось высоко. 

ЗЖаднымъ взоромъ мы ловили 
Этихъ локоновъ разбросъ, 


Кудри. 


Словъ уста не находили, 

Но въ глазахъ ropbı% вопросъ: 
„Кто-жь владфлець будеть полный 
Этой розсыпи златой? 

Кто-то будетъ эти волны 

Черпать жадною рукой? 

Кто 835 насъ, друзья — страдальцы, 
Будетъ амбру ихъ глотать, 
Навивать ихъ шелкъ на пальцы, 
Поц%хуемъ прижигать, 

Путать ubroß, мять любовью, 

И во тьм$ по изголовью 
БеззавВтно разсыпать? 


Кудри, кудри золотыя, 

Кудри пышныя, густыя, 

ДФвы царственный вЗнецъ! 

Вами юноши прельщазись, 

Къ вамъ мольбы ихъ выражались 
Стукомъ пламенныхъ сердецъ; 
Ho сн$даемыя взглядомъ 

И хоступны лишь ему, 

Вы земнымъ, безцфннымъ кладомъ 
Не вручились викому: 
Появились, порфзвились, — 

И, какъ въ море водъ хрусталь, 
Ваши волны укатились 

Въ неизв данную даль. 


3. ВБрю. 


Вфрю a, и вфрить буду, 

Что OTB сихъ до оныхъ мёстъ 
Божество разлито всюду — 
Отьъ былнинки вплоть до звЁздъ. 


Не оно-ль горитъ звфздами, 
Иу солнца изъ очей 


Cr неба падаетъ свопами 
Ослфпительныхь лучей? 


Въ безднЪ тихой, черной ночи, 
Въ безпредбльной глубинЪ 
Не оно-ли передъ очи 


° Ставить прямо вфчность мн8? 
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He его-ль необычайный 
Духу, сердцу внятный зовъ 
“Обзаятельною тайной 
Bters въ сумракБ л5совъ? 


Не оно-ль въ стижномъ спорз 
Блещетъ пламенемъ грозы, 
Отражая ликъ свой въ морз 
И въ жемчужинВ слезы? 


Сквозь мры, сквозь неба крышу 
Углублаюсь въ естество, 


Н, сдается, — вижу, слышу, 
Чую сердцемъ Божество. 


Не оно-ль и въ мысли ясной, 
И въ песчинЕ$, и въ цвфтахъ, 
И возлюбленно-прекрасной 
Въ гармоническихь чертахъ? 


Посреди вселенной храма, 
Мнится мнВ, оно стоить, 

И порой въ глаза mut прямо 
Изъ очей ея глядитъ. 


4. Борьба. 


Таковъ, знать, Богомъ всемогущимъ 
Уставъ данъ м!ру съ давнихъ поръ: 
Всегда прошедшее съ грядущимъ 
Зело тяжелый, трудный споръ; 
Всегда минувшее стояло 

За свой негодный, старый хламт, 

И свЁжей силы не пускало 

Kr кипучимъ, жизненнымъ дфламъ; 
Всегда оно ворчало, злилось, 

И п%ло пеню все одну, 

Что было лучше встариву, 

И съ этой пеней въ гробъ вахилось, — 
И надъ могилами отцовъ, 
‘Зарытыхъ бодрыми сынами, 

Иная жизнь со BChx% кОНЦовЪ 
Катилась бурными волнами. — 


Пусть Tor» скорфй оставить свЪть, 
Кого пугаетъ все, что ново, 

Кому не въ радость, не въ привЁть — 
Живая мысль, живое слово. 

Умри, въ комъ будущаго нфтъ! 


Порой, средь общаго движенья, 

Все смутно, сбивчнво, темно; — 
Но не 0T5 мутнаго-ль броженья 
Творится свфтлое вино? 

Не жизни-ль варваръ Риму придалъ, 
Когда онъ опрокинулъ Римъ? 

Гд$ прежде зримъ былъ мертвый идолъ, 
Тамъ новый Богь поставленъ имъ, 
Тамъ рыцарь несъ креста обвовы 

И гибнулъ съ мыслью о кресть; — . 
Мы тоже рыцари Христовы 

И крестоносцы, да не Tb: 

Подъ среднев$ковое иго 

Уже не клонится нихто; 

И хоть предъ нами та же книга, 
Но въ ней читаемъ мы не то, 

И новый образъ пониманья 

Кладемъ на старыя сказанья. — 

И нынЪ мы пошли бы въ бой, 

Но не для гроба лишь пустаго, 

А съ тёмъ, чтобъ новою борьбой 
Освободить Христа живаго. 


g) А. М. Koljz6w (Алексёй Васильевичъ 
Кольцбвъ, 1809—1842). 


Unter den übrigen zahlreichen, mehr oder weniger begabten Dichtern der 


sogen. Puschkinschen Periode (Вевевитиновъ, Tywanceiß, 


ршовъ, Цыгановъ, 


Полежаевъ, Губеръ, Жуковсв!й-Бернеть, графиня РостопчинА, Павлова etc.) 


nimmt 


K. eine ganz eigenartige Sonderstellung ein. Von allen, die die Volks- 


lyrik nachzuahmen suchten, gelang es keinem wie K., das Volkslied auf die 
höchste Stufe der Kunst zu heben. Darum hat ihn Bodenstedt treffend den 
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russischen Burns genannt. К. war in Woronjesh als Sohn eines einfachen Vieh- 
händlers geboren und erhielt eine sehr dürftige Bildung in der dortigen Kreis- 
schule; doch erwachte schon damals in ihm die Lust am Lesen. Sein Vater 
nahm ihn in sein Geschäft, wo er alle Strapazen des Berufes mitmachen шие. 
Seit 1831, als er in Geschäften nach Moskau gekommen war, begannen einzelne 
seiner Lieder zu erscheinen, die sofort die Aufmerksamkeit des Publikums auf 
sich zogen. Aber erst 1835 kam in Moskau seine kleine Gedichtsammlung 
heraus, der er seinen Ruhm verdankt. Während seiner späteren Besuche in 
den beiden Residenzen machte K. die nähere Bekanntschaft der litt. Koryphäen, 
darunter besonders die des Bjelinski, und wurde sogar dem Kaiser Nikola 
vorgestellt. Überall wurde er als ein Dichter von Gottes Gnaden gefeiert. Leider 
konnte er den Weihrauch nicht vertragen; unter dem Einfluß allzureichlich 
gespendeten Lobes Бабе seine Muse ihre urwüchsige Naivität ет. Dazu noch 
untergrub er seine Gesundheit in dem Taumel der Genußssucht der Groisstadt. 
Kränklich kehrte er 1837 nach Woronjesh zurück, wo er in Not und Mangel 
starb. Es wurde ihm dort im Stadtgarten eine Marmorstatue errichtet. K.s 
Gedichte erlebten vielfache Ausgaben; letztere, mit Biogr. von Bjelinski, СПб. 
1884. Abhandlungen von Стоюнивъ (Сывъ Отеч. 1852, No. 3), Майковъ (От. Зап. 
1864, No. 11, 12), Катковъ (Русс. Вёет. 1865). Neueste deutsche Übersetzungen 


von Fiedler (Reclams Universalbibl. No. 1971), und von Michelsohn, СПб. 1890. 


1. Раздумье селянина. 


Сяду а 38 столь — 
Да подумаю: 
Какъ на cBbrb жить 
Одинокому? 


Нфть у иблодца 
Молодой жены, 
Н$тъ у молодца 
Друга вфрваго, 


Не возьму я въ толкъ, 
Не придумаю... 
Отчего же такъ 

Не возьму я въ толкъ? 
Охъ, въ несчастный день, 
Въ безталавный часъ, 
Безъ сорочки я 
Родился на свфтъ! 

У меня-ль плечо 

Шире д$дова; 

Грудь высокая — 
Моей матушки. 

Ha лиц моемъ 

Кровь отцовская. 

Въ моловВ зажгта 
Зорю красную, 

Кудри черныя 

Лежать скобкою. 


Золотой казны, 
Угла теплаго, 
Бороны-сохи, 
Kona-naxapa... 


Butcrb съ бфдностью, 
Далъ uns батюшка 
Лишь одивнъ таланъ — 
Силу крфикую: 


2. Косарь. 


Чтб работаю — 

Все uns спбрится; 
Да въ несчастный день, 
Въ безталанный часъ, 
Безъ сорочки я 
Родился на свфтъ! 
Прошлой осенью, 

Я за Грунюшку, 
Дочку старосты, 
Долго сватался; 

А онъ, старый хр$нъ, 
Заупрямился! 

З& кого же онъ: 
Выдасть Грунюшку — 
Не возьму а въ тохкъ, 
Не придумаю... 

Я-ль 3a тёмЪъ гонюсь, 
Что отецъ ea 


Да и ту, какъ разъ, 
Нужда горькая 
По чужимъ людямъ 
Всю истратила. 


Сяду а за столь — 
Да подумаю: 

Какъ на свЪТЪ жить 
Одинокому? 


Богачемъ слыветъ? 
Пускай домъ его — 
Чаша полная, 

Я ее хочу, 

Я по ней крушусь: 
Лицо б$лое, 

Заря алая, 

Щеки полныя, 

Глаза темные 

Свели молодца 

Съ ума-разума ... 
Axt, взера no мн8 
Ты такъ плакала! 
Ha-orpt3t старикъ 
Отказалъ вчера... 
Охъ, не свыкнуться 
Съ этой горестью!. .. 
Я куплю ce6% 


Косу новую; 
Отобью ее, 
Наточу ее — 

И прости-прощай 
Село родное! 

Не плачь, Грунюшка: 
Косой вострою 

Не подрфжусь я... 
Ты прости, село, 
Прости, староста: 
Въ края дальн!е 
Пойдетъ мблодецъ. 
Что внизъ пб Дону, 
По набережью, 
Хороши стоять 
'Гамъ слободушки! 
Степь раздольная 
Далеко вокругъ, 
Широко лежитъ, 
Ковылемъ-травой 
Разстилается!... 
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Ахъ ты, степь моя, 
Степь привольная! 
Широко ты, степь, 
Пораскинулась, 
Къ Морю-черному 
Понадвинулась! 
Въ гости a къ теб® 
Не одинъ пришелъ: 
Я пришелъ самъ-другъ 
Съ косой вострою; 
Mu% давно гулать 
По трав$ степной, 
Вдоль и поперекъ 
Съ ней xorbıoca... 
Раззудись, плечо! 
Размахнись, рука! 
Ты пахни въ лицо, 
ВФтеръ съ полудня! 
Освзжи, взволнуй 
Степь просторную! 
Зажужжи, коса, 


Засверкай кругомъ! 
Зашуми, трава 
Подкошоная; 
Поклонись, цвзты, 
Головой зем2$! 
На-ряду съ травой 
Вы засохнете, 
Какъ по Грун$ a 
Сохну, мблодець! 
Нагребу копенъ, 
Намечу стоговъ — 
Дастъ казАчка ми} 
Денегъ пригоршви. 
Я зашью казну, 
Сберегу казну, 
Ворочусь въ село — 
Прямо къ старост$; 
Не разжалобилъ 
Его б$дностью — 
Такъ разжалоблю 
Золотой казной!... 


3. Что ты спишь, мужичонъ. 


Что тыспишь, мужичокъ? И подь лавкой сундукъ A теперь подъ окномъ 


В$дь весна на двор$; 
ВЗдь сос$ди твои 
РаботАють давно. 


Опрокинутъ лежитъ; 
И, погнувшись изба, 


Какъ старушка, стоитъ. 


Встань, проснись, подымись, Вспомни время свое: 


На себа погляди: 


Чтботыбыль? ичто сталь? 


И чтб есть у теба? 


На гумн® — ни снопа, 
Възакромахъ — низерна; 
На ısopt, по травё — 


Хоть шаромъ покати. 


Изъ клётей домовой 

Cops метлою посмелъ, 
ИН зошадокъ, за долгъ, 
По сос$дямъ развелъ. 


Какъ катилось оно 


По полямъ и лугамъ 


Золотою р$кой, 


Со двора и гумна 


По дорожк$ большой, 
По селамъ, городамъ, 
По торговымъ людамъ! 


И какъ двери ему 
Растворяли вездф$, 
И въ почетномъ углу 
Было м$сто твое! 


Bc# сосзди на нихъ 
Xıb6% везутъ, продають, 


Собирають казну, 


Бражку ковшикомъЪ ПЬЮТЪ. 


Ты сь нуждою сидишь, 
И весь день на печи 
Безъ просыпу лежишь. 


А въ полахъ, сиротой, 
ХаЪбъ несвошенъ стоить? 
В$теръ точитъ зерно, 
Птица клюеть его! 


Чтоты спишь, мужичокъ? 
Вдь ужъ лЁто прошло, 
Вдь ужъ осень на дворъ 
Черезъ прасло глядитъ. 


Bcatır за нею зима 

Въ теплой шуб$ идетьъ, 
Путьснжкомъпорошить, 
Подъ санями хруститъ. 


Hy, тащися, сивка, 
Пашней десятиной! 
Выбёлимъ жех8зо 


О сырую землю. 


Красавица-зорька 


Въ небф загор$лась, 


Изь большаго ıbca 


Солнышко выходитъ. 


Зесело на пашиз; 


Ну, тащися, сивка! 
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Я самъ-другъ съ тобою, 


Слуга и хозяинъ. 


Весело я лажу 

Борону u coxy, 
Teatry готовлю, 
Зерна насыпаю. 


Весело гляжу я 


На гумно, на скирды, 


Молочу и stm... 
Ну, тащися, сивка! 


Пашенку мы рано 


Съ сивкою распашемъ, 


Краснымъ полымемъ 
Заря вспыхнула; 
По лицу земли 
Туманъ стелется; 


Pasroptıca день 
Огнемъ солнечнымъ, 
Подобралъ туманъ 
Выше темя горъ, 


Нагустиль его 
Въ тучу черную; 
"Туча черная 
Понахмурилась; 


Понахмурилась, 
Что задумалась, 
Словно вспомнила 
Свою родину... 


5. Уронай. 


Понесутъ ее 
Btrpu буйные 
Во всф сторовы 
СвЗта благо... 


Ополчается 
Громомъ, бурею, 
Огнемъ-молшей, 
Дугой-радугой; 


Ополчилася — 
И расширилась, 
И ударила, 

И пролилася 


Слезой крупною — 
Проливнымъ дождемъ 


На земную грудь 


. На широкую. 


Пбеня пахаря. 


Зернышку сготовимъ 
Колыбель святую. 


Его вспбить, вскбрмить 
Мать земля сырая; 
Выйдетъ въ пол травка — 
Hy, тащися, сивка! 


Выйдеть въ полВ травка — 
Выростеть и колосъ, 
Станетъ спЗть, рядиться 

Въ золотыя ткани. 


Заблеститъ нашъ серпъ зд с ur, 
Зазвенятъ здфсь косы; 
Сладокъ будетъ отдыхъ 
Ha свопахъ тяжехыхъ! 


Ну, тащися, сивка! 
Накормлю досыта, 
Напою водою, . 
Водой ключевою. 


Съ тихою молитвой 

Я вспашу, посЪю: 
Уроди мы, Боже, 
Xıb65 — мое богатство! 


И съ горы небесъ 
`Глядитъ солнышко, 
Напилась воды 
Земля досыта. 


На поля, сады, 
На зеленые, 
Люди сельскме 
Не насмотрятся; 


Люди сельске 
Божьей милости 
%\дали съ трепетомъ 
И молитвою; 


За-одно съ весной 
Пробуждаются 
Нхьъ завётныя 
Думы мирныя. 


Дума первая: 
Хлбь изъ SÄKPONA 
Насыпёть въ изшки, 
Убирать воза. 


А вторая ихъ 
Была думушка: 
Изъ села гужомъ 
Въ пору выфхать. 


Богу-Господу 
Помохилися, 


Ч$мъ-свЪть по полю 
Вс разъёхались, 
И пошли гулать 


Другъ за дружкою, 


Горстью полною 
Xsb6% раскидывать, 
И давай пахать 
Землю плугами, 


Дують в$тры, 
В$тры буйные; 
Ходять тучи, 
"Тучи темныя. 


Не видать въ нихъ 
Свфта благо; 

Не видать въ нихъ 
Солнца краснаго. 


Kart ты можеть 
Кзикнуть солнцу: 
Слушай, солнце! 
Стань, ни съ м$ста! 
Чтобъ ты въ небё 
Не ходило, 
Чтобъ на землю 
Не свётило! 
Стань на берегъ, 
Глянь на море: 
Что ты можешь 
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Да кривой сохой 
Перепахивать, 
Бороны зубьемъ 
Порасчёсывать... 


Посмотрю пойду, 
Полюбуюся, 

Чтб послалъ Господь 
За труды людямъ: 


Выше пояса 

Рожь зернистая 
Дремить колосомъ 
Почти дб земли; 


Словно божЙ гость, 
На вс стороны, 
Двю веселому 
Улыбается; 


Вфтерокъ по ней 
Плыветъ-лоснится, 
Золотой волной 
Разбъгается ... 


6. Дують втры. 


Во сырой мгл$, 

За туманами, 
Только вочка 
Лишь vepmberca... 


Въ эту пору, 
Непогожую, 
Одному жить — 
Сердцу холодно. 


7. Вопросъ. 


Сдфлать морю, 
Чтобъ вода въ немъ 
Oxıaıbıa, 

Чтобы камнемъ 
Затвердфла? 

Какой силой 
Богатырской 

Шаръ вселенной 
Остановишь, 

Чтобъ ве шолъ онъ, 
Не кружился? 


Люди сёмьями 
Приняхлися жать, 
Косить подъ корень 
Рожь высокую. 


Въ копны частыя 
Снопы сложены; 

Оть B030Bb ВСЮ НОЧЬ 
Скрыпитъ музыка. 


На гумнахъ, везд$, 
Какъ князья, скирды 
Широко сидатъ, 
Поднявъ головы. 


Видитъ солнышко — 
Жатва кончена: 
ХолодиЪй оно 
llomxo къ осени; 


Но жарка свЗча 
Поселанина 
Предъ иконою 
Божьей Матери. 


Грудь хругую 
Ему надобно: 


Огонь-душу — 
Красну дфвицу! 


Съ ней зимою — 
ЛЪто теплое; 

При бездольи — 
Горе — нё горе! 


Какъ-же быть мн} 
Въ этомъ м1рЪ,. 
При движеньи — 
Безъ желанья? 
Чтожъ мнё х$лать 
Съ буйной волей, 
Съ грфшной мыслью, 
Съ пылкой страстью? 
Зъ эту глыбу 
Земляную 
Сила неба 
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Жизнь вложила, Много-ль время Буду-ль жить я 
II живеть въ ней Есть впереди? Въ бездны мора? 
Какъ царица! Когда будетъ Буду-ль жать я 
Съ колыбели, Конецъ брани? Въ дальнемъ вебЪ? 
До могилы, За кфмъ поле? Буду-ль помнить: 
Духъ съ землею Bor» ихъ знаеть! Tı$ былъ прежде? 
Ведутъ брани: Въ этой сказк$ Что a думалъ 
Земь не хочетъ Ц$ль сокрыта: Челов8комъ?... 
Быть рабою, — Въ моемъ толк$ 
И нётъ мочи Смыслу нфту, Иль за гробомъ 
Скинуть бремя; Чтобъ провидфть Все забуду, 
Духу-жъ неба Atıa Божьи... Смысль и памать 
Невозможио Потеряю? 
Съ этой глыбой За могилой Чтожь со мною 
Породниться ... Р$чь безмолвна; Тогда будетъ, 
Много-ль время ВЪ$чной тьмою Творецъь м!ра, 
Продет$ло? Даль одфта... Царь природы?... 


8. Молодая жница. 


Высоко стоить Hecupocra-yua Ilogcrptsaertca 
Солнце нё& He6#, Жница жнетъ — нежнеть, Будто нехотя, 
Горячо печетъ Гладить въ сторону, И стоить, глядитъ 
Землю-матушку. Забывается. Какъ-то жатобно. 
Душно дфвицф, Охъ, болитъ у ней Ояъ вздохнуль, зап тик ить 
Грустно u& noıs, Сердце б$дное, Пфеню грустную — 
Н$тъь охоты жать Заронилось въ немъ Далеко въ abcy 
Колосистой ржи. Небывалое! Раздалась та пфень; 
Всю сожгло ее Она шла вчера — Глубоко въ душ} 
Поле жаркое, Нерабочимъ днемъ, Красвой дфвицы 
Горитъ-горма все Лфсомъ шла-себЪ Озвалась она 
„Тицо б$лое, По малинушку; И запала въ ней... 
Голова со плечъ Повстрфчался ей Душно, жарко ей, 
На грудь клонится, Добрый мблодецъ; Грустно на пол$, 
Колосъ ср$з.нный Ужь не въ первый разьъ Н$тъ охоты жать 
Изъ рукъ валится... Повстр$чался онъ. Колосистой ржи... 
9. Удалецъ. 
Мн$-ли, молодцу, Mut поля — не другь, Снаряжу коня, 
Разудалому, Коса — мачиха, Наточу булатъ, 
Зиму-зимскую Люди добрые — Затяну чекмень, 
Жить за печкою? Не coctıa мн%. Полечу въ 1$са: 
Мн$-ль поля пахать? Если-бъ мблодцу Стану въ тфхъ car  — 8 
Мн$-ль траву косить, Ночь да добрый конь, Вольной волей жить, 
Затоплять OBAHL, Да булатный вожъ, Удалой башкой 


Молотить овесъ? Да темны з$са! Въ околодЕВ слыть. 
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Съ кБмъ дорогою 
Сойдусь, съфдусь-ли — 
Всяюмй мблодцу 
MHausy до земли! 


Въ церкви попъ Иванъ 


Mipy гуторить, 
Что душой за кровь 
ЗлодЪй платится... 


Оберу купца, 

Убью встр$чнаго 
Мужика-глупца 

За желВзный грошъ! 


Но ве гр$хъ-ли mat 
Будетъ отъ Бога ‘ 
Обижать людей 

За ихъ доброе? 


Лучше-жъ воиномъ, 
За царевъ законъ, 

За крещеный м1ръ, 
Сложить голову!... 


10. ЛЪсъ. 


О чемъ шумить сосновый аВсъ? 
Кактя въ немъ сокрыты думы? 
Ужель въ его холодномъ царствв 
Затаена живая мысль?... 


Боня скорфЁ! какъ соколъ быстрый, 
Ha немъ весь 15съ изъ$зжу a: 
ВездВ глубоюмй сонъ, шумъ вфтра, 
И дикая краса угрюмо спитъ... 


Когда нибудь его стих!я 

Рвалася землю всю покрыть, 

Но въ сонъ невольно погрузившись, 
Въ одномъ двнжени стоитъ. 


Порой, во тьы$ пустынной ночи, 
Былыхъ вфковъ живыя тфни 


Изъ глубины его выходатъ, — 
И на людей наводатъ страхъ. 


Съ приходомъ дня уходятъ тёни, 
Сл8довъ ихь нфть; лишь на вершинахъ 
Одинъ туманъ, да въ темной грусти 
Ночь безразсв$тная лежитъь... 


Какая-жъ тайна въ дикомъ abch 
Такъ безотчетно васъ влечетъ, 

Въ забвенье погружаеть душу 

И мысли HOBHA рождаеть въ ней?... 


Ужели въ насъ духъ вЪчной жизни 
Tas» безсознательно живетъ, 

Что можеть лишь въ предфлахъ смерти 
Свое величье сознавать? ... 


11. Поэтъ. 


Въ душ человЪка 
ЗВозникають мысли, 
Какъ въ дали туманной 
ЗНебесныя звфзды... 


Мръ есть тайна Бога, 
ЗБогъ есть тайна жизни; 
Ч лая природа — 

Въ душ$ челов$ка. 


ЧЯТроннкнуты чувствомъ, 
Согрфты любовью, 

Hs, нея sch силы 

Въ образахъ выходятъ... 


ИЕ Зластелинъ-художникъ 
оздаетъ картину — 


Великую драму, 
Hcropiw царства. 


Въ нихъ духъ вфчной жизни, 
Самъ себя сознавши, 

Въ видахъ безконечныхъ 
Себя проявляетъ; 


И живетъь столд$тья, 
Умъ нашъ поражая, 
Надъ бездушной смертью 
В$чно торжествуя. 


Дивныя созданья 

Мысли всемогущей! 

Весь м!ръ, передъ вами, 
_ Со мной исчезаетъ... 
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№) М. J. Ljermontow (Михаилъ Юрьевичъ 
Л6рмонтовъ, 1814—1841). 


Unter den Dichtern der sogen. „Puschkin-Plejade“ ist nur einer dem 
Meister ebenbürtig, nämlich Г. Er war ein Feuergeist. Aber trotz seinem 
ungestümen, kraftgenialen Wesen, verstand er eg doch, seinen Dichtungen 
neben tiefem poetischem Inhalt auch eine edle und schöne Form zu verleihen. 
Seine Verse sind elegant und biegsam, und dabei doch markig und volltönend. 
Sein Prosastil ist meisterhaft und bis jetzt unübertroffen. Seine Charakter- 
zeichnungen sind scharf umrissen und packend; die Hauptzüge seiner Gestalten 
treten plastisch hervor und prägen sich dem Gedächtnis unauslöschlich ein. Wie 
Puschkin war L. ein grolßser Naturschwärmer, auch er besang die Schönheit 
des Kaukasus; wie Puschkin war er ein abgesagter Feind aller Halbheit, alles 
Heuchlerischen, Gekünstelten und Trivialen; wie Puschkin war er bis zu seinem 
letzten Atemzuge ein eifriger und thatkräftiger Anhänger der oppositionellen 
Richtung; wie auf Puschkin, so übte auf ihn Byron den mächtigsten Eins uls aus, 
dem er jedoch nicht nur zeitweilig, wie jener, sondern ganz und gar unterlag, 
and der uns wie ein dämonischer Hauch aus allen seinen Schöpfungen entgegen- 
weht, so dafs wir L. wohl als die eigentliche Verkörperung des russischen By- 
ronismus betrachten können; wie Puschkin endlich machte auch seinem Leben 
eine Kugel ein Ende, nur weit früher, bevor er sein 27. Jahr vollendet hatte. — 

Г. wurde in Moskau als Sohn eines Armeeoffizierg geboren. Er verlor seine . 
Mutter als er noch nicht drei Jahre zählte, und wurde bei seiner Großsmutter — 
auf dem Dorfe erzogen. Doch erhielt er eine genügende Bildung und erlernte = 
verschiedene moderne Sprachen; nur wurde er allzusehr verzärtelt. Als 10jähriger —err 
Knabe besuchte er den Kaukasus, dessen majestätische Gebirgswelt den größten жж 
Eindruck auf ihn machte und sein poetisches Talent weckte. Erst zwölfjährig zu д 
schrieb er franz. u. russ. Gedichte, die schon den künftigen Meister verraten. er. 
Die Moskauer Universität, die er später bezog, mufste er wegen einer gegen einenerm = 
Professor gerichteten Ungebührlichkeit verlassen. Er trat darnach in die Сагде-— =. 
junkerschule zu Petersburg, die er als Husarenkornet verließ. Für sein rache— ==.. 
eischendes Gedicht „Ha смерть Пушкина“ wurde er nach dem Kaukasus ver— ег. 
bannt (1837), doch durfte er noch im selben Jahre nach Petersburg zurückkehren, 
wo er vier Jahre lang seiner poetischen Thätigkeit lebte, während sein Ruhm mie = 1%. 
jedem neuen Gedichte stieg. Infolge eines Duells mit dem Sohn des frau. = =. 
Gesandten wiederum nach dem Kaukasus verbannt, nahm er dort an einer ==> жк 
gefahrvollen Expedition gegen die Tschetschener teil und fiel am 15. Juli 19415 2 ı 
im Duell mit einem Kameraden, den er durch beifsenden Spott beleidigt hatte- =. чак. 
In Pjatigorsk wurde ihm ein Denkmal gesetzt. — L.s poetische Werke enthalte === 
viele Iyrische Gedichte u. größere Dichtungen (Демонъ, Мцыри, Bbrzeut, Aurerm- eurem‘ 
смерти etc.), kaukasische u. russ. Erzählungen und Satiren (Измаилъ-бей, Хаджи- ar — т 
Абрекъ; Бояринъ Орша, Казначейша), das im Volkstone gehaltene Е „О фениг mem: 
про Царя Ивана Васильевича и пр.“, ein vollendetes Kunstwerk und eine Perle» М ——— 
der russ. Dichtkunst, und ein Drama „Маскарадъ“. Unter seinen Ргозамегкегиг —= mm 
ragt besonders sein berühmter Roman „Герой нашего времени“ hervor, der derer ame 
Gegensatz zwischen ungekünstelter Natürlichkeit und dem gezierten Wesen деж => _— 
haute-volce schildert. Alle darin vorkommenden Charaktertypen, Russen unl> er 
Kaukasier, sind prächtig gezeichnet. „Wenn Tschazki bei Gribojedow langes —м 
moralisierende Reden auf die verkommene Gesellschaft hält und der вето» Ш М - 
Anjesin bei Puschkin sich von ihr abwendet und so dem kraftlosen „Spleen‘“ ver === 
fällt, so finden wir den IIelden des L.schen Romans, Petschorin, in bitteremeer === 
Groll sich und andere peinigend. Seine außergewöhnliche Kraft geht an sich > zz 
selbst zu Grunde; keinen Ausweg oder eine passende Anwendung für sich > _z 
findend, ist er zu klug, um mit dem Kopf gegen die Wand zu rennen, пп» rer _= 
auch zu jugendlich und lebensvoll, um sich der philosophischen Beschaulichke= ===> — 
hinzugeben.“ — Bessere Ausgaben mit Biogr. von Ansmann, СПб. 18H I 
(mit Biogr. von Ilsunsas) Ефремовъ, 1865 u. 1874. Infolge der am 15. Juli 1894=2 3 
bevorstehenden Freigabe von L.s Schriften sind viele billige Volksausgaben acer „mn 
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gekündigt. Abhandlungen; Бёлинсый (т. 3., 4, 5), Григорьевъ (Врема 1862 
т. 10., 11), Плетневъ (Современникъ т. 19.), Лонгиновъ (Р. | 1860 т. 8.), Вис- 
коватовъ (Русс. Мысль 1881), Острогорскй: Мотивы Л.-ской поэзии (1619. 1891, 
т. 1., 2.) а. А. Wie Puschkins wurden auch L.s Werke in fast alle modernen 
Sprachen übersetzt. Deutsch von Bodenstedt, Ascharin, Jessen, Wolfsohn, 
Budberg-Benningshausen, Boltz, Rödiger, Fischer u. A. 


1. На смерть Пушкина. 


Погибъ поэтъ, невольникъ чести, Что-жъ? Веселитесь!... Онъ мученй 
Палъ оклеветанный молвой, Посязднихъ перенесть не могъ. 

Съ свннцомъ въ груди и съ жаждой  Угасъ, какъ свфточъ, дивный гев!й, 

мести, Увялъ торжественный вфнокъ!... 

Поникнувъ гордой головой. Его убйца хладнокровно 

Не вынесла душа поэта Навель ударъ, — спасенья нфтъ: 
Позора мелочныхъ обидъ; Пустое сердце бьетса ровно, 
Возсталь онъ противъ инфн! свфта Въ рук$ не дрогнетъ пистолеть. 
Одинъ, какъ прежде, — и убить! И что за диво?... Издалека 
Убитъ!... Къ чему теперь рыданья, Подобно сотнямъ б$глецовъ, 

Похвалъ и слезъ ненужный хоръ, На ловлю счастья и чиновъ 

И xzaızil лепеть оправданья — Заброшенъ къ намъ по вол рока, 
Судьбы свершился приговоръ! См$ясь, онъ дерзко презиралъ 

Не вы-ль сперва такъ долго гнали Земзи чужой языкъ и нравы: 

Его свободный, чудный даръ Не могъ щадить онъ иашей славы, 
„И, для потВхи, возбуждали, Не могъ понять въ сей мигъ кровавый 
Чуть затаивиййся пожаръ... Ha что онъ руку подымалъ! 


П 08% погибъ и взатъ могилой, 
Какъ тотъ пфвецъ вевфдомый, но милый, 
Добыча ревности нфмой... 
Восп$тый имъ съ такою чудной силой, 
Сраженный, какъ и онъ, безжалостной рукой. 
ЗачЁмъ оть мирныхъ HEIL и дружбы простодушной 
Вступнль онъ въ этоть свфтъ завистливый и душный 
Для сердца вольнаго и пламенныхь страстей? 
ЗачЁмъ онъ руку далъ клеветникамъ безбожнымъ, 
Зачмъ повфрилъ опъ словамъ и ласкамъ ложнымъ — 
Онъ, съ юныхь лётъ постигнувиий людей! 
И npexuil свявъ в$нокъ, они Bbueus терновый, 
Увитый лаврами, надфли на него; 
Но иглы тайныя сурово 
Язвили славное чело... 
Отравлевы его посл дня мгновенья 
Коварнымъ шопотомъ безчувственныхь невёждъ, 
И умеръ онь съ глубокой жаждой мщенья, 
Съ досадой тайною обманутыхъь надеждъ... 
Замолкли звуки дивныхъ пфсенъ, 
Не раздаваться имъ опять, 
Приюотъ пфвца угрюмъ и тфсенъ 
И на устахъ его печать! 
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А вы, надменные потомки 
Изв$етной подлостью прославленныхъ отцовъ, 
Пятою рабскою поправше обломки 
Игрою счастя обиженныхъ родовъ! 
Bu, жадною толпой стояще у трона 
Свободы, гея и славы палачи! 
Таитесь вы подъ сю закона, 
Предъ вами судъ и правда — все молчи! 
Но есть и бож! судъ, наперсники разврата, 
Есть грозный судя, онъ ждеть, 
Онъ недоступенъ звону злата, 
И мысли, и дфла онъ знаетъ напередъ. 
Тогда напрасно вы прибёгнете къ злословью: 
Оно вамъ не поможетъь вновь, 
Н вы не смоете всей вашей черной кровью 
Поэта праведную кровь! 


2. Дума. 


Печально я гляжу на наше покозлфвье! 

Его грядущее — иль пусто, иль темно; 
Межъ-т$мъ, подъ бременемъ познанья и COMHEHLA, 
Въ безд5йстви состарится оно. 

Богаты мы, едва изъ колыбели, 

Ошибками отцовъ и позднимъ ихъ умомъ, 

И жизнь ужъ насъ томитъ, какъ ровный путь безъ ц 
Какъ пиръ на праздник чужомъ. 


Къ добру и злу постыдно равнодушны, 

Въ начал$ поприща мы вянемъ безъ борьбы; 
Передъ опасностью позорно малодушны, 

И передъ властлю презр$иные рабы. 

Такъ той плодъ, до времени созр$лый, 

Ни вкуса нашего не радуя, HH глазъ, 

Висить между цвфтовъ, пришлець осиротфлый, 
И часъ ихъ красоты — его паденья часъ! 


Мы изсушили умъ наукою безплодной, 
Тая завистливо отъ ближнихъь и друзей 
Надежды лучшая и голосъ благородный 
Hertpiemt осмЗанныхъ страстей. 

Елва касались мы до чаши наслажденья, 
Но юныхъ силь мы тфыъ не сберегли; 
Изъ каждой радости, бояся пресыщенья, 
Мы лучшй сокъ нав$ки извлекли. 


Мечты поэз1и, созданя искусства 

Восторгомъ сладостнымъ нашъ умъ не шевеля 
Мы жадно бережемъ въ груди остатокъ чувст 
Зарытый скупостью и безполезный кладъ. 

И ненавидимъ мы, и любимъ мы случайно, 
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А вы, надменные потомки 
Изв$етной подлостью прославленныхъ отцовъ, 
Пятою рабскою поправш!е обломки 
Игрою счаст1я обиженныхъ родовъ! 
Вы, жадною толпой стояще у трона 
Свободы, гея и славы палачи! 
Таитесь вы подъ сЪню закона, 
Предъ вами судъ и правда — все молчи! 
Но есть и божШ судъ, наперсники разврата, 
Есть грозный судя, онъ ждетъ, 
Онъ недоступенъ звону злата, 
И мысли, и дла онъ знаетъ напередъ. 
Тогда напрасно вы прибёгнете къ злословью: 
Оно BAND не поможетъь вновь, 
И вы не смоете всей вашей черной кровью 
Поэта праведную кровь! 


2. Дума. 


Печально я гляжу на наше поколфнье! 

Его грядущее — иль пусто, иль темно; 

Межъ-тфмъ, подъ бременемъ познанья и соми$нья, 

Въ безд5йстви состарится оно. 

Богаты мы, едва изъ колыбели, 

Ошибками отцовъ и позднимъ ихъ умомъ, 

И жизнь ужъ насъ томитъ, какъ ровный путь безъ цфли, 
Какъ пиръ на праздник чужомъ. 


Къ добру и злу постыдно равнодушны, 

Въ начал поприща мы вянемъ безъ борьбы; 
Передъ опасностью позорно малодушны, 

И передъ властю презрфнные рабы. 

Takt тощ плодъ, до времени созрЗлый, 

Ни вкуса нашего не радуя, ни глазт, 

Висить между цвфтовъ, пришлець осиротфлый, 
И часъ ихъ красоты — его паденья часъ! 


Мы изсушили умъ наукою безплодной, 
Тая завистдиво отъ ближнихъ и друзей 
Надежды лучшая и голосъ благородный 
Нев$ремъ осмЗянвыхъ страстей. 

Едва касались мы до чаши наслажденья, 
Но юныхъ силь мы тфмъ Be сберегли; 
Изъ каждой радости, бояся пресыщенья, 
Мы лучш сокъ навфки извлекли. 


Мечты поэз1и, созданя искусства 

Восторгомъ сладостнымъ нашъ умъ не шевелать; 
Мы жадно бережемъ въ груди остатокъ чувства — 
Зарытый скупостью и безполезный кладъ. 

Н ненавидимъ мы, и хюбимъ мы случайно, 
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Ничфмъ не жертвуя ни 3100%, ни хюбви, 

И царствуеть въ душ какой-то холодъ тайный, 
Когда огонь кипитъ въ крови. 

И впредковъ скучны HAND роскошныя забавы, 

Ихь добросов$стный, ребяческй развратъ; 

И x% гробу мы сп$шимъ безъ счастья и безъ славы, 
Глядя насмфшливо назадъ. 


Толпой угрюмою и скоро позабытой, 


Надь мромъ мы пройдемъ безъ шума и слЗда, 

Не бросивши вфкамъ ни мысли пходовитой, 

Ни reniens начатаго труда. 

И прахъ нашъ, съ строгостью судьи и гражданина, 
Потомокъ оскорбить презрительнымъ стихомъ, 
Насмшкой горькою обманутаго сына 

Надъ промотавшиися отцомъ. 


3. Мой Демонъ. 


Собранье 3045 — его стиха. 
Носясь межъ дымныхъ облаковъ, 
Онъ любитъ бури роковыя 

И ntay р$къ, и шумъ дубровъ. 
Межъ листьевъ желтыхъ, облет вшихъ, 
Стоить его недвижный тронъ; 

На немъ, средь вЗтровъ онфиЁ вшихъ, 
Сидить уныль и мраченъ онъ... 


Онъ недовфрчивость вселяеть, 
Онъ презрзхь чистую любовь. 
Онъ всф моленья отвергаетъ, 
Онъ равнодушно видить кровь; 
И звукъ высокихъ Omymenid 
Онъ давить голосомъ страстей, 
И муза кроткихъ вдохновенй 
Страшится неземныхъ очей. 


4. Молитва. 


Въ минуту жизни трудную, 
Т$енится-ль въ сердце грусть: 
Одну молитву чудную 

Твержу я наизусть. 


Есть сила благодатная 
Въ созвучьи словъ живыхъ, 


И дышетъ непонятная, 
Сватая прелесть въ нихъ. 


Съ души какъ бремя скатится, 
Сомнфнье далеко — 

И в$рится, и плачется 

И такъ легко, легко... 


5. Пророкъ. 


Съ тёхъ поръ, какъ Вфчный Судя 
Мн$ даль всевфдфнье пророка, 
Въ очахъ людей читаю я 
Страницы злобы и порока. 


Провозглашать A сталь любви 
И правды чистыя ученья; 
Въ меня всё ближше мои 
Бросали бфшено каменья. 


Посыпалъ пепломъ я главу, 
Изъ городовъ бфжаль я нищ, 


И воть, въ пустынВ я живу, 
Какъ птицы — даромъ божьей пищи. 


Завть Предв$чнаго храня, 

Мн$ тварь покорна тамъ земная, 
И зв$зды слушають меня, 
Лучами радостно играя. 


Когда-же yepe3s шумный градъ 
Я пробираюсь торопливо, 

To старцы д$тамъ говорятъ 
Съ улыбкою самолюбивой: 
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„Смотрите: воть примёръ для васъ! „Смотрите-жъ, дВти, на него, 

Онъ гордъ быль, не ужился съ нами; Какъ онъ угрюмъ, и худъ, и блЪдень, 
Глупець — хотёлъ увфрить насъ, Смотрите, какъ онъ Hard и б$денъ! 
Что Богъ гласить его устами! Какъ презираютъ вс8 его!“ 


6. Тучи. 


Тучки небесных, вфчные странники! 
Степью хлазурною, цфпью жемзужною 
Мчитесь вы, будто какъ я-же, изгнанники, 
Съ милаго сфвера въ сторону южную, 


Kro-ze васъ гонить: судьбы-ли рёшенше? 
Зависть-ли тайная? злоба-ль открытая? 
Hıs на васъ таготитъ преступлене? 
Изи друзей клевета ядовитая? 


Н$ть, вамъ наскучили нивы безплодиых... 
Чужды вамъ страсти и чужды страдан1я; 
В$чно-холодныя, вЁчно-свободныя, 

Н$тъ у васъ родины, нётъ вамъ изгнаня. 


7. Родина. 


„Тюблю отчизну я, но странною любовью: 
Не побфлитъ ея разсудокъ мой, 

Ни слава, купленная кровью, 

Ни полный гордаго довфр1я покой; 

Ни темной старины завфтныя преданья 

Не шевелать во мн отраднаго мечтанья. 
Но a люблю — за что, не знаю самъ — 
Ея степей холодное молчанье, 

Ея а$совъ безбрежныхъ колыханье, 
Разливы рЪкъ ea, подобные морамъ; 
Просезочнымь путемъ люблю скакать въ телёгВ 
И, взоромъ медленнымъ пронзая ночи тВнь, 
Встр$чать по сторонамъ, вздыхая о ночлег, 
AÄpoxamie огни печальныхь деревень. 
„Гюблю дымокъ спаленной жннивы. 

Въ степи кочующ обозь, 

И на xoıu&, средь желтой нивы, 

Чету б$яБющихъ березъ. 

Съ отрадей, многимъ незнакомой, 

Я вижу полное гумно, 

H36y, покрытую соломой, 

Съ р$зными ставнями окно; 

И въ праздникъ, вечеромъ росистымъ, 
Смотрфть до полночи готовъ 

Ha пляску съ топаньемъ и свистомъ, 

Подъ говоръ пьяных мужнчковъ. 
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8. Бородино. 


„Скажи-ка, дадя, вВдь не даромъ 
Москва, спаленная пожаромъ, 
Французу отдана? 

В$дь были-жъ схватки боевыя? 
Да, говорятъ, еще как1я! 

He даромъ помнить вся Poccia 
Про день Бородина!“ 


— Да, были люди въ наше время, 
Не то, что нынзшнее племя: 
Богатыри — не вы! 

Плохая имъ досталась доля: 
Немног!е вернулись съ поля... 
Не будь на то Господня вола, 
Не отдали-бъ Москвы! 


Мы долго, молча, отступали. 
ХТосадно было, боя ждали, 
Ворчали старики: 

„Что-жъ мы? на зимшя квартиры? 
He сыфютъ что-ли командиры 
Чуж!е изорвать мундиры 

О руссые штыки?“ 


И вотъ нашли большое поле: 
Есть разгулаться Tab на вол$! 
Построили редутъ. 

У нашихъ ушки на макушк$! 
Чуть утро освЁтило пушки 

И ıtca cusia верхушки — 


Французы тутъ-какъ-тутъ. 


Забиль зарядъ я въ пушку туго, 

И думаль: угощу я друга! 
Лостой-ка, братъ мусью! 

Что туть хитрить, пожалуй къ бою; 
Yx2 мы пойдемъ ломить стёною, 
Ужъ постоимъ мы головою 

<За родину свою! 


„ва дня мы были въ перестр$лк$. 
Что толку въ этакой бездЁлк В? 
Mu ждали трет день. 

И Товсюду стали слышны р$чи: 


Прихлегъ вздремнуть я у лафета, 

И слышно было до разсв$та, 

Какъ ликовалъ французъ. 

Но тихъ быль нашъ бивакъ открытый: 
Кто киверъ чистиль весь избитый, 
Кто штывъ точилъ, ворча сердито, 
Кусая длинный усъ. 


И только небо засв$тилось — 

Все шумно вдругъ зашевелилось, 

Сверкнулъ за строемъ строй. 

Позковникъ HANS рожденъ былъ XBA- 
томъ: 

Слуга царю, отецъ солдатамъ... 

Да, жаль его: сраженъ бузатомъ, 

Онъ спитъ въ землВ сырой. 


И молвилъ онъ, сверкнувъ очами: 
„Ребата! не Москва-ль з& нами? 
Умремте-жъ подъ Москвой, 

Какъ наши братья умирали!“ 

— И умереть мы общали, 

И клатву вЪзрности сдержали 

Мы въ бородинсюй бой. 


Ну-жъбыль денёкы Сквозь дымъ летуч1й 
Французы двинулись, какъ тучи, 

Н все на нашъ редутъ. 

Уланы съ пестрыми значками, 
Драгуны съ конскими хвостами — 
Bet промелькнули передъ нами, 

Ве побывали тутъ. 


Bam? не видать такихъ сражен!й!... 
Носились знамена, какъ тёни, 

Въ дыму огонь блествлъ, 

Звучаль булатъ, картечь визжала, 
Рука бойцовъ колоть устала 

И адрамъ пролетать Mara 

Гора кровавыхъь тёлъ. 


Извф$далъ врагъ въ тотъ день немало, 
Что значить русск бой удалый, 
Нашъ рукопашный бой!... 

Земля тряслась — какъ наши груди; 


> Пора добраться до картечи!“ 
ЛЕТ воть на поле грозной сфчи 
ЗЕ Хочная пала TB, 


Смфшались въ кучу кони, люди; 
И залпы тысачи орудй 
Слились въ протяжный вой... 


nn 
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4. Пбеня пахаря. 


Hy, тащися, сивка, 
Пашней десятиной! 
Выбёлимъ желБзо 
О сырую землю. 


Красавица-зорька 
Въ ue6% загор$лась, 
Изъ большаго лфса 
Солнышко выходитъ. 


Зесело на namu$; 

Hy, тащися, сивка! 

Я самъ-другъ съ тобою, 
Слуга и хозяинъ. 


Весело я лажу 
Борону и coxy, 


Зернышку сготовимъ 
Колыбель святую. 


Его вспбитъ, вскбрмитъ 
Мать земля сырая; 
Выйдеть въ полё травка — 
Hy, тащися, сивка! 


Выйдетъь въ norb травка — 
Выростетъ и колосъ, 
Станетъ спфть, радиться 
Въ золотых ткани. 


Заблеститъ нашъ серпъздфсь, 
Зазвенатъ здфсь косы; 
Слахокъ будетъь отдыхъ 
Ha снопахъ тажелыхь! 


Teıbry готовлю, 


' 
Зерна насыпаю. Hy, тащися, сивка! 


Накормлю досыта, 
Весело гляжу я Напою водою, 
Ha гухно, на скирды, Водой ключевою. 
Молочу и вЪю... 


Ну, тащися, сивка! Съ тихою молитвой 


Я вспашу, nochn: 
Уроди мы, Боже, 
Хлфбъ — мое богатство! 


Пашенку мы рано 
Съ сивкою распашемъ, 


5. Урожай. 


Краснымъ полымемъ Понесутъ ее И съ горы вебесъ 
Заря вспыхнула; В$тры буйные -Глядить солнышко, 
По лицу земли Bo всф стороны Напилась воды 
Туманъ стелется; Свфта бфлаго... Земля досыта. 
Pasropbıca день Ополчается На поля, сады, 
Огвемъ солнечнымъ, Громомъ, бурею, На зеленые, 
Подобралъ туманъ Огнемъ-молшей, Люди сельсме 
Выше темя горъ, Дугой-радугой; Не насмотрятся; 
Нагустилъ его Ополчилася — Люди сельск!е 

Въ тучу черную; И расширилась, Божьей милости 
Туча черная И ударила, %дали съ трепетомъ 
Понахмурихась; И пролилася И молитвою; 
Понахмурилась, Слезой крупною — За-одно съ весной 
Что задумалась, Преливнымъ дождемъ Пробуждаются 


Словно вспомнила На земную грудь Ихъ завфтныя 
Свою родину... На широкую. Думы мирный. 


Дума первал: 
ХлЬбъ изъ закрома 
Насыпать въ иъшки, 
Убирать воза. 


А вторая ихъ 
Была хумушка: 
Изъ села гужомъ 
Въ пору вы$хать. 


Третью хумушку 
Kart задумали — 
Богу-Господу 
Помолихися, 


Ч$мъ-свётъ пб полю 
Вс$ разъфхались, 
И пошли гулять 


Другъ за дружкою, 


Горстью полною 
ХлЪбъ раскидывать, 
И давай пахать 
Землю плугами, 


Дують вЗтры, 
В$тры буйные; 
Ходять тучи, 
Тучи темныя. 


Не видать въ нихъ 
СвЪта благо; 

Не видать въ нихъ 
Солнца краснаго. 


Какъ ты можешь 
Кликнуть солнцу: 
Слушай, солице! 
Стань, ни съ Micra! 
Чтобъ ты въ небё 
Не ходило, 
Чтобъ на землю 
Не свфтило! 
Стань на берегъ, 
Глянь на море: 
Что ты можешь 
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Да кривой сохой 
Перепахнвать, 
Бороны зубьемъ 
Порасчёсывать... 


Посмотрю пойду, 
Полюбуюся, 

Urs послалъ Господь 
За труды людямъ: 


Выше пояса 
Рожь зернистая 
Дремить колосомъ 
Почти дб земли; 


Словно бож1й гость, 
На sc5 стороны, 
Дню веселому 
Улыбается; 


Вфтерокъ по ией 
Плыветъ-хоснится, 
Золотой волной 
Разбзгается ... 


6. Дують вфтры. 


Во сырой мглБ, 

За туманами, 
"Только ночка 
Лишь чериЗется ... 


Въ эту пору, 
Непогожую, 
Одному жить — 
Сердцу холодно. 


7. Вопросъ. 


Сд$лать морю, 
Чтобъ вода въ немъ 
Охладфла, 

Чтобы камнемъ 
Затверд$ла? 

Какой силой 
Богатырской 

ap» вселенной 
Остановишь, 

Чтобъ не шолъ онъ, 
Не кружился? 


Люди сёмьями 
Принялися жать, 
Косить подъ корень 
Рожь высокую. 


Вь копны частыя 
Снопы сложены; 
OT% возовъ всю ночь 
Скрыпитъ музыка. 


Ha гумнахъ, везд$, 
Какъ княвья, скирды 
Широко сидятъ, 
Поднявъ головы. 


Вихитъ солнышко — 
Жатва кончена: 
ХолоднЪй оно 
Пошло къ осени; 


Но жарка свЪча 
Посезанина 
Предъ иконою 
Божьей Матери. 


Грудь другую 
Ему надобно: 


Огонь-душу — 
Красну дфвицу! 


Съ ней зимою — 
ЛЪФто теплое; 

При бездольи — 
Горе — нё горе! 


Кавъ-же быть мнЪ 
Въ этомъ м!рЪ,. 
При движеньи — 
Безъ желанья? 
Чтожь usb ХЗлать 
Съ буйной волей, 
Съ гршной мыслью, 
Съ пылкой страстью? 
Въ эту глыбу 
Земляную 
Сила неба 
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Много-ль время 
Есть впереди? 


Буду-ль жить я 
Въ безднВ моря? 


Жазнь вложила, 
IT живетъ въ ней 


Какъ царица! Когда будетъ Буду-ль жить я 
Съ колыбели, Конецъ брани? Въ дальнемъ небЪ? 
До могилы, За Емъ поле? Буду-ль помнвть: 


Богъ ихъ знаетъ! 
Въ этой сказкЗ 
ЦФль сокрыта: 
Въ моемъ толк 
Смыслу нёту, 
Чтобъ провидфть 


Tı быль прежде? 
Чтб я думалъ 
Челов$комъ?... 


Духъ съ землею 
Ведутъ брани: 
Земь не хочетъ 
Быть рабою, — 
И нзтъ мози 
Скинуть бремя; 


Иль за гробомъ 
Все забуду, 


Духу-жъ неба Atıa Божьи... Смысть и память 
Невозможно Потераю? 
Съ этой глыбой За могилой Чтожъ со мною 


Р$чь безмолвна; 
В$чной тьмою 
Даль одфта... 


Тогда будетъ, 
Творецъ uipa, 
Царь природы? ... 


Породниться ... 
Много-ль врема 
Продет$ло? 


8. Молодая жница. 


Неспроста-ума Повстр%чается 
Ж\ница жнетъ — нежнетъ, Будто нехотя, 
Гладитъ въ сторону, И стоить, гладить 
Забывается. Какъ-то жалобно. 


Высоко стоить 
Солнце u& небЗ, 
Горячо печетъ 
Землю-матушку. 


Душно дфвицф, 

Грустно на noıt, 
Н$ть охоты жать 
Колосистой ржи. 


Охъ, болитъ у ней 
Сердце б$дное, 
Заронилось въ немъ 
Небывалое! 


Онъ вздохнуль, зап лъ. 
Песню грустную — 
Далеко въ ıbcy 
Раздалась Ta пЪень; 


Глубоко въ душ 
Красной дфвицы 
Озвалась она 

И запала въ ней... 


Она шла вчера — 
Нерабочимъ двемъ, 
]$сомъ шла-себ$ 
По малинушку; 


Всю сожгло ее 
Поле жаркое, 
Горитъ-горма все 
‚Гицо б$лое, 


Голова со плечь 

На грудь клонится, 
Колосъ срёззнный 
Изъ рукъ валится... 


Повстр$чался ей 
Добрый моходецъ; 

Ужь не въ первый разъ 
Повстр%®чался онъ. 


Душно, жарко ей, 
Грустно на полф, 
Н$тъ охоты жать 
Колосистой ржи... 


9. Удалецъ. 


Мн8 поля — не другъ, 
Коса — мачиха, 
Люди добрые — 
He сосфди ми$. 


Снаражу коня, 
Наточу булатъ, 
Затяну чекмень, 
Полечу въ л$са: 


Мн$-ли, молодцу, 
Разудалому, 
Зиму-зимскую 
Жить 38 печкою? 


Мн$-ль поля пахать? Если-бъ мблодцу Стану въ тёхъ хёсахъ 


Мн$-ль траву косить, 
Затоплять овинъ, 
Молотить овесъ? 


Ночь да добрый конь, 
Да булатный ножъ, 
Да темны л$са! 


Вольной волей жить, 
Ухалой башкой 
Въ околодкВ слыть. 


Съ к$мъ дорогою 
Сойдусь, съфдусь-ли — 
Всяк1й мблодцу 
Шапку дб земли! 


Въ церкви попъ Иванъ 


Mipy гуторить, 
Что душой 38 кровь 
ЗлодЪй платится... 


Оберу купца, 

Убью встр$чнаго 
Мужнка-глупца 

За желЁзный грошъ! 
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Но не rptxr-ıa mus 
Будеть or» Бога ‹ 
Обижать людей 
За ихъ доброе? 


Лучше-жъ воиномъ, 
За царевъ законъ, 

За крещеный м!ръ, 
Сложить голову!... 


10. ЛЪсъ. 


О чемъ шумить сосновый л%съ? 
Raria въ немъ сокрыты думы? 
Ужель въ его холодномъ царствё 
Затаена живая мысль?... 


Коня скорфй! какъ соколъ быстрый, 
На немъ весь лёсъ изъ$зжу a: 
Besıt глубоюмй сонъ, шумъ вфтра, 
И дикая краса угрюмо спить... 


Когда нибудь его стих!я 

Psasaca землю всю покрыть, 

Но въ сонъ невольно погрузившись, 
Въ одномъ движен!и стоитъ. 


Порой, во тьм$ пустынной ночи, 
Былыхь вёковъ живых тёни 


Изъ глубины его выходятъ, — 
И на людей наводать страхъ. 


Съ приходомъ дня уходятъ тёни, 
Ст8довъ ихь нфть; лишь на вершинахъ 
Одинъ туманъ, да въ темной грусти 
Ночь безразсвтная лежитъ... 


Какая-жъ тайна въ дикомъ abch 
Такъ безотчетно васъ влечетъ, 

Въ забвенье погружаетъ душу 

И мысли новыя рождаетъ въ Heli?... 


Ужели въ насъ духъ вфчной жизни 
Такъ безсознательно живеть, 

Что можеть лишь въ пред$лахъ смерти 
Свое величье сознавать? ... 


11. Поэть. 


Въ душ челов$ка 
Возникаютъ мысли, 
Какъ въ дали туманной 
Небесных звФзды... 


М!ръ есть тайна Бога, 
Богъ есть тайна жизни; 
ЦЁлая природа — 

Въ душ$ челов$ ка. 


Проникнуты чувствомъ, 
Согр$ты любовью, 

Изъ нея sch снлы 

Въ образахъ выходятъ... 


Властелинъ-художникъ 
Создаетъ картину — 


Великую храму, 
Истор!ю царства. 


Въ нихъ духъ вфчной жизни, 
Самъ себя сознавши, 

Въ ввдахъ безконечныхъ 
Себя проявляетъ; 


И живетъ стол$тья, 
Умъ вашъ поражая, 
Надъ бездушной смертью 
В$чно торжествуя. 


Дивныя созданья 
Мысли всемогущей! 
Весь м1ръ, передъ вами, 
Со мной исчезаетъ... 
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h) М. 9. Ljermontow (Михаилъ Юрьевичъ 
Л6ёрмонтовъ, 1814—1841). 


Unter den Dichtern der sogen. „Puschkin-Plejade“ ist nur einer dem 
Meister ebenbürtig, nämlich Г. Er war ein Feuergeist. Aber trotz seinem 
ungestümen, kraftgenialen Wesen, verstand er eg doch, seinen Dichtungen 
neben tiefem poetischem Inhalt auch eine edle und schöne Form zu verleihen. 
Seine Verse sind elegant und biegsam, und dabei doch markig und volltönend. 
Sein Prosastil ist meisterhaft und bis jetzt unübertrofien. Seine Charakter- 
zeichnungen sind scharf umrissen und packend; die Hauptzüge seiner Gestalten 
treten plastisch hervor und prägen sich dem Gedächtnis unauslöschlich ein. Wie 
Puschkin war L. ein großer Naturschwärmer, auch er besang die Schönheit 
des Kaukasus; wie Puschkin war er ein abgesagter Feind aller Halbheit, alles 
Heuchlerischen, Gekünstelten und Trivialen; wie Puschkin war er bis zu seinem 
letzten Atemzuge ein eifriger und thatkräftiger Anhänger der oppositionellen 
Richtung; wie auf Puschkin, so übte auf ihn Byron den mächtigsten Einfluß aus, 
dem er jedoch nicht nur zeitweilig, wie jener, sondern ganz und gar unterlag, 
und der uns wie ein dämonischer Hauch aus allen seinen Schöpfungen entgegen- 
weht, so dafs wir L. wohl als die eigentliche Verkörperung des russischen By- 
ronismus betrachten können; wie Puschkin endlich machte auch seinem Leben 
eine Kugel ein Ende, nur weit früher, bevor er sein 27. Jahr vollendet hatte. — 
Г. wurde in Moskau als Sohn eines Armeeoffiziers geboren. Er verlor seine 
Mutter als er noch nicht drei Jahre zählte, und wurde bei seiner Grofßsmutter 
auf dem Dorfe erzogen. Doch erhielt er eine genügende Bildung und erlernte 
verschiedene moderne Sprachen; nur wurde er allzusehr verzärtelt. Als 10jähriger 
Knabe besuchte er den Kaukasus, dessen majestätische Gebirgswelt den grölsten 
Eindruck auf ihn machte und sein poetisches Talent weckte. Erst zwölfjährig 
schrieb er franz. u. russ. Gedichte, die schon den künftigen Meister verraten. 
Die Moskauer Universität, die er später bezog, тие er wegen einer gegen einen 
Professor gerichteten Ungebührlichkeit verlassen. Er trat darnach in die Garde- 
junkerschule zu Petersburg, die er als Husarenkornet verliefs. Für sein rache- 

eischendes Gedicht „На смерть Пушкина“ wurde er nach dem Kaukasus ver- 
bannt (1837), doch durfte er noch im selben Jahre nach Petersburg zurückkehren, 
wo er vier Jahre lang seiner poetischen Thätigkeit lebte, während sein Ruhm mit 
jedem neuen Gedichte stieg. Infolge eines Duells mit dem Sohn des franz. 
Gesandten wiederum nach dem Kaukasus verbannt, nahm er dort an einer 
gefahrvollen Expedition gegen die Tschetschener teil und fiel am 15. Juli 1841 
im Duell mit einem Kameraden, den er durch beifsenden Spott beleidigt hatte. 
In Pjatigorsk wurde ihm ein Denkmal gesetzt. — L.s poetische Werke enthalten 
viele lyrische Gedichte u. größere Dichtungen (Демонъ, Мцыри, Бглець, Ангелъ 
смерти etc.), kaukasische u. russ. Erzählungen und Satiren (Измаилъ-бей, Хаджи- 
A6pess; Бояринъ Орша, Казначейша), das im Volkstone gehaltene Epos „Пень 
про Царя Ивана Васильевича и пр.“, ein vollendetes Kunstwerk und eine Perle 
der russ. Dichtkunst, und ein Drama „Маскарадъ“. Unter seinen Prosawerken 
ragt besonders sein berühmter Roman „Герой нашего Bpexenr“ hervor, der den 
Gegensatz zwischen ungekünstelter Natürlichkeit und dem gezierten Wesen der 
haute-volee schildert. Alle darin vorkommenden Charaktertypen, Russen und 
Kaukasier, sind prächtig gezeichnet. „Wenn Tschazki bei Gribojedow lange 
moralisierende Reden auf die verkommene Gesellschaft hält und der geistvolle 
Onjegin bei Puschkin sich von ihr abwendet und so dem kraftlosen „Spleen‘“ ver- 
fällt, so finden wir den Helden des L.schen Romans, Petschorin, in bitterem 
Groll sich und andere peinigend. Seine außergewöhnliche Kraft geht an sich 
selbst zu Grunde; keinen Ausweg oder eine passende Anwendung für sich 
findend, ist er zu klug, um mit dem Kopf gegen die Wand zu rennen, und 
auch zu jugendlich und lebensvoll, um sich der philosophischen Beschaulichkeit 
hinzu eben.“ — Bessere Ausgaben mit Biogr. von Ayumzum, СПб. 1863; 
(mit Biogr. von Пыпинъ) Ефремовъ, 1865 u. 1874. Info ge der am 15. Juli 1891 
bevorstehenden Freigabe von L.s Schriften sind viele billige Volksausgaben an- 


gekündigt. Abhandlungen; Б$линсюй (т. 3., 4, 5), Григорьевъ (Время 1862 


т. 10., 11), Плетневъ (Современнакъ т. 19.), Лонгиановъ (P. 


. 1860 т. 8.), Bac- 


коватовь (Русс. Мысль 1881), Острогорсый: Мотивы 1.-ской поэзии (1614. 1891, 
т. 1., 2.) u. A. Wie Puschkins wurden auch L.s Werke in fast alle modernen 
Sprachen übersetzt. Deutsch von Bodenstedt, Ascharin, Jessen, Wolfsohn, 
Budberg-Benningshausen, Boltz, Rödiger, Fischer u. A. 


1. На смерть Пушкина. 


Погибъ поэтъ, невольникъ чести, 

Палъ оклеветанный молвой, 

Съ свинцомъ въ груди и съ жаждой 
мести, 

Поникнувъ гордой головой. 

Не вынесла душа поэта 

Позора мелочнвыхь обидъ; 

Возсталъ онъ противъ мнфн1Й свфта 

Одинъ, какъ прежде, — и убить! 

Убить!... Къ чему теперь рыданья, 

Похваль и слезъ ненужный хоръ, 

И жаль! лепеть оправданья — 

Судьбы свершихся приговоръ! 

Не вы-ль сперва такъ долго гнали 

Его свободный, чудный даръ 

И, для norbxu, возбуждали, 

Чуть затаивиййся пожаръ... 


Что-жъ? Веселитесь!... Онъ мучен!й 
Посляфднихъ перенесть не могъ. 
Угасъ, какъ CBBTOYT, дивный Teuili, 
Увялъ торжественный вфнокъ!... 
Его убйца хладнокровно 

Навелъ ударъ, — спасенья н$тъ: 
Пустое сердце бьется ровно, 

Въ рук не дрогнеть пистолетъ. 

И что за диво?... Издалека 
Подобно сотнямъ б$глецовъ, 

На ловлю счастья и чиновъ 
Заброшенъ къ намъ по возБ рока, 
См$ясь, онъ дерзко презиралъ 

Земли чужой языкъ и нравы: 

Не могъ щадить онъ нашей славы, 
Не могъ понять въ сей мигъ кровавый 
На что онъ руку цодымалъ! 


П онь погибъ и взятъ могилой, 
Какъ тотъь пЗвецъ невф$домый, но милый, 
Добыча ревности нёмой... 
Bocntruß имъ съ такою чудной силой, 
Сраженный, какъ и онъ, безжалостной рукой. 
Зачёмъ оть мирныхъ HEIL и дружбы простодушной 
Вступиль онъ въ этотъ свфть завистливый и душный 
Для сердца вольнаго и пламенныхъ страстей? 
Зачмъ онъ руку далъ клеветникамъ безбожнымъ, 
ЗачЁмъ повфрилъ онъ словамъ и ласкаиъ ложнымъ — 
Ояъ, съ юныхъ A575 постигнувиий людей! 
И врежей снавъ вфнокъ, они внецъ терновый, 
Увитый лаврами, надфли на него; 
Но иглы тайныя сурово 
Язвили славное чело... 
Отравлены его послЁдея мгновенья 
Коварнымъ шопотомъ безчувственныхъ невфждьъ, 
И умеръ онъ съ глубокой жаждой мщенья, 
Съ досадой тайною обманутыхъ надеждъ... 
Замолкли звуки дивныхъ пфсенъ, 
Не раздаваться имъ опять, 
Прютъ пфвца угрюмъ и тфсенъ 
И на устахъ его печать! 
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А вы, надменные потомки 
Изв$стной подлостью прославленныхь отцовъ, 
Пятою рабскою поправие обломки 
Игрою cyacria обиженныхъ родовъ! 
Вы, жадною толпой стоящие у трона 
Свободы, ген1я и славы палачи! 
Таитесь вы подъ сю закона, 
Предъ вами судъ и правда — все молчи! 
Но есть и божй судъ, наперсники разврата, 
Есть грозный судя, онъ ждеть, 
Онъ недоступенъ звону злата, 
И мысли, и дла онъ знаетъ напередъ. 
"Тогда напрасно вы прибфгнете къ злословью: 
Оно вамъ не поможеть вновь, 
Н вы не смоете всей вашей черной кровью 
Поэта праведную кровь! 


2. Дума. 


Печально я гляжу на наше покол$вье! 

Его грядущее — иль пусто, иль темно; 

Межъ-т$мъ, подъ бременемъ познанья и сомнфнья, 

Въ бездЪйстви состарится оно. 

Богаты мы, едва изъ колыбели, 

Ошибками отцовъ и позднимъ ихъ умомъ, 

И жизнь ужъ насъ томитъ, какъ ровный путь безъ dan, 
Какъ пиръ на праздник чужомъ. 


Rt добру и злу постыдно равнодушны, 

Въ начал поприща мы вянемъ безъ борьбы; 
Передъ опасностью позорно малодушны, 

И передъ властю презр$нные рабы. 

Такъ тощ плодъ, до времени созр$лый, 

Ни вкуса нашего не радуя, ви глазт, 

Виситъ между цвфтовъ, пришлецъь осирот$лый, 
И часъ ихь красоты — его паденья часъ! 


Мы изсушили умъ наукою безплодной, 
Гая завистдиво отъ ближнихь и друзей 
Надежды лучия и голосъ благородный 
Нев$ремъ осмфаянныхъ страстей. 

Едва касались мы до чаши наслажденья, 
Но юныхъ силь мы тфмъ ве сберегли; 
Изъ каждой радости, бояся пресыщенья, 
Мы лучшй сокъ навЗки извлекли. 


Мечты поэзи, создан1я искусства 

Восторгомъ сладостнымъ нашъ умъ не шевелать; 
Мы жадно бережемъ въ груди остатокъ чувства — 
Зарытый скупостью и безполезный кладъ. 

И невавидимъь мы, и гюбимъ мы случайно, 
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Ничфмъ не жертвуя ни злобф, ни любви, 

И царствуеть въ душ8 какой-то холодъ тайный, 
Когда огонь кипитъ въ крови. 

И нредковъ скучны иамъ роскошныя забавы, 

Ихъ добросов$стный, ребячесый развратъ; 

И къ гробу мы спЗшимъ безъ счастья и безъ славы, 
Глядя насмфшливо назадъ. 


Толпой угрюмою и скоро позабытой, 

Надъ м!ромъ мы пройдемъ безъ шума и cıbıa, 

Не бросивши вфкамъ ни мысли плодовитой, 

Ни гешемъ начатаго труда. 

И прахъ нашъ, съ строгостью судьи и гражданина, 
Потомокъ оскорбить презрительнымъ стихомъ, 
Насм$шкой горькою обманутаго сына 

Надъ промотавшимся отцомъ. 


3. Мой Демонъ. 


Собранье 3015 — его стимя. Онъ недов$рчивость вселяетъ, 
Носясь межъ дымныхъ облаковъ, Онъ презрЗхь чистую любовь. 
Онъ любить бури роковыя Онъ всф моленья отвергаетъ, 
И ntuy р$къ, и шумъ дубровъ. Онъ равнодушно видить кровь; 
Межъ листьевъ желтыхъ, облет$вшихь, И звукъ высокихъь ощущевнй 
Стоить его недвижный тронъ; Онъ давить голосомъ страстей, 
На немъ, средь вфтровъ онфм$вшихъ, И муза кроткихъ вдохиовенй 
Сидить уныль и мраченъ онъ... Страшится неземныхъ очей. 


4. Молитва, 


Въ минуту жизни трудную, И дышетъь непонятная, 
Т%енится-ль въ сердце грусть: Святая прелесть въ нихъ. 
Одну молитву чудную 


Съ души какъ бремя скатится, 
Твержу я наизусть. 


Сомн$нье далеко — 
Есть сила благодатная И вЗрится, и плачется 
Въ созвучьи словъ живыхъ, И такъ легко, легко... 


5. Пророкъ. 


Съ тБхь поръ, какъ ВФчный Суд!я И воть, въ пустынВ я живу, 
Mut даль всевфднье пророка, Какъ птицы — даромъ божьей пищи. 
Въ очахъ людей читаю я 


Страницы злобы и порока Завфть Предвфчнаго храня, 


Мн$ тварь покорна тамъ земная, 
Провозглашать я сталь любви И звфзды слушають меня, 

И правды чистыя ученья; Лучами радостно играя. 

Въ меня всё ближше мои 


Й 
Бросали бфшено каменья. Когда-же черезъ шумный градъ 


Я пробираюсь торопливо, 
Посыпаль пепломъ я главу, To старцы дфтямъ говорятъ 
Изъ городовъ бфжаль я нищИЙ, Съ улыбкою самолюбивой: 


— 988 — 


„Смотрите: воть примВръ для Bach! „Смотрите-жъь, дфти, на него, 

Онъ гордь быль, не ужился съ нами; Какъ онъ угрюмъ, и худъ, и блЪхень, 
Глупець — хотфль увзрить насъ, Смотрите, какъ онъ нагъ и б$девъ! 
Что Богъ гласить его устами! Вакъ презирають всВ его!“ 


6. Тучи. 


'Тучки небесвыя, вфчные странники! 
Степью лазурною, цёпью жемзужною 
Мчитесь вы, будто какъ л-же, изгнанники, 
Cs милаго сфвера въ сторову южную. 


Кто-же васъ гонить: судьбы-ли рёшеше? 
Зависть-ли тайная? злоба-ль открытая? 
Нли на васъ таготать преступлене? 
Или друзей клевета ядовитая? 


Н$тъ, вамъ наскучили нивы безплодныя... 
Чужды вамъ страсти и чужды страдани; 
В$чно-холодныя, вЁчно-свободныя, 

Н$ть у васъ родины, нфтъ вамъ изгнан. 


7. Родина. 


Люблю отчизну я, но странною любовью: 
He побфхить ея разсудокъ мой, 

Ни слава, купленная кровью, 

Ни полный гордаго довёр1я покой; 

Ни темной старины завфтныя преданья 

Не шевелать во мн отраднаго мечтанья. 
Но я люблю — 38 что, не знаю самъ — 
Ея степей холодное молчанье, 

Ея лЪсовъ безбрежныхь колыханье, 
Разливы р%къ ея, подобные морямъ; 
Преоселочнымь путемъ люблю скакать въ Terbrb 
И, взоромъ медленнымъ пронзая ночи тёнь, 
Встр$чать по сторонамъ, вздыхая о ночлег$, 
Дрожашие огни печальныхь деревень. 
Люблю дымокъ спаленной жнивы. 

Въ степи кочующ обозъ, 

И на ходм$, средь желтой нивы, 

Чету б$5ющихъ березъ. 

Съ отрадой, многимъ незнакомой, 

Я вижу полное гумно, 

Нзбу, покрытую соломой, 

Съ р$зными ставнями окно; 

И въ праздникъ, вечеромъ росистымъ, 
Смотр$фть до полночи готовъ 

На пляску съ топаньемъ и свистомъ, 

Подъ говоръ пьяныхь мужичковъ. 
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8. Бородино. 


ка, дядя, вздь не харомъ 
спаленная пожаромъ, 

у отдана? 

ли-жъ схватки боевыя? 
’ратъ, еще Karia! 

Mb помнить вся Росса 

ь Бородина!“ 


ыли люди въ наше время, 
‘то нынзшнее племя: 

и — не вы! 

имъ досталась доля: 

3 вернулись съ поля... 
на то Господня воля, 
ли-бъ Москвы! 


0, молча, отступали. 

было, боя ждали, 
[| старики: 
‚ мы? на зимн!я квартиры? 
ть что-ли командиры 
зорвать мундиры 
1е штыки?“ 


нашли большое позе: 
згуляться гдз на вол$! 
ли редуть. 

съ ушки на макушк$! 
ро осв$тило пушки 
син1я верхушки — 

ы туть-какъ-тутъ. 


зарядъ я въ пушку туго, 

5: yromy a друга! 

ка, брать мусью! 

ъ хитрить, пожалуй къ бою; 
пойдемъ ломить стфною, 
тоимъ мы головою 

ну свою! 


ин были въ перестр$лЕЗ. 
ку въ этакой безд$лкЪ? 
ли трет! день. 

Г стали слышны р$чи: 
обраться до картечи!“ 

на поле грозной сфчи 
паза тфнь. 


Прнлегъ вздремнуть я у лафета, 

И слышио было до разсв$та, 

Какъ ликоваль французъ. 

Но тихъ быль нашъ бивакъ открытый: 
Кто киверъ чистилъ весь избитый, 
Кто штыкъ точилъ, ворча сердито, 
Кусая длинный усъ. 


И только небо засв$тилось — 

Все шумно вдругъ зашевелилось, 

Сверкнулъ 38 строемъ строй. 

Полковникъ нашъ рожденъ былъ хва- 
томъ: 

Слуга царю, отецъ солдатамъ... 

Да, жаль его: сраженъ бузатомъ, 

Онъ спитъ въ землЪ сырой. 


И молвилъ онъ, сверквувъ очами: 
„Ребята! не Москва-дь за нами? 
Умремте-жъ подъ Москвой, 

Какъ наши братья умирали!“ 

— U умереть мы обфщалн, 

И клатву вЪрности сдержали 

Мы въ бородинскй бой. 


Ну-жъбыль денёкъ! Сквозь дымъ летуч1й 
Французы двинулись, KARL тучи, 

II все на Hans редутъ. 

Уланы съ пестрыми значками, 
Драгуны съ конскими хвостами — 
Bc$ промелькнули передъ нами, 

Bc# побывали тутъ. 


Baus не видать такихъ сраженй!. .. 
Носились знамена, какъ TEHH, 

Въ дыму огонь блест®лъ, 

Звучалъ булатъ, картечь визжала, 
Рука бойцовъ колоть устала 

И ядраиъ пролетать ифшала 

Гора кровавыхъ т5лъ. 


Изв$дахь врагъь въ тотъ день немало, 
Что значить русск бой удалый, 
Нашъ рукопашный бой!... 

Земля тряслась — какъ наши груди; 
Сифшались въ кучу кони, люди; 

И залпы тысячи орудй 

Стились въ протяжный вой... 
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Воть смервлось. Были всф готовы 
Заутра бой затфять новый 

И до конца стоять... 

Воть затрещали барабаны — 

И отступили басурманы. 

Тогда считать мы стали раны, 
Товарищей считать. 
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Да, были люди въ наше время, 
Могучее, лихое племя, 
Богатыри — ве вы! 

Плохая имъ досталась доля: 
Heunorie вернулись Ch поля... 
Когда-бъ на то не божья воля, 
Не отдали-бъ Москвы! 


9. Посл днее новоселье. 


Межъ тЁмъ, какъ Франщя, среди рукоплесканй 
И кликовъ радостныхъ, встрёчаетъ хладный прахъ 
Погибшаго давно среди нёмыхь страданй 
Въ изгнаньи мрачномъ и въ пфпяхъ; 
Межь тёмъ, какъ мръ услужливой хвалою 
Вфнчаетъ поздняго раскаянья порывъ, 
И вздорная толпа, довольная собою, 
Гордится, прошлое забывъ, — 
Негодован1ю и чувству давъ свободу, 
Понявъ тщеславе сихъ праздничныхъ заботъ, 
Мн$ хочется сказать великому народу: 
Ты жаль! и пустой народъ! 
Ты жалокъ, потому что вфра, слава, ген1й, 
Все, все великое, священное земли, | 
Съ насм$шкой глупою ребяческихъ CoMHtaili 
Тобой растоптано въ пыли. 
Изъ славы сдфлалъ ты игрушку лицемфрья, 
Изъ вольности — орудье палача, 
И sct зав$тныя отцовсвя повфрья 
Ты имъ рубилъ, рубилъ съ плеча, — 
Ты погибалъ... и онъ явился съ строгимъ взоромъ, 
Отифченный божественнымъь перстомъ, 
И признанъ за вождя всеобщимъ приговоромъ, 
И ваша жизиь слилася въ немъ, — 
И вы окрфпли вновь въ тёни его державы, 
И nipr трепещущий въ безмолв!и взиралъ 
На ризу чудную могущества.и славы, 
Которой васъ онъ одфвалъ. 
Одинъ, — онъ быль вездВ, холодный, неизмфнный, 
Отець сфдыхъ дружинъ, любимый сынъ молвы, 
Въ степяхъ египетскихъ, у стфнъ покорной Вфны, 
Въ снфгахъ пылающей Москвы. 
А вы что д$лали, скажите, въ это время, 
Когда въ поляхъ чужихъ онъ гордо погибалъ? 
Вы потрясали власть, избранную какъ бремя, 
Точили въ темнотВ кинжаль! 
Среди посл$днихъ битвъ, отчаянныхъ усилй, 
Въ испуг не понявъ позора своего, . 
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Какъ женщина, ему вы измфнили 
И, какъ рабы, вы предали его! 
Лишенный правъ и м$ста гражданина, 
Разбитый свой вфнець онъ снялъ и бросилъ самъ, 
И вамъ оставиль онъ въ залогъь роднаго сына — 
Вы сына выдали врагамъ!. 
Тогда, отяготивъ позорными цфпями, 
Героя увезли оть плачущихъь хружинъ — 
И на чужой скал, за сииими морлми, 
Забытый, онъ угасъ одинъ — 
Одинъ, замученъ мщенемъ безплоднымъ, 
Безмолвною и гордою тоской, 
И, какъ простой солдатъ, въ плащф своемъ походномъ 
Зарытъ наемною рукой... 


Но годы протекли, и вфтреное племя 

Кричитъ: „Подайте намъ священный этоть прахъ] 

Онъ нашъ; его теперь, великой жатвы сфмя, 
Зароемъ мы въ спасенныхъ имъ стфнахъ!“ 

И возвратился ‘онъ на родину. Безумно, 

Какъ прежде, вкругъ него тфенятся и бФтутъ 

И въ пышный гробъ, среди столицы шумной, 
Остатки тлЪнные кладутъ. 

ЗЖеланье позднее ув$нчано успфхомъ! 

И кратк свой восторгь смЗнивъ уже другимъ, 

Гуляя, топчеть ихъ съ самодовольнымь сифхомъ 
Толпа, дрожавшая предъ нимъ! 


И грустно nut, когда подумаю, что нын$ 
Нарушена святая тишина 
Вокругъ того, кто ждалъ въ своей пустынЪ 

Takt жадно, столько AETB — спокойств1я и сна! 
И если духъ вождя примчится на свиданье 
Съ гробницей новою, TAb прахъ его лежитъ, 
Какое въ немъ иегодованье 

При этомъ zart закипить! 
Какъ будетъь онъ жалфть, печалю томимый, 
О знойномъ остров подъ небомъ дальнихъ странъ, 
Tıb сторожиль его, какъ онъ непобфдимый, 

Какъ онъ велик, океанъ! 


9. Изъ поэмы „,Демонъ“. 


Часть вторая. 


IX. „Къ моей любви, къ моей сватын$ 
„Духъ безпокойный, хухъ порочный, „Не пролагай преступный сл$дъ! 
„Ато зваль тебя во тьм$ полночной? „Кто звалъ тебя?“ 
„IBOHX% повлонниковъ здесь HET}, Ему въ отвфтъ 
„Зло Be дышало здфсь понывВ! Злой духъ коварно усм$хнулся 
19` 
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Зардфлся ревност!ю взглядъ, 

И вновь въ душ$ его проснулся 
Старинной невависти ядъ. 

„Opa моя“, сказалъ онъ грозно, 
„Оставь ее, она мод! 

„Явнлся ты, защитникъ, поздно, 
„И ей, какъ мн$, ты не судья. 
„На сердце, полное гордыни, 

„Я наложилъ печать мою; 

„Здфсь больше HET твоей святыни; 
„ЗдЪсь я влад8ю и люблю!“ — 

И ангеть грустными очами 

На жертву бЪдную взглянухь 

II, медленио взмахнувъ крылами, . 
Въ эвирф неба потовуль... 


Х. 


О, кто ты? pub твоя 
ужасна! 

Тебя послалъ мнф адъ иль рай? 

Чего ты хочешь? 

Демонъ. Ты прекрасна! 

Тамара. Но Ето ты, кто ты?... от- 

вфчай! 

Демонъ. Я тотъ, которому внимала 

Ты въ полуночной тишин$, 

Чья мысль душ$ твоей шептала, 

Чью грусть ты смутно отгадала, 

Чей образъ видфла во снф, 

Я тотъ, чей взоръ надежду губитъ, 

Едва надежда расцв$тетъ; 

Я тоть, кого никто не любитъ, 

И все живущее клянетъ. | 

Ничто пространство мн$ и годы; 

Я бичь рабовъ моихъ земныхъ, 

Я царь познанья и свободы, 

Я врагъ небесъ, я зло природы, 

И видишь — A y ногъ твоихъ! 

Te6% принесъ я въ умиленьи 

Молнтву тихую любви, 

Земное первое мученье 

П слезы первыя мои. 

О, выслушай изъ сожал$нья! 

Меня добру и небесамъ 

"Ты возвратить могла-бы словомъ; 

Твоей любви святымъ покровомъ 

Одфтый, я предсталъ-бы тамъ, 


Тамара. 


Какъ новый ангелъ въ блеск новомъ. 

О! только выслушай, молю, 

Я рабъ твой, я тебя люблю! 

Лишь только я тебя увидль — 

Я тайно вхругъ возненавилх ль 

Безсмерме и власть мою. 

Я позавидоваль невольно 

Неполной радости земной; 

Не жить какъ ты, мнф стало больно, 

И страшно — розно жить съ тобой. 

Въбезкровномъ сердц$ лучънежданиый 

Опять затеплился живфЙ, 

И грусть на дн старинной раны 

Зашевелилася какъ змЪЙ. 

Чтб безъ тебя мн эта вфчность? 

Моихъ владфн! безконечность? — 

Пустыя, звучныя слова, 

Обширный храмъ безъ божества! 

Тамара. Оставь меня, о духъ 2у- 
Kabul! 

Молчи, не sbpm я врагу! 

Творецъ!... увы, я не могу 

Молиться; гибельной отравой 

Мой умъ слабфющй объятъ. 

Послушай, ты меня погубишь; 

Твои слова — огонь и Alb... 

Скажи, зачЁмъ меня ты любишь? 

Демонъ. ЗачБмъ, красавица? Увы, 

Не знаю! полонъ жизни новой, 

Съ моей преступной головы 

Я гордо снялъ вфнець терновый, 

Я все былое бросилъ въ прахьъ; 

Мой рай, мой адъ въ твоихъ очахь! 

Люблю тебя не здфшней страстью, 

Какъ полюбить не можешь ты: 

Всфмъ упоеньемъ, всею властью 

Безсмертной мысли и мечты. 

Въ душ$ моей съ начала uipa 

Твой образъ былъ напечатленъ, 

Передо мной носился онъ 

Въ пустыняхь вфчнаго эепра. 

Давно, тревожа мысль мою, 

Mat имя сладкое звучало; 

Во дни блаженства мн$ въ раю 

Одной тебя недоставало. 

О! если-бъ ты могла понять, 

Какое горькое томленье 

Всю жизнь, в$ка безъ раздфленья, 
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ься и страдать, 
ъ не ожидать, 

— вознагражденья; 
бя, скучать собой, 
›ю борьбой 
гва, безъ примиренья! 
Tb, и не желать, 
е чувствовать, все вид$ть, 
‚ воли, ненавидФть, 
Бт8 презирать!... 
бож1е проклятье 

съ того же дня 
JKiA объятья 
JAH для меня... 

) мной простравство, 
дачное убранство 
‚омыхъ инф давно... 

‚ вВнцахъ изъ злата; 
— прежняго собрата 
ни одно! 

‚, себ подобныхъ, 
тчаян!и сталь, 

ицъ, и взоровъ зтобныхъ, 
не узнавалъ. 

я, взмахнувъ крылами, 
Но куда? зачЁмъ? — 
›ежними друзьями 
гнуть; какъ эдемъ 

я сталъ глухъ и HEML. 
рихоти теченья, 
кенная ладья 

ъ и безъ руля 

зная вазначевья; 
утренней порой, 

и громовой 

вышин$ черн$я, 
пристать не см$я, 
ЦВли и сада, 

ткуда и куда! 

недолго правилъ, 

о ихъ училъ, 

ное безславилъ 

\сное худилъ, 

Цяамень чистой в$ры 
ъ я залилъ въ нихъ... 
грудовъ моихъ 

да aunexbpu? 

въ ущельяхь горъ; 


И сталъ бродить, какъ метеоръ, 

Bo мрак полночи глубокой. 

И мчался путникъ одинокой, 

Обмануть близкимъ огонькомъ, 

И въ бездну падая съ конемъ 

Напрасно звалъь — и слВдъ кровавый 

За нимъ вился по крутизн$... 

Но злобы мрачныя забавы 

Недолго нравилися uns. 

Въ борьбВ съ могучимъ ураганомъ, 

Какъ часто, подымая прахъ, 

Одфтый молшей и туманомъ, 

Я шумно мчался въ облакахъ, 

Чтобы въ толи стих мятежной 

Сердечный ропотъ заглушить, 

Спастись оть думы неизбёжной 

И незабвенное забыть! 

Что повзсть тягостныхъ зишен!, 

Трудовъ и б%дъ толпы людской, 

Грядущихъ, прошлыхъ покохфнй, 

Передъ минутою одной 

Моихъ непризнанныхъь мученй? 

Чтб люди? чтб ихъ жизнь и трудъ? 

Они прошли, они пройдутъ! 

Надежда есть: ждеть правый судь; 

Простить онъ можеть, хоть осудить! 

Моя-жь печаль безсмнно тутъ 

И ей конца, какъ Mus, не будетъ, 

И не вздремнуть въ могил ей! 

Она — то ластится какъ зм И, 

То жжеть и блещеть будто пламень, 

То давить мысль мою какъ камень — 

Надеждь погибшихъ и страстей 

Несокрушимый мавзолей! 

Тамара. Зачёмъ мнЪ знать твои 
печали, 

ЗачЁмъ ты жалуешься mu? 

Ты согрёшиль... 

Демонъ. Противъ тебя-ли? 

Тамара. Насъ могутъ слышать... 

Демонъ. Мы одни. 

Тамара. А Богъ? 

Демонъ. Ha насъ не кинетъ взгляда: 

Онъ 3AHATb небомъ, не землей! 

Тамара. А наказанье? муки ада? 

Демонъ. Такъ что-жъ? ты будешь 
тамъ со мной! 
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10. Изъ поэмы „Мцыри“. 


IX. 

.„Dbxa1s я долго — гдЪф? куда? 
Не знаю! Ни одна зв$зда 
Не озарала трудный путь. 
Mu# было весело вдохнуть 
Въ мою измученную грудь 
Ночную св$жесть тёхъ аБсовъ, — 
И только. Много я часовъ 
БЪжаль, и, наконецъ, уставъ, 
Прилегъ между высокихъ травъ; 
Прислушался: погони н$тЪ. 
Гроза утихла. Бафдный свЪтъ 
Тапулся длинной полосой 
Межъ темнымъ небомъ и землей, 
И различаль я, какъ узоръ, 
Ha ней зубцы далекихъ горъ. 
Недвижимъ молча я лежалъ. 
Порой въ ymeıin шакалъ 
Кричалъь и плакаль, какъ дитя, 
И, гладкой чешуей блестя, 
ЗиВя скользила межъ камней; 
Но страхъ не сжалъ души моей; 
Я самъ, какъ зврь, быль чуждъь людей, 
И ползъ и прятался, какъ змЪЙ. 

Х. 

„Внизу глубоко подо мной 
Потокъ, усиленный грозой, 
Шум$ль, и шумъ его глухой 
Сердитыхъ сотнф голосовъ 
Подобился. Хотя безъ словъ, 
МнЪ внатенъ былъ тотъ разговоръ, 
Немолчный ропотъ, вфчный споръ 
Съ упрамой грудою камней. 
То вдругъ стихалъ онъ, то снльнЪй 
Онъ раздавался въ тишин$; 
И вотъ, въ туманной вышин® 
Запфли птички, и востокъ 
Озолотился; вфтерокъ 
Сырые шевельнуль листы; 
Дохнули сонные цвфты, 
И какъ ови, на встрфчу дню 
Л поднялъ голову мою... 
Я осмотр$лся; не таю: 
Muß стало страшно; на краю 
Грозящей бездны я лежалъ, 


Tıb вылъ, крутясь, сердитый вазъ; 
Туда вели ступени скалъ: 
Но лишь з10й духъ по нимъ шагалъ, 
Когда, низверженный съ небесъ, 
Въ подземной пропасти исчезъ. 
XI. 
„Кругомъ меня цвфлъь Божй садъ; 
Растешй радушный нарядъ 
Хранилъ слфды небесвыхъ слезъ, 
И кудри виноградныхъь 2035 
Вились, красуясь межъ деревъ 
Прозрачной зеленью листовъ; 
И грозды полные HA нихъ, 
Серегъ подобье дорогихь, 
Висфли пышно, и порой 
Ks нимъ птиць леталъ пугливый рой. 
И снова я къ зема$ припалъ, 
И снова вслушиваться сталь 
Kr волшебнымъ, странвымъ голосауъ; 
Они шептались по кустамъ, 
Какъ будто р$чь свою вели 
О тайнахъ неба и земли; 
И вс$ природы голоса 
Сливались тутъ; не раздался 
Въ торжественный хваленья часъ 
Лишь человЪфка гордый гласъ. 
Все, чтб я чувствовать тогда, 
ТВ думы, — имъ ужь нётъ cıbaa: 
Но я-бъ желаль ихъ разсказать, 
Чтобъ жить, хоть мысленно, опять. 
Въ то утро быль небесный сводъ 
Tas чистъ, что ангела полетъ 
Прилежный взоръ слфдить-бы могъ 
Ояъ такъ прозрачно былъ глубокъ, 
Такъ полонъ ровной синевой! 
Я въ немъ глазами и душой 
Тонулъ, пока полдневный зной 
Мои мечты не разогналъ, 
И жаждой я томиться сталъ. 
XXI. 

. „Напрасно пряталъ я въ траву 
Мою усталую главу: 
Изсохиий листъь ея вфнцомъ 
Терновымъ надъ моимъ челомъ 
Свивался, — и въ лицо огнемъ 


1) На груз. яз. значить: неслужащ монахъ, нЪчто вродё „послушвика“. 


Сама земля дышала миф. 
Сверкая быстро въ вышин$, 


Кружились искры; съ бфлыхъ скалъ 
Mips бож спалъ, 


Струился паръ. 
Въ оцфпенфши глухомъ, 
Отчаянья тажелымъ сномъ. 
Хотя-бы крикнулъ коростель, 
Иль стрекозы живая трель 
Послышалась, или ручья 
Ребачй лепетъ... Лишь зм$я, 
Сухимъ бурьяномъ шелестя, 
Сверкая желтою спиной, 

Какъ будто надписью златой 
Покрытый до-низу клиНОкЪ, 
Браздя разсыпчатый necor%, 
Скользила бережно; потомъ, 
Играя, н5жася на немъ, 
Тройнымъ свивалася кольцомъ; 
To будто вдругъ обожжена, 
Металась, прыгала она 


И въ дальнихъ пряталась кустахъ... 


XXIII. 
„И было все на небесахъ 
Свфтло и тихо. Сквозь пары 
Въ дали чернфли дв$ горы. 
Ham монастырь изъ-за одной 
Сверкалъ зубчатою стфной. 
Внизу Арагва и Кура, 
Обвивъ каймой изъ серебра 
Подошвы свфжихъ острововъ, 
По корнямъ шепчущихъ кустовъ 
Бфжали дружно и легко... 
До нахъ мн было далеко! 
Хотфль я встать — передо мной 
Все закружилось съ быстротой; 
Хот$ль кричать — языкъ сухой 
Беззвученъ и недвижимъ былъ... 
Я умиралъ. Меня томилъ 
Предсмертный бредъ. 
Казалось Mut, 
Что я лежу на влажномъ дн 
Глубокой р$ёчки — и была 
Кругомъ таинственная мгла. 
И, жажду вфчную поя, 
Какъ ледъ холодная струя, 


Журча, вливалася мн$ въ грудь... 


И a боялся лишь заснуть, — 
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Tarp было сладко, любо миф... 
А надо мною въ вЫШИНВ 
Волна тфснилася къ волн 

И солнце сквозь хрусталь волны 
С1яло сладостнЪй луны... 

И рыбокъ пестрыя стада 

Въ лучахъ играли иногда. 

И помню я одну изъ нихъ: 
Она привфтливЪЙ другихъ 

Ко мн$ ласкалась. Чешуей 
Была покрыта золотой 

Ея спина. Она вилась 

Надъ головой моей не разъ, 

ИН взоръ ея зеленыхъ глазъ 


Быль грустно-нфженъ и глубокъ... 


И надивиться я не могъ: 
Ея сребристый голосокъ 
Ma% р$чи странныя шептать, 
И n&ır, и снова замодкалъ. 
Онъ говорилъ: 
„Дитя мое, 
„Останься здБсь со мной: 


„Въ вод привольное житье — 


„И хододъ и покой. 

+ 
„Я созову моихь сестеръ: 
„Мы паяской круговой 


„Развеселимъ туманный взоръ 


„И духъ усталый твой. 

+ 
„Усни! постель твоя иягка, 
„Прозраченъ твой покровъ. 


„Пройдутъ года, пройдутъ вфка 


„Подъ говоръ чудныхъ сновъ. 


% 
„О милый мой! не утаю, 
„Что я тебя люблю, 


„Люблю, какъ вольную струю, 


„юблю, какъ жизнь мою...“ 


„И долго, долго слушаль я; 
И мнилось, звучная струя 
Сливала тих ропотъ свой 
Съ словами рыбки золотой. 
Тутъ я забылея. Бож свзтъ 


Въ глазахь угасъ. Безумный бредъ 


Безсилью тфла уступилъ... 


— 296 — 


1) N. W. Gogolj (Николай Васильевичъ Гоголь 
[-Яновск], 1809—1352). 


G., der gröfste russ. Prosaiker und geniale Humorist, erinnert vielfach an 
Cervantes und Dickens. Wie diese ist С. Realist. Der Realismus hatte in Виб- 
land schon unter seinen Vorgängern sich Bahn zu brechen begonnen, aber 
erst in G. erhielt er seinen Meister. Mit unvergleichlicher Komik und beilsender 
Satire zeichnet С. seine Helden; jedoch wenn er ihnen auf ihren Abwegen folgt, 
wenn er straft und zürnt, so thut er es als echter Humorist „unter Thränen 
lächelnd“. \WVegen seiner rücksichtslosen Aufdeckung aller Übelstände wird er 
als Haupt der sogen. „Überführungs-Litt.“ (Обличительная хат.) betrachtet. — 
С. wurde als Sohn eines gebildeten Gutsbesitzers in Сорочинцы (Gouv. Poltawa) 
geboren. Mit 12 Jahren trat er in das Lyceum zu Njeshin, wo er schon sati- 
rische Gedichte verfaßste, eine geschriebene Zeitung „3pbsza“ herausgab, für 
seines Vaters Hausbühne kleine Theaterstücke in kleinruss. Sprache schrieb 
und selbst in verschiedenen Rollen mit Erfolg auftrat. Auch zeigte er ртове 
Anlagen zu Malerei und Musik. Nach Absolvierung des Lyceums ging er nach 
Petersburg und wollte Schauspieler werden; allein sein Vorhaben scheiterte, und 
er шие sich eine kurze Zeit mit einem sehr unbedeutenden Kanzlistenposten 
begnügen. Seine litt. Thätigkeit begann er mit Veröffentlichung einiger harmloser, 
im Lyceum entstandener romant. Gedichte (Ганцъь Кюхельгартенъ, Hraxia), aber 
erst seine humoristischen, kleinruss. Erzählungen „Вечера на xyropt близъ 
Диканьки‘ verschafiten ihm litt. Ansehen, das sich mit der Veröffentlichung 
weiterer Arbeiten dieses Genres immer mehr steigerte. Er schrieb auch eine 
tüchtige Abhandlung über die kleinruss. Lieder und andere Aufsätze historischen 
Inhalts. Endlich erhielt er eine Lehrerstelle im „Patriotischen Institut‘ und 
wurde später (1834) sogar als Prof. der Geschichte an der Universität angestellt, 
welche Stelle er nach kurzem verließ, um sich ganz der Schriftstellerei zu 
widmen. 1836 wurde sein unsterbliches Lustspiel „Ревизбръ“ aufgeführt, das 
bei aller Einfachheit des Entwurfs, und trotzdem, daß der Autor streng an der 
Einheit seiner Idee festhielt, eine Fülle meisterhaft gezeichneter Charaktertypen 
enthält. Doch stach er dabei in ein böses Wespennest — er hatte das Beam- 
tentum zu ‚„naturgetreu“ geschildert, und das zog ihm allerhand Unannehm- 
lichkeiten zu. Er begab sich daher 1842 nach dem Auslande und beendigte in 
Rom den ersten Teil seines Hauptwerkes „Мёртвыя души“, dessen Grundgedanken 
er als ein Vermächtnis Puschkins ansah. Der raffinierte Held dieser grandiosen 
„Epopöe“, Чичиковъ, der bei seinen betrügerischen Operationen im Staatsdienste 
Pech gehabt, will sich durch einen grofßsartigen, auf zwei Institutionen der da- 
maligen Zeit gestützten Betrug wieder aufhelfen. Die ihrer Kopfzahl nach von 
den Gutsbesitzern zu versteuernden Leibeigenen wurden nämlich nur alle 
10 Jahre offiziell gezählt, während in der Zwischenzeit die Register unverändert 
blieben, ohne Rücksicht auf Geburten u. Sterbefälle; so mulfsten die Gutsbesitzer 
in dieser Zwischenzeit auch die „toten Seelen“, d. h. schon gestorbene Leib- 
eigene, versteuern. Zudem hatte jeder Gutsbesitzer das Recht, seine männlichen 
Leibeigenen bei der kais. Bank zu verpfänden, die auf jeden Kopf („Seele“) 
300 Rubel vorschoß. Чичиковъ bereist nun das innere Großsrufsland, kauft 
diese „toten Seelen“ auf, lälst sie auf sein wertloses Grundstück überschreiben 
und verpfändet sie hiernach bei der Bank. Das giebt dem Verfasser Gelegenheit 
seinen Helden in alle Gesellschaftsschichten einzuführen, die er mit ätzender Satire 
u. dabei doch mit homerischer Ruhe bis in ihre allerkleinsten Züge hinein schil- 
dert. Das Erscheinen der „Toten Seelen“ (1842) machte ein ungeheures Auf- 
gehen und gespannt wartete alles auf den 2. Teil. Infolge einer Krankheit (1840) 
wurde С. leider trübsinnig, verfiel in Mystizismus u. düstere Bigotterie.e Er ging 
wieder nach Rom, noch mit der festen Absicht, den angefangenen 2. Teil fort- 
zusetzen, und machte dann, 1848, eine Pilgerfahrt nach dem heil. Grabe, wo er 
seinen Helden seine Laufbahn reuevoll beenden lassen wollte. Aber statt 
dessen erschien G.s „Переписка съ друзьями“, ein Werk voll exzentrischer 
Moralpredigten und abstruser asketischer Lehren. In seiner „Авторская испо- 
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взль“ sagte ег, dals er den 2. Teil verbrannt habe u. bat zugleich seine ersten 
Werke zu vernichten, da er die Gesellschaft „verleumdet“ habe. Ungeachtet der 
Eintrüstung seiner Freunde, besonders Bjelinskis, verbrachte С. den Rest seines 
Lebens in Bußübungen und Kasteiungen. Seines Vermögens entäulserte er sich 
zu Gunsten seiner Verwandten. Doch haben sich größsere Bruchstücke des 2. Teils 
und auch der Plan des Werkes gefunden, die nach seinem Tode als 2. Teil ver- 
öffentlicht wurden. — Von G.s Erzählungen aus dem kleinruss. Leben führen 
wir noch die prächtvolle histor. Novelle „Тарасъ Бульба“ an, ferner: Мирго- 
родъ, Crapocstrexie помфщики, ВИ; von denen aus dem Petersburger Leben: 
Невскй проспекть, Шинель, Записки сумасшедшаго, Iloprpers, — sowie die 
unter dem Titel „Арабески“ herausgegebenen Aufsätze. — Ausgabe säntl. 
Werke: СПб. 1857 (Кулиша), Leipzig 1863 (Wagner), Москва 1880 in 6 Bdn., 1890 
in 9 Bdn. (10 uaıx.), Biogr. von Кулишъ, СПб. 1856, 2 Bd. Чижовъ: Jlocıbıuie 
годы Г. (В. Евр. 1872, No. ХГ.), Соч. С. Аксакова, т. Ш. Abhandlungen von Бфлин- 
<xiä (т. I, Ш, VI, УП, XI, XII), Дудышкинъ (Or. Зап. 1847, No. 9), Веселовскй: 
Me души (В. Евр. 1891, No. 3.). Deutsche Übersetzungen von Wolfsohn, 
Vidert, Ascharin, Lange, Reclams Univ. Bibl. u. A.; französische von Viardo u. А. — 
Neben Gogolj ist auch der einst sehr beliebte Schriftsteller Графъ В. A. Сологубъ 
(geb. in Petersburg 1814) zu erwähnen. Er war ein bedeutender Beobachter 
und schilderte besonders das Leben der höheren Stände. Sein Hauptwerk 
„,Гарантасъ“ (1845) überraschte durch ironische und fesselnde Erzählung, 
Meisterschaft der Porträtierung und schlagende Naturwahrheit (Deutsch von 
Lippert, Leipzig 1847). Doch mangelten ihm der poetische Hauch und der 
gemütliche umor Gogoljs, sowie sein Sinn und seine Liebe für das Einzelne 
und Kleine. 


1. Изъ комедм „Ревизоръ“. 


Astäcrsie 1. ЛЯвлене 1. 


(Комната въ домьъ Городничаюо.) 


Городнич!й, Попечитель богоугодныхъ заведен!й, Смотритель 
училищь, Судья, Частный приставъ, Лекарь, два квартальныхъ. 


Городнич!й. Я пригласилъ васъ, господа, съ тфмъ, чтобы 
сообщить BAM пренепрлятное извЪфсте: къ намъ фдетъ ревизоръ. 

Аммосъ дедоровичъ. Клкъ, ревизоръ? 

Артем!й Филипповичъ. Какъ, ревизоръ? 

Городнич!й. Ревизоръ изъ Петербурга, инкогнито. И еще 
съ севретнымъ предписанемъ. 

Аммосъ ОФедоровичъ. Вотъ-те на! 

Артем1й Филипповичъ. Вотъ не было заботы, такъ подай. 

Лука Лукичъ. Господи Боже! еще съ секретнымъ пред- 
писанемъ! 

Городнич!й. Я какъ-будто предчувствовалъ: сегодня мнЪ 
всю ночь снились как1я-то AB необыкновенныя крысы. Право, 
этакихъ я никогда не видываль: черныя, неестественной вели- 
чины! пришли, понюхали — и пошли прочь. Воть я вамъ прочту 
письмо, которое получиль я отъ Андрея Ивановича Чмыхова, 
котораго вы, Артем1й Филипповичъ, знаете. Вотъ что онъ пишеть: 
„Любезный другъ, кумъ и благодфтель“ (бормочетъь въ помолоса, 
эробтая скоро лазами)... „и ув$домить тебя“. А, вотъ: „спЪшу 
между прочимъ ув домить тебя, что пр:$халъ чиновникъ съ пред- 
писашемъ осмотр$ть всю губернию и особенно нашъ у$здъ (значи- 
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тельно подымаетъь палець вверхъ). Я узналъ это отъ самыхъ до- 
стов$рныхъ людей, хотя онъ представляетъ себя частнымъ лицемъ. 
Такъ какъ я знаю, что за тобою, какъ за всякимъ, водятся 
грфшки, потому что ты челов$къ умный и не любишь пропусвать 
того, что плыветъ въ руки...“ (остановясь) ну, здЪсь свои... 
„то совЗтую тебЪ взять предосторожность: ибо онъ можетъ пр!- 
Фхать во вся! часъ, если только He Npibxaıp и не живетъ 
гд$-нибудь инкогнито... Вчерашняго дня...“ Ну, тутъ ужъ пошли 
дла семейныя: „сестра Анна Кирилловна пр!Зхала къ намъ съ 
своимъ мужемъ; Иванъ Кирилловичъ очень NOTOACTBIB и все 
играетъ на срипЕВ ...“ И прочее и прочее. Такъ вотъ какое 
обстоятельство! 

Аммосъ Федоровичъ. Да, обстоятельство такое необык- 
новенно, просто необыкновенно. Что-нибудь не даромъ. 

Лука Лукичъ. дачфмъ же, Антонъ Антоновичъ, отчего это? 
зачъмъ Eb намъ ревизоръ? 

Городнич1й (испуская в3д0хъ). ЗачЪмъ? такъ ужъ видно, 
судьба. (Вздогнувъ.) До сихъ поръ, благодарене Богу, подбира- 
лись къ другимъ городамъ; теперь пришла очередь къ нашему. 

Аммосъ @едоровичъ. Я думаю, Антонъ Антоновичъ, что 
здЪеь тонкая и больше политическая причина. Это значить вотъ 
что: Росая ... да... хочетъ вести войну, и MHHHCTEPIA-TO, вотъ 
видите, и подослала чиновника, чтобы узнать, HETB ли Tab 
измЪны. 

Городнич!й. Экъ куда хватили! Еще умный человЪкъ! 
Въ уфздномъ город изм$на! Что онъ, пограничный, что ли? 
Да отсюда, хоть три года скачи, ни до какого государства He 
доздешь. 

Аммосъ Федоровичъ. Н$тъ, я вамъ скажу. Вы не того... 
вы не... Начальство имфетъ тонюе виды; даромъ, что далеко, 
& оно себЪ мотаетъ на усъ. 

Городнич!й. Мотаетъ, или не мотзетъ, а я васъ, господа, 
предув$домилъ. Смотрите! по своей части я кое-вав1я распоря- 
женя сдЪлалъ, сов$тую и вамъ. Особенно вамъ, Артемй Филип- 
повичъ! Безъ сомнЪя, про$зжающий чиновникъ захочеть прежде 
всего осмотр$ть подв$домственныя вамъ Богоугодныя заведен1я 
— и потому вы сд$лайте такъ, чтобы все было прилично. Кол- 
паки были бы чистые, и больные не походили бы на кузнецовъ, 
какъ обыкновенно они ходятъ по домашнему. 

Apremiä Филипповичъ. Ну, это еще ничего. Колваки, 
пожалуй, можно надфть и чистые. 

Городнич!й. Да. И тоже надъ каждою кроватью надписать 
по-латынВ, или на другомъ какомъ языЕВ... это ужъ по вашей 
части, Хриспанъ Ивановичъ, — всакую болфзнь: — когда кто 
32001545, котораго дня и числа... Не хорошо, что у васъ боль- 
ные тавой врфпкой табавъ курятъ, что всегда расчихаешься, 
когда войдешь. Да и лучше, если бы ихъ было меньше: тотчасъ 
отнесутъ къ дурному смотр$н!ю, или E5 неискусству врача. 
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Артем1й Филипповичъ. О! на счетъ врачеванья мы съ 
Христаномъ Ивановичемъ взяли свои мфры: чЁмъ ближе къ на- 
турЪ, т6мъ лучше, — лекарствъ дорогихъ мы не употребляемъ. 
Чеховзкъ простой: если умретъ, то и такъ умретъ, если выздоро- 
вфеть, то и такъ выздороветь. Да и Христану Ивановичу зз- 
труднительно было бы съ ними изъясняться — онъ по-русски 
ни слова не знаетъ. 

Христ1анъ Ивановичъ. (Издаеть звукъ, отчасти похож 
на букву и, % нтъсколько на е). 

Городнич!й. Вамъ тоже посовЁтовалъ бы, Аммосъ 9едоро- 
вичъ, обратить вниман!е на присутственныя мзета. У васъ тамъ 
въ передней, куда обыкновенно являются просители, сторожа 
завели домашнихь гусей съ маленькими гусенятами, которые 
такъ и шныряютъ подъ ногами. Оно, конечно, домашнимъ хо- 
зяйствомъ заводиться всякому похвально, и почему-жъ сторожу 
и не завесть его; только знаете, въ такомъ м5стВ неприлично... 
я и прежде хот$лъ вамъ замфтить, но все какъ-то позабывалъ. 


Аммосъ Оедоровичъ. А вотъ я ихъ сегодня же велю 
всЪхъ забрать на кухню. Хотите, приходите обЪдать. 

Городнич!й. Kpom& того, дурно, что у васъ высушивается 
въ самомъ присутстви всякая дрань, и надъ самымъ шкафомъ 
съ бумагами охотнич1Й арапникъ. Я знаю, вы любите охоту, но 
все на время лучше его принять, а тамъ, какъ про$детъ реви- 
зоръ, пожалуй, опять можете его повЪсить. Также засЗдатель 
вашъ... онъ, конечно, челов$къ свфдупий, но отъ него такой 
запахъ, какъ-будто бы сейчасъ вышелъ изъ винокуреннаго 32- 
вода — это тоже не хорошо. Я хотЪлъ давно объ этомъ сказать. 
вамъ, но былъ, не помню, чЁмъ-то развлеченъ. Есть противъ 
этого средство, если уже это дфйствительно, какъ онъ говорить, 
у него природный запахъ: можно ему посовфтовать Феть лукъ, 
или чеснокъ, или что-нибудь другое. Въ этомъ случа можеть 
помочь разными медикаментами Христанъ Ивановичъ. 

Христанъ Ивановичъ. (Издаеть mom» же звук».) 

Аммосъ Оедоровичъ. НФтъ этого уже невозможно вы- 
гнать: онъ говоритъ, что въ дфтетвВ мамка ушибла, и съ твхъ 
поръ отъ него отдаетъ немного водкою. 

Городнич1й. Да, я такъ только зам$тилъ вамъ. На счетъ 
же внутренняго распоряжен!я и того, что называетъ въ письм® 
Андрей Ивановичъ грфшками, я ничего не могу сказать. Даи 
странно говорить: нфтъ человЪка, который бы за собою не имВль 
какихъ-нибудь грзховъ. Это уже такъ самимъ Богомъ устроено, 
и Волтеранцы напрасно противъ этого говорять. 

Аммосъ Оедоровичъ. Чтожь вы полагаете, Антонъ Ан- 
тоновичъ, гр5шками? Гр$фшки гр5шкамъ рознь. Я говорю всфиъ 
OTEPHTO, что беру взятки, но чЁмъ взятки? Борзыми щенками. 
Это совс$мъ иное A510. 


Городнич!й. Ну, щенками или чФмъ другимъ, все взятки. 
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Аммосъ дедоровичъ. Hy, нзтъ, Антонъ Антоновичъ. А 
вотъ, напримЁръ, если у кого-нибудь шуба стбитъ пятьсотъ 
рублей, да супруг шаль... 

Городнич!й. Ну, что изъ этого, что вы берете взятки бор- 
зыми щенками? Зато вы въ Бога не вфруете; вы въ церковь 
никогда не ходите; а я по крайней м$р$ въ BEpb твердъ и 
каждое воскресенье бываю въ церкви. А вы... О, я знаю васъ: 
вы если начнете говорить о COTBOPEHIH м!ра, просто волосы ды- 
бомъ поднимаются. 

Аммосъ дедоровичъ. Да в$дь самъ собою дошелъ, соб- 
ственнымъ умомъ. | 

Городнич!й. Hy, въ иномъ случа много ума хуже, чЪмъ 
бы его совс$мъ не было. Впрочемъ, я такъ только упомянухъ 
объ узздномъ судЪ, a по правд$ сказать, врядъ ли кто когда- 
нибудь заглянетъ туда: это ужъ такое завидное м$сто, самъ 
Богъ ему покровительствуетъ. А вотъ вамъ, Лука Лукичъ, какъ 
смотрителю учебныхъ заведен, нужно позаботиться особенно 
на счетъ учителей. Они люди, конечно, ученые и воспитывались 
въ разныхъ коллегяхъ, но имфютъ очень странные поступки, 
натурально неразлучные съ ученымъ звашемъ. Одинъ изъ нихъ, 
наприм$ръ, BOTb этотъ, что имфетъ толстое лицо... не вспомню 
его фамими, никакъ не можетъ обойтись безъ того, чтобы, во- 
шедши на каеедру, не сдфлать гримасу, вотъ этакъ (дюлаеть 
зримасу), и потомъ начнетъ рукою изъ-подъ галетуха утюжить 
свою бороду. Конечно, если онъ ученику сд$лаетъ такую рожу, 
то оно еще ничего, можетъ быть, оно тамъ и нужно такъ, объ 
этомъ A не могу судить; но вы посудите сами, если онъ сдЗлаетъ 
это посфтителю — это можеть быть очень худо: господинъ 
ревизоръ, или другой кто, можетъ принять это на свой счетъ. 

Лука Лукичъ. Что-жъ мнЪ, право, съ нимъ дфлать? A 
ужъ н$зеколько разъ ему говорилъ. Вотъ еще на дняхъ, какъ 
зашелъ было въ классъ нашъ предводитель, онъ скроилъ такую 
рожу, какой я еще никогда не видалъ. Онъ-то ее сдЪлалъ отъ 
добраго сердца, a мнЪ выговоръ, зачфмъ вольнодумныя мысли 
внушаются юношеству. 

Городнич!й. Тоже долженъ вамъ замфтить и объ учитель 
по исторической части. Онъ ученая голова — это видно, и 
свЪдБый нахваталь тьму, но только объясняеть съ такимъ жа- 
ромъ, что не помнитъ себя. Я разъ слушалъ его: ну, покамЪсть 
говорилъ объ Ассирянахъ и Вавилонянахь — еще ничего, а 
какъ добрался до Александра Македонскаго, то я не могу вамъ 
сказать, что съ нимъ сдфлалось. Я думалъ, что пожаръ, ей Богу! 
сбЪжалъ съ каоедры и, что силы есть, хватиль стуломъ объ 
полъ! Оно, конечно, Александръ Македонсвй герой, но зачЪмъ 
же стулья ломать? Отъ этого убытокъ кази$. 

Лука Лукичъ. Да, онъ горячъ! я ему это уже нЪеколько 
разъ замфчаль... говоритъ: „Какъ хотите, для науки я жизни 
не пощажу“. 
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Городнич!й. Да таковъ ужъ неизъяснимый законъ судебъ: 
умный челов$къ или пьяница, или рожу такую скроитъ, что 
хоть святыхъ BEIHOCH. 

Лука Лукичъ. Не приведи Богъ служить по ученой части: 
всего боишься! Всяый м$шается, всякому хочется показать, что 
онъ тоже умный челов къ. 

Городнич!й. Это бы еще ничего, — инкогнито проклятое! 
Вдругъ заглянетъ: „А вы здфсь, голубчики! А кто“, скажетъ, 


„здфеь судья?“ — „Ляпкинъ-Тяпкинъ!“ — „А подать сюда Ляп- 

кина-Тяпкина!“ — „А кто попечитель Богоугодныхъ заведений?“ 

— „Земляника.“ — „А подать сюда Землянику!“ Вотъ что худо. 
Явлеше 3. 


Tt ze, Бобчинскй и Добчинсе!Й (оба входятъ запыхавшиеь). 


Бобчинск!й. Чрезвычайное происшестве! 

Добчинск!й. Неожиданное извЪсте! 

Bc#. Что, что такое? 

Добчинсв!й. НепредвидЁнное 15.10: приходимъ въ гостин- 
ницу... 

Bo6uunckiä (перебивая). Приходимъ съ Цетромъ Иванови- 
чемъ въ гостинницу. 

Добчинсв!Й (перебивая). 9, позвольте, Цетръ Ивановичъ, я 
разскажу. | 

Бобчинск!й. 9, нЪтъ, позвольте ужъ A... позвольте, по- 
звольте... вы ужъ и слога такого не имфете... 

Добчинск!й. А вы собьетесь и не припомните всего. 

Бобчинск!й. Припомню, ей Богу, припомню. Уже не м$- 
шайте, пусть я разскажу, не мВшайте! Скажите, господа, сдф- 
лайте милость, чтобъ Петръ Ивановичъ не мЕщалъ. 

Городнич!й. Да говорите, ради Бога, что такое? У меня 
сердце не на м$стЪ. Садитесь, господа! возьмите стулья. Петръ 
Ивановичъ, вотъ вамъ стулъ (всь усаживаются вокрмь обонхь 
Петровъ Ивановичей). Ну, что, что такое? 

Бобчинск:й. Позвольте, позвольте: я все по порядку. Какъ 
только имфлъ я удовольстые выйти отъ васъ посл того, какъ 
вы изволили смутиться полученнымъ письмомъ, да-съ — такъ 
я тогда же забЪжалъ... ужъ, пожалуйста, не перебивайте, Петръ 
Ивановичъ! я уже все, все, все знаю-съ. Такъ я, вотъ изволите 
видфть, забфжалъ къ Коробкину. A не заставши Коробкина-то 
дома, заворотилъ къ Растаковскому, a не заставши Растаков- 
скаго, зашелъ воть въ Ивану Кузьмичу, чтобы сообщить ему 
полученную вами новость, да идучи оттуда, встр$Зтился съ Пе- 
тромъ Ивановичемъ... 

Добчинсе!Й (перебивая). ВозлЪ будки, гд$ продаются пироги. 

Бобчинск!й. ВозлВ будки, гдЪ продаются пироги. Да, 
встрЪтившись съ Петромъ Ивановичемъ, и говорю ему: слышали 
ли вы о новости, которую получиль Антонъ Антоновичь изъ 
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достовЗрнаго письма? А Петръ Ивановичъь ужъ слышали объ 
этомъ отъ ключницы вашей, Авдотьи, которая, не знаю зачЪмъ- 
то была послана къ Филиппу Антоновичу Почечуеву... 

Добчинск1й (перебнвая). За боченкомъ для французской 
ВОДКИ. 

Бобчинск!й (отводить ею руку). За боченкомъ для фран- 
цузской водки. Вотъ мы пошли съ Петромъ-то Ивановичемъ къ 
Почечуеву... Ужъ вы Петръ Ивановичъь... энтого... не переби- 
вайте!... Пошли къ Почечуеву, да на дорог Петръ Ивановичъ 
говоритъ: „Зайдемъ“, говоритъ, „въ трактиръ. Въ желудЕВ-то 
у меня... съ утра я ничего не 51%, TAEB желудочное трясене.. .“ 
Да-съ, въ желудЕ$-то у Петра Ивановича... „А въ трактиръ,“ 
говоритъ, „привезли теперь свфжей семги, такъ мы завусимъ.“ 
Только-что мы въ гостинницу, какъ вдругъ молодой человФкъ... 

Добчинсв1й (перебивая). Не дурной наружности, въ пар- 
тикулярномъ плать$, ходитъ этакъ по комнат, и въ лицф этакое 
разсуждеше... физоном1я ... поступки, и здфеь (вертитъ рукою 
около лба) много, много всего. Я будто предчувствовалъ и говорю 
Петру Ивановичу: „Здфсь что-нибудь не спроста-съ.“ Да. А 
Петръ-то Ивановичъ уже мигнулъ пальцемъ и подозвали трак- 
тирщика-съ, травтирщика Власа — у него жена три нед$ли 
тому назадъ родила, и такой пребойый мальчикъ, будетъ также, 
какъ и отецъ, содержать трактиръ. Подозвавши Власа, Петръ 
Ивановичъ и спросилъ его потихоньку: „Ёто“, говорить, „этотъ 
молодой челов$къ?“, a Власъ и отвфчаеть на это: „Это“, го- 
воритъ... 9, не перебивайте, Петръ Ивановичъ, пожалуйста, не 
перебивайте; вы не разскажете, ей Богу не разскажете: вы при- 
шепетываете, у васъ, я знаю, одинъ зубъ во рту со свистомъ... 
„Это“, говоритъ, „молодой человфкъ, чиновникЪ“, да-съ, — дущий 
изъ Петербурга, a по фамили“, говоритъ, „Иванъ Александро- 
вичъ Хлестаковъ-съ, а Здетъ“, говоритъ, „въ Саратовскую гу- 
берн!ю“ и, говоритъ, „престранно себя аттестуетъ: другую ужъ 
нед$лю живетъ, изъ трактира не Здетъ, забираеть все на счетъ 
и ни копйки не хочетъ платить.“ Какъ сказалъ онъ MH это, 
a меня такъ вотъ свыше и вразумило. „9!“ говорю я Петру 
Ивановичу... 

Добчинск!й. Н$тъ, Петръ Ивановичъ, это я сказалъ „a!“ 

Бобчинск!й. Сначала вы сказали, а потомъ и я сказалъ. 
„9!“ сказали мы съ Петромъ Ивановичемъ. „А съ какой стати 
сидЗть ему зд$сь, когда дорога ему лежитъ въ Саратовскую гу- 
берню?“ — Да-съ. А воть онъ-то и есть этотъ чиновникъ. 

Городнич!й. Какой чиновникъ? Kro? 

Бобчинск!й. Чиновникъ-то, о которомъ изволили получить 
HOTANID — ревизоръ. 

Городнич{й (6 спралъ). Что вы, Господь съ вами! это 
не онъ. 

Добчинск!й. Онъ! и денегъ не платитъ, и не Здетъ. Кому 
же быть, какъ не ему? И подорожная прописана въ Саратовъ. 


Бобчинск!й. Онъ, онъ, ей Богу онъ... Такой наблюдатель- 
ный: все осмотр$лъ. УвидФлъ, чте мы съ Петромъ-то Нванови- 
чемъ Зли семгу, — больше потому, что Петръ Ивановичъ на 
счеть своего желудка... да, — такъ онъ и въ тарелки къ намъ 
заглянухь. Меня такъ и проняло страхомъ. 

Городнич!й. Господи, помилуй насъ грфшныхъ! ГдЪф же 
OHb тамъ живеть? 

Добчинск!й. Въ пятомъ нумерЪ, подъ лестницей. 

Бобчинск!й. Въ TOMB самомъ нумерЪ, гдЪ прошлаго года 
подрались npobszie офицеры. 

Городнич!й. И давно онъ зд$сь? 

Добчинсв!й. А нед$ли двЪ ужъ. Прфхалъ на Василя 
Египтянина&. 

Городнич1Й. ДвЪ недфли! (Bo сторону.) Батюшки, свз- 
тушки, выносите, святые угодники! Въ эти дв недфли высфчена 
унтеръ-офицерская жена! арестантамъ не давали провизии! Ha 
улицахъ кабакъ, нечистота! Позоръ! поношенье! (Хватается за 
2941081). 

Apremiä Филипповичъ. Что-жъ, Антонъ Антоновичъ, 
Бхать парадомъ въ гостинвицу. 

Аммосъ Оедоровичъ. Н$тъ, нзтъ. Впередъ пустить го- 
лову, духовенство, купечество; вотъ и въ книгЪ: Д$явя [оанна 
Macona... 

Городнич!й. Here, н$тъ! позвольте ужъь мнВ самому! 
Бывали трудные случаи въ жизни, сходили, еще даже и спасибо 
получалъ. Авось, Богъ вынесетъ и теперь. (Обращаясь къ Боб- 
инскому.) Вы говорите, онъ молодой челов къ? 

Бобчинск!й. Молодой, лЬтъ двадцати трехъ или четырехъ 
съ небольшимъ. 

Городнич!й. Т%мъ лучше: молодаго скорзе пронюхаешь... 
Dina, если старый чортъ; A молодой весь на верху. Вы, го- 
спода, приготовляйтесь по своей части, а я отправлюсь одинъ, 
или, BOTb хоть съ Петромъ Ивановичемъ, приватно, для про- 
гулки, навЪдаться, не терпятъ ли профзжающ!е непрятностей. 
Эй, Свистуновъ! 

Свистуновъ. Что угодно? 

Городнич!й. Ступай сейчасъ за частнымъ приставомъ, или 
нзтъ, ты мн нуженъ. Скажи тамъ кому-нибудь, чтобы какъ 
можно поскорфе ко мнЪ частнаго пристава: и приходи сюда. 
{Авартальный бъжить въ попыхалъ.) 

Артем1й Филипповичъ. Пойдемъ, пойдемъ, Аммосъ 9е- 
доровичъ! Въ самомъ дфлЪ можеть случиться б$да. 

Аммосъ дедоровичъ. Да вамъ чего бояться? Колпаки 
чистые надЗлъ на больныхъ, да и концы въ воду. 

Артем!й Филипповичъ. Какое колпаки! Больнымъ ве- 
л3но габеръ-супъ давать, а у меня по BCEME корридорамъ несетъ 
такая капуста, что береги только носъ. 

Аммосъ дедоровичъ. A A на этотъ счетъ покоенъ. Въ 
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самомъ 1515, кто зайдетъ въ уфздиый судъ? А если и загля- 
нетъ въ какую-нибудь бумагу, такъ жизни не будетъ радъ. Я 
BOTb уже пятнадцать лфтъ сижу на судейскомъ стул, а Kakb 
загляну въ докладную записку — а! только рукою махну! Самъ 
Соломонъ He разрфшитъ, что въ ней правда и что неправда. 
(Судья, попечитель Боюуюдныхь заведений, смотритель училищь и 
почтмейстерь уходятъ, U 6% дверяхь сталкиваются съ возвраша- 
ющимся квартальны.мъ.) 


Ibüctsie 5. Явлеше 5. 
Почтмейстеръ, въ попыхахь и съ распечатаннымь письмомъ въ руБ$. 


Почтмейстеръ. Удивительное дЪло, господа! Чиновникъ, 
котораго мы нриняли за ревизора, былъ не ревизоръ. 

Bet. Вакъ, не ревизоръ? 

Почтмейстеръ. Совефмъ не ревизоръ; я узналъ это ‘изъ 
письма. 

Городнич!й. Что вы, что вы, изъ какого письма? 

Почтмейстеръ. Да изъ собственнаго его письма. При- 
носятъ ко мнВ на почту письмо. Взглянувъ на адресъ, вижу 
„Bb Почтамтскую улицу.“ Я Tarp и обомлёлъ. „Ну“, думаю себЪ: 
„в$рно нашелъ безпорядки по почтовой части и ув$домляетъ 
начальство.“ Взялъ, да и распечаталъ. 

Городнич!й. Какъ же вы?... 

Цочтмейстеръ. Самъ не знаю: неестественная сила по- 
будила. Призвалъ было уже курьера съ тфмъ, чтобы отправить 
его съ эстафетой — но любопытство такое 0104510, какого еще 
никогда пе чувствовалъ. Не могу, не могу, слышу, что не могу! 
тянетъ, такъ воть и тянетъ! Въ одномъ ух$ такъ вотъ и слышу; 
„Эй, не распечатывай: пропадешь, какъ курица“ а въ другомъ 
словно б$еъ какой шепчетъ: „Распечатай, распечатай!“ И какъ 
придавилъ сургучъ — по жиламъ огонь, A распечаталь — мо- 
розъ. И руки дрожатъ и все помутилось. 

Городнич!й. Да какже вы осм$лились распечатать письмо 
такой уполномоченной особы? 

Почтмейстеръ. Въ томъ-то и штука, что онъ не уполно- 
моченный, и не особа! 

Городнич!й. Что-жъ онъ по-вашему такое? 

Почтмейстеръ. Ни сё, ни тд; чортъ знаетъ, что такое? 

Городнич!й isana.ızuueo. Какъ ни сё, ни тб? Какъ вы 
carbere назвать его ни тфмъ, ни сфмъ, да еще и чортъь знаетъ 
ч8мъ? я васъ подъ арестъ.. 

Почтмейстеръ. Кто? вы? 

Городнич1й. Да, a: 

Почтмейстеръ. Коротки руки! 

Городнич!#. энаете ли, что онъ женится на моей дочери, 
что я самъ буду вельможа, что я въ самую Сибирь законопачу:! 

Почтмейстеръ. Эхъ, Антонъ Антоновичъ! что Сибирь, 


— 305 — 


далеко Сибирь! Вотъ лучше A вамъ прочту. Господа! позволите 
прочитать письмо? 

Ве. Читайте, читайте! 

Почтмейстеръ (читает). СлЪшу увфдомить тебя, душа 
Тряпичкинъ, как1я со мной чудеса. На дорог обчистилъ меня 
кругомъ пфхотный капитанъ, такъ что трактирщикъ хотфлъ уже 
было посадить въ тюрьму, какъ вдругъ по моей Петербургской 
физогноми и по костюму весь городъ принялъ меня за ге- 
нералъ-губернатора. И я теперь живу у городничаго, жуирую. 
Помнишь, какъ мы съ тобой обфдали на шерамыжку, и какъ 
одинъ разъ было кондитеръ схватилъ меня за воротникъ, по 
поводу съ$денныхъ пирожковъ на счетъ доходовъ АнгИйскаго 
короля? ‘Теперь сове$мъ другой обороть! Вс мнЪ даютъ въ 
займы, сколько угодно. Оригиналы страшные, отъ смЗху ты бы 
умеръ! Ты я знаю, пишешь статейки: NOMECTH ихъ въ свою лите- 
ратуру. Во первыхъ: городнищй — глупъ, какъ сивый меринъ!...“ 

Городнич!й. He можетъ быть! тамъ ифтъ этого! 

Почтмейстеръ (показывая письмо). Читайте сами. 

Городничий (читает»ь). „Вакъ сивый меринъ.“ Не можетъ 
быть, вы это сами написали. 

Почтмейстеръ. Ёзкже бы я сталь писать? 

Артем!й Филипповичъ. Читайте! 

Лука Лукичъ. Читайте! 

Почтмейстеръ (продолжая читать). „Городний — глупъ, 
какъ сивый меринъ.“ 

Городнич1й. О, чорть возьми! нужно еще повторять! какъ- 
будто оно тамъ и безъ того не стоитъ. 

Почтмейстеръ (»родолжая читать). „Хм... хм... хм... 
сивый меринъ. Почтмейстеръ тоже добрый челов$ къ...“ (Остав- 
яя читать.) Ну, туть онъ и 0бо Mu тоже неприлично вы- 
разился. 

Городнич!й. Н$тъ, читайте! 

Почтмейстеръ. Да къ чему-жъ?... 

Городнич1й. НЪть, чортъ возьми, когда ужъ читать, такъ 
читать! Читайте все! 

Артем1й Филипповичъ. Позвольте, я прочитаю. (Ha- 
Отваеть очки u читает.) „Почтмейстеръ точь-въ-точь департа- 
ментс!й сторожъ МихЪевъ, должно быть, тоже подлецъ, пьетъ 
горькую.“ 

Почтмейстеръ (къ зрителямо). Ну, скверный мальчишка, 
котораго надо высЪчь: больше ничего! 

Артем1й Филипповичъ (зродоьжая чшноть). „Надзира- 
тель Богоугодныхъ заведен... и... и... и...“ (заикается). 

Коробкинъ. А что-жъ вы остановились? 

Apremiä Филипповичъ. „Да не четкое перо... впрочемъ, 
видно, что негодяй. 

Коробкинъ. Дайте мнЪ! вотъ у меня, я думаю, получше 
глаза. (Беретъ письмо.) 
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Артем1й ФилипповичЪъ (не давая письма). НЪтъ, это письмо 
можно пропустить, а тамъ дальше разборчиво. 

Коробкинъ. Да позвольте, ужъ я знаю. 

Артем!й Филипповичь. Прочитать я и самъ прочитаю. 
— далфе, право, все разборчиво. 

Почтмейстеръ. Н$тъ, все читайте! здЗсь прежде все читано. 

ВсЪ. Отдайте, Артем1й Филипповичъ, отдайте письмо! (Ао- 
робкину.) Читайте! 

Артем1й Филипповичъ. Сейчасъ (отдаеть письмо). Вотъ, 
позвольте... (Закрываеть пальцем»). Вотъ отсюда читайте. (Den 
приступаютъ къ нему.) 

Почтмейстеръ. Читайте, читайте! вздоръ, все читайте! 

Коробкинъ (читая). „Надзиратель за Богоугодными заве- 
ден1ями, Земляника: совершенная свинья въ ермолЕ$.“ 

Артем:й Филипповичъ (к5 зрителям). И не остроумно? 
свинья въ ермолкЪ! гдф-жъ свинья бываетъ въ ермолкВ? 

Коробкинъ (продолжая читать). „Смотритель училищъь 
протухнулъ насквозь лукомъ.“ 

Лука Лукичъ (x? зрителямъ). Ей Богу, и въ ротъ никогда 
не бралъ луку: 

Аммосъ дедоровичъ (вь сторону). Слава Богу, хоть, по 
крайней м$рЪ, обо мнЪ Hr! 

Коробкинъ (читает»). Судья... 

Аммосъ дедоровичъ. Вотъ тебЪ на! (Вслухь.) Господа. 
я думаю, что письмо длинно. Да и чортъ ли въ немъ, дрянь 
этакую читать! 

Лука Лукичъ. Н$тъ! 

Почтмейстеръ. Н$тъ, читайте: 

Артем1й Филипповичъ. Hirte, ужъ читайте! 

Коробкинъ (npodo.imcaen?) „Судья Ляпкинъ-ТяпкинЪъ ВЪ 
сильнЪйшей степени моветонъ...“ (останавливается). Должно 
быть, французское слово. 

Аммосъ Оедоровичтъ. А чортъ его знаетъ, что оно зна- 
чить! Еще хорошо, если только мошенникъ, а можетъ быть 
того еще хуже. 

Коробкинъ („родолжая читать). „А впрочемъ, народъ TO- 
степримный и добродушный. Прощай, душа Тряпичкинъ! Я 
самъ, по примфру твоему, хочу заняться литературой. Скучно, 
братъ, такъ жить, хочешь наконецъ пищи для души. Вижу, 
точно надо чфмъ-нибудь высокимъ заняться. Пиши KO миЪ въ 
Саратовскую губерню, а оттуда въ деревню Подкалитовку. (1е- 
реворачивиеть письмо и читаетъ адресь.) Его благородлю, MH- 
лостивому государю Ивану Васильевичу Тряпичкину, въ CAHET- 
петербург$, въ Почтамскую улицу, въ дом подъ нумеромъ 
девяносто седьмымъ, поворотя на дворъ, въ третьемъ этажЪ, 
на право.“ 

Одна изъ дамъ. Какой репримантъ неожиданный? 

Городнич!й. Вотъ когда зарфзалъ! такъ зарЪ$залъ! убить, 
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убитъ, совс$мъ убитъ! Ничего не вижу: вижу какя-то свиныя 
рыла въ м$сто лицъ, а больше ничего... Воротить, воротить 
его! (Машеть рукою.) 

Почтмейстеръ. Куда говорить! я какъ нарочно, приказалъ 
смотрителю дать самую лучшую тройку; чортъ угораздилъ дать 
и впередъ предписане. 

Lena ВКоробкина. Воть ужъ точно, вотъ ужъ безприм $ р- 
ная конфузя! 

Аммосъ Федоровичъ. Однако-жъ, чортъ возьми, господа! 
онъ у меня взялъ триста рублей въ займы. 

Артем!й Филиппович. У меня тоже триста рублей. 

Почтмейстеръ (6здыхает»). Охъ!и у меня триста рублей. 

Бобчинск1й. У насъ съ Петромъ Нвановичемъ шестьдесять 
UATb-Cb на ассигнащи-съ, да-съ. 

Аммосъ Оедоровичъ (65 недоумьши разставляетъ руки). 
Kakp же это, господа? какъ это въ самомъ Abab мы Такъ 
оплошали? 

Городничий (бъетъь себя по плечу). Какъ я — HETE, какЪ я, 
старый дуракъ! выжилъ, глупый баранъ, изъ ума!... Тридцать 
лфть живу на служб, ни одинъ купецъ, ни одинъ подрядчикъ 
не могъ провести; мошенниковъ надъ мошенниками обманывалъ, 
пройдохъ и плутовъ такихъ, что весь св$тъ готовы обокрасть, 
поддфвалъ на уду; трехъ губернаторовъ обманулъ!... Что гу- 
бернаторовъ! (махнувь рукой) нечего и говорить про губерна- 
торовъ... 

Анна Андреевна. Но это не можетъ быть, Антоша: онъ 
обручился съ Машенькой... 

Городничий (6ъ сердцах»). Обручился! кукишъ съ масломъ — 
вотъ тебЪ и обручился! Л$зетъ мнЪ въ глаза съ обручевьемъ!... 
(Br изумлеши.) Вотъ смотрите, смотрите, весь м!ръ, все хри- 
CTIAHCTBO, BCE смотрите, какъ одураченъ городничй! Дурака ему, 
дурака старому подлецу! (Грозитъ самому себъ кулакомъ.) Эхъ 
ты, толстоносый! Сосульку, тряпку принялъ за важнаго чело- 
вЪка! Вотъ онъ теперь по всей дорог заливаетъ колоколь- 
чикомъ! Разнесеть по всему свЪту истор!ю! мало того, что пой- 
деть въ посмёшище — найдется щелкопертъ, бумагомарака, въ 
комедшю тебя вставитъ. Вотъ что обидно! чина, зватя He по- 
щадитъ, и будутъ вс скалить зубы и бить въ ладоши. Чему 
см$етесь? надъ собою см3Зетесь!... Эхъ, вы!... (стучить ноами 
co злости объ пол). Я бы веЗхъ этихъ бумагомаракъ! У, щелко- 
перы, либералы проклятые! чортово с%мя! Узломъ бы васъ BCEXB 
завязалъ, въ муку бы стеръ васъ всхъ, да чорту въ подкладку: 
въ шапку, туда ему! (суеть кулакомь и бъетъ каблукомь въ поль). 

(Посль нькоторию молчания.) 

До сихъ поръ не могу придти въ себя. Вотъ, подлинно, 
если Богъ хочетъ наказать, такъ отниметъ прежде разумъ. Ну: 
что было въ этомъ вертопрахЪ похожаго на ревизора? Ничего 
не было: Вотъ просто ни на полмизинца не было похожаго — 
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и вдругъ веб: ревизоръ, ревизоръ!: Ну, кто первый выпустиль, 
что онъ ревизоръ? Отвфчайте! 

Артем1й Филипповичъ (резставивь руки). Ужъ какБЪ это 
случилось; хоть убей, не могу объяснить. Точно туманъ какой- 
то ошеломилъ, чортъ попуталъ. 

Аммосъ Федоровичъ. Да кто выпустилъ, — воть ETO вы- 
пустилъ: эти молодцы! (Показываеть nu Бобчинскию и Добчинскао., 

Бобчинск!й. Ей-ей, не я! и не думалъ... 

Добчинск!йЙ. Я ничего, совсфмъ ничего... 

Артем1й Филипповичъ. Конечно вы! 

Гука Лукичъ. РазумЗется. Приб жали какъ сумасшедиие 
изъ травтира: „Пру$халъ, прхалъ, и денегъ не платить“... 
Нашли важную птицу! 

Городнич1й. Натурально, вы! сплетники городсые, лгуны 
проклятые! 

Артем1й Филипповичъ. Чтобъ васъ чортъ побралъ съ 
вашимъ ревизоромъ и разсказами. 

Городнич!й. ‘Только рыскаете по городу, да смущаете 
всхъ, трещотки проклятыя, сплетни сЪете, сороки короткохвостыя! 

[ука Лукичъ. Колпаки! 

Артем1й Филипповичъ. Сморчки короткобрюже. (Den 
обступають 12%.) 

Бобчинск!й. Ef Богу, это не я, Петръ Ивановичъ. 

Добчинск!й. 9, нБтъ, Петръ Ивановичъ, вы вфль первьжь 
того... 

Бобчинск!Й. A воть и нфтъ; первые-то были вы. 


Явлевне посл днее. 
Т$ ze u Жандариъ. 


Жандармъ. Прхавшй no именному повелню изъ [X 
тербурга чиновникъ требуетъ васъ сейчасъь же къ себ. Or 
остановился въ гостинниц$. (Пронзнесенныя слова поражаю. «сх 
какь ромом, всъхь. Звукъ изумаеня сдинодушно излетаеть 8 д 
дамскихь усть; вся 'руппа, вдруь перемьнивши положевше, ост, = . 
EMCH въ окименънии.) 


2. Ms» романа „Мертвыя души“. 


Чичиковь у Плюшкина. 


... Цокамфсть Чичиковъ думалъ и внутренно посм%ива- я ;л 
надъ прозвищемъ, отпущеннымъ мужиками Плюшкину (on Жо д 
нИЗваНь „заплатаннымь“), онъ не замЪтилъ, какъ въфхаль .. 
средину обширнаго села, со множествомъ избъ и улицъ. CE ор. 
однако-же, даль замфтить ему это препорядочный толчокъ, при— д. 
веденный бревенчатою мостовою, передъ которою городская 5д- 
менная была ничто. Эти бревна, какъ фортешанныя клави зу 


> 
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подымались то вверхъ, то внизъ, и необерегпийся Ф$здокъ IPio6pb- 
талъ или шишку на затылокъ, или синее пятно на лобъ, или 
же случалось своими собственными зубами откусить пребольно 
хвостикъ собственнаго же языка. Какую то особенную ветхость 
замфтилъ онъ на всфхъ деревенскихъ строевяхъ: бревно на из- 
бахъ было темно и старо; многя крыши сквозили, какъ рЪшето; 
на иныхъ оставался только конекъ вверху да жерди по сторо- 
намъ въ видф ребръ. Кажется, сами хозяева снесли съ вихъ 
дранье и тесъ, разсуждая, и, конечно, справедливо, что въ дождь 
избы не кроютъ, а въ ведро и сама не каплетъ, бабиться же въ 
ней не зачфмъ, когда есть просторъ и въ кабакЪ, и на большой 
дорог, словомъ — TAB хочешь. Окна въ избенкахъ были безъ 
стеколъ, иныя были заткнуты тряпкой, или зипуномъ; балкончики 
подъ крышами съ перилами, неизвфстно для какихъ причинъ 
дфлаемые въ иныхъ русскихъ избахъ, покосились и почернзли 
даже неживописно. Изъ-за избъ тянулись во многихъ м$етахъ 
рядами огромныя клади хлЪба, застоявиияся, какъ видно, долго; 
UBBTOMB походили онф на старый, плохо выжженный кирпичъ; 
на верхушк$ ихъ росла всякая дрянь, и даже прицфпился сбоку 
кустарникъ. Хлфбъ, какъ видно, былъ господсый. Изъ-за хлЪб- 
HNXB кладей и ветхихъ крышъ, возносились и мелькали HA 
чистомъ воздух то справа, то слЗва, по мБр$ того, какъ бричка 
дфлала повороты, ABb сельская церкви, одна возлЪ другой, — 
опуст$вшая деревянная и каменная, съ желтенькими стЗнами, 
испятнанная, истрескавшаяся. Частями сталъ выказываться гос- 
подсый домъ и наконецъ глянулъ весь въ TOMB м$етЪ, гдЪ цфпь 
избъ прервалась, и на M'ECTO ихъ остался пустыремъ огородъ, 
HIH капустникъ, обнесенный низкою, MECTAMH изломанною, го- 
родьъбою. Какимъ-то дряхлымъ инвалидомъ глядфлъ сей странный 
замокъ, длинный, длинный непомфрно. М$стами былъ онъ въ 
одинъ этажъ, мЪетами въ два; на темной крыш, не вездЪ на- 
дежно защищавшей его старость, торчали два бельведера, одинъ 
противъ другаго, оба уже пошатнувшеся, лишенные когда-то 
покрывавшей ихъ краски. Стфны дома ощеливали м$стами нагую 
штукатурную рЪшетку и, каБъ видно, много потери$ли отъ вех- 
кихъ непогодъ, дождей, вихрей, и осеннихъ перем$нъ. 1136 
оБочъ только два были открыты, прочая были заставлены CTAB- 
ями, или даже забиты досками. Эти два окна, съ своей стороны, 
были тоже подслФповаты; на одномъ изъ нихъ темнфль накле- 
енный треугольникъ изъ синей сахарной бумаги. 

Старый, обширный, тянувп!йся позади дома садъ, выходив- 
miä за село и потомъ пропадавпий въ полЪ, заросший и засох- 
Auf, казалось, одинъ освфжалъ эту обширную деревню и одинъ 
былъ вполн$ живописенъ въ своемъ картинномъ опустви. 
зелеными облаками и неправильными, трепетолистными куполами 
лежали на небесномъ горизонт соединенныя вершины разрос- 
шихся на свободВ деревъ. БЪлый, колоссальный стволъ березы, 
лишенный верхушки, отломленной бурею или грозою, подымался 
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иЗЪ-за этой зеленой гущи и круглился въ воздух$, кавкъ пра- 
вильная мраморная, сверкающая колонна; косой, остроконечный 
изломъ его, которымъ онъ оканчивался къ верху BMECTO капи- 
тели, темнфлъ на снфжной бЪлизнВ его, какъ шапка или черная 
птица. Хм$ль, глушивиий внизу кусты бузины, рябины и лфенаго 
орфшника, и пробфгавш!й потомъ по верхуше$ всего частокола, 
взбЪгалъ наконецъ вверхъ и обвивалъ до половины сломленную 
березу. Достигнувъ середины ея, онъ оттуда свЗшивалея внизъ 
и начиналь уже цфплять вершины другихъ деревъ, или же 
висфлъ на воздух, завязавши кольцами свои тонк1е, цфпье 
Ерючья, легко колеблемые воздухомъ. МЪстами расходились зе- 
леныя чащи, озаренныя солнцемъ, и показывали неосвёщенное 
между нихъ углублен1е, злявшее какъ темная пасть; оно было 
все окинуто тфнью, и чуть-чуть мелькали въ черной глубин 
его: бЪжавшая узкая дорожка, обрушенныя перилы, пошатнув- 
шаяся бесздка, дуплистый дряхлый стволъ ивы, сфдой чапыжникъ, 
густой щетиною вытыкавший изъ-за ивы изсохше отъ страшной 
глушины, перепутавилеся и скрестивииеся листья и сучья, и, на- 
конецъ, молодая вЪтвь клена, протянувшая съ боку свои зеленые 
лапы-листы, подъ одинъ изъ которыхъ забравшись, Богъ веть 
какимъ образомъ, солнце превращало его вдругъ въ прозрачный 
и огненный, чудно CiaBmil въ этой густой темнотф. Въ сторон$, 
у самаго края сада, нЪсколько высокорослыхъ, не вровень дру- 
THMB, осинъ, подымали огромныя вороньи гнфзда на трепетныя 
свои вершины. У иныхъ изъ нихъ отдернутыя и не вполи$ от- 
дЪленныя вЪтви висели внизъ вмфетВ съ изсохшими листьями. 
Словомъ, все было хорошо, какъ не выдумать ни природЪ, ни 
искусству, но какъ бываетъ только тогда, когда онф соединятся 
вмЪстВ, когда по нагроможденному, часто безъ толку, труду че- 
ловфка пройдетъь окончательнымъ рфзцомъ своимъ природа, 00- 
легчитъ тяжелыя массы, уничтожить грубоощутительную правиль- 
ность и нищенск1я прор$хи, сквозь которыя проглядываеть не- 
скрытый, нагой планъ, и даетъ чудную теплоту всему, что созда- 
лось въ хладф разм$ренвной чистоты и ONPATHOCTH. 

Cıb1aBb одинъ или два поворота, герой нашъ очутился 
наконецъ передъ самымъ домомъ, который показался теперь еще 
печальнфе. Зелепая плфсень уже покрыла ветхое дерево HA 
orpaıb и воротахъ. Толпа CTpoeHiä — людскихъ, амбаровъ, по- 
гребовъ, видимо ветшавшихъ, — наполняла дворъ; возлВ нихъ 
направо и налЪфво видны были ворота въ друге дворы. Все го- 
ворило, что здЪеь когда-то хозяйство текло въ обширномъ раз- 
мВрЪ, и все глядфло нынЪ пасмурно. Ничего не замтно было 
оживляющаго картину, — ни отворавшихся дверей, ни выходив- 
шихъ откуда нибудь людей, никакихъ живыхъ хлопотъ и заботъ 
дома. Только одни главныя ворота были растворены, и то по- 
тому, что въЪжалъ мужикъ, съ нагруженною телфгою, покрытою 
рогожею, показавшайся какъ-бы нарочно для оживленая сего 
вымершаго мфета: въ другое время и они были заперты наглухо 
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ибо въ желЁзной петлВ висВлъ замокъ-исполинъ. У одного изъ 
crpoeuiä Чичиковъь скоро замфтилъ какую-то фигуру, которая 
начала вздорить съ мужикомъ, пр1хавшимъ Ha телг$. Долго 
онъ не могъ распознать, какого пола была фигура, баба или 
мужикъ. Платье на ней было совершенно неопредленное, по- 
хожее очень на женскай капотъ; на головЪ колпакъ, какой но- 
сятъ деревенск1я дворовыя бабы; только одинъ голосъ показался 
ему н$сколько сиплымъ для женщины. „Ой баба!“ подумаль онъ 
про себя, и тутъ же прибавилъ: „Ой нЪтъ! — Конечно, баба!“ 
наконецъ сказалъ онъ, раземотр$въ попристальн$е. Фигура, съ 
своей стороны, глядЪла на него тоже пристально. Казалось, 
гость былъ для нея въ диковинку, потому что она обсмотрЗла 
не только его, но и Селифана, и лошадей, начиная съ хвоста 
и до морды. По вис$вшимъ у нея за поясомъ ключамъ и по 
тому, что она бранила мужика довольно поносными словами, 
Чичиковъ завлючиль, что это, вЗрно, ключница. 

— Послушай, матушка, сказалъ онъ, выходя изъ брички: — 
что баринъ?... 


— Н$тъ дома, — прервала ключница, не дожидаясь окон- 
чаншя вопроса, и потомъ, спустя минуту, прибавила: — А что 
вамъ нужно? 

— Есть ДЗло. 


— Идите въ комнаты! сказала ключница, отворотившись и 
показавъ ему спину, запачканную мукою, съ большой прор$хою 
пониже. 

Онъ вступиль въ темныя, широк1я CbHH, отъ которыхъ по- 
дуло холодомъ, какъ изъ погреба. Изъ сЗней онъ попалъ въ 
комнату, тоже темную, чуть-чуть озаренную свфтомъ, выходив- 
INHMB изъ подъ широкой щели, находившейся внизу двери. От- 
воривши эту дверь, онъ наконецъ очутился въ свфту и быль 
пораженъ представшимъ безпорядкомъ. Казалось, какъ-будто 
въ домф происходило мытье половъ, и сюда на время нагромоз- 
дили всю мебель. Ha одномъ стол стоялъ даже сломанный 
стулъ и, рядомъ съ нимъ, часы съ остановившимся маятникомъ, 
кЪ Которому паукъ уже приладилъ паутину. Тутъ же стояльъ, 
прислоненный бокомъ къ стфнф, шкафъ, съ стариннымъ сереб- 
ромъ, графинчиками и китайскимъ фарфоромъ. На бюро, выло- 
женномъ перломутровою мозаикой, которая м$стами уже выпала 
и оставила посл себя одни желтеньке желобки, наполненные 
клеемъ, лежало множество всякой всячины: куча написанныхъ 
мелко бумажекъ, накрытыхъ мраморнымъ нозеленфвшимъ прес- 
сомъ, съ яичкомъ на верху, какая то старинная книга въ ко- 
жанномъ переплет съ краснымъ обр$зомъ, лимонъ весь высохшйй, 
ростомъ не боле лЪсного орфха, отломленная ручка креселъ, 
рюмка съ какою то жидкостью и тремя мухами, накрытая пись- 
момъ, кусочекъ сургучика, кусочекъ гдЪ-то поднятой тряпки, 
два пера, запачканныя чернилами, высохш]я какъ Bb чахотЕЪ, 
зубочистка, совершенно пожелт$вшая, которою хозяинъ, можетъ 


быть, ковырялъ въ зубахъ своихъ еше до нашестня на Москву 
французовъ. 

По стзнамъ навфшано было весьма тЪфсво и безтолково н— 
сколько картинъ: длинный, пожелтфвиий гравюръ какого-т о 
сраженя, съ огромными барабанами, кричащими солдатами вааае» 
треугольныхъ шляпахъ и тонущими конями, безъ стекла, встезЕ -% 
вленный въ раму краснаго дерева съ тоненькими бронзовыми „N 
полосками и бронзовыми же кружками по угламъ. Въ рядъ =>» © 
ними занимала полст$ны огромная, почернЪфвшая картина, пеж и и\\ 
санная маслянными красками, изображавшая цвфты, фрукты, ра= se> 933" 
р®занный арбузъ, кабанью морду и висфвшую, головою вниз-— > 33). 
утку. Съ средины потолка висЪла люстра въ холстинномъ мфшЕЕ u БФ. 
OTb пыли сдфлавшаяся похожею на шелковый коконъ, въ коток»7`Т0- 
ромъ сидитъ червякъ. Въ углу комнаты была навалена на пол. и «лу 
куча того, что погрубЪе и что недостойно лежать на столах“ U, 
Что именно находилось въ кучЪ, р-шить было трудно; ибо пылик C—-1H 
на ней было въ такомъ изобил!и, что руки веякаго касавшагосяе. "> (A 
становились похожими на перчатки; зам$тнЪе прочаго высовы— 53 - 
вались оттуда отломленный кусокъ деревянной лопаты и стара. MA 
подошва сапога. Никакъ бы нельзя было сказать, чтобы въ ком-— \— 
натЪ сей обитало живое существо, если бы не возв$щалъ его <» <>? 
пребыванье старый, поношенный колпакъ, лежавпий на стол$. —— 
Пока онъ разематривалъь все странное убранство, отворилась => 
боковая дверь, и взошла та же самая ключпица: ключница, по > 
крайней мрЪ, не бр$етъ бороды, a этотъ, напротивъ того, бриль, - 
и, казалось, довольно р$фдко, потому-что весь подбородокъ съ 
нижней частью щеки походилъ у него на скребницу изъ же- 
лЪзной проволоки, какою чистятъь на конюшнЪ лошадей. Чи- 
чиковъ, давши вопросительное выражеше лицу своему, ожидалъ 
съ нетерибн1емъ, что хочетъ сказать ему ключникъ, Ключникъ 
тоже, съ своей стороны, ожидалъ, что хочетъ ему сказать Чи- 
чивовъ. Наконецъ посл дн, удивленный такимъ страннымъ не- 
доум$шемъ, р$фшился спросить: 

— Чтожъ баринъ? у себя, что ли? 

— Здесь хозяинъ, сказалъ ЕЛЮЧНИКЪ. 

— ГдЪ же? повторилъ Чичиковъ. 

— Что, батюшка, слБпы-то, что ли? сказалъ ЕЛЮЧНИБЪ. — 

— Эхва! А вить хозяинъ-то я! 

Здфсь герой поневол$ отступилъ назадъ и поглядфлЪ на 
него пристально. Ему случалось видфть не мало всякаго рода 
людей, — даже такихъ, какихъ, намъ съ читателемъ, можеть 
быть, никогда не придется увиддть; но такого онъ еще He вя- 
дывалъ. Лицо его не представляло ничего особеннаго: оно было 
почти такое же, какъ у многихъ худощавыхъ стариковъ; одинъ 
подбородокъ только выступалъ очень далеко впередъ, тадъ 
что онъ долженъ быль всяый разъ закрывать его платкомъ, 
чтобы не заплевать; маленьве глазки его не потухнули и бЪгали 
изъ подъ высоко выросшихъ бровей, какъ мыши, когда, высу- 





нувши изъ темныхъ норъ остреньк1я морды, насторожа уши и 
моргая усомъ, OHE высматриваютъ, не затаился ли TAB котъ, или 
шалунъ-мальчишка, и нюхаютъ подозрительно самый воздухъ. 
Гораздо зам чательнфе былъ нарядъ его. Никакими средствами 

и старамями нельзя бы докопаться, изъ чего состряпанъ былъ 

его халатъ; рукава и верхн!1я полы до того засалились и залос- 
нились, что походили на юфть, какая идетъ на сапоги; назади, 
выфсто двухъ, болталось четыре полы, изъ которыхъ охлопьями 
„ЛЬзла хлопчатая бумага. На шеф у него тоже было повязано 
что-то такое, котораго нельзя было разобрать; чулокъ ли, по- 
вязка ли, или набрюшникъ, только никакъ не галстукъ. Словомъ, 
«если бы Чичиковъ встрЪтилъ его такъ приняряженнаго, гдф-нибудь 
9 церковных дверей, то, вфролтно, далъ бы ему мЗдный грошъ; 
„400 къ чести героя нашего нужно сказать, что сердце у него 
«5 510 сострадательно, и онъ не могъ никакъ удержаться, чтобы 
zze подать бВдному челов$ку м6днаго гроша. Но передъ вимъ 
«-2го ялъ не ний, передъ нимъ стояль помфщикъ. У этого по- 
sr Ъ ящика была тысяча слишкомъ душъ, и попробоваль бы Ето 
ига РЕТИ у кого другаго столько хлБба, зерномъ, мукою и, просто, 
в-е жладахь, у кого бы кладовыя, амбары и сушилы загромождены 
6x2 -ZH такимъ множествомъ холстовъ, суконъ, овчинъ, выдфлан- 
их 2 Ъ и сыромятныхъ, высушенными рыбами и всякой овощью, 
икея губиной. Заглянулъь бы кто-нибудь къ нему на рабочй 
до Ръ, гдВ наготовлено было на занасъ всякаго дерева и посуды, 
них = гда не употреблявшейся, — ему бы показалось, ужъ не по- 
Ka ли онъ кавъ-нибудь въ Москву на щепной дворъ, куда 
еж @ дневно отправляются расторопныя тещи и свекрухи, съ ку- 
ха р нами позади, дЪлать свои хозяйственные запасы и Tb горами 
6-1 er всякое дерево, шитое, точеное, лаженое и плетеное: 
бо чи, Nepechkn, ушаты, лагуны, жбаны съ рыльцами и безъ 
рьех-жець, побратимы, лукошки, мыкольники, куда бабы кладутъ 
сво мочки и проч! дрязгъ, коробья изъ тонкой гнутой осины, 
бу рааки изъ плетеной берестки и много всего, что идетъ на 
по ттребу богатой и бЪдной Руси. На что бы, казалось, нужно 
бы ла Плюшкиву такая гибель подобныхъ изд$л? Во всю жизнь 
не пришлось бы ихъ употребить даже на два такихъ имЪвя, 
каыля были у него; но ему и этого казалось мало. Недоволь- 
ствулясь симъ, онъ ходилъь еще каждый день по улицамъ своей 
деревни, заглядывалъ подъ мостики, подъ перекладины, и все, что 
нм опадалось ему — старая подошва, бабья тряпка, желЪзный 
твоздь, глиняный черепокъ, — все тащилъ къ себЪ и складывалъ 
в ‘Ту кучу, которую Чичиковъ замфтилъ въ углу комнаты. — 
Вонть, ужь рыболовъ пошелъ на охоту! говорили мужики, когда 
ви дВБли его идущаго на добычу. И въ самомъ дЪлЪ, послЪ него 
не зачфБыъ было мести улицу: случилось проБзжавшему офицеру 
потерять шпору — шпора эта мигомъ отправлялась въ из- 
BECTEyD кучу; если баба, какъ нибудь зазЪвавшись у колодца, 
позабывала ведро, онъ утаскивалъ и ведро. Впрочемъ, когда 


примЪтивпий мужикъ уличалъ его тутъ же, онъ не спорилъ и 
отдавалъ похищенную вещь; но если только она попадала въ 
кучу, тогда все кончено; онъ божилея, что вещь его куплена 
имъ тогда-то, у того-то, или досталась оть д$да. Въ комнат 
своей онъ подымалъ съ полу все, что ни видфль: сургучикв 
лоскутокъ бумажки, перышко и все это клалъ на бюро, или» 
на окошко. 

А вфдь было время, когда онъ только быль бережливыми—- 1 
XO3AHHOMT, былъ женатъ и семьянинъ, и сосфдъ зафзжаль ER» —5 
нему пообфдать, слушать и учиться у него хозяйству и мудрой li 
скупости. Все текло живо и совершалось размВреннымъ ходомъ=и> 6: 
двигались мельницы, валяльни, работали суконныя фабрики, сто» -то- 
лярные станки, прядильни; вездЪ, BO BCE входилъ зорый взглядт> = зЪ 
хозяина; какъ трудолюбивый паукъ, бФфгалъ, хлопотливо, нс» жено 
расторопно, по BCEMB концамъ хозяйственной паутины. Слишком“ NS 
сильныя чувства не отражались въ чертахъ лица его, но вт” =жщ BI 
глазахъ былъ видБнъ умъ; онытностю и познанемъ свфта было ж— 11 
проникнута рфчь его, и гостю было NPIATHO его слушать; при- EX I 
вфтливая и говорливая хозяйка славилась хлЪбосольствомъ; His EX Hi 
встрЪчу выходили дв миловидныя дочки, 065 бЪлокурыя ги 
свЪямя, какъ розы; выбфгалъ сынъ, разбитной мальчишка, EX | 
цфловалея со BCEMH, мало обращая вниманя на то, радъ mu 1? 
или не радъ былъ этому гость. Въ домф были открыты =х 
окна; антресоли были заняты квартирою учителя-француза, ко-— <>‘ 
торый славно брился и былъ большой стр$локъ; приносиль SE ЕТ 
всегда къ оббду тетерекъ, или утокъ, & иногда и одни воробьи- — 2 


М 


ныя яйца, изъ которыхъ заказывалъ себЪ яичницу, потому-что OH 
больше въ цфломъ домЪ никто ея не 616. На антресоляхъ жила 7 
также его компатр!отка, наставница двухъ дЪвицЪ. Самъ хозяин «= 
являлся Kb столу въ сюртуБЪ, хотя HECKO.IBEO поношенномъ, ню <>E 
опрятномъ; локти были въ порядьЪ, Hurıb никакой заплаты. - = 
Но добрая хозяйка умерла, часть ключей, а съ ними мелкихь <E- 


заботъ, перешла къ нему. Плюшкинъ сталъ безпокойн$е и, какъ 
веф вдовцы, подозрительнфе и скупфе. На старшую дочь, Але- 
ксандру Степановну, онъ не могъ во всемъ положиться, да и 
былъ правъ, потому что Александра Степановна скоро убЪжала 
съ штабеъ-ротмистромъ Богъ BECTb какого кавалерЙскаго NOAKA, 
и обвфичалась съ нимъ гдЪф-то наскоро, въ деревянной церкви, 
зная, что отецъ не любитъ офицеровъ, по страпному предубЪж- 
ден1ю, будто BCh военные картежники и мотишки. Отецъ послаль 
ей на дорогу прокляте, a преслдовать не заботился. Въ дом 
стало еще пустЪе. Bo владфльцф стала замфтнфе обнаруживаться 
скупость; сверкнувшая въ жесткихь волосахъ его сфдина, вЪрная 
подруга ея, помогла ей еще бол$е развиться. Учитель-французъ 
былъ отпущенъ, потому-что сыну пришла пора на службу; мадамъ 
была прогнапа, потому-что оказалась не безгрфшною въ похище- 
ши Александры Степановны; сынъ. будучи отправленъ въ губерн- 
CK городъ съ TEME, чтобы узнать въ палатЪ, по мнфвюЮ отца, 
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службу существенную, опред$лилея вместо того въ полкъ и на- 
писалъ отцу, уже по своемъ опред$лен!и, прося денегъ на об- 
мундировку. Весьма естественно, что онъ получилъ на это то, 
что называется въ простонародли — шишъ. Наконецъ, посл дняя 
дочь, оставшаяся съ нимъ въ дом, умерла, и старикъ, очутился 
OAHHB сторожемъ, хранителемъ и влад$телемъ своихъ богатствъ. 
Одинокая жизнь дала сытную пищу скупости, которал, какъ из- 
вфстно, иметь волч!Й голодъ, и ч$мыъ боле пожираетъ, т$иъ 
становится ненасытнзе; челов ческ1я ‘чувства, которыя и безъ 
того не были въ немъ глубоки, мел$ли ежеминутно, и каждый 
день что нибудь утрачивалось въ этой изношенной развалинф. 
Случись же подъ такую минуту, какъ будто нарочно въ под- 
тверждене его MHTHiN о военныхъ, что сынъ его проигралея въ 
харты; онъ послалъ ему отъ души свое отцовское прокляте и 
никогда ужь не интересовался знать, существуеть ли онъ на 
cBbr$, или нётъ. Съ каждымъ годомъ притворялись окна Bb 
его домЪ, паконецъ остались только два, изъ которыхъ одно, 
жакъ ужъ видЪлъ читатель, было заклеено бумагою; съ каждымъ 
тодомъ уходили изъ вида болфе и бол$е главныя части хо- 
зяйства, и мелк!й взглядъ его обращался къ бумажкамъ и перыт- 
хамъ, которыя онъ собиралъ въ своей комнат; неуступчивфе 
становился онъ къ покупщикамъ, которые прА$зжали забирать 
y него хозяйственныя произведен1я; покупщики торговались, тор- 
товались и, наконецъ, бросили его вовсе, сказавши, что это бЪеъ, 
> не челов$къ; CEHO и хлВбъ гнили, клади и стоги обращались 
BB чистый навозъ, хоть разводи на нихъ капусту; мука въ под- 
звалахъ обращалась въ камень, и нужно было ее рубить; Kb 
<укнамъ, холстамъ и домашнимъ матерямъ страшно было при- 
-тронуться: они обращались въ пыль Онъ уже позабывалъ самъ, 
CEOAbEO у него было чего, и помнилъ только, въ какомъ м$стЪ 
стоять у него въ шкапу графинчикъ съ остаткомъ какой ни- 
будь настойки, на которомъ онъ самъ сдфлаль намЗтку, чтобы 
MHHETO воровскимъ образомъ ея не выпилъ, да Tb лежало пе- 
рышко, или сургучикъ. А между тфмъ въ хозяйств доходъ со- 
бирался по прежнему: столько же оброку долженъ былъ принесть 
змужикъ, такимъ же приносомъ орфховъ обложена была всякая 
баба, столько же поставовъ холста должна была наткать ткачиха. 
ЗВсе это сваливалось въ кладовыя и все становилось гниль и про- 
mpExa, и самъ онъ обратился наконецъ въ какую-то прор$ху въ 
челов честв$. Александра Степановна какъ-то прузжала раза 
ва съ маленькимъ сынкомъ, пытаясь, нельзя ли чего нибудь по- 
лучить; видно, походная жизнь съ штабсъ-ротмистромъ не была 
-такъ привлекательна, какою казалась до свадьбы. Плюшкинут, 
однако же, ее простилъь и даже даль маленькому внучку по- 
зиграть какую-то пуговицу, лежавшую на столф, но денегъ ничего 
эне даль. Въ другой разъ Алексавдра Степановна npibxana съ 
ивумя малютками и привезла ему куличъ къ чаю и повый халатъ, 
ZIOTOMY что у батюшки былъ такой халатъ, на который глядфть 
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было не только COBECTHO, но даже стыдно. Плюшкинъ приласвалъ 
обоихъ внуковъ и, посадивши ихъ къ себ одного на правое 
колЪно, а другого на л$вое, покачалъ ихъ совершенно такихъ 
образомъ, какъ будто они Зхали на лошадяхъ; куличъ и халатъ. 
взялъ, но дочери рфшительно ничего не далъ; съ тёмъ и у5халевь а 
Александра Степановна. 

И такъ, вотъ какого рода поифщикъ стоялъ предъ Чичико— _- 
вымъ! Должно сказать, что подобное явлеше р$дко попадаетсяе. 5 
на Руси, гдЪ все любить скорЗе развернуться, нежели съежить 
и тёмъ поразительнфе бываетъ оно, что тутъ же, въ COChICTBET zur в 
подвернется пом$щикъ, кутяший во всю ширину русской удалш ж- сли 
и барства, прожигающий, какъ говорится, насквозь жизнь. Не=» 2Не- 
бывалый профзай остановится съ изумлешемъ при вид ег» -ж го 
жилища, недоумфвая, какой владфтельный принцъ O4YYTHICK =» жчея 
внезапно среди маленькихъ, темныхъ владфльцевъ: дворцамте зем ми 
глядятъ его б$лые, каменные домы съ безчисленнымъ множе=т» Zur. 
ствомъ трубъ, бельведеровъ, флюгеровъ, окруженные стадомъ фли жж жн- 
гелей и всякихи помфщеньями для пр!Ёзжихъ гостей. Чего BETT = ть 
у него? театры, балы, всю ночь с1яетъ убранный огнями и плош- жжжи- 
ками, оглашенный громомъ музыки, садъ. Полгуберни разодЁто- это 
и весело гуляетъ подъ деревьями, и никому не является дикое» «хе 
и грозящее въ семъ насильственномъ освфщеши, когда театральнс» IH 
выскакиваетъ изъ древесной гущи озаренная поддЪльнымъ св} — = №>- 
томъ вфтвь, лишенная своей яркой зелени, а вверху темнзе, еж WM 
суровЗе, и въ двадцать разъ грознЗе, является чрезъ то ночное» m | 
небо, и, далеко трепеща листьями въ вышинЪ, уходя глубже въ” - =" 
непробудный мракъ, негодуютъ суровыя вершины деревъ наз ж2— 
сей мишурный блескъ, освфтивпий снизу ихъ корни. 

Уже н$5еколько минутъ стоялъ Плюшкинъ, не говоря ни EHE 
слова, а Чичиковъ все еще не могъ начать разговора, развле- — === 
ченный какъ видомъ самого хозяина, такъ и всего того, что «> 
было въ его комнатЪ. Долго He могъ онъ придумать, въ БАакИХЬ «= ^ 





словахъ изъяснить причину своего посфщен!я. Онъ уже хотёлъ 
было выразиться въ такомъ духЪ, что, наслышавшись о добро- 
дЪтели и рфдкихъ свойствахъ души его, почелъ долгомъ при- — - 
нести лично дань уважен!я; но спохватился и почувствовалъь, что CM 
это слишкомъ. Искоса бросивъ еще одинъ взглядъ на все, что ч\_— 
было въ комнатЪ, онъ почувствовалъ, что слова: добродъьтель в > 
рьдыя свойства душн можно съ усп$хомъ замфнить словами: = 
экономя и порядокъ; и потому, преобразивши такимъ образомь «== 
р$чь, онъ сказалъ, что, наслышавшись объ экономи его и рё- —— 
= 
— 
A 
> 





комъ управлеши имфн!ями, онъ почелъ за долгъ познакомиться 
и принести лично свое почтене. Конечно, можно бы было при- 
вести иную, лучшую причину, но ничего иного не взбрело тогда 
на умъ. 

На это Плюшкинъ что-то пробормоталъ сквозь губы, ибо 
зубовъ не было, — что именно, неизв$стно, но, BEPOATHO, смысзЪ => 
былъ таковъ: „А побралъ бы тебя чортъ съ твоимъ почтешемъ.-“ = == 


Но такъ какъ гостепрлимство у насъ въ такомъ ходу, что скряга 
не въ силахъ преступить его законовъ, то онъ прибавилъ тутъ 
же HECKOABEO внятн$е: — Прошу покорнфйше садиться! Я да- 
вненько не вижу гостеб, сказалъ онъ, — да признаться сказать, 
въ нихъ мало вижу проку. Завели пренеприличный обычай Фздить 
другъ къ другу, а въ хозяйствВ-то упущен1я... да и лошадей 
ихъ корми chaone! Я давно ужъ отобфдалъ, а кухня у меня 
низкая, прескверная, и труба-то совсЁмъ развалилась, — начнешь 
топить, еще пожару над$лаешь. 

— Вонъ оно какъ! подумалъ про себя Чичиковъ: — хорошо 
Ze, что я у Собакевича перехватилъ ватрушку, да ломоть ба- 

аньяго бока. 

— И такой скверный анекдотъ, что сфна хоть бы клокъ въ 
зфломъ хозяйств! продолжалъь ИлюшкинЪъ. — Да и въ самомъ 
wbıt, какъ прибережешь его? землишка маленькая, мужикъ 

„с нивъ, работать не любитъ, думаетъ, какъ бы въ кабакъ... 
„g’0T0 и гляди, пойдешь на старости лётъ по-м!ру. 

— Mn, однакоже, сказывали, скромно зам$тилъ Чичиковъ, 
__— что у Back боле тысячи душъ. 

— А Ето это сказывалъ? А вы бы, батюшка, наплевали въ 
г-лжаза тому, который это сказываль! „Онъ пересм$шникъ, видно, 
xoTt31% пошутить надъ вами. Вотъ баютъ — тысячи душъ, 
а DIONKHTRA сосчитай, а и ничего не начтешь! Посл$дне три 
г« = горячка выморила у меня здоровенный кушъ мужиковъ. 

— Скажите, и много выморила? воскликнулъ Чичиковъ съ 

yıaz <-темъ. 

— Да, снесли многихъ. 

— А позвольте узнать, сколько числомъ? 

— Душъ восемьдесятъ. 

— Hirn? 

— Не стану лгать, батюшка. 

— Позвольте еще спросить: вЪдь эти души, я полагаю, вы 

сч к и`аете со дня подачи послфдней ревизии. 

— Это бы еще слава Богу, сказаль Плюшкинъ; да ихъ-то, 
че < CE того времени, до ста-двадцати наберется. 

— Вправду? цфлыхъ сто-двадцать? воскликнулъ Чичиковъ 
и каже разинулъ н8еколько ротъ отъ изумленя. 

Старъ я, батюшка, чтобы лгать; седьмой десятокъ живу! 
сезазаль Плюшкинъ. Онъ, казалось, обидфлся такимъ, почти ра- 
IOCTHUHNMG, восклицан!ямтъ. Чичиковъ зам ЪтилЪ, что въ самомъ дЪлъ 
нветтррилизно подобное безучасте къ чужому горю, и потому 

вз IKLOXHY.1B тутъ же и сказалъ, что соболЪзнуетъ. 

— Ja вфдь соболЪзнован1я въ карманъ не положишь, ска- 
за из Плюшкинъ. Вотъ, возлЪ меня живетъ капитанъ, чортъ 
зыгетть его, откуда взялся! говоритъ -— родственникъ „Дядюшка, 
дя дошка!“ и въ руку цфлуетъ, а какъ начнетъ собол$зновать, 
ВО такой подыметъ, что уши береги. CB лица весь красный; 
Ба нику, чай, на смерть придерживается. ВЪрно, спустилъ де- 
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нежки, служа въ офицерахъ, или театральная актриса выманилае= дз, 
такъ вотъ онъ теперь и соболзнуеть. 

Чичиковъ постарался объяснить, что его соболфзнован! Ж же 
совсфмъ не такого рода, какъ капитанское, и что онъ HE пу у 
стыми словами, & дфломъ готовъ доказать его, и, не откладыва. EZ жа 
дфла дате, безъ всякихъ обиняковъ, тутъ же изъявилъ готовеж «—)} 
ность принять на себя обязанность платить подати за BOX" жж у 
крестьянъ, умершихъ такими несчастными случаями. Предложен ж в: 
казалось, совершенно изумило Плюшкина. Онъ, вытаращив’ =ж учр 
глаза, долго смотр$лъ на него и наконецъ спросилъ: — Да ВЕЖ = в; 
батюшка, не служили ли въ военной службЪ? 

— Н$ть, отв$чалъь Чичиковъ довольно лукаво, — служилж_ gr 
по статекой. 

— По статекой? повторилъь Плюшкинъ и сталь жевать гм” -ж гу 
бами, какъ будто что нибудь кушалъ. — Да вфдь кабъ же» ze‘ 
BbAb это вамъ самимъ въ убытокъ? 

-— Для удовольстыя вашего готовъ и на убытокъ. 

— Ахъ, батюшка! ахъ, благод$тель мой! восклиБнулъ Плющ «п. 
киНЪ, не замфчая отъ радости, что у него изъ носа выглянул 717 
весьма некартинно табакъ, на образецъ густаго кофея, и пож-—_ «млн 
халата, раскрывшись, показали платье, не весьма приличное де жтдля 
разематриванья. Вотъ утЗшили старика: Ахъ, Господи ты мог «> of! 
ахъ, Святители вы мои!... Narbe Плюшкинъ и говорить не мог" "ar ers, 
Но не прошло и минуты, какъ эта радость, такъ мгновенно п» жж по- 
казавшаяся на деревянномъ лицф его, такъ же мгновенно и прь <_\ро- 
шла, какъ будто ея вовсе и не было, и лицо его вновь приня>- жежяло 
заботливое выражеше. Онъ даже утерся платкомъ, и CBEPHYBILHEK ши 
его въ комокъ, сталь имъ водить себя по верхней губ%. 

— Какъ же, съ позволенмя вашего, чтобы не разсерди” же ить 
васъ, вы BCAKIN годъ беретесь платить за нихъ подать? и деньг «ги 
будете выдавать мнЪ, или въ казпу? 

— Да мы воть какъ сдфлаемъ; мы совершимъ на Ни жхъ 
купчую Ерфпость, какъ-бы они были живые и какъ бы вы ине хъ 
мнЪ продали. 

— Да, купчую Ерфпость... сказаль ПлюшкииЪ, задумал» ся 
и сталь опять кушать губами. ВЪ$дь вотъ купчую кр$пость — — 
все издержки. Приказные таке безсовЪстные! Прежде быва-— ло 
полтинной м$ди отдфлаешься да мёшкомъ муки, а теперь пош-— лн 
цфлую подводу крупъ, да и красную бумажку прибавь, — Так» 0е 
сребролюб1е! Я не знаю, какъ никто другой не обратитъ на 9” -то 
вниман!е. Hy, сказалъь бы ему какъ нибудь душеспасительн ое 

слово! В$дь словомъ хоть кого проймешь. Кто что ни говори, 
а противъ душеспасительнаго слова не устоишь. 

„Ну, ты, я думаю, устоишь!“ подумалъ про себя ЧичикоЕеезъ, 
и произнесъ тутъ-же, что, изъ уваженшя въ нему, онъ гото Bb 
принять даже издержки по купчей на свой счетъ. 

— Услыша, что даже издержки по купчей онъ принимает 
на себя, Плюшкинъ заключилъь, что гость долженъ быть совер- 
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енно глупъ и только прикидывается, будто служилъь по CTAT- 
:0ой, а вБрно быль въ офицерахъ и волочился за актерками. 
PH всемъ томъ онъ, однакожъ, не могъ скрыть своей радости 
пожелаль всякихъ утфшевй не только ему, BO даже и дзт- 
амъ его, не спросивъ, были ли они у него, или иЪтъ... 


К) \. 6. Bjelinski (Виесаронъ Григорьевичъ 
БЪ линеек, 181—1848). 


В. ist einer der scharfsinnigsten Kritiker der russ. Litteratur. Er unter- 
arf die im 18. und bis Ende der vierziger Jahre in unserem Jahrhundert er- 
hienenen Werke einer strengen Sichtung und suchte die Autoren nicht nur 
m ästhetischen Standpunkte aus zu beurteilen, sondern auch den Zusammen- 
ing ihrer Schöpfungen mit den politischen und kulturellen Begebenheiten 
stzustellen. Auch sind seine Abhandlungen über auswärtige Litteratur, wie 
B. Goethe, Shakespeare, Byron etc., sehr lehrreich. Seine fließende u. fesselnde 
jrache, die Klarbeit u. Bestimmtheit seiner Ausdrucksweise befähigten ihn auch 
zu, die verschiedenen philosophischen Systeme seiner Zeit in populärer Dar- 
3llung weiteren Kreisen zugänglich zu machen; damit gab er den Anstolßs zum 
>thodischen Denken und erscheint somit als Erzieher der Gesellschaft im 
heren Sinne des Wortes. — В. wurde in Tschembar (Gouv. Pensa) als Sohn 
лез dürftigen Arztes geboren. Er besuchte das dortige Gymnasium ohne es 

absolvieren. Es gelang ihm zwar, sich privatim gehörig vorzubereiten und 
die Moskauer Universität aufgenommen zu werden; doch wurde er wegen 
recher Ideen“, die er in einem von ihm verfalsten und der Zensur überreichten 
ата niedergelegt hatte, exmatrikuliert. Er setzte aber den Verkehr mit seinen 
»onmilitonen, eifrigen Hegelianern, fort und wurde die Seele eines engen Zirkels, 
» er seine Kenntnisse und seine dialektische Begabung erweiterte. Dabei 
nährte er sich kümmerlich durch Aufsätze in den Zeitschriften Durch seine 
итературныя мечтания“ (1834), in denen er originelle Gedanken u. tiefgreifende, 
erdings auch gewagte Wahrheiten über die gesamte russ. Litteratur frisch 
о der Leber weg aussprach, erlangte er großses Ansehen, aber auch — viele 
inde. 1841 siedelte er nach Petersburg über, wo er als Kritiker der „Ore- 
ственныя Записки“ und später des „Совремепникъ“ wirkte. Dort sagte er sich 
n dem Hegelschen Grundsatz über „die Vernünftigkeit alles Wirklichen“, 
wie von der Behauptung, daß die Kunst Selbstzweck sei, also tendenzlos sein 
isse, völlig los. Er verteidigte nun im Gegenteil die „naturalistische Schule“ 
d rechtfertigte die Tendenz in. litt. Kunstschöpfungen. Bei all seinem 
irken zeigte sich B. immer als tadelloser Charakter. Durch persönlichen 
rkehr gab er vielen die Anregung zum Schaffen und weckte in allen, die mit 
n in Berührung kamen, den Sinn für Fortschritt und Humanität. Obwohl 
ıhänger der petrinischen Reformen und begeisterter „Westling‘“ (sänaıuakp), 
b ег den Slavophilen doch in manchem Recht und kannte bereitwillig ihre 
rdienste an. Infolge seiner aufreibenden Thätigkeit wurde er schwindsüchtig. 
n Salzbrunn aus, wohin er sich 1847 zur Kur begeben, richtete er ein in 
ılreichen Abschriften verbreitetes, vernichtendes Schreiben an Gogolj an- 
slich seiner „Переписка съ друзьями“. Er fand keine Heilung und erlag 

folgenden Jahre in Petersburg seinem Leiden. Ausgabe in 12 Bun., Moskau 
59—62 und 1872. Системат. указатель къ сочин. Б. (Петрова\, СПб. 1861. 
ırze Biogr. von Csiazckifi, СПб. 1860; Пыпина in 2 Вар. 1876. Гончаровъ, въ 
о „Четырехъ Очеркахъ" (Замфтки о личности Б.), СПб. 1881. Abhandlungen 
п Чернышевсый (Современпикъ 1858); Reinholdt: Studien über В. (Baltische 
onatsschrift, Band ХХХ... 
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Натуральная школа. 


Литература наша была плодомъ сознательной мысли, яви- 
лась какъ нововведене, началась подражательностю. Ho она. 
не остановилась на этомъ, а постоянно стремилась къ самобыт- 
ности, народности; изъ риторической стремилась сдлаться есте— 
ственпою, натуральною. Это стремлене, ознаменованное за——. 
уфтными и постоянными усп$хами, и составляетъь смыслъ и Душ ‹ 
истор1и нашей литературы. И мы не обинуясь скажемъ, что нк жа 
Bb OIHOMB русскомъ писател$ это стремлене не достигло такогоь —хо 
усп$ха, какъ въ ГоголЪ. Это могло совершиться только чрез += 
исключительное обращене искусства къ дфйствительности, по- m 0- 
мимо всякихъ идеаловъ. Для этого нужно было обратить вс® =» zce 
внимане на толпу, на массу, изображать людей обыкновенныхь=ю--= =ъ 
а не пр1ятныя только исключен1я изъ общаго правила, которых. uam 
всегда соблазняютъ поэтовъ на идеализироваше и носятъ HS ar; 
себЪ чужой отпечатокъ. Это великая заслуга со стороны Гоголя. житла 
но это-то люди стараго образованя и вмфняютъ ему въ велико» > -о 
преступлене передъ законами искусства. Этимъ онъ совершеннс» жи 
измфнилъ взглядъ на самое искусство. Къ сочиненямъ каждагс» IK TC 
изъ Поэтовъ русскихъ можно, хотя и съ натяжкою, приложати и ть 
старое и ветхое опредфлене поэз1и, кавъ „украшенной природы“ > ==“ 
но въ отношени къ сочиненямъ Гоголя этого уже невозможно» жеж нс 
сд$лать. KB нимъ идетъ другое опред$лене искусства — как“ эт 
воспроизведен1е дЪйствительности во всей ея истин. Тутъ вс® № же 
1510 въ типахъ, а идеалъ тутъ понимается не какъ украше- ==» ше- 
ве (слЪдовательно, ложь), а какъ отношен!я, въ которыя авторе“ Hp} 
становитъ другъ къ другу созданные имъ типы, сообразно CL” = жсъ 
мыслю, которую онъ хочетъ развить своимъ произведетемъ. 

Искусство въ паше время обогнало теорю. Старыя теор ж ein 
потеряли весь свой кредитъ; даже люди, воспитанные на BHXTSH” (7, 
сл$дуютъ не имъ, а какой-то странной смЪси старыхъ поватН ж -1й 
съ новыми. Такъ, напримфръ, нфкоторые изъ нихъ, отвергая. же я 
старую французскую теорю, BO имя романтизма, первые подалеж IR 
соблазнительный примфръ выводить въ романф лица низших” 2Ъ 
сословй, даже негодяевъ, къ которымъ шли имева Воровати- же=- 
ныхъ и Ножовыхъ; но они же потомъ оправдывались въ этом MI 
тфмъ, что BMbcTb съ безнравственными лицами, выводили и нрав- 2E- 
ственныя, подъ именемъ Правдолюбовыхъ, Благотворовыхъ и т. ME I. 
Въ первомъ случаЪ видно было влляе новыхъ идей, во второмт— —I% 
— старыхъ, потому-что по рецепту старой шитики необходим 2—0 
было на HECKO.IBEHXB глупцовъ отпустить хоть одного умник а, 
& на ифеколькихъ негодяевъ хоть одного добродфтельнаго че=е- 
ловфка1). Но въ обоихъ случаяхъ, эти междоумки совершенн» WO 
упускали изъ виду главное, т. €. искусство, потому-что и-не IT- 








') Тогда слово резонёрь для комедш 6HIO такимъ же техническииъ с17 0- 
вомъ, какъ и Jewne premier, первый любовникъ, или примадонна для опера» 5. 
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гадывались, что ихъ и доброд$тельныя, и порочныя лица были 
не люди, не характеры, а риторическая олицетвореня отвлечен- 
чыхъ доброд$телей и пороковъ. Это лучше всего объясняетъ, 
почему для нихъ теор1я, правило важнЪфе д$ла, сущности: по- 
‘лфднее недоступно ихъ разум$н1ю. Впрочемъ, отъ вмяня теори 
не всегда избфгаютъ и таланты, даже гевяльные. Гоголь при- 
надлежить къ числу немногихъ, совершенно избфгнувшихъ вся- 
karo вмяюшя какой-бы то ни было теори. УмЪя понимать ис- 
вусство и удивляться ему въ произведен1яхъ другихъ поэтовъ, 
энъ TEMB не менфе пошелъ своей дорогою, слБдуя глубокому 
и в5рному художническому инстинкту, какимъ щедро одарила его 
природа, и не соблазняясь чужими успфхами на подражане. 
Это, разумФется, не дало ему оригинальности, но дало ему BO3- 
можность сохранить и выказать вполнф ту оригинальность, ко- 
горая была принадлежностью, свойствомъ его личности, сл$до- 
вательно, подобно таланту, даромъ природы. Отъ этого онъ и 
показалея для многихъ какъ бы извнф вошедшимъ въ русскую 
литературу, тогда-какъ на самомъ дфлЪ онъ былъ ея необходи- 
мымъ авлешемъ, требовавшимся всфмъ предшествовавшимъ ея 
развитемъ. 

Bıisnie Гоголя на русскую литературу было огромно. He 
голько вс$ молодые таланты бросились на указанный имъ путь, 
но и нзкоторые писатели, уже пр1обр$тие извфетность, пошли 
по этому же пути, оставивши свой прежний. Отсюда появлене 
ШБОЛЫ, КОТОрую противники ея думали унизить назвашемъ на- 
гуральной. ПослЪ „Мертвыхъ Душъ“ Гоголь ничего не написалъ. 
На сцен литературы теперь только его школа. Ве упреки и 
JÖBHHEHIA, которые прежде устремлялись на него, теперь обрл- 
цены на натуральную школу, и если еще дЪлаютея выходки 
противъ него, то по поводу этой школы. Въ чемъ же обви- 
чютъ ее? Обвиневй не много, и они всегда одни и т8-же. 
сперва нападали на нее за ея, будто бы, постоянныя нападки 
на чиновниковъ. Въ ея изображеняхъ быта этого сословя одни 
яскренно, друге умышленно, видфли злонамфренныя каррика- 
гуры. Съ н$ёкотораго времени эти обвинен1я замолкли. Теперь 
›бвиняютъ писателей натуральной школы за то, что они любатъ 
одей низкаго зван1я, Дфлаютъ героями своихъ повЪстей мужи- 
i0Bb, дворниковъ, извощиковъ, описываютъ углы, убфжища го- 
одной нищеты и часто велческой безнравственности. Чтобы 
гстыдить новыхъ писателей, обвинители съ торжествомъ указы- 
аютъ на прекрасныя времена русской литературы, ссылаются 
ıa имена Карамзина и Дмитр!ева, избиравшихъ для своихъ сочи- 
+ен1й предметы высове и благородные, и приводатъ въ примръ 
абытаго теперь изящества чувствительную пфсенку: „Везхъ цвф- 
гочковъ 6015 розу я любиль“. Мы же напомнимъ имъ, что пер- 
зая замЪчательная русская повЪсть была написана Карамзинымъ, 
1 ея героиня была обольщенная петиметромъ крестьянка — 
5$ дная Лиза... Но тамъ, скажутъ они, все ONPATHO и чисто 


al 
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и подмосковная крестьянка не уступитъ самой благовоспитанной 
барышн$. Вотъ мы и дошли до причины спора: TYTb вино- 
вата, какъ видите, старая шитика. Она позволяетъ изображать, 
пожалуй, и мужиковъ, но не иначе, какъ одтыхъ въ театраль- 
ные костюмы, обнаруживающихъ чувства и NOHATIA, чуждыя ихъ 
быту, положеню и образованю, и объясняющихся такимЪ язы— 
комъ, которымъ никто не говоритъ, & тфмъ мене крестьяне, ——_ 
языкомъ литературнымъ, украшеннымъ „сими, оными, коиме= 3, 
таковыми“, и т. д. — — — Короче: старая шитика позволяет——$ 
изображать все, что вамъ угодно, но только предписываетъ, пр-че-_й 
этомъ, изображаемый предметъ такъ украсить, чтобы не былжеы- до 
никакой возможности узнать, что вы хотЪли изобразить. — — 
Натуральная школа сл$дуетъ совершенно противному правил” gr: 
возможно-близкое сходство изображаемыхъ ею лицъ съ ихъ обра= ме=аз- 
цами въ дЪйствительности не составляетъ въ ней всего, но ести- ori 
первое ея требоване, безъ выполнен1я котораго уже не может-ж- тт 
быть въ сочинен!и ничего хорошаго. Tpe6oBanie тяжелое, выпох— «ол: 
нимое только для таланта! Какъ же, послЪ этого, не любит жат! 
и не чтить старой шитики тфмъ писателямъ, которые EOTAA-TM> — т 
ум$ли и безъ таланта съ усиЗхомъ подвизаться на поприщ: жж} 
поэзи? Какъ не считать имъ натуральной школы самымъ ужас» я с- 
нымъ врагомъ своимъ, когда она ввела такую манеру писат: жи ть, 
которая имъ недоступна? Это конечно относится только в = Kb 
людямъ, у которыхъ въ этотъ вопросъ вмфшалось самолюбе ж «ie; 
но найдется много и такихъ, которые по искреннему убЪждени ж im 
не любятъ естественности въ искусств$, вел$дств1е вмяня EEE на 
HHXB старой шитики. Эти люди съ особенною горечью жалуютс- » ся 
еще на то, что теперь искусство забыло свое прежнее назначе>» ие- 
н1е. „Бывало — говорять очи — поэз1я поучала, забавляя, IE B2- 
ставляла читателя забывать о тягостяхъ и страдатяхъ жизныю MEIH, 
представляла ему только картины прятныя и см$юшяся. Презажежж- 
не поэты представляли и картины бфдности, но б$дности ONpaTmT- 
ной, умытой, выражающейся скромно и благородно; притомъ ж==щЕке 
Kb KOHUY HOBECTU всегда являлась чувствительная молодая дам а 
или дфвица, дочь богатыхъ и благородныхъ родителей, а не т. то 
благод$тельный молодой челов$къ, — и во имл милаго ил жи 
милой сердца водворяли довольство и счастье тамъ, TAB был. метла 
бЪдность и нищета, и благодарныя слезы орошали благодфтель-к=З8ЕЪ- 
ную руку — и читатель невольно подносилъ свой батистовы- MEili 
платокъ къ глазамт, и чувствовалъ, что онъ становится добре 
и чувствительнфе... А теперь! — посмотрите, что теперь TEE-EH- 
шутъ! мужики въ лаптяхъ и сермягахъ, часто отъ нихъ несет” -ЖЪ 
сивухою, баба — родъ центавра, по одеждЪ не вдругъ узнаеши Mb, 
какого это пола существо; углы — убфжища нищеты, отчаяние я 
и разврата, до которыхъ надо доходить по двору грязному пк —10 
волзни; какой-нибудь пьянюшка — подъяч или учитель изъ 
семинаристовъ, выгнанный изъ службы, — все это списываете > ся 
съ натуры, въ наготЬ стралиной истины, такъ что если прочтеп ть 
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— жди ночью тяжелыхъ сновъ...“ Такъ или почти такъ го- 
зорятъ маститые питомцы старой шитики. Въ сущности, ихъ 
калобы состоятъ въ томъ, зачфмъ поэзя перестала безстыдно 
ITATb, изъ ДЪтекой сказки превратилась въ быль, не всегда IPi- 
чтную, зачфмъ отказалась она быть гремушкою, подъ которую 
{Бтямъ праятно и прыгать и засыпать. Странные люди, счастли- 
зые люди! имъ удалось на всю жизнь остаться дЪфтьми и даже 
3b старости быть несовершеннолЪтними, недорослями, — и вотъ 
они требуютъ, чтобы и всВ походили на нихъ! Да читайте свои 
тарыя сказки — никто вамъ не м$фшаетъ; a другимъ оставьте 


анятя, свойственныя совершеннолЪт!ю. Вамъ ложь — намъ 
‘стина: раздфлимся безъ спору, благо вамъ не нужно нашего 
ая, а мы даромъ не возьмемъ вашего.... Но этому полю- 


OBHOMy раздфлу м$Ьшаетъь другая причина — эгоизмъ, который 
читаетъ себя добродфтелью. Въ самомъ дЪлЪ, представьте ce6% 
елов$ка обезпеченнаго, можетъ-быть богатаго; онъ сейчасъ по- 
бЪдалъ сладко, со вкусомъ (поваръ у него прекрасный), усЗлся 
ъ спокойныхъ вольтеровскихъ креслахъ съ чашкою кофе, пе- 
едъ пылающимъ каминомъ; тепло и хорошо ему, чувство благо- 
›стояшя дфлаетъ его веселымъ, — и вотъ беретъ онъ книгу, 
Бниво переворачиваетъ ея листы, — и брови его надвигаются 
» глаза, улыбка исчезаетъ съ румяныхъ губъ, онъ взволнованъ, 
„гревоженъ, раздосадованъ... И есть отъ чего! книга гово- 
1т“ь ему, что не Bch Ha свЪтЪ живутъь такъ хорошо какъ онъ, 
го есть углы, TAB подъ лохмотьями дрожитъ OTb холоду цф- 
›е семейство, можетъ-быть недавно еще знавшее довольство, — 
© есть на свЗтЪ люди, рождетемъ, судьбою обреченные на 
ащету, — что послЗдняя копфйка идетъ на зелено вино не 
‚егда отъ праздности и лЪни, но и оть отчаямя. И нашему 
гастливцу неловко, какъ будто совЪфстно своего комфорта. А 
е виновата скверная книга: онъ взялъ ее для своего удоволь- 
ля, а вычиталь тоску и скуку. Прочь ee! „Ёнига должна 
раятно развлекать; я и безъ того знаю, что въ жизни много 
ижолаго и мрачнаго, и если читаю, такъ для того, чтобы за- 
ыть это!“ восклицаетъ онъ. — Такъ, милый, добрый сибарить, 
ля твоего спокойстня и книги должны лгать, и бЪдный забы- 
ать свое горе, голодный свой голодъ, стоны страданя должны 
олетать до тебя музыкальными звуками, чтобы не испортился 
вой аппетитъ, не нарушился твой сонъ... Представьте теперь, 
5 Такомъ же положени другого любителя праятнаго YTeHla. 
‚му надо было дать балъ, срокъ приближался, а денегъ не было; 
ууравляюпиЙ его, Никита Оедорычъ, что-то замфшкался высыл- 
о. Но сегодня деньги получены, балъ можно дать; съ сига- 
ой въ зубахъ, веселый и довольный, лежитъ онъ на диванЪъ, и 
55 нечего дфлать, руки его лЪфниво протягиваются Kb EHHTE. 
уэлять таже исторя! Проклятая книга разсказываетъ ему под- 
иги его Никиты Федорыча, подлаго холона, съ дЪтетва привык- 
паго подобострастно служить чужимъ страстямъ и прихотямъ, 


21* 


— 324 — 


женатаго на отставной любовниц родителя своего барина. Il 
ему-то, незнакомому ни съ какимъ челов8ческимъ чувствомъ, 
поручена судьба и участь всЗхъ Антоновъ... Скорфе прочь ее, 
скверную книгу!... Представьте теперь еще въ такомъ комфорт- 
номъ состоян!и человзка, который въ AbrerBb бЪфгалъ босякомть, 
бывалъ на посылкахъ, а лЬтъ подъ пятьдесятъ какъ-то очутилс 3 
въ чинахъ, иметь „малую толику“. Bcb читаютъ — надо % 
ему читать; но что находитъ онъ въ книгЪ? — свою б1ографА__ т, 
да еще какъ BEPHO разсказанную, хотя, кром$ его самого, тех 
ныя похожденя его жизни — тайна для вофхъ, и ни одно „у 
сочинителю не откуда было узнать ихъ... И воть онъ у —ze 
не взволнованъ, а просто взбфшонъ, и съ чувствомъ достоинсте—-твь 
облегчаетъ свою досаду такимъ разсуждетемъ: „Вотъ какъ [mr пи- 
шутъ нынЪ! вотъ до чего дошло вольнодумство! Такъ ли жж m 
сали прежде? Штиль ровный, гладь, все о предметахъ нЕ ЭМ 5ж- 
ныхь или возвышенныхъ, читать сладко и обидфться Heybu- eur!“ 
Есть особенный родъ читателей, который, по чувству App -ри- 
стократизма, не любитъ встр$Зчаться даже въ книгахъ съ людь эм ми 
низшихъ классовъ, обыкновенно не знающими приличя и хо «ро- 
шаго тона, не любитъ грязи и нищеты, по ихъ противонохе—ж» о&- 
ности съ роскошными салонами, будуарами и кабинетами. < Эти 
отзываются о натуральной школЪ не иначе, какъ СЪ BECOME «чБо- 
мфрнымъ презрфн1емъ, ироническою улыбкою... Ёто они тан ве, 
эти феодальные бароны, гнушающеся „подлою чернью“, KOTOTZ рая 
Bb ихъ глазахъ ниже хорошей лошади? Не сифшите справля” _MEitt- 
ся о нихъ въ геральдическихь книгахъ или при дворахъ eng =ро- 
пейскихъ: вы не найдете ихъ гербовъ, они не Фздять ко ABO ру, 
и если видали большой свЪтъ, то не иначе, какъ съ улик ZIUW, 
сквозь ярко освфщенныя окна, на сколько позволяли сторыш 1 и 
занавфеки.... Предками они не могутъ похвалиться: они OÖESEEENK- 
новенно — или чиновники, или изъ новаго дворанства, 00 —=г4- 
таго только плебейскими предан1ями о ДВдушЕЪ управляюще MS, 
о дядюшЕк$ откупцик$, а иногда и о бабушЕкВ просвирн$ и те- 
тушЕкБ торговкф. — — — llpesptuie къ низшимъ COCHOBIAEEEENZ 
въ наше время отнюдь не есть порокъ высшихъ сословй; —Ma- 
противъ, это болВзнь выскочекъ, порождене невфжества, г WPY- 
бости чувствъ и понятй. Умный и образованный человЕ> жъ, 
еслибъ онъ былъ одержимъ этою болфзнью, никогда не обна. ру- 
жить ея, потому что она не въ дух времени, потому что 1T0- 
казать ее — значить каркнуть о себф во все воронье гор-ю. 
Намъ кажется, что какъ ни гадко лицемфре, но въ этомъ C-Iy- 
yab оно даже лучше вороньей откровенности, потому что сви- 
дЪтельствуетъ объ ум. Цавлинъ, горделиво распускающий пыш- 
ный хвостъ свой передъ другими птицами, слыветь животннуъ 
красивымъ, но не умнымъ. Что же сказать о BOPOHB, сибсив 
выказывающей заимствованный нарядъ? Подобная сифеь всегда 
чужда ума и есть порокъ по преимуществу плебейсвй. Г 
больше ломанья и притязан!й, какъ не въ TEXB слояхъ общества, 
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5оторые начинаются тотчасъ посл самыхъ низшихъ? А это 
потому, что тутъ всего больше невЪфжества. Посмотрите, какъ 
глубоко презираетъ лакей мужика, который во веВхъ отноше- 
мяхъ лучше, благороднЪй, челов чнфе его! Откуда эта гордость 
въ лакеё? — Онъ перенялъ пороки своего барина и оттого 
считаетъ себя далеко образование мужика. Внфшей лоскъ гру- 
быми натурами всегда принимается за образованность. 

„Что за охота наводнять литературу мужиками?“ восклица- 
ютъ аристократы извфестнаго разряда. Въ ихъ глазахъ писатель 
— ремесленнивъ, которому какъ что закажутъ, такъ онъ и дф- 
лаетъ. Имъ въ голову не входитъ, что, въ отношени Kb вы- 
бору предметовъ сочинешя, писатель не можетъ руководство- 
ваться ни чуждою ему волею, ни даже собственнымъ произво- 
ломъ; ибо искусство имфетъ свои законы, безъ уважешя KOTO- 
PHXB нельзя хорошо писать. Оно прежде всего требуетъ, чтобы 
писатель былъ взренъ собственной натурЪ, своему таланту, своей 
фантазии. A ybMT объяснить, что одинъ любитъ изображать 
предметы веселые, другой — мрачные, если не натурою, харак- 
теромъ и талантомъ поэта? Кто что любитъ, VEN интересуется, 
TO и знаетъ лучше, а что лучше знаетъ, то лучше и изображаетъ. 
Вотъ самое законное оправдан!е ноэта, котораго упрекаютъ 34 
выборъ предметовъ; оно не удовлетворительно только для людей, 
которые ничего не смыслятъ въ искусств и грубо смЗшиваютъ 
его съ ремесломъ. Природа — вфчный образецъ искусства, а 
величайш!й и благороднфйш!й предметъ въ природ — чело- 
ВЪБЪ. А разв$ мужикъ — не челов$къ? — Но что можеть быть 
интереснаго въ грубомъ, необразованномъ челов$к? — Какъ 
что? — его душа, умъ, сердце, страсти, склонности, — словомъ, 
все тоже, что и въ образованномъ челов к. Положимъ, посл$д- 
н1й выше перваго; но развЪф ботанистъ интересуется только са- 
довыми, улучшенными искусствомъ растеншями, презирая ихъ по- 
левые, дико-растуше первообразы? Разв для анатомика и фи- 
золога организмъ дикаго Австралйца не такъ же интересенъ, 
какъ и организмъ просвзщеннаго Европейца? Ha какомъ же 
эсновани искусство, въ этомъ отношен!и, должно такъ разниться 
эт науки? А потомъ — вы говорите, что образованный чело- 
вЗкъ выше необразованнаго. Съ этимъ нельзя не согласиться 
`ъ вами, но не безусловно. Конечно самый пустой свфтеюй че- 
товзкъ несравненно выше мужика, но въ какомъ отношен1и? 
Голько въ CBETCKONB образован!и, а это нисколько не помЗша- 
>Pb иному мужику быть выше его, напримфръ, со стороны ума, 
чувства, характера. Образован!е только развиваетъ нравствен- 
ныя силы челов%ка, но не даетъ ихъ; даетъ ихъ челов$ку при- 
рода. И въ этой раздачЪ драгоцфинфйшихь даровъ своихъ она 
щЪйствуетъ слВпо, не разбирая сословй... Если изъ образован- 
мыхъ классовъ общества выходить больше замфчательныхъ лю- 
mei, это потому, что тутъ больше средствъ къ развитю, а со- 
взсВмъ не потому, чтобы природа была для людей низшихъ клас- 
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совъ скупЪе въ раздачВ даровъ своихъ. „Чему можно научитьс- „сл 
изъ книги, въ которой описывается какой-нибудь спивш!йся Ce съ 
вругу горемыка?“ TOBOPATB еще эти аристократы средней руЕ: ==жки. 
— Вакъ чему? разумЪется, не свфтекому обращеню и не хоро <p- 
шему тону, а знан!ю человзка въ извЪстномъ положени. Одинеж zent 
спивается OTb лЬности, отъ дурнаго воспитан1я, отъ слабости = сти 
характера, другой отъ несчастныхъ обстоятельствъ жизни, Еж Вт 
которыхъ онъ можеть быть нисколько не виноватъ. Въ обоим guy 
случаяхъ, это примфры поучительные и любопытные для набльш и-_лю. 
ден1я. Конечно отвернуться съ презрёемъ отъ челов$ка па. 3 жад- 
шаго гораздо легче, нежели протянуть ему руку на утфшеше we} 
помощь, тавъ же какъ осудить его строго, во имя нравственности” = »сти 
гораздо легче, нежели, съ участемъ и любовью, войдти въ ег =» его 
положен1е, изелЗдовать до глубины причину его паденя и UM по- 
ЖжалВть о немъ, какъ о человЪЕЗ, даже и тогда, когда ОНЪ сам жжмь 
окажется много виноватымъ въ своемъ падени. Искупитель PO, = ода 
челов$ческаго приходилъ въ м!ръ для всфхъ людей; не мудры Ext 
и образованныхъ, A простыхъ умомъ и сердцемъ рыбаковъ пр: “ ри- 
звалъ Онъ быть „ловцами человфковъ“, не богатыхъ и счастлг же _ли- 
выхъ, а бВдныхъ, страждущихъ, падшихъ искалъ Онъ, чтобы о > 01- 
нихъ утфшить, другихъ ободрить и возстановить. Гнойныя язщ а==звы 
на едва прикрытомъ нечистыми лохмотьями тфлЪ не оскорбля.— ME. 
его исполненнаго любви и милосердля взгляда. Онъ — CHEN 
Bora, человЪ чески любилъ людей и сострадалъ UMBb ВЪ ИЕ em 
нищет$, грязи, позорЪ, разврал$, порокахъ, злодЪйствахъ; Om ar 
разр$шилъ бросить камень въ блудницу тфмъ, которые ниче —Фнъ 
не могли упрекнуть себя въ COBECTH, и устыдилъ жестокосе =ер- 
дыхъ судей, и сказалъь падшей женщин слово ут$шен1я, — —— и 
разбойникъ, испуская духъ на орудш заслуженной имъ казны =BEH, 
за одну минуту раскаямя, услышалъ отъ него слово проще =His 
и мира... А мы — сыны челов$чесюе — мы хотимъ хюби-жаять 
изъ нашихъ братШ только равныхъ намъ, отворачиваемся 0 += тъ 
визшихъ, какъ отъ пар, отъ падшихъ, EAKb оть прокажеыюж» ен- 
ных... Kakis добродфтели и заслуги дали намъ на это прав- BO? 
Не отсутстые ли именно всякихъ доброд$телей и заслугъ?. .. 
Но божественное слово любви и братства не втунЪ OTAACHEEES.10 
мръ. TO, что прежде было обязанностю только призванных 
на служеше олтарю лицъ или добродзтелью немногихъ избре—н- 
HHXBb натуръ, — это самое дфлается теперь обязанностью C—I6- 
ществъ, служитъ признакомъ уже не одной доброд$тели, Homme и 
образованности частныхъ лицъ. Посмотрите, какъ, въ HABEEEIS 
вфкъ, везд$ заняты BCh участью низшихъ классовъ, какъ часте=ая 
благотворительность всюду переходитъ въ общественную, каж ЕЪ 
вездВ основываются хорошо оргавизованвыя, богатыя вЪрнышг ми 
средствами общества для пособ1я нуждающимся и страждущилыт, 
для отвращеня и предупрежденя нищеты и ея неизбфжн= заго 
сл$дстия — безнравственности и разврата. Это общее двизе- 
не, столь благородное, столь человЪческое, столь христансве. 06, 
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встрЪтило своихъ порицателей въ лицЪ поклонниковъ тупой и 
косной патрлархальности. Они говорятъ, что тутъ дЪйствуютъ 
мода, увлечеше, тщеслане, а не челов$колюбе. Пусть такъ, да 
когда же и TAb же въ лучшихъ человфческихь дЪйствяхъ не 
участвовали подобныя мелюя побужден!я? Но кавкъ же сказать, 
что только тавя побуждешя могутъ быть причиною такихъ 
явленй? Какъ думать, что главные виновники такихъ явленй, 
увлекающие своимъ примфромъ толпу, не одушевлены боле благо- 
родными и высокими побужден1ями? Pasymberca, нечего уди- 
вляться добродфтели людей, которые бросаются въ благотвори- 
тельность не по чувству любви къ ближнему, а изъ моды, изъ 
подражательности, изъ тщеслав1я; но это добродФтель въ OTHO- 
шени къ обществу, которое исполнено такого духа, что и Aba- 
тельность суетныхъ людей умфетъ направлять къ добру! Это 
ли не отрадное въ высшей степени явлене новф$йшей цивили- 
защи, усп$ховъ ума, просвЗщевня и образованности? 

Ho, вполн$ признавая, что искусство прежде всего должно 
быть искусствомъ, мы тфмъ не Meute думаемъ, что мысль о 
какомъ-то чистомъ, отрзшенномъ искусствЪ, живущемъ въ своей 
собственной сферЪ, не имфющей вичего общаго съ другими сто- 
ронами жизни, есть мысль отвлеченная, мечтательная. ‘Такого 
искусства никогда и нигдВ не бывало. Безъ всякаго сомн$ния, 
жизнь раздфляется и подразд$ляется на множество сторовъ, 
имфющихь свою самостоятельность; но эти стороны сливаются 
одна съ другою живымъ образомъ, и HETb между ними р$зкой 
раздзляющей ихъ черты. Какъ ни дробите жизнь, она всегда 
едина и цфльна. Говорятъ: для науки нуженъ умъ и разсудокъ, 
для творчества — фантазя, и думаютъ, что этимъ порфшили 
A510 начисто, такъ что хоть сдавай его въ архивъ. А для ис- 
кусства не нужно ума и разсудка? А ученый можетъ обойдтись 
безъ фантази? Неправда! Истина въ томъ, что въ искусствз 
фантаз1я играетъ самую дфятельную и первенствующую роль; & 
въ наук — умъ и разсудокъ. Бываютъ конечно произведен1я 
поэз1и, въ которыхъ ничего не видно, кром$ сильной блестящей 
фантаз1и; но это вовсе не общее правило для художественныхъ 
произведенй. — — — 


VIII. Abschnitt, 


Die Litteratur nach Gogo]). 
(Словесность N0cıb Гоголя.) 


а) Ъ. Т. Aksakow (Ceprbi Тимоееевичъ 
Акеаковъ, 1191—1859). 


In den vierziger Jahren traten die verschiedenen, einander entgegenge- 
setzten Strömungen in der russischen Litteratur schärfer hervor. Jeder Schrift- 
steller von einiger Bedeutung bekannte sich zu einer gewissen Richtung una 
wirkte gewöhnlich nur als Mitarbeiter derjenigen Zeitschrift, welche diesen. 
Richtung vertrat. So bildeten sich getrennte Lager mit gesonderten Tendenz 
und Bestrebungen. Führer der sogen. \estlinge, der „Unzufriedenen“, wa au. 
Bjelinskis Freund, der beredte und geistreiche Alexander Herzen (рзепСж a 
„Iskander“, 1812—70), dem sich der Dichter Огарёвъ u. A. anschlossen. 
der Spitze der Slavophilen stand der gelehrte Dichter Хомакбвъ mit seine ey 
Schülern und Trabanten (Kaptesckiii, Самёринъ, братья Константинъ и Has 
Аксаковы и пр.. Bei der unter Kaiser Alexander II. herrschenden relatire—. = .en 
Pressfreiheit konnten sich alle diese sowie andere Richtungen ungehindert ааа u 
leben. Vor allem aber gelangte die von Gogolj inaugurierte realistisch-naturwe дк „ ırs- 
listische Schule, die sich die Darstellung des wirklichen Lebens in allen вешь» nen 
Phasen und in allen seinen politischen und sozialen Verhältnissen zur Aufga ме be 
macht, zur hohen Blüte. Umsonst versuchten gleich nach Bjelinski Kritike ‚ет. 
wie Анненковъ und besonders Дружининъ (Verfasser des ziemlich bedeutend „-nden 
Romans „Полинька Заксъ“), die Litteratur wieder in romantisch-idealistisee gm äsche 
Bahnen zu lenken; unter dem persönlichen Einfluß Gogols bekehrten 3 = sich 
sogar ausgesprochene Anhänger der alten Schulen zum Naturalismus. Zu diese = egen 

ehörte auch 5. Aksakow, der, den Romantismus überspringend, sich erst : = als 
Fünfzigjähriger vom Klassizismus dem Naturalismus zuwandte. — A., der Бок Sohn 
eines Gutsbesitzers von altem Adel, wurde in Ufa geboren, besuchte das Gy -ym- 
nasium und die Universität zu Kasan und bekleidete später verschiedene Staa ats. 
ämter. Von Jugend auf beschäftigte er sich mit Litteratur im Sinne О» der 
klassischen Schule; aber erst im Jahre 1847 erschien sein erstes wirklich па- 
turalistisches Werk: Записки 06% уженьф рыбы, dem die Записки ружейнаяе zuwaro 
охотника, Разсказы и BOCHOMHHAHIA охотника, Семейная хроника, Дфте — жк 
годы Багрова-внука und (als Posthumum) О лова бабочекъ folgten. Se eine 
anziehenden Schi derungen der wildromantischen Wälder und der weiten Stepgg «реп 
seiner Heimat, sowie die farbenreichen Bilder aus der Tierwelt, die Beschmr .rei- 
bungen des Stilllebens der „alten guten Zeit“ und die meisterhafte Schildert sung 
der Gutsbesitzer mit ihren häuslichen Verhältnissen, ihrer Erziehung, ihr-—smmrem 
Familienleben und ihren Beziehungen zu den Leibeigenen, verschafften ihm ав еп 
Namen ешез russischen Walter Scott. A.s Sprache zeigt entschiedene Fortschri.ammmitte. 
омякбвъ, СПб. 1886. — АБ. 


Letzte Ausgabe in 3 Bänden, mit Einleitung von 
handlungen von Добролюбовъ, T.I.u.A. Deutsch von Ratschinski, Leipzig 153, — 


Der naturalistischen Schule gehörte auch Даль (pseud. „Казавъ .Iyrauıcı — id“, 
1802—1872) an, der über 400 Volkserzählungen schrieb, eine Sammlung von 
30000 Sprichwörter und das berühmte Wörterbuch „Толковый словарь ZEmE=Sar0 


великорусс. 43.‘ herausgab. 








1. Буранъ. 


Ни облака на туманномъ бзловатомъ небЪ; ни малЪфйшаго 
вЪтра на снфёжныхъ равнинахъ. Ёрасное, но неясное солнце 
своротило съ невысокаго полдня къ недалекому закату. Жесто- 
вай крещенсюй морозъ сковалъ природу, сжималъ, палилъ, жегъ 
все живое. Но челов$къ улаживается съ яростью стихй; рус- 
СсЫЙй мужикъ не боится мороза. 


Небольшой обозъ тянулся по узенькой, какъ ходъ кресть- 
янскихъ саней, проселочной не торной дорожкВ или лучше ска- 
зать — слёду, будто недавно проложенному по необозримымъ 
снёжнымъ пустынямъ. Пронзительно, противно для непривычнаго 
уха, CEPHITBIH, визжали полозья. Одфтые въ дубленые полушубки, 
тулупы и сЗрые суконные зипуны, нахлобученные башкирскими 
глухими малахаями, весело бфжали мужики за своими возами. 
Запушенные инеемъ, обмерзшие ледяными сосульками, едва разф- 
вая рты, изъ которыхъ бЪЗлый дымъ вылеталъ, какъ изъ пушки 
при выстрЗлВ, и не скоро расходился, — они шутили, припры- 
гивали, боролись, толкали, будто невзначай, другъ друга съ 
узенькой тропинки въ глубовй сугробъ; столкнутый долго ба- 
рахтался и не скоро вылЗзаль изъ мягкаго снЪзговаго пуха на 
твердую дорогу. Тутъ-то сыпались русская остроты, по природ 
русскаго человЗка, всегда одфтыя въ фигуру ирови. — „Не- 
больно болтай — говорилъ одинъ другому — языкъ обожжешь: 
вишь зной какой, такъ и палить!“ — „Пути, шути, — отвфчалъь 
другой; самого-то цыганскй потъ прошибаетъ!“ — Ве} хохотали. 
Такъ гр$ются на морозЗ духъ и тёло русскаго мужичка. 


Подвигаясь скорымъ шагомъ, а подъ изволокъ и рысью, 
обозъ поднялся на возвышеше и въЗхалъ въ березовую рощу 
— единственный л$сокъ на большомъ степномъ пространств$. 
Чудное, печальное зрёлище представляла бфдная роща! Какъ 
будто ураганъ или громовые удары т$шились надъ нею долгое 
время: такъ все было исковеркано. Молодыя деревья, согнутыя 
въ разновидныя дуги, увязили гибюя вершины свои въ сугро- 
бахъ и какъ будто силились вытащить ихъ. Деревья NocTapte, 
пополамъ изломанныя, торчали высокими пнями; а иныя, разо- 
дранныя надвое, лежали, развалясь на обф стороны. — „Что за 
чертовщина: сказалъ молодой мужикъ, — какой лБшШй исковер- 
халъ березникъ?“ — „Не лВший, a иней“, отвфчалъ старикъ. 
„Глядь-ка, сколько его нальнуло къ сучьямъ... тяга смертная! 
ОВЪдь подъ инеемъ-то ледъ, толщиной въ руку, и все къ одной 
сторонз, все къ полуночи. Это живетъ посл оттепелей, слу- 
-чается на каждый годъ и вфщуетъь урожай: хл$ба будеть въ 
3010“. — „Да вуда съ нимъ дфваться?...“ подхватилъ молодой 
хрестьянинъ, и XOTBIB продолжать; но старикъ, съ нзкотораго 
ззремени внимательно озиравшйся на BCE стороны, съ прищурен- 
нымъ глазомъ припадавиий къ дорогЪ, сурово кликнулъ: „Полно 
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калякать, ребята. До умёта!) далеко, ночь близка, 1510 негожо. 
Бери возжи, садись, погоняй лошадей!...“ Безмолвно повино- 
вались строгому голосу старика, умудреннаго годами опытовъ, 
проницательный взоръ котораго провидфлъ въ ясности тьму, въ 
тишинЪ бурю. Ве$ струсили, хотя ничего страшнаго не видали. 
Проворно повскакали на воза, крикнули, тронули возжами мо- 
чальныя бброти невзнузданныхъ лошадей, и обозъ, выбравшись 
изъ рощи на покатую равнину, побфжалъ шибкою рысью. 

Все по-прежнему казалось ясно на небЪ и тихо на земл$. 
Солнце склонялось къ западу и, косыми лучами скользя по не- 
обозримымъ громадамъ снфговт, одЪвало ихъ брилллантовой ко- 
рою; а изуродованная налипнувшимъ инеемъ роща, въ сифго- 
вомъ и ледяномъ своемъ убор, представляла издали чудные и 
разновидные обелиски, осыпанные также алмазнымь блескомъ. 
Все было великолЪфпно... Но стаи тетеревовъ вылетали съ шу- 
момъ изъ любимой рощи искать себЪ ночлега на высокихъ и 
отЕрытыхъ м$стахъ; но лошади храп$ли, фыркали, ржали и какъ 
будто о чемъ-то перекликались между собою; но бФловатое обла— 
во, какъ голова огромнаго звЪ$ря, выплывало на восточномъ го — 
ризонтВ неба; но едва замфтный, хотя и р$зюй, вЗтерокъ поте защ. 
нуль съ востока къ западу, — и наклонясь Kb землВ можн -эщо 
было замфтить, Бакъ все необозримое пространство сифговых _—ъ 
полей бЪжало легкими струйками, текло, шипфло какимъ-то змеи. 
инымъ шипфньемъ, тихимъ, но страшнымъ! Знакомые съ бонг «р, 
обозы знали роковыя примЪты, торопились дофзжать до деревееже -дь 
или умётовъ, сворачивали въ сторону въ ближнюю деревню m —сь 
прямой дороги, если ночлегъ былъ далеко, и не рЬшались mr ва 
новый перефздъ даже немногихъ верстъ. Но горе неопытным Zur „ers, 
запоздавшимь въ тавихъ безлюдныхъ и пустыхъ м$етахъ, I д 
нер$дко, проБзжая цфлые десятки верстъ, не встрётишь ZUM эаья 
челов ческаго! 

Въ такомъ именно положени находился не задолго пере=_ дъ 
симъ веселый 06035, состоявшй изъ осьмнадцати подводъ и аж те- 
сятерыхъ возчиковъ. — — Хотя опытный старикъ примфти— ль 
грозу заблаговременно, но пере$здъ былъ длиненъ, лошади топе и, 
на кормежкЪ обозъ позамф$шкался, и б$да пришла неминучая — 

Быстро поднималось и росло бфлое облако съ востока, H 
когда скрылись за горой посл$дне бл$дные лучи закатившаго cz 
солнца — уже огромная сн$говая туча заволокла большую пол—2що- 
вину неба и посыпала изъ себя мелюЙ снфжный прахъ; уже mmma- 
вкипфли степи снфговъ; уже въ обыкновенномъ шумЪ вЪтра сл ы- 
шался иногда какъ будто отдаленный плачъ младенца, а иног — да 
вой голоднаго волка. „Поздно, ребята! закричалъ старикъ. Сте—й! 
нечего гнать и мучить понапрасну лошадей. Пофдемъ шагомнавы?. 
Если не собьемся съ дороги, авось Богъ помилуетъ. Петрови=т, 














1) Такъ называются одинъ или два двора, поселенныхъ на степной дореианюг$ 
A1A ночевки или кормежки обозовтъ. 
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сказалъь онъ, оборотясь Kb высокому, плотному мужику, также 
немолодому, — пофзжай сзади: твой гнздко хоть не боекъ, за 
то нестомчивъ, не отстанетъ, да и ты не задремлешь. Гляди въ 
оба, чтобы кто не отсталъ, да въ сторону по дровяной или CBH- 
ной дорог$ не отбился; а я поЗду передовымъ!“ Съ большимъ 
трудомъ перетащили стариковъ возъ впередъ; а лошадь Петро- 
вича, столкнувъ съ дороги въ сторону, объЗхали; потомъ выта- 
щили ее изъ сугроба, и Петровичъ сталъ заднимъ. Старикъ 
снялъ рый малахай, вым$ненный у башкирскаго кантоннаго 
старшины на жирную молодую лошадь, въ осеннюю гололедицу 
переломившую ногу, — помолился Богу и C5BB на возъ: „ну, 
CEpEO!“ свазалъ, хотя невеселымъ, но твердымъ голосомъ: „вы- 
ручалъ ты меня не одинъ разъ, послужи и теперь, не сшибись 
съ дороги...“ и обозъ позхаль шагомъ. 

Сн$зговая бЪлая туча, огромная какъ небо, обтянула весь 
горизонтъ, и посл$ дн свфть красной, погорфлой вечерней зари 
быстро задернула густою пеленою. Вдругъ настала ночь.... 
наступилъ буранъ со всей яростью, со BCEMH своими ужасами. 
Разыгрался пустынный вЪтеръ на привольи, взрылъ снифговыя 
степи, какъ пухъ лебяжй, вскинулъ ихъ до небесъь.... Все 
одЪлъ б$лый мракъ, непроницаемый, какъ мравъ самой темной 
осенней ночи! Все слилось, все см шалось: земля, воздухъ, небо 
превратились въ пучину кипящаго, снфжнаго праха, который 
слБпилъ глаза, занималъ дыханье, ревёлъ, свисталъ, вылъ, CTO- 
налъ, билъ, трепалъ, вертфлъ со вс$хъ сторонъ, сверху и снизу, 
обвивался какъ змЪй, и душилъ все, что ему ни попадалось. 

Сердце падаетъ у самаго неробкаго челов$ка, кровь сты- 
нетъ, останавливается отъ страха, а не отъ холода, ибо стужа 
во время бурановъ значительно уменьшается. Такъ ужасенъ 
видъ возмущен!я зимней сЪфверной природы. ЧеловЪфкъ теряетъ 
память, присутстые духа, безумЪетъ.... и воть причина гибели 
многихъ несчастныхъ жертвъ. 

Долго тащилея нашъ обозъ съ своими двадцатипудовыми 
возами. Дорогу заносило, лошади безпрестанно оступались. Лю- 
ди, по большой части, шли ифшкомъ, увязая по KOAEHO въ сн$гу: 
наконецъ вс выбились изъ силъ; MHOTIA лошади пристали. Ста- 
рикъ видфлъ это, и хотя его сЪрко, которому было BCEXE тру- 
днфе, ибо OHG первый прокладываль слдъ, еще бодро вытаски- 
валъ ноги — старикъ остановилъ обозъ. „Други“, сказаль онъ, 
CEAHEHYBBb къ себЪ всЪхъ мужиковъ, „Дфлать нечего. Надо от- 
даться на волю Божью; надо здЪеь ночевать. Составимъ возы 
и распряженныхъ лошадей вмВстВ, кружкомъ. Оглобли свяжемъ 
и подвимемъ вверхъ, оболочемъ ихъ кошмами, сядемъ подъ ними 
Zakb подЪъ шалашомъ, да и станемъ дожидаться свфту Божьяго 
зи добрыхъ людей. Авось не всЪ замерзнемъ!“ 

СовЪтъ былъ страненъ и страшенъ; но въ немъ заключа- 
_лось единственное средство къ спасенью. По несчастью въ 006035 
OHM люди молодые, неопытные. Одинъ изъ нихъ, у котораго 
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лошадь Meute другихъ пристала, не захот$ль послушаться ста- 
рика. „Полно, д$душеа!" сказалъь онъ. „Сфрко-то у тебя сталъ, 
такъ и намъ околфвать съ тобой? ты уже пожилъ на бфломъ 
свЪту, тебЪ все равно; а намъ еще пожить хочется. До умёта 
версть семь, больше не будетъ. Пофдемъ, ребята! Пусть д3- 
душка остается съ тзми, у кого лошади COBCBMb стали. Завтра 
Богъ дастъ, будемъ живы, воротимся сюда и откопаемъ ихъ“. 
— Напрасно говорилъ старикъ, напрасно доказывалъ, что сЪрЕео 
истомился менфе другихъ; напрасно поддерживалъ его Петро- 
ВИЧЪ И еще двое изъ мужиковъ: шестеро остальныхъ, на двфнад- 
цати подводахъ, пустились далЗе. 


Буранъ свирфиЪлъ часъ отъ часу. Бушеваль всю ночь и 
весь слБдуюцщИЙ день, такъ что не было никакой Фзды. Глубове 
овраги д$лались высокими буграми.... Наконецъ, стало поне- 
многу затихать волнен!е спфжнаго океана, которое и тогда еще 
продолжается, когда небо уже блеститъ безоблачной синевою. 
Прошла еще ночь. Утихъ буйный взтеръ, улеглись снфга. Степи 
представляли видъ бурнаго моря, внезапно оледензвшаго .... 
Выкатилось солнце на ясный небосклонъ; заиграли лучи его на 
волнистыхь снЪгахъ. Тронулись, переждавийе буранъ, обозы и 
всяк1е прозе. 


По самой этой дорог возвращалея обозъ порожнякомъ изъ 
Оренбурга. Вдругъ переднай нафхалъ на концы оглобель, тор- 
чащихъ изъ снфга, около которыхъ намело снзговой шишъ, по- — 
хож1й на стогъ сфна или копну хлфба. Мужики стали разгля- — 
дывать и прим$тили, что легый паръ повфвалъ изъ снЪга около _>о 
оглобель. Они смекнули дфломъ; принялись отрывать чФмЪ ниж д 
попало, и отрыли старика, Петровича и двоихъ ихъ товарищей:= 
вс$ они находились въ сонномъ, безпамятномъ COCTOAHIH, подоб— «> - 
номъ состояню сурковъ, спящихъ зиму въ пворахъ CBOHXL- «= -1- 
Сязгъ около нихъ обтаялъ, и у нихъ было тепло, въ сравнения д ди 
съ воздушной температурой. Ихъ вытащили, положили въ санием женя 
и воротились въ умётъ, который точно былъ недалеко. Свфжмй #Я ий 
морозный воздухъ разбудилъ ихъ; они стали двигаться, раскрылеж IN 1 
глаза; но все еще были безъ памяти, какъ бы одурзлые, безе“ == =31 
всякаго сознан1я. — Въ умётф, не внося въ теплую избу, ра-4 «а 
стерли ихъ снфгомъ, дали выпить вина и потомъ уложили спати > ат! 
на полати. — Проспавшись настоящимъ сномъ, они пришли BE вт 
чувство и остались живы и здоровы. 


Шестеро см$льчаковъ, или лучше сказать глупцовъ, послу- 5” му- 
шавшихся молодаго удальца, вфроятно, скоро сбились съ дороги = жтги, 
по обыкновеню принялись ее отыскивать, пробуя ногами, и жеж He 
попадется ли въ мягкомъ снфгу жесткая полоса, разбрелись BER въ 
разныя стороны, выбились изъ силъ и вс замерзли. Веснош «on 
отыскали тЗла несчаствыхъь въ разнообразныхъь положеняхи” en. 
Одинъ изъ нихъ сидфлъ, прислонясь въ забору того сама маго 
умёта.... 
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2. Добрый день Степана Михайловича. 
(Изь „Семейной Хроники“.) 


Въ исход юня стояли сильные жары. Посл душной ночи, потанулъ на 
разсвётВ восточный, свёж вфтерокъ, всегда упадающй, когда обогрфетъ 
сознце. Ha восходё его проснулся дёхушка. Жарко было ему спать въ не- 
большой горниц, хотя съ поднятымъ на всю подставку подъемомъ старинной 
оконной рамы съ мелкимъ переплетомъ, ио за то въ пологу изъ домашней 
р$динки. Предосторожность необходимая: безъ полога зафли бы его злые 
комары и не дали уснуть. Рояыи носились и тыкались длинными жалами 
своими въ тонкую преграду крылатые музыванты, и всю ночь пфли ему до- 
кучных серенады. Сы$шно сказать, & грёхъ утаить, что я люблю дисканто- 
вый пискъ и даже кусанье комаровъ; въ нихъ слышно мн знойное л$то, рос- 
кошныя безсонныя ночи, берега Бугуруслана, обросше зелеными кустами, 
изъ которыхъ со вефхь сторонъ неслись соловьиныя пфени; я помню замира- 
Bie молодаго сердца и сладкую, безотчетную грусть, за которую отдалъ бы 
теперь весь остатокъ угасающей жизни.... Просвулся д3здушка, обтеръ 
жаркою рукою потъ съ крутаго, высокаго лба своего, высунуль голову изъ- 
подъ полога и разсм$Зялея. Ванька Мазанъ и Никанорка Танайченокъ хра- 
п$ли въ растяжку на полу, въ каррикатурно-живописныхъ положеняхъ. „Экъ 
храпатъ собачьи дфти!“ сказалъ дёдушка и опять улыбнулся. Степанъ Махай- 
ловичъ былъ загадочный челов къ: посл$ такого сильнаго словеснаго приступа, 
сл$довало бы ожидать толчка калиновымъ подожкомъ (всегда у постели его 
стоявшимъ) въ бокъ спящаго, или пинка ногой, даже привЁтствя стуломъ: но 
дЗлушка разсмфялея, просыпаясь, и на весь день попаль въ добрый стихъ, 
какъ говорится. Онъ всталь безъ шума, разъ-другой перекрестилсл, вадЗлъ 
порыж$лыя, кожаныя туфли на босыя ноги, и въ одной рубах# изъ крестьан- 
ской оброчной льняной холстины (ткацкаго тонкаго полотна на рубашки ба- 
бушка ему не давала) вышелъ на крыльцо, гдё пратно обхватила его утрен- 
вая, влажная свфжесть. Я сейчасъ сказалъ, что ткацкаго холста на рубашки 
Арина Васильевна не давала Степану Михайловичу, и всяю!й читатель вправ$ 
замВтить, что это не сообразно оъ характерами обоихъ супруговъ. Но какъ 
же быть, прошу не проги$ваться, такъ было на Abıb: женская натура тор- 
жествовала надъ мужскою, вакъ и всегда! Не разъ битая за толстое бЗлье, 
бабушка продолжала подавать его и наконець пр1учила къ нему старика. 
Abıymka употребиль однажды самое дЪйствительное, посл$днее средство: онъ 
изрубилъ топоромъ на порог своей комнаты все бёлье, сшитое изъ оброчной 
лъняной хозстины, не смотря на вопли моей бабушки, которая умоляла, чтобъ 
Степанъ Михайловичь „биль ее, да своего добра не рубилъ....“ во и это 
средство не помогло: опать явилось толстое б$лье — и старикъ покорился... 
Виноватъ, опровергая мнимое замфчан1е читателя, я прервалъ разсказъ про 
„добрый день моего дёдушки“. Никого не безпокоя, онъ самъ досталъ вой- 
10чный потникъ, лежавший всегда въ чулан, подостлалъь его подъ себя на 
верхней ступени крыльца и сЗль встрёчать солнышко по всегдашнему CBO- 
ему обычаю. — Передъ восходомъ солнца бываетъь весело на сердц$ у че- 
2овЪка какъ-то безсознательно; а дёдушкф сверхъ того весело было глядфть 
на свой господсюЙ дворъ, вс$ми нужными по хозяйству строевшами тогда уже 

достаточно снабженный. Правда, дворъ былъ не обгороженъ, и выпущенная 
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съ крестьянсьихь дворовъ скотина, собираясь въ общее м1рское стадо, хля 
выгона въ поле, посфщала его мимоходомъ, какъ это было и въ настоящее 
утро и какъ всегда повторялось по вечерамъ. Н%сколько запачканныхь CBH- 

ней потирались и почесывались о самое то крыльцо, на которомъ сидфлъ Ab- 
душка, и, хрюкая, лакомились раковыми скорлупами и всякими столовыми 
объёдками, которые безъ церемон1и выкидывались у того же крыльца; захо- 
хили также и коровы и овцы; разумфется, отъь ихъ посф$щенй оставались 
неопратные слфды; но дёдушка не находиль въ этомъ ничего непрлятнаго, а 
напротивъ любовался, глядя на здоровый скотъ, какъ на вфрный признакъ 
довольства и благосостояв1я своихъ крестьявъ. Скоро громкое хлопанье длин- 

наго пастушьяго кнута угнало посфтителей. Начала просыпаться ABOPHA. 
Дюж! конюхъ Спиридонъ, котораго до глубокой старости звали „Спирькой“, 
BHBOAHAb, одного за другимъ, двухъ рыжепфгихъ и третьяго бураго жеребца, 
привязываль HXb Kb столбу, чистиль и проминалъ на длинной коновязи, при 
чемъ дздушка любовался ихъ статями, заранфе любовался и TOD породою, 
которую надфялся повести OTb нихъ, въ чемъ и успфль совершенно. Просну- 

лась и старая ключница, спавшая Ha погребиц$, вышла изъ погреба, сходила 

на Бугурусланъ умыться, повздыхала, поохала (это была ея неизмнная при- 
вычка), помолилась Богу, оборотясь къ солнечному восходу, и принялась 
мыть, полоскать, чистить горшки и посуду. Весело кружились въ небф, ще- 
бетали и пфли ласточки и косаточки, звонко били перепела въ поляхъ, раз- 
сыпались въ воздух$ пфсни жаворонковъ, надсфдаясь, хрипло кричали въ кус- 

тахъ дергуны; подсвистыванье погонышей, токованье и блеянье дикаго 68- —— 
рашка неслись съ ближняго болота, варакушки въ запуски передразниватиааесаи 
соловьевъ, — выкатывалось изъ-за горы яркое солнце!... Задымились кресть-— _щ. 
янске избы, погнулись по вфтру сизые столбы дыма, точно вереница PET— zum. 
ныхь судовъ выкинула свои флаги; потянулись мужички въ поле.... SL, 
тфлось zbıymrb умыться студеной водою и потомъ напиться чаю. Разбудитии- жет 
онъ безобразно спавшихъ CAYTb своихъ. Повскакали они, какъ полуумныетэ ze, 
въ испуг, но веселый голосъ Степана Михайловича скоро ободриль Xu -,. 
„Мазанъ, умываться! 'Танайченокъ, будить Аксютку и барыню, — чаю!“ HE, 
нужно было повторять приказан!й: неуклюжй Мазанъ уже летфхь со BC жеж 
ногь съ мёднымъ, свфтлымъ рукомойникомъ на родникъ за водою; а TIPOBOPEE вкл % 
Танайченокъ разбудиль некрасивую молодую дфвку Аксютку, которая, пою u.a. 
правляя сваливи!Йся на бокъ платокъ, уже будила старую дородную барыня вю 
Арину Васильевну. Въ н$фсколько минуть весь домъ быль на ногахъ, H Bm <-4 
уже знали, что старый баринъ проснулся веселъ. Черезъ четверть часа ст — «>. 
ялъ у крыльца столъ, накрытый бфлою браною скатерткой домашняго изд®ль- еж, 
кипфль самоваръ въ вид огромнаго MEXHATO чайника, суетилась около HET - wo 
Аксютка, и здоровалась старая барыня, Арина Васильевна, съ Степанов тыяеу 
Михайловичемъ, не охая и не стоная, что было нужно въ иное утро, & весе — gro 
и громко спрашивала его о здоровь$: „какъ почиваль, и что во CHb вихфль u 
Ласково поздоровался д$душка съ своей супругой и назвалъ ee Аришей; - zur 
никогда не цфловалъь ея руки, а свою давалъ цфловать въ зиакъ мило зы. 
Арина Васильевна расцвфла и помолод$ла: куда дфвалась ея тучность и "mE е- 
уклюжесть! Сейчасъ принесла скамеечку и усЪлась возлВ дёдушки на крыль- mut, 
чего никогда не смфла дфлать, если онъ не ласково встрфчалъ ее. — „М Уз. 
пьъемся-ка вмфстЬ чайку, Ариша!“ заговорилъь Степанъ Михайловичъ, „пок. mr ща 
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не жарко. Хотя спать было хушно, & спать я Ерфико, такъ что и сны всф 
заспалъ. Ну а ты?“ Такой вопросъ быль необыкновенная ласка, и бабушка 
поспфшно отвфчала, что которую ночь Степанъ Михайловичь хорошо почи- 
ваетъ, ту и она хорошо спитъ; но что Танюша всю ночь металась. Танюшта 
была меньшая дочь, и старикъ любиль ее больше другихъ дочерей, какъ это 
часто случается; онъ обезпокоился такими словами и не приказалъ будить 
Ганюшу до тфхъ поръ, покуда сама не проснется. Татьяну Степановну раз- 
будили вмфстф съ Александрой и Елизаветой Степановнами, и она уже одф- 
лась; но объ этомъ сказать не осм$лились. Танюша проворно раздФлась, 
легла въ постель, велфла затворить ставни въ своей горницф, и хотя заснуть 
не мотла, но пролежала въ потемкахъ часа два; двдушка остался ховоленъ, 
что Танюша хорошо выспалась. Единственнаго сынка, которому было девять 
лфтъ, никогда не будили рано. CTapmia дочери явились немедленно; Степанъ 
Михайловичъ ласково далъ имъ поцфловать руку и назвалъ одну Лизанькой, 
a другую Лексаней. ОбЪ были очень не глупы; Александра же соединяла съ 
хитрымъ умомъ отцовскую живость и вспыльчивость, но добрыхъ свойствъ его 
не им$ла. Бабушка была женщина самая простая и находилась въ полномъ 
распоряжен!и у своихъ дочерей; если иногда она осмфливалась хитрить съ 
Степаномъ Михайловичемъ, то единственно по ихъ наущеню, что, по неум$нью, 
р$дко проходило ей даромъ и что старикъ зналъ наизусть; онъ зналь и TO, 
что дочери готовы обмануть его при всякомъ удобномъ случа$, и только отъ 
скуки, или для сохранен!я собственнаго покоя, разумфется будучи въ хоро- 
упемъ расположен!и духа, позволялъь имъ думать, что ONE надуваютъ его; при 
ялервой же вспышкВ, все это высказываль имъ, безь пощады, въ самыхъ не- 
ухеремонныхь выражен!яхъ, & иногда и бивалъ; но дочери, какъ HACTOAMIA 
ЗЕ вины внучки, не унывали: проходилъ часъ гнфва, прояснялось лицо отца, и 
ob сейчасъ принимались за свои хитрые планы, и не р$дко усп$вали. 
Накушавшись чаю и поговоря о всякой всячин$ съ своей семьей, дЪдушка 
обрался въ поле Онъ уже давно сказаль Мазану: „лошадь!“ — и старый 
55у рый меринъ, запряженный въ длинныя крестьянсв1я дроги или роспуски, 
=ре-звычайно покойныя, переплетенных Частою веревочной рфшеткою, съ длин- 
гежзмь лубкомъ по средин, накрытымъ войлокомъ, уже стоялъ у крыльца. 
Ею мы юхъ Спиридонъь сидфлъ кучеромъ въ незатЬйливомъ костюм, то есть, 
pocrto въ одной рубахф, босикомъ, подпоясанный шерстянымъ, тесемочнымъ 
PACHUN полсомъ, на которомъ висфль ключь и мфдный гребень. Въ предъ- 
жк разъ Спиридонъ Фздилъ въ такую же экспедицю даже безъ шляпы; но 
#22, пка побраниль его за то, H на этотъ разъ онъ приготовилъ себ что-то 
2 7P0ı5 шашки, силетенной изъ широкихъ лыкъ: Abayııka посмфялся надъ его 
1_ 26 кой, и НАДЗВЪ полевой кафтанъ изъ небфленаго домашняго холста да 
APTy3, и подостлавь подъ себя про запасъ оть дождя армякъ, сфлъь на 
ирР® кн. Спиридонъ также подложилъ подъ себя сложенный втрое свой обык- 
‘© веннный зипунъ, изъ крестьянскаго благо сукна, но окрашенный въ ярко- 
Др сСНый цвть марены, которой много родилось въ поляхъ. Этотъ красный 
‚въ быль въ такомъ употреблени у стариковъ, что багровскихъ дворовыхъ 
© СЗ ди звали „маренниками“; я самъ слыхалъ это прозвище, AT пятнадцать 
ос мВ смерти дфдушки. Въ пол Степанъ Михайловичъ былъ всзмъ доволенъ. 
IE осмотрёлъ отцвфтавшую рожь, которая, въ челов$ка вышиною, стояла 
кале» стфна; дулъ легкй вфтерокъ, и син!я лиловыя волны ходили по ней, то 
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свфтлфе, то темнфе отражаясь на солнцф. Любо было глядфть хозяину на. 
такое поле! Д$фдушка объфхалъь молодые овсы и вс аровые хлбА; потомь 
отправился въ паровое поле и приказаль возить себя взадъ и впередъ по 
вспареннымъ десятинамъ. Это былъ его обыкновенный способъ узнавать доб- 
роту пашни; всякая цфлизна, всякое нетронутое сохою м8стечко сейчась 
встряхивало качк!я дроги, и если дёдушка бывалъ не въ дух, то на такомъ. 
мфс15 втыкалъ палочку или прутивъ, посылаль за старостой, если его He было 
съ нимъ, и расправа производилась немедленно. Въ этоть разъ все шло благо- 
получно; можетъ быть и попадались цфлизны, только Степанъ Михайловичь 
ихь ие замф$чаль или не хотВлъ замфтить. Онъ заглянулъь также на мфста 
степныхь сфнокосовь и полюбовалсея густой высокой травой, которую чрезь 
нфсколько дней надо было косить. Онъ побываль и на крестьянскихъ поляхь, 
чтобы знать самому, у кого уродился хлЪбъ хорошо U у кого плохо; даже 
паръ крестьянскй объфхалъь и попробовалъ, все замфтиль и ничего не забылъ. 
Профзжая чрезъ залежи и увидфвъ поспфвавшую клубнику, дфдушка остано- 
BHICA и, съ помощью Мазана, набралъ большую кисть крупныхъ, чудныхь 
ягодъ и повезь домой своей Ариш$. Не смотря Ha жаръ, онъ профздиль 
почти до полденъ. 'Только завидФли спускающяся съ горы дёдушкины дрога. 
— кушанье уже стояло на стол, и вся семья ожидала хозяина на крыльца. 
„Ну, Ариша, весело сказать дфдушка, karie хлфбё даетъ maus Богъ! Везив. ъ 
милость Господня! А воть теб и клубничка.“ Бабушка растаяла оть Kar 
дости; „на половину поспфла“, продолжалъ онъ: „съ завтрашнаго AHA TOR; 





лать по ягоды“. Говоря эти слова, онъ входиль въ переднюю; запахъ го 1. 
чихъ щей несся ему на встр$чу изъ залы. „А, готово !“ еще веселфе сказ _ m 
Степанъ Михайловичъ: „спасибо“; и, не заходя въ свою комнату, прамо MN 
шеть въ залу и сль за cross. Надобно сказать, у дфдушки быль обыч. 
когда онъ возвращался съ поля, рано или поздно, — чтобъ кушанье CT. 
на стол, и Боже сохрани, если прозфвають его возвращеше и ве JOB... 
подать об$да. Бывали примфры, что OTb этого происходили печальных 10- 


cabıcrsia.. Но въ этотъ блаженный день все шло, какъ по маслу, все да- 
валось. Здоровенный дворовый парень, Николка Рузанъ, сталь за дВДукзизкой 
съ цфлымъ сучкомъ березы, чтобы обмахивать его оть мухъ. Гора ж mm, 
отъ которыхъ руссый человфкъ не откажется въ самые паляш1е жары» д+- 
душка хлебаль деревянной ложкой, потому-что серебряная обжигала ему кубы; 
за ними сл6довала ботвинья CO льдомъ, съ прозрачнымъ балыкомъ, жен то! 
какъ воскъ соленой осетриной и съ чищенными раками, и тому подобная 
ıerkin блюда. Все это запивалось домашней брагой и квасомъ, также <. 
льдомъ. Обфдъ быль превеселый.... Вс говорили громко, шутили, см№+- 
лись; но бывали обфды, которые проходили въ страшной тишин$ и безмо жа 
номъ ожидани какой-нибудь вспышки. Вс дворовые мальчишки в 1 Er 
чонки знали, что старый баринъ весело кушаетъ, и вс набились въ залу 3 
подачками; дфдушка щедро одфлялъ всфхъ, потому что кушанья готовило 
виятеро болфе, ч$мъ было нужно. ПослЪ обфда, онъ сейчасъ легъ спать. Br 
махали мухъ изъ полога, опустиди его надъ дфдушкой, подтыкали круг©\ 
края подъ перину; скоро сильный храпъ возвфетиль, что хозаинъ спить GO 1% 
тырскимъ сномъ. Всф разошлись по своимъ м$стамъ также отдыхать. Masan 
и Танайченокъ, предварительно пообфдавъ и наглотавшись объдковль ть 
барскаго стола, также PACTAHYIHC на полу въ передней, у самой две» жа в 
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дфхушкину горницу. Они спали и до об$да, но п теперь не замедлили за- 
снуть; только духота и упёка отъ солнца, ярко свфтившаго въ окна, скоро 
ихъ разбудила. Оть сна и отъ жара пересохло у нихъ въ гора$; захотфлось 
имъ прохладить горяч1я гортани господской бражкой съ ледкомъ, и вотъ на 
какую штуку пустились дерзк1е 1лежебоки: въ непритворенную дверь достали 
они дёдушкинъ халать и колпакъ, лежави!е на стул у самой двери. Танай- 
чевокъ надёлъ на себя барское платье и сфлъ на крыльцо, а Мазанъ побф- 
жаль со жбаномъ на погребъ, разбудилъ ключницу, которая, какъ H EC въ 
д0м8, спала мертвымъ сномъ, требовалъ поскор%е проснувшемуся барину сту- 
деной браги, и когда ключница изъявила сомнёне, проснулся ли баринъ, — 
Мазанъ указалъь ей на фигуру Танайченка, сидящаго на крыльц$ въ xarark 
и колпак$; нацфдили браги, положили льду, проворно побфжалъь Мазанъ съ 
добычей. Жбанъ выпилн по-братски, положили халатъ и колпакъ BA старое 
мфсто, и цфлый часъ еще дожидались, пока проснется хфдушка. Еще весел$е 
утрешняго проснулся баринъ, и первое его слово было: „студеной бражки“. 
Перепугахись лакеи: Танайченокъ побфжалъ къ влючницф, которая сейчасъ 
догадалась, что первый жбанъ выпили они сами; она отпустила пойза, но 
вслВлъ за посланнымъ сама подошла къ крыльцу, на которомъ сидёль уже 
въ халатБ настоящ баринъ. Съ первыхъ словъ обманъ открылся, и дрожа- 
mie отъ страха Мазанъ и Танайченокъ повалились барину въ ноги, и что-жь 
вы думаете, сдфлаль дфдушка?... Расхохоталея, послалъ за Аришей H за до- 
черьми, и громко смЗясь, разсказаль имъ всю продфлку своихъ слугъ. Отдох- 
нули б$днаги отъ страха, и даже одинъ изъ нихъ улыбнулся. Степанъ Михайло- 
вичь замфтилъ и чуть-чуть не разсердился; брови его начали было морщиться, 
но въ его душ$ такъ иного было тихаго CHOROÄCTBIA отъ цфлаго веселаго дня, 
что 106% его разгладилея, и, грозно взглянувъ, онъ сказалъ: „ну, Богъ про- 
.тить на этоть разъ; но если въ другой“... договаривать было не нужно. 
Нельзя не подивиться, что у такого до безум1я горячаго и въ горячности 
‘естокаго господина люди могли р$фшиться на такую наглую шалость. Но 
того разъ я замфчалъ въ продолжени моей жизни, что у самыхъ строгихъ 
сподъ прислуга пускалась HA отчаянныя проказы. Съ дёдушкой же моимъ 
‚ быдъ не единственный случай. Tors же сахый Ванька Мазанъ, подметая 
‘зжды горницу Степана Михайловича и собираясь перестлать постель, со- 
3HHICA мягкой пуховой периной и такими же подушками, вздумаль пон$- 
ъся, полежать на барской кровати, легъ, да и заснулъ. Дфдушка самъ 
елъ его, крфпко спящаго въ этомъ положеши, и — только разсм$ялсл! 
зла, онъ отвфсилъ ему добрый разъ своимъ калиновымъ подожкомъ; но 
сакъ, ради см$ха, чтобъ позабавиться испугомъ Мазана. 
Онъ проснулся часу въ пятомъ по полудни, и, посл студеной бражки, 
10Tpa на паляшай зной, скоро захотфль накушаться чаю, вфруя, что TOPA- 
титье уменьтаетъ тягость жара. Онъ сходилъ только искупаться въ 
‘адномъ БугурусланВ, протекавшемъ подъ окнами дома, и, воротясь, на- 
всю семью, ожидающую его у того же чайнаго стола, поставленнаго въ 
съ тёмъ же кипящимь чайникомъ-самоваромъ и съ TOD же Акскткою. 
авшись до-сыта любимаго потогоннаго напитка, съ густыми CIHBRAMH 
‘ыми подрумянившимися пфнками, хфдушка предложиль всфмъ Фхать 
гудки на мельницу. РазумФется, всф съ PAAOCTID согласились, и двф 
ои, Александра и Татьяна Степановпы, взяли съ собой удочки, потому 
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что были охотницы до рыбной ловли. Въ одну минуту запрагли двое длин- 
ныхъ дрогь: на однфхъ сфлъ дфдушка съ бабушкой, посадивь промежъ себя 
единственнаго своего насл$дника, драгоцфнную отрасль древняго своего дво- 
рянскаго рода; на другихъ дрогахъ помфетились три тетки н парень, Нико- 
лашка Рузанъ, взятый для того, чтобъ нарыть въ плотин$ червяковъ и паса- 
живать ими удочки у барышень. На мельниц бабушь принесли скамейвБу, 
и она усфлась въ тни мельничнаго амбара, неподалеку отъ кауза, OKOIO 
котораго удили ея меньшя дочери, а старшая, Елизавета Степановна, сколько 
изъ угожденя къ отцу, столько и по собственному расположеню къ хозяй- 
ству, пошла съ Степаномъ Михайловичемъ осматривать мельницу и толчею. 
Малольтн сынокъ то смотрфлъ, какъ удятъ рыбу сестры (самому ему удить 
на г.убокихъ мфстахь еще не позволяли), TO игралъ окодо матери, которая 
не спускала съ него глазъ, боясь, чтобъ ребенокъ не свалился какъ-нибудь 
ВЪ воду. Оба камня мололи: однимъ обирали пшеницу для TOCHOACKATO стола, 
а на другомъ мололн завозную рожь; толчея толкла просо. Дфдушка быль 
знатокъ всякаго хозяйственнаго дфла; онъ хорошо разум$лъ мельничный уставь 
и толковалъ своей умной и понятливой дочери всф тонкости этого дфла. Om 
мигомъ увидфль всф недостатки въ снастяхь или ошибки въ устав$ жерно- 
вовъ: одинь изъ нихъ ириказаль опустить на пол-зарубки, и мука пошла 
мельче, чфмъ помолець былъ очень доволеньъ; на другомъ постав$ по слух 
угадалъ, что одна цфвва въ шестери$ пачала подтпратьса; онъ приказах» 
запереть воду, мельнакъ Болтуненокъ COCKOYHAB внизъ, осмотрфлъ и ощупь 
шестерню, M сказалъ: „Правда твоя, батюшка Степанъ Михайловичъ: 07% уз 
цфвка маленько пообтерлась.“ — „То-то маленько“, безъ всякаго неудовс» уу 
ств1я возразилъь дфдушка; „кабы я не пришезь, такъ шестерия-то бы но —эщую 
сломалась.“ — „Виноватъ, Степань Михайловичь, не доглядфлъ.“ — „Ну, nor 
простить, давай новую шестерню, & у старой подтертую цфвку перемён 1er, 
да чтобы новая была не толще. не тоньше другихъ — Bb этомъ вся шту жа.“ 
Сейчась принесли новую шестерню, заранфе прилаженную и пробование эту, 
вставили на мфсто прежней, смалоли, гдф надобно, дегтемъ, пустили вод3>— не 
вдругъ, & понемногу (тоже по приказаню дфлдушки) — и запфлъ, замо > олъ 
жерновъ безъ перебоя, безъ стука, а плавно и ровно. Потомъ пошель xz+- 
душка съ своей дочерью на толчею, захватилъ изъ ступы горсть толче итакго 
проса, обдуль его на ладони и сказалъь помольщику, знакомому Мордв кжЕку: 
„чего смотришь, сос$дъ Васюха? Видишь, ни одного неотолченнаго зерпьх ют u 
нфтъ. Ban перепустишь, такъ ншена-то будетъ меньше.“ Васюха самть кио- 
пробовалъ и самъ увидфлъ, что дфдушка говорить правду; сказалъ спаси 4>о, 
поклонился, то-есть, кивнуль головой, и побфжаль запереть воду. Отту U 
прошелъь дфдушка съ своей ученицей на птичный дворъ; тамъ все нашел Zi 
отличномъ порядкф: гусей, утокъ, индфекъ и куръ OHIO везикое множест ER). 
п за всфмъ смотрфла одна пожилая баба съ внучкой. Въ знакъ особенной зы 1- 
A0CTH, дфдушка даль обфимьъ поцфловать ручку и приказалъ, сверхъ мЪсячиЕжы, 
выдать птичницф ежемфсаячно по полу-пуду пшеничной муки на пироги. Вес = 
воротился Степань Михайловичъ къ Аринф ВаспльевнЪ, всфмъ быль онь 20 
воленъ: и дочь понятна, и мельница хорошо мелетъ, и птичница Тать яв 
Горожана хорошо смотрить за итицею. 

\Щарь давно свалилъ, прохлада OTL воды умножала прохладу OT на с1- 
пающаго вечера. длинная туча пыли шла по дорог$ и приближалась Kb хе 
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реваф, слышалось въ ней блеянье и мычанье стада, опускалось за крутую гору. 
зотухающее солнце. Стоя на плотияЪ, любовался Степань Михайзовичь на 
шврокй прудъ, кавъ зерказо неподвижно лежавш!йЙ въ отлогихъ берегахь 
своих; рыба играла и плескалась безпрестанно; но дёдушка не быль рыба- 
комъ — „Пора, Ариша, домой; староста, чай, ждеть меня“, сказать онъ. 
Менышя дочери, видя его въ веселомъ расположен!и, стали просить позво- 
зевйя остаться поудить, говоря, что на солнечномъ закать рыба каюеть лучше, 
п что черезь полчаса он придуть пфшкомъ. ДФдушка согласился и убхаль 
сь бабушкой на свонхь xporaxs, а Елизавета Степановна съ маленькимь бра- 
rom» сфза на друйя дроги. Степанъ Михайловичь не ошибся: 
ожихаль его староста, да и не одинъ, & съ нёсколькими мужиками 
Староста уже видфлъ барина, зналъ, что онъ въ веселомъ духф, и разсказаль 
о томъ кое-кому изъ крестьянъ; нфкоторые, имфвш!е до дфдушки надобности 
али просьбы, выходащя изъ числа обывновенныхь, воспользовались благо- 
зраятвымь случаемъ, п BCh были удовлетворены: дёдушка далъ хлЪба крестья- 
вину, который не заплатиль еще стараго долга, хотя и могъ это сдфлать; 
пругому позвозиль женить сына, не дожидаясь зимняго времени, и ве на той 
1ЬзкЬ, которую назначиль самъ; позволить виноватой сондати®, которую при- 
казазь (MIO выгнать изъ деревни, жить попрежнему у отца, и проч. Этого 
маз0: вефиъ было поднесено по серебряной чаркф, выбщавшей въ себё боа#е 
квасваго стакана, домашияго крфикаго вина. Коротко и ясно отдалъ abıyınza 
хозяйствеввыя праказан{я старост и поспёшиль за ужинъ, яфсколько времени 
го уже ожидавш!й. Вечер столъ мазо отличался отьъ обфденнаго, и BEPO- 
тно кушали за нимъ даже поплотифе, потому что быдо не такъ жарко. ПослЪ 
хина Степанъ Михайловичь umbss обыкновеше еще съ полчаса поспдфть въ 
wol рублхф и прохзадиться на крыльць, отпустя сенью свою на покой. Въ 
оть разъ, нфсколько дозфе обыкновеннаго онъ шутил и сыфялся съ своей 
чслугой; sacrasını, Мазана и Танайченка бороться и драться на кулачки, 
экъ ихъ поддразниваль, что они, не шутя, колотили хругъ друга и вцфии- 
ь даже въ волосы; но дфдушка, до-сыта насмфявшись, повелительнымъ сло- 

5 B гО2осомъ заставиль IX» опомниться и разойтись. 
Льётвая, короткая, чудная ночь обвимала всю природу. Еще не угасъ 
ъ вечерней утренней зари! Часъ оть часу темифла глубь небесваго свода, 
оть часу ярче сверкали звфзды, громче раздавались голоса и крики ноч- 
птицъ, какъ-будто они приближазись къ человфку! Ближе шумфла мель- 
п толка тоачея въ ночномь сыромъ туман®... Всталь мой хдушка. 
его крызечка, перекрестияся разъ-другой на звфздное небо и зегь 
\Tb, не смотря на духоту въ комнатф, на Kapkifi пуховикъ, и приказаль 

ть ва себя подогъ. 








3. Январь 1858 года. 


(При enemu о прядущемь освобожден крестьянь.) 





ipomens ... Роковое Ц cuyruzach Русь святая, 

злушаль народъ... UI задумалась она. 

ашное, святое Чфмъ же ты, страна родная, 
минувш!й годъ. Глубоко потрасена? 


22° 


Иль, не вфруя въ свободу, 
Ты не смфешь говорить? 

Иль боишься, что народу 
Тяжелфе будеть жить? 


Съ плечъ твоихъ спадасть бремя, 
Докажи, что не рабой 

Прожила ты рабства время, 

А смирялась предъ судьбой, 


Передъ Божимъ посланьемъ, 
Въ духё кротости, любви, 

Жизнь считая испытаньемъ: 
Бунта нфтъ въ твоей крови. 


Покажи намъ, какъ оковы 
Скинешь ты съ могучихъ ногъ, 
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О который спотыкались 
Люди тысячу взковъ, 
Tıb мечты изобличались 
Челов$ческихъ умовъ. 


Какъь проснется жизнь народа, 
Какъ прервется тяжьй сонъ? 
Тихая-ль взойдетъ свобода 

И незыблемый законъ? 


Въ церковь ли пойдешь съ смиреньетте— „,, 


Изь, начавши кабакомъ, 
Вс свои недоум$нья 
Порфшишь ты топоромъ? 


Какъ узнать? Судебъ народныхъ 
Не проникнуть въ мракъ и даль, 


Не постичь путей исходныхъ, 
Богомъ виисанныхъ въ скрижаль. _ _., 


Какъ пойдешь ты въ путь свой новый, 
Какъ шагнешь черезъ порогъ, 


b) А. $. Chomjakow (Алексей Степановича 7, 
Хомякбвъ, 1804—1560). 


Ch., gewöhnlich ‚Vater der Slavophilen“ genannt, wurde in Мозкаг- лав) & 
boren und erhielt eine sorgfältige Erziehung. In seinem sechzehnten a), 
wurde der schwärmerisch beanlagte Jüngling von der philhellenistischen аа Ве 
wegung so mächtig ergriffen, dafs er das Vaterhaus heimlich verließ und __ 5jep 
nach Griechenland begeben wollte, um an den Freiheitskämpfen teilzunehmen 
In Südrußland wurde er jedoch von seinen Eltern eingeholt und nach Mamereskz,, 
zurückgebracht. Er trat darauf in Petersburg in die Leibgarde, quittierte aber 
schon nach drei Jahren den Dienst und begann seine klangvollen, patriotisms= chen 
und panslavistischen Gedichte zu schreiben. Später diente er nochmals und 
nahm (1828—29) am türkischen Feldzug teil. Wiederum nahm er Seinen 
Abschied, um sich der Theologie und Philosophie zu widmen. Seine Arb «@iten 
auf diesem Gebiete erschienen in der „Русская Бесфха“. In französischer 
Sprache verfaßte er die bekannten drei Broschüren: „Quelques mots рав un 
chretien orthodoxe“ (Deutsch: Bautzen 1856 - 1859), in denen er der „absterbem_dien« 
romano-germanischen (katholisch-protestantischen) Welt die griechisch-slar 3sche 
gegenüberstellt und behauptet, das russische Volk müsse aus den ihm esgen. 
tümlichen und innewohnenden politischen, sozialen und religiösen Idealen, Seine 
eigene, vom Westen unabhängige Kultur entwickeln. Seine ehrliche Uber. 
zeugung übte in Verbindung mit seiner gewandten Dialektik starken Einfluß 
auf die Gesellschaft aus. Auch erwarb er sich in den 50er Jahren große 
Verdienste um die Klarstellung der Frage von den Dorfgemeinden. Seine beiden 
in vorzüglichen Versen geschriebenen Tragödien „Ермакъ’ und „Амати 
Самозванець“ hatten auf der Bühne nur geringen Erfolg. Ausgabe sämtlicher 
Werke von Самаринъ besorgt, Москва 1861; letzte Gedichtausgabe, Mocksa 
1881. Abhandlungen von Лонгиновъ u. А. 
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1. Орелъ. 


гы гнфздо поставилъ, 
Полунощныхъ Орель, 
крылья ты расправилъ, 
въ небо ты ушель! 

въ горнемъ морЪ свфта, 
h дышащая грудь 

ъ вольности согр$та, 
яхъ братьяхъ не забудь! 
полуденнаго края, 

ik Западъ Оглянись: 

го тамъ, гдф ширь Дуная, 
1ы тучей обвились, 


ъяхъ скалъ, въ Кариатахъ 


темныхъ, 
анскихъ дебрахъ п лБсахъ, 
ъЪ Тевтона вфроломныхъ, 
выхъ Татарина цфпяхъ... 


2. 


ерехо мною 

Чевъ падъ Днфпромъ; 
‚веркаетъ подъ горою 
ымъ серебромъ. 


ieBb многовЪчный. 

славы колыбель! 

нфиръ нашъ быстротечный, 
тая купель! 


Вени раздалися... 
тихъ вечернй звонъ... 
да собралися, 

ЦЫ, BA NOKIOBB?“ 


туда, Tıb струится 
HB — краса степей :“ 
туда, rıb клубится 
тьный Енисей!“ 


мой — теплый брегъ Евкси- 


Ha!“ 
мой — брегь тфхъ дальнихъь 
странъ, 
сплошная AbIHHA 


океанъ!“‘ 


н страшенъ видъ Алтая, 
лескъ его сн$говъ: 


И ждуть окованные братья — 
Когда же зовъ услышать тотъ, 
Когда ты крылья, какъ объятья, 
Прострёшь надъ слабой ихъ главой? 
О, вспомни ихъ, Орёлъ полночи! 
Пошли имъ звоню твой привфтъ, 
Да нхь утфшить въ рабской ночи 
Твоей свободы арый свфтъ! 
Питай ихъ пищей силъ духовныхъ, 
Питай надеждой лучшихъ дней 
И хладъ сердецъь единокровныхъ 
Любовью жаркою corptä! 
Пхъ часъ придёть — окрфпнутъ 
врылья, 
Младые когти подростуть, 
Вскричать орлы — и цфиь насилья 
ЖелЪзнымъ клювомъ расклюютьъ. 


Kießb. 


Тамь страна моя родная |“ 
— „Mus отчизна — старый Псковъ!“ 


— „Я отъ Ладоги холодной!“ 
— „Я отъ сивихъ волнъ Невы!“ 
— „Я or Камы многоводной!“ 
— „Я оть матушки-Москвы!“ 


Слава, Днфпръь — сфдыя волны! 
Слава, Kiess — чудный градъ! 
Мракъ пещеръ твоихъ безмолвный 
Краше царственныхь палатъ. 


Знаемъ мы: въ вфка былые, 

Въ древню ночь и мракъ глубокъ, 
Надъ тобой блеснуль Poccia 
Солнца вфчнаго востокъ. 


И теперь изъ странъ далёкихъ, 
Изъ нев$домыхъ степей, 

Отъ полночныхь рфкъ глубокихъ — 
Полкъ молящихся дфтей: 


Мы вокруть твоей святыни 
Beb съ любовью собраны... 
Братцы, гдф-жъ сыны Волыни? 
Галичь, гдф твои сыны? 





Fu 

д оторжевния хфтя 

Лашь усзышать твой призыпъ, 
Разорвавъ коварства цфпн, 
Звамя чуждое забывъ. 


Сяова, какъ во время оно, 
Успокоиться прихуть 

На твоё святое лоно, 

Въ твой родительсый приють. 


| вокругь знамёнь отчизны 
Потекуть они толпой 
Kin жизни духа, къ духу жизни, 
Возрождёниыя тобой! 


3. Подвигъ. 


съ есть п въ сраженьн, 
nn есть и въ борьбь, 
вигь въ терпфньн, 


Пол 
Hozen! 
Bucmik пох 
Любви и woabOb. 

Если сердце заныхо 

Перехъ злобой людской, 

Иль насилье схватило 

Тебя цфпью стальной; 

Если скорби земпыя 

Баломъ въ душу виплись, — 


Cs вёрой бодрой п сфаой 
Ты за подьнгь бернсь: 


Есть у подвяга крызья, 
И влетить ты па нихъ, 
Безъ труда, безъ усилья, 
Выше мраковъ земных. — 
Выше крыши темницы, 
Выше злобы слфпой, 

Выше воплей m крикогь 
Гордой черни людской! 


4. Росси. 


„Горхись!“ тебф льстецы сказали. 

„Земля съ увфачанныхь челомъ, 

„Земля несокрушимой стали, 

„Dosuipa взявшая мечемъ! 

„Предфловъ ифть Toms» взадфньнхь, 

„И прихотей твопхъ раба, 

„Внимаеть гордымъ повезЬньяуъ 

„Te6b покориая судьба, 

„Краспы степей твошхь уборы, 

„И горы въ небо уперзись, 

„И какъ моря твои озеры,..“ 

Не вфрь, ne слушай, пе гордисы 

Пусть рфкъ твоихъ гаубоки волны, 

Какъ волны сишя морей, 

И пфдра горъ азмазовъ полны, 

И х1бомь пышенъ тукъ степей; 

Пусть предъ твоимъ державныхь, 
блескомъ 


Пароды робко клонять взорь. 
И семь морей вемолчнымь пли — 2 
Te6$ поють хпалеблый хоръ; 

Пусть далеко грозой кровавой 

Твоп перуны пронеслись: 

Всей этой силой, этой славой, 

Вебиъ этимь прахомь не гордис-» 2 
ГрозвЁй теба Our Рамъ великое» 
Царь семихолынаго хребта, 
ЗКелфзныхь силъ п поли дикой 
Осуществленная мечта; 

IL нестерпимь быль огиь булата == 
Въ рукахъ Алтайскихъ дикарей Fr 
Ц вся зарылась въ груды злата Mr 
Царица западныхь морей, 

И что же Pan? п гдБ Mm 
Искрывъьъгрулипрехсмертный ® 
Куеть безсильныя крамолы, 
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(рожа надъ бездной, Альбонъ! 
›езплоденъ BCAKIN духъ гордыни, 
Ге вфрно злато, стазь хрупка; 
{о Ерфпокъ ясный Mipb святыни, 
Зильна молящихся рука! 


I вотъ, за то, что ты смиренна, 
1то въ чувств дфтской простоты, 
Зъ молчань$ сердца сокровенна, 
‘лаголъь Творца npiara ты, — 
Гебв Онъ даль свое призванье, 
Te65 онъ свфтлый далъ удфлъ: 
Хранить для м!ра достоянье 
Высокихъ жертвъ и чистыхъ дфлъ; 
Кранить племёнъ святое братство, 
Гюбви живительной сосудъ, 

Ц вфры пламенной богатство, 


Й правду, и безкровный судъ. 

Твое все то, чёмъ духъ святится, 
Въ чемъ сердцу слышенъ гласъ небесъ, 
Въ чемъ жизнь грядущихъ дней таится, 
Начало славы и чудесъ!... 

0, вспомни свой удёлъ высокой, 
Бызое въ сердиВ воскреси, 

Il въ немъ сокрытаго глубоко 

Ты духа жизни допроси! 

Внимай ему — и sch народы, 
Обнявъ любов1ю своей, 

Скажи имъ таинства свободы, 

Сянье вфры имъ продей! 

Ц станешь, въ слав ты чудесной, 
Превыше всфхъ земныхъ сыновъ, 
Какъ этоть си сводъ небесный — 
Прозрачный Вышняго покровъ! 


5. Вставайте. 


Вставайте! Оковы распались, 
Ipopzastıa старая nun! 

Ужъ Ниль u .Тиванъ взволновались, 
Проснулась Сир ская степь! 


‘ставайте, Сзавянске братья, 
эзгаринъ, и Сербъ, и Хорватъ! 
:opte другъ къ другу въ объятья, 
ор$й за отцовскй булатъ! 


\зкжите: „Намъ въ старые годы 

s насафдство Господь подаровалъ 
степи, и быстрыя воды, 

3$съ, m ущеля скаль!“ . 


ките: „Мы люди свободны, — 
будетъ свободна земля, 


„II горы, и глуби подводны, 
„И долы, m 16съ, u поля! 


„Мы вольны, мы къ битв готовы, 
„И подвигъ нашъ честенъ и святъ: 
„Намъ Богъ разрываетъ оковы, 
„Намъ Богъ закалаяеть булатъ!“ 


Смотрите, какъ мракъ убЪфгаетъ, 
Какъ “Scans двурогй угасъ! 
Смотрите, какъ небо с1яетъ 

Въ торжественный утренн!Й част! 


Какъ ярки и радости полны 
Свфтила грядущихъ вфковъ!... 
Вскипите-жъ, Славянск1я волны! 
Проснитеся, гнфзха орловъ! 


8) N. Р. Ogarjow (Николай Платоновичъ 
Огарёвъ, 1813—1817). 


„als Sohn eines reichen Gutsbesitzers in Gouvernement Pensa geboren, 
3 die Moskauer Universität und stand in enger Verbindung mit den 
ntanten der oppositionellen Richtung, er bereiste das Ausland und 
h seit 1858 in London und Paris auf. Er war einer der tüchtigsten 
ter seines Verwandten Герценъ in der „Glocke“. Auch verfalste er 
ene wissenschaftliche Abhandlungen (z. B. Kritik des neuen Leibeigen- 
:hts, Der Finanz-Streit, Die orientalische Frage), die im Auslande er- 


Горе, горе! ихъ спалили 
Польши диые костры, 
Ихъ сманили, ихъ паёнили 
Польши шумные пиры! 


Мечъ и лесть, обманъ и пламя, 
Нхъ похитизи у насъ; 

Ихь ведёть чужое знамя, 

Нми править чуждый гласъ. 


Пробудися, Мевъ, снова! 
Падшихь чалъ своихъ зови! 
Сладокъ гласъ отца родново, 
Зовъ молевья и любви. 
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И отторженныя дфти 

„Шишь услышать твой призывъ, 
Разорвавъ коварства пфипи, 
Знамя чуждое забывъ, 


Снова, какъ во врема бно, 
Успоконться придутъ 

На твоё святое лоно, 

Въ твой родительсяй праютъ. 


Il вокругъ знамёнъ отчизны 
Потекуть они толпой 


Къ жизни духа, къ духу жизни, 


Возрождённыя тобой! 


3. Подвигъ. 


Подвигъ есть и въ сраженьп, 
Подвигъ есть и въ борьб$, 
Высш подвигъ въ терп$ньн, 
Любвн и мольбФ. 


Если сердце заныло 

Передъ злобой людской, 

Наль насилье схватило 

Тебя цфпью стальной; 

Если скорби земныя 
ФЖаломъ въ душу впились, — 


4. 


„Горхись!“ теб льстецы сказали. 
„Земля съ увфнчаннымь челомъ, 
„Земля несокрушимой стали, 
„Полм1ра взявшая мечемъ! 


„Пред$ловъ нфтъ твоимъ владфньямъ, 


„И прихотей твоихъ раба, 

„Внимаетъ гордымъ повелфньямъ 

„le65 покорная судьба, 

„Красны степей твоихъ уборы, 

„Il горы въ небо уперлись, 

„Il вакъ моря твои озеры...“ 

Не вфрь, не слушай, не гордись! 

Пусть р%къ твоихь глубоки возны, 

Какъ волны син1я морей, 

ИН abıpa горъ алмазовъ полны, 

Ц xı560x% пышенъ тукъ степей; 

Пусть предъ твоимъ державнымъ 
блескомъ 


Cr вфрой бодрой и см$лон 
Ты за подвигь берись: 


Есть у подвига крылья, 

И взетишь ты на нихъ, 
Безъ труда, безъ усилья, 
Выше ураковъ земныхъ, — 
Выше крыши темницы, 
Выше злобы сл$пой, 

Выше воплей и криковъ 
Гордой черни людской! 


Росси. 


Народы робко клонятъ взоръ, 


И семь морей немолчнымъ плесе-=_ «< 


Te65 поють хвалебный хоръ; 
Пусть далеко грозой кровавой 
Твон перуны пронеслись: 
Всей этой силой, этой славой, 


Beten» этимь прахомъ не гордисе=ые- 
Tposatii тебя быль Рамъ Beinkoi — 


Царь семихолмнаго хребта, 
дезфзныхь силъ и воли дикой 
Осуществленная мечта; 


Il нестерпимъ былъ огнь булата 
Въ рукахъ Алтайскихь дикарей, 


I вся зарылась въ груды злата 
Царица западныхъ морей, 


И что же Рамъ? и rıt Most 
ИП скрывъ въгрудипредсмертный ce 


Куеть безсильныя крамолы, 
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Дрожа надъ бездной, Альблонъ! 
Безплоденъ всяюй духъ гордыни, 
Не вфрно злато, сталь хрупка; 
Но крфиокъ ясный м!ръ святыни, 
Сильна молящихся рука! 


И воть, за то, что ты смиренна, 
Что въ чувствВ дфтской простоты, 
Въ молчань$ сердца сокровенна, 
Глаголь Творца пряла ты, — 
Te6b Онъ далъ свое призванье, 
Te65 онъ свфтлый далъ удфль: 
Хранить для м!р& достоянье 
Высокихь жертвъ и чистыхъ дфлъ; 
Хранить племёнъ святое братство, 
Любви живительной сосудъ, 

И в$ры пламенной богатство, 


И правду, и безкровный судъ. 

Твое все то, чёмъ духъ сватится, 
Въ чемъ сердцу слышенъ гласъ небесъ, 
Въ чемъ жизнь грядущихъ дней таится, 
Начало славы и чудесъ!... 

0, вспомни свой удёлъ высокой, 
Былое въ cepxırb воскреси, 

П въ немъ сокрытаго глубоко 

Ты духа жизни допроси! 

Внимай ему — и вс народы, 
Обнявъ любов!ю своей, 

Скажи имъ таинства свободы, 

Сянье в$ры имъ прозей! 

Ц станешь, въ славф ты чудесной, 
Превыше schxr земныхъ сыновъ, 
Какъ этотъ син! сводъ небесный — 
Прозрачный Вышняго покровъ! 


5. Вставайте. 


Вставайте! Оковы распались, 
IIpopzastıa старая цфпь! 

Ужь Ниль и Ливанъ взволновались, 
Проснулась Сирййская степь! 


Вставайте, Славянск1е братья, 
олгаринъ, н Сербъ, и Хорватъ! 
корфе другъ въ другу въ объятья, 
soptii за отцовсюй бузатъ! 


‘ажите: „Намъ въ старые годы 
ъ наслфдетво Господь подаровалъ 
° степи, и быстрыя воды, 

15съ, и ущемя скалъ!“ 


\жите: „Мы люди свободны, — 
‚будетъ свободна земля, 


„И горы, и глуби подводны, 
„U долы, и л6еъ, u поля! 


„Мы вольны, мы къ битв готовы, 
„И подвигъ нашъ честенъ и святъ: 
„Намъ Богъ разрываетъ оковы, 
„Намъ Богъ закаляетъ булатъ!“ 


Смотрите, какъ мракъ убфгаетьъ, 
Какъ м$фсяць двуройй угасъ! 
Смотрите, какъ небо сляетъ 

Въ торжественный утренн!й часъ! 


Какъ ярки и радости полны 
Свфтила грядущихъ вфковъ!... 
Вскипите-жъ, Славянск1я волны! 
Проснитеся, гнфзда орловъ! 


с) N. Р. Ogarjow (Николай Платоновичъ 
Огарёвъ, 1813—1890. 


)., als Sohn eines reichen Gutsbesitzers in Gouvernement Pensa geboren, 
te die Moskauer Universität und stand in enger Verbindung mit den 
antanten der oppositionellen Richtung, er bereiste das Ausland und 
:h seit 1858 in London und Paris auf. Er war einer der tüchtigsten 


iter seines Verwandten Герценъ in der „Glocke“, 


Auch verfalste er 


lene wissenschaftliche Abhandlungen (z. В. Kritik des neuen Leibeigen- 
ıchts, Der Finanz-Streit, Die orientalische Frage), die im Auslande er- 
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schienen. Als Dichter stand er, wie Ljermontow, unter dem Einflufs Byrons, 
aber er hat von Byron nicht das Dämonische, nicht den hohnlachenden Y’rotest 
geerbt, sondern den unheilbaren Schmerz eines unendlich zartfühlenden Herzens. 
das, fähig zu lieben und zu glauben, durch die Gegensätze des wirklichen 
Lebens gebrochen ist. Er verfällt also nicht dem Pessimismus, sondern glaubt 
innig an das Ideal, die Menschheit und deren Zukunft. Gedichte-Ausgabe 
СПб. 1856 (London 1858), 1860, 1863. 


1. Хандра. 
Бываютъ дни, когда душа пуста: И только безконечно давить скува, 
Ни мыслей нфтъ, ни чувствъ, молчать И кажется, что жить такая мука! 
уста, Буда бЪжать? чфиъоблегчитьбыгрудь? 
Равно печаль и радости постылы, Воть ночи ждешь — въ постель! ско- 
И въ тВл$ abo, и двигаться нфтЪ силы. рЪЙ заснуть! 
Напрасно ищешь, ч$мъ бы умъзанять — II хорошо, что стало все беззвучно... 


Противно видфть, слышать, понимать А сонъ нейдетъ, & тьматомитъ докучно! 


2. Путникъ. 


Долъ туманенъ, воздухъ сыръ, Не страшися, путникъ мой, 
Туча вебо кроетъ, Ha землЪ все битва; 

Грустно смотритъ тусклый мфъ, Но въ тебф живетъ порой, 
Грустно вфтеръ воетъ. Сила да молитва. 


3. Много грусти! 


Природа зноемъ дня утомлена, И смерть ему на радость суждена, 
И просить вечера скорфй у Бога, Но въ этой радости какъ грусти много! 
Н вечеръ встр$фтитъ съ радостью она, 


Но въ этой радости какъ грусти много! А я и молодь, жизнь моя полна, 


На радость лишь любовь дана отъ Бога, 
Il тотъ, кому ужъ жизнь давно скучна, И пень моя на радость лишь дана, 
Онъ просить старости скорфй у Бога, Ho въ этой радости какъ грусти много! 


4. Монологи, 


Чего хочу?... чего?... О! такъ желавй много, 
Такъ къ выходу ихъ сил нужень путь, 
Что кажется порой — ихъ внутренней тревогой 
Сожжётся мозгъ и разорвётся грудь. 
Чего хочу?... Всего, со всею полнотою! 
Я жажду знать, я подвиговъ хочу, 
Ещё хочу любить съ безумною тоскою, 
Весь трепетъ жизни чувствовать хочу! 
А втайн$ чувствую, что всф желанья тщетны 
I жизнь скупа, и внутренно я хиль, 
Mon стремлен!я замолкнутъ безотвфтны, 
Въ попыткахъ я запасъ растрачу силъ. 
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Я самъ себЪ кажусь, подавленный страданьемъ, 
Какимъ-то жалкимъ, маленькимъ глупцомъ, 

Среди безбрежности затеряннымь созданьемъ, 
Томящимся въ брожени пустомъ... 

Духъ вфчности обнять за-разъ не въ нашей долф, 
А чашу жизни пьёмъ мы по TAOTRAME, 

О томъ, чтб выпито, мы всё zarten» 6oate, 
Пустое дно всё больше видно намъ; 

И съ каждымъ днёмъ душ$ тяжел устарФлость, 
Больнзе помнить и страшнфй желать, 

1 кажется, что жить — отчаянная сифлость; 
Но биться пульсъ не можеть перестать. 

И дальше я живу въ стремзеньи безотрадномъ, 
Н жизни крестъ беру я на себя, 

П весь душевный жаръ несу въ движепьи жадномъ, 
За мигомъ мигъ хватая и губя. 

ИН всё хочу?... чего?... О! такъ желанй много, 
Tarp къ выходу ихъ сил нуженъ путь, 

Что кажется порой — ихъ внутренней тревогой 

Сожжётся мозгъ и разорвётся грудь. 


4) Г. А. Gontscharow (Иванъ Алексевичъь 
Гончарбвъ, род. 1814). 


G., einer der talentvollsten Romanschriftsteller, wurde als Sohn eines 
reichen Kaufmanns in Simbirsk geboren. Erst drei Jahre alt verlor er seinen 
Vater, worauf sich ein Taufpate, ein gebildeter und human denkender Seemann 
a. D., Якубовъ, des knaben annahm und viel für seine Erziehung that. Nach- 
dem er verschiedene Mittelschulen besucht, trat er in die historisch-philologische 
Fakultät der Moskauer Universität und, nach Absolvierung derselben (1835), in 
den Staatsdienst, wo er sich mit Litteratur zu beschäftigen begann. Seinen 
litterarischen Ruf begründete aber erst seine „Обыкновенная истор!я“ (Deutsch 
„Eine alltägliche Geschichte“ von Helene v. Exe, 1884), die vielfach an George 
Sands „Ногасе“ erinnert und hauptsächlich das Unpraktische der in den herr- 
schenden romantischen Anschauungen befangenen und das Leben nur aus 
Büchern kennenden jungen Generation darthun wollte. Einem schwärmerischen 
jungen Neffen wird sein nüchterner praktischer Onkel gegenübergestellt. Den 
Gipfelpunkt seines Ruhmes erlangt G. mit seinem grolsartigen Roman „Облбмовъ“ 
(Deutsch von Keuchel, 1884), der, was die Plastik der Gestalten betrifft, un- 
übertroffen dasteht. An dem Helden Oblomow, einer Verkörperung des Коп- 
servatismus, will G. zeigen, wohin ein von Natur apathisch angelegter Charakter 
gelangen kann, wenn er noch dazu von einer alle Geisteskräfte einschläfernden 
Atmosphäre umgeben ist. Auch dieser Gestalt stellt der Autor einen Mann 
der fieberhaften Thätigkeit entgegen, und zwar einen Deutschen (Stolz). 1852 
machte G., als Sekretär einer Gesandtschaft, die, um Handelsverträge ab- 
zuschließen, nach Japan ging, auf der Fregatte „РаЙаз“ eine Reise um die 
Welt. Die Eindrücke dieser Reise veröffentlichte er in seinem „Üperars 
Паллада“, die reich ап farbenprächtigen Schilderungen von Land und Leuten 
und besonders interessant durch geistreiche Vergleichungen und Parallelen mit 
den russischen Zuständen, alles in diesem Genre bisher Geschaffene übertrifft. 
1869 erschien sein großangelegter Roman „Обрывъ“ (Deutsch „Absturz“ von 
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Goldschmidt, Reclams Univers. Bibl., französisch von Aschkinasi „La faute Че 
la grand’-mere, 1885), der glänzende Stellen enthält und in welchem er den 
karikierten Nihilisten Волоховъ und den reichstreuen Сатинъ gegenüberstellt. 
Weibliche Figuren zeichnet G. mit großer Meisterschaft, auch besitzt er, wie 
Gogolj, das Geschick auf die kleinen Einzelheiten des Alltaglebens einzugehen. 
In all seinen Typen bleibt er vollkommen objektiv und hält sich fern von 
Reflexionen und philosophischen Ergüssen. 1881 gab er vier kritische Essays: 
Литературный вечеръ, Миллюнь Tepsanif, Записки о личности Бфлинскаго, 
Лучше поздно, чфиъ никогда (letztere enthält eine Selbstkritik), sowie seine 
Bocnonusaria und Слуги, heraus. An seinem 50jährigen Schriftstellerjubiläum 
(1852) erntete er viele Huldigungen und Ehrengaben. Ausgaben СПб. 1531. 
Abhandlungen von Бфлинсвй (т. Х1.), Добролюбовъ (т. II. „Что такое Обло- 
мовщина“), Дружининъ, Дудышкинъ, Со овьевъ, Де-Пуле, Писаревъ, Скаби- 
yesckifi, Шельгуновъ, Ор. Мизлеръ u. 8. 


1. Идеалы Обломова. 


— Продолжай ке дорисовывать мн (10в0оритъ Штольнь, 
дру Обломова) идеалъь твоей жизни... Ну, добрые праятели 
вокругъ; что же дальше? Какъ бы проводилъ дни свои? — 
Ну, вотъ, всталъ бы утромъ, началъ Обломовъ, подкладывая руби 
подъ затылокъ, и по лицу разлилось выражене покоя: онъ мы- 
сленно былъ уже въ деревн$. — Погода прекрасная, небо синее- 
пресинее, ни одного облачка, говорилъ онъ: — одна сторона 
дома, въ планф, обращена у меня балкономъ на BOCTORE, Kb 
саду, къ полямъ, другая къ деревнЪф. Въ ожидани, поБа про- 
спется жена, я надфлъ бы шлафрокъ и походилъ по саду поды- 
шать утренними испарешями; тамъ ужъ нашелъ бы я садовника, _ 
поливали бы вмфет$ цвфты, подстригали кусты, деревья. Я con. 
ставляю букетъ для жены. Потомъ иду въ ванну или въ рек 
купаться, возвращаюсь — балконъ уже отворенъ; жена въ блуза 
въ легкомъ чепчик, который чуть-чуть держится, того-и-гля 
слетитъ съ головы... Она ждетъ меня. „Чай, готовъ“, говори. >" 
она. Какой поцфлуй! какой чай! какое покойное кресло: 

Сажусь около стола; на немъ сухари, сливки, свЪжее щз. 

сло... — Horous? — Потомъ, надфвъ просторный сюртуЕЪъ, иж 
куртку какую-нибудь, углубиться съ женой въ*безконечную, Tey- 
ную аллею: идти тихо, задумчиво, молча, или думать велухъ, 
мечтать, считать минуты счастья, какъ б1еше пульса: слушать, 
какъ сердце бъется и замираетъ; искать въ природ сочуветвя.., 
и незамЪфтно выйти къ рфчкЗ, къ полю... Р$ка чуть плещеть; 
колосья волнуются отъ вфтерка, жара... сеть въ лодку, Send 
правитъ, едва поднимая весла... — Да ты поэтъ, Илья! пере- 
билъ Штольцъ. — Да, поэтъь въ жизни, потому что жизнь есть 
no33in. Вольно людямъ искажать ее! Потомъ можно зайти въ 
оранжерею, продолжаль Обломовъ, самъ упиваясь идеаломъ на- 
рисованнаго счастья. 

Онъ извлекалъ изъ воображен1я готовыя, давно-давно уже 
нарисованныя имъ, картины, и оттого говорилъ съ одушевае- 
шемъ, не останавливаясь. — ПосмотрЪть персики, виноградъ, 
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говорилъ онъ: — сказать, что подать EB столу; потомъ воро- 

титься, слегка позавтракать и ждать гостей... А TYTb, то за- 
писка въ женф OTB какой-нибудь Марьи Петровны, съ книгой, 
съ нотами, то прислали ананасъ въ подарокъ или у самого въ 
лхаркВ созр$лъ чудовищный арбузъ — пошлешь къ доброму прая- 
гелю, къ завтрашнему обду, и самъ туда отправишься... А Ha 
жухнЪ въ это время такъ и кипитъ; поваръ въ бЪломъ, какъ 
«=н$гъ, фартук и колизЕЪ суетится; поставить одну кастрюлю, 
< HHMETL другую, тамъ помфшаетъ, тутъ начнетъ валять TECTO, 
амь выплеснетъ воду... ножи тавъ и стучать... крошатъ зе- 
_жень... тамъ вертятъ мороженое... До обЪда праятно заглянуть 
#355 кухню, OTEPNTb кастрюлю, понюхать, посмотр$ть, кзкъ свер- 
=`ываютъ пирожки, сбиваютъ сливки. Потомъ лечь на кушетку; 
звена вслухъ читаетъ что-нибудь новое; мы останавливаемся, 
<-поримъ... Но гости Здутъ, напримЪръ, ты съ женой. — Ба, 
zb и меня женить? — Непрем$нно! — Еще два, три праятеля, 
ъзсе одни и Tb же лица. Начнемъ Byepammiii, неконченный раз- 
з`оворъ; пойдутъ шутки, или наступить краснор$чивое молча- 
зе, задумчивость — не оть нотери MECTA, не отъ CEHATCKATO 
ЕЪФла, а оть полноты удовлетворенныхъ желав!й, раздумье на- 
«>-лажденмя... Не услышишь филинпики, съ пфной на губахъ, 
<»этсутствующему, не поду$тишь брошеннаго на тебя взгляда съ 
«эбЪщанемъ и тебЪф того же, чуть выйдешь за дверь. Кого не 
июбишь, кто не хорошъ, съ TENB не обмакнешь хлЪба въ со- 
конку. Въ глазахъ собесфдниковъ увидишь симпат!ю, въ шут; 
ъэлскренн!й, незлобный см$хъ... Вее — по душЪ! Что въ глазахъ, 
BD словахъ, то и на cepant. Ilocıt обЪда мокка, гаванна на 


reppact... — Ты sub рисуешь одно и то же, что бывало у ıb- 
довъ и отцовъ. — НФтъ, не то, отозвалея Обломовъ, почти оби- 
дившись: — гдф же то? Passt у меня жена сидЪфла бы за ва- 


реньлми да за грибами? развЪ считала бы тальки, да разбирала 
деревенское полотно? развЪ била бы дфвокъ по щекамъ? Tu 
слышишь: ноты, книги, рояль, изящная мебель? — Ну, а ты самъ? 
— И самъ я прошлогоднихъ бы газетъ не читалъ, въ колымагВ 
не Бздилъ, Флъ бы не лапшу и гусл, а выучилъ бы повара въ 
AHTAIÄCKOMB клубф, или у посланника. — Ну, потомъ? — Потомъ, 
БаБЪъ свалить жара, отправили бы телфгу съ самоваромъ, съ де- 
сертомъ, въ березовую рощу, а не TO такъ въ поле, на CKONIEH- 
ную траву, разостлали бы между стогами ковры, и такъ блажен- 
ствовали бы вплоть до окрошки и бифстекеа. Мужики идутъ 
съ поля, съ косами на плечахъ: тамъ возъ съ сФномъ пропол- 
зетъ, закрывъ всю телЪгу и лошадь; вверху, изъ кучи, торчитъ 
шапка мужика съ цвЪтами, да дЪтекая головка; тамъ толпа босо- 
ногихъ бабъ, съ серпами, голосятъ... Вдругъ завидфли господъ, 
притихли, низко кланяются. 

„Сыро въ полЪ, темно; туманъ, какъ опрокинутое море, ви- 
ситъ надъ рожью; лошади вздрагиваютъ плечомъ и бьютъ копы- 
тами: пора домой. Въ дом уже заевфтились огни; па кухнЗВ 
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стучатъ въ пятеро ножей; сковорода грибовъ, котлеты, ягоды... 
тутъ музыка... Casta Фуа... Casta Фуа! запфлъ Обломовъ. — 
Не могу равнодушно вспомнить Casta Фуа, сказалъ онъ, пропЪ въ 
начало каватины, какъ выплакиваетъ сердце эта женщина! какая 
грусть заложена въ эти звуки.... И никто не знаетъ ничего 
вокругь... Она одна... Тайна тяготитъ ее; она ввфряетъ 
ee ıyHb... 

— Ты любишь эту арю? Я очень радъ: ее прекрасно 
поетъ Ольга Ильинская. Я познакомлю тебя — воть голосъ, 
воть пЪне! Да и сама она что за очаровательное дитя! Впро- 
чемъ, можетъ быть, я пристрастно сужу: у меня къ ней сла- 
бость... Однакожъ, не отвлекайся, прибавиль Штольцьъ: разска- 
зывай! — Ну, продолжалъ Обломовъ: — что еще?... да тутъ 
и все!... Гости расходятся по флигелямъ, по павильонамъ; & 
завтра разбрелись: то удить, ETO съ ружьемъ; а кто такъ про- 
сто, сидитъ себ... — Просто, ничего въ рукахъ? спросилъ 
Штольцъ. — Чего тебЪ надо? Ну, носовой платокъ, пожалуй. 
Что-жъ, тебЪ не хотЗлось бы такъ пожить? спросилъ Обломовъ: 
— 2a? это не жизнь? — И весь вЗкъ такъ? спросилъ Штольцъ: 
— До сЗдыхъ волосъ, до гробовой доски. Это жизнь! — HErs, 
это не жизнь! — КаБкъ не жизнь? Чего тутъ нфтъ? Ты по- 
думай, что ты не увидалъ бы ни одного бзднаго страдальче- 
скаго лица, никакой заботы, ни одного вопроса о сенатЪ, о бир- 
ab, объ акщяхъ, о докладахъ, о премЪ у министра, о чинахъ, 
о прибавкВ столовыхъ денегъ. А все разговоры по душ! Te6% 
никогда не понадобилось бы пере$зжать съ квартиры — Y&b 
это одно чего стоитъ! И это не жизнь? — Это не жизнь! упря- 
мо повториль Штольцъ. — Что-жъ это по твоему? 

— Это... (Штольцъ задумался и искалъ, KAEb назвать эту 
жизнь) какая-то... обломовщина! сказалъ онъ наконецъ. — 0б- 
ло-мовщина! медленно произнесъ Илья Ильичъ, удивляясь этому 
странному слову и разбирая его по складамъ: Об-ло-мов-Щи-ва! 
Онъ странно и пристально глядфлъ на Штольца. — Гдф ze 
идеалъ жизни, по твоему? что-жъ не обломовщина? безъ увле- 
ченя, робко спросилъ онъ: — разв не вс добиваются того 
же, о чемъ я мечтаю? Помилуй: прибавилъ онъ смВлЪе: — да 
цЪль всей вашей бЪготни, страстей, войнъ, торговли, политики, 
разв$ не выдфлка покоя, не стремлене къ этому идеалу утра- 
чепнаго рая? — М утошя-то у тебя обломовская, возразилъ 
Штольцъ. — Ве ищуть отдыха и покоя, защищался Обломовъ. 
— Не вс$, и ты самъ лЪтъ десять, не того искалъ въ жизни. 
— Чего же я искалъ? съ недоум$в1емъ спросилъ Обломовъ, по- 
гружаясь мыслью въ прошедшее. — Вепомни, подумай. Г 
твои книги, переводы ? — Захаръ куда-то дзлъ, отвфчаль Обло- 
MOBb: — тутъ гд$-нибудь въ углу лежатъ. — Въ углу! съ упре- 
комъ сказалъ Штольцъ; — въ этомъ же углу лежатъ и замыслы 
TBOH „служить, пока станетъ силъ, потому что Poccin нужны 
руки и головы для разработывания ненстощимыхъ источниковъ 
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(твои слова); работать, чтобъ слаще отдыхать, а отдыхать — зна- 
чить жить другой, аристократической, изящной стороной жизни, 
жизни художниковъ, поэтовъ“. Веф эти замыслы тоже Захаръ 
сложиль въ уголъ? Помнишь, ты хотзлъ, посл книгъ, объфхать 
чуже края, чтобъ лучше знать и любить свой? „Вея жизнь 
есть мысль и трудъ“, твердилъ ты тогда: „трудъ хоть безвфст- 
ный, темный, но непрерывный, и умереть съ знашемъ, что сд?- 
лалъ свое дфло“ — а? въ какомъ углу лежитъ это у тебя? 

— Да... да... говорилъ Обломовъ, безпокойно сл$дя за 
каждымъ словомъ Штольца: — помню, что я точно... кажется... 
Какъ же! сказалъь онъ вдругъ, вспомнивъ прошлое: — вфдь мы, 
Андрей, сбирались сначала изъфздить вдоль и поперекъ Европу, 
исходить Швейцарю п$шкомъ, обжечь ноги на Везуви, спустить- 
ся въ Геркуланъ. Съ ума чуть не сошли! Сколько глупостей!... 
— Глупостей! съ упрекомъ повторилъ Штольцъ: — He ты ли 
со слезами говорилъ, глядя на гравюры Рафаэлевскихъ мадонъ, 
„ВКорреджевой Ночи“, на „Аполлона Бельведерскаго“: „Боже мой! 
ужели никогда не удастся взглянуть на оригиналы и онфм$ть 
оть ужаса, что ты стоишь передъ произведенемъ Микель-Ан- 
джело, Тищана и попираешь почву Puma? Ужели провести вЪкъ 
и видфть эти мирты, кипарисы и померанцы въ оранжереяхъ, а 
не на родинз? Не подышать воздухомъ Итали, He упиться 
синевой неба!“ И сколько великолпныхъ фейерверковъ пускалъ 
ты изъ головы! Глупости! — Да да! помню, говорилъ Обло- 
мовъ, вдумываясь въ прошлое: — Ты еще взялъ меня за руку 
и сказалъ: „дадимъ обфщане не умирать, не увидавши ничего 
этого“... — Помню, продолжалъь Штольцъ, какъ ты однажды 
принесъ переводъ изъ Сэя, съ посвященехъ MH въ имянины; 
переводъ цБль у меня. А какъ ты запирался съ учителемъ ма- 
тематики, хотфлъ непремфнно добиться, зачфмъ тебЪ знать круги 
и квадраты, но на половинф бросилъ и не добилея! По-Англи- 
ски началъ учиться... и не доучился! А когда я сдЪлалъ планъ 
пофздки за границу, звалъ заглянуть въ Германсюе универси- 
теты, ты вскочилъ, обнялъ меня и подалъ торжественно руку: 
„я твой, Андрей, съ тобой всюду“ — это все твои слова. Ты 
всегда былъ немножко актеръ. Что-жъ, Илья? Я два раза былъ 
за границей; посл нашей премудрости, смирно сидфлъ на сту- 
денческихъ скамьяхъ въ Боннф, въ Генф, въ Эрлангенф, потомъ 
выучилъ Европу какъ свое им$ не. Ho, положимъ, вояжъ — это 
роскошь и не BCE въ COCTOAHIH и обязаны пользоваться этимъ 
средствомъ; а Pocciu? Я видЪлъ Росею вдоль и поперекъ. Тру- 


жусь... — Когда-нибудь переставешь же трудиться, замфтилъ 
Обломовъ. — Никогда не перестану. Для чего? — Когда удвоишь 
свои капиталы, сказаль Обломовъ. — Когда учетверю ихъ, и 


тогда не перестану. — Такъ изъ чего же, говорилъ онъ, помол- 
чавъ, ты бьешься, если цфль твоя не обезпечить себя на-всегда 
и удалиться потомъ на покой, отдохнуть? — Деревенская обло- 
мовщина! сказалъ Штольць. — Или достигнуть службой значе- 
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н1я и положеня въ обществЪ и потомъ въ ночетномъ бездЪй- 
сти наслаждаться заслуженнымъ отдыхомъ... — Петербургская 
обломовщина! возразиль Штольцъ. — Такъ когда же жить? съ 
досадой на sambyania Штольца возразилъ Обломовъ. Для чего 
же мучиться весь вЪфкъ? — Для самого труда, больше ни для 
чего. 'Грудъ — образъ, содержаше, стих1я и цфль жизни, по 
крайней мфрз, моей. Вонъ, ты выгналъ трудъ изъ жизни: на 
что она похожа? Я попробую приподнять тебя, можетъ быть, 
въ послфде разъ. Если ты и посл этого. будешь сидЪть воть 
тутъ, съ Тарантьевыми и Алексфевыми, то совсфмъ пропадешь, 
станешь въ тягость даже себф. Теперь, или никогда. заклю- 
yH.Ib ОНЪ. 

Обломовъ слушалъ его, глядя на него встревоженными 1.1- 
зами. ДругЪъ какъ будто подставилъ ему зеркало, и онъ HCIY- 
галея, узнавъ себя. — Не брани меня, Андрей, а лучше въ CQ- 
момь дДБЛЬ помоги: началь онъ CO вздохомъ. Я самъ музу 
этимъ, и еслибъ ты посмотр$лъ и послушалъ меня вотъ хоть WW 
сегодня, какъ A самъ копаю себЪ могилу и оплакиваю себ ‚< 
тебя бы упрекъ не сошелъ съ языка. Все знаю, и все пони» защ 
но силы и воли нфтъ. Дай мнЪ своей воли и ума и веди уча © 
куда хочешь. За тобой я, можетъ быть, пойду, а одинъ не CZ 1 
нусь съ м$ета. Ты правду говоришь: „теперь или ниБогда бе к) 
ше". Еще годъ — 103180 будегъ! — Ты ли это, Илья? re — 
рилъ Андрей: — а помню я тебя тоневькимъ, живымъ мал ze 
комъ, какъ ты каждый день съ Пречистенки ходилъ къ Вудр «< 
тамъ въ садикЪ... ты не забылъ двухъ сестеръ? не заб» _ 
Руссо, Шиллера, Гете, Байрона, которыхъ носилъ имъ И 0- 9 
малъ у нихъ романы Доттень, Жанлись... важничаль пер =] 
ними, хотфль очистить ихъ вкусъ?... Обломовъ BCEOUHALT- 7 
постели. 

— Какъ, ты и это помнишь, Андрей? hass ze. я меч gr, 
съ ними, нашептывалъ надежды на будущее, развивалъ пл та 
мысли и... чувства тоже, тихонько отъ тебя, чтобъ ты HA-Cee—y} 
He поднялъ. Тамъ все это и умерло, больше не повторяжаа.то 
никогда! Да и куда дфлось все — отчего погасло. непс— ет: 
жимо. ВЪдь ни бурь, ни потрясен1й не было у меня; не Te par: 
я ничего; никакое ярмо не тяготить моей совфети; она WE Hera 
какъ стекло; никакой ударъ не убилъ во мнЪ самолюб1я, & “аку 
Богъ знаетъ отчего все пропадаетъ! — Онъ вздохнулъ. — «Эна. 
ешь ли, Андрей! въ жизни моей вЪдь никогда не загора.-7ос, 
никакого, ни спасительнаго, ни разрушительнаго огня: Он& це 
была похожа на утро, на которое постепенно падаютъ краски, 
огонь, Боторое потомъ превращается въ день, какъ у другихъ. 

и пылаетъь жарко, и все кипитъ, движется въ яркомъ подудик, 
и потомъ все тише и тише, все блфднфе, и все естественно в 
постепенно гаснетъ къ вечеру. НФтъ, жизнь моя началась съ 
погасан1я. Странно, а это такъ! Съ первой минуты, когда я 
созналъ себя, я почувствоваль, что я уже гасну. Началь гас- 
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нуть я надъ писаньемъ бумагъ въ канцеляр!и; гаснулъ потомъ, 
вычитывая въ EHHTAXB истины, съ которыми не зналъ, что дз- 
лать въ жизни; гаснулъ съ праятелями, слушая толки, сплетни, 
передразниванье, злую и холодную болтовню, пустоту, глядя Ha 
дружбу, поддерживаемую сходками безъ цфли, безъ симпати; 
гасвулъ въ уныломъ и лёнивомъ хождени по Невскому про- 
<пекту, среди енотовыхъ шубъ и бобровыхъ воротниковъ, — на 
вечерахъ, въ премные дни, гдЪ оказывали мнф радуше, каБЪ 
сносному жениху; гаснулъ и тратилъ по мелочи жизнь и умъ, 
пере$зжая изъ города на дачу, съ дачи въ Гороховую, опре- 
дфляя весну привозомъ устрицъ и омаровъ, осень и зиму — по- 
ложенными днями, A5TO — гуляньями, и всю жизнь — лЗнивой 
и покойной дремотой, какъ ApyTie.... Даже самолюбе — на 
что тратилось? чтобъ заказывать платье у извЪстнаго портного, 
чтобъ попасть въ изветный домъ? чтобъ князь П* пожалъ мнЪ 
руку? А вфдь самолюбйе — соль жизни! куда оно ушло? Или 
я не понялъ этой жизни, или она никуда не годится, а лучше 
не зналъ, не видалъ, никто не указалъ мн его. Tu появлялся 
и исчезалъ, какъ комета, ярко, быстро, и я забывалъ все это и 
гаснулъ... 

Штольць ве отвЗчалъ уже небрежной насмфшкой на р$чь 
Обломова. Онъ слушалъ и угрюухо молчалъ. — Ты сказалъ да- 
вича, что у меня лицо не COBCEMB свЪжо, измято, продолжалъь 
Обломовъ: — да, я дряблый, ветхй, изношенный кафтанъ, но не 
отъ климата, не отъ трудовъ, а оттого, что дв$надцать IBTB во 
инф быль заперть свфтъ, который искалъ выхода, но только 
жегъ свою тюрьму, не вырвался на волю и угасъ. И такъ, 
двфнадцать лфтъ, милый мой Андрей, прошло: не хотфлось ужъ 
мнЪ просыпаться больше. — Зачфмъ же ты не вырвался, не 6b- 
жалъ куда-нибудь, а молча погибалъ? нетерп$ливо спросилъ 
Штольцъ. — Куда? — Куда? Да хоть съ своими мужиками 
на Волгу: и тамъ больше движен!я, есть интересы как1е-нибудь, 
цфль, трудъ. Я бы у$халъь въ Сибирь, въ Ситху.... — Вонъ 
вфдь ты все каюмя сильныя средства прописываешь! замфтилъь 
Обломовъ уныло. -- Да я ли одинъ? смотри: Михайловъ, Пе- 
тровъ, Семеновъ, Алексфевъ, Степановъ... не пересчитаешь: на- 
ше имя легонъ! 

Штольцьъ еще былъ подъ вмяшемъ этой исповфди и мол- 
чалъ. Потомъ вздохнулъ. — Да, воды много утекло! сказалъ 
онЪ. — Я не оставлю тебя такъ, я увезу тебя отсюда, сначала, 
за грапицу, потомъ въ деревню: похудешь немного, перестанешь 
хандрить, а тамъ сыщемъ и 1510... — Да, по$демъ куда-ни- 
будь отсюда! вырвалось у Обломова. — Завтра начнемъ хлопо- 
тать о паспортЪ за границу, потомъ станемъ собираться... Я 
не отстану — слышишь, Илья? — Ты все завтра! возразилъ 
Обломовъ, спустившись будто съ облаковъ. — А тебЪ бы xorb- 
лось „не откладывать до завтра, что можно сдфлать сегодня?“ 
Какая прыть! Поздно нынче, -прибавилъ Штольцъ: — но черезъ 
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двЪ недЪли мы будемъ далеко... Что это, братецъ, черезъ двЪ 
недЪли, помилуй: вдругъ такъ!.... говорилъ Обломовъ. — Дай 
хорошенько подумать и приготовиться... Тарантасъ надо какой- 
нибудь... разв5 мЪфсяца черезъ три. — Выдумалъ тарантасъ! о 
границы мы поздемъ въ почтовомъ экипажф, или на пароходЪ 
до .Im6eka, какъ будетъ удобнфе; а тамъ во многихъ м+стахъ 
желфзныя дороги есть. — А квартира, а Захаръ, а Обломовка? 
В$дь надо распорядиться, защищался Обломовъ. — Обломов- 
щина! обломовщина! сказаль Штольцъ, емфясь, потомъ взяль 
св$чку, пожелалъ Обломову покойной ночи и пошелъ спать. — 
„Геперь, или никогда“ — помни! прибавилъ онъ, обернувшись 
къ Обломову и затворяя за собой дверь. 

„Теперь, или никогда“ явились Обломову грозныя слова, 
лишь только проснулся утромъ. Онъ всталъь съ постели, про- 
шелея три раза по комнатЪ, заглянулъ въ гостиную: Штольь 
сидитъ и пишеть. „Захаръ!“ кликнулъ онъ: не слышно прыжка 
съ печки — Захаръ нейдетъ: Штольцъ услалъ его на ПОЧТУ, 
Обломовъ подошелъ къ своему запыленному столу, сЪлъ, взяль 
перо, обмакнулъ въ чернильницу, но чернилъ не было, поискаль 
бумаги — тоже нфтъ. Онъ задумалея и машинально началь 
чертить пальцемъ по пыли, потомъ, посмотр$лъ, что написаль: 
вышло обломовшина. Онъ проворно стеръ написанное рукавомъ. 
Это слово снилось ему ночью, написанное огнемъ на стфнахь, 
какъ Бальтазару на пиру. Пришелъ Захаръ и, найдя Обломова 
не на постели, мутно поглядфлъ на барина, удивляясь, что 08% 
na ногахъ. Въ этомъ тупомъ взгляд удивлен1я написано было: 
„обломовщина“ „Одно слово“, думалъ Илья Ильичъ, „а какое 
ядовитое!“... 

Захаръ, по обыкновеню, взялъ гребенку, щетку, полотенце 
и подошелъ-было призесывать барина. — Поди ты къ чорт! 
сердито сказаль Обломовъ и вышибъ изъ рукъ Захара щетку, 
а Захаръ самъ уже уронилъ и гребенку на полъ. — Не лажете, 
что ли опять? спросилъ Захаръ: такъ я бы поправилъ постель. 
— Принеси мнЪ чернилъ и бумаги, отв$чалъь Обломовъ. 

Онъ задумался надъ словами: „теперь или никогда!“ Велу- 
шиваясь въ это отчаянное воззваше разума и силы, онъ созна- 
валъ и взвЪшивалъ, что у него осталось еще въ остаткВ вози 
и куда онъ понесетъ, во что положитъ этотъ скудный остатокЪ. 
Посл$ мучительной думы, онъ схватилъ перо, вытащилъ изъ уг1а 
книгу и въ одинъ часъ хотфлъ прочесть, написать и передумать 
все, что не прочелъ, He написалъ, и не передумалъ въ десять 
лЪть. Что ему дфлать теперь? Идти впередъ, или остаться? 
Этотъ обломовсый вопросъ былъ для него глубже Гамлетовскаго. 
Идти впередъ — это значить вдругъ сбросить шировйЙ халатъ, 
не только съ плечъ, но и съ души, съ ума; вмБетВ съ пылью п 
паутиной со CTbAB смести паутину съ глазъ и прозрфть! Бакой 
первый шагъ сдфлать къ тому? съ чего начать? не знаю... ве 
могу... н5тъ... лукавлю, знаю, и... Да и Штольцъ тутъ, подъ 
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бокомъ; онъ сейчасъ скажетъ. А что онъ скажетъ? „Въ не- 
дфлю, скажетъ, набросать подробную инструкщшю повфренному 
и отправить его въ деревню. Обломовку заложить, прикупить 
земли, послать планъ построекъ, квартиру сдать, взять паспортъь 
и Фхать на полгода за границу, сбыть лишай жиръ, сбросить 
тяжесть, освфжить душу тфмъ воздухомъ, о которомъ мечталъ 
нфБоГДа съ другомъ, пожить безъ халата, безъ Захара и Та- 
рантьева, надфвать самому чулки и снимать съ себя сапоги, спать 
только ночью, Зхать, куда всЪ Здутъ, по желЁзнымъ дорогамъ, 
на пароходахъ, потомъ.... Потомъ поселиться въ ОбломовЕЗ, 
знать, Что такое пос$въ и умолотъ, отчего бываеть мужикъ 
бВденъ и богатъ; ходить въ поле, Зздить на выборы, HA заводъ, 
на мельницы, на пристань. Въ то же время читать газеты, книги, 
безпокоиться о TOMB, зач$мъ Англичане послали корабль Ha Во- 
стокъ“... Воть, что онъ скажетъ! Это значить идти впередъ... 
И такъ всю жизнь! Прощай, поэтичесый идеалъь жизни! Эта 
какая-то кузница, не жизнь; TYTb BEYHO пламя, трескотня, жаръ, 
шумъ... когда же пожить? He лучше ли остаться? Остаться 
— значить надфвать рубашку наизнанку, слушать прыганье За- 
харовыхъ ногъ съ лежанки, обдать съ Тарантьевымъ, меньше 
думать 000 всемъ, не дочитать до конца путеществя въ Африку, 
состар$ться мирно на квартирЪ, у кумы Тарантьева. 
„Геперь, или никогда!“ „быть или не быть!“ Обломовъ при- 
поднялся было съ кресла, но не попалъ съ-разу ногой въ туфлю 


м сЗлъ опять. 


2. Тропическое небо. 
(Hs „Фреать Паллада“.) 


Нельзя записать тропическаго неба и чудесъ его, нельзя 
измфрить этого необъятнаго ощущен1я, которому отдаешьея съ 
трепетной покорностью, какъ чувству любви. Какъ назвать этотъ 
вжный воздухъ, который, какъ теплыя волны, омываетъ, Hb- 
жить и лелфетъ васъ; этотъ блескъ неба въ его фантастическом 
неописанномъ уборЪф; эти цвфта, среди которыхъ утопаетъ ве- 
чернее солнце? Океанъ въ золот® или золото въ океанЪ, ба- 
гровый пламень, чистый, ясный, прозрачный, вЪчный, непрерывный 
пожаръ, безъ дыма, безъь малзйшей былинки, напоминающей 
землю. 

На этомъ пламенно-золотомъ, необозримомъ полЪ лежатъ 
ц$лые мы волшебныхъ городовъ, зданй, башенъ, чудовищъ, 
звфрей — все изъ облаковъ. Вотъ, смотрите, громада исполин- 
ской Ерзпости рушится медленно, безъ шума; упалъ одинъ ба- 
ст1онъ, за нимъ валится другой; тамъ опустилась, подавляя соб- 
ственный фундаментъ, высокая башня, и опять все тихо отли- 
вается въ форму горы, острововъ, съ л$сами, съ куполами. Не 
усп$ло воображете воспринять этотъ рисунокъ, & онъ уже таетъ 
и распадается, и на мЪсто его тихо воздвигся откуда-то корабль 
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и повисъ на воздушной почв$; изъ огромной колесницы уже 
сложился станъ исполинской женщины; плечи еще ц$лы, a бока 
уже отпали — и вышла голова верблюда; на нее напираетъ и 
поглощаетъ все собою рядъ солдатъ, несущихся цфлыяъ строемт... 

Изумленный глазъ смотритъ вокругъ, не увидитъ ли руки, 
которая, играя, строитъ воздушныя видфая. Тихо, нзжно u 
лЪниво ползутъ эти тонюе и прозрачные узоры въ золотой ат- 
мосферЪ, какъ мечты тянутся въ дремлющей душЪ, слагаясь въ 
плфнительные образы и разлагаясь опать, чтобъ слиться въ фан- 
тастической игр... 

Пусть живописцы найдутъ у себя краски, пусть хоть на- 
зовутъ эти цвфта, которыми угасающее солнце окрашиваетъ 
небеса! Посмотрите: ф1олетовая пелена покрыла небо и сы5ша- 
лась съ пурпуромь; прошло еще мгновен!е и сквозь нея про- 
ступаетъ темно-зеленый, яшмовый оттфнокъ; онъ, въ свою оче- 
редь, овладЪлъ небомъ. А замки, башни, лЪса, розовые, палевые, 
коричневые, сквозатъ отъ посл$днихъ лучей быстро исчезающаго 
солнца, какъ освЪщенный храмъ... Вы недвижны, безмолвны, 
млфете передъ радужными сл$дами солнца: оно жаркимъ, про- 
щальнымъь лучомъ раздражаетъ нервы глазъ, но вы погружены 
въ туман поэтической думы; вы не отводите взора; вамъ He 
хочется выйти изъ этого MAbHiA, изъ нфги, покоя. Очнувшись, 
со вздохомъ скажешь себЪ: ахъ, еслибъ всегда и вездЪ такова 
была природа, такъ же горяча и такъ величава и глубоко по- 
койна! Еслибъ такова была и жизнь!... В$дь бури, бфшеныя 
страсти не норма природы и жизни, а только переходный мо- 
ментъ, безпорядокъ и зло, процессъ творчества, черная работа — 
для выдЪфлки спокойстыя и счастя въ лаборатори природы. 

Солнце не успфло еще догорЪть, вы не усп$ли еще доду- 
мать вашей думы, & оглянитесь назадъ: на запад еще золото 
и пурпуръ, а на восток сверкаютъ и блещутъ уже миллюоны 
глазъ: звЪзды и звЗзды, и между ними скромно и ровно аяетъ 
Южный Крестъ!' Темнота, какъ шапка, накрыла васъ: острова, 
башни, чудовища — все пропало. Звфзды искрятся сильно, 
дерзко, какъ будто спфшатъ пользоваться промежуткомъ оть 
солнца до луны; ихъ прибываетъ все больше и больше, OH% 
проступаютъ сквозь небо. Та же невидимая рука, которая чер- 
тила воздушныя картины, посп$шно зажигаетъь огни во BCEX% 
углахъ тверди и — зайЧялъ вечерний пиръ' Новыя силы, новыя 
думы и новая нЪга проснулись въ душ. Опять, какъ вчера. 
она ищетъ въ огняхъ — разума, жадно читаетъ огненныя буквы 
U порывается туда... 

Но вотъ луна: она не тускла, не блфдна, не задумчива, не 
туманна, какъ у насъ, а чиста, прозрачпа, какъ хрусталь, гордо 
с1яетъ бфлымъ блескомъ. Хлынулъ по морю и по небу ея прон- - 
зительный свфтъ; она усмирила дерзкое сверканье звЪздъ и во- — 
царилась кротко и величаво до утра. А океанъ, вы думаете... = 
заснулъ? НЪтъ, онъ кипитъ и сверкаетъ пуще зв$здъ. om 
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кораблемъ разверзается пучина пламени, съ шумомъ вырываются 
потоки золота, серебра и раскаленныхъ углей. Вы ослБплены, 
объяты сладкими, творческими снами... вперяете неподвижный 
взглядъ въ небо: тамъ наливается то золотомъ, то KPOBbW, то 
изумрудной влагой, Конопусъ, яркое св$тило корабля Арго, ABB 
огромныя зв$зды Центавра. Ho вы съ любовью успокоиваетесь 
отъ нестерпимаго блеска на четырехъ зв$здахъ Южнаго Креста: 
он$ аяють скромно и, кажетсл, смотрятъ на васъ такъ при- 
стально и умно. Про Южный Крестъ, увидя его въ первый, 
второй и третй разъ, вы спросите: что въ немъ особеннаго? 
Долго станете вглядываться и кончите тфмъ, что, съ наступле- 
вемъ вечера, взглядъ вашъ будетъ искать его перваго, потомъ, 
обозр$въ всф появивипяся звЗзды, вы опять обратитесь къ нему 
И будете почасту и подолгу покоить на немъ ваши глаза. 

Наступаетъ, за знойнымъ днемъ, душно-сладкая, долгая ночь, 
съ мерцаньемъ въ небесахъ, съ огненнымъ потокомъ подъ но- 
гами, съ трепетомъ HETH въ воздух%. 

Смотрите вы на всЪ эти чудеса, мры и огни, и осл$пленные, 
уничтоженные величемъ, но богатые и счастливые небывалыми 
грезами, стоите, какъ статуя, и шепчете задумчиво: „BET, этого 
не сказали MH ни карты, ни англичане, ни американцы, ни мои 
учителя; говорило, но блфдно и смутно, только одно чуткое, 
поэтическое чувство; оно таинственно манило меня еще ре- 
бенкомъ сюда. 


—— 





е) Th. 9. Tjutschew (@6доръ Ивановичъ 
Тютчевъ, 1803—18%). 


Dieser, von Natur begabte und sympathische Dichter, ist auf dem Gute 
вешез Vaters im Gouvernement Grodno geboren und wurde von dem Klassiker 
РАичь ıÜbersetzer von Tasso und Arlosto) erzogen. Mit 14 Jahren ver- 
«öftentlichte T. seine hübschen Übersetzungen aus Horaz und 15jähri bezog er 
schon die Universität. 1822 trat er in den Staatsdienst, und bekleidete jahre- 
Hang die Stelle eines Gesandtschaftsekretärs in München und Turin. Er stand 
жи persönlichem Verkehr mit Goethe, Heine und anderen Koryphäen jener Zeit. 
Nach Petersburg zurückgekehrt (1844), bekleidete er hohe Amter und gelangte 
u großem Ansehen. Seine Lyrik ist von Liebe zur Natur durchdrungen und 
а etwas von dem Pantheismus Goethes; es fehlt ihr aber dessen antike, 
z>lastische Ruhe. T. schrieb auch einige warme panslavistische Gelegenheits- 
zzelichte (Братьямъ Славянамъ, Флаги вфютъь на Босфор$ etc.). Eine Sammlung 
einer Gedichte erschien 1554 mit einem Vorwort von Turgenjew, letzte Ausgabe 
«_`Пб. 1368. Abhandlungen von Погодинъ, Никитенко, 'Гургеневъ (т. I, стр. 
2$ 283—332}, Некрасовъ (Совр. 1854), ders (Русс. Слово 1859), П. С. Аксаковъ 
‹ Русс. Арх. 18741. Deutsch von Н. № ое, München 1861. 


1. Поэзия. 


C’ peu громовъ, среди огней, Небесная, — къ земнымъ сынамъ, 
Среди влокочущихь зыбей, Съ лазурной ясностью BO взорЪ, 
Е ь с<тихийномь пламенномъ раздорЪ, Н на бунтующее море 

онл сь небесъ слетаеть къ наиъ — Übers примирительный елей. 


23* 
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2. Весення воды. 


Еще въ поляхъ бфлЪеть снфть, 
А воды ужъ весной шумать, 

Бфгутъ и будатъ сонный брегъ, 
Бфгуть и блещутъ и гласять — 


Он$ гласаятъ во всВ концы: 
„Весна идетъ! весна идетъ! 


Мы молодой весны гонцы: 
Она насъ выслала впередъ“. 


Весна идетъ! весна идетъ! 

Н тяхихъ, теплыхъ майскихъ дней 
Румяный свфтлый хороводъ 
Толпится весело 33 ней. 


3. Весна, 


Зима не даромъ злится: 
Прошла ея пора; 

Весна въ окно стучится 
И гонитъ со двора. 


Н все засуетилось, 

Все гонитъ зиму вонъ, 
И жаворонки въ небЪ 
Ужъ подняли трезвонъ. 


Зима еще хлопочеть 
Н на весну ворчить, 


Ta ей въ глаза хохочетъ 
И пуще лишь шумить, 


Взбфсилась вЗдьма злая 
H, сн$гу захвата, 
Пустила, убфгая, 

Въ прекрасное дитя. 


Весн$ и горя мазо: 
Умылася въ снЪгу, 

И лишь руманЪЙ стала 
Наперекорь врагу. 


4. Весенняя гроза. 


Люблю грозу въ началВ мая, 
Когда весеннй, первый громъ, 
Какъ бы р$звася и играя, 
Грохочетъ въ небЪ голубомъ. 


Гремять раскаты молодые; 
Воть дождикъ брызнулъ, пыль летитъ; 


Повисли перлы дождевые, 
И солнце вивы золотитъ. 


Съ горы бЪжитъ потокъ проворный, 
Въ 1$су не молкнетъ птич1й гамъ, 
И ram» 1$сной и шумъ нагорный — 
Все вторить весело громамъ. 


5. Пошли Господь свою отраду. 


Пошли Господь свою отраду 
Тому, кто въ 16тЙ жаръ и зной, 
Какъ Офдвый нищ, мимо саду 
Бредетъ по жаркой мостовой; 


Кто смотритъ вскользь черезъ ограду 
На т$нь деревьевъ, злакъ долинъ, 
На ведоступную прохладу 
Роскошныхь свфтлыхъ луговинъ. 


Не для него гостеприимной 
Деревья сфнью разрослись, 


Не для него, какъ облакъ дымной, 
Фонтанъ на воздух повисъ. 


Лазурный гротъ, какъ изъ тумана, 
Напрасно взоръ его манитъ, 

H пыль росистая фонтана 

Главы его не освЪфжитъ. 


Пошли Господь свою отраду 
Тому, кто жизненной тропой, 
Какъ бфдный нищЙ, мимо саду, 
Бредетъ по знойной мостовой. 
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ТГ) Graf А. К. Tolstoj (Алексей Константиновичъ 
Толстой, 181—180). 


Der originelle Dichter, Dramatiker und Romanschriftsteller Т. der Altere, 
wurde in Petersburg geboren und verlebte die Jugend auf dem Gute seines 
Onkels in Kleinrufsland. Dieser Aufenthalt übte einen wohlthätigen Einfluß 
auf das früherwachte poetische Talent des Jünglings. Nachdem er sich zu 
Hause gründlich vorbereitet, gelang es ihm, die Universitätsprüfung zu bestehen, 
worauf er eine Stelle bei der am Reichstag zu Frankfurt weilenden russischen 
Gesandtschaft bekleidete. Er bereiste Deutschland, Frankreich und Italien. 
Nach Petersburg zurückgekehrt, erhielt er eine Hofcharge (Zeremonien- 
meister. Er machte den Krymkrieg mit und amtierte darnach bis zu seinem 
Tode als kais. Jägermeister. — T. war von Jugend an ein leidenschaftlicher 
Kunstenthusiast, ein feinsinniger Asthetiker und ein sogen. litterarischer Fein- 
schmecker. Daher suchte er auch den realistischen Kritizismus in manchem 
kräftigen Gedicht zu bekämpfen. Er war entschieden Iyrisch beanlagt, besaß 
aber daneben noch einen unverwüstlichen Humor, der sich in einigen beifsenden 
Satiren (ПотоБъ-богатырь, Пантелей цфлитель etc.) kundgiebt. Sein episches 
(redicht „Драконъ“ erinnert, nach Turgenjews Behauptung, an Dante. Von 
wrofser Meisterschaft zeugen seine historischen Balladen (Bacusifi Шибановъ, 
Iınass Михайло Репнинъ, Crapuukifi воевода), Sowie seine im Stil der alten 
Bylinen gehaltenen formvollendeten Balladen (Илья Муромецъ, Алёша Поповичъ). 
Er verfalste auch viele Soldatenlieder, die größstenteils unveröffentlicht ge- 
blieben sind. Das bedeutendste, was aus seiner Feder floß, ist aber unstreitig 
seine Trilogie: Смерть Тоанна Грознаго, Царь O&ıops loauuosaıs und Царь 
Борисъ, deren erster Teil noch heute erfolgreich aufgeführt wird. Besonders beliebt 
ist auch der in derselben Epoche spielende Roman „Князь Серебряный“, der alle 
bisher geschriebenen historischen Romane überragt. Dieser Roman erlebte viele 
Auflagen und gelangte auch in der Bearbeitung eines neueren Schriftstellers, Ба- 
ранцевичъ, unter dem Titel „Опричнина“ auf die Bühne. Alle Schöpfungen T.s 
tragen echt russischen Charakter, seine Sprache ist volkstümlich und dem 
historischen Inhalt angepaßt, dabei weht in seinen Werken ein Hauch der 
alten Volkspoesie. Vollst Ausgabe (4. Aufl.) СПб. 1882, 1890. Abhandlungen von 
'Тургеневъ, т. 1., СПб. В$д., 1875, No. 264, 266, 305, 308; Русс. В$стн., 1875, 
No. XI. — Weniger originell ist der fleilsige und ungewöhnlich fruchtbare Мей 
(1322—1362), der dasselbe Genre pflegte, zwei Dramen aus der russ. Geschichte 
(Царская невфста, Псковитянка) schrieb und sich überdies durch seine zahl- 
reichen Übersetzungen (Theokrits Idyllien, der ganze Anakreon, Milton, Schillers 
l)emetrius, Wallensteins Lager, das Hohelied etc.) verdienstvoll gemacht hat. 


1. Звонче жаворонка пфнье. 


Звонче жаворонка пфнье, Ha6traert жизни новой, 
Ярче вешн!е цвЪты, Торжествующй приаивъ. 
Сердце полно вдохновенья, 


’ Bbzo и DHO 
Небо полно красоты. И звучить свЪфжо ию 


Новыхъ силь могуч! строй, 
Разорвавъ тоски оковы, Какъ натянутыя струны 
ЦЕ пошзыя разбивъ, Между небомъ и землей. 


2. Ты не спрашивай. 


"Гы не спрашивай, не распытывай, Н за что люблю, u на долго-ли? 
У момъ-разумомъ не раскидывай: Ты не спрашивай, не распытывай: 
Какъ люблю тебя, почему люблю, Что сестра-ль ты мнЪ, молода-ль жена, 


Или дфтище ты мнф милое? 
И a не знаю, и не вЗдаю, 


Какъ назвать тебя, какъ прикди- 


кати? 


Много цвфтниковЪ въ чистомъ пол$, 
Много звфздъ горитъ по поднебесью, 
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А назвать-то ихъ HET ум$н1я, 
Сосчитать-то ихь HETY силушки. 
Полюбивъ тебя, я не спрашивалъ, 
Не разгадывалъ, не распытывалъ; 
Полюбивъ тебя, я махнулъ рукой, 
Очертилъь свою буйвую головушку! 


3. Курганъ. 


Въ степи, на равнин открытой, 
Курганъ одинокЙ стоить! 
Подъ нимъ богатырь знаменитый 
Въ минувш!е вфки зарытъ. 


Въ честь витязя тризну свершали, 
Дружина дралася три дня, 

Жрецы ему разомъ заклали 

Betx женъ и любимца-коня. 


Когда-же его схоронили 

И шумъ на могилё затихъ, 
П$вцы ему славу сулили, 
Ha гусляхь гремя золотыхъ: 


„О витязь, дфлами твоими 
„Гордится веливШ народъ! 
„Твое громоносное имя 
„Croxbria sch перейдетъ! 


„И если курганъ твой BHCORIN 
„Сравнялся-бы съ полемъ пустымъ, 
„То слава, разлившись далеко, 
„Была-бы гурганомъ твоимъ!“ 


И воть миновалися годы, 
Crostria вслфдъ протекли, 
Народы см$фнили народы, 
Лицо изм5нилось земли! 


Курганъ-же съ высокой главою, 
Tıt витязь morysik зарыть, 
Еще не сравнялся съ землею, 
Ло прежнему гордо стоить! 


А внитязя славное имя 

До нашихъ временъ не дошло. 
Кто быль онъ? ВЗнцами какими 
Свое онъ украсилъ чело? 


Чью кровь проливаль онъ рЪкою? 
Как1е онъ жегъ города? 

И смертью погибъ онъ какою? 

И въ землю опущенъ когда? 


Безмолвенъ курганъ одиномй, 
На$здникъ державный забыть, 
И тризны въ пустын& широкой 
Накто ужъ еху не свершитъ. 


Чишь мимо кургана мелькаетъь 
Сайгакъ, черезъ поле скача, 
Иль вдругъь на него налетаеть, 
Крыламь треща, саранча; 


Порой журавлиная стая, 
Окончивъ подоблачный путь, 
Kr кургану шумитъ, подлетая, 
Садится на немъ отдохнуть; 


Тушканчикъ порою проскачетъ. 
По немъ, при мерцанши дня, 
Иль всадникъ высоко маячитъ 
На немъ удалаго коня; 


А слезы прольютъ разв$ тучи, 
Надь степью плывя въ небесахъ, 
Да вфтеръ лишь свфетъ летуч1й 
Съ кургана забытаго прахъ. 


4. Противъ течения. 


Други, вы слышите-ль крикъ оглушительный: 
‚„Сдайтесь, пзвцы и художники! Кстати ли 
„Вымыслы ваши въ нашъ в$къ положительный! 
„Много ли васъ остается, мечтатели? 
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„Сдайтеся натиску новаго времени! 

„М1ръ отрезвился, прошли увлеченя — 

„Гд$-жъ устоять вамъ, отжившему племени, 
„Противъ Teueuin?“ 


Други, не вЪфрьте! Все та же единая 

Сила насъ манитъ къ себ неизвфстная, 

Ta же пл$няеть васъ пфснь соловьиная, 

Tb же насъ радуютъ звфзды небесныя! 

Правда все та же! Средь мрака ненастнаго 

В$рьте чудесной звфзд$ вдохновения, 

Дружно гребите, во имя прекраснаго, 
Противъ теченя! 


Вспомните: вь дни Византи разслабленной, 
Въ приступахь ярыхъ на божьи обители, 
Дерзко ругаясь святын$ награбленной, 
Такъ же кричали иконъ истребители: 
„Вто воспротивится нашему множеству! 
„УПръ обновили мы силой мышленя — 
„Гдф-жъ побфжденному спорить художеству 
„Противъ Teyenia!“ 


Въ оные-жъ дии, посл казни Спасителя, 
Въ дни, какъ апостолы шли, вдохновенные, 
Шан проповфдывать слово Учителя, 
Квижники такъ говорили, надменные: 
„Распятъь мятежникъ! Н$ть проку въ осмфянномъ, 
„Всфмъ ненавистномъ, безумномъ ученш! 
„Имъ ли, убогимъ, идти, галилеянамъ, 
„Противъ течен!я?“ 


Други, гребите! Напрасно хулители 

Мнять оскорбить насъ своею гордынею: 

Hä-6eper» вскор$ мы, волнъ побфдители, 

Выйдемъ торжественно съ нашей святынею! 

Верхъ надъ конечнымъ возьметь безконечное, 

Вфрою въ наше святое значеше 

Мы же возбудимъ течен!е встр$чное 
Противъ течен1я! 


5. Василий Шибановъ’). 


Князь Курбеый отъ царскаго гнфва Harp быть среди ночи туманной? 
бЪжаль, Но рабскую вфрность Шибановъхраня, 

Съ нимъ Васька Шибановъ стремянной.  Свого отдаетъ воевод коня: 

Дороденъ быль Князь. Ковь измучен- „Скачи, Князь, до вражьяго стану, 
ный паль. Авось я пбшой ие отстану“. 





1) См. стр. 94: „Какъ-же тебВ не стыдно раба своего Васьки Шибанова...“ 


м 
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И Князь доскакалъ. Подъ литовскимъ 
шатромъ 
Опальный сидитъ воевода; 
Стоятъ въ изумленьи Литовцы кругомъ; 
`Безъ шапокъ толпятся у входа, 
ВсякъРусскому витазю честь воздаетъ; 
Не даромъ дивится Литовсь народъ, 
И ходятъ ихъ головы кругомъ: 
„Князь Курбевый намъ сдфлался дру- 
ГОМЪ!‘‹. 


Но ВКнязя не радуетъ новая честь, 
Неполнень онъ желчи и злобы; 
Готовится Курбеюй царю перечесть 
Души оскорбленной зазнобы: 

„Что долго въ себф я таю и ношу, 
То все я пространно царю напишу, 
Скажу напрямик®,` безъ изгиба, 

За вс его ласки спасибо!“ 


Н пишетъь бояринь всю ночь напрозетъ, 

Перо его мест1ю дышетъ; 

Прочтетъ, ‘улыбнется, и снова про- 
чтеть, 

И снова безъ отдыха пишетьъ, 

И злыми словами язвитъ онъ царя, 

И воть ужъ, когда занялася заря, 

Посп$ло, ему на отраду, 

Послан1е, полное яду. 


Но кто-жъ дерзповенныя Князя слова 
Отвезть Гоанну возьмется? 
Кому не люба на плечахъ голова? 
Чье сердце въ груди не сожмется? 
Невольно сомнфнья на кпязя нашли... 
Вдругъ входить Шибановъ въ поту и 
ВЪ ПЫЛИ: 
„Вназь, служба моя не нужна ли? 
Bunt, наши меня не догнали!“ 


И вь радости Князь посылаетъ раба, 

Торопить его въ нетери$ньи: 

„Ты тёломъ здоровъ, и душа неслаба, 

А вотъ и рубли въ награжденье!“ 

ПШиябановъ въ отвфтъ господину: 
„Добро! 

Te6% здБсь uyzutbe твое серебро, 

А A передамъ и за муки 

Письмо твое въ царск!я руки!“ 


Звонъ мЪфдный несется, гудитъ надъ 
Москвой: 

Царь въ смирной одежд трезвовить; 

Зоветъ ли обратно онъ прежн!й нокой, 

Иль совфсть на вфви хоронить? 


‘Ho часто u мфрно онъ въ коловолъ 


бьетъ, 
П звону внимаеть Московскй народъ 
И молится, полный боязив, 
Чтобъ день миновался безъ KA3UM. 


Въ отвфтъ властелину гудять терема, 

Звонить съ нимъ и Вяземск лютый, 

Звонитъ всей опрични кромф$шнаятьма, 

И Васька Гразной, u Махлюта, 

ИН TyT5 же, гордяся своею красой, 

Cr дёвичьей улыбкой, съ змфаной 
душой, 

Любимець звонить Тоанновъ, 

Отверженный Богомъ Басмановъ. 


Царь кончихь: на жезлъь опираясь, 
идетъ, 

И съ нямъ всфхь окольныхъ собравье. 

Вдругъ Ъдетъь гонецъ, раздвигая на- 
родъ, 

Надъ шапкою держитъ посланье. 

Н справулъь съ коня онъ поспфшно 
долой, 

Кь царю 1оанву подходить пфшой 

П молвить ему, не бл$дн$я: 

„Оть Курбскаго Князя Андрея!“ 


И очи царя загорфлися вдругъ: 

„Ro мнЪ? Отъ злодфя лихова? 

Читайте-жъ, дьяки, читайте мнф вслухъ 

Посланье отъ слова до слова!“ 

— Подай сюда грамоту, дерзюй го- 
нецъ!“‹ N 

И въ ногу Шибанова острый конец>— 

Жезла своего онъ вонзаетъ, 

Налегъ на костыль — и внимаеть: 


< 


„Царю, прославляему древле отъ En 


Ho тонущу въ сквернахъ обильнызы, 
Отвфтствуй, безумный, какихъ PS, 


гр%хъ 
Побиль еси добрыхъ H сильныхь > 
Отвфтствуй, не ими-ль, средь Ta о 
войвы, 


№ 
ч 
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Безъ счету твердыни враговъ сра- 
жены? 

Не ихъ ли ты мужествохъ славенъ? 

И Ето имъ бысть BEPHOCTED равенъ? 


Безумный! Иль мнишись безсмертифе 
насъ, 

Въ небытную ересь прельщенный? 

Внимай же! Придетъ возмезд!я часъ, 

Писанемъ намъ предреченный, 

И азъ, иже кровь, въ непрестанныхъ 
бояхъ, 

За тя, аки воду, Мяхъ и ляхЪ, 

Съ тобой предъ Судьею предстану!“ 

Tax» КурбевйЙ писаль къ [оанну. 


Шибановь молчаль. Изъ пронзенной 
Ноги 

Кровь алымъ струилася токомъ, 

Н царь на спокойное око слуги 

Взиралъ испвытующимь окомъ. 

Стоялъ неподвижно опричниковъ рядъ, 

Былъ мраченъ владыки загадочный 
ВЗГЛЯДЪ, 

Какъ будто исполненъ печали: 

И ct въ ожиданьи молчали. 


И молвилъ такъ царь: „Да, бояринъ 
твой правъ, 
Н ить ужь мн жизни отрадной! 
Кровь добрыхъ и сильныхъ ногами 
поправъ, 
Я песъ, недостойный и смрадный. 
Гонецъ, ты не рабъ, но товарищь и 
друг, 
Н много, знать, в$рныхъ у Курбекато 
| слугъ, 
Что выдалъь тебя за безцфнокъ! 
Ступай же съ Малютой въ застфнокъ “ 


Тыл тэажють и мучать гонца палачи, 
PyXr® Kb другу приходать на смфну: 


„Говарищей Курбскаго ты уличи, 

Открой ихъ собачью изм$ну!“ 

И царь вопрошаетъ: „Ну чтб же го- 
` нець? 

Назвалъ ли онъ вора друзей наконець? 

— Царь слово его все едино: 

Онъ славить свого господина! 


День меркнетъ, приходитъ ночная 
пора, 

Скрыпятъ у застфнка ворота, 

Заплечные входатьъ опять мастера, 

Опать зачалася работа. 

„Ну чтб же? назвалъ ли злодфевъ 
гонецъ?“ 

— Царь, близокъ ему ужъ приходить 
вонецъ, 

Но слово его все едино: 

„Онъ славить свого господина!“ 


„О Kuasp! ты, который предать меня 
MOrG 

За сладостный мигь укоризны, 

О Князь, я молюсь, да простить тебъ 
Богъ 

Изиф$ну твою предъ отчизной! 


Услышь меня, Боже, въ предсмертный 
мой часъ! 

Языкъ мой н5ыфетъ, и взорь мой угасъ, 

Но въ сердцф любовь и прощенье, — 

Помизуй... мои прегр®шенья!... 


Услышь меня, Боже, въ предсмертный 
мой часъ! 

Прости моего господина! 

Языкъ мой нфмФетъ и взоръ мой угасъ, 

Но слово мое все едино: 

За грознаго, Боже, царя я молюсь, 

За нашу святую, великую Русь, 

II твердо жду смерти желанной!“ 

Takt умерь Шибановъ стремянной. 


6. Ночное шестве. 
(Изъ романа „Енязь Серебряный“. ) 


Царь Иванъ Васильевичъ ([\.) молился. Ужъ потъ катился 
> ица его; уже кровавые знаки, напечатл$нные на BEHCOKOMB 
>‘ прежними земными поклонами, яенфе обозначались отъ но- 
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выхЪ Поклоновъ; вдругь шорохъ въ избВ заставилъ его обер- 
нуться. Онъ увидфлъ свою мамку, Онуфревну. 

Стара была его мамка. Взялъ её въ Верхъ еще блаженной 
памяти веливй князь Василй Тоанновичъ, служила она еще 
ЕленЪ Глинской. ТШоаннъ родился у нея на рукахъ; у нея же 
на рукахъ благословиль его умирающй отецъ. Говорили про 
Онуфревну, что многое ей извфстно, о чемъ никто и не подозр3- 
ваетъ. Въ малолфтство царя Глинсые боялись ея; Шуйсые и 
БЪльсве старались всячески угождать ей. 

Много сокрытаго узнавала Онуфревна посредствомъ гаданья 
и никогда не ошибалась. Въ самое велич1е князя Телепнева — 
Тоанну тогда было четыре года — она предсказала князю, что 
онъ умретъ голодною смертью. Такъ и сбылось. Много 15T 
протекло съ TEXB поръ, а еще свЪже было въ памяти стариковъ 
это предсказанье. 

Теперь Онуфревнз добивалъ чуть ли не десятой десятокз. 
Она согнулась почти вдвое; кожа на лиц ея такъ семорщилась, 
что стала походить на древесную кору, и какъ на старой кор} 
пробивается мохъ, такъ на бородз Онуфревны пробивались во- 
лоса сфдыми клочьями. Зубовъ у нея давно уже не было, глаза, 
Бвазалось, не могли вид$ть, голова судорожно шаталась. 

Онуфревна опиралась костлявой рукой на клюку. Долго 
смотр$ла она на [оанна, вбирая въ себя пожелт$вийя губы, Kakt 
будто-бы что-то жевала или бормотала. 

— Чтб? сказала наконецъ мамка глухимъ, дребезжащихъ 
голосомъ, — молишься, батюшка? Молись, молись, Иванъ Ba- 
сильевичъ! Много еще тебЪ отмаливаться. Еще-бъ одни старые 
грзхи лежали на душФ твоей! Господьъ-то милостивъ; авось и 
простилъ бы! A то в$дь у тебя чтб ни день, то новый грфхъ, 
& иной разъ и по два и по три на день придется! 

— Полно, Онуфревна, сказалъ царь, вставая, — сама не 
знаешь, чтб говоришь! 

— Не знаю, чтб говорю! Да passBb я изъ ума выдим, 
что ли? 

II безжизненные глаза старухи внезапно заблистали. 

— Да что ты сегодня за столомъ-то сдфлалъ.... за 10 
отправилъ боярина-то? Tu думалъ, я и не знаю! Что? чего 
брови-то хмуришь. Вотъ погоди, какъ пробъетъ твой смертный 
часъ; погоди только! Ужъ привяжутся къ тебЪ гр$хи твои, какъ 
тысячи тысячъ пудовъ; ужъ потянуть тебя на дно адово! A 
Дьяволы-То подскочатъ да и подхватятъ тебя на крючья! 

Старуха опять принялась жевать. 

Усердная молитва приготовила царя въ набожнымъ мыслямъ. 
Раздражительное воображеше не разъ уже представляло ему кар- 
тину будущаго возмезд1я, но сила воли одолфвала страхъ загроб- 
ныхъ мученй. Тоаннъ увЗрялъ себя, что страхъ этоть и даже 
угрызен1я совфсти возбуждаются въ немъ врагомъ рода чело- 
вфческато, чтобъ отвлечь помазанника Божия отъ высокихъ его 
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начинан!й. Хитростямъ дьявола царь противуставилъ молитву; 
но часто изнемогалъь подъ жестокимъ напоромъ воображеня. 
Тогда oTyasnie схватывало его какъ желЪзными когтями. Не- 
правость дфлъ его являлась во всей наготЗ, и страшно з1яли 
передъ нимъ Alckia бездны. Но это продолжалось не долго. 
Вскор$ Тоаннъ негодовалъ на свое малодуше. Въ гнзвВ на 
самого себя и на духа тьмы, онъ опять, на зло аду и на пере- 
коръ совфети, начиналъ дфло великой крови и великаго поту, 
И никогда жестокость его не достигала такой степени, какъ по- 
сл невольнаго изнеможенья. 

Теперь мысль объ ад, оживленная наступающею грозой и 
пророческимъ голосомъ Онуфревны, проняла его насквозь лихо- 
радочною дрожью. Онъ CAR на постель. Зубы его застучали 
одинъ о другой. 

— Ну чтб, батюшка? сказала Онуфревна, смягчая свой го- 
A0CB, — что съ тобой стало? Захворалъ чтб-ли? Такъ и есть, 
захвораль! Напугала же я тебя! Да нужды н%ётъ, утфшься, 
батюшка, хоть кайся, да впередъ не грфши. Вотъ и я молюсь, 
молюсь о тебЪф, и денно и нощно, а теперь и того 6015 стану 
молиться. Что тутъ говорить? Ужъ лучше сама въ рай не по- 
паду, да тебя отмолю. 

Тоаннъ взглянулъ на свою мамку, — она какъ будто улы- 
балась, но не прив$тлива была улыбка на суровомъ лиц ea. 

— Спасибо, Онуфревна, спасибо; мнз легче; ступай себ съ 
Богомъ! 

— То-то легче! Какъ обнадежишь тебя, куда и страхъ 
дфвался: ужъ и гнать меня вздумалъ! ступай-молъ съ Богомъ! 
A ты на долготери$е-то Боже слишкомъ не разсчитывай, 
батюшка. На тебя и у самого у господа TepıbHia-To не ста- 
нетъ. Отречется отъ тебя, посмотри, а сатана-то обрадуется, 
да шархъ! и войдетъ въ тебя. Ну вотъ, опять дрожать началъ! 
Не худо бы тебЪ збитеньку испить. Испей збитеньку, батюшка! 
Бывало и родитель твой на ночь збитень пивалъ, царствие ему 
небесное! И матушка твоя, упокой Господи душу ея, любила 
збитень. Въ збитнз-то и опоили ее проклятые Шуйсве. 

Старуха какъ будто забылась. Глаза ея померкли; она 
опять принялась жевать губами, безпрерывно шатая головой. 

Вдругь что-то застучало въ оБно. Иванъ Васильевичъ 
вздрогнулъ. 

Старуха перекрестилась дрожащею рукой. 

— Вишь, сказала она, дождь полилъ! И молонья блистать 
начинаетъ! А вотъ и громъ, батюшка, помилуй насъ Господи! 

Гроза усиливалась все болфе, и скоро разыгралась по небу 
безпрерывными перекатами, безпрестанною молней. 

При каждомъ ударЪ грома Шоаннъ вздрагивалъ. 

— Вишь, какой у тебя ознобъ, батюшка! Bor погоди ма- 
ленько, я велю теб збитеньку заварить.. 

— Не надо, Онуфревна, я здоровъ... 
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— Здоровъ! Да на теб лица не видать! 'Ты-бъ на по- 
стелю-то легъ, одфяломъ-то прикрылся бы. И что-н-то у тебя 
за постель право! Доски голыя. Охота тебЪ! Царское-ли это 
A510! ВЪдь это хорошо монаху, а ты не монахъ какой! 

Тоаннъ не отвЗчалъ. Онъ къ чему то прислушивался. 

-— Онуфревна, сказалъь онъ вдругъ съ испугомъ, — Ето 
тамъ ходить въ сЗнахъ? Я слышу шаги чьи-то! 

— Христосъ съ тобой, батюшка! кому теперь ходить. По- 
слышалось тебф. 

— Идетъ, идетъ кто-то! Идетъ сюда! Посмотри, Онуфревна. 

Старуха отворила дверь. Холодный вЪтеръ пахнуль въ избу, 
За дверью показался Малюта. 

— Ёто это? спросилъ царь, вскакивая. 

— Да твой рыжий песъ, батюшка, отвЪчала мамка, сердито 
глядя на Малюту, — Гришка Скуратовъ; вишь какъ напугаль, 
проклятый! 

— Лукьянычъ! сказалъ царь, обрадованный приходомъ п- 
бимца, — добро пожаловать; откуда? 

— Изь тюрьмы, государь; былъ у розыску, ключи принесь 

Малюта низко поклонился царю и покосился на мамку. 

— Ключи! проворчала старуха: — ужъ припекутъ тебя на 
томъ свЪтЪ раскаленными ключами, сатана ты этавй! Ей-Богу, 
сатана! И лицо-то дьявольское! Ужъ кому другому, а теб не 
миновать огня вфчнаго. Будешь, Гришка, лизать сковороды гора- 
yin за BCE влеветы свои! Будешь, проклятый, въ смолЪ kunst, 
помяни мое слово! | 

Молния освтила грозащую старуху, и страшна была она съ 
поднятою клюкою, съ сверкающими глазами. 

Camp Малюта нЪеколько струсилъ; но Тоанна ободрило при- 
CYTCTBie любимца. 

— Не слушай ея, Лукьянычъ, сказалъь онъ, — знай свое 
15.10, не смотри на бабьъи толки. А ты ступай себЪ, старая дура 
оставь насъ' 

Глаза Онуфревны снова засверкали. 

— Старая дура? повторила она: — Вепомянете вы меня 
на TOMB свЪтЪ; оба вспомянете! Ве} твои поплечники, Ваня, 
всЪ примутъ мзду свою, еще въ сей жизни примутъ, и Гразной, 
и Басмановъ, и Basemckii; комуждо воздастся по дЪламъ его, a 
этотъ, продолжала она, указывая клюкою на Малюту, — 91075 
не приметъ мзды своей: по его дЪламъ нВтъ и муки на зем; 
его мука на днЪ адовомъ; тамъ ему и м$ето готово, ждуть его 
дьяволы и радуются ему! И теб$ есть тамъ м3сто, Ваня, ве- 
ликое, теплое MEcro! 

Старуха вышла, шаркая ногами и стуча клюкой. 

Тоаннъ былъ блЁденъ. Малюта не говорилъ ни слова. Мол- 
чан!е продолжалось довольно долго. 

— Что-жъ? Лукьянычъ, сказалъ наконецъ царь, — BHHATCA 
Колычевы? 
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— Н$тъ еще, государь. Да ужъ повинятся, у меня не от- 
кашляются! 

Тоаннъ вошелъ въ подробности допроса. Разговоръ о Колы- 
чевыхъ далъ его мыслямъ другое направлеше. Ему показалось, 
что онъ можеть заснуть. Отославъ Малюту, онъ легъ на по- 
стель и забылся. 

Его разбудилъ какъ будто внезапный толчокъ. Изба слабо 
освзщалась образными лампадами. Лучъ м$еаца, проникая сквозь 
низкое окно, игралъ на расписанныхъ изразцахъ лежанки. За 
лежанкой кричалъ сверчокъ. Мышь грызла гд$-то дерево. 

Средиэтойтишины Ивану Васильевичу опять сд лалось страшно. 

Вдругъь ему почудилось, что приподымается половица, и 
смотритъ изъ-подъ нея отравленный бояринъ. 

Taxia видфня случались съ Ганномъ нерздко. Онъ при- 
писывалъ ихъ адскому мороченью. Чтобы прогнать призракъ 
онъ перекрестился. 

Но призракъ не исчезъ, какъ то случалось прежде. 

Мертвый бояринъ продолжалъ смотрЪть на него изъ-под- 
лобья. Глаза старика были также на выкатЪ, лицо также сине, 
Бакъ за обфдомъ, когда онъ выпилъ присланную Гоанномъ чашу. 

„Опять навождене! подумалъ царь; но не поддамся я пре- 
лести сатанинской, сокрушу хитрость дьявольскую. Да воскрес- 
Herb Богъ и расточатся врази его!“ 

Мертвецъ медленно вытянулся изъ-подъ полу и приблизился 
хъ Гоанну. 

Царь хотёлъ закричать, но не могъ. Въ ушахъ его страшно 
звен$ло. 

Мертвецъ поклонился предъ Тоанномъ. 

— Здравъ буди, Иване! произнесъ глухой, нечелов  ческй 
голосъ, — се кланяюся тебф, иже погубилъ еси мя безвинно! 

Слова эти отозвались въ самой глубинЪ души Гоанна. Онъ 
не зналъ, отъ призрака-ли ихъ слышитъ, или собственная его 
мысль выразилась ощутительнымъ для уха звукомъ. 

Но вотъ приподнялась другая половина; изъ-подъ нея по- 
жазалось лицо окольничаго Данилы Адашева, казненнаго [оанномъ 
четыре года тому назадъ. 

Адашевъ также вытянулся изъ-подъ полу, поклонился царю 
m сказалъ: 

— Здравъ буди, Иване! се кланяюся тебф, иже казнилъ еси 
ma безвинно! 

За Адашевымъ появилась боярыня Mapin, казненная вмфстЪ 
©ъ д$тьми. Она поднялась изъ-подъ полу, съ пятью сыновьями. 
Вс поклонились царю, и каждый сказалъ: 

— Здравъ буди, Иване! се кланяюся Te6b! 

Потомъ показались князь Курлятевъ, князь Оболенскай, Ни- 
жита Шереметевъ и друге казненные, или убитые Тоанномъ. 

- Изба наполнилась мертвецами. Вс они низко кланялись 


жарю, вс говорили: 
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— Здравъ буди, здравъ буди, Чване! се кланяемся тебЪ: 

Воть поднялись монахи, старцы, инокини, вс$ въ черныхъ 
ризахъ, вс блЗдные и кровавые. 

Воть показались воины, бывпие съ царемъ подъ Казанью. 
На нихъ Siam страшныя раны, но не въ бою добытыя, а нане- 
сенныя палачами. 

Воть явились дзвы въ растерзанной одеждЪ и молодыл 
жены съ грудвыми младенцами. Д%ти протягивали къ Тоанну 
вровавыя ручонки и лепетали: 

— Здравъ буди, здравъ буди, Иване, иже погубилъ еси васъ 
безвинно! 

Нзба все болЪе и боле ваполнялась призраками. Царь не 
могь уже различать воображеня отъ дйствительности. Слова 
призраковъ повторялись стократными отголосками, отходныя 
молитвы и панихидное пе въ тоже время раздавались надъ 
ушами [оанна. Волосы его стояли дыбомъ. 

— Именемъ Бога живаго, произнесъ онъ, — если вы Öfen, 
насланные вражьею силою — сгиньте: Если вы вправду души 
казненныхъ мною, — дожидайтесь страшнаго суда Божия! Гос- 
подь меня съ вами разсудитъ! 

Взвыли мертвецы и закружились вокругъ [оанна, какъ осев- 
не листья, гонимые вихремъ. Жалобнфе раздалось панихидное 
ине, дождь опять застучалъ въ окно и среди шума вЪфтра царю 
послышались какъ будто звуки трубъ и голосъ взывающИ: 

— Нване, Иване; на судъ, на судъ! 

Царь громко вскрикнулъ. Спальники вбфжали изъ Cochı- 
нихъ покоевъ въ опочивальню. 

— Ветавайте, закричалъ царь: — кто спитъ теперь! 

Насталъ послВдн! день, насталъ посл дн! часъ! Веф въ 
церковь, вс за мною! 

Царедворцы засуетились. Раздался благов$ сть. 'Только-что 
уснувше опричники услышали знакомый 3BOHB, вскочили съ па- 
латей и спЪшили одЪться. 

Mnorie изъ нихъ пировали у Вяземскаго. Они сиди я 
кубками и HEIM удалыя пфени; услышавъ звонъ, они вскочили 
н надфли черныя рясы поверхъ богатыхъ кафтановъ, & головы 
накрыли черными шлыками. Вся слобода пришла въ движене. 
Церковь Божей Матери ярко осв$тилась. Встревоженные #1- 
тели бросились къ воротамъ и увид$ли множество огней, 6блу5- 
дающихъ во дворцф изъ покоя въ покой. Потомъ огни 0бразо- 
вали длинную цфпь, и шестве потянулось змею по наружныхъ 
переходамъ, соединявшимъ дворецъ съ храмомъ Божимъ. 

Bc$ опричники, одЗтые однолично въ шлыки и черныя расы, 
несли смоляные свЪфточи. Блескъ ихъ чудно игралъ на рЬзпыхъ 
столбахъ и на стфнныхъ украшешяхъ. В$теръ раздувалъ рясь, 
а лунный свфтъ вмфетВ съ огнемъ отражался на полотн$, жеч- 
yyrb и дорогихъ каменьяхъ. Впереди шелъ царь, одЪтый ино- 
KOMB, билъ себя въ грудь и взывалъ, громко рыдая:; 
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— Боже, помилуй мя грёшнаго! Помилуй мя смраднаго 
пса! Помилуй мою скверную голову! Упокой, Господи, души 
побитыхъ мною безвинно! 

У преддверйя храма Гоаннъ упалъ въ изнеможен1и. СвЪточи 
озарили старуху, сидфвшую на ступеняхъ. Она протянула въ 
царю дрожащую руку. 

— Встань, батюшка! сказала Онуфревна! — Я помогу тебФ. 
Давно я жду тебя. Вовдемъ, Ваня, помолимся вмВстЪ! — Двое 
опричниковъ подняли царя подъ руки. Онъ вошелъ въ церковь. 

Новыя шестня, также въ черныхъ рясахъ, также высокихъ 
шлыкахъ, COBIIMAH по улицамъ съ зажжениыми свфточами. Хра- 
мовыя врата поглощали все новыхъ и новыхъ опричниковъ, и 
исполинске лики святыхъ смотр$ли на нихъ, негодуя, съ высоты 
стфнъ и главъ церковныхт. 

Среди ночи, дотолВ безмолвной, раздалось пфн1е н%сколь- 
кИХЪ СОТЪ TOAOCOBE, и далеко слышны были звонъ колокольный 
и протяжные псалмы. 

Узники въ темницахъ проснулись, гремя цфпями, и стали 
прислушиваться. 

— Это царь заутреню служитъ! сказали они. — Умягчи, 
Боже, его сердце, вложи милость въ душу его! Маленькя дЪти 
въ слободекихъ домахъ, спавпия близъ матерей, проснулись въ 
испуг и подняли плачъ. 

Иная мать долго не могла унять своего ребенка. 

— Молчи! говорила опа наконецъ: — молчи, не то Малюта 
услышитъ! 

И при имени Малюты ребенокъ переставалъ плакать, въ 
испуг8 прижимался къ матери, и среди ночнаго безмолня раз- 
давались опять лишь псалмы опричниковъ, да безпрерывный 
ЗВОНЪ KOJIORO.AIbHAHN. 





=) A. N. Majkow (Аполлонъ Николаевичъ 
Майковъ, род. 1821). 


М., der talentvollste Vertreter des reinen Kunstideals in der Periode 
nach Puschkin, wurde als Sohn eines berühmten Malers in Moskau geboren. 
Mit 16 Jahren bezog er die Universität zu Petersburg. Er selbst fühlte sich 
leidenschaftlich zur Malerei hingezogen und übte sie mit Erfolg, so daß er 
sich dieser Kunst ganz zu widmen gedachte. Allein seine Gedichte lenkten die 
Aufmerksamkeit der Professoren auf ihn; die Ermutigung, die er von dieser 
Seite erhielt und die warme Begrüßung, die seiner ersten Gedichtsammlung 
(1842) zuteil wurde, bestimmten ihn, sich der Litteratur zuzuwenden. Im selben 
Jahre reiste er nach Italien, wo er die Antike studierte, hörte Vorlesungen an 
der Sarbonne und im College de France zu Paris und hielt sich eine Zeit lang 
in Prag auf, wo er sich mit den Führern der patriotischen Bewegung, Hanka, 
Schaffarik u. a., befreundete. Als Frucht seiner Reisen können wir seine 
„Очерки Рима“ und andere meisterhaften Schöpfungen dieser Art bezeichnen, 
sowie seine zahlreichen Bearbeitungen von alt-slavischen und alt-russischen 
Stoffen, wozu auch die von uns (II. Abschnitt) gebrachte Übertragung des Igor- 


— 368 — 


liedes gehört. Neben seinen zahlreichen kleinen 1упзсВеп Stimmungsbildern 
sind seine grölseren Dichtungen, wie 2. В. Влермонтсьй соборъ, Саванаролла, 
IIcnostıs королевы, Asb судьбы, zu erwähnen. Das Bedeutendste, was er 
eschaffen, sind seine dramatischen Dichtungen: Три смерти, Два wipa, die den 
Kampf des jung emporkeimenden Christentums mit der untergehenden antiken 
Welt schildern, sowie „Княжна“, eine Tragödie aus dem modernen russischen 
Leben (in Oktaven geschrieben). Seine Übersetzungen aus Aschylus (Kaccasıpa), 
Petrarca, Goethe, Heine, Longfellow, Mickiewicz u. a. sind meisterhaft. Апбег- 
dem schrieb M. Aufsätze kritischen, ästhetischen und geschichtlichen Inhalts. 
Er bekleidete verschiedene Zivilämter und ist bis jetzt in der Abteilung für 
ausländische Zensur angestellt. Letzte vollst. Ausgabe in 3 Bänden, СПб. 1889 
(Маркса). Abhandlungen von Btınackiii, Добролюбовъ u. a. Über „Два nipa“ 
Внсковатовъ (Русс. В., т. CVI.), Русе. Мысль, 1888 No. 12. — Zu erwähnen ist 
noch Щербин& (1821 - 691, dessen formvollendete „Griechische Gedichte‘ seinen 
Ruf als trefllicher Nachahmer der Alten mit Recht begründeten. 


1. Comnthie. 


Пусть говорать — поэмя мечта, 

Горячки сердца бредъ ничтожный, 

Что м?ръ ея есть м!ръ пустой и ложный 

H ба6дный вымысль — красота! 

Пусть н$тъ для мореходцевъ дальныхъ 

Спренъ опасныхъ, нфть драдъ 

Въ лсахъ густыхъ, въ ручьяхъ кри- 
стальныхъ 

Золотовласыхъ нфть наядъ! 

Пусть Зевсъ изъ длани не низводитъ 

Разящей молн!и потокъ 

И на ночь Гел1осъ не сходить 

Къ @етид$ въ пурпурный чертогъ! 


Пусть такъ! но въ полдень листьевь 
шепоть 

Такъ полонъ тайны, шумъ ручья 

Такъ сладкозвученъ, моря PONOTL 

Глубокомысленъ, солнце дня 

Cr такой любовю премлеть 

Пучина моря, лунный ликъ 

Такъ сокровенъ, что сердце внемлеть 

Bo веёмъ таинственный A3HRB; 

И ты невольно симъ явленьямъ 

Даруешь жизни красоты — 

И этимъ милымъ заблужденьямъ 

Н взришь, и не вёришь ты. 


2. Есть мысли тайныя. 


Есть мысли тайпыя въ душевной глубин$; 

Поэть ужь въ первую минуту ихъ рожденья 

Въ нихъ чуетъ смена грядущаго творенья. 

Onb какъ будто спятъ, и зр8ютъ въ тихомъ снф, 

И ждутъ мгновен1я, чьего-то ждутъ лишь знака, 
Yıapa молнйи, чтобъ вырваться изъ мрака... 

И сходишь къ нимъ порой украдкой и тайкомъ, 
Стоншь, любуешься таинственнымъ ихъ сномъ, 

Какъ мать, стоящая съ заботою безмолвной 

Надъ спящими д$тьии, въ свфтлиц, тайны полной... 


3. Когда гонимъ тоской. 


Когда гонимъ тоской неутолимой, 

Войдешь во храмъ и станешь тамъ въ тиши, 
Потерянный въ Toımb необозримой, 

Какъ часть одной страдающей души: 
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Невольно въ ней твое потонетъ горе, 

И чувствуешь, что духъ твой вдругъ влился 
Таинственно въ свое родное море, | 

И за-одно съ нимъ рвется въ небеса... 


4. Нива. 


По nut прохожу a узкою межой, 

Поросшей кашкою и цфикой лебедой. 

Куда ни оглянусь — повсюду рожь густая! 

Иду — съ трудомъ ее руками разбирая. 
Мелькаютъ и жужжать колосья предо мной, 

И колють мн лицо... Иду я наклоняясь, 

Какъ будто бы оть пчель тревожныхъ отбиваясь, 
Когда перескочивъ чрезъ ивовый плетень, 

Средь яблонь въ пчельникВ проходишь въ ясный день. 


О, Божья благодать!... о, какъ прилечь отрадно 
Въ тни высокой ржи, гдё сыро и прохладно! 
Заботы полные, колосья надо мной 

Бес$ду важную ведутъ между собой. 

Имъ внемля, вижу я — на всемъ полей простор$ 
И жницы, и жнецы, нырая точно въ мор, 

Ужь вяжуть весело тяжелые снопы; 

Bons — на зар$ стучать проворные цфпы: 

Въ амбарахъ воздухъ полнъ и розана, и меда; 
Везд8 скрипатъ возы; средь шумнаго народа 

На пристанаяхъ кули валятся; вдоль Pike, 
Гуськомъ, какъ журавли, проходатъ бурлаки, 
Нэагнувши головы, плечами напирая, 

И длинной бичевой по влаг ударая... 


О Боже! Tu даешь для родины моей 

Тепло и урожай, дары святые неба, — 

Но, хлбомъ золотя просторъ ея полей, 

EA также, Господи, духовнаго дай хл$ба! 

Уже надъ нивою, гдф мысли сфмена 

Тобой насажены, повЪала весна, 

И непогодами несгубленныя зёрна, 

Пустили свфж1е ростки свои проворно — 

О, дай намъ солнышка! пошли Tu вёдра намъ, 
Чтобъ вызрфль ихъ побфгь по тучнымъ бороздамъ! 
Чтобъ намъ, хоть опершись на внуковъ, стариками 
ПрИти на тучныя ихъ нивы подышать, 

И позабывъ, что мы ихъ полили слезами, 
Промолвить: „Господи! какая благодать |“ 


Ой, худыя вфсти 

Люди приносили. 

Б$днаго Петруся 

До смерти забили, 

А за что-жь забили, 

За вину какую? 

Отъ своей то жовки 

Полюбилъ чужую! 

Какъ же могъ подумать 

О такой онъ пани? 

Пани — вса въ атласахъ, 

Ты-жь — въ худомъ каф- 
тан$! 

Пани трехъ служанокъ 

3a Петрусемъ слала; 

Не дождалась пани, 

Въ поле поскакала: 

„Ой, бросай, Петрусикъ, 

Соху середь поля! 

Пана н$ту дома — 

Полная намъ воля!“ 

ВЗрные холопы 

Пана повфстили; 

Пансыя хоромы 

Кр$пко оцфпили. 

Выглянула пани, 

Видить — хлоповъ кучи; 

Панскй конь весь въ 
мыл, 

Haus — черн$е тучи... 

„Серденько-Петрусикъ, 

Утекай ckopte! 


5. Петрусь. 
(Бълорусская пъсня.) 
Панъ npitxars: тучи 
Громовой черн$е!“ 
Чуть Петрусь до двери — 
Засвистали плети: 
Бьютъ и бьютъь Петруся 
Часъ, другой и третий. 
Парень ужь не дышетъ; 
Хлопцы бить устали 
За бока Петруся 
Взяли, подымали, 
Понесли къ Дунаю... 


Быстръ Дунай раскрылся. 


„Вотъ Te6#, голубчикъ, 
Что пригожъ родился!“ 


Вельможная пани 

Въ сни выходила; 
Пави рыболовамъ 

По рублю дарила: 
„Будетъ Baus и больше! 
Рыбачки, — идите, 
Моего Петруся 

Т$ло изловите!“ 


Рыбаки искали 

Въ омутф и taub — 
И нашли Петруся 

Въ Жалинской долин, 
Некого имъ къ пани 
Вёстникомъ отправить, 
Чтобы пр1Взжала 
Похороны справить. 


Вельможная пани 
Бродитъ, какъ шальная; 
О своемъ ПетрусЪ 
Плачетъ мать родная; 
Плачеть мать родная 
Горькими слезами; 
Вельможная сыплетт. 
Б$лыми рублями: 
„Of, не плачь ты, мати, 
Пусть одна я плачу! 
Жизнь H панство съ CH- 
HONB 
A твопмъ утрачу““! 


И ходила пани 
Борами, л$сами; 
Щеки обливала 
Жаркими слезами; 
Вс$ объ остры кампя 
Ноженьки избила; 
Бархатное платье 

По рос$ смочила. 


Ходитъ панъ по рынку, 
Тяжело вздыхаетъ; 

На себя самъ горько 
Ilsauerca, пфняетъ: 
„Вздай-ко я прежде 
Про такую долю, 

Не м$таль Петрусю-бъ 
Тфшиться я вволю!“ 


6. Смерть Сенеки и Люция. 


(Изъ лирической дгахы „Три смерти“‘.) 


(Луканъ, обнявь Сенеку и Лющя, ухо- 
дить, сопровождаемый ликторами.) 
Сенека 
(хочеть за нимъ слъдовать, но оста- 
навливается на движеше бросивших- 
ся къ нему учениковь, и проведя ру- 
KOM NO челу, зоворить тихо и тор- 
жественно). 

Одну имфль я въ жизни цфль, 
II въ ней a шелъ тропой тяжелой. 


Вся жизнь моя была досель 
Нравоучительною школой: 

И смерть есть новый въ ней урокъ, 
Есть буква новая, средь вфчной 

Н дивной азбуки, залогъ 

Науки высшей, безконечной! 

Творецъ "ut разумъ строг далт, 
Чтобъ я вселенную извфдалъ, 

И что въ себ и въ ней позналъь, — 
Въ науку бъ позднимъ внукамъ предалъ, 


Послаль онъ въ встрфчу з10бу ми, 

Разврать чудовищный и гнусный, 

Чтобъ я, какъ дубъ на вышин$, 

Средь бурь, окр пъвъборьб$ искусной, 

Чтобъ въ Macch подвиговъ и дфль 

Я образь свой напечатлЬль... 

И все свершилъ. Мой образъ вылить. 

Еще ptana поса$ д взмахъь — 

И гордо встанетъ онъ въ вфкахъ. 

Р$зець не дрогнетъ. Не осилить 

Маф руки страхъ. Здфесь путь свер- 
шенъ, — 

Но духъ мой, жизню земною 

У совершенъ и умудренъ, 

Вступаеть въ вфчность... Предо мпою 

Открыта дверь п вижу а 

Зарю инаго бытя... 

{Друзья съ воплями обнимають ко- 
anna философа. Смотря на ниль, 
онь зродолжаетз.) 

ЗКизнь хороша, когда мы въ м!рф 
Необходимое звено, 

Co всфмъ живущимъ заодно; 

Когда не лишай a на nupt; 

Когда идя съ народомъ въ храмъ, 

Я сь нимъ молюсь однимъ богамъ... 
Когда-жь толпа, съ тобою розно, 
Ce65 воздвигнувъ божество, 

Сл$дить съ какой-то злобой грозной 
Движенья сердца твоего; 

Когда указываетъ пальцемъ, 

Тебя завидфвъ далеко, — 

О, жить отверженнымъ скитальцемт, 
Друзья, повфрьте, нелегко! 

Остатки лучшихъ поколфн!й, 

Съ ихъ древней доблестью въ груди. 
Проходимъ мертвые, какъ тфни, 

Мы какъ шуты на площади! 

II незамтно вфтеръ крпый 
Потопитъ mac» среди зыбей, 

Какъ обезсмысленныя щепки 
Побфдоносныхъ кораблей... 


Нашъ вфкъ прошелъ. Поранамъ, братья! 
Нные люди въ мръ пришли; 

Нныя чувства и понятья 

Они съ собою принесли... 

Быть можеть, вфруя упорно 


Въ преданья юности своей, . 
Мы леденимъ, какъ вихрь тлетворной, 
Жизнь обновленную зюдей. 
Быть можеть... истина не съ нами! 
Haus умъ ея уже нейметъ, 
Н ослаб вшимп очами 
Гладитъ, а не впередъ, 
Н свфта истины не видить, 
Il вошетъ: „спасенья BETB!“ 
НИ, можеть быть, иной прйдетъ, 
Il скажетъ людамъ: „воть Lab свфтъ!“ 
Н$тъ! намъ пора!.. Открой мн$ жилы!., 
О, величайшее изъ благь — 
Смерть, ты теперь въ моихъ рукахъ!.. 
Сократъ! учитель мой! другъ милый! 
Въ тебф иду!.. 
(Ужодить, сопровождаемый учени- 
ками.) 
Лющя. 
Is кончилъ хорошо, Сенека! 
И славно выдержаль!.. Ну, вотъ — 
Героемъ меньше!.. Злость беретъ, 
Какъ поглядишь на челов$ка! 
Что-жь изъ того, что умеръ ты? 
Что духомъ до конца не падаль? 
Для болтовни, для клеветы 
"Гы Риму разговоровъ задаль 
Дня на два! Вотъ и подвигъ твой! 
(Смотрить въ окно на небо u даль- 
ня поры.) 
Какъ тамъ спокойно! Горы ясны... 
Вотъ такъ и боги безучастно 
Сь небесъ глядатъ на родъ людской! 
Да что и видЪть?.. 
(Оллядывается 65 комнату.) 
Sabch ужасно 
И жить, не только умирать! 
А жить осталося не много... 
Что-жь пользы Немезид$ строгой 
Часъ лишн даромъ отдавать’ 
Для дфль великихъ отдыхъ нуженъ, 
Веселый духъ и — добрый ужинъ... 
По смерти слава — намъ не въ прокъ! 
И что за счастье, что когда-то 
Укажеть риторъ бородатой 
Вь тебф для школьниковъ урокъ'.. 
До тайвъ грядущихъь — ифтъ мн дЪла! 
И — злд$еь ди кончу я свой въкъ, 
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Иль будеть жить душа безъ та — 
Все буду я — не человзкъ!... 
Ну, & теперь, пока я въ силф, 
Съ почетомъ отпустить могу 
Я т$ло — стараго слугу... 
Эй, рабъ! 
(Входить рабь, а Люшй продол- 
жаетъ.) 

Въ моей приморской su 
Мнз лучший ужинъ снаради, 
Въ амфитеатр, подъ горами, 
Mut ложе убери цвфтами; 
Базетъ вакханокъ приведи, 
Хоръ фавновъ... лиры и тимпаны... 
Да хоръ не такъ, какь въ нрошлый 

разъ: 
Пискунъ какой-то — первый басъ!.. 
Въ саду открой везд$ фонтаны; 
Вотъ ключь — тамъ, въ дальней кла- 
довой 

Есть кубки съ греческой рфзьбой — 
Достань. Да разошли проворно 
Рабовъ созвать друзей... Пускай, 
Кто живъ, тоть и придетъ. Ступай 
Къ Марцеллу самъ. Проси покорно, 
Хранится у него давно 
Topaniauckoe вино. 
Скажи, что господинъ твой молить 
Не отказать ему ни въ чемъ, 
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Что ныньче — умирать изволить! 
Ну, все... ты вфрнымъ былъ ра- 
бомъ, 

П не забыть въ моей духовной. 

(Рабь упадаеть къ ео нозамъ.) 
Да не торгуйся, не скупись — 
Чтобъ ужинъ вышель баснословный!.. 
Да! главное забыль... (Стучись 
Въ палаты Пирры беззаботной! 
Снеси цв$товъ корзины ей, 
Н пусть, cmbaca безотчетно, 
Она ко ut, весны свфта$й, 
Ha ужинъ явится скорЪЙ. 

(Рабь уходить.) 

И на колфнахъ дфвы милой, ' 
Я съ напряженной жизни силой 
Въ послВдн! разъ упьюсь душой 


Дыханьемъ травъ, и моремъ спящамь — 


И солнцемъ, въ волны заходящимъ 


И Пврры ясной красотой! .. 
Когда-жь пресыщусь до избытка, 
Она смертельнаго напатка, 
Умильно улыбаясь, Mut, 

Сама не зная, дасть въ винЪф, 

И а умру шутя, чуть слышно, 
Какъ истый мудрый сибарить, 
Который, трапезою пышной 
Насытивъ тонюЙ апетитъ, 

Средь ароматовъ мирно CHHTL. 


№) J. S. Turgenjew (Иванъ Сергфевичь Typ— 


гбпевъ, 1818—1883). 


T. ist nach Gogolj einer der hervorragendsten realistischen Schriftste 71 
Rufßslands und von allen russischen Dichtern auch im Auslande der реезега 551 
und beliebteste. Er stand auf der Höhe seiner Zeit und vertrat stets die in 
der intelligenten russischen Gesellschaft herrschende Moral und Philosophy 
Er verstand es, wie kaum ein anderer, neu in der Gesellschaft emporkeimende 
Ideen und Strömungen aufzugreifen und in seinen Werken klar und deutlich 
auszusprechen, was die Zeit erst dunkel ahnte. So behandeln fast alle seine 
Schöpfungen eigentlich brennende Tagesfragen. Er besaß eine äufserst feine 
Beobachtungsgabe, und fast allen seinen Gestalten sieht man es an, daß sie 
direkt „nach dem Leben“ geschaffen sind. Seine Darstellungsweise ist plastisch, 
sein Stil ist glatt und gleichsam von einem poetischen Duft überhaucht. — 
T. wurde als Sohn eines reichen altadeligen Gutsbesitzers in Orel geboren. 
Seine erste Erziehung erhielt er in einem Privatinstitut, wo er sich gründliche 
Kenntnisse der modernen Sprachen aneignete. Später besuchte er die Univer- 
sitäten von Moskau und Petersburg und studierte auch zwei Jahre in Berlin 
(1838—39), um sich für eine gelehrte Laufbahn vorzubereiten. Nach Rußland 
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zurückgekehrt, schrieb er schr hübsche Iyrische und epische Gedichte (Параша, 
Андрей), Dramen (Неосторожность etc.) und Erzählungen (Андрей Колосовъ, 
Tps портрета, Бреттёръ). Seine „Записки охотника“, in denen er mit knappen 
Strichen eine Fülle feindurchdachter Gestalten von Gutsbesitzern aus der Provinz 
und ihren Leibeigenen und überdies prächtige Naturbilder zeichnete, machten 
ihn mit einem Schlage berühmt. Von 1855—1877 veröffentlichte er seine grolsen so- 
zialen Romane: Рудинъ, Дворянское гнфздо, Наканун$, Отцы и ıbru, Дымъ u. Hour, 
deren Inhalt und Tendenz als bekannt vorausgesetzt werden kann. Daneben ег- 
schienen zahlreiche kleinere Novellen (Яковъ Пасынковъ, Первая любовь, Два 
пр!лтеля, Фаустъ, Дневникъ лишняго челов ка, Постоялый дворъ, Муму, Затишье, 
Аса, Степной король Лиръ, Живыя мощи, Bemuia воды etc.), die in ihrer 
feinen Zeichnung teilweise zum schönsten und sinnigsten gehören, was die neuere 
russ. Litt. hervorgebracht. Die letzten zwanzig Jahre geines Lebens verbrachte 
T. im Auslande, besonders in Baden-Baden und Paris, und kam nur auf kurze 
Zeit nach Moskau und Petersburg, wo ihm stets große Ovationen bereitet wurden. 
Dadurch verlor er aber die innigere Berührung mit dem Heimatboden, was be- 
sonders in seinen drei letzten großen Romanen zutage tritt. Neben dramatischen 
Schriften schrieb T. auch verschiedene krit. Essays und einige wissenschaftliche 
Abhandlungen. Zwei Jahre hindurch laborierte er an einer tückischen, bös- 
artigen п. schmerzhaften Krankheit, während welcher Zeit er noch seine letzten 
Schöpfungen (Клара Маличъ, Ифснь торжествующей любви, Пожаръ на mopt, 
5senilia oder Стихотворен!я въ прозВ) schrieb. Er starb am 23. August 1883 in 
3ougeville bei Paris u. wurde in Petersburg unter ungewöhnlichen, hohen Ehren 
eigesetzt. Letzte Ausgabe СПб. 1884. Стихотворения T., СПб. 1885. Aus вешег 
»#ar verbreiteten Korrespondenz erschien die „Первое co6panie писемъ“, СПб. 
255; Къ Анненкову in Вет. Евр., 1885; Ks Маркевичу, Варшава 1885. 
> handlungen von Страховъ (Критич. статьи, 1887), Буреванъ (Лит. дфательность 
СПб. 1884), Зелинский (Собр. критич. статей, М. 1884), Крамиъ (Т., его жизнь 
<o1.), Незеленовъ (T. въ его произвед., СЦб. 1885), Op. Миллеръ (Pycckie 
г«-атели послф Гоголя, т. [.). Abhandlungen und Rezensionen über einzelne 
” e>rke nach deren Erscheinen schrieben in verschiedenen Zeitschriften БФлинскй, 
» и лгорьевъ, Анненковъ, Добролюбовъ Антоновичъ, Писаревъ, Смирновъ и. а. — 
> «2rsetzungen unzählige. Deutsche Abhandlungen von J. Schmidt (Bilder aus dem 
$ Stigen Leben unserer Zeit), Eckhardt (Baltische und russische Kulturstudien), 
> изперег (Russ. Litt. und Kultur), Zabel u. a. — Neben T. ist auch Писемскй 
= =20—1881) zu erwähnen, der besonders Bauerngestalten mit großer Objektivität 
schildern verstand. Seine Hauptwerke sind „Плотничья артель‘ und das 
-zm.ma „Горькая судьбина“ ; seine größseren realistischen Romane aus dem Leben 
‚= Residenz sind: Тысяча душъ, Взбаломученное море, Массоны etc. P. be- 
= % allerdings nicht die weiche Glätte Turgenjews, seine Darstellungsweise ist 
» Gegenteil hart, oft sogar brutal. 


1. Изъ записокъ охотника. 


ber и степь. 


— — Знаете ли вы, какое наслаждене выБхать весной до 
зари? Вы выходите па крыльцо... На темно-с$ромъ небЪ кой- 
Xıb мигаютъ зв$зды; влажный взтерокъ изрздка набфгаетъ лег- 
ой волной; слышится сдержанный, неясный шопотъ ночи; де- 
Тфевья слабо шумятъ, облитыя тзнью. Вотъ кладутъ коверъ на 
-тел$гу, ставять въ ноги ящикъ съ самоваромъ. Пристяжныя 
«жатся, фыркаютъ и щеголевато переступаютъ ногами: пара 
только-что проснувшихся бЪлыхъ гусей молча и медленно пе- 
ребирается черезъ дорогу. За плетнемъ, въ саду, мирно похра- 
пываеть сТорожъ; каждый звукъ словно стоитъ въ застывшемъ 
воздух$, стоить и не проходитъ. Вотъ вы с$ли; лошади разомъ 
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тронулись, громко застучала Teibra... Вы Biere — Biere мимо 
церкви, съ горы направо, черезъ плотину... Прудъ едва нази- 
наетъ дымиться. Вамъ холодно немножко, вы закрываете лицо 
воротникомъ шинели; вамъ дремлется. „Лошади звучно шлепа- 
ютъ ногами по лужамъ; кучеръ посвистываетъ. Ho вотъ вы 
отъфхали версты четыре... край неба алЪетъ;,въ березахъ про- 
сыпаются, неловко перелетываютъ галки; воробьи чирикаютъ 
около темныхъ скирдъ. СвЪтлфетъ воздухъ, виднЪЙ дорога, 
ленфетъ небо, бфлфютъ тучки, зеленфютъ поля. Въ избахъ 

краеснымъ огнемъ горятъ лучины, з& воротами слышны заспан- 

пые голоса. А между тфмъ заря разгорается; вотъ уже золотыя 

полосы протянулись по небу, въ оврагахъ клубятея пары; жа- 

воронки звонко поютъ, передразевфтный вфтеръ подулъ, — и 

тихо всплываетъ багровое солнце. Свфтъ такъ и хлынетъ по- 

токомъ; сердце въ васъ встрепенется, какъ птица. СвЪжо, ве- 

село, 160: Далеко видно вругомъ. Вонъ за рощей деревня: 

вонъ подальше другая съ бЪфлой церковью, вонъ березовый Th- 

сокъ на горф; за нимъ болото, куда вы Tiere... ЖивЪе, конц, 
живфе? Крупной рысью впередъ'!... Версты три осталось, не 
больше. Солнце быстро поднимается; небо чисто... Погода бу- 
детъ славная. Стадо потянулось изъ деревни къ вамъ навстр”Ъ чт. 
Вы взобрались на гору... Какой видъ! Г$ка вьется версгъь на 
десять, тускло синфя сквозь туманъ: за ней водянисто-зеление 
луга; за лугами пологе холмы; вдали чибисы крикомъ вьются 
надъ болотомъ; сквозь влажный блескъ, разлитый въ воздухьё, 
ясно выступаетъ даль... не тб, что лЪтомъ. ВКакъ вольно ды- 
шетъ грудь, какъ быстро движутел члены, какъ крпнеть весь 
человфкъ, охваченный свЪжимъ дыханьемъ весны: 

А лётнее, 1юльское утро: Кто, кром$ охотника, испыта ъ 
какъ отрадно бродить на зарф по кустамъ? зеленой чертой 
ложится слБдъ вашихъ HOTB по росистой, побфлфвшей тра в$. 
Вы раздвините мокрый кустъ, — васъ такъ и обдастъ накопежв- 
шимся, теплымъ запахомъ ночи; воздухъ весь напоенъ Biel 
горечью полыни, медомъ гречихи и „кашки“; вдали стфной CTOFX TB 
дубовый лфеъ и блестить и алфетъ на солнцЪ; еще свфжо, 0 
уже чувствуется близость жара. Голова томно кружится оть 
избытка благоухан!. Кустарнику пфтъ конца... Кой-гдЪ раз в$ 
вдали желтБетъ посп$вающая рожь, узкими полосками краеы}ф- 
етъ гречиха. Вотъ заскрип$ла телФга; шагомъ пробирается му- 
жикъ, ставитъ заранфе лошадь въ тфнь... Вы поздоровались съ 
нимъ, отошли — звучный лязгъ косы раздается за вами. Солнце 
все выше и выше. Быстро сохнетъ трава. Вотъ уже жарко 
стало. Проходитъ часъ, другой... Небо темнфетъ по краямъ; 
колючимъ зноемъ пышетъ неподвижный воздухъ. — „Lab бы, 
братъ, туть напиться?“ — спрашиваете вы у косаря. — „А воть 
въ OBparb колодезь.“ Сквозь густые кусты орфшника, lepeny- 
танные цфикой травой, спускаетесь вы на дно оврага. Точво: 
подъ самымъ обрывомъ таится источникъ; дубовый кустъ жадно 
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секинулъ надъ водою свои лапчатые сучья; болыше серебри- 
ые пузыри, колыхаясь, поднимаются со дна, покрытаго мел- 
мъ бархатнымъ мохомъ. Вы бросаетесь на землю, вы напились, 
вамъ лфнь пошевельнуться. Вы въ тфни, вы дышете пахучей 
ростью; вамъ хорошо, а противъ васъ кусты раскаляютса и 
овно желтфютъ на солицЪ. Но что это? ВЪтеръ внезапно 
летфль и промчалея; воздухъ дрогнулъ кБругомъ: ужь не 
омъ-ли? Вы выходите изъ оврага... что за свинцовая полоса 
небосклонЪ? Зной ли густЪетъ? туча ли надвигается?... 
) воть слабо сверкнула молн!я... 9, да это гроза! ПКругомъ 
ке ярко CBETHTB солнце: охотиться еще можно. Но туча 
стетъ: переднй ея край вытягивается рукавомъ, наклоняется 
эдомъ. Трава, кусты, все вдругъ потемнЪло... СкорЪй! вовъ, 
жется, виднЪется сЪнной сарай... ckopbe!... Вы добЪжали, 
шли... Каковъ дождикъ? каковы моли? hof-rıb сквозь 
томенную крышу завапала вода на душистое сфно... Ho вотъ 
лнце опять заиграло. Гроза прошла; вы выходите. Боже мой, 
къ весело сверкаетъ все кругомъ, какъ воздухъ свЪжъ и жи- 
къ, какъ пахнетъ земляникой и грибами!... 

Но вотъ наступаеть вечеръ. Заря запылала пожаромъ и 
хватила полъ-неба. Солнце садится. Воздухъ вблизи какъ-то 
обенно прозраченъ, словно стеклянный: вдали ложится мягЕй 
ръ, теплый на-видъ; вмЪет$ съ росой падаетъ алый блескъ 

поляны, еще недавно облитыя потоками жидкаго золота; отъ 
ревьевъ, отъ кустовъ, отъ высокихъ стоговъ сфна побЪжали 
инныя тфни... Солнце сфло; звфзда зажглаеь и дрожитъ въ 
нистомъ морЪ заката... Вотъ оно блЪдн$етъ: синфетъ небо; 
дЪльныя тЪни иесчезаютъ, воздухъ наливается мглою. Пора 
мой, въ деревню, въ избу, TAb вы ночуете.. Закинувъ ружье 
плечи, быстро идете вы, не смотря на усталость... А между 
Mb наступаетъь ночь; за двадцать шаговъ уже ме видно; со- 
ки едва бЪлютъ во мракЪ. Вонъ надъ черными кустами край 
ба смутно яснЪетъ... Что это? — пожаръ?... HET, это вос- 
дить луна. А вонъ внизу, направо, уже мелькаютъ огоньки 
ревни... Вотъ наконецъ и ваша изба. Сквозь окошко видите 
I столъ, покрытый 6'100 скатертью, горящую св$чку, ужинъ... 

А TO велишь заложить б$говыя дрожки и пофдешь въ лфеъ 

рябчиковъ. Весело пробираться по узкой дорожЕЪ, между 
умя стЪнами высокой ржи. Колосья тихо бьютъ васъ по лицу, 
сильки цфиляются за ноги, перепела кричатъ кругомъ, лошадь 
жить лЪнивой рысью. Ботъ и ıber. ТФфнь и тишина. Стат- 
IH осины высоко лепечутъ надъ вами; длинныя, висяч1я BETEH 
резъ едва шевелятся; могучй дубъ стоитъ, какъ боецъ, 10118 
асивой липы. Вы Фдете по зеленой, испешренной т$нями до- 
жк; большая желтыя мухи неподвижно висятъ въ золотистомъ 
здухВ и вдругъ отлетаютъ; мошки вьются столбомъ, cBbTAbA 
‚ тфни, темнфя на солнцЪ; птицы мирно поютъ. Золотой го- 
сокъ малиновки звучитъ невинной, болтливой радостью: онъ 
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идетъ къ запаху ландышей. ЛалЪБе, далфе, глубже въ лЪеъ... 
ЛЪеъ глохнетъ... Неизъяснихая тишина западаетъь въ душу; да 
H кругомъ такъ дремотно и тихо. Но вотъ вфтеръ набфжаль, 
и зашум$ли верхушки, словно падающия волны. CEBO3b прошло- 
годнюю бурую листву кой-гд$ ростуть высоюя травы; грибы 
стоять отдфльно подъ своими шляпками. Б$лакъ вдругъ вы- 
скочитъ, собака съ звонкимъ лаемъ помчится велФдъ... 

Ц ваБъ этотъ же самый лфеъ хорошъ поздней осенью, когда 
прилетаютъ вальдшнепы: Они не держатся въ самой глуши: 
ихъ надобно искать вдоль опушки. ВЪфтра нфтъ, и ифть ви 
солнца, ни св$та, ни тфни, ни движенья, ни шума; въ мягкомъ 
воздух разлитъ осенний запахъ, подобный запаху вина; тонка“ 
туманъ стоитъ вдали надъ желтыми полями. Сквозь обнажеж»: 
ные, бурые сучья деревъ мирно бЪлФетъ неподвижное небо; кс: 
гдЪ на липахъ висятъ послфдне золотые листья. Сырая Seit? 
упруга подъ ногами; высомя, сумя былинки не шевелят-— с» 
длинныя нити блестятъ на поблфднЪфвшей травЪ. Спокойно —_ 3 
шетъ грудь, а на душу находить страпная тревога. Иде» де 
вдоль опушки, глядишь за собакой, а между TEN любище- х 
образы, любимыя лица, мертвыя и живыя, приходятъ на п > 
давнымъ-давно заснувиия впечатлЪн!я неожиданно просыпаюти-«— т ` 
воображенье рЪетъ и носится, какъ птица, и все такъ mr geil 
движется и стоитъ передъ глазами. Сердце то вдругъ зад же. a зо 
житъ и забьется, странпо бросится впередъ, то безвозвра“ = «трат 
потонетъ въ воспоминан1яхъ. Вся жизнь развертывается хеге. zu - и -гко. 
быстро, какъ свитокъ; BCEMB своимъ прошедшимъ, вс ми чувства = = оивам 
силами, всею своею душою владфеть челов$къ. И ничего жж 57) 
TOMB ему не мфшаетъь — ни солнца нфтъ, ни вфтра, ни шуме» mer vya.. 

А осеннй, ясный, немножко холодный, утромъ морозит = «Фозны| 
день, когда береза, словно сказочное дерево, вся золотая, Ks кра- 
сиво рисуется на бл$дно-голубомъ небЪ, когда низкое COJEM._ «олнце 
ужь не грфетъ, но блестить ярче лЪтняго, небольшая OCHHO «<>» ЗЕТОВал 
роща вся сверкаетъ насквозь, словно ей весело и легко сто. <>» `Толтт, 
голой; изморозь еще бфл$етъ на днЪ долинъ, a свЪжй взте m ;Tepz 
тихонько шевелитъ и TOHHTB упавие, покоробленные листья, „ME, — 
когда по рЗЕЪ радостно мчатся сия волны, MEPHO взды зы» мал 
разе$янныхъ гусей и утокъ; вдали мельница стучитъ, полу” узд- 
крытая вербами, и, пестрфя въ свфтломъ воздухЪ, голуби быс- = жтро 
кружатся вадъ ней... 

Хороши также ıbrTaie туманные дни, хотя охотники их 5 п 
не любятъ. Въ Takie дни нельзя стр$лать: птица выпорхнув—— 5 у 
васъ изъ-подъ ногъ, тотчасъ же исчезаетъ въ бфловатой ver Tıf 
неподвижнаго тумана. Но какъ тихо, какъ невыразимо тихо 
все кругомъ' Вее проснулось, и все молчитъ. Вы проходите 
мимо дерева — оно не шелохнется: оно нЪжится. Сквозь тон 51} 
парт, ровно разлитый въ воздухЪ, чернЗется передъ вами дл AIR. 
ная полоса. Вы принимаете ee за близый лфеъ; вы подход. те 
— 150% превращается въ высокую грядку полыни на хежё 
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Надъ вами, кругомъ васъь — всюду туманъ... Но вотъ вфтеръ 
слегка шевельнется — клочекъ блЁдно-голубаго неба смутно 
выступить сквозь р5д$юпций, словно задымивп!йся паръ, золо- 
тисто-желтый лучъ ворвется вдругъ, заструится длиннымъ по- 
токомъ, ударить по полямъ, упрется въ рощу, — и вотъ опять 
все заволоклось. Долго продолжается эта борьба; но какъ не- 
сказанно великолфпенъ и ясенъ становится день, когда свЪтъ 
наконецъ восторжествуетъь и посл$дн1я волны согр$таго тумана, 
то скатываются и разстилаются скатертями, то взвиваютея и 
исчезаютъ въ глубокой, н-жно-аяющей вышин%... 

Но вотъ вы собрались въ отъьфзжее поле, въ степь. Верстъ 
десять пробирались вы по проселочнымъ дорогамъ — вотъ, на- 
конецъ, большая. Мимо безконечныхъ обозовъ, мимо HOCTOSLIEHXT 
двориковъ съ шипящимъ самоваромъ подъ навфсомъ, раскры- 
тыми настежь воротами и колодеземъ, отъ одного села до дру- 
‘аго, черезъ необозримыя поля, вдоль зеленыхъ коноплянниковтъ, 
[олго, долго Фдете вы. Сороки перелетаютъ съ ракиты на ра- 
иту; бабы, съ длинными граблями въ рукахъ, бредутъ въ поле; 
рохож! человфкъ въ поношенномъ нанковомъ кафтанЪ, съ ко- 
омкой за плечами, плетется усталымъ шагомъ; грузная по- 
Зохичья карета, запряженная шестерикомъ рослыхъ и разбитыхъ 
ошадей, плыветъ вамъ на встр$чу. Изъ окна торчитъ уголъ 
одушви, & на запяткахъ, HA кульБЪ, придерживаясь за вере- 
очку, сидитъ бокомъ лакей въ шинели, забрызганный до самыхъ 
ровей. Вотъ уфздный городокъ съ деревянными, кривыми до- 
мишками, безкопечными заборами, купеческими необитаемыми 
‘аменными строен!ями, стариннымъ мостомъ надъ глубокимъ 
врагомъ... ДалБе, дал$е!... Пошли степныя м%Ъста. Глянешь 
sp горы — какой видъ! Пруглые, низые холмы, распаханные и 
засЪянные до верху, разбфгаются широкими волнами; заросше 
кустами овраги вьются между ними; продолговатыми островами 
разбросаны небольшя рощи; отъ деревни до деревни бЪгутъ 
узкля дорожки; церкви бЪл$ютъ; между лозниками сверкаетъ 
рзчка, въ четырехъ мфстахъ перехваченная плотинами; далеко 
въ полЪ гуськомъ торчатъ драхвы; стареньюмй городской домъ 
съ своими службами, фруктовымъ садомъ и гумномъ прИютился 
къ небольшому пруду. Ho далЪе, далфе Вдете вы. Холмы все 
мельче и мельче, дерева почти не видать. Воть она, наконецъь — 
безграничная, необозримая степь! 

А въ зимв!Й день ходить по высокимъ сугробамъ за зай- 
цами, дышать морознымъ, острымъ воздухомъ, невольно щуриться 
отъ осл$пительнаго мелкаго сверканья мягкаго снЪга, любоваться 
зеленымъ цвфтомъ неба надъ красноватымъ лфсомъ!... А первые 
весенние дни, когда вкругомъ все блеститъь и обрушается, сквозь 
тяжелый паръ талаго снфга уже пахнетъ согрфтой землей, на 
проталинкахъ, подъ косымъ лучемъ солнца, довЪфрчиво поютъ 
жаворонки, и, съ веселымъ шумомъ и ревомъ, изъ оврага въ 
оврагъ клубятся потоки... 











Хорь и Валинычъ. 


— — Оба приятеля нисколько не походили другъ на друга. 
Хорь былъ человЪкъ положительный, практически, администра- 
тивная голова, ращоналисть; Калинычъ, напротивъ, принадле- 
жалъ къ числу идеалистовъ, романтиковъ, людей восторженныхъ 
и мечтательныхъ. Хорь понималъ дЪйствительность, то-есть: 0Ö- 
строилея, накопилъ деньжонку, ладилъ съ бариномъ и съ про- 
чими властями; Калинычъ ходилъ въ лаптяхъ и перебивался 
кое-какъ. Хорь расплодилъ большое семейство, покорное и 
единодушное; у Калиныча была когда-то жена, которой онъ 
боялся, a дЪтей и не бывало вовсе. Хорь насквозь видфлъ г-на 
Полутыкина; Калинычъ благогов$лъ передъ своимъ господиномъ. 
Хорь любилъ Калиныча и оказывалъ ему покровительство; Ва- 
линычъ любилъ и уважалъ Хоря. Хорь говорилъ мало, посуЪи- 
вался и разумЪлъ про себя; Калинычъ объяенялся съ жаромъ, 
хотя и не MED соловьемъ, какъ бойк фабричный человЪЕЪ... 
Ho Калинычъ быль одаренъ преимуществами, котория призна- 
валъ самъ Хорь, напримфръ: онъ заговаривалъ кровь, испугъ, 
б$шенетво, выгонялъ червей; пчелы ему дались, рука у него 
была легкая. Хорь при мн$ попросилъ его ввести въ конюшню 
новокупленную лошадь, Калинычъ съ добросовфстною важностью 
исполнилъ просьбу стараго скептика. Калинычъ стоялъ ближе 
къ природВ; Хорь же — къ людямъ, къ обществу; Калинычъ 
не любилъ разсуждать и всему вБрилъ слпо; Хорь возвышался 
даже до иронической точки зрфшя на жизнь. Онъ много видёлЪ, 
много зналъ, и отъ него я многому научился. НапримЪръ изъ 
его разеказовъ узналъ я, что каждое лЪто, передъ покосомъ 
появляется въ деревняхъ небольшая телФжка особеннаго вида. 
Въ этой телЪжЕЪ сидитъ человЪкъ въ кафтан и продаетъ косы. 
Ha наличныя деньги онъ беретъ рубль двадцать пять копфекъ 
— полтора рубля ассигнащями; въ долгъ три рубля и ц$лко- 
вый. Beb мужики, разумФется, берутъ у него въ долгъ. Черезъ 
двЪ-три недфли онъ появляется снова и требуетъ денегъ. У 
мужика овесъ только-что скошенъ, стало-быть заплатить есть 
ч6мъ; онъ идетъ съ купцомъ въ кабакъ, и тамъ уже расплачи- 
ваетсл. Нные похщики вздумали-было покупать сами косы на 
наличпыя деньги и раздавать въ долгь мужикамъ по той же 
цЪи$; но мужики оказались недовольными и даже впали въ 
унын!е; ихъ лишали удовольствя щелкать по Koch, прислуши- 
ваться, перевертывать ее въ рукахъ и разъ двадцать спросить 
у плутоватаго мЬщанина-продавца: „а что, малый, коса-то не 
больно того?“ — TE же самыя продфлки происходятъ и при 
покупкВ серповъ, съ тою только разницей, что тутъ бабы ву$- 
шиваются въ ДЪло и доводятъ иногда самого продавца до не- - 
обходимости, для ихъ же пользы, поколотить ихъ. Но бол$е => 
всего страдаютъ бабы вотъ при какомъ случаВ. Поставщики; 
матерлала на бумажныя фабрики поручаютъ закупку тряпьР у 
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особеннаго рода людямъ, которые въ иныхъ у$здахъ называ- 
ются „орлами. Такой орелъ получаетъ отъ купца рублей ABb- 
сти ассигнащями и отправляется на добычу. Но, въ противность 
благородной птиц, оть которой онъ полузиль свое имя, онъ 
не нападаетъ открыто и см%ло: напротивъ, „орелъ“ прибЪгаетъ 
ЕЪ хитрости и лукавству. Онъ оставляетъ свою телЗжку TIb- 
нибудь въ кустахъ около деревни, а самъ отправляется по за- 
дворьямъ да по задамъ, словно прохожий какой-нибудь, или 
просто праздношатающийся. Бабы чутьемъ угадываютъ его при- 
ближенье и крадутся къ нему на встрфчу. Въ торопяхъ совер- 
шается торговая сдфлка. За нЪфеколько м$фдныхъ грошей баба 
отдаеть „орлу“ не только всякую ненужную тряпицу, но часто 
даже мужнину рубаху и собственную поневу. Въ послфднее 
время бабы нашли выгоднымъ красть у самихъ себя и сбывать 
такимъ образомъ пеньку, въ особенности „замашки“, — важное 
распространене и усовершенствоване промышленности „орловъ.“ 
Но за то мужики, въ свою очередь, навострились, и при ма- 
лфйшемъ подозрфни, при одномъ отдаленномъ слухЪ о появле- 
Ни „орла“, быстро и живо приступаютъ къ исправительнымъ и 
предохранительнымъ мфрамъ. И, въ самомъ AbıE, не обидно 
ли? Пеньку продавать ихъ дфло, — и они ее точно продаютъ 
— не въ городф, — а въ городъ надо самимъ тащиться, — & 
ир1$зжимъ торгашамъ, которые, за неимфемъ безмЪна, считаютъ 
жудъ въ сорокъ горстей — а вы знаете, что за гореть и чтб 
за ладонь у русскаго человфка, особенно, когда онъ „усерд- 
ствуетъ:“ — Такихъ разсказовъ я, челов$къ не опытный и въ 
херевнЪ не „живалый“ (кавъ у насъ въ ОрлБ говорится), на- 
слушался вдоволь. Но Хорь не все разсказывалъ, онъ самъ меня 
разспрашиваль о многомъ. Узналъ онъ, что я бывалъ за грани- 
жей, и любопытство его разгорфлось... Валинычъ отъ него от- 
тавалъ; но Калиныча болфе трогали описаня природы, горъ, 
зводопадовъ, необыкновенныхъ 3AAHIA, большихъ городовъ; Хоря 
занимали вопросы административные и государственные. Онъ 


зперебиралъь все по порядку: — „Чтб, у нихъ это тамъ есть 
-гакже, какъ у насъ, аль иначе?... Ну, говори, батюшка, — 
ЗкаБъ-же?...“ — „А! ахъ, Господи, твоя воля!“ восклицалъь Ka- 


—линычъ во время моего разсказа; Хорь молчалъ, хмурилъ гу- 
«тыя брови и лишь изрЪфдка замфчалъь, что „дескать это у насъ 
зне шло бы, а вотъ это хорошо — это порядокъ.“ — Везхъ его 
Зразспросовъь я передать вамъ не могу, да и незачВмъ; но изъ 
знашихъ разговоровъ я вынесъ одно убЪжденье, котораго, в$ро- 
ATHO, никакъ не ожидаютъ читатели, — убфжденье, что Цетръ 
_Веливый былъ по преимуществу русск челов$къ, руссюй, именно 
въ своихъ преобразованяхъ. Pycckili человЗкъ такъ увфренъ 
285 своей сил и крфпости, что онъ не прочь и поломать себя: 
«нъ мало занимается своимъ прошедшимъ и см$ло глядитъ впе- 
zpeiz. Чтб хорошо — тб ему и нравится, чтб разумно — того 
«му и подавай, а откуда оно идеть — ему все равно. Его 
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здравый смыелъ охотно подтрунитъ надъ сухопарымъ нЪмец- 
кимъ разсудкомъ: но ницы, по словамъ Хоря, любопытный на- 
родецъ, и поучиться у нихъ онъ готовъ. Благодаря исключи- 
тельности своего положенья, своей фактической независимости, 
Хорь говорилъ со мной о многомъ, чего изъ другаго рычагомъ 
не выворотишь, кзкъ выражаются мужики, жерновомъ не вы- 
мелишь. Онъ дЪйствительно понималъ свое положенье. Толкуя 
съ Хоремъ, я въ первый разъ услышалъ простую, умную рЪчь 
русскаго мужика. Его познанья были довольно, по-своему, об- 
ширны, но читать онъ не умфлъ; Калинычъ — умфлъ. „Этому 
шалопаю грамота далась“, замфтиль Хорь: — „у него и пчелы 
отродясь не мерли.“ — „А дЪтей ты своихъ выучилъ грамот$? 
— Хорь помолчалъ. — „федя знаетъ.“ — „А друге?“ — „Apyrie 
не знаютъ.“ — „А что?“ — Старикъ не отвЪфчалъ и перем нилъ 
разговоръ. Впрочемъ, какъ онъ уменъ ни былъ, водились и за 
нимъ MHOTIie предразсудки и предуб$жденя. Бабъ онъ, напри- 
мфръ, презиралъ отъ глубины души, а въ веселый часъ тБшился 
и издфвался надъ ними. „Кена его, старая и сварливая, цЪлый 
день не сходила съ печи и безпрестанно ворчала и бранилась; 
сыновья не обращали на нее внимашя, но невфстокъ она со- 
держала въ страхЪ Божемъ. He даромъ въ русской пЪсенЕЪ 
свекровь поетъ: „какой ты мнЪ сынъ, какой семьянинъ! не бьешь 
молодой...“ Я разъ было вздумалъь заступиться за HEBECTORT, 
попытался возбудить сострадане Хоря; но онъ спокойно воз- 
разилъ мнЪ, что „охота-де вамъ такими... пустяками заниматься, 
— пускай бабы ссорятся... Ихъ чтб разнимать — то хуже, да 
и рувкъ марать не стоитъ.“ Иногда злая старуха сл$зала съ 
печи, вызывала изъ сфней дворовую собаку, приговаривая: „сюды, 
сюды, собачка!“ и била ее по худой спин кочергой, или стано- 
вилась подъ навфеъ и „лаялась“, какъ выражался Хорь, со всеми 
проходящими. Мужа своего она, однакоже, боялась и, по его 
приказан!ю, убиралась EB себф на печь. Но особенно любо- 
пытно было послушать споръ Калиныча съ Хоремъ, когда 15.10 


доходило до г-на Полутыкина. — „Ужь ты, Хорь, у меня его не 
трогай“, говорилъ ВКалинычъ. — „А что-жъ онъ теб сапоговъ 
не сошьетъ?“ возражалъ TOTb. — „Эка, сапоги!... на что мнЪ 
сапоги? Я мужикъ“.... — „Да воть и я мужикъ, & вишь....“ 


При этомъ слов Хорь подымалъ свою ногу и показывалъ Ва- 
линызу сапогъ, скроенный, вЪроятно, изъ мамонтовой кожи. — 
„Эхъ, да ты разв нашъ братъ!“ отвфчаль Калинычъ. — „НУ, 
хоть бы на лапти далъ: вфдь ты съ вимъ на охоту ходишь; чай, 
что день, то лапти“ — „Онъ мнЪ даетъ на лапти.“ — „Да, въ 
прешломъ году гривенникь ножаловалъ.“ — Калинычъ съ до- 
садой отворачивалсея, а Хорь залился см$хомъ, при чемъ его 
маленьк!е глазки исчезали совершенно. 

Калинычъ пфль довольно пруятно и поигрывалъ на бала- 
лайвЪ. Хорь слушалъ, слушалъ его, загибалъ вдругъ голову нэ. 
бокъ и начиналъ подтягивать жалобнымъ голосомъ. Особена <, 
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любилъь онъ пеню: „Доля ты моя, доля! Федя не упускалъ 
случая подтрунить надъ отцомъ. „Чего, старикъ, разжалобился ?*“. 
Но Хорь подпиралъ щеку рукой, закрывалъ глаза и продолжалъь 
жаловаться на свою долю... За то, въ другое время, не было 
человфка дфятельнфе его: вЗчно надъ ч$мъ-нибудь копается — 
тел$гу чинитъ, заборъ подпираетъ, сбрую пересматриваетъ. Осо- 
бенной чистоты онъ однако не придерживался и на мои за- 
мфчан1я отвфчаль мн$ф однажды, что „надо-де изб жильемъ 
пахнуть.“ 

— Посмотри-ка, возразилъ я ему: — какъ у Калиныча на 
пасек$ чисто. 

— Пчелы бы жить He стали, батюшка, сказалъь онъ со 
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— А чтб, спросилъ онъ меня въ другой разъ: — у тебя 
своя вотчина есть? — „Есть.“ — „Далеко отсюда?“ — „Версть 
сто.“ — „Что же ты, батюшка, живешь въ своей вотчинЪ?“ — 
„Миву.“ — „А больше, чай, ружьемъ пробавляешься?“ — „При- 
зваться, 18.“ — „I хорошо, батюшка, дфлаешь; стрфляй себЪ на 


здоровье тетеревовъ, да старосту м$няй почаще.“ 


2. Изъ романа „Отцы и дёти“. 


— — Аркажй подошелъ въ дядЪ и снова почувствовалъь на, 
щекахъ своихъ прикосновеше его душистыхъ усовъ. Павелъ 
Петровичъ прис$лъ къ столу. На немъ былъ изящный утренн1й 
въ англйскомъ вкусВ костюмъ; на головЪ красовалась маленькая 
феска. Эта феска и небрежно повязанный галстучекъ намекали 
на свободу деревенской жизни; но тупе воротнички рубашки, 
правда не бЪлой, а пестренькой, какъ оно слЗдуетъ для утрен- 
HATO туалета, съ обычною неумолимостью упирались въ выбритый 
подбородокъ. 

— Tıt же новый твой праятель? спросилъ онъ Аркадия. 

— Его дома нфть; онъ обыкновенно встаетъ рано и отпра- 
вляетсн куда-нибудь. Главное не надо обращать на него вни- 
ман!я: онъ церемон!й не любить. 


— Да, это замфтно. — Павель Петровичъ началъ, не то- 
ропясь, намазывать масло на хлВбъ. — Долго онъ у насъ про- 
гоститъ? 


— Вакъ придется. Онъ за$халь сюда по дорогЪ къ отцу. 

— А отець его гдЪ живетъ? 

— Въ нашей же губерни, верстъ восемьдесятъь отсюда. У 
него тамъ небольшое имфньице. Онъ былъ прежде полковымъ 
доБторомъ. 

— То, тэ, тэ, тэ... То-то я все себя спрашивальъ: Tab слы- 
шаль я эту фамилю: Базаровъ?... Николай, помцится, въ ба- 
тюшкиной дивизи былъ лфкарь Базаровъ? 

— Кажется, былъ. 

— Точно, точно. 'Такъ этотъ л$карь его отецъ. Гм! — 
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Павелъь Петровичъ повелъ усами. — Ну, а самъ господинъ Ба- 
заровъ собственно чтб такое? спросилъь онъ съ разстановкой. 

— Чтб такое Базаровъ? — Аркадй усм$хвулся. — Хотите, 
дядюшка, я вамъ скажу, что онъ собственно такое? 

— Сдфлай одолжете, племянничевъ. 

— Онъ нигилистъ. 

— Какъ? спросилъ Николай Петровичъ, а Павелъь Петро- 
вичъ поднялъ на воздухъ ножъ съ кускомъ масла на EOHNE 
лезв1я, и остался неподвиженъ. 

— Онъ нигилистъ, новторилъ Аркадий. 

— Нигилистъ, приговорилъ Николай Петровичъ. — Это отъ 
латинскаго, #4, ничею, сколько я могу судить; стало-быть это 
слово означаетъ человЪка, который..., который ничего не при- 
знаетъ? 

— Скажи: который ничего не уважаетъ, подхватиль Павелъ 
Петровичъ, и снова принялся за масло. 

— Воторый ко всему относится съ критической точки зрЪ- 
His, замфтилъ АркадИй. 

— А это не все равно? спросилъ Павелъ Петровичъ. 

— Hirte, не все равно. Нигилисть, это челов$къ, который 
не склоняется ни передъ какими авторитетами, который не при- 
нимаетъ ни одного принципа на вру, какимъ бы уважетемъ 
ви былъ окруженъ этоть принципъ. 

— И чтб жъ это хорошо? перебилъ его Павелъ Петровичъ. 

— Смотря какъ кому, дядюшка. Иному отъ этого хорошо, 
а иному очень дурно. 

— Вотъ какъ. Ну, это, я вижу, не по нашей части. Мы 
люди стараго вЪка, мы полагаемъ, что безъ принсиповъ (Цавелъ 
Петровичъ выговарилъ это слово мягко, на французскй манеръ, 
Аркадй напротивъ произносилъ „прынципъ“ налегая на первый 
слогъ}, безъ принсиповъ принятыхъ, какъ ты говоришь, на вЪфру, 
шагу ступить, дохнуть нельзя. Vous avez change tout cela, дай 
вамъ Богъ здоровья и генеральсый чинъ, а мы только любо- 
ваться вами будемъ, господа... какъ бишь? 

— Нигилисты, отчетливо проговорилъ Аркадий. 

— Да. Прежде были гегелисты, а теперь нигилисты. По- 
смотримъ, какъ вы будете существовать въ пустот, въ безвоз- 
душномъ пространствЪ: а теперь позвони-ка, пожалуйста, братъ 
Николай Петровичъ, мнЪ пора пить мой какао. — — 

— — На терассЪ въ течеши нЪсколькихъ мгновен1й господ- 
ствовало молчане. Павелъ ПЦетровичъ похлебывалъ свой какао, 
и вдругъ поднялъ голову. — Воть и господинъ HUTHAHCTB Kb 
намъ жалуетъ, промолвилъ онъ вполголоса. 

ДЪйствительно по саду, шагая черезъ клумбы, шелъ База- 
ровъ. Его полотняное пальто и панталоны были запачканы въ 
грязи; цфикое болотное растеше обвивало тулью его старой, круг- 
лой шляпы; въ правой Pykb онъ держалъ небольшой мФшокЪ; въ 
МЪшЕЁ шевелилось что-то живое. Онъ быстро приблизился Kb 
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терасс$ и, качнувъ головою, промолвилъ: — Здравствуйте, гос- 
пода; извините, что опоздалъ къ чаю; сейчасъ вернусь; надо вотъ 
этихъ пафнницъ въ мЪсту пристроить. 

— Что это у васъ, шявки? спросилъ Павелъ Петровичъ. 

— Н$тъ, лягушви. 

— Вы ихъ Фдите или разводите? 

— Для опытовъ, равнодушно приговорилъ Базаровъ и ушелъ 
ВЪ ДОМЪ. 

— Это онъ ихъ рЪзать станетъ, зам$тилъ Павелъ Петровичъ. 
Въ принсыпы He вфритъ, а въ лягушекъ вЪрить. | 

Аркадй съ сожалБемъ поемотр$лъ на дядю, и Николай 
Петровичъ украдкой пожалъ плечомъ. Самъ Павелъ Петровичъ 
почувствовалъ, что сострилъ неудачно, и заговорилъ о хозяйствЪ 
и о новомъ управляющемъ, который наканунз приходилъ въ нему 
жаловаться, что работникъ @ома „либоширничаетъ“ и отъ рукъ 
отбился. „Такой ужъ онъ езопъ“, сказалъ онъ между прочимъ: 
„всюду протестовалъ себя дурнымъ челов$комъ, поживетъь и съ 
глупостью отойдетъ“. — — 

— — Базаровъ вернулся, сЪфлъ за столъ и началъ поспфшно 
пить чай. Оба брата молча глядЪли на него, а Аркад1й украд- 
Бой посматривалъ то на отца, то на дядю. 

— Вы далеко отсюда ходили? спросалъ наконецъ Николай 
Петровичъ. 

— Туть у Bach болотце есть, возл$ осиновой рощи. Л B30- 
гналъ штукъ пять бекасовъ; ты можешь убить ихъ, Аркадий. 

— А вы не охотникъ? 

— Hfim. 

— Вы собственно физикой занимаетесь? спросилъ въ свою 
очередь Павелъ Петровичъ. 

— Физикой, да; вообще естественными науками. 

— Говорятъ, Германцы въ послфднее время сильно усп$ли 
по этой части. 

— Да, НЪмцы въ этомъ наши учители, небрежно отвфчалъ 

Базаровъ. 

Слово Германцы, выЪфсто Н%мцы, Павелъ Петровичъ употре- 
билъ ради ирон!и, которой однако HHETO не замфтилъ. 

— Вы столь высокаго MHbHin о НЪуцахъ? проговорилъ съ 
изысканною учтивостью Павелъ Петровичъ. Онъ начиналъ чув- 

ствовать тайное раздражеше. Его аристократическую натуру 
возмущала совершенная развязность Базарова. Этотъ л5карскй 
СГ ЕЖ`Ъ не только не робЪлъ, онъ даже отвфчалъ отрывисто и не- 
ох OTRH0, и Bb ЗВУЕЪ его голоса было что-то грубое, почти дерзкое. 

— Тамошн1е ученые — дфльный народъ. 

— Takt, такъ. Ну, а объ русскихъ ученыхъ вы, BEPOATHO, 

<=  чымфете столь лестнаго нонят1я? 

— Пожалуй что Takt. 

— Это очень похвальное самоотвержен1е, произнесъ Павелъ 

=> = ровичъ, выпрямляя станъ и закидывая голову назадъ. — Но 
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тровичъ. — Все-таки позвольте прибЪгнуть къ вамъ при случаф, 
прибавилъ онъ вслухъ. А теперь намъ, я полагаю, братъ, пора 
пойдти потолковать съ прикащикомъ. 

Павелъ Петровичъ поднялся со стула. 

— Да, проговорилъ онъ, ни на кого не глядя, — б$да по- 
жить эдакъ годковъ пять въ деревнЪ въ отдалеши отъ великихъ 
умовъ! Вакъ разъ дуракъ дуракомъ станешь. Ты стараешься 
не забыть того, чему тебя учили, & тамъ — хвать! — оказы- 
вается, что все это вздоръ, и теб говорятъ, что путные люди 
эдакими пустяками больше не занимаются и что ты, молъ, от- 
сталой колпакъ. Чтб дзлать! Видно молодежь, точно, умн$е насъ. 

Павелъ Петровичъ медленно повернулся на каблукахъ и ме- 
дленно вышелъ; Николай Петровичъ отправился вслВдъ за нимъ. 

— Чтб онъ всегда у васъ такой? хладнокровно спросилъ 
Базаровъ у Аркадля, какъ только дверь затворилась за обоими 
братьнми. . Ä 

— Послушай, Esrenif, ты уже слишкомъ Pb3EO съ нимъ 000- 
шелся, sambrunp Аркадй. — Ты его оскорбилъ. 

— Да, стану я ихъ баловать, этихъ узздныхъ аристократовъ! 

Bis это все самолюбе, львиныя привычки, фатство! Ну, про- 
жолжаль бы свое поприще въ Петербург$, коли ужъ такой у него 
складъ... А впрочемъ Богъ съ нимъ совсБмъ: Я нашель до- 
вз«юльно р$ёдый экземпляръ водянаго жука, Dytiscus marginatus, 
знаешь? Я тебЪ его покажу. — — 

— — Р$чь зашла объ одномъ изъ сосЗднихъ пом щиковъ. 
‚>.Ярянь. аристократишко“, равнодушно замфтилъ Базаровъ, кото- 
К>ый встрфчался съ нимъ въ Петербург. 

— Позвольте васъ спросить, началъ Павелъ Петровичъ, и 
с=-Уубы его задрожали: — по вашимъ поняпямъ слова: „дрянь“ и 
заристократъ“ одно и тоже означають? 

— Я сказалъ: „аристократишко“, проговорилъ Базаровъ, Ib- 
ежзиво отхлебывая глотокъ чаю. 

— Точно такъ-съ; но я полагаю, что вы такого же мня 
CO аристократахъ, какъ и объ аристократишкахъ. Я считаю 
тколгомъ объявить вамъ, что я этого мня не разд®ляю. Сизю 
сказать, меня вс} знаютъ за человВка либеральнаго и любящаго 
жхрогресеъ; но именно потому я уважаю аристократовъ, настоя- 

тихъ. Вспомните, милостивый государь (при этихъ словахъ Ба- 
заровъ поднялъ глаза на Павла Петровича), вспомните, милостивый 
тосударь, повторилъ онъ съ ожесточешемъ: — английскихъ ари- 
стократовъ. Они не уступаютъ йоты отъ правъ своихъ, и потому 
они уважаютъ права другихъ; они требуютъ исполнев1я обязан- 
ностей въ отношении къ нимъ, и потому они сами исполняютъ 
свов обязанности. Аристократя дала свободу Англи и под- 
держиваеть ее. 

— Слыхали мы эту пеню много разъ, возразиль Базаровъ: 
— но что вы хотите этимъ доказать? 

— Я эфтимь хочу доказать, милостивый государь (Павелъ 
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какъ же намъ Аркадй Николаичъ сейчасъ сказывалъь, что вы не 
признаете никакихъ авторитетовъ? Не вфрите имъ? 

— Да зач$мъ я стану ихъ признавать? И чему я буду Bb- 
рить? Миф скажутъ 1510, я соглашаюсь, вотъ и все. 

— А Н$мцы sch 1510 говорятъ? промолвилъ Павель Пе- 
тровичъ, и лицо его приняло такое безучастное, отдаленное вы- 
ражене, словно онъ весь ушелъ въ какую-то заоблачную высь. 

— Не вс, отвФтилъ съ короткимъ з$вкомъ Базаровъ, ко- 
торому явно не хотзлось продолжать словопрене. 

Павелъ Петровичъ взглянулъ на Аркадя, какъ бы желая ска- 
зать ему: „учтивъ твой другъ, признаться“. — Что касается до 
меня, заговорилъ онъ опять, не безъ н$котораго усимя, — я 
Н$мцевъ, грёшный человзкъ, не жалую. О русскихъ НЪмцахъ 
я уже He упоминаю: извфстно, чтб это за нтицы. Но и нёмецке 
Н$уцы мн$ не по нутру. Еще прежние туда, сюда; тогда у нихъ 
были — Hy, тамъ Шиллеръ, чтб ли, Jemme... Братъ вотъ имъ 
особенно благоприятствует ... А теперь пошли все каще-то XH- 
мики да матерлялисты.. 

— Порядочный XUMHRB BB двадцать разъ полезнъе всякаго 
поэта, перебилъ Базаровъ. 

— Воть какъ, промолвилъ Павелъь Петровичъ, и, словно за- 
сыпая, чуть-чуть приподнялъ брови. — Вы, стало быть, искусства 
не признаете? 

— Искусство наживать деньги, или н$фтъ болфе геморроя! 
восклиЕнулъ Базаровъ съ презрительною усмЪшкой. 

— Такъ-съ, такъ-съ. Воть какъ вы изволите шутить. Это 
вы все, стало быть, отвергаете? Положимъ. Значитъ, вы вфрите 
Bb одну науку? 

— Я уже доложилъ вамъ, что ни во чтб не вЪрю; и что 
такое наука — наука вообще? Есть HayEd, какъ есть ремесла, 
зван1я; а наука вообще не существуетъ вовсе. 

— Очень хорошо-съ. Ну, a на счетъ другихъ, въ людекомъ . 
быту принятыхъ постановленй, вы придерживаетесь такого же + 
отрицательнаго направления? 

— Чтб это, допросъ? спросилъ Базаровъ. 

Павелъ Петровичъ слегка поблВднзлъ... Николай Петровичъ к 
почелъ должнымъ вмфшаться въ разговоръ. 

— Мы когда-нибудь поподробнзе побес$дуемъ объ этом 
предметЪ съ вами, любезный Евген!й Васильичъ; и ваше мн5 ше 
узнаемъ, и свое выскажемъ. Съ своей стороны я очень радъ, что 
вы занимаетесь естественными науками. Л слышалъ, что Либихъ 
сдфлалъ удивительныя открыт!я на счетъ удобреня полей. Вы 
можете мн$ помочь въ моихъ агрономическихъ работахъ; вы MO- 
жете дать мнЪ какой-нибудь полезный совфтъ. 

— Я E56 вашимъ услугамъ, Николай Петровичъ; но куда 
намъ до Либиха! Сперва надо азбукЪ выучиться и потомъ уже 
взяться за книгу, а мы еще аз& въ глаза не видали. 

„Ну, ты, я вижу, точно нигилисть“, подумалъ Николай Пе- 
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тровичъ. — Все-таки позвольте прибфгнуть къ вамъ при случа$, 
прибавилъ онъ велухъ. А теперь намъ, я полагаю, братъ, пора 
пойдти потолковать съ прикащикомъ. 

Цавелъ Петровичъ поднялся со стула. 

— Да, проговорилъ онъ, ни на кого не глядя, — бФда по- 
жить эдакъ годковъ пять въ деревн® въ отдалени отъ великихъ 
умовъ! Какъ разъ дуракъ дуракомъ станешь. Ты стараешься 
не забыть того, чему тебя учили, а тамъ — хвать! — оказы- 
вается, что все это вздоръ, и тебЪ говорятъ, что путные люди 
эдакими пустяками больше не занимаются и что ты, MON, от- 
сталой колпакъ. Чтб дЪлать! Видно молодежь, точно, умн$е насъ. 

Павель Петровичъ медленно повернулся на каблукахъ и ме- 
дленно вышелъ; Николай Петровичъ отправился всл$дъ за, нимъ. 

— Чтб онъ всегда у васъ такой? хладнокровно спросилъ 
Базаровъ у Аркадля, какъ только дверь затворилась за обоими 
братьями. . 

— Послушай, Евгенй, ты уже слишкомъ PE3EO съ нимъ 000- 
шелся, зам$тилъ Аркадй. — Ты его оскорбилъ. 

— Да, стану я ихъ баловать, этихъ уфздныхъ аристократовъ! 
ВЗЪдь это все самолюбе, львиныя привычки, фатство! Ну, про- 
должалъ бы свое поприще въ Петербург, коли ужъ такой у него 
складъ... А впрочемъ Богъ съ нимъ совс$мъ! Я нашелъ до- 
вольно р%®ёдЕШ экземпляръ водянаго жука, Dytiscus marginatus, 
знаешь? Я теб его покажу. — — 

— — Р$5чь зашла объ одномъ изъ сосЗднихъ помщиковъ. 
„Трянь. аристократишко“, равнодушно замфтилъ Базаровъ, кото- 
рый встр$чалея съ нимъ въ Петербург. 

— Позвольте васъ спросить, началъ Павелъь Петровичъ, и 
губы его задрожали: — по вашимъ поняйямъ слова: „дрянь“ и 
„зристократъ“ одно и тоже означаютъ? 

— Я сказалъ: „аристократишко“, проговорилъ Базаровъ, л%- 
ниво отхлебывая глотокъ чаю. 

— Точно такъ-еъ; но я полагаю, что вы такого же MHBbHIia 
объ аристовратахъ, какъ и объ аристократишкахъ. Я считаю 
долгомъ объявить вамъ, что я этого MHEHIia не разд$ляю. Cmbm 
сказать, меня BC знаютъ за челов$ка либеральнаго и любящаго 
прогрессъ; но именно потому я уважаю аристократовъ, настоя- 
щихъ. Вепомните, милостивый государь (при этихъ словахъ Ба- 
заровъ поднялъ глаза на Павла Петровича), вспомните, милостивый 
государь, повторилъ онъ съ ожесточешемъ: — ангийскихъ ари- 
стократовъ. Они не уступають йоты OT правъ своихъ, и потому 
они уважаютъ права другихъ; они требуютъ исполненя обязан- 
ностей въ OTHOMEHIH въ нимъ, и потому они сами исполняютъ 
c80% обязанности. Аристократя дала свободу Англи и под- 
держиваетъ ее. 

— Слыхали мы эту пзеню много разъ, возразилъ Базаровъ: 
— но что вы хотите этимъ доказать? 

— Я эфтимь хочу доказать, милостивый государь (Павелъ 
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какъ же намъ Аркадй Николаичъ сейчасъ сказывалъь, что вы не 
признаете никакихъ авторитетовъ? Не вфрите имъ? 

— Да зачЪмъ я стану ихъ признавать? И чему я буду в$- 
рить? Мн% скажутъ дЪло, я соглашаюсь, вотъ и все. 

— А Н%мцы sch 1610 говорятъ? промолвилъ Павелъ Пе- 
тровичъ, и лицо его приняло такое безучастное, отдаленное вы- 
ражене, словно онъ весь ушелъ въ какую-то заоблачную высь. 

— Не sc$, отвЪтилъ съ короткимъ зфвкомъ Базаровъ, ко- 
торому явно не хот$лось продолжать словопрен!е. 

Павелъ Петровичъ взглянулъ на Аркадя, кавъ бы желая ска- 
зать ему: „учтивъ твой другъ, признаться“. — Что касается до 
меня, заговорилъ овъ опять, не безъ нфкотораго усимя, — A 
НЪумцевъ, грфшный человфкъ, не жалую. О русскихъь НЪмцахъ 
я уже не упоминаю: изв$стно, что это за птицы. Ho и н$мецые 
Hbuus mat не по нутру. Еще прежн!е туда, сюда; тогда у нихъ 
были — ну, тамъ Шиллеръ, чтб ли, Гепте... Братъ BOTB имъ 
особенно благопраятствуетъ... А теперь пошли все каще-то хи- 
миБи да матерялисты... | 

— Порядочный химикъ въ двадцать разъ полезнфе всякаго 
поэта, перебилъ Базаровъ. 

— Вотъ какъ, промолвилъ Павелъ Петровичъ, и, словно за- 
сыпая, чуть-чуть приподнялъ брови. — Вы, стало быть, искусства 
не признаете? 

— Некусство наживать деньги, или нфтъ болфе геморроя: 
воскликнулъ Базаровъ съ презрительною усмфшкой. 

— Тавъ-съ, такъ-съ. Вотъ какъ вы изволите шутить. Это 
вы все, стало быть, отвергаете? Положимъ. Значитъ, вы вфрите 
въ одну науку? 

— Я уже доложилъ вамъ, что ни во чтб не в$рю; и что 
такое наука — наука вообще? Есть нзуки, какъ есть ремесла, 
зван!я; а наука вообще не существуетъ вовсе. 

— Очень хорошо-еъ. Ну, a на счетъ другихъ, въ AWAICKOMB 
быту принятыхъ постановленй, вы придерживаетесь такого же 
отрицательнаго направленя? 

— Чтб это, донросъ? спросилъ Базаровъ. 

Павелъ Петровичъ слегка поблфдн$лъ... Николай Петровичъ 
почелъ должнымъ вифшаться въ разговоръ. 

— Мы когда-нибудь поподробнЪзе побес$дуемъ объ этомъ 
предметЪ съ вами, любезный Евген! Васильичъ; и ваше ми5 ше 
узнаемъ, и свое выскажемъ. Съ своей стороны я очень радъ, что 
вы занимаетесь естественными науками. Я слышалъ, что Либихь 
сдфлалъ удивительныя открыт1я HA счеть удобретя полей. Вы 
можете мнЪ помочь въ моихъ агрономическихъ работахъ; вы мо- 
жете дать мнЪ какой-нибудь полезный совЪтъ. 

— Л кь вашимъ услугамъ, Николай Петровичъ; но куда 
намъ до Либиха! Сперва надо азбукЪ выучиться и потомъ уже 
взяться за книгу, а мы еще аза въ глаза не видали. 

„Ну, ты, я вижу, точно нигилистъ“, подумаль Николай Пе- 
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тровичъ. — Все-таки позвольте прибЗгнуть къ вамъ при случаф, 
прибавилъ онъ велухъ. А теперь намъ, я полагаю, братъ, пора 
пойдти потолковать съ прикащикомъ. 

Павелъ Петровичъ поднялся со стула. 

— Да, проговорилъ онъ, ни на кого не глядя, — б$да по- 
жить эдакъ годковъ пять въ деревн$ въ отдалеши отъ великихъ 
умовъ! Бакъ разъ дуракъ дуракомъ станешь. Ты стараешься 
не забыть того, чему тебя учили, а тамъ — хвать! — оказы- 
вается, что все это вздоръ, и теб говорятъ, что путные люди 
эдавкими пустяками больше не занимаются и что ты, MON, от- 
сталой колпакъ. Что д$лать! Видно молодежь, точно, умнфе насъ. 

Павелъь Петровичъ медленно повернулся на каблукахъ и ме- 
дленно вышелъ; Николай Петровичъ отправился вслВдъ за нимъ. 

— Чтб онъ всегда у васъ такой? хладнокровно спросиль 
Базаровъ у Аркадя, какъ только дверь затворилась за обоими 


братьями. . 
— Послушай, Евген1й, ты уже слишкомъ рЪзко съ нимъ 000- 
шелся, замЗтилъь Аркадй. — Ты его оскорбилъ. 


— Да, стану я ихъ баловать, этихъ уфздныхъ аристократовъ! 
В$дь это все самолюб1е, львиныя привычки, фатство! Ну, нро- 
должалъ бы свое поприще въ Петербург$, коли ужъ такой у него 
складъ... А впрочемъ Богъ съ нимъ совсфмъ! Я нашелъ до- 
вольно рфдый экземпляръ водянаго жука, Dytiscus marginatus, 
знаешь? Я тебЪ его нокажу. — — 

-— — Р4$чь зашла объ одномъ изъ сос днихъ пом щиковъ. 
„рянь. аристократишко“, равнодушно замфтилъ Базаровъ, кото- 
рый встр$чалея съ нимъ въ Петербург$. 

— Позвольте васъ спросить, началъь Павелъ Петровичъ, и 
губы его задрожали: — по вашимъ понятямъ слова: „дрянь“ и 
„аристократъ“ одно и тоже означаютъ? 

— Я сказалъ: „аристократишко“, проговорилъ Базаровъ, Ib- 
ниво отхлебывая глотокъ чаю. 

— Точно такъ-съ; но я полагаю, что вы такого же мнЪн1я 
объ аристократахъ, какъ и объ аристократишкахъ. Я считаю 
долгомъ объявить вамъ, что я этого мнфая не разд$ляю. Сизю 
сказать, меня BCh знаютъ за человВка либеральнаго и любящаго 
прогрессъ; но именно потому я уважаю аристократовъ, настоя- 
щихъ. Вспомните, милостивый государь (при этихъ словахъ Ба- 
заровъ поднялъ глаза на Павла Петровича), вспомните, милостивый 
государь, новторилъ онъ съ ожесточенемъ: — англйскихъ ари- 
стократовъ. Они не уступають йоты отъ правъ своихъ, и потому 
они уважаютъ права другихъ; они требуютъ исполнетя обязан- 
ностей въ отношени къ нимъ, и потому они сами исполняють 
свои обязанности. Аристократя дала свободу Англи и под- 
держиваетъ ее. 

— Слыхали мы эту пеню много разъ, возразилъ Базаровъ: 
— но что е этимъ доказать? 

— Я чу доказать, милостивый государь (Цавелъ 
25 
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Петровичъ, когда сердился, съ намфрешемъ говорилъ: „эфтимъ“, 
H „эфто“, хотя очень хорошо зналъ, что подобныхъ словъ грам- 
матика не допускаетъ. Въ этой причудЪ сказывался остатокъ 
предав!й александровскаго времени. Тогдашне тузы, въ рфдкихъ 
случаяхъ когда говорили на родномъ язык$, употребляли, одни — 
эфто, друйе — эхто: мы, молъ, коренные русаки, и въ тоже 
время мы вельможи, которымъ позволяется пренебрегать школь- 
ными правилами), я эфтимь хочу доказать, что безъ чувства 
собственнаго достоинства, безъ уважен1я къ самому себЪ — а въ 


аристократ эти чувства развиты, — HETB никакого прочнаго 
основан!я общественному... bien public... общественному зданю. 
Личность, милостивый государь, — вотъ главное; челов$ ческая 


личность должна быть крЪфика, какъ скала, ибо на ней все стро- 
ится. Я очень хорошо знаю, наприм$ръ, что вы изволите нахо- 
дить см$шными мои привычки, мой туалетъ, мою опрятность 
наконецъ, но это все ироистекаетъ изъ чувства самоуваженя, 
изъ чувства долга, да-съ, Да-съ, долга. Я живу въ деревнЪ, въ 
глуши, но я не роняю себя, я уважаю въ себЪ челов$ка. 

— Позвольте, Павель Петровичъ, промолвилъ Базаровъ: вы 
BOTB уважаете себя и сидите, сложа руки; какая Kb отъ этого 
нольза для bien public? Вы бы не уважали себя, и то же бы 
дзлали. 

Павелъ Петровичъ поблдн$лъ. — Это совершенно другой 
вопросъ. МиЪ вовсе не приходится объяснять вамъ теперь, 
почему я сижу, сложа руки, какъ вы изволите выражаться. Я 
хочу только сказать, что аристократизмъ — принсипъ, а безъ 
принсиновъ жить въ наше время могутъ одни безнравственные 
или пустые люди. Я говорилъ это Аркадю на другой день его 
прИЪзда, и повторяю теперь вамъ. Не такъ ли, Николай? 

‚Николай Петровичъ кивнулъ головой. 

— Аристократизмъ, либерализмъ, прогрессъ, принципы, го- 
ворилъ между т$мъ Базаровъ. — Подумаешь, сколько иностран- 
ныхъ и безполезныхъ словъ! Русскому челов$ку они и даромъ 
не нужны. 

— Чтб же ему нужно, по вашему? Послушать Bach, такъ 
мы находимся BHB человфчества, вн его законовъ. Помилуйте — 
логика истори требуетъ... 

— Да на чтб намъ эта логика? Мы и безъ нея обходимся. 

— Какъ Tarp? 

— Да Tarp ze. Вы, я надЪфюсь, не нуждаетесь въ логиБЪ 
для того, чтобы положить себЪ кусокъ хлЁба въ ротъ, когда вы 
голодны. Куда намъ до этихъ отвлеченностей! 

Павелъ Петровичъ взмахнуль руками. — Я васъ не понимаю 
послЪ этого. Вы оскорбляете руссый народъ. Я не понимаю, 
EAKb можно не признавать принсиповъ, правилъь! Въ силу чего 
же вы дЪйствуете? 

— Я уже говорилъ вамъ, дядюшка, что мы не признаемъ 
авторитетовъ, вифшался Аркади. 


— 381 — 


— Мы дфйствуемъ въ силу того, чтб мы признаемъ полез- 


нымъ, промолвиль Базаровъ. — Въ теперешнее время полезнЪе 
всего отрицан1е — мы отрицаемъ. 

— Все? 

— Вее. 


— Вакъ? не только искусство, поэзю... но и... страшно 
вымолвить... | 

— Все, съ невыразимымъ CHOKOÄCTBIEMB повторилъ Базаровъ. 

Павелъ Петровичъ уставился на него. Онъ этого не ожи- 
далъ, а Аркадй даже покраснЪлъ отъ удовольствия. 

— Однако позвольте, заговорилъь Николай Петровичъ. — Вы 
все отрицаете, или, выражаясь точнфе, вы все разрушаете... 
Да вЗдь надобно же и строить. 

— Это уже не наше 1510... Сперва нужно м%$сто разчистить. 

— Современное состоян!е народа этого требуетъ, съ важ- 
ностью прибавиль Аркадй: — мы должны исполнять эти тре- 
бован1я, мы не имфемъ права предаваться удовлетворен!ю лич- 
наго эгоизма. 

Эта послЁдняя фраза, видимо, не понравилась Базарову: 
отъ нея вфяло философлей, то есть романтизмомъ, ибо Базаровъ 
и философю называлъ романтизмомъ; но онъ не почелъ за нуж- 
210€ опровергать своего молодого ученика. 

— Н$тъ, н5тъ! воскликнулъ съ внезапнымъ порывомъ Па- 
жзелъ Петровичъ: — я не хочу вфрить, что вы, господа, точно 
=знаете русскй народъ, что вы представители его потребностей, 

[TO стремленй! Н3тъ, руссый народъ не такой, какимъ вы его 
же; оображаете. Онъ свято чтитъ предан1я, онъ — патр1архальный, 
HB не можетъ жить безъ вры... 

— Я не стану противъ этого спорить, перебилъ Базаровъ: — 
зх даже готовъ согласиться, что 85 этомь вы правы. 

— А если я правъ... 

— И все-таки это ничего не доказываетъ. 

— Именно ничего не доказываетъ, повторилъ Аркадай съ yBb- 
ренностю опытнаго шахматнаго игрока, который предвидзлъ опас- 
ный повидимому ходъ противника, и потому нисколько не смутился. 

— Какъ ничего не доказываетъ? пробормоталъ изумленный 
Павелъь Петровичъ. — Стало-быть, вы идете противъ своего 
народа? 

— А хоть бы и такъ? Народъ полагаетъ, что когда громъ 
гремитъ, это Илья пророкъ въ колесницЪ по небу разъ$зжаетъ. 
Чтб жь? Миф соглашаться съ нимъ? Да притомъ — онъ Рус- 
cEif, а разв я самъ. не Русскй? 

— Н$ть, вы не Руссый послЪ всего, чтб вы сейчасъ ска- 
зали! Я васъ за Русскаго признать не могу. 

— Мой дЪдъ землю пахалъ, съ надменною гордостью OTBE- 
чалъ Базаровъ. — Спросите любого изъ вашихъ же мужиковъ, 
въ коемъ изъ насъ, — въ васъ или во мнф, — онъ скорфе при- 
знаетъ соотечественника. Вы и говорить-то съ нимЪ не ум$ете. 
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— А вы говорите съ нимъ и презираете его въ то же время. 

— Что жъ, коли онъ заслуживаетъ презрфя!' Вы пори- 
цаете мое направлене, а кто вамъ сказалъ, что оно во мн$ слу- 
чайно, что оно не вызвано тёмъ самымъ народнымъ духомъ, BO 
имя котораго вы такъ ратуете? 

— Вакъ же! Очень нужны нигилисты. 

— Нужны ли они или нзть — не вамъ рфшать. ВЪдь и 
вы считаете себя не безполезнымъ. 

— Господа, господа, пожалуйста безъ личностей! воскляк- 
нулъ Николай Цетровичъ и приподнялся. 

Павелъ Петровичъ улыбнулея и, положивъ руку на плечо 
брату, заставилъ снова сфсть. — Не безпокойся, промолвиль 
OHG. — Я He позабудусь, именно вел$дстые того чувства до- 
стоинства, надъ которымъ тавъ жестоко трунитъ господинъ... 
господинъ докторъ. Позвольте, продолжалъ онъ, обращаясь 
снова въ Базарову: — вы, можетъ-быть, думаете, что ваше уче- 
Hie новость? Напрасно вы это воображаете. Матерализмъ, 
который вы пропов$дуете, былъ уже не разъ въ ходу и всегда 
оказывался несостоятельнымъ... 

— Опять иностранное слово! перебилъ Базаровъ. Онъ на- 
чиналь злиться, и лицо его приняло какой-то м$дный и грубый 
usbrb. — Вопервыхъ, мы ничего не пропов$дуемъ; это не въ 
нашихъ привычкахъ... 

— Чтб же вы дфлаете? 

— А воть чтб мы д$лаемъ. Прежде, въ недавнее еще 
время, мы говорили, что чиновники наши берутъ взятки, что у 
насъ нфтъ ни дорогъ, ни торговли, ни правильнаго суда. 

— Ну да, да, вы обличители, — такъ, кажется, это назы- 
вается. Со многими изъ вашихъ обличенй и я соглашаюсь, но... 

— А потомъ мы догадались, что болтать, все только бол- 
тать о нашихъ язвахъ не стбитъ труда, что это ведетъ только 
БЪ пошлости и доктринерству; мы увидали, что и умники наши, 
такъ-называемые передовые люди и обличители, никуда не го- 
дятся, что мы занимаемся вздоромъ, толкуемъ о какомъ-то ис- 
кусствВ, безсознательномъ творчеств®, о парламентаризм, объ 
адвокатурЪ, и чортъ знаетъ о чемъ, когда 1510 идетъ о насущ- 
номъ x1568, когда грубфйшее cyeptpie насъ душитъ, когда Beh 
наши акц1онерныя общества лопаются единственно отъ того, что 
оказывается недостатокъ въ честныхъ людяхъ, когда самая CBO- 
бода, о которой хлопочетъ правительство, едва ли пойдетъ намъ 
въ прокъ, потому что мужикъ нашъ радъ самого себя обокрасть, 
чтобы только напиться дурману въ кабакЗ. 

— Taxe, перебилъь Павелъ Петровичъ: — такъ: вы во всемъ 
этомъ убфдились и р$ёшились сами ни за что сер1озно не при- 
ниматьсл ? 

— И р8шились ни 38 чтб не приниматься, угрюмо повто- 
рилъ Базаровъ. Ему вдругъ стало досадно на самого себя, за- 
чВмъ онъ такъ распространился передъ этимъ бариномъ. 
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— А только ругаться? 

— И ругаться. 

— И это называется нигилизмомъ. 

— И это называется нигилизмомъ, повторилъ опять База- 
ровъ, на этоть разъ съ особенною дерзостью. 

Павелъ Петровичъ слегка прищурился. 

— Такъ, вотъ какъ! промолвилъ онъ странно спокойнымъ 
голосомъ. — Нигилизмъ всему горю помочь долженъ, и вы, вы 
наши избавители и герои. Такъ. Но за чтб же вы другихъ-то, 
хоть бы т5хъ же обличителей, честите? Не такъ же ли вы бол- 
таете, какъ и вс? 

— Ч3мь другимъ, а этимъ гр$фхомъ не гр$шны, произнесъ 
CEBO3b зубы Базаровъ. 

— Takt что жъ? вы дфйствуете, что ли? Собираетесь 
AbUCTBOBaTE ? 

Базаровъ ничего He отв$чалъ. Павелъ Петровичъ такъ и 
дрогнулъ, но тотчасъ же овладЗль собою. 

— Гы!... ДЪйствовать, ломать... продолжалъ онъ. — Ho 
какБъ же это ломать, не зная даже почему? 

— Мы ломаемъ, потому что мы сила, замЗтилъь Аркадйй. 

Павелъь Петровичъ посмотрЗль на своего племянника и 

усмхнулся. 

— Да, сила такъ и не даетъ отчета, проговорилъ Аркадй 
31 выпрямился. 

— Несчастный! возопилъ Павелъ Петровичъ; онъ рЗшительно 

же былъ въ состояи крФпиться доле: — хоть бы ты подумаль 
w4mö въ Росаи ты поддерживаешь твоею пошлою сентенщей? 
ЧЕТЬтъ, это можетъ ангела изъ Tepmbuia вывести! Сила! И въ 
икомъ КалмыкЪ$, и въ Монгол$ есть сила — да на что намъ 
«на? — Намъ дорога цивилизащя, да-съ, да-съ, милостивый 
в`осударь; намъ дороги ея плоды. И не говорите мнф, что эти 
жтлоды ничтожны: послздй пачкунъ, un barbouilleur, тапёръ, 
=оторому даютъ пять копфекъ за вечеръ, и т полезиЪе васъ, 
потому что они представители цивилизации, & не грубой мон- 
тольской силы! Вы воображаете себя передовыми людьми, а 
вамъ бы только въ калмыцкой кибиткВ сидЪть! Сила! Да вепом- 
ните наконецъ, господа сильные, что васъ всего четыре челов ка 
съ половиною, & T5EXb милмоны, которые не позволять BAM’ 
попирать ногами свои священнзйя вЗровашя, которые раз- 
давятъ васъ! 

— Боли раздавятъ, туда и дорога, промолвилъ Базаровъ. — 
Только бабушка еще на двое сказала. Насъ не такъ мало, 
какъ вы полагаете. 

— Вакъ? Вы не шутя думаете сладить, сладить съ цзлымъ 
народомъ? 

— Orb копЗечной свфчи, вы знаете, Москва сгорЗла, отв$- 
тилъ Базаровъ. 

— Тавъ, такъ. Сперва гордость почти сатанинская, потомъ 
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глумлеше. Вотъ, вотъ чфмъ увлекается молодежь, воть YEMB 
покоряются неопытныя сердца мальчишекъ! Вотъ, поглядите, 
одинъ изъ нихъ рядомъ съ вами сидить, BEAb онъ чуть не мо- 
лится на васъ, полюбуйтесь. (Apkalifi отворотился и нахмурился.) 
И эта зараза уже далеко распространилась. Mat сказывали, 
что въ РимЪ наши художники въ Ватиканъ ни ногой, Рафаэля 
считають чуть не дуракомъ, потому что это, молъ, авторитеть; 
а сами безсильны и безплодны ‘до гадости, а у самихъ фантаз1я 
дальше „Д$вушки у фонтана“ не хватаетъ, хоть ты чтб! И на- 
писана-то дфвушка прескверно. По вашему они молодцы, He 
правда ли? 

— По моему, возразилъ Базаровъ: — и Рафаэль гроша м$д- 
наго не стбитъ; да и они не лучше его. 

— Браво! браво! Слушай, Аркадй... воть ЕАкЪ ДОЛЖНЫ 
современные молодые люди выражаться! И какъ, подумаешь, 
имъ не идти за вами! Прежде молодымъ людямъ приходилось 
учиться; не хотфлось имъ прослыть за невфждъ, такъ они по- 
неволЪ трудились. А теперь имъ стбитъ сказать: все на CBETE 
вздоръ! — и 1510 въ шляп. Молодые люди обрадовались. И 
въ самомъ дфлЪ, прежде они просто были болваны, а теперь они 
вдругъ стали нигилисты. 


— Вотъ и изм$нило вамъ хваленое чувство собственнаго 
достоинства, флегматически замЗтилъ Базаровъ, между тфмЪ какъ _ 
Аркад1й весь вспыхнулъ и засверкалъ глазами. — Споръ нашъ 
зашель слишкомъ далеко... Кажется, лучше его прекратить. „ 
А я тогда буду готовъ согласиться съ вами, прибавилъ OHb 
вставая: — когда вы представите мн хоть одно постановлен!е | 
въ современномъ нашемъ быту, въ семейномъ или общественном 
которое бы не вызывало полнаго и безпощаднаго отрицания. 


— Я вамъ милл1оны такихъ постановлен!й представлю, в0® — 
EAHEHy1p Павель Петровичъ: — миллоны! Да вотъ, хоть 0 
щина, напримЪръ. 

Холодная уси$шка скривила губы Базарова. — Ну, на cue-—, 
общины, промолвиль онъ: — поговорите лучше съ BAHR; 
братцемъ. Онъ теперь, кажется, изв$ даль на ДЪлЬ что таков 
община, круговая порука, трезвость и тому подобныя штучки. 

— Семья, наконець, семья, такъ какъ она существуеть у 
нашихъ крестьянъ! закричалъ Павелъ Петровичъ. 

— И этоть вопросъ, я полагаю, лучше для васъ же самихъ 
не разбирать въ подробности. Послушайтесь меня, Павелъ Це- 
тровичъ, дайте себ денька два сроку: сразу вы едва ли что- 
нибудь найдете. Переберите вс$ наши сословя, да подумайте 
хорошенько надъ каждымъ, а мы пока съ Аркадемъ будемъ... 


— Надо всмъ глумиться, подхватилъ Павелъ Петровичъ. 


— Härte, лягушекъ р$фзать. Пойдемъ, Аркадй; до свидании, 
господа! Оба прятеля вышли. 


—> 
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3. Изъ: „Стихотвореня въ npost‘‘ (Senilia). 


Сфинксъ. 


Изжелта сЗрый, сверху рыхлый, изпбднизу твердый, скрыпуч1й песокъ... 
песокъ безъ конца, куда ни взглянешь! 

Ц надь этой песчаной пустыней, надъ этимъ моремъ мертваго праха 
высится громадная голова египетскаго сфинкса. 

Что хотать сказать эти крупныя, выпяченныя губы, эти неподвижно- 
расширенныя, вздёрнутыя ноздри — и эти глаза, эти длинные, полу-сонные, 
позувнимательные глаза подъ двойной дугой высокихъ бровей? 

А что-то хотять сказать они! Они даже говорять — но одинъ лишь 
Эдипъ уметь разрёшить загадку и понять ихъ безмолвную р8чь. 

Ба! Да я узнаю эти черты... въ нихь уже н$ётъ ничего египетскаго. 
Бфлый, низк лобъ, выдающяся скулы, носъ коротый и прямой, красивый 
б$лозубый ротъ, магкйЙ усъ и бородка курчавая — и эти широко разставлен- 
ные небольше глаза... а на голов шапка волосъ, разсфченная проборомъ... 
Да это ты, Кариъ, Сидоръ, Семенъ, ярославсый, pasanckili мужичокъ, соотчичъь 
мой, русская косточка! Давно ли попахъ ты въ сфинксы? 

Или ты тоже что-то хочешь сказать? Да? и ты тоже — сфинксъ. 

И глаза твои — эти безцафтные, но глубоке глаза говорять тоже... 
Ц также безмолвны и загадозны ихъ рёчи. 

Только гдф твой Эдипь? 

Увы! не довольно надфть мурмолку, чтобы сдфлаться твоимъ Эдипомъ, 
о, всероссйск1й сфинксъ! 


Два четверостишия. 


Существоваль нфкогда городъ, жители котораго до того страстно любили 
поэзю, что если проходило нфсколько недфль и не появлялось новыхъ пре- 
красныхъ стиховь — они считали такой поэтическ неурожай общественнымъ 
б$дстыемъ. 

Они надфвали тогда свои худш!я одежды, посыпали пепломъ головы — 
и, собираясь толпами на площадяхъ, проливали слезы, горько роптали на 
музу, покинувшую ихъ. 

Въ одинъ подобный злополучный день молодой поэтъ Юн появился на 
площади, переполненной скорбфвшимъ народомъ. 

Проворными шагами взобрался онъ на особенно-устроенный амвонъ — 
и подаль знакъ, что желаетъь произнести стихотворене. 

Ликторы тотчасъ замахали жезлами. „Молчане! вниман!е!“ зычно во- 
зопили они — и толпа затихла, выжидая. 

„Друзья! Товарищи!“ — началь Юн громкимъ, но не совсфмъ твер- 


AHMB TOIOCONB: 
„Друзья! Товарищи! Любители стиховъ! 


Поклонийки всего, что стройно и красиво! 
Да не смущаетъ васъ мгновенье грусти темной! 
Придетъ желанный мигъ... и свфтъ pascherp тьму!“ 
Юн умолкъ... а въ отвфть ему со всфхъ концовъ площади, поднялся 
гамъ, свистъь, хохотъ. 
Bc& обращенныя къ нему лица пылали негодоватемъ, вс$ глаза сверкали 
злобой, BC руки поднимались, угрожали, сжимались въ кулаки! 


— 392 — 


„Ч&мъ вздумаль удивить!“ — ревфли серхитые голоса. „Долой съ ам- 
вона бездарнаго риемоплета! Вонъ дурака! Гнилыми яблоками, тухлыми 
яйцами шута гороховаго! Подаёте камней! Камней сюда!“ 

Кубаремъ скатился съ амвона Юн... Но онъ еще не успфлъ прибфжать 
къ себф домой — какъ до слуха его долетФли раскаты восторженныхъ руко- 
плескан!й, хвалебныхъь возгласовъ и кликовъ. 

Исполненный недоум$нья, стараясь, охнако, не быть зам8ченнымъ (ибо 
опасно раздражать залютвшаго звфря) — возвратился Юв! на площадь. 

Н что же онъ увидфлъ? 

Высоко надъ толпою, надъ ея плечами, стоялъ на золотомъ плоскомъ 
murt, облеченный пурпурной хламидой, съ лавровымъ вёнкомъ HA взвившихся 
кудряхъ, стоялъ его соперникъ, молодой поэтъ Юй... А народъ вопилъ 
кругомъ: „Слава! Слава! Слава безсмертному Юл! Онъ утВшихъ насъ въ 
нашей печали, въ нашемъ гор великомъ! Онъ подариль насъ стихами слаще 
меду, звучнфе кимвала, хушистфе розы, чище небесной лазури! Несите его 
съ торжествомъ, обдавайте его вдохновенную голову мягкой волной еимама, 
прохлаждайте его чело мФрнымъ колебашемъ пальмовыхъ вфтвей, расточайте 
y ногъ его вс благовошя аравЙскихь мирръ! Слава!“ 

Юн! приблизился къ одному изъ славословящихь. — Повфдай миф, о, 
мой согражданинъ! какими стихами осчастливиль васъ Юй? — Увы! меня 
He было на площади, когда онъ произнесъ ихъ! Повтори ихъ, если ты ихъ 
запомнилъ, сдфлай милость! 

— „Takie стихи — да не запомнить?“ ретиво отвётствовалъ вопрошен- 
НЫЙ. — „За кого-жъ ты меня принимаещь? Слушай — и ликуй, ликуй 
BMbctrb съ нами!“ 


‚Тюбители стиховъ!“ — такъ началъ божественный Юл... 
‚„Тюбители стиховъ! Товарищи! Друзья! 
Поклонники всего, что стройно, звучно, BHO! 
Да не смущаеть васъ мгновенье скорби тяжкой! 
Желанный мигъ придеть — и день прогонитъ ночь!“ 


— „Каково?“ 

— Помилуй! — возопиль Юшй — да это мон стихи! — Юй, должно 
быть, находился въ толпЪ, когда я произнесь ихь — онъ услышалъ п повто. . 
риль ихъ, едва измфпивь — и ужъ конечно не къ лучшему, — MECKONEO « 
выражен! 

„Ага! Теперь я узнаю тебя... Ты Юнй“, — возразилъ, насупивъ «а 
брови, остановленный имъ гражданинъ. — „Завистникъ или глупецъ!... во- — 


образи только одно, несчастный! У Юшя какъ возвышенно сказано: „И день 
прогонить ночь!...“ A у тебя — чепуха какая-то: „И свфтъ разсфеть= 
тьму?!“ — Какой свфтъ?! Какую тьму?!“ 

— Да passt это не все едино... началь было Юн... 

— „Прибавь еще слово, перебилъ его гражданинъ — я крикну народу... 

и онъ тебя растерзаеть!“ 

Юнвй благоразумно умолкъ, а слышавш!й его разговоръ съ гражданиномъ 
сФдовласый старець подошель къ бфдному поэту и, положивъь ему руку на 
плечо, промолвилъ: 

— „Ювй! Ты сказаль свое — да не вб время; а тотъ не свое сказаль — 
да вб время. — СлБдовательно, онъ правъ — а теб остаются yrbmeuia соб- 
ственной твоей совфсти.“ 
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Но пока совфсть — какъ могла и вакъ умёла... довольно плохо, правду 
сказать — утфшала прижавшагося къ сторонкф Юя — вдали, среди грома 
и плеска IHROBAHIÄ, въ золотой пыли всепобфднаго солнца, блистал пурпуромз, 
темн$я лавромъ сквозь волнистыя струи обильнаго оим!ама, съ величественной 
медленностью, подобно царю, шествующему на царство, плавно двигалась 
гордо-выпрямленная фигура Юля... и длинныя вётви пальмъ поочередно 
склонялись передъ нимъ, какъ бы выражая своимъ тихимъ вздыманьемъ, своимъ 
покорнымъ наклономъ — то непрестанно возобновлавшееся обожаше, которое 
переполняло сердца очарованныхъ имъ согражданъ! 


„Уелышишь судъ глупцаб... 
Пушкинъ. 

„Услышишь судъ глупца“... Ты всегда говорилъ правду, BEIBEIN нашъ 
ифвецъ; ты сказалъь ее и на этотъ разъ. 

„Судъ глупца и сыёхъ толны“... Кто не извфдаль и того, и другого? 

Все это можно — и должно переносить; & кто въ силахъ — пусть 
презираетъ! 

Но есть удары, которые больнфе бьютъ по самому сердцу... ЧеловЪкъ 
сдфлахь все, что могъ; работаль усиленно, любовно, честно... И честныя 
души гадливо отворачиваются оть него; честныя хица загораются негодова- 
немъ при его имени. „Удались! Ступай вонъ!“ кричать ему честные, мо- 
зодые голоса. — „Ни ты намъ не нуженъ, ни твой трудъ; ты оскверняешь 
наше жилище — ты насъ не знаешь и не понимаешь... TH нашъ врагъ!“ 

Что тогда дВлать этому челов8ку? Продолжать трудиться, не пытаться 
оправдываться — и даже не ждать боле справедливой оцфнки. 

Н$когда землепашцы проклинали путешественника, принесшато имъ кар- 
тофель, замфну xıb6a; ежедневную пищу бЗдняка... Они выбивали изъ протя- 
нутыхь къ нимъ рукъ драгоцфнный даръ, бросахи его въ грязь, топтали ногами. 

Теперь они питаются имъ — и даже не вЗдаютъ имени своего благод$ теля. 

Пускай! Ha что ums его имя? Our, и безъимянный, спасаетъ ихъ отъ 

201038. 

Будемъ стараться только о томъ, чтобы приносимое нами было точно 

ив <охезною пищей. 

Горька неправая укоризна въ устахъ людей, которыхъ любишь... Ho 

ки «>ренести можно и это... 

„Бей меня! но выслушай!“ — говорилъ аеинскЙ вождь спартанскому. 

„Бей меня — но будь здоровъ и сытъ!“ — должны говорить мы. 


Голуби. 


Я croars на вершинз пологаго холиа; передо мною — то зохотымъ 
то посеребреннымъ моремъ раскинулась и пестр$ла спЗлая рожь. 

Но не б8гало зыби по этому морю; не струился душный воздухъ: на- 
зр$ёвала гроза великая. 

Около меня солнце еще свфтило горачо и тускло; но тамъ, за рожью, 
не слишкомъ далеко, темно-синяя туча лежала грузной громадой на цёлой 
половин иебосклона. 

Все притаилось... все изнывало подъ зловфщимъ блескомъ посяВднихъ 
солнечныхъ лучей. Не слыхать, не видать ни одной птицы; попратались даже 
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воробьи. ‘Только гдЪ-то вблизи упорно шепталъ и хлопать одинок1Й, крупный 
хисть лопуха. 

Какъ сильно пахнеть полынь на межахъ! Я глядфлъ на синюю гро- 
маду... и смутно было на душ. Hy скорфй ze, скорзй! думалось mat, 
сверкни, золотая змЪйка, дрогни, громъ! двинься, покатись, пролейся, 3184 
туча, прекрати тоскливое томленье! 

Но туча ве двигалась. Она по прежнему давила безмолвную землю... 
и только словно пухла да темн$ла. 

H воть по одноцвЗтной ея синевВ замелькало что-то ровно и плавно; 
ни дать, ни взять бфлый платочекъ или снёжный комокъ. To летёль со сто- 
роны деревни блый голубь. 

Летфлъ, летёлъ все прямо, прямо... и потонуль за лВсомъ. 

Прошло н$сколько мгновенй — та же стояла жестокая тишь... Ho 
глядь! Уже два платка мелькаютъ, два вкомочка несутся назадъ: то летать 
домой ровнымъ полетомъ два бфлыхъ голубя. 

И вотъ, наконецъ, сорвалась буря — и пошла пот8ха! 

Я едва домой хобфжаль. — Визжить вфтеръ, мечется какъ бЪфшеный, 
мчатся рыжя, низк!я, словно въ клочья разорванныя облака, все закрутизось, 
смз шалось, захлесталь, закачался OTBECHNMH столбами рьяный ливень, MOIHIH 
слфпатъ огнистой зеленью, стр$ляеть какъ изъ пушки отрывистый громъ, 
запахло сЗрой... 

Но подъ навёсомъ крыши, HA самомъ краюшкВ слуховаго окна, рядыш- 
комъ сидятъ два бфлыхъ голубя — и тотъ, вто слеталъ за товарищемъ в 
тотъ, кого онъ привелъ и, можеть быть, спасъ. 

Нахохлились оба — и чувствуютъ каждый своимъ крыломъ крыло сос$да... 

Хорошо имъ! И ми хорошо, глядя на нихь... Хоть я и одинъ... 
одинъ какъ всегда. 


Природа. 


Мв$ снилось, что я вошелъ въ огромную подзехную храмину съ высо- 
кими сводами. Ее всю наполняхль какой-то тоже подземный, ровный свтъ. _ 

По самой серединё храмины сидфла величавая женщина въ волнистой 47 
одежд зеленаго цвзта. Склонивъ голову на руку, она казалась погруженнойй $}, 
въ глубокую думу. | 

Я тотчасъ понялъ, что эта женщина — сама природа, — и мгновенным- д 
холодомъ внфдрился въ мою душу благогов Йный страхъ. 

Я приблизился къ сидящей женщин — и отдавъ почтительный поклон” 
„О, наша общая мать!“ — воскликнулъ я. — „О чемъ твоя дума? Нео ба 
дущихь ли судьбахъ челов$чества размышляешь ты? Не о томъ зи, Eine, 
ему дойти до возможнаго совершенства и счастья?“ 

Женщина медленно обратила на меня свои темные, грозные глаза. Губы 
ея шевельнулись — и раздался зычный голосъ, подобный лязгу жел$за. 

— Я думаю о томъ, какъ бы придать большую силу мышцамъ ногъ 610Xz, 
чтобы ей удобнфе было спасаться отъ враговъ своихъ. РавновЪсе нападена 
и отпора нарушено... Надо его возстановить. 

— Kart? — пролепеталь я въ отвфтъ. — "Ты воть о чемъ думаеш? 
Но passt мы — люди, не любимыя твои дти? 
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Женщина чуть-чуть наморщила брови: — Вс твари мои дфти, — про- 
молвила ова — и A одинаково о нихъ забочусь — и одинаково ихъ истребляю. 

— Но добро... разумъ... справедливость... — пролепетахь я снова. 

— Это человфческ1я слова, — раздался жел$зный голосъ. — Я не вфдаю 
ни добра, ни зла... Разумъ мн не законъ — и чтб такое справедливость? 
— Я тебф дала жизнь — я ее отниму и дамъ другимъ, червямъ или людямъ... 
мнВ все равно... А ты, пока, защищайся — и не м8ёшай wub! 

Я хот$лъ-было возражать... но земля кругомъ глухо застонала и дрог- 
нула — и я проснулся. 


Старуха. 

Я шель по широкому полю, одинъ. 

И вдругъ мн8 почудихись легк1е, осторожные шаги за моею спиною... 
Кто-то шеть по моему сл$ду. 

Я оглянулся — и увидалъ маленькую, сгорбленную старушку, всю заку- 
танную въ с$рыя лохмотья. Лицо старушки одно виднфлось изъ-подъ нихъ 
желтое, морщинистое, востроносое, беззубое хицо. 

Я подошель къ ней... Она остановилась. 

— Кто ты? Чего теб нужно? Ты нищая? Ждешь милостыни? 

Старушка не отвфтила. Я наклонился къ ней и замтиль, что 068 глаза 
у ней были застланы полупрозрачной, бфловатой переповкой или плевой, 
какая бываетъ у иныхъ птицъ: OHE защищають ею свои глаза оть слишкомъ 
яркаго свфта. 

Но у старушки та плева не двигалась и не открывала зВниць... изъ 
чего 4 заключиль, что она сл$пая. 

— Хочешь милостыни? — повторилъь а свой вопросъ. — ЗачЁмъ ты 
идешь за мною? — Но старушка по прежнему не отв8чала, & только съежи- 
лась чуть-чуть. 

Я отвернулся отъ нея и пошель своей дорогой. 

И воть опять слышу я за собою т же легые, мБрные, словно краду- 
amieca шаги. | 

— Опять эта женщина! — подумалось мнё; — что она ко мн при- 
стала? — Но а TyT5 же мысленно прибавилъ: вфроятно, она со-сл5пу сбилась 
съ дороги, ндетъ теперь по слуху за моими шагами, чтобы BMECTB со мною 
зыдти въ жилое м%сто. Да, да; это Takt. 

Но странное безпокойство понемногу овладёло моими мыслями: MUB 
начало казаться, что эта старушка не идетъ только за мною, но что она на- 
правляеть меня, что она меня толкаетъ то направо, то нал$во, и что я не- 
вольно повинуюсь ей. 

Однако, я продолжаю идти... но вотъ впереди на самой моей дорогВ 
что-то чернфетъ и ширится... какая-то яма... „Могила!“ сверкнуло у меня 
въ голов8. — Воть куда она толкаетъ мена! 

Я круто поворачиваю назадъ. Старуха опять передо мною... но она 
видить! Опа смотритъь на меня большимн, злыми, злов$щими глазами... гла- 
зами хищной птицы... Я надвигаюсь къ ея лицу, къ ея глазамъ... Опать 
та же тусклая плева, тотъ же слёпой и тупой обликъ... 

„Ахъ! думаю я... эта старуха — моя судьба. Та судьба, отъ которой 
не уйти челов$ку!“ 
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„Не уйти! во уйти! — Что за сумасии 
a бросаюсь въ сторову, по другому направлё 

Я вду проворно... Ho zsersie шаги m 
близко, близко... И впереди опять темифе 

Я опать поворачиваю вь другую сторо 
сзади, и TO же грозное пятно впереди. 

И вуда я ни мечусь, какъ залць на уга 

— Стой! думаю я. — Обману-жь я ее 
тновенно сажусь на землю. 

Старуха стоить позахи, въ двухъ ша! 
н0 я чувствую, что она тутъ. 

И вяругъ я вижу: то пятно, что черв 
во ин! 

Боже! Я оглядываюсь пазадъ... Стар 
и беззубый роть скривленъ усмфшкой... 

— Не уйдешь! 


ı ИИ! 


br] 







1 d. P. Polonski (Яковъ Пе 
род. 182 


P., der intimste Freund Turgenjews, № 
eines Beamten in Rjasänj geboren. Als буша 
prinzen, dem nachherigen Kaiser Alexander I 
von diesem eine goldene Uhr. Als er im 
der Universität zu Moskau absolviert hatte, 
Presse beifällig aufgenommene Gedichtsam: 
hielt er sich längere Zeit in Südrußland und 
zu einigen seiner Dichtungen fand. Im Тана 
die Schweiz, Rom und Paris. Darauf ließ er 
die schrift „Русское Слово“ einige Zeit 
Komitee der ausländischen Zensur angestellt. 
der idealen Kunst, jedoch behandelt er in zei 
auch soziale Stof ‚Originell und voll poetisd 
Volkston, die grofse Beliebtheit erlangten und 
erschienen nach einander verschiedene Gedi 
Озими, На закатв). Seine bedeutendsten Ро 
Мвмя, Keziors, Свфжее предаше, Свфть и. 
sehr hübsche Novellen und kritische Aufsätze. 
Gedichte und 7 Bd. Prosa) СПб. 1885. АБ 
Доброзюбовъ, т. IU., Живописное O6oaphuie, 


| 
M 
Боцыыныы М 


1. Мое сердце — 


Moe сердце — родникъ, мол ba 
Пропахая вдали — р; 
Подъ грозой — мол пфсня, ars 
На sapb — въ ней заря © 
Есат-жъ BApyT» вспыхнуть искры 
Или na cepıub горе maxoı 
Въ зопо пфени моей льются сле 
И вода уносить ихъ торе 


| uuuh мы 
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„Не уйти! ne уйти! — Чтб за сумасшестве... Надо попытаться.“ И 


я бросаюсь въ сторону, по другому направленю. 

Я иду проворно... Ho zerkie шаги по прежнему шелестять за мною, 
близко, близко... И впереди опять темнфетъ яма. 

Я опать поворачиваю въ другую сторону... И опять тотъ же шелестъ 
сзади, и то же грозное пятно впереди. 

И вуда я ни мечусь, какъ заяць на угонкахъ... все то же, то же! 

— Стой! думаю я. — Обману-жь я ее! Не пойду я никуда! — ия 


мгновенно сажусь на землю. 
Старуха стоить позади, въ двухъ шагахь оть меня. — Я ея не слышщу, 


но я чувствую, что она туть. 
И вдругъ я вижу: то пятно, что черн$зо вдали, плыветъ, ползетъ само 


ко Mut! 
Боже! Я огладываюсь назадъ... Старуха смотритъ прямо на мена — 


п беззубый роть скривленъ усмВшкой... 
— Не уйдешь! 


i) Г.Р. Polonski (Яковъ Петровичъ Полбнеый, 
род. 1820). 


P., der intimste Freund Turgenjews, Maler und Dichter, wurde als Sohn 
eines Beamten in Rjasänj geboren. Als Gymnasiast überreichte er dem Kron- 
prinzen, dem nachherigen Kaiser Alexander П., ein Gedicht und erhielt dafür 
von diesem eine goldene Uhr. Als er im Jahre 1844 die juristische Fakultät 
der Universität zu Moskau absolviert hatte, gab er seine erste, von der gesamten 
Presse beifällig aufgenommene Gedichtsammlung (Гаммы) heraus. Darnach 
hielt er sich längere Zeit in Südrußland und im Kaukasus auf, wo er den Stoff 
zu einigen seiner Dichtungen fand. Im Jahre 1857 besuchte er Deutschland, 
die Schweiz, Rom und Paris. Darauf lief er sich in Petersburg nieder, wo er 
die Zeitschrift „Русское Слово“ einige Zeit redigierte. Seit 1860 ist er im 
Komitee der ausländischen Zensur angestellt. P. ist vorwiegend ein РЁ 
der idealen Kunst, jedoch behandelt er in seinen Iyrischen Gedichten zuweilen 
auch soziale Stoffe. Originell und voll poetischen Duftes sind seine Lieder im 
Volkston, die große Beliebtheit erlangten und vielfach komponiert wurden. VonP. 
erschienen nach einander verschiedene Gedichtsammlungen (Оттиски, Снопы, 
Озими, Ha закат$) Seine bedeutendsten Poeme sind: Вузнечикъ-музыкантьъ, 
Мими, Келотъ, Свфжее предан1е, Свфть и Tbau. P. schrieb auch einige 
sehr hübsche Novellen und kritische Aufsätze. Letzte Ausgabe in 10 Bdn. (3 Ва. _` 
Gedichte und 7 Bd. Prosa) СПб. 1885. Abhandlungen von Б$линсюй, т. A. - 
Добролюбовъ, т. III., Жнвописное Odosptuie, 1877, u. а. . 


1. Мое сердце — родникъ. 


Мое сердце — родникъ, моя пеня — волна — 
Пропадая вхали — разливается... 
Подъ грозой — моя ифсня, какъ туча, темна, 
На зар$ — въ ней заря отражается. 
Если-жъ вхругъ вспыхнуть искры нежданной любви, 
Нли на сердцВ горе накопится — 
Въ лоно ифени моей льются слезы мон, 
И волна уноспить ихъ торопится. 
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2. Есть pbun. 


Есть рёчи — свфтлдые порывы — и моленья: 
Ихь понимать не всфмъ дано: 

Въ нихъ для поэта — искра вдохновенья, 
Аля гражданина — благъ зерно. 

Ато ихъ подслушаеть — Tb р$чи, хоть украдкой, 
Tors, безъ горячаго стыда, 

Не въ силахъ протянуть руки своей за взяткой, 
Не бросить честнаго труда. 

Кто ихъ подслушаеть — Tb р$чи, хоть украдкой, 
Тотъ къ сердцу приметъ б$дняка, 

За правду въ адъ пойдетъ и лестью грязно-сладкой 
Не замараеть языка. 


3. Внутреннй голосъ. 


Когда душа твоя, страдан, 
Полна любви; a между тёмъ 
Ты любишь, самъ не понимая, 
Кого ты любишь и зач8мъ — 


Изъ глубины, откуда бъется 
Пульсь жизни сердца твоего, 
Мой голосъ смутно раздается: 
Услышь его! пойми его! 


Ато я? — меня не видитъ око... 
Но — близюй сердцу, какъ печаль — 
Я, какъ мечта, ношусь далеко, 

Зову и — увлекаю вдаль. 


Я— недоступный мыслямъ празднымъ — 
Я тоть, кто въ благости своей, 


Законы далъ звёздамъ алмазнымъ, 
Свободу даль душ твоей. 


Живой источникъ мыслей тайныхъ, 
Свой вЪчный свЪтЪ вливая въ нихъ, 
Mu% мало дла до случайныхъ 
Тревогъ и радостей твоихъ. 


Но, безконечно всюду вЗя, 
Хочу, чтобъ жизнь была полна, 
Въ твоей душ вопросы сфя, 
Дышу на эти с$мена — 


И говорю: на почв$ скудной 

Дай вызрфть Божьимъ сфменамъ, 

Въ день благодатный жатвы трудной 
Я за дла твои BO3IAM?. 


4. Утро. 


Вверхъ по недоступнымъ 
Врутизнамъ встающихъ 
Горъ туманъ восходитъ 
Изъ долинъ цвфтущихъ; 


Онъ, какъ дымъ, YXOAHTL 
Въ небеса родныя, 

Въ облака свиваясь 
Ярко-золотыя, — 

И разсфаваясь. 


Лучъ зари съ лазурью 
На волнахъ трепещетъ; 


Ha восток солнце 
Разгараясь блещетъ... 


И аяетъ утро, 

Утро молодое... 
Ты ли это, небо 
Хмурое, ночное? 


Ни единой тучки 

На лазурномъ неб%... 

Ни единой мысли 

О насущномъ xıb6%... 
b 
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О, въ отвфть природЪ Улыбнись природз, 
Улыбнись, оть взка В$рь знаменованью! 
Обреченный скорби Н%ть конца стремленью — 
Ген челов$ка! Есть конець страданью. 


5. Вечеръ. 


Зари догорающей пламя И скрылась крикливая чайка; 
Разсыпало по небу искры; Качается бЪлая пфна 
Сквозить лучезарное море; У сфраго камня, какъ въ люлькв 
Затихъ по дорогё прибрежной Заснувш!й ребенокъ; какъ перлы 
Бубенчиковъ говоръ нестройный; Росы освфжительной капли 
Погонщиковъ звонкая пфеня Повисли на листьяхъь каштана — 
Въ дремучемъ лЪсу затерялась; И вь каждой росинк$ трепещеть 
Въ прозрачномъ туман мелькнула Зари догорающей пламя. 

6. Иногда. 
Ложь иногда ходить въ BEAT Все мн казалося правдой, 
Женщины милой и скромной: Все, что-бъ она ни сказала: 
Ложь эту помню я — помню Я допускаль добровольно 
Ликъ ея нзжный и томный! Къ сердцу зм$иное жало. 
Тихо звучитъ ея голосъ Camp я хотль, самъ я жаждаль 
Bctur обаян1емъ ласки; Сладкой отравы обмана... 
Пблны задумчивой тайны, О, глубока была spa! — 
Въ душу гляхятъ ея глазки. И глубока была рана! 


7. Солнце и м5сяцъ. 


Въ колыбель младенца, ночью, Завтра-жъ рано-рано въ брату 
MScans хучъ свой заронилъ. Постучится братъ меньшой. 
„Отчего такъ свтитъ мфсацът“ 


Робко онъ меня спросилъ. Стукъ-стукъ-стукъ!... Отворать двери. 


„Солнце встань! Грачи летать, 
Въ день-деньской устало солнце, „ПИфтухи давно пропёли, 

И сказаль ему Господь: „И къ заутрени звонатъ.“ 
„Лагъ, засни! и 38 тобою 


В “ Солнце встанетъ, солнце спросить: 
„осе задремлетъ, все засветъ. 


„Что, голубчикъ, братецъ мой, 

И взмолилось солнце брату: „Какъ тебя Господь-Богъ носить? 
„Брать мой, мФеяць золотой! „Что ты блфденъ? что съ тобой?“ 
„Гы зажги фонарь, и ночью 


Обойди ты край земной! И начнетъ разсказъ свой м$сяцъ — 


Кто и какъ себя ведетъ... 
„Ато тамъ молится, кто плачетъ, Если ночь была спокойна — 
„Кто м8шаеть людямъ спать — Солнце весело взойдетъ. 
„Все разв$дай, и по-утру 


- — й . 
„Приходи и дай миф знать!“ Если-жь изтъ — взойдеть въ туман; 


В%теръ дунетъ, дождь пойдетъ, 
Солнце CHAT; & мФеяць ходить, Въ садъ гулять не выйдетъ нана — 
Сторожитъ земной покой... И дитя не поведетъ. 
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Помнишь — лунное мерцанье, 
Шорохъ моря похъ скалой, 
Сонныхъ листьевъь колыханье 
И цикады стрекотанье 

За оградой садовой? 


И невольное сллянье 
Устъ въ нежданный поцфлуй? 


Эта музыка природы, 
Эта музыка хуши 

Мн8 въ иные злые годы, 
ПослВ бурь и непогоды, 
Ясно слышалась въ тиши. 


Въ noaymrık нагорнымъ садомъ 
Шли мы — лавръ благоухалъ, 
Гроть черн%лъ за виноградомъ, 
И бассейнъ подъ водопадомъ 


Я внималь, и сердце гр$лось 
Переполненный звучалъ. Ви DANS тр 


Съ юга вфющимъ тепломъ; 
Легче вфрилось и пЗлось; 

Я внималъ — и мнБ хотёлось 
Этой музыки BO всёмъ. 


Помнишь — свфжее дыханье, 
Запахъ розы, говоръ струй — 
Всей природы обаанье 


—— 


К) А. А. Fet (Аеанае@й Аеанасьевичъ Pers 
[-Шеншинъ]|, род. 1820). 


Fet wurde auf dem Gute seines Vaters im Gouvernement Orel geboren, 
studierte in Moskau Philologie und trat später in die Armee, aus der er nach 
Beendigung des Krymkrieges wieder ausschied. Seine erste Gedichtsammlung 
„Нирическй Пантеонъ“ erschien 1840; später folgten: Cerbrä, Гаданля, Вечера 
и ночи. F., ein sybaritischer Charakter, ist ein Anhänger der Klassizität 
geblieben. Seine Gedichte sind formschön, aber kühl; doch ist er nicht ohne 
schwärmerische Empfindung. Ja, er besitzt sogar einen Anflug deutscher 
Sentimentalität, die sich aber bei ihm mit französischer Grazie paart. Darum 
dienten seine Gedichte seiner Zeit dem Spott der realistischen Kritik vielfach 
als Zielscheibe. Е. усе auch einige kritische Essays und Erzählungen. 
Verdienstvoll sind seine Übersetzungen des Horaz, Juvenal, Faust, Hermann 
und Dorothea, Julius Cäsar, Antonius und Kleopatra etc. Ausgaben: CII6. 1856, 
Москва 1863, Вечера и огни, Москва 1883. Abhandlung von Боткинъ in 
Современникъ 1857, No. 1. 


1. Тайна. 


Онъ часто въ очи мн глядВлЪ 
И тихо руку жаль, 


Цочти ребёнкомъ я была — 
ВсВ любовались мной. 


Mut шли и кудри по плечамъ, 
И фартучёкъ цвфтной. 
Любила мать смотр$ть, какъ я 
Молилась по утру, 
Любила слушать, если я 
Овала ввечеру. 
Чужой однажды посфтилъ 
Hamr тих уголокъ: 
Онъ былъ такъ нёженъ и умёнъ, 
Такъ строенъ и высокъ. 


И тайно глазъ мой голубой 
И кудри пфловаль. 
И, помню, стало мн вокругъ 
При нёмъ всё такъ свЪтло, 
И стало мутно въ TOXOB%, 
И нА сердц8 тепло. 
Лет%ли дни — промчался годъ — 
Hacrarz послВдн часъ: 
Ему шепнула что-то мать — 
И онъ оставилъ Hact. 


И долго, долго мнф пришлось 
И плакать, и грустать; 
Но a боялася 0 нёмъ 
Кого-нибудь спросить. 
Однажды, вижу: милый ГОСТЬ, 
Припавъ къ устамъ моимъ, 
Мн$ говорить: „не бойся, другъ: 
Я для другихъ незримъ!“ 
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И съ этихъ поръ онъ снова мой — 
Въ объяпяхъ моихъ, 

И страстно, крзпко онъ меня 
ЦФлуетъ при другихъ. 

Вс$ говоратъ, что ярый цвфть 
Ланить моихъ больной: 

Имъ не узнать, какъ жарко ихъ 
Ц$луеть милый мой. 


2. Ночныя TERN. 


Шепотъ, робкое дыханье, 
Трели соловья, 

Серебро и колыханье 
Соннаго ручья, 

Свфтъ ночной, ночныя тВни — 
Т$ни безъ конца, 


3, 


Я пришель къ тебЪ съ прив#томъ — 
Разсказать, что солнце встало, 

Что оно горячимъ свфтомъ 

По листамъ затрепетало; 
Разсказать, что abc» проснухся, 
Весь проснулся, вфткой каждой, 
Каждой птицей встрепенулся 

И весенней полонъ жаждой; 


Рядъ волшебныхь измфнешй 
Милаго лица, 

Въ дымныхь тучкахъ пурпуръ розы, 
Отблескъ янтаря, 

И хобзашя, и слёзы — 
H заря, заря! 


ПривЪтъ. 


Разсказать, что съ той же страстью, 
Какъ вчера, пришель я снова, 

Что душа всё такъ же счастью 

Н теб служить готова; 

Разсказать, что отовсюду 

Ha меня весельемъ вфетъ, 

Что не знаю самъ, чтб буду, 

Пф$ть, но только пеня зрзетъ. 


4. Теплый вфтеръ тихо въетъ. 


Тёилый вфтеръ тихо вфетъ, 
Жизнью свфжей дышитъ степь, 
И вургановъ зеленфетъ 
УбЪгающая цфпь. 


И далёко межъ кургановъ 
Темносрою зм$ёй 


5. Первый 


О первый ландышъ! изъ-подъ снфга 
Ты просишь солнечныхъ лучей; 
Какая дфвственная нфга 

Въ душистой чистотВ твоей! 


Какъ первый зучь весенн!й арокъ! 
Karie въ немъ нисходатъ сны! 


До блёднющихь тумановъ 
Пролегаетъ путь родной. 


Kr безотчётному веселью, 
Подымаясь въ небеса, 

Сыплють съ неба трель за трелью 
Вешнихъ птичекъ голоса. 


ландышъ. 


Какъ ты плфнителенъ, подарокъ 
Воспламеняющей весны! 


Такъ два въ первый разъ вздыхаеть; 
О чемъ? — неясно ей самой... 

И робей вздохъ благоухаетъ 
Избыткомъ жизни молодой. 


Печальная берёза 
У моего окна, 

И прихотью мороза 
Разубрана она; 


Какъ гроздья винограда, 
Вфтвей концы висять — 


Густая крапива 


Шухить подъ оБномъ; 


Зелёная ива 
Повисла шатромъ; 
Весёлыя лодки 

Въ дали голубой: 
Яез$з0 рёшетки 
Визжить подь пилой. 


Прошла зима, затихла вьюга, 
Давно тебЪ, любовникь Юга, 


Готовимъ тучнаго тельца. 
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И радостенъ для взгляда 
Весь траурный нарадъ. 


Люблю игру денницы 

Я замфчать на ней, 

И жаль мн, если птицы 
Стряхнуть красу съ вфтвей. 


Т. Узникъ. 


Бывалое горе 
Уснуло въ груди; 
Свобода и море 
Toparı впереди. 
Прибавилось духа, 
Затихла тоска — 
Н слушаетъ ухо, 
Н пилать рука. 


8. Тургеневу. 


Ты вашъ. Чужда и модчалива 
Передъ тобой стоитъ олива, 
Иль зонтикъ пинны молодой; 


Вь сиф$гу, въ колючихь искрахъ пызи Но вфчно радужныя грезы 


Br Te6b мы друга не забыли 


Н заждались обнять д$вца. 


Тебя несутъ подъ тБнь березы, 
Къ ручьямъ земли твоей родной. 


Ты нашъ. Напрасно утромь рано Тамъ все тебя встр%чаетъ другомъ: 


Tu будишь стражей Ватикана. 
Вотъ за рфшетку ты шагнулъ, 


Воть улыбнулися антики, 
II холго слышать мозаики 


Твоихъ шаговъ б$гушй гулъ. 


Yeputii бразда бЪжитъ за плугомъ, 
Тамъ бархатъ степи зелен$й, 

И вЗрно чуя, что просторнЪй, — 
СмВлЁЙ и слаще и задорнЗй 
Becennifi свищетъ соловей. 


) D. W. Grigorowitsch (Димитр Васнльевичъ 
Григорбвичъ, род. 1822). 


G., der ее Fürsprecher der Leibeigenen, der durch seine Schilderungen 
unverdienten Elends und moralischer Leiden viel zur endlichen Aufhebung der 
Leibeigenschaft beitrug und daher mit Recht der russische Beecher-Stowe 

enannt wird, ist der Sohn eines Edelmanns und wurde im (ouvernement 


ymbirsk geboren. Seine J 


end verbrachte er in einem Dorfe an der Wolga; 


seine erste Ausbildung erhielt er in einem Privatinstitut und später besuchte 


er, gemeinsam mit Dostojewski, die Ingenieurschule. 


Anfänglich hatte er Nei- 


gung zur Malerei und zum Theater, darnach aber nahm er an der naturalistischen 
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„GENE взхумать удивить!“ — ревёхи сердитые голоса. „Долой съ ам- 
вона бездарнаго риемоплета! Bonus дурака! Гнидыми яблоками, тухлыми 
яйцами шута гороховаго! Подайте камней! Камней сюда!“ 

Кубаремъ скатился съ амвона Юн... Но ons еще не успфлъ прибфжать 
Ebd себф домой — какъ до слуха его долетВли раскаты восторженныхъ руко- 
плескан!й, хвалебныхъ возгласовъ И кликовъ. 

Исполненный недоумфнья, стараясь, однако, не быть зам ченнымъ (ибо 
опасно раздражать залютфвшаго звфря) — возвратился Юв на площадь. 

H что же онъ увид$лъ? 

Высоко надъ толпою, надъ ея плечами, стоялъ на золотомъ плоскомъ 
mars, облеченный пурпурной хламидой, съ лавровымъ BEHROMT на взвившихся 
вудрахъ, стоялъ его соперникъ, молодой поэтьъ Юмй... А народъ вопилъ 
кругомъ: ‚Слава! Слава! Слава безсмертному Юлю! Онъ утВшилъ насъ въ 
нашей печати, въ нашемъ гор великомъ! Онъ подариль насъ стихами слаще 
меду, 3Byumbe кимвала, хушистфе розы, чище небесной лазури! Несите его 
съ торжествомъ, обдавайте его вдохновенную голову мягкой волной еимэма, 
прохлаждайте его чело мёрнымъ колебашемъ пальмовыхъ вфтвей, расточайте 
y ногь его вс$ благововя аравйскихь мирръ! Слава!“ 

Юн! приблизился къ одному изъ славословящихь. — Повфдай миз, о, 
мой согражданинъ! какими стихами осчастливиль васъ Юй? — Увы! меня 
не было на площади, когда онъ произнесъ ихъ! Повтори ихъ, если TH ихъ 
запомнилъ, сдфлай милость! 

— „Таве стихи — да не запомнить?“ ретиво отвфтствовалъ вопрошен- 
НЫЙ. — „3& KOTO-AB ты меня принимаешь? Слушай — u ликуй, ликуй 
вмВстё съ нами!‘ 

‚„Пюбители стиховъ!“ — такъ началъь божественный Юмй... 

„Любители стиховъ! Товарищи! Друзья! 
Поклонники всего, что стройно, звучпо, нЪжно! 


Да не смущзеть васъ мгновенье скорби тяжкой! 
Желанный мигъ прндеть — п день прогонить ночь!“ 


— „Каково?“ 

— Помилуй! — возопиль Юн — да это мои стихи! — Юл, должно 
быть, находился въ толиф, когда я произнесь ихъ — онъ услышалъ и повто- 
рилъ ихъ, едва изыфвивь — и ужъ конечно не къ лучшему, — ифсколько 
выражен! 

„Ата! Теперь я узнаю тебя... Ты Юнй“, — возразилъ, насупивъ 


брови, остановленный имъ гражданинъ. — „Завистиикъ или глупецъ!... во- 
образи только одно, несчастный! У Юля какъ возвышенно сказано: „И день 
прогонить ночь!... А у тебя — чепуха какая-то: „И свфть разсфетъ 
тьму?!“ — Какой свфтъ?! Какую тьму?!“ 

— Да разв$ это не все едино... началь было Юн... 

— „Прибавь еще слово, перебилъ его гражданинъ — я крикну народу... 
и онъ тебя растерзаетъ!“ 

Юнй благоразумно умолкъ, а слышавш!й его разговоръ съ гражданиномъ 
сздовласый старець подошель къ бёдному поэту и, положивъ ему руку на же 
плечо, промолвилъ: 

— „Ювй! Ты сказалъ свое — да не вб время; а тотъ ие свое сказаль — —__ 
да вб время. — Слфдовательно, OR правь — а теб остаются утёшешя соб— < 
ственной твоей совфсти.“ 
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Но пока совфсть — какъ могла и какъ умфла... довольно плохо, правду 
сказать — утфшала прижавшагося къ сторонкё Юв!я — вдали, среди грома 
и плеска ликовашй, въ золотой пыли всепобфднаго солнца, блистая пурпуромъ, 
темн%я завромъ сквозь волнистыя струи обильнаго вим!ама, съ величественной 
медленностью, подобно царю, шествующему на царство, плавно двигалась 
гордо-выпрамленная фигура Юя... и длинныя вфтви пальмъ поочередно 
склонялись передъ нимъ, какъ бы выражая своимъ тихимъ вздыманьемъ, своимъ 
покорнымъ наклономъ — то непрестанно возобновлявшееся обожаше, которое 
переполняло сердца очарованныхъ имъ согражданъ! 


„Услышишь судъ глупца“... 
Пушкипъ. 

„Услышишь судъ глупца“... Ты всегда говорить правду, велик! нашъ 
пзвець; ты сказаль ее и на этотъ разъ. 

„OyX% глупца и см%хъ толпы“... Кто не извфдаль и того, и другого? 

Все это можно — и должно переносить; & кто въ силахъ — пусть 
презираетъ! 

Но есть удары, которые больнфе бьютъ по самому сердцу... Человфкъ 
сдзлахь все, что могъ; работалъ усиленно, любовно, честно... И честныя 
души TAXIRBO отворачиваются оть него; честныя лица загораются негодова- 
н1емъ при его имени. „Ухались! Ступай вонъ!“ кричать ему честные, мо- 
лодые TO10Ca. — „Ни ты намъ не нуженъ, ни твой трудъ; ты оскверняешь 
наше жилище — ты насъ не знаешь и не понимаешь... Ты Ham врагь!“ 

Что тогда дВлать этому человзку? Продолжать трудиться, не пытаться 
оправдываться — и даже не ждать боле справедливой оцфики. 

Н3когда землепашцы проклинали путешественника, принесшаго имъ кар- 
тофелъ, замЗну xıb6a; ежедневную пищу б$дняка... Они выбивали изъ протя- 
вутыхъ къ нимъ рукъ храгоцнный даръ, бросали его въ грязь, топтали ногами. 

Теперь они питаются имъ — и даже не вЗдаютъ имени своего благод$ теля. 

Пускай! Ha что имъ его имя? Оинъ, и безъимянный, спасаетъ ихъ OTL 
голода. 

Будемъ стараться только о томъ, чтобы приносимое нами было точно 
полезною пищей. 

Горька неправая укоризна въ устахъ людей, которыхъ любишь... Но 
перенести можно и это... 

„Бей меня! но выслушай!“ — говорилъ аоинск вождь спартанскому. 

„Бей меня — но будь здоровъ и сытъ!“ — должны говорить мы. 


Голуби. 


Я стоалъ на вершин нологато холма; передо мною — TO золотымъ 
иго посеребреннымъ моремъ расвинулась и пестрла спЗлая рожь. 

Но не 6brasıo зыби по этому морю; не струился душный воздухъ: на- 
<= р$вала гроза великая. 

Около меня солнце еще свфтило горячо и тускло; во тамъ, за рожью, 
WERE слишкомъ далеко, темно-синяя туча лежала грузной громадой на цёлой 
жноловинВ небосклона. 

Все притаилось... все изиывало подъ зловфщимъ блескомъ посяднихъ 
<> олнечныхъ лучей. Не слыхать, не видать ни одной птицы; попратались даже 
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воробьи. Только гдф-то вблизи упорно шепталъ и хлопать одинок!й, крупный 
IHCTb лопуха. 

Какъ сильно пахнеть полынь HA межахъ! Я глядфлъ на синюю гро- 
маду... и смутно было на душ$. Hy скорфй же, скорфй! думалось wat, 
сверкни, золотая змЪйка, дрогни, громъ! двинься, покатись, пролейся, злая 
туча, прекрати тоскливое томленье! 

Но туча не двигалась. Она по прежнему давила безмолвную землю... 
и только словно пухла да темнзла. 

И воть по одноцв$тной ея синев$ замелькало что-то ровно и плавно; 
ни дать, ни взять бфлый платочекъ или снфжный комокъ. To летфлъ со сто- 
роны деревни бЪлый голубь. 

Летфлъь, летёлъ все прямо, прямо... и потонулть за л8сомЪъ. 

Прошло нфсколько мгновенй — та же стояла жестокая тишь... Ho 
глядь! Уже два платка мелькаютъ, два комочка несутся назадъ: то летять 
домой ровнымъ полетомъ два б$лыхъ голубя. 

И вотъ, наконецъ, сорвалась буря — и пошла norbxal 

Я едва домой добфжаль. — Визжитъ вфтеръ, мечется какъ бфшеный, 
мчатся рыж1я, HH3KIA, словно въ клочья разорванныя облака, все закрутизось, 
см$шалось, захлесталь, закачался отвёсными столбами рьяный ливень, MOIHIH 
сл$пать огнистой зеленью, стр®ляеть какъ изъ пушки отрывистый громъ, 
запахло сФрой... 

Ho подъ навсомъ крыши, на самомъ краюшкВ слуховаго окна, радыш- 
комъ CHAAT два бфлыхъ голубя — и тотъ, кто слеталъ за товарищемъ в 
тотъ, кого онъ привель и, можетъ быть, спасъ. 

Нахохлились 068 — и чувствують каждый своимъ крыломъ крыло сосфда... 

Хорошо имъ! И ма$ хорошо, глядя на нихъ... Хоть я и одивЪ... 
одинъ какъ всегда. 


Природа. 


Мн$ снилось, что я вошелъ въ огромную подземную храмину съ высо- 
кими сводами. Ее всю наполняхь какой-то тоже подземный, ровный CBETL_ _ 

По самой середив храмины сидфла величавая женщина въ волнистой“ 
одеждВ зеленаго цвфта. (Склонивъ голову на руку, она казалась погруженно 
въ глубокую думу. | 

Я тотчасъ поняхъ, что эта женщина — сама природа, — и мгновенным 
холодомъ внфдрился въ мою душу благогов Йный страхъ. 

Я приблизился къ сидящей женщин — и отдавъ почтительный поклон ж- 
„О, наша общая мать!“ — воскликнуль я. — „О чемъ твоя дума? Нео бк 
дущихъ ли судьбахъ человфчества размышляешь ты? Не о томъ ли, Ka — 
ему дойти до возможнаго совершенства и счастья?“ 

Женщина медленно обратила на меня свои темные, грозные глаза. Гу- чу, 
ея шевельнулись — и раздался зычный голосъ, подобный лязгу жежзВза. 

— Я думаю о томъ, кавъ бы придать большую силу мышцамъ ногъ 610жд 
чтобы ей удобнфе было спасаться отъ враговъ своихъ. Равновфсе нападений 
и отпора нарушено... Надо его возстановить. 

— Вакъ? — пролепеталь я въ отвфть. — Ты воть о чемъ думаеть? 
Но разв мы — люди, не любимыя твои A5TH? 
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Женщина чуть-чуть ваморщила брови: — Всф твари мои дфти, — про- 
молвила она — и я одинаково о нихъ забочусь — и одинаково ихъ истребляю. 

— Но добро... разумъ... справедливость... — пролепеталъь я снова. 

— Это челов ческ1я слова, — раздался желёзный голосъ. — Я не вфдаю 
ни добра, ни зла... Разумъ mat не законъ — и что такое справедливость? 
— Я тебВ дала жизнь — A ее отниму и дамъ другимъ, червямъ или людямъ... 
MHB все равно... А ты, пока, защищайся — и не mbmal wu! 

Я хотфлъ-было возражать... но земля кругомъ глухо застонала и дрог- 
нула — и я проснулся. 


Старуха. 


Я шель по широкому полю, одинъ. 

И вдругъь ма почудились легк1е, осторожные шаги за моею спиною... 
Вто-то шеть по моему сл$ду. 

Я оглянулся — и увидаль маленькую, сгорбленную старушку, всю заку- 
танную въ сЗрыя лохмотья. Лицо старушки одно видн$лось изъ-подъ нихь 
желтое, морщинистое, востроносое, беззубое лицо. 

Я подошелъь къ ней... Она остановилась. 

— Кто ты? Чего теб вужно? Tu нищая? Ждешь милостыни? 

Старушка se отвЗтила. Я наклонился къ ней и зам$тилъ, что оба глаза 
у ней были застлавы полупрозрачной, б$ловатой перепонкой или плевой, 
какая бываетъ у иныхъ птиць: ONE защищають ею свои глаза OTb слишкомъ 
аркаго свфта. 

Но у старушки та плева не двигалась и не открывала зВницъ... изъ 
чего я заключиль, что она сл$пая. 

— Хочешь милостыни? — повторилъ а свой вопросъ. — Зач$мъ ты 
идешь за мною? — Но старушка по прежнему не отв$чала, A только съежи- 
лась чуть-чуть. 

Я отвернулся отъ нея и пошелъ своей дорогой. 

И воть опать слышу я за собою т же легые, м8рные, словно краду- 
mieca шаги. 

— Опять эта женщина! — подумалось мн; — что она ко MHB при- 
стала? — Ho я тутъ же мысленно прибавилъ: вфроятно, она со-сл$пу сбилась 
съ дороги, идеть теперь по слуху 38 моими шагами, чтобы вмфстВ со мною 
выдти въ жилое м%сто. Да, да; это такъ. 

Но странное безпокойство понемногу овлад$4о моими мыслями: мнё 
начало казаться, что эта старушка не идетъ только за мною, но что она HA- 
правляетъь меня, что она меня толваетъ то направо, то нал$во, и что A не- 
вольно повинуюсь ей. 

Однако, я продолжаю идти... но вотъ впереди на самой моей дорог$ 
что-то черифетъ и ширится... какая-то яма... „Могила!“ сверкнуло у меня 
Bb голов$. — Вотъ куда она толкаетъ мена! 

Я круто поворачиваю назадъ. Старуха опять передо мною... но она 
видитъ! Опа CMOTPRTL на меня большими, злыми, зловфщими глазами... гла- 
зами хищной птицы... Я надвигаюсь къ ея хицу, къ ея глазамъ... Опять 
та же тусклая плева, тотъ же слЗпой и тупой обликъ... 

„Ахъ! думаю я... эта старуха — моя судьба. Ta судьба, оть которой 


не уйти чедов$ку!" 
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„Не уйти! не уйти! — Чтб за сумасшестве... Надо попытаться.“ И 


я бросаюсь въ сторону, по другому направленю. 

Я иду проворно... Но легк1е шаги по прежнему шедестятъ за мною, 
близко, близко... И впереди опять темнЗеть ма. 

Я опать поворачиваю въ другую сторону... И опять тоть же шелестъ 
сзади, и то же грозное пятно впереди. 

И куда a ни мечусь, какъ заяцъ HA угонкахь... все то же, то же! 

— Стой! думаю я. — Обману-жь я ее! Не пойду a никуда! — ия 


мгновенно сажусь на землю. 
Старуха стоить позади, въ двухъ шагахъ оть мевя. — Я ея не слышу, 


но я чувствую, что она тутъ. 
И вдругъ я вижу: то патно, что чернЁ10 вдали, плыветъ, ползеть само 


ко инз! 
Боже! Я оглхядываюсь назадъ... Старуха смотритъ прямо на меня — 


и беззубый роть скривленъ усм$шкой... 
— Не уйдешь! 


1) J. Р. Polonski (Яковъ Петровичъ Полбневый, 
род. 1820). 


P., der intimste Freund Turgenjews, Maler und Dichter, wurde als Sohn 
eines Beamten in Rjasänj geboren. Als Gymnasiast überreichte er dem Kron- 
prinzen, dem nachherigen Kaiser Alexander II., ein Gedicht und erhielt dafür 
von diesem eine goldene Uhr. Als er im Jahre 1844 die juristische Fakultät 
der Universität zu Moskau absolviert hatte, gab er seine erste, von der gesamten 
Presse beifällig aufgenommene Gedichtsammlung (Гаммы) heraus. Darnach 
hielt er sich längere Zeit in Südrußland und im Kaukasus auf, wo er den Stoff 
zu einigen seiner Dichtungen fand. Im Jahre 1857 besuchte er Deutschland, 
die Schweiz, Rom und Paris. Darauf ließ er sich in Petersburg nieder, wo er 
die Zeitschrift „Русское Слово“ einige Zeit redigierte. Seit 1860 ist er im 
Komitee der ausländischen Zensur angestellt. P. ist vorwiegend ein Pfleger 
der idealen Kunst, jedoch behandelt er in seinen Iyrischen Gedichten zuweilen 
auch soziale Stoffe. Originell und voll poetischen Duftes sind seine Lieder im 
Volkston, die grofse Beliebtheit erlangten und vielfach komponiert wurden. VonP. 
erschienen nach einander verschiedene Gedichtsammlungen (Оттиски, Снопы, 
Озими, На закат$) Seine bedeutendsten Poeme sind: Вузнечикъ-музыкантьъ, 
Мими, Кел1отъ, Свфжее npexauie, Свфтъ и тии. P. schrieb auch einige 
sehr hübsche Novellen und kritische Aufsätze. Letzte Ausgabe in 10 Bdn. (3 Ва. 


Gedichte und 7 Bd. Prosa) СПб. 1885. Abhandlungen von Бёлинскй, т. II, _ 


Добролюбовъ, т. Ш., Живописное Обозр% те, 1877, u. а. 


1. Мое сердце — родникъ. 


Мое сердце — родвикъ, моя пфеня — волна — 
Пропадая вдали — разливается... 
Подъ грозой — моя п$сня, KARL туча, темна, 
На sap& — въ ней заря отражается. 
Есяи-жъ вдругъ вспыхнуть искры нежданной любви, 
Или на сердц$ горе накопится — 
Въ лоно пфсни моей льются слезы мои, 
И волна уносить ихъ торопится. 


— 
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2. Есть pbun. 


Есть р$ёчи — свфтлые порывы — и моленья: 
Ихъ понимать не всёмъ дано: 

Въ инхь для поэта — искра вдохновенья, 
Для гражданина — благъ зерно. 

Кто ихъ подслушаеть — TE р$Ёчи, хоть украдкой, 
Тотъ, безъ горячаго стыда, 

Не въ силахъ протянуть руки своей за взаткой, 
Не бросить честнаго труда. 

Кто ихъ подслушаеть — Tb р$чи, хоть украдкой, 
Тоть къ сердцу приметъ б$дняка, 

За правду въ адъ пойдетъ и лестью грязно-сладкой 
Не замараеть языка. 


3. Внутренный голосъ. 


Котда душа твоя, страдан, 
Позна любви; a между тЁмъ 
Ты аюбишь, самъ не понимая, 
Кого ты любишь и зач$мъ — 


Изъ глубины, откуда бьется 
Пульсъ жизни сердца твоего, 
Мой голосъ смутно раздается: 
Услышь его! пойми его! 


Ато a? — меня не видитъ око... 
Но — близьый сердцу, какъ печаль — 
Я, какъ мечта, ношусь далеко, 

Зову и — уваекаю вдаль. 


Я— недоступный мыслямъ празднымь — 
Я тотъ, кто въ благости своей, 


Законы дать звЁёздамъ алмазнымъ, 
Свободу даль душ твоей. 


Живой источникъ мыслей тайныхъ, 
Свой вфчный свфтъ вливая въ нихъ, 
Mu% мало дла до случайных 
Тревогъ и радостей твоихъ. 


Ho, безконечно всюду вЗя, 
Хочу, чтобъ жизнь была полва, 
Въ твоей душ вопросы cha, 
Дышу на эти сфмена — 


И говорю: на почв скудной 

Дай вызр$фть Божьимъ сЪменамъ, 

Въ день благодатный жатвы трудной 
Я за дёла твои воздамъ. 


4. Утро. 


Езверхь по недоступнымъ 
Ерутизнамъ встающихь 
Г`оръ туманъ восходить 
А зъ долинъ цвфтущихъ; 


ЭЭнъ, какъ дымъ, уходить 
ЗЕ$ ъ небеса родныя, 

ЗЕ$ъ облака свивалсь 

3 рко-золотыя, — 

Е разсфаваясь. 


-Чучь зари съ лазурью 
Ча волнахъ трепещеть; 


На восток$ солнце 
Разгараясь блещеть... 


И сзяетъ утро, 

Утро молодое... 
Ты ли это, небо 
Хмурое, ночное? 


Ни единой тучки 
Ha лазуриомъ He6$... 
Ha единой мысли 
О насущномъ xı56%... 


® 
Ф ® 


О, въ отвЁтъ природЪ 
Улыбнись, OT вфка 
Обречевный скорби 
Ген1й человзка! 


Зари догорающей пламя 
Разсыпало по небу искры; 
Сквозитъь лучезарное море; 
Затихь по дорог прибрежной 
Бубенчиковъ говоръ нестройный; 
Погонщиковъ звонЕкая пёсня 

Въ дремучемъ ıbcy затерялась; 
Въ прозрачномъ туман мелькнула 


6. 


Ложь иногда ходить въ BHAB 
Женщины милой и скромной: 
Ложь эту помню я — помню 
Тикъ ея нфжный и томный! 
Тихо звучитъ ея голосъ 
Всфмъ обаян1емъ ласки; 
Пблны задумчивой тайны, 

Въ душу глядятъ ея глазки. 


7. Солнце 


Въ колыбель младенца, ночью, 
M&caut лучь свой заронилъ. 
„Отчего такъ свфтитъ мфсяцъ:“ 
Робко онъ меня спросилъ. 


Въ день-деньской устало солнце, 
И сказалъь ему Господь: 
„Лагъ, засни! и з& тобою 
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Улыбнись природз, 

Btpr знаменованью! 

Н$тъ конца стремленью — 
Есть конецъ страданью. 


Вечеръ. 


И скрылась крикливая чайка; 
Качается 6tıaa ифна 

У cbparo камня, какъ въ люльЕЪ 
Заснувшй ребенокъ; какъ перлы 
Росы освЁжительной капли 
Повисли на листьяхь каштана — 
И въ каждой росинЕ$ трепещеть 
Зари догорающей пламя. 


Иногда, 


Все nut казалося правдой, 

Все, что-бъ она ни сказала: 

Я хопускалъь добровольно 

Kr сердцу зм$иное жало. 

Самъ я хотВль, самъ я жаАБДАЛЬ 
Сладкой отравы обмана... 

О, глубока была в$ра! — 

И глубока была рана! 


И МБСЯЦЪ. 


Завтра-жъ рано-рано къ брату 
Постучится братъ меньшой. 


Стукъ-стукъ-стукъ!... OTBOPATB двери. 


„Солнце встань! Грачи летать, 
„Ilbryx& давно пропфли, 
„И къ заутрени звонятъ.“ 


Солнце встанетъ, солнце спроситъ: 
„Что, голубчикъ, братецъ мой, 

„Какъ тебя Господь-Богъ носить? 
„Что ты бляфденъ? что съ тобой?“ 


„Все задремлетъ, все заснетъ.“ 


И взмолилось солнце брату: 
„Братъ мой, м8сацъ золотой! 
„Ты зажги фонарь, и ночью 


Обойди ты край земной! И начнеть разсказъ свой м5сяцъ — 


Ато и какъ себя ведетъ... 
Если ночь была спокойна — 
Солнце весело взойдетъ. 


„Ато тамъ молится, кто плачетъ, 
„Вто м8шаеть людямъ спать — 
„Все развфдай, и по-утру 


- — й 
„Приходи и дай мнф знать!“ Если-жъ нётъ — взойдеть въ туманё 


Вфтеръ дунетъ, дождь пойдетьъ, 
Въ садъ гулять не выйдетъ няня —` 
И дитя не поведетъ. 


Солнце спитъ; & м%еяцъ ходить, 
Сторожить земной покой... 
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8. Ночь въ Kpbimy. 


Помнишь — лунное мерцанье, 
Шорохъ моря подъ скалой, 
Сонныхъ листьевъ колыханье 
И цикады стрекотанье 

3a оградой садовой? 


Въ полумгл нагорнымъ садомъ 
Шзи мы — лавръ благоухалъ, 
Гроть чернфлъ 38 виноградомъ, 
Н бассейнъ подъ водопадомъ 
Переполненный звучалъ. 


Помнишь — св жее дыханье, 
Запахъ розы, говоръ струй — 
Всей природы обаянье 


И невольное сллянье 
Усть въ нежданный поцфлуй? 


Эта музыка природы, 
Эта музыка души 

Мн$ въ иные злые годы, 
Посл$ бурь и непогоды, 
Ясно слышалась въ тиши. 


Я внималъ, и сердце гр$лось 
Съ юга вфющимъ тепломъ; 
Легче вфрилось и пЁхлось; 

Я внималъь — и MH хотёлось 
Этой музыки во всёмъ. 


К) А. А. Fet (Аеана@йй Аеанасьевичъ Фетъ 
[-Шеншинъ], род. 1820). 


Fet wurde auf dem Gute seines Vaters im Gouvernement Оге] geboren, 
studierte in Moskau Philologie und trat später in die Armee, aus der er nach 
Beendigung des Krymkrieges wieder ausschied. Seine erste Gedichtsammlung 
‚„Тиричесый Пантеонъ“ erschien 1840; später folgten: Cuträ, Tazania, Вечера 
и ночи. F., ein sybaritischer Charakter, ist ein Anhänger der Klassizität 
geblieben. Seine Gedichte sind formschön, aber kühl; doch ist er nicht ohne 
schwärmerische Empfindung. Ja, er besitzt sogar einen Anflug deutscher 
Sentimentalität, die sich aber bei ihm mit französischer Grazie paart. Darum 
dienten seine Gedichte seiner Zeit dem Spott der realistischen Kritik vielfach 
als Zielscheibe. Е. verfaßste auch einige kritische Essays und Erzählungen. 
Verdienstvoll sind seine Übersetzungen des Horaz, Juvenal, Faust, Hermann 
und Dorothea, Julius Cäsar, Antonius und Kleopatra etc. Ausgaben: CII6. 1856, 
Москва 1863, Beuep& и огни, Москва 1883. Abhandlung von Боткинъ in 
Современникъ 1857, No. 1. 


1. Тайна. 


Почти ребёнкомъ я была — 
Ве} любовались мной. 

Mat шли и кудри по плечамъ, 
И фартучёкъ цвфтной. 

Любила мать смотрФть, какъ A 
Молилась по утру, 

Любила слушать, если я 
ПЗвала ввечеру. 

Чужой однажды NOCBTHIT 
Hau» тижЙ уголокъ: 

Онъ быль такъ нзженъ и умёнъ, 
Такъ строенъ и высокъ. 


Онъ часто въ очи мн$ф глядфль 
И тихо руку жаль, 
И тайно глазъ мой голубой 
И вудри цфловалъ. 
И, помню, стало мн$ вокругъ 
При нёмъ всё такъ свЪтло, 
И стало мутно въ голов$, 
И нё сердц8 тепло. 
Лет$ли дни — промчался годъ — 
Насталь послёдв!Й часъ: 
Ему шепнула что-то мать — 
Ц онь оставихь насъ. 


Н долго, долго мнё пришлось 
И паакать, и грустить; 
Но a боялася о нёмъ 
Кого-нибудь спросить. 
Однажды, вижу: милый гость, 
Припавъ къ устамъ моимъ, 
Ma% говоритъ: „не бойся, другъ: 
Я для хругихъ незримъ!“ 
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И съ этихъ поръ онъ снова мой — 
Въ объятяхъ моихь, 

И страстно, кр$пко онъ меня 
ЦФлуеть при другихъ. 

Вс говоратъ, что ярый цвфть 
Лавитъь моихъ больной: 

Имъ не узнать, какъ жарко ихъ 
Цфлуетъь милый мой. 


2. Ночныя TEHN. 


Шепотъ, робкое дыханье, 
Трели соловья, 

Серебро и колыханье 
Соннаго ручья, 

Свфтъ ночной, ночныя Tau — 
Т$ни безъ конца, 


3. 


Я пришелъ къ тебф съ привфтомъ — 
Разсказать, что солнце встало, 

Что оно горячимъ CBETONG 

По листамъ затрепетало; 
Разсказать, что 15съ проснулся, 
Весь просвулся, вфткой каждой, 
Каждой птицей встрепенухся 

Ц весенней полонъ жаждой; 


Радъ волшебныхъ измфнешй 
Милаго лица, 

Въ дымныхъ тучкахъ пурпуръ розы, 
Отблескъ янтаря, 

И лобзан1я, и слёзы — 
П заря, зара! 


Привьтъ. 


Разсказать, что съ той же страстью, 
Какъ вчера, пришелъ я снова, 

Что душа всё такъ же счастью 

И тебЪ служить готова; 

Разсказать, что отовсюду 

На меня весельемъ вЪфетъ, 

Что не знаю самъ, чтб буду, 

Пфть, во только пфеня зр%етъ. 


4. Тёплый вфтеръ тихо въетъ. 


Тёплый вфтеръ тихо вфетъ, 
Жизнью свфжей дышить степь, 
Н кургановъ зеленфетъ 
УбЪгающая une. 


И далёко межъ кургановъ 
Темнос$рою зм$ёй 


5. Первый 


О первый ландышъ! изъ-подъ сифга 
Ты просишь солнечныхъ лучей; 
Какая дфвственнал nbra 

Въ душистой чистотЁ твоей! 


Какъ первый лучъ весенн!й арокъ! 
Kaxie въ немъ нисходатъ сны! 


До блфдафющихь тумановъ 
Пролегаеть путь родной. 


Kr безотчётному веселью, 
Подымаясь въ небеса, 

Сыплютъ съ неба трель за трелью 
Вешнихъ птичекъ голоса. 


ландышъ. 


Какъ ты пзЗнителенъ, подарокъ 
Воспламенляющей весны! 


Такъ дфва въ первый разъ вздыхаеть; 
О чемъ? — неясво ей самой... 

H робый вздохъ благоухаетъ 
Избыткомъ жизни молодой. 
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6. Береза. 


Печальная берёза 
У моего окна, 

И прихотью мороза 
Разубрана она; 


Какъ гроздья винограда, 
Вфтвей концы висять — 


И радостенъ для взгляда 
Весь траурный нарадъ. 


Люблю нгру денницы 

Я замфчать на ней, 

И жаль “ut, если птицы 
Стряхнуть красу съ вфтвей. 


7. Узникъ. 


Густая крапива 
Шумить подъ окномъ; 
Зелёная ива 

Повисла шатромъ; 
Весёлыя лодки 

Въ дали голубой: 
Жедфзо р$шетки 
Визжить подъ пилой. 


Бывалое горе 
Уснуло въ груди; 
Свобода и море 
Горять впереди. 
Прибавилось духа, 
Затихла тоска — 
H слушаетъ ухо, 
И пилать рука. 


8. Тургеневу. 


Прошла зима, затихла вьюга, 

Давно Te6t, любовникъ Юга, 
Готовимъ тучнаго тельца. 

В’ь cabry, въ колючихъ искрахъ пыли 
Въ тебф мы друга не забыли 

Н заждались обнять дфвца. 


Ты sams. Напрасно утромь рано 
Tu будишь стражей Ватикана. 
Вотъ за рёшетку ты шагвуль, 
Воть улыбнулися антики, 

И долго слышать мозаики 
Твоихъ шаговъ бфгушЙ гулъ. 


Tu нашъ. Чужда и молчалива 
Передъ тобой стоить олива, 

Иль зонтикъ пинны молодой; 
Но вфчно радужных грезы 

Тебя несуть подъ тфнь березы, 
Къ ручьямъ земли твоей родной. 


Тамъ все тебя встрфчаеть другомъ: 
Чернзй 6pasıa бЪжитъ за плугомъ, 
Тамъ бархатъ степи зелен$й, 

И в$рно чуя, что просторнёй, — 
Cutıti и слаще и задорнзй 
Becensifi свищетъ соловей. 


1) D. \. Grigorowitsch (Димитрий Васильевичъ 
Григорбвичъ, род. 1822). 


G., der edle Fürsprecher der Leibeigenen, der durch seine Schilderungen 
unverdienten Elends und moralischer Leiden viel zur endlichen Aufhebung der 
Leibeigenschaft beitrug und daher mit Recht der russische Beecher-Stowe 

enannt wird, ist der Sohn eines Edelmanns und wurde im Gouvernement 
ymbirsk geboren. Seine Jugend: verbrachte er in einem Dorfe an der Wolga; 
seine erste Ausbildung erhielt er in einem Privatinstitut und später besuchte 
er, gemeinsam mit Dostojewski, die Ingenieurschule. Anfänglich hatte er Nei- 
gung zur Malerei und zum Theater, darnach aber nahm er an der naturalistischen 
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Bewegung der Litteratur teil. Seinen litterarischen Ruf verdankt er seinen 
„physiologischen“ Schilderungen des russischen Bauers (Пахарь) und vor allem 
seiner fesselnden Erzählung „Деревня“ — einer rührenden und thränenreichen 
Dorfgeschichte. Darauf folgten die gröfseren Erzählungen: Антонъ-горемыка. 
Бобыль, Рыбаки, Переселенцы, Проселочныя дороги und zahlreiche kleinere. 
rachtvoll geschriebene Dorfgeschichten. Alle seine Werke sind reich an 
arbenprächtigen Naturschilderungen und aus allen leuchtet seine Liebe zum 
Volke, besonders zum Bauernstande, hervor. Außerdem verfalste G. auch einige 
humoristische Erzählungen (Свистулька, Дружеская лоттерея etc.), sowie Romane 
aus dem Leben der Provinzler und aus der großen Welt (Акробаты благо- 
творительности, тутаперчевый мальчикъ е{с.), die aber hinter seinen ersten 
Schöpfungen zurückbleiben. Ausgaben: 1859 in 6 Bäuden, 1889 in 11 Bänden 
(Мартынова). Abhandlungen von bEsunckili, Добролюбовъ u. a. 





Проводы въ рекруты. 


(Изь повъьсти „Рыбаки“.) 


Тусклый, сБреньый день. Сводъ неба какъ будто опустился, 
прилегъь въ раздумьи надъ молчаливой землею. Еслибъ не те- 
плота воздуха, не запахъ молодой, только-что распустившейся 
зелени, можно было подумать, что весна неожиданно смфнилась 
осенью. Въ начал весны часто встр$чаются таме дни. Они 
похожи на задумчивое прекрасное лице молодой дфвушки. Bea 
природа вдругъ стихнетгъ-стихнетъ, какъ рЪфзвый ребенокъ, вы- 
пущенный на волю, который, не надфясь на свои силы и не въ 
м5ру отдавшись шумному, крикливому веселью, падзетъ вдругъ, 
утомленный, на траву и сладко засыпаетъ... Въ Takie дни вы 
звука не услышите. Все живущее какъ будто сдерживаетъ ды- 
хан1е, приготовляется къ чему-то, снова собирается съ силами 
къ шумному празднеству лЬта. Стада безмолветвуютъ, какъ бы | 
опьяненныя крфпкимъ курен1емъ распускающихея растенй, ко— 
торое, за недостаткомъ солнечныхъ лучей, стелется надъ землею: , 
животныя припали къ злачной травЪ, опустили головы, ила 
лЪниво бродятъ по окрестности. Птицы сонливо дремлютъ на» - 
вфткахъ, проникнутыхъ свЪжимъ, молодымъ сокомъ; насзкомых, а 
притаились подъ древесною корою, или забились въ тФеныж 
пласты моху, похоже, въ безконечно уменьшенномъ вид, нае 
непроходимые сосновые лфса; муха не прожужжитъ въ воздух =— 
самъ воздухъ боится, кажется, нарушить торжественную тишиЕем—а 
и не трогаетъ ни однимъ стебелькомъ, не подымастъь даже 
легкаго пуха, оставленнаго на лугахъ молодыми, только-ч—— 
вылупившимися, гусенятами... Ничего не можетъ быть ноэтичн-—%® 
такихъ дней! Tomkif, счастливо настроенный, слухъ различает —=5, 
посреди этой мертвой тишины, стройное, гармоническое пзне .., 
Неизъяснимо-сладкимъ чувствомъ наполняется душа ваша. Е 
не встревоженный экстазъ, не грустное раздумье (въ которомъ 
также есть своя прелесть) овладВваетъ вами: HETB! кровь и мозгь 
совершенно покойны; вы просто чувствуете себя почему-то сча- 
стливымъ; все существо ваше невольно сознаетъ тогда возмох- 
ность тихихъ, мирныхъ наслаждеюй, скромной задушевной 
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жизни съ самимъ собою — жизни, которую вы такъ давно, такъ 
напрасно, можеть быть, искали... (Столицы, съ ихъ шумомъ, 
блескомъ и обольщенями, для васъ тогда не существуютъ: онЪ 
кажутся такими маленькими, что вы даже ихъ не замЗчаете... 
Въ тав1я минуты на сердц легко и свободно, какъ въ первыя 
лЪта счастливой юности; ни одно дурное помышлеше не придетъ 
въ голову. Вы довольны сами собою, довольны своими чувствами, 
довольны своимъ одиночествомъ и благословляете Провид$ не, 
которое дало вамъ возможность жить, дышать и чувствовать... 

Въ такой именно день, рано утромъ, Ванюша прощался съ 
CBOHMB семействомъ. Окрестность нарочно, казалось, приняла 
самый тусклый, сфреньюй видъ, чтобы возбудить въ сердцВ 
молодого парня какъ можно меньше сожалВия при разставаньи 
Cb родными м$стами. Семейство рыбака стояло на дворЪ: оно 
теперь немногочисленно (Петръ, Васимй, ихъ жены и дфти ушли 
наканун?). Тутъ находятся всего-на-всего: ГлЗбъ, его старуха, 
CHHB, премышъ и д%душка Кондрат, который пришелъ про- 
вожать Ванюшу. Мы застаемъ ихъ въ самую роковую, трудную 
минуту. Уже ворота, выходяцшая на площадку, отворены; уже 
Abıyınza ‘Кондрат! отнесъ въ избу старую икону, которою ро- 
дители благословили сына. Остается только сказать: „пой- 
демте!...“ но старый ГлЪбъ все еще медлить. Гришка, между 
TEMB, простился уже съ товарищемъ своей юности; онъ отошелъ 
немного поодаль; голова его опущена, брови нахмурены, но 
темные глаза, украдкой устремляющлеся то въ одну сторону 
двора, то въ другую, ясно показываютъ, что печальный видъ 
принятъ имъ по необходимости, для случая, что онъ самъ слабо 
раздфляетъ семейную скорбь. Никто, впрочемъ, изъ присут- 
ствующихъ не думаетъ въ эту минуту о премышЪ. Тетка Анна 
ЕрЪпко охватила обфими руками шею возлюбленнаго дфтища: 
лицо старушки прижимается еще вкр$пче къ груди его; слабымъ, 
замирающимъ голосомъ произноситъ она безсвязное прощальное 
причитан!е. Передъ ними стоить ГлЪбъ; глаза его сухи; не 
произноситъ онъ ни жалобъ, ни упрековъ, ни жестокихъ уко- 
фрительныхъ словъ, но скрещенныя на груди руки, опущенная 
голова, морщины, которыхъ уже не перечтешь теперь на BH- 
<окомъ лбу, достаточно показываютъ, что душа стараго рыбака 
переносить тяжкое испыташе. Напрасно дфдушка ВондратШ, 
xXoToparo Глбъ всегда уважалъ и слушалъ, напрасно старается 
OH уговорить его, призывая на помощь душеспасительныя слова: 
«лова старичка теперь безсильны; они дЪйствуютъ на Глфба 
какъ на полоумнаго человЪка: онъ слышитъ каждое слово д$- 
душки, различаеть каждый звукъ его голоса, но не удерживаетъь 
ихъ въ памяти. ГлЪфбъ до сихъ поръ не можетъ еще собраться 
CB мыслями: въ эти три дня старикъ перенесъ столько горя! 
Поступки дЪтей его изгладили изъ его памяти цзлыя шестьдесятъ 
лфть спокойной, безмятежной, можно даже сказать, счастливой 
жизни... Но сколько ни думай, сколько ни сокрушайся, ничего 
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этимъ не возьмешь, — время только проходитъ. — Пойдемте: 
говоритъ ГлБбъ. 

ДЪдушка Кондратй бережно разнимаетъ тогда руки ста- 
рушки, которая почти безъ памяти, безъ языка, висить на шеъЪ 
сына; тетка Анна выплакала вмфетЪ съ послВдними слезами 
посл$ дня свои силы. Ваня передаетъь ее изъ рукъ на руки 
Кондратю, торопливо перекидываетъ за спину узелокъ съ по- 
житками, крестится, и не поднимая заплаканныхъ глазъ, CHBINHTB 
за отцомъ, который успблъ уже обогнуть избы. Отчаянный, 
раздирающй крикъ, раздавиийся позади, приковываетъ на Mmbcrb 
молодого парня. — Ваня!... Ваня!... — Полно... матушка... 
не убивайся... Богъ милостивъ! говоритъ онъ, обнимая старуху, 
которая какъ безумная ухватила его руками. 

Но увфщан!я тутъ напрасны! ДЪфдушка Кондрат и Ваня, 
поддерживая Анну, продолжаютъ путь. Вотъ уже миновали 
огородъ, воть уже перешли ручей. Этотъ ручей, свидтель 
младенческихъ лЪтъ, служитъ послфднимъ порогомъ родитель- 
сваго дома. Вотъ ступили уже на тропинку и стали подыматься 
на гору. Воспоминаня тфенятея въ душВ молодого парня; съ 
каждымъ шагомъ впередъ предстоитъ новая разлука... Вакъ 
ни подкр$Зплялъь себя молодой рыбакъ мыслю, что поступкомъ 
своимъ освободилъ старика-отца отъ неправаго дфла, освободиль 
его отъ Tpbxa тяжкаго, какъ ни тверда была въ немъ вфра въ 
Провидзе, co всЗмъ тфмъ онъ не въ силахъ удержать слезъ, 
которыя сами собою текутъ по молодымъ щекамъ его... Tazko 
вЪдь разставаться впервые съ домомъ родительскимъ: тутъ съ 
сердцемъ уже не совладаешь; пе слушаетъ онъ разсудка и не 
обольщается мечтами и надеждами... 

Простолюдину еще труднфе покинуть родимый кровъ, VENT—— 
всякому другому человЪку. Какъ бы ни убога была хижинж- 
б$дняка, онъ привязанъ къ ней всфми своими чувствами, веею—ь 
душею. ' Привязанность образованнаго человЪка къ матер1альнымеже- 
предметамъ, съ которыми онъ свыкся, привязанность къ домучь 
Kb почв, совершенно ничтожна сравнительно съ привязанность 
простолюдина къ тфмъ же предметамъ его привычки. Объжт 
ясняется это очень легко: умственная, духовная жизнь, EOTOPA. ж- 
отр5шаетъ челов$ка, бол$е или mente, отъ грубого матерализмыа. - 
весьма ограничена у простолюдина. sÄHBA почти исключительнае- 
матерлальной, плотской жизию, простолюдинъ сростается, так -— 
сказать, съ каждымъ предметомъ, его окружающимъ, съ каждых - 
бревномъ своей лачуги; онъ въ ней родился, въ ней прожил 7 
безвыходно свой взкъ; ни одна мысль не увлекала его за пре- 
1516 родной избы: напротивъ, вс мысли его стремились EZ 
тому только, чтобы не покидать родного края. Руссый му- 
ЖикЪ — семьянинъ и aonochaB по преимуществу. МнЪ довелось 
разъ видфть, какъ семейство пахаря, добровольно отправлнясь 
въ плодородныя южныя губерни, прощалось со своимъ полемъ — 
жалкими двумя десятинами глинистой, никуда почти негодной 
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почвы. Я въ жизнь не видалъ такого ‘страшнаго прощанья, 
такихъ горькихъ слезъ! Мать родная, прощаясь съ любимыми 
дЪтьми, не обнимаетъ ихъ такъ страстно, не цфлуетъ ихъ такъ 
горячо, какъ цфловали мужички землю, кормившую ихъ столько 
лЬтъ. Они оставляли, казалось, на этихъ двухъ нивахъ часть 
самихь себя. Кусочки земли были зашиты даже въ ладонки 
трудныхъ младенцевъ!... Простолюдинъ покоренъ привычЕЪ: 
разставаясь съ домомъ, онъ разстается со BCEMB, что привязны- 
BaeTb его къ землЪ. Онъ жилъ въ исключительной, огранни- 
ченной своей сферЪ; вн дома для него не существуетъ инте- 
ресовъ; онъ недовф$рчиво смотритъ на млръ, выходяпй изъ 
пред$ла его обыкновенныхъ, узкихъ понятй. Покидая домъ, 
онъ не подкр$фпляетъь себя, какъ мы, мечтами и надеждами: онъ 
положительно знаетъ только то, что разстается съ домомъ, раз- 
стается со BCEME, что привязываетъ его къ жизни, и потому-то 
BCEMH своими чувствами, всею душею отдается своей скорби... 
Достигнувъ вершины высокаго берегового хребта — вер- 
шины, съ которой покойный дядя Акимъ боязливо спускался 
‚когда-то вм$ст® съ Гришкой къ избамъ стараго рыбака, ГлЬбъ 
остановился. Но не быстрая ходьба въ гору утомила его: ему, 
напротивъ, хотфлось бы пройти еще скорфе, подняться еще 
выше. Страшная тяжесть висфла на сердцЪ старика; ему хот%- 
лось пройти теперь сто верстъ безъ отдышки — авось либо 
истома угомонитъ назойливую тоску, которая гложетъ сердце. 
Когда Ваня и дфдушка Кондрат, все еще поддерживающие 
_Анну, поднялись на гору, ГлЪбъ подошелъ къ нимъ. 
— ЗачЗмъ вы привели ее сюда? нетери$ливо сказалъ онъ: 
— легче отъ эвтого не будетъ... Ну, старуха, полно Te6%... 
атростись, да ступай съ Богомъ. Лишея проводы — лишея 
<<лезы... Ну, прощайся! — Прощай матушка! произнесъ сынъ и 
въ первый разъ не могъ хорошенько совладЪть съ собою, въ 
зпервый разъ зарыдалъ: горько, — зарыдалъ, какъ мальчикъ. 
При этомъ старуха вдругъ встрепенулась: забытье исчезло, 
<илы воскресли. ОтЕинувъ исхудалыми руками платокъ, покры- 
звавпий ей голову, она окинула безумнымъ взглядомъ присут- 
<твующихъ, какъ бы все еще не сознавая хорошенько, о чемъ 
зидетъ р$чь, и вдругъ бросилась съ быстротою MOAHIH на сына 
21 перекинула руки черезъ его голову. Крикъ, сопровождавпий 
это движенше, надр$залъь какъ ножомъ сердца двухъ стариковъ. 
Be abra д5душки Кондратя He плачутъ: слезы BCh выплаканы; 
давно уже высохъ и самый источникъ. Но Глфбъ мало еще 
вЪъдалъ горя: онъ не осилилъ. Сколько ГлЪбъ ни Ерзпился, 
сколько ни отворачивалъ голову, сколько ни хмурилъ брови, 
врупныя капли слезъ своевольно брызгали изъ очей его и се- 
ребрили и безъ того уже пос$дЪвшую его бороду. Онъ махнулъ 
рукою и еще скорзе пошелъ впередъ. Ваня вырвался изъ объ- 
ят!й матери и побЪжалъ за нимъ, не переставая креститься... 
— Ваня! Ваня! 
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Старуха бросилась-было за сыномъ; но ноги ел ослаб$ли. 
Она упала на колфни и простерла впередъ руки. 

Ваня продолжалъ между тЬмъ слЗдить за отцомъ. Разъ 
только обернулся онъ: избушки, площадки, ручей, лодки, сЗти — 
все исчезло! Надъ краемъ горы, которая закрывала углублене 
берега, зам$нившее ему цфлую родину, онъ увидЪль только 6$- 
лую голову дфдушки Кондрат!я, склоненную Halb чЁмъ-то рас- 
простертымъ посреди дороги. За ними дальше, въ безпред$льной 
глубин, увидфлъ онъ дальнюю луговую м$етность. Съ этой 
высоты маленькое озеро дфдушки Кондратя виднфлось какъ нэ 
ладони. БЪфлая подвижная точка какъ словно мелькала недалеко 
отъ зелени, окружавшей темною каймою озеро. Ваня кавкъ будто 
пр1остановился, но тотчасъ же отвернулъ голову, перекрестился 
и пошелъь еще скор$е. Очутившись въ HECKOABEKXB шагахъ 
отъ отца, онъ не выдержать и опять таки обернулся назадъ; 
но на этотъ разъ глаза молодого парня не встрфтили уже зна- 
комыхъ м$етъ: все исчезло за горою, темный хребетъ которой 
упиралея въ тусклое, сфрое, безъ просвфту, небо... Прощай, 
мать! прощай, родина, дфтство, воспоминан!я — все прощай: 

Грустно!... 


m) J. S. Nikitin (Иванъ Савичъ Никитинъ, 
1824—1861). 


N., ein Landsmann Koljzows und wie dieser ein volkstümlicher Lieder- 
dichter, war der Sohn eines Kaufmanns in Woronjesh. Auf dem geistlichen 
Seminar verfalste er schon einige hübsche Gedichte und wurde von seinem 
Lehrer ermuntert, sich der Schriftstellerei zu widmen. Da sein Vater ganz 
herunterkam, so sah er sich genötigt seine Studien aufzugeben und durch 
schwere, erniedrigende Arbeiten unter Kutschern und Stallknechten für sich, den 
erkrankten Vater und die gauze Familie den Unterhalt zu erwerben. Doch die 
Lust an der Dichtkunst liefs ihm keine Ruhe. Oft flüchtete er in die Ein- 
samkeit der Felder hinaus, um dort ungestört seine Lieder zu schreiben. 
Allmählich wurde sein Name bekannt und er fand Gönner. Seine Erstlings- 
gedichte wurden vom Grafen И. Д. Толстой herausgegeben, Durch sein Por 
„Кулёкъ“ (Bauernschinder) wurde er eigentlich populär. Er gründete eines, —® 
Buchhandlung in Woronjesh und veröffentlichte auch einige hübsche Erzählunger „ —* 
in Prosa (Дневникъ семинариста, Тарасъ). Arbeit und Sorgen untergrube _? 
indes seine Gesundbeit; erst 36 Jahre alt wurde er vom Tode ereilt. N.s Lande. 
schaftsbilder und Naturschilderungen sind meisterhaft. Und wenn seinen volk= _-" 
tümlichen Liedern auch bisweilen der Schwung Koljzows mangelt, so steh п 
sie, wag die Tiefe der Empfindung betrifft, doch den Schöpfungen dieses sein. es 
Vorbildes kaum nach. Auch erscheint er politisch reifer als Koljzow. Am". 

aben: Москва 1883, СПб. 1885, Кулакъ, Москва 1889. Biographie von в- 

узё. Abhandlungen von Бфлинскй, Гротъ u. a. (Воронежсый телеграфъ ITS] 
No. 17, 43). Einige Gedichte sind übersetzt von Fiedler u. a — Меппе\ + 
sind bier zwei Volksdichter der neueren Zeit: Иванъ Суриковъ (1&40—- ZZ), 
und Спиридонъь Дрожжинъ (geb. 1848), beide Söhne einfacher Bauern u nd 
Autodidakten, deren Gedichte eine gewisse Popularität erlangten. 
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1. Пахарь. 


Солнце за день нагулялося, 

За кудрявый лёсъ спускается; 
1$съ стоить подъ шапкой темною, 
Въ золотомъ оги$ купается. 


На бугрЪ трава зеленая 
Спитъ, вся искрами обрызгана, 
Пылью розовой осыпана 

Да каменьями унизана. 


He слыхать-то въ пол голоса, 

Молча воронъ ва межф сидитъ, 
Только слышенъ голосъ пахаря: 
За сохой онъ на коня кричить. 


Съ ранней зорьки пашня черная 
Бороздамн подымается, 

Конь идетъ, понурилъ голову, 
Мужичёкъ идетъ, шатается... 


Зр$еть рожь — Te6b заботушка: 
Какъ бы градомъ не побилася, 
Безъ дождей въ жары не высохла, 
Orts дождей не положилася. 


X156% nocntıs — теб кручинушка: 
Убирать ты не управишься. 

Ha корню-то онъ осыплется, 

Безъ куска-то ты останешься. 


Урожай — купцы спфсивятса; 

Годъ плохой — въ семьВ вс$ мучатся — 
Все твой дворъ не поправляется, 
Д$тки грамотё не учатся. 


Tıb же кладъ твой заколдованный, 
Гд$ талантъ твой, пахарь, спрятался? 
На труды твои да на горе 

Вдоволь вчужВ я наплакался! 


2. Coxa. 


Ты coxa ли, наша матушка, 
Горькой б$дности помощвица. 
Неизм$нная кормилица, 
ВЪковёчная работница! 


По твоей ди, соха, милости 

Со хлЪбомъ гумны пораздвинуты. 
Сыты злые, сыты добрые, 

По поламъ ковры раскинуты! 


Про тебя и вспомнить некому... 
Что-жъ молчишь ты, безприв$тная, 
Что не въ славу теб трудъ идетъ, 
He вь честь служба безотвфтная?... 


3. Песня 


Ни кола, ни двора, 

Зипунъ — весь пожитокъ... 
Эхъ, живи — не тужи, 
Умрешь — не убытокъ. 


Богачу-дураку 

Й съ казной не спится; 
Бобыль голъ, какъ соколъ, 
Поеть — веселится. 


Овъ идетъ, да поетьъ, 
В$теръ поди$ваетъ; 


Axt, кр$пка, не знаетъ устали 
Мужизка рука жехЁзная, 

И покоить соху-матушку 

Одна ноченька беззвЁздная! 


Ha межБ трава зеленая, 
Полынь дикая качается; 
Не твоя ли доля горькая 
Въ ея сок} отзывается? 


Ужь u kb же ты придумана, 
Kr дфлу на-взки приставлена? 
Кормишь малаго и стараго, 
Сиротой сама оставлена... 


Бобыля, 


Сторонись, богачи, 
Бфхнота гулаеть! 


Рожь стоитъ по бокамъ, 
Отдаетъ поклоны... 
Эхъ присвисни, бобыль! 
Слушай, лБсъ зеленый! 


Ужъь ты плачь ли, не плачь — 
Слезъ никто не видитъ, 
ОробЪй, загорюй, — 

Курица обидитъ. 
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Ужьъ ты сытъ ли, не сыть, Поживемъ, да умремъ — 
Въ печаль не вдавайся, Будетъ голь пригрЪта... 
Причешись, распахнись, РазумЪй, кто уменъ — 
Шути, улыбайся! П$сенка доп$та. 


4. ДБдушка. 


Лысый, съ бЪлой бородою, Старъ и онъ, и спитъ день цфлый, 
Abıymka сидитъ. Съ печки не спрыгнетъ. 
Чашка съ хл$бомъ и водою 


Старику He много надо: 
Передъ нимъ стоитъ. 


Лапти сплесть, да сбыть — 
Б$аъ, какъ лунь, на лбу морщины, Вотъ и сыть. Его отрада 

Съ испитымъ лицомъ, Въ Божй храмъ ходить. 
Много видфлъ онъ кручины 


Kr стёнкЪ, около порога, 
На вфку своемъ. 


Станетъ тамъ, EPAXTA, 

Все прошло; пропала сила, И за скорби славить Бога, 
Притупился взглядъ; Боже дитя. 

Смерть въ могилу уложила 


Радъ онъ жить, не прочь въ могилу, — 
ДФтокъ и внучать. 


Въ темный уголокъ... 
Съ нимъ въ избушкф закоптфлой ГА ты черпалъь эту силу, 
Котъ одинъ живетът. | БЪдный мужичёкъ? 


5. Вырыта заступомъ яма глубокая, 


Вырыта заступомъ яма глубокая, Только однимъ человфкомъ убавится... 

Жизнь невеселая, жизнь одинокая, Убыль его никому не больна, 

Жизнь безпраютная, жизнь терпфливая, Памать о немъ никому He нужна!... 

Жизнь, какъ осенняя ночь, молчали- 
вая, — 

Горько она, моя бфдная, шла 

И, вакъ степной огонекъ, замерла. 


Вотъ она слышится, ифснь беззаботная; 
Гостья погоста, пфвунья залетная, 

Въ воздух синемъ на вол$ купается; 
Звонкая ифсньсеребромъ разсыпается... 


1 


Что же? усни, моя доля суровая! Тише!... о жизни поконченъь во- — 
Ер$пко закроется крышка сосновая, просъ: 
Плотно сырою землею придавится, Больше не нужно ни пфсенъ, ни слезъ? < 


6. Гнёздо ласточки. 


Кипитъ вода, реветь ручьемъ, Идетъ мука, въ глаза пылитъ. 

Ha мельниц$ ин стукъ, и громъ; Одна пЪвунья-ласточка 

Колеса-то въ водф шумятъ, Подъ крышей обжилась, 

А брызги вверхъ огнемъ летятъ; Свила-сл5пила гифздышко, 

Оть пфны-то бугоръ стоить, ДФтьми обзавелась. 

Что мость живой, весь полъ хрожитъ. Въ ночь темную, подъ крылышко, 
Шумитъ вода, рукавъ трясеть, Головку подогнетъ, 

На камни рожь дождемъ течеть, И спить себф подъ громъ и стукъ, 


Подь жерновомъ муку родить; Носкомъ не шевельнетъ. 
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п) Th. М. Dostojewski (@еодоръ Михайловичъ 
Доетобвеный, 1821—1883. 


D., der еше ganz eigenartige Sonderstellung in der russischen Litteratur 
einnimmt, ist wohl der tiefste und bedeutendste Dichter der naturalistischen 
Schule. Zwar finden wir bei ihm keine sentimentalen Beschreibungen, keine 
gefühlvollen Naturschilderungen, dafür aber führt er uns das Bild der Großstadt 
in erschreckender Lebendigkeit vor Augen, und wie wir mit Dante die Höllen- 
kreise durchschreiten, so durchwandern wir an der Hand D.s die Stätten der 
Sünde und die Höhlen des Lasters und blicken schaudernd in die dunkeln, 
unermelslichen Abgründe menschlicher Verkommenheit. Г. ist vor allen anderen 
der Dichter der Lebenswahrheit, und von allen neueren Schriftstellern des In- 
und Auslandes der tiefste Psychologe. Die Außerlichkeiten des Alltags- 
lebens schildert er mit vollendeter Meisterschaft bis in die kleinsten Einzelheiten, 
aber Jiese fabelhafte technische Fähigkeit wird weit überwogen von der feinen 
psychologischen Beobachtungsgabe des Dichters. Die Natur dieser Beobachtungen 
bringt es mit sich, daß sich D. mehr in die pathologische Seite seiner Gestalten 
vertieft, ja, man kann sagen, dafs er vielleicht der größte Psychopatholog der 
neueren Zeit ist. Dabei ist er — und das unterscheidet ihn besonders von 
Zola — kein kalter Beobachter, sondern aus allen seinen Werken tritt uns 
seine tiefe Anteilnahme an den Leiden der Menschen und der Gesellschaft 
entgegen; wie kaum ein anderer tritt er ein für die Enterbten, die Armen und 
Bedrückten, und geradezu erstaunlich ist es, mit welcher Wahrheit und Innigkeit 
er selbst an den verkommensten Charakteren Jie Lichtseiten des menschlichen 
Gemütes hervorzuheben weiß. — D. wurde in Moskau geboren. Sein Vater 
war Gutsbesitzer und Stabsarzt. Er besuchte zuerst eines der besten Privat- 
institute seiner Vaterstadt und absolvierte darnach die Ingenieurschule zu 
Petersburg. Dann trat erin den Militärdienst, den er aber schon 1844 als Offizier 
verließ, um sich dem Schriftstellerberufe zu widmen. Gleich sein Erstlingswerk, 
der Roman „Бфдные люди“ (1845), der sich durch einfache Handlung, meister- 
hafte Charakterisierung und warmes Gefühl auszeichnete, verschaffte ihm den 
Ruf eines zweiten Gogoljs. Darauf folgten andere Arbeiten dieses Genres 
(Романъ въ девяти письмахъ, Ползунковъ, Двойникъ, Г-нъ Прохарчинъ, Слабое 
сердце, Елка и свадьба, Бфлыя ночи), von denen besonders „Неточка Незва- 
нова“ hervorzuheben ist. Auch versuchte er ein paar humoristische Erzählungen 
in (sogoljs Manier zu schreiben. Dieser regen Thätigkeit wurde plötzlich für 
mehrere Jahre ein Ende bereitet. In die sogen. Petraschewskische Verschwö- 
rung verwickelt, wurde D. 1849 zum Тойе verurteilt, von Kaiser Nikolaj 
aber zur Zwangsarbeit begnadigt und nach Sibirien transportiert. Nach Ablauf 
seiner Strafzeit wurde er als „Gemeiner‘“ in die Armee eingereiht und erst 1855 
wieder zum Offizier ernannt. Von den Leiden des Kerkers gebrochen, nerven- 
leidend und epileptisch, griff er doch wieder zur Feder (Дядютщкинъ сонъ, (‘ело 
Степанчиково). Endlich 1859 wurde er vom Kaiser Alexander II. gänzlich 
begnadigt, mußte aber seinen Aufenthalt in 'Twer nelımen, das er allerdings 
bald mit Petersburg vertauschen durfte. 1861 gab er mit seinem Bruder 
(Übersetzer des „Reinecke Fuchs‘ und „Don Carlos“) zusammen die Monatsschrift 
„Время“ heraus, in welcher die mit seinem Herzblut geschriebenen weltbe- 
rühmten „Записки изъ мертваго дома“ erschienen (Deutsch: Leipzig 1864). 
Der künstlerische Wert dieser Memoiren liegt weniger in der glänzenden 
realistischen, objektiven Schilderung nationaler Verbrechertypen und ınoralischer 
Ungeheuer, als in der geradezu genialen Fähigkeit des Dichters, die Nachtseiten 
des Daseins mit den Lichtstrahlen des Menschenherzens zu verbinden, in der 
Darlegung, dafs selbst im Verrohtesten die sittliche Kraft, wenn auch ganz im 
Verborgenen, wirkt, daß selbst im Sträfling, im halbvertierten Verbrecher, noch 
immer ein Funken der Menschlichkeit glimmt. Allmählig begann er wieder 
von Neuem aufzuleben. Er bereiste sogar einigemal das Ausland und schriel 
seine BReiseeindrücke nieder (Зимня зазфтки о 1$тнихъ впечатл$н1яхъ). Darauf 
gab ег seine Erzählungen „Игрокъ“ und den Roman „Униженные и оскор- 
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бленные“ (& la Victor Hugos „Miserables“) heraus. Als die „Время“ und auch 
die darauf folgende „Эпоха“ verboten wurden, schrieb er seinen berühmten 
Roman „Преступлеше и Harasanie‘“ (beste Übersetzung unter dem Titel ‚„Каз- 
kolnikow“ von IIenckel, Leipzig, Verlag von W. Friedrich), in welchem er die 
großartigste und tiefste Analyse des Verbrechercharakters giebt, die je versucht 
wurde. In seinem Helden, Raskolnikow, zeigt er uns, wie ein ursprünglich 
gut beanlagter Mensch, durch äußere Umstände und durch falsch verstandene 
Theorien schließlich zum Mörder werden kann, und schildert uns zugleich mit 
erschütternder Anschaulichkeit alle Gewissensqualen des Verbrechers, den un- 
bezwinglichen Durst nach der Sühne seiner Blutthat. Daneben enthält der 
Roman eine ganze Gallerie origineller Petersburger Typen beiderlei Geschlechts. 
Dieser Roman wurde von Koppel und Zabel zu einem Drama verarbeitet und 
im August 1890 in Leipzig aufgeführt (treffliche Rezension von Hans Merian 
in der „Gesellschaft“, Septemberheft 1890}. Auf gleicher Höhe in psychologischer 
Beziebung steht der Roman „Идютъ“. In D.s späteren Arbeiten machten sich 
merkbar reaktionäre, slavopbile und mystische Tendenzen geltend (БЪсы, Под- 
ростокъ, Братья Карамазовы). Стовеп Erfolg hatte auch die von О. heraus- 
gegebene und von ihm ganz allein geschriebene hauptsächlich politische Zeit- 
schrift „Дневникъ писателя“ (1876—1888). Seine Rede bei Gelegenheit der 
Enthüllung des Puschkin-Denkmals (8. Juni 1880) bezeichnet den Gipfelpunkt 
seines Ruhmes und versöhnte ihn mit vielen seiner Gegner. Er starb 23. Ja- 
nuar 1881. Bei seiner Beerdigung wurde ihm ganz ungewöhnliche Ehre er- 
wiesen. — Ausgabe in 6 starken Bänden, CII6. 1885, Biographie von Op. Миззерь 
und Страховъ. Abhandlungen von Бфлинск! (т. X., ХГ.), Добролюбовъ ( 

битые люди, т. Ш.), Оболенскй (Мысль, 1881), Ониксъ (Литерат. Журваль, 
ежем$сяч. приложеше къ Нов. Времени, 1881, No. 61, Катковъ, (Русс. В$ст., 
1881, №. 2), Яновсюй (ibid., 1885, No. 4), Милюковъ (Русс. Старина, 1381, 
В. Соловьевъ, Михайловск й, Страховъ, Звфревъ, Ор. Миллеръ (Русс. писателя 
посл$ Гогозя, т. I), Чижъ (Д. какъ психопатологъ, Москва 1885), Зелинскй 
(Историко-критич. коиментар!и къ соч. A, Москва 1885). Deutsche Aufsätze 
von Brandes, Zabel, Paul Heyse, J. Schmidt; französische Abhandlung von de Vogüt 
(Le roman russe, Paris 1851). Zahlreiche Übersetzungen in allen Weltsprachen. 


1. Изъ: „Записки изъ мертваго дома“. 


Мертвый домъ. 


Острогъ нашъ столлъь на краю кр$пости, у самаго кр 
постнаго вала. Случалось, посмотришь сквозь щели забора к; 
cRbETB Божй: не увидишь-ли хоть чего нибудь? — и только 
увидишь, что краешекъ неба, да высовй земляной валъ, гжо- 
росший бурьяномъ, а взадъ и впередъ по валу, день и HOxy, 
расхаживаютъ часовые; и тутъ-же подумаешь, что пройдуть 
цфлые годы, а ты точно такъ же пойдешь смотрфть сквозь щели 
забора и увидишь тотъ-же валъ, такихъ-же часовыхъ И TOTb-ze 
маленьюй краешекъ неба, не того неба, которое надъ острогомз, 
& другаго, далекаго, вольнаго неба. Представьте себ большой 
дворъ, шаговъ въ двфсти длины и шаговъ въ полтораста ши- 
рины, весь обнесенный кругомъ, въ вид неправильнаго шести- 
угольника, высокимъ тыномъ, то есть заборомъ изъ высокихъ 
столбовъ (паль), врытыхъ стойкомъ глубоко въ землю, EPEIKO 
прислоненныхъ другъ къ другу ребрами, скрЗпленныхь попе- 
речными планками и сверху заостренныхъ: вотъ наружная ограда 
острога. Въ одной изъ сторонъ ограды вдЗланы Epbukie ворота, 
всегда запертые, всегда день и ночь охраняемые часовыми; ихъ 
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отпирали по требован1ю, для выпуска на работу. За этими во- 
ротами былъ свфтлый, вольный мфръ, жили люди какъ и Bch. 
Но по сю сторону ограды о TOMB Mipb представляли себЪ какъ 
о какой-то несбыточной сказк$. Тутъ былъ свой особый MipT, 
ни на что болфе непохожй, тутъ были свои особые законы, свои 
костюмы, свои нравы и обычаи, и заживо-мертвый домъ, жизнь 
— какъ нигдЪф, и люди особенные. ЗВотъ этотъ-то особенный 
уголокъ я и принимаюсь описывать. 

Какъ входите въ ограду — видите внутри ея н%еколько 
зданй. — По обф$имъ сторонамъ широкаго внутренняго двора 
тянутся два длинныхъ одноэтажныхъ сруба. Это казармы. ЗдЪсь 
живутъ арестанты, размфщенные по разрядамъ. Потомъ, въ 
глубин ограды, еще такой-же срубъ: это кухня, раздФленная 
на двф артели; далЪе еще строете, Trab подъ одной крышей 
помфщаются погреба, амбары, сараи. Средина двора пустая и 
составляетъ ровную, довольно большую площадку. ЗдБеь стро- 
ATCH арестанты, происходить повфрка и перекличка утромъ, въ 
полдень и вечеромъ, иногда-же и по н$скольку разъ въ день, 
— судя по мнительности квараульныхъь и ихъ умфнью скоро 
считать. Кругомъ, между строен1ями и заборомъ, остается еще 
довольно большое пространство. Здфеь по задамъ строен, 
иные изъ заключенныхъ, понелюдим$фе и помрачнЪфе характеромъ, 
любятъ ходить въ нерабочее время, закрытые отъ всфхъ глазъ, 
и думать свою AyMyuıky. ВстрЪчаясь съ ними во время этихъ 
прогулокъ, я любилъ вематриваться въ ихъ угрюмыя, клейменыя 
лица и угадывать, о чемъ они думаютъ. Былъ одинъ ссыльный, 
у котораго любимымъ занятемъ, въ свободное время, было 
считать пали. Ихъ было тыенчи полторы и у него он были 
sch на счету и на примт$. Каждая паля означала у него день; 
каждый день онъ OTCYHTUBAIB по одной пал и такимъ обра- 
зомъ, по оставшемуся числу несосчитанныхъ паль, могъ наглядно 
видЪть, сколько дней еще остается ему быть въ острог до 
срока работы. Онъ былъ искренно радъ, когда доканчивалъь 
какую нибудь сторону шестиугольника. Много ABTB приходилось 
еще ему дожидаться; но въ острог было время научиться тер- 
пфн!ю. Я видфлъ разъ, какъ прощался съ товарищами одинъ 
арестантъ, пробывший въ каторгЪ двадцать лфтъ и, наконецъ, 
выходивший на волю. Были люди, помнивШе какъ онъ вошелъ 
въ острогь первый разъ, молодой, беззаботный, не думавшй ни 
о своемъ преступлени, ни о своемъ наказани. Онъ выходилъ 
сБдымъ старикомъ, съ лицомъ угрюмымъ и грустнымъ. Молча 
обошелъ онъ BCE наши шесть казармъ. Входя въ каждую Ба- 
зарму, онъ молился на образа и потомъ низко, въ поясъ, от- 
кланивался товарищамъ, прося не поминать его лихомъ. — 
Похню я тоже, какъ однажды одного арестанта, прежде зажи- 
точнаго сибирскаго мужика, разъ подъ вечеръ позвали Kb во- 
ротамъ. Полрода передъ этимъ получилъ онъ извфете, что 
бывшая его жена вышла замужъ, и kpbuko запечалился. Теперь 





она сама подъЪхала къ острогу, вызвала его и подала ему по- 
даяне. Они поговорили минуты двф, оба всплакнули и прости- 
лись на вЪъки. Я видЪфльъ его лицо, когда онъ возвращался въ 
казарму... Да, въ этомъ мЪстф можно было научиться терпВв!ю. 

Когда смеркалось, насъ вефхъ вводили въ казармы, TAB и 
запирали на вею ночь. МнЪ всегда было тяжело возвращаться 
со двора въ нашу казарму. Это была длинная, низкая и душ- 
ная комната, тускло освфщенная сальными свфчами, съ тяже- 
лымъ, удушающимъ запахомъ. Не понимаю теперь, какъ л вы- 
Жиль въ ней десять лзтъ. На нарахъ у меня было три доски: 
это было все мое м$сто. На этихъ-же нарахъ разм$щалось въ 
одной нашей комнат$ человфкъ тридцать народу. Зимой запи- 
рали рано; часа четыре надо было ждать, пока вс засыпали. 


А до того — шумъ, гамъ, хохотъ, ругательства, звукъ цфпей, 
чадъ и копоть, бритыя головы, клейменыя лица, лоскутныя 
платья, все — обруганное, ошельмованное... да, живучъ че- 


ловфкъ! ЧеловЪкъ есть существо KO всему привыкающее и, я 
думаю, это самое лучшее его опредЪфлеве. 

Помфщалось насъ въ острогЪ всего челов$къ двЪсти-пять- 
десятъ, — цифра почти постоянная. Одни приходили, друге 
кончали сроки и уходили, третьи умирали. ПИ какого народу 
туть не было! Я думаю, каждая губерня, каждая полоса Росси 
иуфла тутъ своихъ представителей. Были и инородцы, было 
нЪеволько ссыльныхъ даже изъ кавказекихъ горцевъ. 


CTapogtp?. 


Это былъ старичокъ AETB шестидесяти, маленьый, сфдевь- 
5й. Онъ рЪзко поразилъ меня съ перваго взгляда. Онъ ТаЕЪ 
не похожъ былъ на другихъ арестантовъ: что-то до того спо- 
койное и тихое было въ его взглядЪ, что, помню, я СЪ KARHNG- 
то особеннымъ удовольстнемъ CMOTPbIB на его ясные, свфтлые 
глаза, окруженные мелкими лучистыми морщинками. Часто го- 
ворилъ я CL нимъ, и рфдко встрфчалъ такое доброе, благодуш- 
ное существо въ моей жизни. Прислали его за чрезвычайно 
важное преступлене. Между стародубовскими старообрадцами 
стали появляться обращенные. Правительство сильно поощрязо 
ихъ и стало употреблять всф усиля для дальнфйшаго обраще- 
н1я и другихъ несоглаеныхъ. Старивъ, вмЪетЪ съ другими фз- 
натиками, ршилея „стоять за в$ру“, какъ онъ выражался. Нз- 
чалась строиться единов$рческая церковь, и они сожгли ее. ВаБЪ 
одинъ изъ зачинщиковъ, старикъ сосланъ былъ въ каторжную 
работу. Былъ онъ зажиточный, торгующий м$фщанинъ; 10% 
оставилъ жену, дЪтей, но съ твердостью пошелъ въ ссылку, по- 
тому что въ ослБпленми своемъ считалъ ее „мукою за вфру“. 
Проживъ съ нимъ нфкоторое время, вы-бы невольно задали себЪ 
вопросъ: какъ могъ этотъ смиренный, кроткий, какъ дитя, чело- 
BbEB, быть бунтовщикомъ? Я нЪсколько разъ заговаривалъ съ 
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нимъ „о BEp%.“ — Онъ не уступалъ ничего изъ своихъ убЪжде- 
н1й; но никогда никакой злобы, никакой ненависти не было въ 
его возраженяхъ. А между тфмъ онъ разорилъ церковь и не 
запиралея въ этомъ. Вазалось, что по своимъ убЪждешямъ, свой 
поступокъ и принятыя за него „муки“ онъ долженъ-бы быль 
считать славнымъ дфломъ. Но какъ ни всматривался я, какъ 
ни изучалъ его, никогда никакого признака тщеславя или гор- 
дости не замфчаль я въ немъ. Были у насъ въ острог и дру- 
г1е старообрядцы, большею частью сибиряки. Это быль сильно 
развитой народъ, хитрые мужики, чрезвычайные начетчики и 
буквозды и по своему сильные д1алектики; народъ надменный, 
заносчивый, лукавый и нетерпимый въ высочайшей степени. Co- 
веБмъ другой человЪкъ былъ старикъ. Начетчикъ, можеть быть, 
больше ихъ, онъ уклонялся отъ споровъ. Характера былъ въ 
высшей степени сообщительнаго. Онъ былъ веселъ, часто см$- 
ялся, — не тфмъ грубымъ, циническимъ смфхомъ, какимъ см$я- 
лись каторжнне, а яснымъ, тихимъ см$хомъ, въ которомъ много 
было дфтекаго простодушия и который какъ-то особенно шелъ 
Kb СФдинамъ. Можетъ быть, я ошибаюсь, но мн кажется, что 
по см$ху можно узнать человз ваз, и если вамъ съ первой BCTpbun 
праятенъ см$хъ кого нибудь изъ совершенно незнакомыхъ лю- 
дей, то см$ло говорите, что это человЪкъ хорошй. — Во всемъ 
острогф старикъ пр!обрфлъь всеобщее уважане, которымъ ни- 
сколько не тщеславился. Арестанты называли его д5душкой и 
никогда не обижали его. Я отчасти понялъ, какое могъ онъ 
им$ть вмяше на своихъ единовзрцевъ. Но, не смотря на ви- 
димую твердость, съ которою онъ переживалъ свою каторгу, 
въ немъ таилась глубокая, неизлечимая грусть, которую онъ 
старался скрывать отъ всЁхъ. Я жиль съ нимъ въ одной ка- 
зарм$. Однажды, часу въ третьемъ ночи, я проснулся и услы- 
ижпалъ тих, сдержанный плачъ. Старикъ сидфль на печи (той 
самой, на которой прежде него по ночамъ молился зачитав- 
ишйся, хотфвиий убить ма1ора) и молился по своей рукописной 
жнигф. Онъ плакаль и я слышальъ какъ онъ говорилъ по вре- 
менамъ: „Господи, не оставь меня! Господи, ур$пи меня! Д$- 
тушки мои малыя, дфтушки мои милыя, никогда-то намъ не 
<видаться!“ Не могу разсказать, какъ MHE стало грустно. — 
Воть этому-то старику, мало по малу, почти вс арестанты на- 
чали отдавать свои деньги на хранеше. Въ каторг$ почти всё 
были воры, но вдругъ всВ почему-то увфрились, что старикъ 
никакъ HE можетъ украсть. Знали, что онъ куда-то пряталъ 
врученныя ему деньги, но въ такое потаенное м$сто, что ни- 
кому нельзя было ихъ отыскать. Впослфдстви мн и н$кото- 
рымъ изъ поляковъ онъ объяснилъ свою тайну. Въ одной изъ 
паль быль сучокъ, повидимому твердо Cpocımiäca съ деревомъ. 
Но онъ вынимался и въ дерев8 оказалось большое углубленте. 
Туда-то д$душка пряталъ деньги й потомъ опять вкладываль 
СУчокъ, такъ что никто никогда не могъ ничего отыскать. 
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Орелъ. 


... Проживалъ у насъ н$которое время въ острог% орелъ (кара- 
гушъ) изъ породы степныхъ, небольшихъ орловъ. Ёто-то при- 
несъ его въ острогъ раненаго и измученнаго. Вся каторга об- 
ступила его; онъ не могъ летать: правое крыло его вис$ло по 
землЪ, одна нога была вывихнута. Помню, какъ онъ яростно 
оглядывался кругомъ, осматрывая любопытную толпу, и раз$валъ 
горбатый клювъ, готовясь дорого продать свою жизнь. Когда 
на него насмотр$лись и стали расходиться, онъ отЕОВЫЛЯлЪ, 
хромая, прискакивая на одной Horb и помахивая здоровымъ 
крыломъ, въ самый дальшй конецъ острога, Tab забилея въ 
углу, плотно прижавшись KB палямъ. Тутьъ онъ прожилъ у насъ 
мЪсяца три и во все время ни разу He вышелъ изъ своего угла. 
Сначала приходили часто глядфть на него, натравливали HA 
него собаку. Шарикъ видался на него съ яростью, но видимо 
боялся подступить ближе, что очень потфшало арестантовъ. — 
„овВЪрь' — говорили они: — не дается!“ Потомъ и Шарикъ 
сталъ больно обижать его; страхъ прошелъ, и онъ, когда на- 
травливали, изловчилея хватать его за больное крыло. Орель 
защищалея изъ всфхъ силъ когтями и клювомъ, и гордо и дико, 
какъ раненый король, забившись въ свой уголъ, оглядывалъ 
любопытныхъ, приходившихъ его разсматривать. Наконецъ, 
BCEMB онъ наскучилъ; всЪ его бросили и забыли, и однакожъь 
каждый день можно было вилЪфть возлЪ него клочки свЪжаго 
мяеа и черепокъ съ водой. Кто-нибудь да наблюдалъ же его. 
Онъ сначала и Зеть не хот$лъ, не $лъ нфсколько дней; наконецтъ, 
сталъ принимать пищу, но никогда изъ рукъ или при людяхъ. 
МнЪ случалось не разъ издали наблюдать его. Не видя викого 
и думая, что онъ одинъ, онъ иногда рЪшалея недалеко выходить 
изъ угла и ковылялъ вдоль паль, шаговъ ва двфнадцать отъь 
своего мЪста, потомъ возвращался назадъ, потомъ опять BH- 
ходилъ, точно дФлалъ мощонъ. ФЗавидя меня, онъ тотчасъ же 
изо BCEXB силъ, хромая и прискакивая, спЪшилъ на свое MECTO 
и, откинувъ назадъ голову, разинувъ клювъ, ощетинившись, TOT- 
чась же приготовлялея къ бою. Никакими ласками я не могъ 
смягчить его: онъ кусался и бился, говядины отъ меня не бралъ 
и все время, бывало, какъ я надъ нимъ стою, пристально, при- 
стально смотритъ мнЪ въ глаза своимъ злымъ, пронзительнымъ 
взглядомъ. Одиноко и злобно онъ ожидалъ смерти, не довЪфряя 
никому и не примирлясь ни съ вфмъ. Наконецъ, арастанты 
точно вспомнили о немъ, и хоть никто не заботился, никто и 
не поминалъ о немъ MEcaua два, но вдругъ во всфхъ точно 
явилось къ нему сочувстые. Заговорили, что надо вынесть орла: 
— „Пусть хоть околфетъ, да не въ острог$“, говорили они. — 
ВЪетимо, птица вольная, суровая, не пручишь къ острогу-то 
— поддакивали друге. — Знать, онъ не такъ, какъ мы, — при- 
бавилъ кто-то. — Вишь сморозиль: то птица, а мы, значить, 
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человЪки. — Орелъ, братцы, есть царь лфсовъ... — началъ было 
Скуратовъ, но его на этотъ разъ не стали слушать. Разъ послф 
обЪда, когда барабанъ пробилъ на работу, взяли орла, зажавъ 
ему клювъ рукой, потому что онъ началъ жестоко драться, и 
понесли изъ острога. Дошли до вала. ЧеловЪкъ двфнадцать, 
бывшихъ въ этой парти, съ любопытствомъ желали видЗть, куда 
пойдетъ open. Странное дЪфло: всф были чЪмъ-то довольны, 


точно отчасти сами они получили свободу. — Ишь, собачье 
мясо; добро ему творишь, а онъ все кусается! — говориль дер- 
жавиий его, почти съ любовью смотря на злую птицу. — От- 


пущай его, Микитка! — Ему, знать, чорта въ чемоданЪ не строй. 
Ему волю подавай, заправскую волю-волюшку. 

Орла бросили съ вала въ степь. Это было глубокой осенью, 
въ холодный и сумрачный день ВЪфтеръ свисталъь въ голой 
степи и шумфль въ пожелт$лой, изсохшей, клочковатой Tpapt. 
Орелъ пустился прямо, махая больнымъ крыломъ и какъ бы то- 
ропясь уходить OTb насъ, куда глаза глядятъ. Арестанты съ 
любопытствомъ елфдили, какъ мелькала въ травЪф его голова. — 


Вишь его! — задумчиво проговорилъ одинъ. — И не огланется! 
— прибавилъ другой. — Ни разу-то, братцы, не оглянулся, 61- 
жить себ. — А ты думалъ блогодарить воротится? — замф- 
тилъ трей. — Знамо дЪло воля. Волю почуялъ. — Слобода, 
значить. — И не видать ужь, братцы... — Чего стоять-то? 
Маршъ! — закричали конвойные, и всЪ молча поплелись на 
работу. 


Выходь изъ каторги. 


Hocatasiü годъ почти такъ-же памятенъ мнЪ, какъ и пер- 
вый, особенно самое послфднее время въ острог. Но что го- 
ворить о подробностяхъ. Помню только, что въ этотъ годъ, не 
смотря на все мое нетерп$е поскорфй кончить срокъ, NHL 
было легче жить, ч$мъ во вс предъидуше годы ссылки. Во 
первыхъ, между арестантами у меня было уже много друзей и 
праятелей, окончательно р5шившихъ, что я хороший челов$къ. 
Мног1е изъ нихъ были мнЪ преданы и искренно любили меня. 
Шонеръ чуть не заплакалъ, провожая меня и товарища моего 
изъ острога, и когда мы потомъ, уже по выходф, еще цфлый 
мЪеяцъ жили въ этомъ город, въ одномъ казенномъ здании, 
онъ почти каждый день заходилъ къ намъ, такъ только, чтобъ 
поглядВть на насъ. Были, однако, и личности суровыя и непри- 
вфтливыя до конца, которымъ, кажется, тяжело было сказать 
со мной слово — Богъ знаетъ отчего. Вазалось, между нами 
етояла какая-то перегородка. | 

Въ послЪднее время я вообще имфлъ больше льготъ, чФмъ 
во все время каторги. Въ томъ городф между служащими воен- 
ными у меня оказались знакомые, и даже давнишее школьные 
товарищи. Я возобновилъ съ ними сношен1я. Черезъ. нихъ я 
могъ имЪть больше денегъ, могъ писать на родину и даже могъ 


имЪфть книги. Уже нфеколько лЪтъ, какъ я не читалъ ни одной 
книги и трудно отдать отчетъь о TOMB странномъ и вуБеть 
волнующемъ впечатлфи, которое произвела во мн первая 
прочитанная мною въ острог книга. Помню, я началь читать 
съ вечера, когда заперли казарму, и прочиталъ всю ночь до 
зари. Это былъ номерт, одного журнала. Точно вЪеть съ того 
cBbTa прилетЪла ко мнЪ; прежняя жизнь вся ярко и евЪтло 
возстала передо мной, и я старался угадать по прочитанному: 
много-ль я отстать отъ этой жизни? Много-ль прожили они 
тамъ безъ меня, что ихъ теперь волнуетъ, каке вопросы ихъ 
теперь занимаютъ? Я придирался къ словамъ, читалъ между 
строчками, старалел находить таинственный смыслъ, намеки на 
прежнее; отыскиваль слфды того, что прежде, въ мое время, 
волновало людей. и такъ грустно мвЪ было теперь на Ibıt 
сознать, до какой степени я былъ чужой въ новой жизни, сталъ 
лоутемъ отрЪзаннымъ. Надо было привыкать къ новому, зва- 
комиться съ новымъ покол5шемъ. Особенно бросался я на 
статью, подъ которой находилъ имя знакомаго, близкаго прежде 
человфка... Но уже звучали и новыя имена: явились новые 
дфятели, и я Ch жадностью спфшилъь съ ними знакомиться и 
досадовалъ, что у меня такъ мало книгъ въ виду, и что такъ 
трудно добиратьел до нихъ. Прежде-же, при прежнемъ плацъ- 
“Maiopt, даже опасно было носить книги въ каторгу. Въ случаЪ 
обыска были-бы непрем$нно запросы: „откуда книги?  ГдЬ 
взялъ? Стало быть, иуЪешь сношея?...“ А что могъ я от- 
вфчать на таке запросы? ПИ потому, живя безъ книгъ, я по 
неволЪ углублялея въ самого себя, задавалъ себЪ вопросы, CTA- 
ралея разрзшить ихъ, мучился ими иногда... Ho вфдь всего 
этого такъ не перескажешь'... 

Поступилъ я въ острогъ зимой и потому зимой-же долженъ 
былъ выдти на волю, въ то самое число м$еяца, въ которое 
прибыль. CB KAKHMB нетерпфтемъ л ждалъ зимы, CB KAKHMB 
наслаждешемъ смотрЬлъ въ концф лёта, какъ вянетъ листъь HA 
дерев и блекнетъ трава въ степи. Но вотъ уже и прошло 
лфто, завылъ OceHHili вфтеръ; вотъ уже началъ порхать первый 
снфгь... Настала, наконецъ, эта зима, давно ожидаемая! Сердце 
мое начинало подчасъ глухо и Kp'buko биться отъ великаго 
предчувствя свободы. Но странное дфло: чБмъ больше исте- 
кало время и чмъ ближе подходилъ срокъ, тфмъ терифливфе 
и терпБливЪе я становился. Около самыхъ посл$днихъ дней A 
даже удивился и попрекнулъ себя: мнЪ показалось, что я сталь 
совершенно хладнокровенъ и равнодушенъ. MHorie, встр$чав- 
илеся MHb на дворЪ, въ шабашное время, зрестанты, заговари- 
вали со мной, поздравляли меня: — Вотъ выйдете, батюшеа 
Александръ Цетровичъ, на слободу, скоро, скоро. Оставите насъ 
однихъ, бобылей. — А что, Мартыновъ, вамъ-то скоро-ли? от- 
вБчаю я. — Мн$-то. Hy, да ужь что! ШЪФть семь еще и я про- 
маюсь... 
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ll вздохнетъ про себя, остановится, посмотритъ разсЗянно, 
точно заглядывая въ будущее... Да, MHOTie искренно и радостно 
поздравляли меня. Миф показалось, что и BCE какъ будто стали 
со мной обращаться привфтливфе. Я видимо становился имъ 
уже не свой; они уже прощались со мной. К—чинскЙ. полякъ 
изъ дворянъ, тих и кротый молодой человЪкъ, тоже, какъ и 
я, любилъ много ходить въ шабашное время по двору. Онъ 
думалъ чистымъ воздухомъ и моцономъ сохранить свое здо- 
ровье и наверстать весь вредъ душныхъ казарменныхъ ночей. 
„Я съ нетерп$шемъ жду вашего выхода, сказаль онъ MUB съ 
улыбкою, ветрЪтясь однажды со мной на прогулкЪ: — вы вый- 
дете и ужь я Oydy знать тогда, что мн ровно годъ остается 
до выхода.“ 

Замфчу 3Abch мимоходомъ, что вселдстые мечтательности 
и долгой отвычки, свобода казалась у насъ въ острот$ какъ-то 
cBo6onHbe настоящей свободы, то есть той, которая есть въ 
самомъ ABbTb, въ дЪйствительности. Арестанты преувеличивали 
поняте о дЪйствительной свободф, и это такъ естественно, 
такъ свойственно всякому арестанту. Какой нибудь оборванный 
офицерскй деньщикъ считался у насъ чуть не королемъ, чуть 
He идеаломъ свободнаго человфка, сравнительно съ арестан- 
тами, оттого что онъ ходилъ небритый, безъ кандаловъ и безъ 
KOHBOA. 

НаканунВ самаго nocıbiHaro дня, въ сумерки, я обошелъ 
6° посльдай разъь около паль весь нашъ острогъ. Сколько ты- 
сячъ разъ я обошелъ эти пали во ве эти годы! ЭдЪеь за 
казармами скитался я въ первый годъ моей каторги одинъ, 
сиротливый, убитый. Помню, какъ я считалъ тогда, сколько 
тысячъ дней мнЪ остается. Господи, какъ давно это было! Вотъ 
здЪеь, въ этомъ углу, проживаль въ плБну нашъ орелъ; воть 
здЪеь встр$чаль меня часто Петровъ. Онъ и теперь не отста- 
валъ оть меня. Подбфжитъ и, какъ-бы угадывая мыели мои, 
молча идетъ подл$ меня и точно про себя чему-то удивляется. 
Мисленно прощался я съ этими почерв$лыми бревенчатыми 
срубами нашихъ казармъ. Какъ непривфтливо поразили они 
меня тои, въ первое время. Должно быть, и они теперь по- 
старфли противъ тогдашняго; но мн это было неприм$тно. 

На другое утро рано, еще передъ выходомъ на работу, 
когда только еще начинало свфтать, обошелъь я всф казармы, 
чтобъ попрощаться со всфми арестантами. Много мозолистыхъ, 
сильныхь рукъ протянулось ко мн привфтливо. Иные жали 
ихъ COBCEMB по товарищески, но такихъ было немного. ‚Ipyrie 
уже очень хорошо понимали, что я сейчасъ стану COBCEMB дру- 
гой человфкъ, чфмъ они. Знали, что у меня въ городф есть 
знакомство, что я тотчасъ-же отправлюсь отсюда EB 1осподамъ 
и рядомъ сяду съ этими господами, какъ равный. Они это по- 
нимали и прощались со мной хоть и привзтливо, хоть и лас- 
ково, но далеко не какъ съ товарищемъ, а будто съ бариномъ. 
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Нные отвертывались отъ меня и сурово не отв$чали на мое про- 
щан!е. Н$которые носмотр$ли даже съ какою-то ненавистью. 


Пробилъ барабанъ и BCE отправились на работу, а я остался 
дома. Сушиловъ въ это утро всталъ чуть не раньше ве$хъ, и 
изъ BCEXB силъ хлопоталь, чтобъ успзть приготовить мн чай. 
БЪдный Сушиловъ' Онъ заплакалъ, когда я подарилъ ему мон 
арестантеке обноски, рубашки, подкандальники и н$еколько 
денегъ. „Мнз не это, не это! говорилъ OB%, черезъ силу сдер- 
живал свои дрожавиия губы: — мнЪ васъ-то каково потерять. 
Александръ Петровичъ? На кого безъ васъ-то я здесь останусь: 
Въ посл$днй разъ простились мы и съ Авкимъ Акимычемъ. — 
Воть и вамъ скоро! сказалъь я ему. — МнЪ долго-съ, мнЪ еще 
очень долго здЪсь быть-съ, бормоталъ онъ, пожимая мою руку. 
Я бросился ему на шею и мы поцаловались. 


Минутъ десять спустя посл выхода арестантовъ, вышли и 
мы изъ острога, чтобъ никогда въ него не возвращаться, — H 
и мой товарищь, съ которымъ я прибылъ. Надо было идти 
прямо въ кузницу, чтобъ расковать кандалы. Но уже конвой- 
ный съ ружьемъ не сопровождалъ насъ: мы пошли съ унтеръ- 
офицеромъ. Расковали насъ наши-же арестанты, въ инженерной 
мастерской. Я подождалъ, покам$стъ раскуютъ товарища, A по- 
TOMB подошелъ и самъ къ наковальнЪ. Кузнецы обернули меня 
спиной къ себЪ, подняли сзади мою ногу, положили на нако- 
вальню... Они суетились, хотфли сдфлать ловчфе, лучше. —_ 
Заклепку-то, завлепку-то повороти перво-на-перво!... команд «.. 
валъ старшй: — установь ее, вотъ тавкъ, ладно... Бей тете Sy, 
молотомъ... 


Кандалы упали. Я поднялъ ихъ... МнЪ хотЗлось подерж. Be 
ихъ въ рукТ, взглянуть на нихъ въ Nocıbaeiä разъ. Tour оу 
дивился теперь, что они сейчасъ были на моихъ-же ногахъ__ _ 
Ну, съ Богомъ! Съ Богомъ! говорили арестанты OTPHBECTE хуи 
грубыми, но какъ будто чЪмъ-то довольными голосами. | 


Да, съ Богомъ! Свобода, новая жизнь, воскресеше изъ Герт. 
выхъ... Окая славная минута! 


2. Изъ романа „,Преступлене и наказане“. 
Признане Раскольникова. 


— — Опять онъ (Раскольниковъ) закрылъ руками лицо y 
склонилъ внизъ голову. Вдругъ онъ поблЪднЪлъ, всталъ со 
стула, посмотр$лъ на Соню, и, ничего не выговоривъ, пересфль 
машинально на ея постель. 


Эта минута была ужасно похожа, въ его ощущени, на m, 
когда онъ стоялъ за старухой, уже высвободивъ изъ петли то- 
поръ, и почувствовалъ, что уже „ни мгновенйя нельзя было Te- 
рять боле“. — Что съ вами? спросила Соня, ужасно оробЪвшая. 
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Онъ вичего не могъ выговорить. Онъ совс$мъ, совсЗмъ не 
такъ предполагалъ объявить, и самъ не понималъ того, что те- 
перь съ нимъ дЗлалось. Она тихо подошла къ нему, сФла на 
постель подлБ и ждала, не сводя съ него глазъ. Сердце ея 
стучало и замирало. Стало невыносимо; онъ обернулъ къ ней 
мертво-бл$дное лицо свое; губы его безсильно вривились уси- 
ливаясь что-то выговорить. Ужасъ прошелъ по сердцу Сони. — 
Что съ вами? повторила она, слегка отъ него отстраняясь. — 
Ничего, Соня. Не пугайся... Вздоръ! Право, если разсудить, — 
вздоръ, бормоталъ онъ съ видомъ себя непомнящаго человЪ ка 
въ бреду. — Зач$мъ только тебя-то я пришелъ мучить? при- 
бавилъ онъ вдругъ, смотря на нее. — Право. ЗачЪмъ? Я все 
задаю себЪ этотъ вопросъ, Соня... 

Онъ, можеть быть, и задавалъ себЪ этотъ вопросъ четверть 
часа назадъ, но теперь проговорилъ въ полномъ безсили, едва 
себя сознавая, и ощущая безпрерывную дрожь во всемъ своемъ 
тфлВ. — Охъ, какъ вы мучаетесь! съ страдашемъ произнесла она, 
вглядываясь въ него. — Все вздоръ!... Воть что, Соня (онъ 
вдругъ отчего-то улыбнулся, какъ-то бл$дно и безсильно, секунды 
на ABb): — помнишь ты, что я вчера хот$лъ тебЪ сказать? 

Соня безпокойно ждала. — Я сказалъ уходя, что, можетъ 
быть, прощаюсь съ тобой навсегда, но что если приду сегодня, 
то скажу теб... кто убилъь Лизавету. 

Она вдругь задрожала всфмъ тфломъ. — Hy, такъ вотъ A 

пришелъ сказать. — Такъ вы это въ самомъ A515 вчера... 
<ъ трудомъ прошептала она: — почему-жь вы знаете? быстро 
спросила она, какъ будто вдругъ опомнившись. 

Соня начала дышать съ трудомъ. Лицо становилось все 
блЪлнЪе и блЪдн$е. 

— Знаю. Она помолчала съ минуту. — Нашли что ли 60? 
робко спросила она. — Н$тъ, не нашли. — Такъ какъ-же вы про 
это знаете? опять чуть слышно спросила она, и опять почти 
посл минутнаго молчания. 

Онъ обернулся къ ней и пристально посмотр$лъ на нее. — 
Угадай, проговорилъ онъ съ прежнею искривленною и безсиль- 
ною улыбкой. 

Точно конвульми пробфжали по всему ея тЗлу. — Да вы... 
меня... что-же вы меня такъ... пугаете? проговорила она, 
улыбаясь какъ ребенокъ. — Стало быть, я съ нимь прлятель боль- 
шой... коли знаю, продолжалъ Раскольниковъ, неодступно про- 
должая смотр$ть въ ея лицо, точно уже былъ не въ силахъ от- 
вести глазъ: — онъ Лизавету эту... убить не хотфлъ... Онъ 
ее... убилъ нечаянно... Онъ старуху убить хотфлъ... когда 
она была одна... и пришелъ... А тутъ вошла Лизавета... Онъ 
тутъ... и ее убилъ. 

Прошла еще ужасная минута. Оба все глядЪли другъ на 
друга. — Такъ не можешь угадать-то? спросилъ онъ вдругъ, 
съ тфмъ ощущешемъ, какъ-бы бросался BAH3B Ch БОЛОкольНни. 
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— Н-н$тъ, чуть слышно прошептала Соня. — Погляди-ка хо- 
рошенько. 

Il какъ только онъ сказалъ это, опять одно прежнее, зна- 
комое ощущене оледенило вдругъ его душу: онъ смотрфлъ на 
нее и вдругъ, въ ея лиц$, какъ-бы увидзлъ лицо Лизаветы. Онъ 
ярко запомнилъ выражеше лица Лизаветы, когда онъ прибли- 
жался къ ней тогда съ топоромъ, а она отходила отъ него къ 
стфнЪ, выставивъ впередъ руку, съ совершенно д$фтекимъ испу- 
гомъ въ лицЪ, точь въ точь какъ маленькая дфти, когда они 
вдругъ начинаютьъ чего нибудь пугаться, смотрятъ неподвижно 
и безпокойно на пугаюший ихъ предметъ, отстраняются назадъ, 
и протягивая впередъ ручонку, готовятся заплакать. Почти тоже 
самое случилось теперь и съ Соней: также безсильно, съ TEML- 
же испугомъ, смотрЗла она на него нЪеколько времени, и вдругъ, 
пыставивъ впередъ лЪвую руку, слегка, чуть-чуть, уперлась ему 
пальцами въ грудь и медленно стала подниматься съ кровати, 
все боле и боле отъ него отстраняясь, и все негодвижнЪфе ста- 
новился ея взглядъ на него. Ужасъ ея вдругъ сообщился и ему: 
точно такой-же испугъ показался и въ его лицЪ, точно также 
и онъ сталь смотр$ть на нее, и почти даже съ тою же дфьынскою 
улыбкой. — Угадала? прошепталъ онъ наконецъ. 

„Господи!“ вырвался ужасный вопль изъ груди ея. Без- 
сильно упала она на постель, лицомъ въ подушки. Ho черезь 
мгновене быстро приподнялась, быстро придвинулась Kb нему, 
схватила его за 005 руки, и Ерфпко сжимая HXT, какъ въ ти. 
скахъ, тонкими своими пальцами, стала опять неподвижно, точно 
приклеившись, смотрЪть въ его лицо. Этимъ посяЁднимъ, OT. 
чаяннымъ взглядомъ она хотфла высмотрЪть и уловить хотъ 
какую нибудь послфднюю себ надежду. Но надежды не был: 
сомнфя не оставалось никакого; все было тикъ: Даже потозщъ, 
BHOCTBACTBIN, когда она припоминала эту минуту, ей становитсь сь 
и странно и чудно: почему именно она такъ сразу увид®, ла 
тогда, что HETB уже никакихъ сомнфн!й? В$дь не могла-же «ъна 
сказать, наприм$ръ, что она что нибудь въ этомъ родё пре:- 
чувствовала? А между тфмъ, теперь, только -что онъ сказать 
ей это, ей вдругъ и показалось, что и дФйствительно она Karz 
будто это самое и предчувствовала. — Полно, Соня, довольно! 
Не мучь меня! страдальчески попросилъ онъ. 

Онъ совсБмъ, COBCEMB не такъ думалъ открыть ей, Ho 
вышло нак%. 

Какъ-бы себя не помня, она вскочила, и ломая руки, дошла 
до середины комнаты; но быстро воротилась и сЗла опять Nox, 
него, почти прикасаясь къ нему плечомъ къ плечу. Вдруг, 
точно произенная, она вздрогнула, вскрикнула и бросилась, сам 
не зная для чего, передъ нимъ на колЪна. — Что вы, чтд вы 
это надъ собой ед$лали! отчаянно проговорила она, и, векочивъ 
съ KOAEHB, бросилась ему на шею, обняла его и ЕрЪпко-кр$ако 
сжала его руками. 
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Раскольниковъ отшатнулея и съ грустною улыбкой посмо- 
ıpbır на нее: — Странная какая ты, Соня, — обнимаешь и ц$- 
луешь, когда я тебф сказаль ро это. Себя ты не помнишь. — 
Н$ть, нфтъ тебя несчастнфе никого теперь въ цЗломъ свЪтЪ! 
воскликнула она, какъ въ изступлени, не слыхавъ его зам чая . 
и вдругъ заплакала навзрыдъ, какъ въ истерик$. 

Давно уже незнакомое ему чувство волной хлынуло въ его 
душу и разомъ размягчило ее. Онъ не сопротивлялся ему: двЪ 
слезы выкатились изъ его глазъ и новисли на р$феницахъ. — 
Такъ не оставишь меня, Соня? говорилъ онъ чуть не съ на- 
деждой смотря на нее. — НЪтъ, н$тъ; никогда и нигдЪ! вскрик- 
нула Соня: — за тобой пойду, всюду пойду! О, Господи!... Охъ, 
я несчастная!... И зачЪмъ, зачЗмъ я тебя прежде не знала! 
ЗачЗмъ ты прежде не приходилъ? О, Господи! — Вотъ и при- 
шелъ. — Теперь-то! О, что теперь дФлать!... Вм$стЪ, Biurbert! 
повторяла она какъ-бы въ забытьи и вновь обнимала его: — въ 
хаторгу съ тобой вмЪестВ пойду! Его какъ-бы вдругъ передер- 
нуло, прежняя ненавистная и почти надменная улыбка выдави- 
лась на губахъ его. — Я, Соня, еще въ каторгу-то, можетъ, и 
не хочу идти, сказалъ онъ. 

Соня быстро на него посмотр$ла. 

Посл$ перваго, страстнаго и мучительнаго сочувствя къ 

несчастному, опять страшная идея убйства поразила ее. Въ пе- 
рем$нившемся тон его словъ ей вдругъь послышался убйца. 
Она съ изумлешемъ глядфла на него. EA ничего еще не было 
извзстно, ни зачфмъ, ни какъ, ни для чего это было. Теперь 
всЪ эти вопросы разомъ вспыхнули въ ея сознани. И опять 
она не повзрила: „онъ, онъ убйца! Да развЪ это возможно?“ 
— Да что это! Да гд$ это я стою! проговорила она въ глу- 
бокомъ недоум$нши, какъ будто еще не придя въ себя: — да 
жакъ вы, вы, такой... могли на это р5шиться?... Да что это! 
— Ну да, чтобъ ограбить. Перестань, Соня! какъ-то устало и 
цаже какъ-бы съ досадой отвЪтилъ онъ. Соня стояла какъ-бы 
юшеломленная, но вдругъ вскричала: — Ты былъ голоденъ! 
"Ты... чтобы матери помочь? Да? — Н$тъ, Соня, HETE, бормо- 
-галъ онъ, отвернувшись и CBECHBB голову, — не былъ я тавъ 
толоденъ... я дзйствительно хотЗлъ помочь матери, но... и это 
не совсфмъ вЗрно... не мучь меня, Соня. 

Соня всплеснула руками. — Да неужель, неужель это все 
взаправду! Господи, да какая-жь эта правда! Кто-же этому 
можеть повфритъ?... И какъ-же, какъ-же вы сами посл$днее 
отдаете, a убили, чтобъ ограбить! А‘... вскрикнула она вдругъ: 
— Tb деньги, что Катерин Ивановнф отдали... Tb деньги... 
Господи, да неужели-жъ и Tb деньги... — НЪть, Соня, тороп- 
AHBO прервахль онъ, — эти деньги были не TE, успокойся! Эти 
деньги мн мать прислала, черезъ одного купца, и получиль я 
ихъ больной, въ тотъ-же день какъ и отдалъ... эти деньги мои, 
мои собственныя, настояпая мои. 


Соня слушала его въ недоумфни и изъ BCEXB силъ старз- 
лась что-то сообразить. — А ть деньги... я, впрочемъ, Atze 
н не знаю были-ли тамъ и деньги-то, прибавить онъ тихо \ 
какъ-бы въ раздумьи, — я снялъ у ней тогда кошелевъ съ ик. y, 
замшевый ... полный, тугой такой кошелекъ... да я не пос ug. 
трфлъ въ него; не усп$лъ, должно быть... Ну a вещи, кама. 
то все запонки, да цфпочки, — я вс эти вещи и кошелекъ- 7. 
чужомъ одномъ дворф, на В—мъ проспектЪ, подъ камень m, 
ронилъ, на другое-же утро... Все тамъ и теперь лежитъь.. __ 

Соня изъ всфхъ силь слушала. — Hy, такъ зачфиъ-же, 
какъ-же вы сказали: чтобъ ограбить, а сами ничего не BET _ m; 
быстро спросила она, хватаясь за соломенку. — Не знаю. _ 
еще не р$шилъ — возьму или не возьму эти деньги, IP мо. 
виль онъ, опять какъ-бы въ раздумьи, и вдругъ, опомнивиж ие, 
быстро и коротко усмфхнулея: — Эхъ, какую я глупость cap. 
часъ сморозилъ, а? 

У Сони промелькнула было мысль: „не сумасшедшй-ли о 
Но тотчасъ-же она ее оставила: „нЪтъ, тутъ другое“. Ничего, 
ничего она TYTb не понимала! — Знаешь, Соня, сказалъ онъ 
вдругъ съ какимъ-то вдохновенемъ, — знаешь, что A теб 
скажу: если-бъ только я зарЪзалъ изъ того, что голоденъ быль, 
продолжалъ онъ, упирая въ каждое слово и загадочно, но ис- 
кренно смотря на нее: — то я-бы теперь... счастливь быль! 
Знай ты это! — И что тебЪ, что тебЪ въ томъ, вскричаль овъ 
черезъ мгновен1е съ какимъ-то даже отчаян1емъ, — ну 4T0 теб 
въ томъ, если-бъ я и созналея сейчасъ, что дурно сдфлалъ. Ну 
что тебЪ въ этомъ глупомъ торжествЪ надо мою? Axt, Cona, 
для того-ли я пришелъ къ тебЪ теперь! 

Соня опять хотфла было что-то сказать, но промолчала. — 
Потому я и звалъ съ собою тебя вчера, что одна ты у меня и 
осталась. — Вуда звалъ? робко спросила Соня. — Не воровать 
и не убивать, не безпокойся, не за этимъ, усм$хвулся онъ 5180: 
— мы люди розные... И знаешь, Соня, я вфдь только теперь, 
только сейчасъ поналъ: куди тебя звалъ вчера. А вчера, вогда 
звалъ, я и самъ не поминалъ куда. За однимъ и зваль, за 
однимъ и приходилъ: не оставить меня. Не оставишь, Соня? 

Она стиснула его руку. — И зачЪмъ, зачЪмъ я ей сказать, 

зачфмъ я ей открылъ, въ OTYAAHIH воскликнуль онъ черезъ NR- 
нуту, съ безконечнымъ мученемъ смотря не нее: — вотъЪ ты 
ждешь отъ меня объясненай, Соня, сидишь и ждешь, я это вижу; 
a что я скажу тебф? Ничего вЪдь ты не поймешь въ этомъ, A 
только изстрадаешься вся... изъ-за меня! Hy, BOTE, TH IN- 
чешь и опять меня обнимаешь, — ну за что ты меня обнима- 
ешь? За то что я самъ не вынесъ и на другого пришехъ сва- 
лить: „страдай и ты, мнЪ легче будетъ!“ И можешь ты любить 
такого подлеца? — Да разв ты тоже не мучаешься? BCEPE- 
чала Соня. 


Опять тоже чувство волной хлынуло въ его душу и опать 


— 423 — 


на мигъ размягчило ее. — Соня, у меня сердце злое, ты это за- 
уБть: этимъ можно многое объяснить. Я потому и пришелъ, 
что золъ. Есть так1е, которые не пришли-бы. А я трусъ и... 
подлецъ! Но... пусть! Все это не то... Говорить теперь надо, 
a я начать не умЪю... 


Онъ остановился и задумался. — Э-эхъ, люди мы розные! 
вскричалъ онъ опять: — не пара. 1] зачфмъ, зачфмъ я при- 
шелъ! Никогда не прощу себЪ. этого! — Н$тъ, нЪтъ, это хо- 


рошо что пришелъ! восклицала Соня, — это лучше, что-бъ я 
знала! Гораздо лучше! 

Онъ съ болью посмотр$лъ на нее. — А что и въ самомъ 
ıbıb! сказалъ онъ, какъ-бы надумавшись: — BEAb это-жь такъ 
и было! Вотъ что: я хотфлъ Наполеономъ сд$латься, оттого и 
убилъ... Ну, понятно теперь? — Н-н$тъ, наивно и робко про- 
шентала Соня, — только... говори, говори! Я пойму, я про себя 


все пойму! упрашивала она его. — Поймешь? Ну, хорошо, по- 
семотримъ! 
Онъ замолчалъ и долго обдумывалъ. — Штука въ TOMB: я 


задалъ себЪ одинъ разъ такой вопросъ: что если-бы, напримЪръ, 
на моемъ Mbcrb случился Наполеонъ, и не было-бы у него, что- 
зы карьеру начать, ни Тулона, ни Египта, ни перехода черезъ 
Монтъ-Бланъ, a была-бы вместо вебхъ этихъ красивыхъ и MO- 
нументальныхъь вещей, просто за-просто, одна какая нибудь 
-мфшная старушонка, легистраторша, которую еще вдобавокъ 
надо убить, чтобъ изъ сундука у ней деньги стащить (для карь- 
еры-то, понимаешь?) ву, такъ р$шилея-ли-бы онъ на это, если- 
зы другого выхода не было? Не покоробился-ли-бы оттого, что 
это ужь слишкомъ не монументально, и... и грзшно? Ну, такъ 
1 тебф говорю, что на этомъ „вопрос“ я промучился ужасно 
IOATO, такъ что ужасно стыдно мнЪ стало, когда я наконецъ 
‹огадалея (вдругъ какъ-то), что не только его не покоробило- 
зы, но даже и въ голову-бы ему не пришло, что это не мону- 
ментально... и даже не понялъ-бы онъ совсф$мъ: чего тутъ ко- 
робитьея? П ужь если-бы только не было ему другой дороги, 
го задушилъ-бы такъ, что и никнуть-бы не далъ, безъ всякой 
задумчивости! Hy u A... вышелъ изъ задумчивости... заду- 
шилъ... по прим$ру авторитета... И это точь въ точь такъ и 
7110! ТебЪ см5шно? Да, Соня, тутъ всего cMm&mate то, что, 
можетъ, именно оно такъ и было... 

Сов вовсе не было смфшно. — Вы лучше говорите мнЪ 
трамо... безь примЗровъ, еще робче и чуть слышно попро- 
"ила она. 

Онъ поворотился къ ней, грустно посмотр$лъ на нее и взялъ 
»e за руки. — Ты опять права, Соня. Это все вдь вздоръ, 
точти одна болтовня! Видишь: ты вфдь знаешь, что у матери 
моей почти ничего нфтъ. Сестра получила воспитане, случайно, 
1 осуждена таскаться въ гувернанткахъ. Вс$ ихъ надежды были 
за одного меня. Я учился, но содержать себя въ университет® 
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не могъ и на время принужденъ быдъ выйдти. Если-бы даж 
и такъ тянулось, то лЬтъ черезъ десять, черезъ двфнадцалъ 
(если-бъ обернулись хорошо обстоятельства), я всетаки могъ ищу 
дфяться стать какимъ нибудь учителемъ или чиноввикомъ, Cb 
тысячью рублями жалованья... (Онъ говорилъ какъ будто 39° 
ученное). А къ тому времени мать высохла-бы отъ заботъ и чежаютЪ 
горя, и мнВ всетаки He удалось-бы успокоить ее, A сестра... у, 
съ сестрой могло-бы еще и хуже случиться!... Да и что за ох _ — от 
всю жизнь мимо всего проходить и отъ всего отвертываться, ME про 
мать забыть, а сестрину обиду, напримфръ, почтительно пе==ере- 
несть? Для чего? Для того-ль, чтобъ ихъ схоронивъ, HOBLZM- ыхъ 
нажить — жену да Abtei, и тоже потомъ безъ гроша и 6 = 5езь 
куска оставить? Ну... ну, воть я и рфшилъ, завладЪвЪ с—ж>ста- 





рухиными деньгами, употребить ихъ на мои первые годы, . не 
мучая мать, на обезпеченше себя въ университетЪ, на перю «ювые 
шаги посл университета, — и сдфлать все это широко, ра- 


дикально, такъ чтобъ ужь совершенно всю новую карьеру YCT po. 
ить и на новую, независимую дорогу стать... Hy... ну, вотеы—ъ п 
все... Ну, разумЪется, что я убилъ старуху, — это я худо с .-дф. 
лалъ... ну, и довольно! 

Въ какомъ-то безсилли дотащился онъ до конца разсказ= д A 
поникъ головой. — Охъ, это не то, He то, въ тоскЪ BOCKIHIL_ — а. 
Соня, — и разв можно такъ... HETE, это не такъ, не TAKE” `_ 
Сама видишь, что не такъ’.... A я вдь искренно разсказаиа тх. 
правду! — Да какая-жь это правда! О, Господи! — Я в 
только вошь убилъ, Соня, безполезную, гадкую, зловредную— _ 
Это человзкъ-то вошь! — Да вфдь и я знаю, что не вошь or. 
вЪтилъ онъ, странно смотря на нее. — А впрочемъ я вру, Соя 
прибавилъ онъ, — давно уже вру... Это вее не то; справедливо, 
говоришь. Совсеёмъ, совеБмъ, совеБмъ тутъ друмя причины!... 
Я давно ни съ KENT не говорилъ, Соня... Голова у меня теперь 
очень болитъ. 

Глаза его горфли лихорадочнымъ огнемъ. Онъ почти на- 
чиналъ бредить; безпокойная улыбка бродила на его губахъ, 
Сквозь возбужденное состояше духа уже проглядывало страшное 
безсилме. Совя поняла, какъ онъ мучается. У ней тоже гозова 
начинала кружиться. И странно онъ такъ говориль: какъ будто 
и понятно что-то, но... „BO какъ-же! Какъ-же! О, Господи“ 
И она ломала руки въ отчаянии. 

— Hirte, Соня, это не TO! началъь онъ опать, вдругъ под- 
нимая голову, какъ будто внезапный новый поворотъ мыслей 
поразилъь и вновь возбудилъ его: — это не то! А лучше... 
предположи (да! этакъ дЪйствительно лучше!, предположи, что 
я самолюбивъ, завистливъ, золъ, мерзокъ, метителенъ, ну... 
пожалуй еще наклоненъ къ сумасшествю. (Ужь пусть все 34 
разъ! Про сумасшестве-то говорили прежде, я зам$тилъ! Я 
вотъ тебЪ сказалъ давеча, что въ университетЪ себя содержать 
не могъ. А знаешь-ли ты, что A, можетъ, и могъ? Мать при- 
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слала-бы, чтобы внести что надо, а на сапоги, платье и на хлЪбъ 
я-бы и самъ заработалъ, нав$рно! Уроки выходили; по полтин- 
нику предлагали. Работаетъ-же Разумихинъ! Да a озлился и 
не захот$лъ. Именно озлился (это слово хорошее!) Я тогда, 
какъ паукъ, къ себЪ въ уголъ забился. Ты вфдь была въ моей 
канурф, вид$ла... А знаешь-ли, Соня, что низые потолки и 
твеныя комнаты душу и умъ тфенятъ! О, какъ ненавидЪль я 
эту EaHypy! А всетаки выходить изъ нея не хотВлъ. Нарочно 
не хотфлъ! По суткамъ не выходилъ и работать не хотЪлъ, и 
даже ТЪсть не хотЁль, все лежалъ. Принесетъ Настасья — поЪмъ, 
не принесеть — такъ и день пройдетъ; нарочно со зла не спра- 
шивалъ! Ночью огня н$тъ, лежу въ темнот$, a на свЁчи не 
хочу заработать. Надо было учиться, — я книги распродалъ; 
а на стол у меня, на запискахъ, да на тетрадяхъ, на палецъ 
и теперь пыли лежитъ. A лучше любилъ лежать и думать. II 
все думалъ... И все Takie у меня были сны, странные, разные 
сны, нечего говорить каве! Но только тогда начало мнЪ тоже 
мерещитьсл, что... НФтъ, это не такъ! Я онять не такъ раз- 
сказываю! Видишь: я тогда все себя спрашивалъ: зачЪмъ я 
такъ глупъ, что если друме глупы, и коли я знаю ужь навфрно, 
что они глупы, то самъ не хочу быть yMHbe? Потомъ я узналъ, 
Соня, что если ждать пока BCB станутъ умными, то слишкомъ 
ужь долго будетъ... Потомъ я еще узналъ, что никогда этого 
и не будетъ, что не перемфнятся люди и He передфлать ихъ 
никому, и труда не стоитъ терять! Да, это такъ! Это ихъ за- 
KOHB... законъ, Соня! Это такъ!... И я теперь знаю, Соня, что 
ЕТО Ер$покъ и силенъ умомъ и духомъ, тотъ Halb ними и вла- 
стелинъ! Ёто много посмфетъ, тотъ у нихъ и правъ. Ёто на 
большее можетъ плюнуть, тотъ у нихъ и законодатель, A кто 
больше всЗхъ можеть посм$ть, тотъ и всфхъ прав$е! Такъ до- 
селЪ велось и такъ всегда будетъ! ‘Только слфпой не раз- 
глядитъь! ,} 

Раскольниковъ, говоря это, хоть и смотр$лъ на Соню, но 
ужь не заботился боле: пойметъь она или нфтъ. Лихорадка 
вполнВ охватила его. Онъ былъ въ какомъ-то мрачномъ BOCTpor#. 
(ДЪйствительно, онъ слишкомъ долго ни съ ЕЗмъ не говорилъ.) 
Соня поняла, что этотъ мрачный катехизисъ сталъ его вфрой и 
закономъ. — Я догадался тогда, Соня, продолжалъ онъ во- 
сторженно, — что власть дается только тому, кто посмфетъ на- 
KAOHHTbCH и взять ее. Тутъ одно только, одно: стоитъ только 
посм$ть! У меня тогда одна мысль выдумалась, въ первый разъ 
Bb Жизни, которую никто и никогда еще до меня не выдумы- 
валъ! Никто! Миф вдругъ ясно, какъ солнце, представилось, 
что какъ-же это ни единый до сихъ поръ не посм$лъ и He 
смфетъ, проходя мимо всей этой нелФпости, взять просто 34 
просто все за хвостъ и стряхнуть къ чорту! Я... я захотёлъ 
осмълиться, и убилъ... я только осмфлиться захотфлъ, Соня, 
вотъ вся причина. — О, молчите, молчите! вскрикнула Соня, 
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всплеснувт руками. — Отъ Бога вы отошли, и васъ Богъ по- 
разилъ, дьяволу предалъ!... — Ветати, Соня, это когда я въ 
темпот%-то лежалъ, и мнЪ все представлалось, это вЗдь AbABO.IB 
смущалъ меня? А? — Молчите! Не смЁйтесь, богохульникъ, 
ничего, ничего-то вы не понимаете! О, Господи! Ничего-то онъ 
не пойметъ! — Молчи, Соня, я совс$мъ не смВюсь, я вЪдь и 
самъ знаю, что меня чортъ тащилъ. Молчи, Соня, молчи! по- 
вторилъ онъ мрачно и настойчиво. — Я все знаю. Все это я 
уже передумалъ и перешепталь себЪ, когда лежалъ тогда ВЪ 
темнотЪ... Все это я самъ съ собой переспорилъ, до послЪ дней 
малЪйшей черты, и все знаю, все! JI такъ надофла, такъ на- 
дофла мнф тогда вся эта болтовня! Я все хотфлъ забыть и 
вновь начать, Соня, и перестать болтать! И неужели ты ду- 
маешь, что я какъ дуракъ пошелъ, очертя голову? Я пошелъ 
какъ умникъ, и это-то меня и сгубило: И неужель ты думаешь, 
что A не зналъ, напримфръ, хоть того, что если ужь началъь я 
себя спрашивать и допрашивать: имфю-ль я право власть имфть? 
— то, стало быть, не имфю права власть имфть. Ilm что если 
задаю вопросъ: вошь-ли человЪкъ? то, стало быть, ужь не вошь 
человЪкЪ для меня, а вошь для того, кому этого и въ голову He 
заходить, и Ето прямо безъ вопросовъ идетъ... Ужь если я 
столько дней промучился: пошелъ-ли-бы Наполеонъ, или нЪть? 
такъ вЪдь ужь ясно чувствовалъ, что я не Наполеонъ... Век, 
всю муку всей этой болтовни я выдержалъ, Соня, и всю ее съ 
плечъ стряхнуть пожелалъ: я захотфлъ, Соня, убить безъ ка- 
зуистики, убить для себя, для себя одного! Я лгать не хотфлт, 
въ этомъ даже себЪ! Не для того, чтобы матери помочь я убил- 
— вздоръ: Не для того я убилъ, чтобы, получивъ средства y 
власть, сдфлаться благодЪтелемъ человЪ чества. Вздоръ! Я проек 
убилъ; для себя убилъ, для себя одного; а тамъ сталъ-ли-быааь 
чьимъ нибудь благодфтелемъ, или всю жизнь, какъ паукЪ, — 
вилъ-бы вефхъ въ паутину и изъ вефхъ живые соки высасыва. т 
мнЪ, въ ту минуту, все равно должно было быть!... И не денеЕ-——г 
главное, нужны MHT были, Соня, когда я убилъ; не стол— к 
деньги нужны были, какъ другое... Я это все теперь знаю 
Пойми меня: можетъ быть тою-же дорогой идя, я уже ниботь ri 
болфе не повторилъ-бы убйства. МнЪ другое надо было узн ==ать, 
другое толкало меня подъ руки: мн надо было узнать TO жа, 
и поскорФй узнать, вошь-ли я, какъ вс}, или челов5 къ? Сию Ty- 
ли я переступить или не смогу? Осм$люсь-ли нагнуться и взять 
или нЪтъ? Тварь-ли я дрожащая или npaso имЪю... — Убивать? 
Убивать-то право имфете? всплеснула руками Соня. — d-axz, 
Соня! вскрикнулъ онъ раздражительно, хотзлъ было что-то ей 
возразить, но нрезрительно замолчалъь. — Не прерывай меня, 
Соня! Я хотЗлъ тебЪ только одно доказать: что чортъ-то меня 
тогда потащилъ, а ужь послЪ того мн объяснилъ, что не имёлъ 

я права туда ходить, потому что я такан-же точно вошь какъ 

и всБ. НасмЪфялся онъ надо мной, BOTL я къ тебЪ и пришеть 
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теперь! Принимай гостя! Если-бъ я не вошь былъ, то пришелъ- 
ли-бы я 55 тебЪ? Слушай: когда я тогда къ старух ходилъ, 
я только попробовать сходилъ... Такъ и знай! — И убили! 
Убили! — Ja вЗдь какъ убилъ-то? Разв$ такъ убиваютъь? 
РазвЪ такъ идутъ убивать, какъ я тогда шелъ! Я тебЪ когда 
нибудь разскажу, какъ я шелъ... РазвЪ я старушонку убилъ? 
Я себя убилъ, a не старушонку! Тутъ такъ-таки разомъ и 
ухлопалъ себя, на вЪви!... А старушонку эту чортъ убилъ, а 
не я... Довольно, довольно, Соня, довольно! Оставь меня, вскри- 
чалъ онъ вдругъ въ судорожной тоскФ, — оставь меня! 

Онъ облокотился на колфна и какъ въ клещахъ стиснулъ 
себ ладонями голову. — Экое страдане! вырвался мучитель- 
ный вопль у Сони. — Ну, что теперь дфлать, говори! спросилъ 
онъ, вдругъ поднявъ голову и съ безобразно искаженнымъ отъ 
отчаян1я лицомъ смотря на нее. — Что дфлать! воскликнула, 
она, вдругъ вскочивъ съ MECTa, и глаза ея, доселЪ полные слезъ, 
вдругъ засверкали. — Встань! (Она схватила его за плечо; онъ 
приподнялся, смотря на нее почти въ изумлен!и). Поди сейчасъ, 
<ю-же минуту, стань на перекресткЪ, поклонись, поцфлуй CHa- 
чала землю, которую ты осквернилъ, а потомъ поклонись всему 
свфту, ва вс четыре стороны и скажи всфмъ, вслухъ: „я убилъ!“ 
Тогда Богъ опять теб жизни пошлетъ. Пойдешь? ЦШойдешь? 
спрашивала она его, вся дрожа, точно въ припадеВ, схвативъ 
его за 065 руки, кр$пко стиснувъ ихъ въ своихъ рукахъ и 
смотря на него огневымъ взглядомъ. 

Онъ изумился и былъ даже пораженъ ея внезапнымъ BOC- 
торгомъ. — Это ты про каторгу что-ли, Соня? Донести что-ль 
на себя надо? спросилъ онъ мрачно. — Страдан1е принять и 
HCKYIHTb себя имъ, вотъ что надо. — НФтъ! Не пойду я къ 
нимъ, Соня. — А жить-то, жить-то какъ будешь? Жить-то съ 
чЪмъ будешь? восклицала Соня: — РазвЪ это теперь возможно? 
Ну какъ ты съ матерью будешь говорить? (О, съ ними-то, съ 
ними-то что теперь будетъ'!). Да что a! ВЪФдь ты ужь бросилъ 
мать и сестру. Вотъ вфдь ужь бросилъ-же, бросилъ. 0, Го- 
споди! вскрикнула она: — вфдь онъ уже это все знаетъ самъ! 
Ну какъ-же, какъ-же безъ человЪка-то прожить! Что съ тобой 
теперь будетъ! — Не будь ребенкомъ, Соня, тихо проговорилъ 
онъ. — Въ чемъ я виновать передъ ними? ЗачЁмъ пойду? 
Что имъ скажу? Все это одинъ только призракъ... Они сами 
милл1онами людей изводятъ, да еще за добродЪтель почитаютъ. 


Плуты и подлецы они, Соня'!... Не пойду. И что a скажу, что 
убилъ, а денегъ взять не посмфлъ, подъ камень спряталъ? при- 
бавилъ онъ съ Ъдкою усмшкой. — Такъ вфдь они-же надо 


мной сами смфяться будутъ, скажутъ: дуракъ что не взялъ. 
Трусъ и дуракъ! Ничего, ничего не поймутъ они, Соня, и не- 
достойны понять. ЗачЪмъ я пойду? Не будь ребенкомъ, Соня... 
— ФЗамучаешься, замучаешься, повторяла она, въ отчаянной 
мольбЪ простирая Kb нему руки. — Я можеть на себя еще на- 


эй 
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клепалъ, мрачно замфтилъ онъ, какъ-бы въ задумчивости, — 
можеть я еще человЪкъ, а не вошь, и поторопился себя осу- 
дить... Я еще поборюсь. 

Надменная усм$шка выдавливалась на губахъ его. — Эта- 
кую-то муку нести! Да вЪдь цфлую жизнь, цфлую жизнь... — 
Привыкну... проговорилъ онъ угрюмо и вдумчиво. — Слушай, 
началъ онъ черезъ минуту, — полпо плакать, пора о abab: я 
пришелъ тебЪф сказать, что меня теперь ищутъ, ловятъ... — 
Ахъ! вскрикнула Соня испуганно. — Ну, что-же ты вскрикнула: 
Сама желаешь, чтобъ я въ каторгу пошелъ, & теперь испугалась? 
Только вотъ что: я имъ не дамся. Я еще съ ними поборюсь и 
ничего не сдфлаютъ. НЪФтъ у нихъ настоящихъ уликъ. Вчера 
я быль въ большой опасности и думалъ что ужь погибъ; се- 
тодня-же A510 поправилось. Ве улики ихъ о двухъ концахъ, 
то есть ихъ обвинен1я я въ свою-же пользу могу обратить, по- 
нимаешь? и обращу; потому я теперь научился... Но въ острогъ 
меня посадятъ HaBbpH0. Если-бы не одинъ случай, то можеть 
и сегодня-бы посадили, HABEPHO, даже можеть еше и посадять 
сегодня... Только это ничего, Соня: посижу, да и выпустятъ... 
потому HETB у нихъ ни одного настоящаго доказательства, и не 
будетъ, слово даю. A съ тёмъ, что у нихъ есть, нельзя упечь 
человЪка. Ну, довольно... Я только чтобы ты знала... Съ се- 
строй и съ матерью я постараюсь какъ нибудь такъ сд$лать, 
чтобъ ихъ разувфрить и не испугать... Сестра теперь, впрочемъ, 
кажется, обезпечена... стало быть, и мать... Hy, вотъ и все. 
Будь, впрочемъ, осторожна. Будешь ко MHB въ острогь ходить, 
когда я буду сидфть? — О, буду! Буду! 

Оба сидфли рядомъ, грустные и убитые, какъ-бы посл бури 
выброшенные на пустой берегъ одни. Онъ смотр$лъ на Соню и 
чувствовалъ какъ много на немъ было ея любви, и странно, ему 
стало вдругъ тяжело и больно, что его такъ любятъ. Да, это 
было странное и ужасное ощущене! Идя въ СонЪ, онъ чув- 
ствовалъ, что въ ней вся его надежда и весь исходъ; онъ ду- 
малъ сложить хоть часть своихъ мукъ, и вдругъ теперь, когда 
все сердце ея обратилось въ нему, онъ вдругъ почувствовалъь и 
созналъ, что онъ сталъ безпримфрно несчастнЪе WEM быль 
прежде. — Соня, сказаль онъ, — ужь лучше не ходи ко мн, 
когда я буду въ OcTporb сидЪть. 

Соня не отвЗтила, она плакала. Прошло н$сколько минутъ. 
— Есть на тебЪ крестъ? вдругъ неожиданно спросила она, точно 
вдругъ вспомнила. 

Онъ сначала не понялъ вопроса. — Н%тъ, в$дь, HETB? — 
На, возьми вотъ этотъ, кипарисный. У меня другой остался, 
мфдный, Лизаветинъ. Мы съ Лизаветой крестами помнялись: 
она MH свой крестъ, a я ей свой образокъ дала. Я теперь 
Лизаветинъ стану носить, а этотъ тебЪ. Возьми... вздь мой! 
Bias мой! — упрашивала она. Вм$стЪ вЪдь страдать пойдемъ, 
вмфетЪ и крестъ понесемъ.... — Дай! сказаль Раскольниковъ. 
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Ему не хотфлось ее огорчить. Ho онъ тотчасъ-же отдернулъ 
протянутую за крестомъ руку: — Не теперь, Соня. Лучше по- 
TOMB, прибавиль онъ, чтобъ ее успокоить. — Да, да, лучше, 
лучше, подхватила она съ увлечешемъ, — какъ пойдешь ва 
страдане, тогда и надфнешь. Придешь ко sat, я надЪфну на 
тебя, помолимся и пойдемъ. — -—- 





0) N. А. Njekrassow (Николай АлексВевичъ 
Некрасовъ, 1821—1879). 


N., der hervorragendste Dichter nach Puschkin und Ljermontow, war in 
seinen Gedichten, wie Dostojewski in seinen Prosaschriften, ein Vorkämpfer der 
Armen und Bedrückten. Doch war er in der Wahl seiner Motive weniger 
einseitig als Dostojewski; er entnahm sie allen Gesellschaftsschichten. In 
seinen Schöpfungen kommen besonders die sozialen Bestrebungen der Nation 
zum Ausdruck, und weil er so gleichsam „der Träger der Ideen seiner Zeit“ 
ist, werden seine Gedichte, neben ihrem hohen poetischen, auch einen bedeutenden 
kulturgeschichtlichen Wert behalten. — N., einer ehemals reichen Jaroslawischen 
Gutsbesitzerfamilie entstammend, wurde in Podolien geboren, wo sein Vater als 
Adjutant diente. Seine Mutter gab ihm eine vortreftliche Erziehung, und schon 
als 7jähriger Knabe begann er Gedichte zu schreiben. Mit 11 Jahren trat er 
in das Jaroslawer Gymnasium, das er wegen von ihm verfaßsten Satiren auf 
Kameraden und Schulvorstände vor Beendigung seiner Studien verlassen шие. 
Unter mannigfachen Entbehrungen bereitete er sich in Petersburg soweit vor, 
dafs er den Vorlesungen der Universität als freier Zuhörer folgen konnte 
(1839—1841), wobei er sich durch Unterricht und journalistische Arbeiten seinen 
Lebensunterhalt notdürftig zu verdienen suchte. 1840 erschienen seine ersten 
Gedichte (Мечты и звуки). Darauf gab er einige Sammelwerke heraus (Статейки 
въ стихахъ безъ картинокъ, Физ1олог1я Петербурга, Первое Anptıa, Петер- 
бургевй сборникъ, Иллюстр. Альманахъ). Später gab er (in Gesellschaft mit 

анаезъ) den „Современникъ’‘ (1847 —1866) und, nachdem dieser verboten wurde, 
bis zu seinem Tode (mit Салтыковъ) die „Отечественныя Записки“ heraus. In 
diesen Zeitschriften erschienen auch seine Gedichte, die ihrer zeitgemäßen 
Ideen, ihrer prägnanten Sprache und originellen Form wegen vielen Anklang 
fanden. N. zeigte sich übrigens nicht nur als gedankentiefer Lyriker, sondern 
auch als Satiriker von juvenalischer Schärfe, sowie auch, besonders in der letzten 
Zeit, als Tendenzdichter par excellence, 2. В. in „Кому на Руси жить хорошо“. 
Hoch dramatische, ja tragische Stoffe enthalten seine Dichtungen: Крестьянск1я 
д%ти, Коробейники, Морозъ — красный носъ, Pycckia женщины u. a. N. schrieb 
auch Prosawerke (die Romane Три страны свфта, Мертвое озеро etc.) und 
eine Masse publizistischer Aufsätze. Er starb am 27. Dezember 1877. Панаевь 
und Достоевскй hielten an seiner Gruft die Grabreden. — Ausgaben: СПб. 
1873 in 6 Bänden, „Hocısınia изени“ 1877 und eine Volksausgabe in einem 
starken Bande 1884. Biographie in der „Русская Бибиотека Стасюлевича“, 
т. УП., Горемыкинъ („Душа поэта“, СПб. 1878), Отеч. Зап., 1873, No. 1 und 
1877, На память Н., СПб. 1878. Abhandlungen von Скабичевсый (Вст. Евр. 
1878, No. 12), Бобарыкинъ (Наблюдатель 1882, No. 4), Зелинсый (Сборникъ 
критич. статей о Н., Москва 18871, Голубьевъ, Марковъ п. а. Einige Gedichte 
deutsch von Wolfsohn, Sophie Behr, Fiedler u. Jessen (Стихотвор. К. "Толстого 
и Некрасова, СПб. 1381, russ. u. deutsch), vollst. Übersetz. von Köcher (Leipzig, 
W. Friedrichs Verlag). Englisch von Edith Hodgetts (Морозъ — красный носъ) 
u. a. — Neben N. sind der edle Плещёевъ (geb. 1825), der auch viele prachtvolle 
Übersetzungen aus Byron, Alfieri, Heine, Prutz, Hammerling u.a. machte, ferner 
der ungemein formgewandte sogen. „обличительный поэть“ Минаевъ, sowie N.8 
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Nachahmer Яхонтовъ, Омулевсый und Боровиковсый zu erwähnen. Der 
berühmte Kritiker Добролюбовъ (1836—1861) schrieb unter Pseudonym „Яковъ 
Xan®“, beilsende Satiren (Свистокъ), die im 4. Bande seiner sämtlichen \Verke 


enthalten sind. 


1. Блаженъ незлобивый поэтъ. 


Блаженъ незлобивый поэтъ, 

Въ комъ мало желчи, много чувства: 
Ему такъ искрененъ прив$тъ 
Друзей спокойнаго искусства; 


Ему сочувстяе въ толи$, 

Какъ PONOTL волнъ, ласкаетъ ухо; 
Онъ чуждь сомнфн!я въ себ — 
Сей пытки творческаго духа; 


Любя безпечность и покой, 
Гнушаясь дерзкою сатирой, 
Онъ прочно властвуетъ толпой 
Cr своей миролюбивой лирой. 


Дивясь великому уму, 

Его не гонятъ, не злословятъ, 

И современники ему 

При жизни памятникъ готовятъ... 


Но нфтъ пощады у судьбы 
Тому, чей благородный resifi 
Сталъ обличителемъ толпы, 
Ея страстей и заблужден!й. 


2. Когда ИЗЪ 


Когда изъ мрака заблужденья 
Горячимъ словомъ убфжденья 
Я душу падшую извлекъ, 

И, вся полна глубокой муки, 
Ты прокляла, ломая руки, 
Тебя опутавш!й порокз; 


Когда забывчивую COBECTb 
Воспоминан1емъ казня, 

Ты мн передавала повЪсть 
Всего, чтб было до меня; 


И вдругъ, закрывъ лицо руками, 
Стыдомъ и ужасомъ полна, 

Ты разрёшилася слезами, 
Возмущена, потрясена, — 


Питая ненавистью грудь, 

Уста вооруживъ сатирой, 
Прохохитъ онъ тернистый путь 
Съ своей карающею лирой. 


Его npecabıyptr хулы: 

Овъ ловитъ звукя одобренья 

Не въ сладкомъ ропот% хвалы, 

А въ дикихъ крикахъ озлобленья. 


И »tpa, и не в$ря вновь 

Meurt высокаго призванья, 

Ояъ проповфдуетъь любовь 
Враждебнымъ словомъ отрицанья, 


И каждый звукъ его рЪчей 
Плодитъ ему враговъ суровыхъ, 
И умныхъ, и пустыхъ людей, 
Равно клеймить его готовыхъ. 


Co всЁхъ сторонъ его клянуть, 

И только трупъ его увидя, 

Какъ много сдфлалъ онъ, поймут 
И квакъ любилъь онъ — ненавидят 


мрака заблужденья. 


В$рь: я внималъ не безъ участью, 
Я жадно каждый звуБЪ ловилъ.. . 
И понялъ все, дитя несчастья! 

Я все простилъ и — все забылъ. 


Зачфмъ же тайному сомнфнью 
Ты ежечасно предана? 
Тозпы безсмысленйому мнЪвью 
Ужель и ты покорена? 


Не вёрь толп — пустой и джив 
Забудь сомнфня свои, 

Въ душ болЪзненно-пугливой 
Гнетущей мысли не таи! 


Грустя напрасно и безплодно, 
Не пригрфвай зм$и въ груди, 
И въ домъ мой смфло и свободе 
Хозяйкой полною войди! 
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3. Свобода. 


Родина мать! по равнинамъ твоимъ 
Я не $зжаль еще съ чувствомъ такимъ! 


Вижу дитя на рукахъ у родимой, 
Сердце волнуется думой любимой: 


Въ добрую пору дитя родилось, 
Милостивъ Богъ! не узнаешь ты слезъ! 


Съ дфтства никфмъ не запуганъ, свободенъ, 
Выберешь д$ло, къ которому годенъ, 


Хочешь — останешься BERG мужикомъ, 
Сможешь — подъ небо взовьешься орломъ! 


Въ этихь фантазяхъ много ошибокъ: 
Умъ человфческй тонокъ и гибокъ, 


Знаю: на м$сто сфтей крфпостпыхъ 
Люди придумали много иныхъ, 


Такъ!... но распутать ихъ легче народу. 
Муза! съ надеждой привфтствуй свободу! 


4. МелЬзная дорога. 


Ваня (65 кучерскомз ариячкт). 


Папаша! Вто 


строилъ эту дорогу? 


Папаша (63 пальто на красной подкладки). 


Инженеры, душенька! 


I. 

< лавная осень! Здоровый, едрёный 
8 оздухъ усталыя силы бодритъ; 
<Аедъ, неокрфишЙ на р$чкф студеной, 
Словно какъ тающ! сахаръ лежитъ; 


Ококо лфса, какъ въ млгкой постели, 
Выспаться можно— покой ипросторъ!— 
Листья поблекнуть еще не успфли, 

Желты и свфжи, лежатъ какъ коверъ. 


Славная осень! Морозныя ночи, 
Ясные, тихе дни... 

Н$ть безобразья въ природВ! И кочи, 
И моховыя болота, и пни — 


Все хорощо подъ слящемъ луннымъ, 
Всюду родимую Русь узнаю... 
Быстро хечу a по рельсамъ чугуннымъ, 


Думаю думу свою... 


Tasıoeops в5 вагонт. 


I. 
Добрый папаша! Kr чему въ обаяши 
Умнаго Ваню держать? 
Вы "u позвольте при лунномъ с1ян!и 
Правду ему показать. 


Трудъ этотъ, Вана, былъ страшно гро- 
маденъ — 

Не по плечу одному! 

Въ nipb есть царь: этотъь царь без- 
пощаденъ, 

Голодъ — названье ему. 


Онъ-то согпалъ сюда массы народныя. 

Мноме — въ страшной борьб$, 

Къ жизни воззвавъ эти дебри без- 
ПхОДНЫЯ, 

Гробъ обрфли здфсь ce6t. 


Прямо дороженька; насыпи узкая, 
Столбики, рельсы, мосты. 
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А. по бокамъ то все косточки русски... 
Сколько ихъ! Ваничка, знаешь-ди ты? 


Чу! восклицанья послышались грозныя! 
Топотъ и скрежетъ зубовъ; 

Т$нь набфжала на стекла морозныя: 
Что raus? Tosna мертвецовъ! 


To обгоняютъ дорогу чугунную, 

To сторонами бёгутъ. 

Слышишь ты ntuie? „Въ ночь эту 
лунную 

‚-0бо намъ видфть свой трудъ! 


„Мы надрывались подъ зноемъ, подъ 
холодомъ, 

„Съ вфчно согнутой спиной, 

„Жили въ землянкахъ, боролися съ 
толодомъ, 

„Мерзли и мокли, бол$ли цынгой. 


„Грабили насъ грамот$и-десятники, 
„С$кло начальство, давила нужда... 
„Все претери$ли мы, Божи ратники, 
„Мирныя дфти труда! 


„Братья! Вы наши плоды пожинаете! 

„Haus ze въ землВ истлЁвать суж- 
дено... 

‚„Все-ли насъ, бфдвыхъ, добромъ по- 
минаете, 

„Или забыли давно...“ 


Не ужасайся ихъ пфн!я дикаго! 

Съ Волхова, съ матушки Волги, съОки, 

Съ разныхь концовъ государства ве- 
ликаго — 

Это все братья твои — мужики! 


Стыдно робфть, закрываться перчаткою, 


Ты ужь не маленьюй!... Волосомъ 
русъ, 

Видишь, стоить, изможденъ лихорад- 
KOM, 


Высокорослый, больной б$лоруссъ: 


Губы безкровныя, BERN упавшя, 
Язвы на тощихъ рукахъ, 

В$чно въ водВ по колФно стоявшя 
Ноги опухли; колтунъ въ волосахъ; 


Ямою грудь, что на заступь стара- 
тельно 

Изо-дня-въ-день налегала весь BEER... 

Ты приглядись къ нему, Ваня, вни- 
мательно: 

"Трудно свой xıb6% добывать чехов къ! 


Не разогнулъ свою спину горбатую 
Онъ и теперь еще: тупо молчить 
Н механически ржавой лопатой 
Мерзлую землю долбить! 


Эту привычку къ труду благородную 
Намъ бы не худо съ тобой перенать... 
ВБлатослови же работу народную 

П научись хужика уважать. 


Да не робЪй за отчизну любезную ... 
Вынесъ достаточно руссый народъ, 
Вынесъ и эту дорогу жел5зную — 
Вынесеть все, что Господь ни пошлеть! 


Вынесеть все — и широкую, ясную 

Грудью дорогу проложитъ ce6t. 

Жаль только — жить въ эту пору пре- 
красную 

Yx» не придется — ни мн$, ни Te6t. 


Ш. 


Въ эту минуту свистокъ оглушительный 
Взвизгнуль — исчезла толпа мертве- 


цовъ! 

„Видфлъ, папаша, я сонъ удивитель- 
und,‘ 

Ваня сказалъ: — „тысачь HATb му- 
Жиковъ, — 


„Русскихъ племень и породъ пред- 


ставители 

„Вдругъ появились — и онь миф ска- 
зазъ: ‘`` 

„Вдругъ они — нашей дороги строи- 
тели |“ 


Захохоталъ генералъ! 


— Быль я недавно въ стфнахъ Bare- 
кана, 

По Колизею двЪ ночи бродилъ, 

Видфлъ a въ Ви святого Стефана, 


Что же... все это народъ сотвориль? 
1 
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— Вы извините миф схфхъ этоть 
дерзк1й, 

Логика ваша немножко дика. 

Или для васъ Апозлонъ Бельведерсьй 

Хуже печного горшка? 


— Воть вашъ народъ — эти тэрмы и 
бани — 

Чудо искусства — онъ все растаскать! 

„A говорю не для васъ, & для Вани...“ 

Но генералъ возражать не давалъ: 


— Вашъ славаянинъ, англо-саксъ и 
германецъ 

Не создавать — разрушать мастера, 

Варвары! Дикое скопище пьяницъ!... 

Впрочемъ, Ванюшщей занаться пора; 


— Знаете, зрзлищемъ смерти, печали 
ДЪтское сердце гр$шно возмущать. 
Вы бы ребенку теперь показали 
СвЪтлую сторону... 


ГУ. 


Радъ показать! 
Слушай, мой милый: труды роковые 
Кончены — н%$мецъ ужъ рельсы кла- 
детъ. 
Мертвые въ землю зарыты; больные 
Скрыты въ земланкахъ; рабоч народъ 


'ТБеной гурьбой у конторы собрался... 
Кр$ико затылки чесали они: 
Каждый подрядчику долженъ остался, 
Стали въ копйку прогульные дни! 


Все заносили десатники въ книжку — 

Бралъ ли на баню, лежалъ ли больной: 

„Можетъ, и есть тутъ теперича хишку, 

„Да вотъ, поди ты!...“ Махнули ру- 
кой... 


Въ синемъ кафтан — почтенный ла- 
базникъ, 

Толстый, присадистый, красный какъ 
мЪдЬ, 

Бхдетъь подрядчикъ по лини въ празд- 
НИБЪ, 

Здетъ работы свои посмотр$ть. 


Праздный народъ ралступается чинно... 

Потъ отираетъ купчина съ лица 

И говорить, подбоченясь картинно: 

„Ладно... нешто... молодца... MO- 
ходца!... 


„Съ Богомъ, теперь по домамъ, — 

проздравлаю | 
(„Шапки долой — коли я говорю!) — 
„Бочку рабочимъ вина выставляю 
„И — недоимку дарю!... 


Кто-то „ура“ закричаль. Подхватили 
Громче, дружн$е, протяжнЪе... Гладь: 
Съ пеней десятники бочку катилн... 
Tyrs и лЪнивый не могъ устоять! 


Выпрегъ народъ лошадей — и купчину 
Ct крикомъ ура! по дорог помчалъ... 
Кажется, трудно отряднЪй картину 
Нарисовать, генералъ?... 


5. Изъ поэмы: „Морозъ-Ирасный носъ“. 


ХХХ. 
Не в} бушуетъ надъ боромъ, 
Не д побфжали ручьи, 
Морозъ-воевода дозоромъ 
Обхохитъ владфнНья свои. 


Глязить — хорошо ли мятели 
Л5сныя тропы занесли, 

И нфть ли гдЁ трещины, щели 
И вфть зи rab голой земли? 


Пущисты ли сосенъ вершины, 
Красивъ ли узоръ на дубахъ? 


И кр$пко ли скованы льдины 
Въ великихъ и малыхъ BOXAXL? 


Идеть — по деревьямъ шагаетъ, 
Трещить по замерзлой вод, 

И яркое солнце играетъ 

Въ косматой его бород$. 


Дорога вездВ чарод$ю. 
Чу! ближе подходитъ, сздой, 
И вдругъ очутился надъ нею, 
Надъ самой ея головой! 


28 
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Забравшись на сосну большую, 
По вфточкамъ палицей бьетъ, 
И самъ про себя удалую, 
Хвастливую пзсню поетъ: 


ХХХ! 
„Вглядись, молодица, cm&ıte, 
„Каковъ воевода Морозъ! 
„Наврадъ теб парня сильнфе 
„И краше видать привелось? 


„Матели, cabra и туманы 
„Покорны морозу всегда; 
„Пойду на моря-окяны — 
„Построю дворцы изо-льда. 


„Задумаю — р3ки болышя 
„На долго упрячу подъ гнеть, 
„Построю мосты ледяные, 
„Какихъ не построить народъ. 


„ГдВ быстрыл, шумвыя воды 
„Недавно свободно текли, — 
„Сегодня прошли пфшеходы, 
„Обозы съ товаромъ прошли. 


„Люблю а въ глубокихъ могилахъ 
„Покойниковъ въ иней рядить, 

„И кровь вымораживать въ жилахь, 
„И мозгъ въ голов хеденить. 


„На горе недоброму вору, 
„Ha страхъ сфдоку и коню, 
„Тюблю я въ вечернюю пору 
„ЗатВять въ лесу трескотню. 


„Бабенки, mbuaa на хЬшихъ, 
„Комой удирають скор. 

„А пьяныхъ, и конныхъ, и пВшихь 
„Дурачить еще весел й. 


„Безъ м8лу всю выбёлю рожу, 

„А носъ запылаетъ огнемъ, 

„И бороду такъ приморожу 

„Въ возжамъ — хоть руби топоромъ! 


„Богатъ я, казны не считаю, 
„А все не скудВетъ добро; 
„Я царство мое убираю 

„Въ алмазы, жемчугъ, серебро. 


„Войди въ мое царство со мною 
„И будь ты царицею въ немъ! 
„Поцарствуемъ славно зимою, 
„А хётомъ глубоко уснемъ. 


„Войди! приголублю, согр$ю, 
„Дворець отведу голубой...“ 
И сталь воевода надъ нею 
Махать ледяной булавой. 


ХХХИ. 
„Тепло ли тебф, молодица?“ 
Съ высокой сосны ей кричитъ. 
— Тепло! отвфчаетъ вдовнца, 
Сама холодветь, дрожитъ. 


Морозко спустился пониже, 

Опать помахалъ булавой 

Н шепчетъь ей ласков8й, тише: 
„Тепло-хн...“ -— Тепло, золотой} — 


Тепло — а сама кочензетъ. 
Морозко коснулся ее: 

Въ лицо ей дыханемъ вЗеть 
И иглы колючя сфетъ 

Cr chıof бороды на нее. 


И воть nepexs ней опустился! 
„Гепло-ли?“ промолвивъ опать, 

И въ Проклушку вдругъ обратек тел 
И сталь онъ ее цаловать. 


Br уста ea, въ очи и въ плечи 
СЗхой чародфй цфховалъ 

И Tb же ей сладкая р%чи, 

Что милый о свадьбз, шептал. 


И такъ-то ли любо ей было 
Внимать его сладкимъ рёчамъ, 
Что Дарьюшка очи закрыла, 
Топоръ уронила въ ногамъ, 


Улыбка у горькой вдовицы "" 
Играеть на бл$Вдныхъ губахъ, 
Пушисты и бфлы р%сницы, 
Морозныя иглы въ бровахъ. 


XXXIV. 
Чу, wbcHa! знакомые звуки! 
Хорошь голосокъ у извца... 
Hocıbıuie признаки муки 
У Дарьи исчезли съ лица, 
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Душой улетая за пфсней, Но сердце она утоляетъ, 
Она отдалась ей вполн$... Вь ней дольняго счастья предёлъ. 
Нфть въ мрё той пбсни прелестнй, 


Которую слышимъ во cab! Въ ней кроткая ласка участья, 


Об%ты любви безъ конца... 
О чемъ она — Богъ ee знаетъ! Улыбка довольства и счастья 
Я словъ уловить не умвтъ, У Дарьи не сходитъ съ лица... 


р) М. Е. Saltykow (Михаилъ Евграфовичь 
Салтыкбвъ [Щедринъ]|, 1826—1889). 


‚ Unter den sozialpolitischen Satirikern der sogen. „обличительное направ- 
ленте“ nimmt $. (Pseudonym Schtschedrin) den ersten Rang ein. Als hervor- 
ragendster Vertreter der belletristischen Publizistik nimmt er in Rußland еше 
ähnliche Stellung ein, wie Swift in England oder Courier in Frankreich, ohne 
ändessen die Mängel der letzteren aufzuweisen. Von wahrhaft liberalem Patrio- 
tismus beseelt, plaidierte er in seinen nicht nur stofflich, sondern auch sprachlich 

hoch originellen Werken vierzig Jahre hindurch für die Menschenrechte, für 
Freiheit und Gerechtigkeit und gegen die Bedrückung des Volkes. In stets 
meuen Formen geilselte er das Laster und die Schäden aller Gesellschafts- 
schichten. Zudem spiegelt sich in seinen Satiren sowohl Alt- als Neurußland 
1016 all seinen wunderlichen Menschen und Sitten auf das Getreueste wieder, 
so 4аб 5.3 Schöpfungen sozusagen eine fortlaufende innere Geschichte der 
russischen Gesellschaft von Ende der vierziger Jahre bis auf unsere Zeit bilden. — 
S. stammt aus eiuom alten Adelsgeschlecht unl wurde im Gouveraement Twer 
geboren. Die erste Schulbildung erhielt er ia Moskau im aleligen Institut, 
darauf besuchte er das Lyceum zu Petersburg, nach dessen Absolvierung er in 
den Stastsdienst trat. Nach einigen Jugendgedichten (Лара, Ass жизни) begann 
ег 1847 seine litterarische Thätigkeit mit zwei satirischen Novellen (Противо- 
pbuia, Запутанное дёло), welche Ursache waren, dafs er nach Wjatka verbannt 
wurde, wo er zwar im Staatsdienst verblieb, aber sich von der Litteratur 
fernha'ten шие. Erst 1855 durfte er nach Petersburg zurückkehren; er be- 
kleidete verschiedene Amter und schied 1363 aus dem Dienste mit dem Range 
eines wirklichen Staatsrats als Vice-Gouverneur zu Rjasinj. Seinen litterarischen 
Ruf erlangte er gleich mit seinem „Губернсве очерки“ (1856), die zuerst im 
„Руссый BScruass“ veröffentlicht wurden (Deutsch: „Aus dem Volksleben 
ußslands“, Berlin 1863). Seine späteren Werke erschienen im „Современнякь“ 
und „Отечественныя Записки“, an denen er Mitrelakteur war und die er 
nach Njekrassows Tode allein redigierte.e. Der Raum verbietet uns, auf 5.8 
Werke näher einzugehen und seine Helden, die meist sprichwörtlich wurden, 
zu Charakterisieren. Wir müssen uns daher auf eine einfache Aufzählung seiner 
übrigen 21 größeren Erzählungen beschränken. Diese sind: Сатиры въ проз$, 
Невинные разсказы, Истор!я одного города, Признаки времени и Письма о 
провинция, Господ& ташкентцы, Дневнакъ провинщала въ Петербург, Помпа- 
дуры и Помпадурша, БлагонамВренныя р$чи (2 Bände), Вь средё умБренвости 
и аккуратноста, Сказки и разсказы, Убфжище Монрепо, Господа Головхевы 
(Deutsch: Reclams Univers.-Bibl.), Письма къ тётенькв, За рубежомъ, Совре- 
менная идиллия, Недоконченныя Ö6echıu, Пошехонске разсказы, Пестрыя 
нисьма, Мелочи жизни, Двахцать три сказки, Пошехонская старина. Wegen 
seiner eigentümlichen Sprache und seiner vielen Anspielungen sind leider 5.3 
Schriften im Ausland verhältnismäßig wenig bekannt. — Ausg. СПб. 1889. Biogr. 
Русс. Библ., вып. 8. Abhandlungen von Добролюбовъ (т. I.), Арсевьевъ (Kpar. 
этюды, СПб. 1838), Ор. Милалеръ (Русс. писатели nocıb Гогодя, ч. II.) und in 
verschielenen Zeitschriften: Соврем. Hastcria, 1871, No. 279; Слово, 1878, 


вое 
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№. 3; Вестн. Евр., 1879, No. 12; 1880, No. 3; 1581, №. 1; Русская Правда, 
1879, №. 119; Критич. O6ospsnie, 1880, №. 4; Огонёкъ, 1880, No. 7; Русс. 
Богатство, 1880, No. 10; Мысль, 1880, №. 11; ДФло, 1881, №. Lu. а. Be 
deutendere Belletristen dieser Richtung sind noch Мезьниковъ (Pseud. Андрей 
Печерскай), Селивановъ, Елагинъ, Зиновьевъ, Михайловъ (Шезлеръ) u. а. 


1. Изъ: „Богомольцы и странники“. 
Городъ. 

Имя ему Срывный. Онъ стоитъ на высокомъ и обрывистомъ 
берегу судоходной рЪки, и вдоль и поперекъ изр$занъ холмами, 
оврагами и суходолами. Видъ съ нагорнаго берега pbkH на 
противоположную сторону до такой степени привлекателенъ, что 
даже генералъ Зубатовъ, человЗкъ вообще къ красотамъ природы 
недоброжелательный, удостоилъ обратить на него внимане, и, 
обозрфвъ съ балкона отводной квартиры окрестность, произнесъ: 
„достойно примфчаня“. Въ особенности хорошо бывало въ 
Срывномъ весною. Точно море, разливается въ это время рЪка, 
затопляя и луга, и частый тальникъ, растушй по берегу, и даже 
старый сосновый боръ, который, словно движупийся островъ, 
выступаетъ въ это время изъ воды колышущеюся зеленью вер- 
шинЪъ своихъ. Строго и негостепр1имно смотритъ огромная масса 
водъ, мфняя въ быстромъ и грозномъ бЪГЪ своемъ всевозможные 
оттЪнки цвзтовъ, отъ мутнобураго и свфтлостальнаго до CBETIO- 
бирюзоваго, MECTAMH переходящаго въ прозрачно-изумрудный и 
рубиновый; а въ вышинЪ бфгутъ, гонимыя весенними вфтрами, 
облака, то отставая, то обгоняя другъ друга и принимая самыя 
прихотливыя, узорчатыя формы. Картина суровая и неразно- 
образная, но, вмФетВ съ тфмъ, поражающая зрителя величемъ 
самой простоты своей. Вообще замфчено, что суровые тоны 
дфйствуютъ на душу живительнфе. Въ виду этого простора, въ 
виду этой силы стих, въ одно и то же время и разрушающей 
и оплодотворяющей, челов$къ чувствуетъ себя отрезвленнымъ, чув- 
ствуетъ, какъ встаетъ и растетъ во всемъ существ$ его страст- 
ный порывЪ EB широкому раздолью, который дотолВ дремалъ Ha 
диф души, подавленный кропотливостью жизненныхъ мелочей. 

Въ весеный, солнечный день вся окрестность выступает-ь 
до такой степени отчетливо, что BEPCTB на двадцать предет“зз- 
вляется взору со всфми подробностями и очертанями. BAayu 
виднфются два-три села съ ихъ бфлыми церквами и черныеыи 
группами крестьянскихъ избъ; ближе бурфетъ поле, м$стами ежк—це 
не вполнф освободившееся OTE снфга, пестрящаго его въ ви. 3% 
бЪ$лыхъ заплатъ, а рядомъ съ полемъ уже пробивается мололансая 
трава на степномъ лугу. Вонъ въ сторон мелькнулъ гнут ей 
тальникъ, сквозь Густыя и перепутанныя насажденя которзеаго 
блеснула стальная полоса старицы (CTaparo русла р$ки), а ино 18 
и просто оврага, который л$томъ сухъ и печаленъ, a весной 10 
краевъ наполняется водой; по одному берегу его узкою гряджой 
лфпитея низеньый и топай л$сокъ, по другому тянется безко- 
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нечная изгородь, м$стами уже обвалившаяся и вообще плохо 
защищающая сосфдн лугъь отъ потравы; а вонъ и болотце, 
сплошь покрытое волнующейся осокой, которой сБрые отливы 
непрятно р8жутъ глаза, & надъ болотцемъ безчисленными ста- 
дами кружатся кулички и прочая мелкая птица. Наконецъ, 
Aaıte, на заднемъ планЪ, картина обрамливается синею полосою 
лЁса, того пеисходнаго Abca, который, по ув$ренио туземцевъ, 
тянется отсюда вплоть до Ледовитаго океана. И все это облито 
горячими лучами весенняго солнца, все это св$жее, дЪвственное, 
ликующее, полное обновляющей силы... 

По р3ЗЕЗ и на берегу кипитъ жизнь и дфятельность. Пло- 
скодонныя расшивы, скорфе похожя на огромные лубяные ко- 
роба, нежели на суда, лесные плоты, барки съ протянутыми отъ 
мачть бичевами, — все это снуетъ взадъ и впередъ, мБ шаясь 
въ самомъ живописномъ безпорядк$ и едва не задфвая другъ 
объ друга. Медленно и самодовольно проползаеть между ними 
единственная въ своемъ родЪ огромная и неуклюжая коноводная 
машина, какъ будто хочетъ сказать встр$чнымъ судамъ: „эй вы! 
сторонись, мелкота! пропустите долговязаго дурака!“ Въ по- 
сл5днее время начали изрфдка пробфгать даже пароходы, на 
огромное пространство вспи$нивая и возмущая воду, распугивая 
шумомъ колесъ робкое царство подводныхъ обитателей и наводя 
CBOHMB свистомъ унын!е на всю окрестность, которой тихмй сонъ 
еще не былъ доселЪ нарушенъ торжествующими воплями но- 
в.йшей промышленной вакханали. Однако, пароходы еще р$д- 
кость въ этомъ краю, и м$стнымъ жителямъ еще не надозло 
собираться толпами на берегу всяюй разъ, кавкъ пронесется по 
городу вЗеть объ имфющей прибыть „чертовой машин“. 

...Бичевникъ усзянъ бурлаками и ихъ тощими лошаденками; 
видъ первыхъ, а равно гортанные и унылые крики, которыми 
они побуждаютъ какъ другъ друга, такъ и лошадей, наводятъ 
тоску на сердце посторонняго наблюдателя; это какой-то вы- 
страданный, надорванный крикъ, вырывающийся съ мучительнымъ, 
почти злобнымъ усимемъ, какъ вздохъ, вылетающий изъ груди 
человзка, котораго смертельно и глубоко оскорбили и который, 
между TEMB, не находить въ ту минуту средствъ отомстить 3& 
оскорблене, и только вздыхаетъ.... но въ этомъ вздох уже 
чуется будущая трагедля. Особенно широве размЗры принимаетъ 
торговая и промысловая дФятельность города на пристани. He 
надо воображать себз, чтобы это была пристань благоустроенная, 
съ амбарами, съ уврЗпленною набережной и мощенымъ спускомъ; 
это просто такъ называемая „натуральная“ пристань, большую 
часть навигацоннаго времени непроходимо грязная, съ невоз- 
можнымъ спускомъ и ветхими полуобвалившимися навзсами, 
виБето складочныхь помфщенй. 

Бунты вулей съ хлфбомъ и льнянымъ с$менемъ, груды ро- 
гожъ и мочала, приготовленныя для сплава, въ безпорядкВ 
стоять на берегу, ожидая своей очереди къ погрузЕЗ; но эта-то 
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безпорядочность и сопряженная съ ней суетливость и придаютъ 
пристави ту оригинальность, которой она, конечно, не им$ла бы, 
если бы погрузка производилась систематически. Немолчно раз- 
дается говоръ и шумъ толпы; весь воздухъ наполненъ этимъ 
милымъ, какъ будто праздничнымъ гуломъ, который, по време- 
намъ, принимаетъ самые симпатичные тоны. Вотъ доносится до 
васъ замысловато-крфикое словцо, но доносится какъ-то не 
оскорбительно, а скорфе добродушно, такъ что вамъ остается 
только развести руки, и подумать про себя: „BEAb вотъ что вы- 
думаль человЪфЕЪ! даже правдоподоб1я никакого н$тъ... a ладно!“ 
Радомъ съ этимъ крфикимъ словцомъ слышится дфйствительно 
добродушный и задушевный см$хъ, и раздается острота, но такая 
м$ткая и хорошая, что лицо ваше проясняется окончательно, и 
вы невольно всфмъ сердцемъ, всфмъ существомъ пр!общаетесь 
Kb этой внутренней, для равнодушнаго зрителя навсегда оста- 
ющейся неразгаданною жизни народа, сила которой почти ва- 
сильственно задфнетъ BCh лучшия, св жя струны сердца, наполнить 
душу невздомыми, неизвфстно откуда берущимися рыдан1ями, и 
хлынетъ изъ глазъ цфлымъ потокомъ слезъ... ГдЪ источникъ 
этихъ слезъ? въ томъ ли сочувственно любовномъ настроении души, 
которое заставляетъ симпатически относиться ко всфмъ, даже тем- 
нымъ сторонамъ родной жизни, или въ TOMB вЪчно расходуемомъ, 
но иногда не истрачивающемся запас$ скорбей и печалей, который 
горькимъ опытомъ цфлой жизни накопляется въ сердцЪ, на- 
брасывая на него темную пелену унышя и безнадежности? 

Не берусь ршить этотъ вопросъ, но знаю, что въ слезахъ 
ващихъ будеть и своя доля отрады, кавкъ и въ TOMB достолю- 
безномъ народномъ говорф, въ которомъ, среди диссонансовъ, 
слышится иногда такой ясный, поразительно-цфльный звукъ, что 
изъ CO3HAHIA вашего мигомъ изгоняется всякое сомнзн1е въ BOS- 
можности будущей гармонии. 

Вообще изъ всей обстановки должно заключить, что Срыв- 
ный — богатый промышленный городъ. ДЪйствительно, онъ и 
выстроенъ, сравнительно съ другими уфздными городами, хорошо: 
главная площадь и главная улица сплошь застроены каменными 
домами и амбарами, & многочисленность магазиновъ съ красными 
и галантерейными товарами доказываетъ, что значительная часть 
его населен1я достаточно зажиточна, чтобы дозволить себф упо- 
треблене роскоши. ТЪФфмъ не менфе каменныя палаты купцовъ 
смотратъ негостепримно. Есть что-то угрюмое въ звуЕкЪ цией, 
которыми замыкаются тяжелыя ворота, отворяемыя только для 
пропуска телЗгъ, тяжело нагруженныхь громоздкимъ товаромъ, 
и потомъ снова и надолго запираемыя. Маленьюмя и глубоко 
вр$завипяся въ толетыя стфны окна домовъ тоже всегда, заперты; 
не проглянетъ изъ-за нихъ въ глаза прохожему пригожая го- 
ловка хорошенькой купеческой дочери, не освЗжитъ его слуха 
молодой и р$звый смфхъ Abtei, этотъ см$хъ вфчно ликующей, 
вфчно развивающейся жизни: зеленоватыя и покрытыя толстымъ 
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слоемъ грязи стекла скрываютъ отъ взора даже внутренность 
комнатъ. Постороннему челов$ку представляется, что тамъ, за 
этими тяжелыми воротами, 33 этими толстыми каменными CTB- 
нами, начинается совершенно иной м!ръ, мръ холодный и без- 
страстный, въ которомъ не трепещетъ ни одно сердце, не зву- 
чить ни одна живая струна. 

Тамъ, мнится ему, въ этой безшумной и темной области, 
живутъ люди съ потухшими взорами, съ осунувшимися лицами, 
люди, не имЗюще идеала, He признаюпце ни радостей, ни за- 
блужден1й жизни, и потому равнодушнымъ окомъ взирающе на 
проходящее мимо нихъ добро и зло. Тамъ старики-отцы заживо 
пожираютъ безгласныхъ дфтей; тамъ проходимцы — святоши, 
смиренные и угодливые съ виду, въ сущности же пронырливые 
и честолюбивые, держатъ въ рукахъ своихъ, при помощи фана- 
тическихъ старухъ, судьбы и честь цфлыхъ семействъ. 

Въ особенности вечеромъ это полное отсутстые жизни при- 
нимаетъ грустный, даже мучительный характеръ. Едва спусти- 
лись на землю сумерки, какъ вслЗдъ за ними почти мгновенно 
исчезаеть и всякое движен!е по улицЪ, наступаетъ глубокая, 
мертвая тишина, лишь изр$дка прерываемая лаемъ спущеннаго 
съ ции пса. И ни въ одномъ окнЪ не покажется зазывнаго 
свЪта, ни въ одномъ конц не застучитъ земля подъ ногою за- 
поздалаго пЪшехода, & сомнительные и дрожашле лучи зажжен- 
ныхь передъ образами лампадокъ, прорЗзываясь CEBOSb мглу, 
дфлають ее еще болБе мрачною и непроницаемою. 

Но самая характеристическая особенность города, опре- 
дфлившая однажды навсегда и составъ, и занятя его населеня, 
заключается въ TOMB, что онъ стоить HA углу, гдЪ сходятся 
рубежи трехъ губерний, и, BMbcTb съ тёмъ, представляетъ центръ, 
въ который стекаются всЪ безвЪстные неоффищальные пути, ве- 
душе изъ Зауралья въ Великую Pocciw. Это положеше пред- 
ставляетъ слишкомъ много удобствъ для всякаго рода запрещен- 
ныхъ сдЪлокъ и укрывательства, чтобы люди смышленые не по- 
спфшили воспользоваться подобнымъ преимуществомъ. Изстари 
Срывный сд$лался, съ одной стороны, становищемъ всевозмож- 
ныхъ раскольническихъь толковъ, съ другой — гнфздомъ искус- 
никовъ, промышляющихь всякаго рода зазорными ремеслами. 
Возможность легко и скоро сбыть подозрительную вещь, & въ 
крайнемъ случаЪ и самому скрыться за рЪку, которая составля- 
eTb заповЗдную для м$стной полиши черту, положила начало 
промысламъ подобнаго рода въ такихъ обширныхъ размЗрахъ, 
что полищи остается только самой принимать въ нихъ косвен- 
ное и He безвыгодное участе. Круглый годъ, и въ особенности 
съ открытемъ р$чной навигащи, въ Срывномъ проживаютъ цз- 
AHA толпы бродагъ, между которыми нерЗдко можно BCTPBTHTB 
даже б$глыхъ каторжниковъ, & преимущественно всякаго рода 
искателей приключенй, которымъ, BCIEACTBIie разныхъ обстоя- 
тельствъ, сдфлалось TECHO и душно подъ родной кровлей. 
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2. Изъ: „За рубежемъ“. 


...Наскучивь безплоднымъ пребыванемъ въ м!рЪ конкретностей, я само- 
HAAbBAHHO попытался сизымъ орломъ возлетфть въ сферу отвлеченностей. Въ 
старину, A дВлывалъ подобные полеты нер$дко. Вм$стЁ съ прочими сверст- 
никами, я охотно баловалъ себя экскурсями въ ту область, гдф предполагается 
„невидимыхъ вещей обличен!е“, и, помнится, экскурс эти доставляли мн 
живйшее удовольстве. Не скажу, чтобъ я видфлъ эту область вполн$ от- 
четливо, но, во всякомъ случа, созерцав!е ея возбуждало во мв$ не страхъ, 
& положительно сладостное чувство. Вообще, тогда жилось дерзновенн$е 
(я, конечно, имЪю въ виду только себя и своихъ сверстииковъ), хотя не могу 
не сознаться, что основной жизненный фондъ все-таки былъ пораженъ непо- 
слфдовательностью, граничащей съ легкомыслемъ. ph жизни шли рядомъ: 
одна, такъ сказать, рго domo, другая — страха ради 1удейска, то есть въ 
форм оправдательнаго документа передъ начальствомъ. Сидишь, бывало, 
дбма, и всфмъ существомъ, такъ сказать, уходишь въ область „невидимыхъь 
вещей обличен!я“. И вдругъ, бьеть урочный часъ — бфги въ канцелярш. 
Надфлъ штаны, вицъ-мундиръ, и черезъ четверть часа находишься ужъ совсфмъ 
въ другой области — въ области „видимыхъ вещей утвержден1я“. Натурально, 
и тамъ, и тутъ — вопросы совсфмъ разные. Въ первой области — вопросъ 
о томъ, позади ли нужно искать золотого BEKA, или впереди; во второй — 
вопросъ объ устройств золотыхъ BBEOBL при помощи губернскихъ правленй 
и управъ благочин!1я, на точномъ OCHOBAHIH, изданныхъ на сей предиметъ, 
узаконенй. Посидишь, поскребешь перомъ, смотришь, опять бьеть урочный 
часъ. Снова бфжишь домой, перем$няешь штаны, надфваешь сюртукъ или 
халать, и опять попадаешь въ область „невидимыхъ вещей обличен1я“. Такъ 
и прошла молодость... 


Нын%шнему покол$н!ю можеть показаться не совс$мъ складною эта 6$- 
готня изъ одной области въ другую, но тогда — жилось и неловкостей не 
ощущалось. И вотъ теперь, спустя много-много лётъ, благодаря случайному 
одиночеству, точно струя молодости на меня хлынула. Дай, думаю, побЪгаю, 
какъ въ старину бывало. Однако, бфгать не привелось, ибо какъ ни ходко 
плыли навстрчу молодыя воспоминан!я, & все-таки пришлось убфдиться, что 
и ноги не т, и кровь въ жилахъ не та. Да и вопросы, которые принесли 
эти воспоминаня... ужъ, право, не знаю, какъ и назвать ихъ. Одни, бол$е 
снисходительные, называютъь ихъ несвоевременными, ApyTie, несомнфино 
злобные — прямо вредными. Что же касается лично до меня... А, впро- 
чемъ, судите сами. 


Вопросъ первый: yrbmaers ли ucropia? Лфтъ сорокъ тому назадъ — 
я знаю это навфрное — я, по сущей правдЪ, отвфтиль бы: да, утБшаетъ. 
А ныньче чтб я скажу? ВЪдь я даже мыслить принцитально, безъ BBOAHHXE 
прим%сей, разучился. Начну съ мрака временъ, и только-что забрезжеть 
свфтъ, сейчасъ наткнусь либо на Пинегу съ Вилюемъ, либо на уставъ о пре- 
сфченн, да тутъ и загразну. Именно это самое и теперь случилось. Едва 
выглянуль на меня вопросъ, едва приступиль я къ его расчлененю, какъ 
вдругъ откуда ни взялся генералъ-маоръ Отчаянный и такъ сверкнуль очами, 
что a сразу отифшиль. Нфтъ, ужъ лучше я завтра... смущенно отвзтиль а 
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camp себЪ, и въ ту же минуту поспфшиль съ такихь разсчетомъ юркнуть, 
чтобъ и ушей моихъ не было видно. 

Вопросъ второй: можно ли жить съ пародомъ, опираясь на оный? 
Сорокъ лфть тому назадъ, я навфрное отвфтилъ бы: не только можно, но 
иначе и жить нельзя. Ныньче... ‘Только-что начну я разсказывать и дова- 
зывать „OTb принципа“, что человфческая дфятельность, внф сферы варода, 
безпредметна и безсмысленна, какъ вдругъ во всемъ моемъ существ „шкура“ 
заговорить. Выглануть молодцы изъ Охотнаго рада, сотрудники къ СЪнной 
площади, и наконецъ, цфлая масса афферистовъ-бандитовъ, въ род Напо- 
леона III, который вЗдь тоже возглашалъ: tout pour le peuple et par) le 
peuple... И, pasyumberca, въ завлючене: нфтъ, ужъ лучше я завтра... 

Вопросъ трей: можно ли жить такою жизнью, при которой полагается 
Зсть пирогъ съ грибами исключительно затфмъ, чтобъ держать языкъ за зу- 
бами? Сорокъ л$ть тому назадъ, я опять-таки, навфрное, отвфтилъ бы: вфтъ, 
такъ жить нельзя. А теперь? — теперь: н$тъ, ужъ я лучше завтра... 

Словомъ сказать, на цфлую уйму вопросовъ пытался я дать дать OTBETB, 
но увы! ни конкретности, ни отвлеченности — ничто не будило обезсил$ вшей 
мысли. Музился я, мучился и чуть-было не крикнулъ: водки! но, къ CYACTID, 
въ ПарижВ это напитокъ не столь общедоступный, чтобъ можно было, по 
произволению, утВшаться имъ... 

Такъ и я легъ спать, вынеся изъ двухдневной тоски одну истину: что, 
при извфстныхъ услояхъ жизни, запой должень быть разсматриваемъ не 
столько съ точки зря порочности воли, сколько въ смысл неудержимой 
потребности огорченной души... Мой сонъ быль тревожный, больной. Сна- 
чала мерещились каве-то лишенные связи обрывки, но, мало-помалу, образо- 
валось нёчто свазное, цфлый colloquium, героиней котораго была... свинья! 
Однакожъ, этоть Colloquium настолько любопытенъ, что я считаю не лишнимъ 
подфлиться имъ съ читателемъ, въ томъ вид$, въ вакомъ сохранила моя память. 


Торжеетвующая свинья или разговоръ свиньи съ правдою. 
Прерванная сцена. 


ДЪйствуюпия лица: 
Свинья, разъфвшееся животное; щетина ощерилась и блестить, BCıbictBie безпрерывнаго обхож- 
ден съ хлЬвной жидкостью. 
Правда, особа, которой, по штату, полагается быть вВчно юною, но уже изрядно побатая. При- 
хрыта, по распоряжен!ю начальства, лохмотьями, CEBOSb которыя проевьчиваеть класси- 
ческй полный мунднръ, т. ©. нагота. 


Anücmeie происходить въ хлъву. 


Свинья (кобенится). Правда ли, сказывають, на небф-де солнышко 
свфтитъ? 

Правда. Правда, свинья. 

Свинья. Такъ ли, полно? Никакихъ я солнцевъ, живучи въ хлВву, 
словно не видывала? | 

Правда. Это оттого, свинья, что когда природа создавала тебя, то, 
создаваючи, приговаривала: не видать тебф, свинья, солнца краснаго! 

Свинья. ОйЙ-ли? (Авторитетно.) А по моему, Takt BCE эти солицы — 
одно лжеучеше .. ACh? 


— 442 — 


Правда безмолствуеть и сконфуженно поправляеть лохмотья. Въ 
публикь раздаются 1олоса: правда твоя, свинья! лжеученя! лжеученя! 

Свинья (эродолжаеть кобениться). Правда ли, будто въ газеткахъ 
печатаютъ: свобода-де есть драгоц ни йшее достоян1е челов ческихъ обществъ? 

Правда. Правда, свинья. 

Свинья. А по моему, такъ и безъ того у насъ свободы по горло. 
Вотъ я безотлучно въ хл$ву живу — и горюшка мало! Чтб ми! Хочу — 
рыломъ въ корыто утквусь, хочу — въ навозВ кувыркаюсь.... какой еще 
свободы нужно! (Авторитетно.) Изм$нники вы, какъ я на васъ погляжу... Ach? 

Правда вновь старается прикрыть назоту. Публика зозочеть: правда 
твоя, свинья! Измънники! измынники! Нпкоторые изъ зублики требуютз, 
чтобь Правду отвели въ участокъ. Свинья самодовольно хрюкаетз, сознавая 
себя на высотъ положена. 

Свинья. Зачфыъ отводить иъ участокъ? В$дь тамъ для проформы 
подержать, да и опать выпустятъ. (Ложится 65 навозь м впадаеть въ санти- 
ментальность.) Ахъ, ныньче и участковые однимъ языкомъ съ фельётонистами 
говорятъ! Намеднись, я въ одной газет вычитала: оттого-де у насъ слабо, 
что законы только для проформы пишутся... 

Правда. Такъ ты и читаешь, свинья? 

Свинья. Почитываю. Только понимаю не такъ, какъ написано... КБакъ 
хочу, такъ и повимаю!... (къ яубликт). 'Такъ вотъ что, други! въ участокъ 
мы ее не отправимъ, а своими средствами... (Съискивать ее станемъ... 
сегодня вопросецъ зададимъ, & завтра — два... (Задумывается.) Сразу не 
покончимъ, а постепенно чавкать будемъ... (Сопя, подходить кз Правдь, 
хватаетъ ее за икру и начинает» чавкать.) Вотъ такъ! 

Правда пожимается отъ боли; публика зрохочетъ. Раздаются воз- 
зласы: ай да семнья! воть такъ затъёйница! 

Свинья. Что? сладко? Ну, будеть съ тебя! (Перестаетъ чавкать.) 
Теперь, сказывай: rab корень зла? 

Правда (растерянно). Корень зла, свинья? корень зла... корень 348... 
(Рьшительно u неожиданно для самой себя.) Въ тебЪ, свинья! 

Свинья (разсердилась). Al такъ ты воть какъ поговариваешь: Ну, 
теперь только держись! Правда ли, сказывала ты: общечелов& ческая -де 
правда противъ околодочно-участковой не въ. примф$ръ превосходи%е? 

Правда (стараясь изловчиться). Хотя при извёстныхъ условяхъ 
жизни, невозможно отвергать... 

Свинья. Höre, ты хвостомъ-то не верти! Мы эти момб-то слыхивали! 
Сказывай прямо! точно ли, по MHEHIW твоему, есть какая-то особенная правда, 
которая противъ околодочной превосходнфе? 

Правда. Axt, свинья, какъ измённически подло... 

Свинья. Ладно; объ этомъ мы посл поговоримъ. (Наступаеть плоти 
и плотнте.) Сказывай дальше. Правда ли, что ты говорила: законы-де одн- 
наково всфхъ должны обезпечивать, потому-де что, въ нротиввомъ случа, 
челов ческое общество превратится въ хаотическЙ сбродъ враждующеъ 
элементовъ... объ вакихъ это законахъ ты говорила? По какому поводу и 
кому въ поучене, сударыня, разглагозьствовала? ась? 

Правда. Ахъ, свинья! 
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Свинья. Нёчего мн „свиньей“-то въ рыло тыкать. Знаю я и сама, 
что свинья. Я — Свинья, а ты — Правда.... (Хрюкаме свиньм звучить 
uponieü.) А нутко, свинья, погложи-ка правду! (Начинаеть чавкать. К ny- 
бликь.) Любо, что ли, молодцы? 


Правда корчится отъь боли. Публика приходить въ неистовство. 
Слыциится со всъхъ cmopons: Любо! Нажимай, свинья нажимай! Гюжи ее! 
чавкай! Ишь ende, распостылая, еще разюваривать вздумала! 

На этомъ colloquium быль прерванъ. Далфе я ничего не могъ разобрать, 
потому что въ хлЁву поднялся такой гвалтъ, что до слуха моего лишь смутно 
долетало: „правда ли, что въ YHHBEPCHTETB...“, „правда ли, что на женскихъ 
курсахъ...“ Въ одно мгновен!е ока, Правда была опутана цфлою сфтью 
дурацки-предательскихъ подвоховъ, причемъ всякая попытка распутать эту 
сфть встрёчалась чавканьемъ свиньи и грохотомъ толпы: давай, братцы, ее | 
свойимъ судомъ судить... народнымъ!! 

Я лежать, какъ скованный, въ ожидани, что вотъ-вотъ сейчасъ и меня 
начнуть чавкать. Я, который всю жизнь въ легкомысленной самоув$ренности 


повторялъ: Богъ не попуститъ, свинья не съфстъ! — я вдругъ во все горло 
заоралъ: съесть свинья! съфстъ! 


Въ эту минуту сильный стукъ въ дверь заставилъь меня проснуться. 


4) А. N. Ostrowski (Александръ Николаевичъ 
Оетрбвевй, 1824—1886). 


Mit O. beginnt eine neue Ага der russischen Bühne; das Drama wendet 
sich hauptsächlich volkstümlichen Stoffen zu. Diesen Umschwung bewirkte O., 
der manchmal „der Shakespeare der russischen Bourgoisie und Kaufmannschaft‘“ 
genannt wird. Seine Stücke zeichnen sich durch kernige Gestalten, treue 
und ungeschminkte Wiedergabe der Wirklichkeit und durch eine gedrungene, 
volkstämliche und dem Charakter der handelnden Personen angemessene 
Sprache aus. Durch ihn erst wurde das volkstümliche Drama auf die Höhe eines 
realistischen Kunstwerkes emporgehoben. — О. wurde als Sohn eines Advokaten 
und ehemaligen Beamten aus adeligem Geschlecht in Moskau geboren. Nachdem 
er das dortige Gymnasium absolviert hatte, ließ er sich an der juristischen 
Fakultät immatrikulieren. Wegen eines Konfliktes mit einem der Professoren 
konnte er jedoch die Studien nicht regulär beendigen. Er nahm 1845 beim 
Moskauer Handelsgerichte Dienste. Hier, wie schon früher in seinem Vater- 
hause, hatte er reichliche Gelegenheit die Moskauer Kaufmannschaft zu studieren, 
deren Ty er später so wirkungsvoll auf die Bühne brachte. O. begann seine 
litterarische Thätigkeit mit Skizzen aus dem kaufmännischen Leben (Сцены изъ 
замоскворфцкой жизни е{с.). 1850 erschien dann sein erstes Lustspiel „Свои 
люди — сочтемся“, dessen ungewöhnlicher Erfolg ihn dazu ermutigte, seine Feder 
ganz der Bühne zu widmen. Er schrieb ca. 50 Stücke, von denen Бёдная 
нев$ста, Не въ свои сани не садись, DEAHOCTL не порокъ, Доходное MECTo, 
Не все коту масляница, На чужомъ пиру похм$лье, Бфшенныя деньги, Не 
такъ живи, какъ хочется, Воспитанница und besonders sein Meisterwerk 
„Грозё“ die bekanntesten sind. Viele seiner Typen wurden sprichwörtlich. 
Einige seiner Lustspiele schrieb er gemeinsam mit H. Соловьевъ (Женитьба 
Btıyrana, Дикарка etc.). Er gab auch eine treffliche Bearbeitung von Shakespeares 
„Taming of the shrew“, sowie 5 Lustspiele aus dem Französischen und Italieni- 
schen heraus. Auch geine in Versen geschriebenen sogen. „Historischen Chroniken‘ 
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(Dramen): Мининъ-Сухорукъ, Воевода, Сонъ на Boart, Дмитрй Самозванець 
и Васил Шуйсьй, Тушино und Василиса Мелентьева sind nicht unbedeutend. 
In seinem letzten Lebensjahre wurde О. Direktor des Moskauer Theaters, das 
in der kurzen Zeit seiner Amtsführung einen großen Aufschwung nahm. Zudem 
war er Präsident des Vereins russ. dramatischer Schriftsteller. Mitten im erfolg- 
reichen Schaffen wurde er vom Tode ereilt. — Letzte 9. Ausgabe in 10 Bdn. 
(Думнаго). Biogr. Material Бурдинъ (В. Евр., 1886, No. 12). Abhandlungen von 
Добролюбовъ (Темное царство), Анненковъ („„Гроза“ и крит. буря, 1861) Биби- 
ковъ (Крит. этюды, СПб. 1865), Д®ло 1871, №. 1, Cianie 1872, No. 7, Живоп. 
Обозр. 1880, Русс. Pas, No. 5—8, Критич. Обозр., №. 3, Молва, No. 4, 
Скабичевсый (Женщины въ пьесахъ O.), С$в. В. 1887, No. 8, Незеленовъ (0. въ 
его произвед., СПб. 1888). Von den übrigen mehr oder weniger bedeutenden 
neueren Bühnendichtern nennen wir: Сухово-Кобылинъ, И. Typreuens, Писем- 
сый, Чернышевъ, Львовъ, Потёхинъ, Данченко, Максимовъ, Федоровъ, Алек- 
сандровъ (Pseud. Викторъ Крыховъ) und besonders Н. Соловьевь und Шпва- 
жинскй. Das historische Drama wird von Аверюевъ und Буренивъ gepflegt. 
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Изъ комеди: „bBEAHOCTL не порокъ“. 


ДЪйстве происходить въ уфздномъ городЗ, въ дом купца 
TopuoBa, во время святокъ. 

У купца Торцова живетъ въ прикащикахъ Митя, бЪФдный 
человЪкъ, у котораго ни родныхъ, ни знакомыхъ. Онъ далеко 
неравнодушенъ къ дочери своего хозяина, Любови Горд$евнЪ, 
& она — въ нему. Они бы съ удовольстыемъ, какъ говорится, 
соединились законнымъ бракомъ, если бы этому bay не мЁВшали, 
съ одной стороны, гордость Торцова, Topıta БКарпыча, отца 
Любы, а съ другой стороны — богатый фабрикантъ, Африканъ 
Савичъ Коршуновъ, шестидесятилЪтв!й вдовецъ. Посл$днее не 
остановить Торцова выдать дочь свою за только что названнаго 
жениха: онъ, главное, богатъ, потомъ — Люба будетъ жить 68- 
рыней въ МосквЪ, здить въ экипаж и т. д. 

Митя въ обществЪ хозяйскаго племянника (Гуслина) и мо- 
лодого богатаго купчика (Разлюляева) отводить душу въ иВс- 
няхъ. Разъ ихъ и накрылъ ГордВй Карпычъ. 

Topıtä Карпычъ. Что расп$лись! Горланятъ, точно му- 
жичье! (Munn) И ты туда жъ! Кажется, не въ такомъ домь 
живешь, не у мужиковъ. Что за полпивная! Чтобъ у меня этого 
не было впередъ. (Подходить къ столу u разсматриваеть бумаий. 
Что бумаги-то разбросалъ!... 

Митя. Это a счета провЗрялъ-съ. 

Topıbä Карпычъ. (Береть книиу, Кольцова, u тетрадь co 
стихами). А это еще что за глупости? 

Митя. Это я отъ скуки, по праздникамъ-съ, стихотворен!я 
г. Кольцова переписываю. 

ГордЪй Карпычъ. Kaxia нЪжности при нашей б%дности! 

Митя. Собственно для образован1я своего занимаюсь, чтобъ 
имзть поняте. 

ГордЪй Карпычь. Образоване! Знаешь ли ты, что такое 
образоване?... А еще туда же разговариваетъ! Ты бы вотъ 
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сертучишко новеньюй сшилъ! В$дь къ намъ на верхъ ходишь, 
гости бываютъ... срамъ! Куда деньги-то дфваешь? 

Митя. МаменькВ посылаю, потому что она въ старости, ей 
Herb взять. 

Гордзй Карпычъ. Матери посылаешь? ‘Ты себя-то бы 
образилъ прежде; матери-то не Богъ знаетъ что нужно, не въ 
роскоши воспитана; чай, сама хлфвы затворяла. 

Митя. Ужъ пущай же лучше я буду терпи$ть, да маменька, 
по крайности, ни въ чемъ не нуждается. 

Topıtä Карпычъ. Да вЪдь безобразно! Ужъ коли He 
ум$ешь надъ собою приличя наблюдать, такъ и сиди въ своей 
конурз; коли голъ кругомъ, такъ нечего о себЪ мечтать! Стихи 
пишетъ, образовать себя хочетъ, а самъ какъ фабричный ходитъ! 
Passt въ этомъ образоване-то состоитъ, что дурацыя пЪени 
ИФть? То-то глупо-то! (Сквозь зубы u косясь на Митю). Дуракъ! 
(Помолчавз). Ты и не смВй показываться въ этомъ сюртучишк® 
на верхъ. Слышишь, я тебф говорю! 

Въ домЪ Горд$я Карпыча устроилось веселье: пришли ря- 
женые... пфени, пляска, игры. Въ это время какъ разъ является 
ГордЪй Карпычъ съ Коршуновымъ. 

Гордзй Карпычъ (хъ ряженымъ). Это что за сволочь!... 
Вонъ! (Ar wenn.) Жена! Пелагея Егоровна! Принимай гостя. 
(Tıxo.) ЗарЪзала ты меня. МнЪ конфузно передъ тобою! Ho ты 
не заключай изъ этого (т. е. что у него ряженые.... пбени и 
проч.) про наше необразоване — вотъ все жена. Никакъ не 
могу вбить ей въ голову. (ho wenn.) Сколько разъ говорилъ я 
тебЪ: — хочешь сдфлать у себя вечеръ, позови музыкантовъ, 
чтобы это было во всей форм$. Кажется, тебЪ ни въ чемъ от- 
казу HET, 

Пелагея Егоровна наливаетъь Коршунову мадеры. 

Topatä Варпычъ (строю). Жена! Съ ума что-ль сошла 
въ самомъ A515? Не видывалъь Африканъ Савичъ твоей ма- 
деры-то! Шампанскаго вели подать... полдюжины... да про- 
ворнЪй. Да вели зажечь свЪчи въ гостиной, что новая небель 
поставлена. Тамъ совсЁмъ другой ефектъ будетъ. 

Пелагея Егоровна идетъ распорядиться. Дв$ гостьи ухо- 
дять. ГордЪй Карпычъ, по просьбЪ Коршунова, объясняетъь 
пр$здъ послдняго. 

ГордЪй Карпычъ. Я тебЪ, жена, давно говорилъ, что MHB 
въ здвшнемъ город жить надофло, потому на каждомъ шагу 
здфеь можешь ты BUNTE, какъ есть одно невЪжество и необра- 
зовашШе. Для того я хочу пере$хать отселева въ Москву. Ау 
насъ тамъ будеть не чужой челов$къ, — будетъ зятюшка 
Африканъ Савичъ. 

Пелагея Егоровна. Ахъ, ахъ, что вы? 

Коршуновъ. А ужъ мы, Пелагея Егоровна, по рукамъ 
ударили... Что вы такъ испугались, я ее не CHEM. 


Пелагея Егоровна. Ахъ, ахъ, батюшки! (Хватаеть дочь.) 
Моя дочь! Не отдамъ! 

Topıtä ВКарпычъ. Жена! 

Пелагея Егоровна. Батюшка, ГордЪй Карпычъ, не шути 
надъ материнскимъ сердцемъ!... Перестань!... Истомилъ всю душу. 

ГордЪй Карпычь. Жена, ты меня знаешь!... Ты, Афри- 
канъ Савичъ, не безпокойся: у меня сказано — сдфлано. 

Коршуновъ. Обфщалъ, такъ держи слово. 

Любовь ГордЗевна (зюдходитъь къ отцу). Татенька! Я изъ 
вашей воли ни на шагъ не выйду. ПожалЪй ты меня бЪдную, 
не губи мою молодость!... 

Гордзй Карпычъ. Ты, дура, сама не понимаешь своего 
счастья. Въ Москв$ будешь по-барски жить, въ каретахъ будешь 
Зздить. Одно дЪло — ты будешь жить на виду, & не въ этакой 
глуши; & другое 1510 — я такъ приказываю. 

Любовь ГордЗевна. Я приказу твоего не см$ю осзу- 
шаться. Тятенька! (Кланяется въ ное.) Не захоти ты моего He- 
счастья на всю мою жизнь!... Передумай, тятенька!... Что 
хочешь, только не принуждай ты меня противъ сердца замужь 
идти за немилаго!... 

ГордЪй Карпычъ. Я своего слова назадъ не беру. (Встаетъ.! 

Любовь ГордЗевна. ‘Твоя воля, батюшка! (Кзаняется u 
отходить къ матерн.) 

Гордфй Карпычь съ Коршуновымъ уходятъ въ гостиную. 
Пьютъ они потомъ ужь въ другой комнат$. 

Гордзй Карпычь (смотря на Коршунова)... Можешь ты 
меня теперь понимать? 

Коршуновъ. Какъ не понимать. 

Topasbä ВКарпычъ. Вотъ мы теперь подгуляли маненько, 
такъ ты мн скажи, что я за челов8къ? Могутъ ли меня здЪсь 
onbaurs? 

Коршуновъ. ГдЪ же имъ оцЗнить. 

ГордЪй Карпычъ. НЗтЪ, ты воть что скажи: все у меня 
въ порядкВ? Въ другомъ MEcrE, за столомъ-то прислуживаетъь 
молодецъь въ поддевкЪ, либо дЪвка, а у меня фицыянтъ въ ни- 
тяныхъ перчаткахъ. Этотъ фицыянтъ, онъ ученый, изъ Москвы, 
OAB всф порядки знаетъ: гдЪ кому сеть, что дЗлать. Ау дру- 
гихъ что! Соберутся въ одну комнату, усядутся въ кружокъ, 
пБени запоютъ мужицк!я. Оно, конечно, и весело, да я считаю 
такъ, что эго низко, никакого тону нётъ. Да и пьють-то что, 
по необразован!ю своему! — Наливки тамъ, вишневки разныя... 
a не понимаютъ они того, что на это есть шзмпанское! Охъ, 
еслибъ мн въ Москв$, али бы въ ПитербурхВ, я бы, кажется, 
всякую моду подражалъ. 

Коршуновъ. Неужто всякую? 

Гордзй Карпычъ. Веякую. Сколько бъ хватило моего 
капиталу, a ужъ себя-бъ не уронилъ. Ты, Любовь, у меня смотри, 
веди себя аккуратно, а то женихъ-то, вЗдь, онъ московскй, по- 
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жалуй, осудить. Ты, чай, и ходить-то не умфешь, и говорить-то 
не понимаешь, гдЪ что слЗдуетъ. 

Любовь ГордЗевна. Я, тятенька, говорю, что чувствую; 
я въ HAHCIOHB не училась. 

Гордзй Карпычъ. Такъ-то, зятюшка| Вотъ и пусть ихъ 
знаютъ, каковъ Гордфй Карпычъ Торцовъ! 

Въ комнат, гдЪ гости у Торцова, явился родной братъ его, 
Любимъ Карпычъ, промотавпИйся купецъ, по милости, между 
прочимъ, Коршунова, который, по старому знакомству, хочетъ 
дать Любиму Карпычу цЗлковеньюй. 

Любимъ Карпычъ. Тесс... Туть не цфлковымъ пахнетъ! 
Отдай старый долгъ, а за племянницу милл1онъ триста тысячъ!... 
Дешевле не отдамъ! 

ГордЪй Варпычъ гонитъ брата вонъ; не тутъ-то было: Лю- 
бимъ Варпычъ прямо въ глаза Коршунову передъ BCEMH выска- 
зываетъ, что онъ, Коршуновъ, за человВкъ: грабилъ бфдныхъ, 
чужой BEET задаль, ревностью замучилъ жену.... и потомъ 
самъ уходить. 

Боршуновъ (npunyacdenno хохочет»). Такъ этакой-то у 
тебя порядокъ въ домЪ! Этакя ты моды завелъ: у тебя пьяные 
(на cuerp Любима) гостей обижають. Хе, хе, хе! Я, говоритъ, 
въ Москву позду, меня здЪсь не понимаютъ. Въ Москв$-то 
ужъ таке дураки повывелись, тамъ см$Фются надъ ними. Зя- 
тюшка, зятюшка! Хе, хе, хе! Любезный тестюшка! Н$тъ, ша- 
лишь, & даромъ себя обидфть не позволю. Н%тъ, ты теперь 
приди-ка ко мнЪ да покланяйся, чтобъ я дочь-То TBOW ВЗЯлЪ. 

Topıtä Карпычъ. Я къ тебЪ пойду кланяться? 

Воршуновъ. Пойдешь, я тебя знаю. Te65 нужно свадьбу 
сдфлать, хоть въ петлю лЪзть, да только-бъ весь городъ уди- 
вить, & жениховъ-то нзтъ. Вотъ несчастье-то твое! Хе, хе, хе! 

ГордЪй Карпычьъ. Опосля этого, когда ты тая слова 
говоришь, я самъ тебя знать не хочу! Я отродясь никому не 
кланялся. Л, коли на то пошло, за кого вздумается, за того и 
отдамъ. (Съ деньгами, чтб я за ней дамъ, всявй человзкъ бу- 
детъ... (Входить Митя u останавливается въ дверяль.) 

Митя. Что такое за шумъ-съ? 

Гордзй Карпычъ. Вотъ за Митьку отдамъ. 

Митя. Чего-съ? 

Гордзй Карпычъ. Молчи! Да.... за Митьку отдамъ.... 
завтра же! Да такую свадьбу задамъ, что ты и не видывалъ: изъ 
Москвы музыкантовъ выпишу, одинъ въ четырехъ каретахъ позду. 

Коршуновъ уходить съ надеждой, что ГордЪзй Карпычъь 
придеть къ нему прощенья просить. 

Митя готовъ: онъ уже взялъ за руку Любовь ГордФевву и 
проситъ ея отца благословить ихъ... 

Topıtä Карпычъ. Ты ужъь и радъ случаю: Да какъ ты 
сизль подумать-то? Что она, ровня что-ль тебЪ? Съ ЕБМЪ TU 
говоришь, вспомни! 
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Muma 6ъ отвьть зоворить только, что онъ душюю полюбиль 
„Любовь Гордтьевну. 

ГордЪй Карпычъ. Какъ, чай, не любить! У тебя губа-то 
не дура! За ней, вЗдь, денегъ много, такъ тебЪ, голому-то, на 
голодные зубы хорошо. 

Митя. Даля меня столь обидно отъ васъ это слышать, что 
я не имЗю словъ-съ. Лучше молчать. (Отходить.) Извольте, Лю- 
бовь Гордфевна, вы говорить-съ. 

Она просить отца отдать ее за Митю. Мать — тоже. За 
Любовь Гордфевну и Любимъ Карпычъ. Вотъ его послВдня 
слова: ...Что онъ (Митя) бБденъ-то! — Эхъ, кабы я б%денъ быль, 
я бы человЪкъ былъ. БЪфдность не порокъ. 

Пелагея Егоровна. Гордфй Карпычъ, неужели въ тебЪ 
чувства нётъ? 

Topıtä Карпычъ (ymupaem» слезу). А вы и въ самомъ 
A615 думали, что нётъ?! Ну, братъ, (Еъ Любиму) спасибо, что 
на умъ наставилъ, а то бы свихнулся совсфмъ. Не знаю, кавъ 
и въ голову вошла такая гнилая фантазя. (Обнимаеть Митю в 
дочь.) Ну, дЪти, скажите спасибо дядз Любиму Карпычу, да. жи- 
вите счастливо. (Леиея Еюровна обнимаетъ дътей.) 


rn 


г) Graf Г. N. Tolstoj (Графъ Левъ Николаевичъ 
Толетбй, род. 1828). 


Als еше beinahe titanische Gestalt ragt T. unter den zeitgenössischen 
Schriftstellern hervor. Stärker als alle bewegt er die Geister. Die besten 
Kritiker der ganzen gebildeten Welt beschäftigen sich eingehend mit ihm und 
suchen seine originellen Kunstschöpfungen dem größeren Publikum zugänglich, 
verständlich zu machen. Alles was von seiner Feder stammt wird mit Spannung 
gelesen, fast wie ein Orakel werden seine Aussprüche belauscht. Dieser un- 
ewöhnliche Einfluß beruht vor allem darauf, dafs T. ein Mann der Überzeugung 
ist; er ist von der Richtigkeit der von ihm gepreligten Ansichten völlig durch- 
drungen, und er predigt nicht nur, sondern sucht das von ihm als wahr erkannte 
auch in die That umzusetzen. Er ist ein ausgeprägter Charakter und seine 
Persönlichkeit ist ein ebenso interessantes Studienobjekt wie seine Werke. 
So darf es uns nicht wundern, daß sich um diesen Mann eine getreuc Gemeinde 
scharte, so dals man heutzutage geradezu von einem Tolstoj-Kultus sprechen 
kann. Dabei ist T. obenein ein glänzender Belletrist, ein gereifter Pädago 
und ein scharfer Denker. Das merkwürdigste an ihm aber sind seine all. 
bekannten theologischen Anschauungen und die von ihm angestrebte Reform 
des Christentums. — T. wurde auf dem Gute seines Vaters Ясная Полава 
(Gouvernement Tula) geboren. Früh verlor er seine Eltern und wurde bei 
Verwandten erzogen. Im Jahre 1843 bezog er die Universität zu Kasänj und 
studierte dort ein Jahr Orientalia und zwei Jahre die Rechtswissenschaften. Darauf 
kehrte er auf das Gut zurück und suchte hier in ländlicher Zurückgezogenheit 
sich weiter auszubilden und besonders das „Volk“ kennen zu lernen. Nachdem 
er an der Petersburger Universität die Prüfung in den Rechtswissenschaften be- 
standen, begab er sich in den Kaukasus und trat als Junker in die Artillerie. 
Hier schrieb er seine ersten Novellen: A&rtcrso, Ha6trs, Отрочество, Утро 
помёщика, Казаки, die ihm gleich eine Stelle unter den ersten Schriftstellern 
seiner Zeit einräumten. Er machte den Krymkrieg mit, erhielt das Kommando 
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einer Batterie und beteiligte sich bei der Verteidigung Зефазюро!5. Nach 
Beendigung des Krieges kehrte er nach Petersburg zurück und wurde mit 
oßen Ehren empfangen. Doch nahm er für immer seinen Abschied vom 
ilitärdienst. Die Frucht dieser Zeit sind seine meisterhaften realistischen 
„Севастопольск1е разсказы“. Zweimal bereiste er das Ausland, war aber von der 
seinem Humanitätsideal nicht entsprechenden Zivilisation nicht sehr erbaut. In 
dieser Periode schrieb er vieles(Mareas, Два гусара, Юность, Альбертъ, Люцернъ, 
Семейное счастье, Три смерти, Поликушка, Хоастомфръ etc... Dagegen 
studierte er fleißsig das Schulwesen und nachdem er nach Ясная Поляна zurück- 
kehrt, gründete er seine „freie Schule‘ und veröffentlichte in seiner Zeitschrift 
esselben Namens seine originellen Aufsätze über Pädagogik, die wie eine Bombe 
einschlugen und die alten Schulzöpfe in Aufruhr setzten. Er bestrebte sich 
auch für das Bauernvolk geeignete Lektüre zu schaffen. T. kam nämlich zur 
Überzeugung, dals die Errungenschaften der Kultur, die nur einzelnen Menschen 
zugute kommen, wertlos seien. Darum dürfe die gebildete Masse das Volk 
nicht in den unerquicklichen Kampf des Proletariats hineinziehen, sondern müsse 
vielmehr selbst zum Volke und zum natürlichen Landleben zurückkehren; sie 
müsse ihr Lebensideal im Volke suchen. Daneben aber setzte T. seine belle- 
tristische Thätigkeit fort, und 1865-1869 erschien sein berühmter historischer 
Roman „Война и миръ“, der mit Recht еше „Iliade“ genannt wird, da nicht . 
nur der Napoleonische Krieg, sondern auch das Leben des russischen Volkes 
in den ersten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts in unübertroffenen Charakter- 
typen darin geschildert wird. In diesem Meisterwerke zeigt sich T. in seinen 
philosophischen Betrachtungen über Geschichte auch als tiefer Denker. 1870 
trat er wieder mit pädagogischen Schriften hervor (Азбука, О народномъ обра- 
зован!и etc.) und von 1874—1876 erschien sein großser Roman ‚.Анна Каренина", 
der, wenn auch tendenziös gehalten, doch herrliche und mit feiner psychologischer 
Beobachtung gezeichnete Typen aus der großsen Welt enthält. Zu dieser Zeit 
fallen auch seine ‚‚Beichte“ (Испов$дь) und seine übrigen theologischen Ab- 
handlungen (Въ чемъ моя Bbpa, Такъ что-жъ намъ дфлать, Въ чемъ счастье 
etc... Erstere unterscheidet sich von derjenigen Gogoljs dadurch, дав nicht 
einem unklaren Mystizismus verfällt, sondern in reformatorischer Gesinnung 
ein geläutertes Christentum anstrebt, als dessen obersten Grundsatz er aufstellt: 
„Du sollst dich dem Übel nicht wiedersetzen“. Zu diesem Zwecke suchte er auch 
das Urevangelium wieder zu rekonstruieren. Gerade in dieser Richtung fand T. 
viele Anhänger und Ясвая Поляна ist beinahe zu einem Wallfahrtsort geworden. 
Außer seinen wertvollen Skizzen: Изъ воспом. о народ. переписи u. das Drama 
Взасть тьмы gab er kleinere speziell für das Volk berechnete Schriften heraus, 
die seine Moral lehren sollen. 1890 überraschte er die \Velt mit seiner „Kreuzer- 
sonate“, eine Novelle, die, wie „Анна Каренина“, aber in durchaus origineller 
Weise die Ehefrage behandelt, und 1891 erschien (im Сборникъ въ память 
С. A. Юрьева) sein Lustspiel „Плоды просвфщеня“, welches wiederum von 
seiner ungebrochenen Künstlerkraft Zeugnis ablegt. — Ausgabe in 12 Bänden, 
Москва 1885. Abhandlungen von Дружининъ (т. VII.) Анвенковъ, Григорьевъ, 
Страховъ (Критич. статьи, СПб. 1885), Громека (Посл$д. соч. Т., Москва 1885), 
Btcr. Евр. 1886, No. 4, Михайловсый (Критич. опыты, СПб. 1887), Булгаковъ 
(Т. и критика его произвед., русс. и иностранная, 1886), Скабичевскй (T. какъ 
художвикъ и мыслитель, 1887), Кн. Цертелевъ (Православная философляТ., 1889\, 
Ор. Мваллеръ (Русс. пис. посл$ Гоголя, 1890). Franz. von de Vogüe, Dupuy 
u. a.; deutsche von Zabel, Schmidt u. а. Unzählige Übersetzungen in allen Sprachen. 
Deutsche Ausgabe sämtlicher Werke T.s von Dr. Löwenfeld, Berlin 1891. 


1. Изъ романа-хроники: „Война и миръ“. 
Разсужден1е объ истори. 


Для челов$ческаго ума непонятна абсолютная непрерывность движен!я 
Челов$ку становятся понатны законы какого бы то ни было движеня только 
тогда, когда онъ разсматриваетъ произвольно взятыя единицы этого движен!я. 
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Но вмфстЪ съ TEMP изъ этого-то произвольнаго дфлевя непрерывнаго движе- 
ня на прерывныя единицы, проистекаетъ большая часть человфческихъ за- 
блужденИй. 

Извфстенъ такъ-называемый софизмъ древнихъ, состоящй въ TOMB, что 
Ахилдесъ никогда не догонитъ впереди идущую черепаху, несмотря на то, что 
Ахиллесь идетъ въ десать разъ скорфе черепахи: KARL только Ахналлесъ прой- 
детъ пространство, отд$ляющее его отъ черепахи, черепаха пройдетъ впереди 
его одну десятую этого пространства: Ахиллесъ пройдеть эту десятую, чере- 
паха пройдеть одну сотую пт. д, до безконечности. Задача эта представаля- 
лась древнимъ неразр$шимою. Безсмысленность рфшен1я (что Ахиллесъ никогда 
не догонить черепаху) вытекала изъ того только, что произвольно были до- 
пущены прерывныя единицы движен!я, тогда какъ движене п Ахизлеса и че- 
репахи совершалось вепрерывно. 

Принихая все болЪе и болфе мелк1я единицы движешя, мы только при- 
ближаемся къ р$шеню вопроса, но никогда не достигаемъ его. ‘Только до- 
пустивъ безконечно-малую величину и восходящую оть нея прогресею до 
одной десятой, и взявъ сумму этой геометрической прогресеи, мы достигаемъ 
ртен1я вопроса. Новая отрасль математаки, достигнувъ искусства обра- 
щаться съ безконечно-малыми величинами, и въ другихъ боле сложныхъ во- 
просахъ движен!я даетъ теперь отвфты на вопросы, казавшеся неразрЪшимыми. 

Эта новая, неизвфстная древнимъ, отрасль математики, при разсмотрЪи!я 
BONPOCOBL движен!я, допуская безконечно-малыя величины, т. €. TAKIN, при 
которыхъ возстановляется главное услове движешя (абсолютная непрерыв- 
ность}, TEMb самымъ исправляетъ ту неизбЪжную ошибку, которую умъ чело- 
вфческй не можеть не дфлать, разсматривая вмфсто непрерывнаго движена 
отдфльныя единицы движен!я. 

Въ отыскаши законовъ историческаго движен!я происходитъ совершенно 
то же. 

Движеше человфчества, вытекая изъ безчисленнаго воличества зюдскихъ 
произволовъ, совершается непрерывно. 

Постижене законовъ этого движен1я есть цфль истори. Ho дла того, 
чтобы постигнуть законы непрерывнаго движеня сумуы всфхъ произволовъ 
людей, умъ человфческЙ допускаеть произвольныя, прерывных единицы. Пер- 
вый премъ истор!и состоитъ въ томъ, чтобы, взявъ произвольный радъ не- 
прерывныхъ событ, PASCMATPHBATL его отдфльно отъ другихъ, тогда какъ 
нфть и не можеть быть начала никакого событя, а всегда одно собыпе не- 
прерывно вытекаетъь изъ другого. Второй праемъ состоптъ въ томъ, чтобы 
разсматривать дЪйствя одного челов$ ка, цара, полководца, какъ сумму произ- 
воловъ людей, тогда какъ сумма произволовъ людскихъ никогда не выража- 
ется въ дфятельности одного историческаго лица. 

Псторическая наука въ движении своемъ постоявно принимаеть все мевь- 
mia и меньшя единицы для разсмотрфн1я, и этимъ путемъ стремится прибзи- 
зиться къ истинф. Ho какъ HH мелки единицы, которыя принимаетъ история, 
мы чувствуемъ, что допущене единицы, отдфленной отъ другой, допущение 
начала какого-нибудь явлешя и допущене того, что произволы всфхъ людей 
выражаются въ дЪйствахь одного историческаго лица, ложны сами въ себф. 

Всяк! выводъ исторш, безъ малЪЙшаго ycHlia со стороны критики, рас- 
падается какъ прахъ, ничего не оставляя за собой, только BCHEACTBIE того, 
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что критика избираетъ за предметъ наблюдев!я больтую или мёньшую прерыв- 
ную единицу; на что она всегда имфеть право, такъ какъ взятая истори- 
ческая единица всегда произвольна. 

Только допустивъ безконечно-малую единицу для наблюденя — деффе- 
ренщать исторш, т.е. однородныя влечен:я людей н достигнувъ искусства 
интегрировать (брать сумиы этихь безконечно-малыхъ), мы можемъ надфяться 
на постигновен!е законовъ истори. 





Первыя 15 лёть МХ столфтя въ Европ$ представляютъ необыкновенное 
движеше милллоновъ людей. Люди оставляють свои обычныя занятя, стре- 
MATCA съ одной стороны Европы въ другую, грабятъ, убиваютъ одинъ другого, 
торжествують и отчанваются, и весь ходъ жизни ва HECKOIBRO лфтъ измфна- 
ется и представляетъ усиленное движене, которое сначала идетъ возрастая, 
потомъ ослабфвая. — Какая причина этого движеня, или по какимъ зако- 
намъ происходило оно? спрашиваетъь умъ человфческй. 

Историки, отвфчая на этотъ вопросъ, излагаютъ намъ Abania u рфчи н$- 
сколькихъ десятковъ людей, въ одномь изъ зданй города Парижа, называя 
эти дфяня и рфчи словомъ „револющя“; потомъ KANTE подробную б1ографю 
Наполеона и нфкоторыхъ сочувственныхъ H враждебныхь ему лицъ, разска- 
зываютъ о BAJAHIH однихъ изъ этихъ лицъ на друг!я и говорать: вотъ отчего 
произошло это движен!е, п вотъ законы его. 

Ho умъ человфчесый не только отказывается вфрить въ это объяснене, 
но прамо говоритъ, что пр1емъ объяснен!я не в$ренъ. потому что при этомъ 
объяснен!н слабЪйшее явлене пранимается за причину сильнфйшаго. Сумма 
людскихъ произволовъ сдфлала и револющю и Наполеона, и только сумма 
этихъ произволовъ терпфла ихъ и уничтожила. 

Но всяк разъ, когда были завоеван!1я, были завоеватели; BCAKIN PAST, 
когда дфлались перевороты въ государствф, были „велике зюди“, говорить 
исторя. Дфйствительно, всяк разъ, когда являлись завоеватели, были и 
войны, отвфчаеть умъ человфчесый, но это не доказываетъ, чтобы завоева- 
тели были причинами войнъ, и чтобы возможно было найти законы войны въ 
личной ABATEIBHOCTH одного человфка. Всяы! разъ, когда A, глядя на свои 
часы, вижу, что стр$лка подошла къ 10, я слышу, что въ сосфдней церкви 
начинается благовфстъ; но изъ того, что всяый разъ, что стр$лка приходитъ 
на 10 часовъ тогда, какъ начинается благовфстъ, A не им$ю права заключить, 
что полдожене стрфлки есть причина движен!я колоколовъ. 

Всяый разъ какъ я вижу движене паровоза, я слышу звубъ свиста, вижу 
ОТЕрыт!е клапана и движеше колесъ; но изъ этого я не им$ю права заклю- 
чить, что свисть и движен1е колесъ суть причины движен1я паровоза. 

Крестьяне говорять, что позднею весной дуетъ холодный вфтеръ, потому 
что почка дуба развертывается, и дфйствигельно всякую весну дуеть холодный 
вЪтеръ, когда развертывается дубъ. Но хота причина дующаго при развер- 
тываньи дуба холоднаго вфтра мнф неизвстна, я не могу согласиться съ 
крестьянами въ томъ, что причина холоднаго вфтра есть развертыванье почки 
дуба, потому только, что сила вфтра находится внф вая! почки. Я вижу 
только совпадене тфхь услоый, которыя бывають во всякомъ жизненномъ 
явлени, и вижу, что, сколько бы п какъ бы подробно я ни наблюлалъ CTPEIRY 
часовъ, клапанъ и колеса паровоза и почку дуба, я не узнаю причины благо- 
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вфста, движен!я паровоза и весенняго вфтра. Для этого я долженъ измфнить 
совершенно свою точку наблюдешя и изучать законы движеншя пара, KOIO- 
кола и вфтра. Тоже должна сдфлать исторя. И попытки этого уже бызи 
сдфланы. 

Для изучен!я законовъ истори, мы должны измфнить совершенио пред- 
метъ иаблюден1я, оставить въ покоф царей, министровъ и генераловъ, а изу- 
чать однородные, безконечно малые элементы, которые руководятъ массами. 
Никто не можетъ сказать, на сколько дано человфву достнгнуть этимъ путемъ 
пониман!я 3AKOBOBL истори; но очевидно, что на этомъ пути только лежитъ 
возможность уловлешя историческихъ законовъ; и что на этомъ пути не по- 
ложено еще умомъ челов$ческимъ одной милл1онной доли тфхъ усийй, кото- 
рыя положены историками ня описане abanifi различныхь царей, полковод- 
цевъ и министровъ, и на изложене своихъ соображен!й по случаю этихъ дфянЙ. 





— — Истор!я разсматриваетъ проявлен!я чехов$ ка въ связи съ вы шнимъ 
м!ромъ во времени и въ зависимости оть причинъ, т. е. опредфляетъ эту сво- 
боху законами разума, и потому HCTOPiA только настолько есть наука, Hr 
сколько эта свобода опредфлена этими законами. 

Для истори признане свободы людей какъ силы, могущей влать HA HCTO- 
рическ!я CO6HTIA, т. е. не подчиненной законамъ, есть то же, что для астро- 
иом!и признанше свободной силы движен1я небесныхъ силъ. 

Признане это уничтожаетъь возможность существован!я законовъ, т. е. 
какого бы то ни было знашя. Если существуетъь хоть одно свободно хви- 
тающееся тфло, то не существуетъ боле законовъ Кеплера и Ньютона и не 
существуеть болфе никакого представленя о движен!и небесныхъ That. Если 
существуеть одинъ свободный поступокъ человфка, то не существуетъ ни 
одного историческаго закона и никакого представлен1я объ историческихъ 
представлен!яхъ. 

Для истори существують лини движения челов®ческихь воль, одинъ ко- 
нецъ которыхъ скрывается въ невздомомъ, & на другомъ конц которыхъ дви- 
жется въ пространств, во времени и въ зависимости OTb причинъ, сознаве 
свободы людей въ настоящемъ. 

Ч$мъ бол$е раздвигается передъ нашими глазами это поприще движев!а, 
тфмь очевяднфе законы этого движен!я. Уловить и опредфлить эти законы 
составляетъ задачу истори. 

Съ той точки SpbHia, съ которой наука смотритъ теперь HA свой през- 
метъ, по тому пути, по которому она идетъ отыскивая причины явленй въ 
свободной вол людей, выражен!е законовъ для науки невозможно, ибо какъ 
бы мы ни ограничивали свободу людей, какъ только мы ее признали за силу, 
не подлежащую законамъ, существован!е закона невозможно. 

Только ограничивъ эту свободу до безконечности, т. е. разсматривая ее 
какъ безконечно малую величину, мы убфдимся въ совершенной недоступноств 
причинъ, и тогда, BMECTO отысканя причинъ, истор!я поставитъ своею за- 
дачей отыскан!е законовъ. 

Отыскан!е этихъ завоновъ уже давно начато, и TB, новые пр1емы мышае- 
ня, которые должна усвоить себЪ исторйя, вырабатываются одновременно съ 
самоуничтоженемъ, къ которому, все дробя и дробя причины авленй, идеть 
старая исторля. 
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По этому пути шли всф наука человфческ!я. Придя къ безконечно-ма- 
лому, математика, точнфйшая изъ наукъ, оставляетъь процессъ дроблешя, и 
приступаетъь къ новому процессу суммован!я неизвфстныхъ, безконечно-ма- 
лыхъ. Отступая OT понят!я о причин$, математика отыскиваеть закоиъ, 
т. е. свойства, общя всзмъ HEH3BECTHUMB безконечно-малымъ элементамъ. 
Хотя и въ другой форм, но по тому же пути мышленая шли и другя науки. 
Когда Ньютонъ высказалъ законъ TATOTbHIA, онъ не сказалъ, что солнце или 
земля имфють свойство притягивать; онъ сказалъ, что всякое тфло — отъ 
крупнфйшаго до малёйшаго, имфеть свойство какъ бы притягивать одно другое, 
т. е. оставивъ въ сторон$ вопросъ о причин движен1я тфлъ, онъ выразилъ 
свойство, общее вс$мъ тБламъ, отъ безконечно-великихъ до безконечно-малыхъ. 
To же д$лають естественные законы. Ha томъ же пути стоитъ и история. 
И если истор1я имфеть предметомъ изучен1е движен! народовъ и человф- 
чества, а не описан!е эпизодовъ изъ жизни людей, то она должна, отстранивъ 
понят!е причинъ, отыскивать законы, обще всфмъ равныхъ и неразрывно 
свазанныхъ между собою безконечно-малымъ элементамъ свободы. 


Cr тбхь поръ, какъ вайденъ и доказанъ законъ Коперника, одно при- 
знан1е того, что движется не солнце, а земля, уничтожило всю космографю 
древнихъ. Можно было, опровергнувъь законъ, удержать старое воззр$н!е 
на движеня тфлъ, но, не опровергнувъ его, нельзя было, казалось, продолжать 
изучене Птоломеевыхь мровъ. Ho и посл открыгя закона Коперника, 
Птоломеевы м!ры еще долго продолжали изучаться. 

Съ тфхь поръ, какъ первый челов$къ сказаль и доказалъ, что коли- 
чество рождевшй или преступлен1й подчиняется математическимь законамъ, и 
что извфстныя географичесяя и политико-экономическ1я услов1я опредфляютъ 
тоть или другой образъ правленя, что извфстныя отношен1я населен1я къ 
землВ производятъ движене народа, съ т$хъ поръ уничтожились въ сущности 
своей Tb основан!я, на которыхъ строилась история. 

Можно было, опровергнувъ новые законы, удержать прежнее воззр$н!е 
ча ECTOpiD, но, не опровергнувъ ихъ, нельзя было, казалось, продолжать 
изучать историческля событ1я, какъ произведен1е свободной воли людей. Ибо 
если установился такой-то образъ правлен1я, или совершилось такое-то дви- 
жен!е народа, BCABACTBIE такихъ-то географическихъ, этнографическихь или 
экономическихъь условй, то воля TEXB людей, которые представляются намъ 
установившими образъ правлен1я или возбудившими движене народа, уже He 
можетъ быть разсматриваема какъ причина. 

А между тёмъ прежняя истор1я продолжаетъ изучаться наравнф съ за- 
конами статистики, географ1и, политической экономш, сравнительной фило- 
логи и геологи, прямо противорзчащими ея положен!ямъ. 

Долго и упорно шла въ физической философии борьба между старымъ и 
новымъ взглядами. Богослове стоало на страж$ за старый взглядъ и обвиня- 
20 новый въ разрушени откровеня. Но когда истина побфдила, богослове 
построилось такъ же твердо на новой почвф. 

Также долго и упорно идетъ борьба въ настоящее время между старымъ 
и новымъ воззр8емъ на исторю и точно также богослов!е стоитъ на страж 
за старый взгладь и обвиияеть новый въ разрушени OTKPOBEHIA. 
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Какъ въ TOMB, такъ и въ другомъ случа$ съ об$ихъ сторонъ борьба вы- 
зываеть страсти, и заглушаеть истину. Съ одной стороны явзяется борьба 
страха и жалости за все, вфками воздвигнутое, здан!е; съ другой — борьба 
страсти къ разрушен!ю. 

Людаиъ, боровшимся съ возникавшею истиной физической философии, 
казалось, что признай они эту истину, — разрушается Bbpa въ Бога, въ со- 
творен1е тверди, въ чудо Гисуса Навина. Защитникамъ законовъ Коперника 
и Ньютона, Вольтеру наприм$ръ, казалось, что законы астроном разрушаютъь 
религию, и онъ, какъ оруде противъ религи, употреблялъ законы таготфв!я. 

Точно также теперь, кажется, стбитъ только признать законъ необходи- 
мости, и разрушатся понят!е о душ, о добр$ и 335, и вс воздвигнутыя на 
этомъ понят государственныя и церковныя учреждения. 

Точно такъ же теперь, какъ Вольтеръ въ свое время, непризнанные за- 
щитники закона необходимости употребляютъ этотъ законъ необходимости, 
какъ оруд1е противъ релинги; тогда какт, точно такъ же, какъ п законъ Ко- 
перника въ астрономш, — законь необходимости въ истори не только не 
уничтожаеть, но даже утверждаетъ ту почву, на которой строятся государ- 
ственныя и церковныя утчрежден!я. 

Какъ въ вопросф астроном!и тогда, такъ и теперь въ вопросф исторш, 
все различ1е воззрфн1я основано на признания HIN непризнании абсолютной 
единицы, служащей мфриломъ видимыхъ явленй. Въ астроном и это была 
неподвижность земли; въ истори — это независимость личности — свободз. 

Какъ для астроном!и трудность признан!я движения земли состояла въ 
TOMB, чтобъ отказаться отъ непосредственнаго чувства неподвижности земли 
И Такого же чувства движен1я планетъ, такъ и для истори трудность призна- 
ня подчиненности личности законамъ пространства, времени и причинности 
состоитъ въ томт, чтобъ отказаться оть непосредственнаго чувства независи- 
мости своей личностп. Но, какъ въ астроном!и новое воззр$н1е говорило: 
‚правда, мы не чувствуемъ движен1я земли, но, допустивъ ея неподвижность, 
мы приходимъ къ безсмыслиц$; допустивъь же хвижен!е, котораго мы не чув- 
ствуемъ, мы приходимъ Kb законамъ“, такъ и въ истори новое воззрфн!е го- 
BOPETB, „правда, мы не чувствуемъ нашей зависимости; но допустивъ нашу 
свободу, мы приходимъ къ безсмыслиц$; допустивъь же свою зависимость отъ 
BHEMHATO м1ра, времени и причинъ, приходимъ къ законамъ“. 

Въ первомъ случа$ надо было отказаться OTB сознаня несуществующей 
неподвижности въ пространствф и признать неощущаемое нами движене; въ 
настоящемъ случа$, точне также необходимо отказаться отъ несуществующей 
свободы и признать неошущаемую нами зависимость. 


Вступлене Наполеона въ Москву. 


1-го сентября въ ночь отданъ приказъ Кутузова объ отступ- 
лени русскихъ войскъ черезь Москву на Рязанскую дорогу. 

Первыя войска двинулись въ ночь. Войска, шедпйя ночью, 
не торопились и двигались медленно и степенно; но на разевЪтф, 
двигавиияся войска, подходя къ Дорогомиловекому мосту, уви- 
дали впереди себя на другой сторон TbcHuamiaca, cmbmamia по 
мосту и на той сторонф поднимаюцияся и запружающия улицы 


и переулки, и позади себя напирающая, безконечныя массы войскъ. 
Н безпризинная посп$шность и тревога овладфли войсками. Все 
бросилось впередъ къ мосту, на мостъ, въ броды и въ лодки. 
ВБутузовъ вел$лъ обвезти себя задними улицами на ту сторону 
Москвы. 

Къ 10-ти часамъ утра 2-го сентября, въ Дорогомиловскомъ 
предм$етьи оставались на простор одви войска арергарда. 
Арумя была уже на той сторон$ Москвы и за Москвою. 

Въ это же время, въ 10 часовъ утра 2-го сентябра, Напо- 
леонъ стоялъ между своими войсками на Поклонной Topb и 
смотр$флъ на открывшееся предъ нимъ зр$лище. Начиная съ 
26-го августа и по 2-ое сентября, отъ Бородинскаго сражен1я 
и до BCTyMIeHia непрлятеля въ Москву, во всЪ дни этой тревож- 
ной, этой памятной недфли, стояла та необычайная, всегда уди- 
вляющая людей, осенняя погода, когда низкое солнце гр$етъ 
жарче, чЪмъ весною, когда все блеститъ въ р$дкомъ, чистомъ 
воздухЪ такъ, что глаза рфжетъ, когда грудь кр$инетъ и свф- 
жфетъ, вдыхая осенюй, паху воздухъ, когда ночи даже бн- 
ваютъ теплыя, и когда въ темныхъ, теплыхъ ночахъ этихъ съ 
неба, безпрестанно пугая и радуя, сыплются золотыя 3BE3AM. 

2-го сентября, въ 10 часовъ утра, была такая погода. Блескъ 
утра былъ волшебный. Москва съ Поклонной горы разстилалась 
просторно съ своею р$кой, своими садами и церквами, и, каза- 
лось, жила своею жизнью, трепеща, какъ зв$здами, своими ку- 
полами въ лучахъ солнца. 

При видЪ страннаго города съ невиданными формами не- 
обыкновенной архитектуры, Наполеонъ испытывалъ то вЪеколько 
завистливое и безпокойное любопытство, которое испытываютъ 
люди при вид формъ не знающей о нихъ чуждой жизни. Оче- 
видно, городъ этотъ жилъ всфми силами своей жизни. По тфмъ 
неопредФлимымъ признакам, по которымъ на дальнемъ разетоя- 
ни безошибочно узнается живое TE.IO OTB мертваго, Наполеонъ 
съ Поклонной горы видЪлъ трепетане жизни въ городЪ и чув- 
ствовалъ какъ бы дыхан!е этого большаго, красиваго тЪла. Вся- 
к1й руссый человфкъ, глядя на Москву, чувствуетъ, что она мать; 
веяюй иностранецъ, глядя на нее и не зная ея материнскаго 
значен1я, долженъ чувствовать женственный характеръ этого го- 
рода, и Наполеонъ чувствовалъ его. 

— Вотъ онъ, наконецъ, этотъ знаменитый азлатевый городь 
съ своими безчисленными церквами, эта священная Москва! 
Давно пора! сказалъ Наполеонъ и, сл6зши съ лошади, вел ль 
разложить предъ собою планъ этой Москвы п подозвалъ пере- 
водчика Лелормъ Дидевиля. 

„Городъ, занятый непр1ятелемъ, подобенъ дзвушк$, потеряв- 
шей невинность“, думалъ онъ (какъ онъ и говорилъ это Тучко- 
ву въ Смоленск®). И съ этой точки зря онъ смотр$лъ на 
лежавшую предъ нимъ, невиданную еще имъ, восточную краса- 
вицу. Ему странно было самому, что наконецъ свершилось CTO 
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давнишнее, казавшееся ему невозможнымъ, Melanie. Въ ясномъ 
утреннемъ CBETE онъ смотр$лъ то на городъ, то на планъ, про- 
вЪряя подробности этого города, и увфренность обладаня вол- 
новала и ужасала его. 

„Но развЪ могло быть иначе?“ подумалъ онъ. — „Вотъ она 
эта столица; она лежитъ у моихъ ногъ, ожидая судьбы своей. 
Tab теперь Александръ, и что думаетъ онъ? Странный, кра- 
сивый, величественный городъ! ИП странная и величественная 
эта минута! Въ какомъ свфтЪ представляюсь A UM!“ думалъь 
онъ о своихъ войскахъ. „Вотъ она — награда для BCbXBb этихъ 
маловфрныхъ“, думалъ онъ, оглядываясь HA приближенныхъ и на 
подходивия и строившяся войска. „Одно мое слово, одно дви- 
жене моей руки, и погибла эта древняя столица царей. Но 
мое милосерде всегда готово снизойти къ побфжденнымъ. Я 
долженъ быть великодушенъ и истинно великъ. Ho нфтъ, это 
неправда, что я въ MockBb“, вдругь приходило ему въ голову. 
„Однако, вотъ она лежитъ у моихъ ногъ, играя и дрожа 30.10- 
тыми куполами и крестами въ лучахъ солнца. Но я пощажу ee. 
На древнихъ памятникахъ варварства и деспотизма я напишу 
великмя слова справедливости и милосержля... Александръ боль- 
H'be всего пойметъ именно это, я знаю его. (Наполеону казалось, 
что главное зназен!е того, что совершилось, заключилось въ 
личной борьбЪ его съ Александромъ.) Съ высотъ Кремля, — да, 
это Кремль, да — я дамъ имъ законы справедливости, я покажу 
имъ значеше истинной цивилизащи, я заставлю поколфн1я бояръ 
съ любовью поминать имя своего завоевателя. Я скажу депу- 
тащи, что я не хот$лъ и не хочу войны; что я велъ войну толь- 
EO СЪ ЛОЖНОЮ ПОЛИТИКОЙ ихъ Двора. что я люблю и уважаю 
Александра, и что приму условя мира въ МосквЪ, достойныя 
меня и моихъ народовъ. Я не хочу воспользоваться счастьемъ 
войны для унижен!я уважаемаго государя. „Бояре, — скажу я 
имЪ, — я He хочу войны, а хочу мира и благоденствя BCbXT 
моихъ подданныхъ.“ Впрочемъ, я знаю что присутетве ихъ во- 
одушевитъ меня, и я скажу имъ, какъ я всегда говорю; ясно, 
торжественно и велико. Но неужели это правда, что я въ Мо- 
сквЪ? Да, вотъ она!“ 

— Пусть приведутъ ко мнЪ бояръ, обратился онъ Kb CBUT}. 
Генералъ съ блестящею свитой тотчасъ же поскакалъ за боярами. 

Прошло два часа. Наполеонъ позавтракалъ и опять стоялъ 
на TOMB же мфст$ на Поклонной Top, ожидая депутащю. Pu 
его къ боярамъ уже ясно сложилась въ его воображени. Р.чь 
эта была исполнена достоинства и того велич1я, которое пони- 
малъ Наполеонъ. 

Тотъ тонъ великодупйя, въ которомъ намфренъ былъ дЪй- 
ствовать въ МосквЪ Наполеонъ, увлекъ его самого. Онъ въ 
воображен!и своемъ назначалъь дни собрайЙ во дворц$ царей, 
TAB должны были сходиться руссые вельможи съ вельможами 
французскаго императора. Онъ назназалъ мысленно губернатора, 
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такого, который бы съумфлъ привлечь къ себЪ населенле. Узнавъ 
© TOMB, что въ МосквЪ много богоугодныхъ заведенй, онъ въ 
воображении своемъ рфшалъ, что всф эти заведеная будутъ осы- 
паны его милостями. Онъ думалъ, что каБкъ въ АфрикЪ надо 
было сидфть въ бурнусЪ въ мечети, такъ въ МосквЪ надо было 
быть милостивымъ какъ цари. ИН чтобъ окончательно тронуть 
сердца русскихъ, онъ, какъ и каждый французъ, не могущай себЪ 
вообразить ничего чувствительнаго безъ воспоминаня о своей 
милой, своей нфжной, своей бЪдной матери, онъ ршилъ, что на 
вехъ этихъ заведен1яхъ онъ велитъ написать большими буква- 
ми: „Учреждеше, посвященное моей милой матери“. — Н$тъ, 
просто: „Домъ моей матери“, рёшилъ онъ самъ съ собою. „Но 
неужели я въ МосквЪ? Да, вотъ она, передо мной; но чтб же 
такъ долго не является депутащя города?“ думалъ OHT. 
Между TEMB въ задахъ свиты имнератора происходило ше- 
потомъ взволнованное совфщаше между его генералами и мар- 
шалами. Посланные за депутащей вернулись съ извфепемъ, что 
Москва пуста, что вс$ у$хали и ушли изъ нея. Лица совфщав- 
шихся были блфдны и взволнованы. Не то, что Москва была 
оставлена жителями (какъ ни важно казалось это событе, пу- 
гало ихъ, но ихъ пугало TO, какимъ образомъ объявить о TOM 
императору, кавимъ образомъ, не ставя его величество въ то 
страшное (называемое французами смфшнымъ) положеше, объя- 
вить ему, что онъ напрасно ждалъ бояръ такъ долго, что есть 
толпы пьяныхъ, но никого больше. Одни говорили, что надо 
было, во что бы то ни стало, собрать хоть какую-нибудь депу- 
тацю, ApyrTie оспаривали это мнЪн!е и утверждали, что надо, 
осторожно и умно приготовивъ императора, объявить ему правду. 
— А все-таки надо сказать ему... говорили господа свиты. 
— Но господа... Положеше было тфмъ тяжеле, что импера- 
торъ, обдумывая свои планы великодушия, терп$ливо ходилъь 
взадъ и впередъ предъ планомъ, посматривая изрфдка изъ-подъ 
руки по дорог$ въ Москву и весело и гордо улыбаясь. — Ho 
неловко... Невозможно! пожимая плечами, говорили господа 
свиты, He рёшаясь выговорить подразумФваемое страшное слово: 
le ridicule. — Между тБмъ императоръ, уставши отъ тщетнаго 
ожиданя и своимъ актерскимъ чутьемъ чувствуя, что величествен- 
ная минута, продолжаясь слишкомъ долго, начинаетъ терать свою 
величественность, подалъ рукою знакъ. Раздался одиноюй вы- 
стрфлъ сигнальной пушки, и войска, съ разныхъ сторонъ обло- 
живя Москву, двинулись въ Москву — въ Тверскую, Калуж- 
CEYE и Дорогомиловскую заставы. БыстрЪе и быстр$е, перегоняя 
одни другихъ, бЪглымъ шагомъ и рысью, двигались войска, скры- 
ваясь въ поднимаемыхъ ими облакахъ пыли и оглашая воздухъ 
сливающимися гулами криковъ. — Увлеченный движешемъ войскъ, 
Наполеонъ дозхалъ съ войсками до Дорогомиловской заставы, но 
тамъ опять остановился и, слзши съ лошади, долго ходилъ у 
Вамеръ-Коллежскаго вала, ожидая депутащи... 
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Москва между тфмъ была пуста. Въ ней были еще люди, 
вЪ ней оставалась еще пятидесятая часть вс$хъ бывшихъ прежде 
жителей, но она была пуста. Она была пуста какъ пустъ бы- 
ваетъ домираюший, обезматочивиий улей. 

Въ обезматочившемъ ульф уже нфтъ жизни, но на поверх- 
ностный взглядъ онъ кажется такимъ же живымъ, какъ и Ipyrie. 
Такъ же весело, въ жаркихъ лучахъ полуденнаго солнца вьются 
пчелы вокругъ обезматочившаго улья, вкакъ и вокругъ другихъ 
живыхъ ульевъ; такъ же издалека пахнетъ отъ него медомъ, 
такъ же влетають и вылетають изъ него пчелы. Но стоить 
приглядЪться къ нему, чтобы понять, что въ ульф этомъ уже 
HETR жизни. Не таБкъ, какъ въ живыхъ ульяхъ, летаютъ пчелы, 
не тотъ запахъ, не тотъ звукъ поражаютъ пчеловода. Ha стукъ 
пчеловода въ стфнку большаго улья, BMECTO прежняго, мгновен- 
наго дружнаго отвЪта, шип$нья десятковъ тысячъ пчелъ, грозно 
поджимающихъь задъ и быстрымъ боемъ крыльевъ производя- 
щихъ этоть воздушный жизненный звукъ, ему отв$чаютъ раз- 
розненныя жужжанл, гулко раздаюпияея въ разныхъ MECTAXB 
пустаго улья. Изъ летка не пахнетъ, какъ прежде, спиртовымъ, 
душистымъ запахомъ меда и яда, не несетъ оттуда тепломъ пол- 
ноты, а съ запахомъ меда сливается запахъ пустоты и гнили. 
У летка HETB больше готовящихся на погибель для защиты, 
поднявшихъ къ верху зады, трубящихъ тревогу стражей. Н$ть 
больше того ровнаго и тихаго звука, трепетанья труда, подоб- 
наго звуку кипБнья, а слышитсл нескладный, разрозненный шумъ 
безпорядка. Въ улей изъ улья робко и увертливо влетаютъ и 
вылетаютъ черныя, продолговатыя, смазанныя медомъ пчелы- 
грабительницы; онЪф не жалятъ, а ускользаютъ отъ опасности. 
Прежде только съ ношами влетали, & вылетали пустыя пчелы, 
теперь вылетаютъ съ ношами. Шчеловодъ открываеть нижнюю 
колодезню и вглядывается въ нижнюю часть улья. ВыБето преж- 
де висфвшихъ до уза (нижняго дна) черныхъ, усмиренныхъ тру- 
домъ плетей сочныхъ пчелъ, держащихъ за ноги другъ друга 
и съ непрерывнымъ шепотомъ труда тянущихъ вощину, сонныя, 
ссохипяея пчелы въ разныя стороны бредутъ разсефянно по дву 
и стфнкамъ улья. ВмЪето чисто залЗпленнаго клеемъ и сметен- 
наго вферами крыльевъ пола, на днф лежать крошки вощинъ, 
испражнен!я пчелъ, полумертвыя, чуть шевеляшая ножками, и со- 
вершенно мертвыя, неприбранныя пчелы. 

Пчеловодъ открываетъ верхнюю колодезню и осматриваетъ 
голову улья. ВмЪсто сплошныхъ рядовъ пчелъ, облъпившихъ 
BCE промежутки сотовъ и грфющихъ дфтву, онъ видитъ искус- 
ную, сложную работу сотовъ, но уже не въ TOMB видЪ дфвствен- 
ности, въ KOTOPOMB она бывала прежде. Все запущено и 3ara- 
жено; грабительницы, черныя пчелы шныряютъ быстро и укра- 
дисто по работамъ; свои пчелы, ссохпияся, коротк1я, вялыя, какъ 
будто старыя, медленно бродятъ, никому не м$шая, ничего не 
желая и потерявъ сознаше жизни. Трутни, шершни, шмели, ба- 
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бочки безтолково стучатея на лету о стфики улья. Koe-rab 
между вощинами съ мертвыми дфтьми и медомъ изрЪдка слы- 
MATCH съ разныхъ сторонъ сердитое брюзжане; гдф-нибудь двЪ 
пчелы, по старой привычЕ$ и памяти, очищая Tub310 улья, ста- 
рательно сверхъ силъь тащатъ прочь мертвую пчелу или шмеля, 
сами не зная, для чего онф это дфлаютъ. Въ другомъ углу 
ıpyria двЪ старыя пчелы лФниво дерутся, или чистятся, или 
кормять одна другую, сами не зная, враждебно или дружелюбно 
онф это дфлаютъ. Въ третьемъ м$етф, толпа нчелъ, давя другъ 
друга, нападаетъ на какую-нибудь жертву и ÖbeTb и душитъ ее. 
ИП ослабфвшая или убитая пчела медленно, легко, какъ пухъ, 
спадаетъ съ верху въ кучу труповъ. Пчеловодъ разворачиваеть 
дв средня вощины, чтобы видфть гнфздо. Вм$сто прежнихъ 
сплошныхъ, черныхъ Бруговъ тысячъ пчелъ, сидящихъ спинка 
со спинкой, и блюдущихъ высшя тайны родного дфла, онъ ви- 
дить сотни унылыхъ, полуживыхъ и заснувшихъ остововъ пчелъ. 
Он почти вс умерли, сами не зная этого, сидя на святынЪ, 
которую онЪ блюли, и которой уже нфтъ больше. Отъ нихъ 
пахнетъ гнилью и смертью. Только нфкоторыя изъ нихъ ше- 
велятся, поднимаются, вяло летятъ и садятся на руку врагу, не 
въ силахъ умереть, жаля его, остальныя, мертвыя, какъ рыбья 
чешуя, легко сыплются внизъ. Пчеловодъ закрываетъ колодезню, 
отиЗчаетъ мфломъ колодку и, выбравъ время, выламываетъ и вы- 
жигаетъ ее. 

Такъ пуста была Москва, когда Наполеонъ, усталый, без- 
покойный и нахмуренный, ходилъ взадъ и впередъ у Камеръ- 
Коллежекаго вала, ожидая того хотя внфшнаяго, но необходи- 
маго, по его NOHATIAMB, соблюдешя прилич1!, — депутащи. 

Въ разныхъ углахъ Москвы только безсмысленно еще ше- 
велились люди, соблюдая старыя привычки и не понимая того, 
что они дЪлали. 

Когда Наполеону съ должною осторожностью было объяв- 
лено, что Москва пуста, онъ сердито взглянуль на доносившаго 
объ этомъ и, отвернувшись, продолжалъ ходить молча. 

— Подать экипажъ, сказалъ онъ. Онъ сфль въ карету ря- 
домъ съ дежурнымъ адьютантомъ и пофхалъ въ предместье. 

— „Москва пуста. Какое невфроятное событе!“ говорилъ 
онъ самъ съ собой. 

Онъ не поЪхалъ въ городъ, & остановился на постояломъ 
двор Дорогомиловскаго предместья. 

Не удалась развязка театральнаго представлен я! 


2. Левинъ. 
(Hs романа „Anna Каренина“.) 
— А знаешь, я о тебЪ думалъ, сказалъ Ceprbä Ивановичъ. — 


Это ни на чтб не похоже, что у васъ дфлается въ yE3ıb, какъ 
мн поразсказалъ этотъ докторъ; онъ очень неглупый малый. 
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И я тебЪ говорилъ и говорю: не хорошо, что ты не Фздишь на 
собран!я и вообще устранился отъ земскаго дфла. Если поря- 
дочные люди будутъ удаляться, pasyMberca, все пойдетъ, Богъ 
знаетъ какъ. Деньги мы платимъ, он идутъ на жалованья, а 
HETL HM школъ, ни фельдшеровъ, ни повивальныхъ бабокъ, ни 
аптекъ, ничего нфтъ. — В$дь я пробовалъ, тихо и неохотно от- 
вЪчаль Шевинъ, — не могу! ну что-жъ дфлать! — Да чего ты не 
можешь! я, признаюсь, не понимаю. Равнодупия, неум$нья — я не 
допускаю; неужели просто Abu? — Ни то, ни другое, ни третье. 
Я пробовалъ, и вижу, что ничего не могу сд$лать, сказалъ Левинъ. 

Онъ мало вникалъ въ то, что говорилъ братъ. Вглядыва- 
ach за pbEy на пашню, онъ различалъ что-то черное; но не могъ 
разобрать: лошадь это или прикащикъ верхомъ. 

— Отчего же ты не можешь ничего сдЗлать? Ты сдБлалъ 
попытку, и не удалось по твбему, и ты покоряешься. КВакъ не 
имЗть самолюб1я? — Самолюб1я, сказалъ Левинъ, задфтый за 
живое словами брата, — я не понимаю. ЁВогда бы въ универ- 
ситет$ мнЪ сказали, что друге понимаютъ интегральное вычис- 
леше, а я не понимаю, тутъ самолю@е. Ho туть надо быть 
убЪжденнымъ прежде, что нужно имть извЪстныя способности 
для этихъ A515, и главное въ томъ, что вс эти дла важны 
очень. — Такъ что-жъ! разв это не важно? сказалъ СергЪй 
Нвановичъ, задЪтый за живое и тфмъ, что братъ его находилъь 
неважнымъ то, что его занимало, и въ особенности тёмъ, что 
онъ, очевидно, почти не слушалъ его. — МнЪ не кажется важ- 
нымъ, не забираетъ меня, что-жъ ты хочешь?... отв$чаль Ле- 
винЪ, разобравъ, что то, чтб онъ видфлъ, быль прикащикъ, и 
что прикащикъ, вЪроятно, спустилъ мужиковъ съ пахоты. Они 
перевертывали сохи. „Неужели уже отпахались?“ подумалъ онъ. 
— Ну, послушай, однако, — нахмуривъ свое красивое умное 
лицо, сказалъ старший братъ, — есть границы всему. Это очень 
хорошо быть чудакомъ и искреннимъ челов$комъ, и не любить 
фальши, — я все это знаю; но вздь то, чтб ты говоришь, или 
не имфетъ смысла, или имфетъ очень дурной смыслъ. БВакъ ты 
находишь неважнымъ, что тотъ народъ, который ты любишь, 
какъ ты увфраяешь... 

„Я никогда не ув$рялъ“ подумалъ Константинъ Левинъ. 

— ... Мретъ безъ помощи? Грубыя бабки замариваютъ 
дЪтей, и народъ коснфетъ въ невЪжествЪ, и остается во власти 
всякаго писаря, а тебЪ дано въ руки средство помочь этому, и 
ты не помогаешь, потому что по твбему это не важно. 

И Ceprbä НИвановичъ поставилъ ему дилемму: или TE ТаБЪ 
не развитъ, что не можешь видфть всего, что можешь сд$лать, 
или ты не хочешь поступиться своимъ спокойстнемъ, тщесла- 
немъ, я не знаю чЪмъ, чтобъ это сд$лать. 

Константинъ Левинъ чувствовалъ, что ему остается только 
покориться или призпаться въ недостатЕЪ любви къ общему 
ДВлу. И его эго оскорбило и огорчило. 


— ПИ то и другое, сказалъ онъ р$шительно; — я не вижу, 
чтобы можно было.... — Какъ? Нельзя, хорошо разм стивъ 
деньги, дать врачебную помощь? — Нельзя, какъ миЪ кажется... 
На четыре тысячи квадратныхъ верстъ нашего у$зда, съ нашими 
зажорами, метелями, рабочею порой, я не вижу возможности 
давать повсемфстно врачебную помощь. Да и вообще, не вфрю 
въ медицину. — Ну, позволь; это несправедливо.... Я Teök 
тысячи примфровъ назову... Ну, а школы? — ЗачВмъ школы? 
— Что ты говоришь? РазвВ можетъ быть сомнфе въ 101635 
образован1я? Если оно хорошо для тебя, то и для всякаго. 

Константинъ Левинъ чувствовалъ себя нравственно припер- 
THMB къ CTEub, и потому разгорячился и высказалъ невольно 
главную причину своего равводуппя EB общему д$лу. 

— Можетъ быть, все это хорошо; но мнф-то зачВмъ забо- 
титься объ учреждени пунЕтовъ медицинскихъ, которыми я ни- 
когда не пользуюсь, и школъ, куда я своихъ дфтей не буду по- 
сылать, Буда и крестьяне не хотятъ посылать д$тей, и я еще 
не твердо в$рю, что нужно ихъ посылать? сказалъ онъ. 

Серг$я Ивановича на минуту удивило это неожиданное воз- 
sptuie на 15.10; но онъ тотчасъ составилъ новый планъ атаки. 

Онъ помолчалъ, вынулъ одну удочку, перекинулъ, и улы- 
баясь, обратился къ брату. 

— Hy, позволь... Во-первыхъ, пунктъ медицинск! понадо- 
бился. Вотъ мы для Агаеьи Михайловны послали за земскимъ 
доБторомъ. — Hy, я думаю, что рука останется кривою. — Это 
еще вопросъ... Цотомъ грамотный мужикъ, работнивъ, Te6b же 
нужн$е и дороже. — Нфтъ, у кого хочешь спроси, рьшительно 
отв$чалъ Константинъ Левинъ, — грамотный, какъ работникъ, 
гораздо хуже. И дорогъ починить нельзя; а мосты какъ поста- 
BATb, такъ и украдутъ. — Впрочемъ, нахмурившись, сказалъ 
Сергфй Ивановичъ, не любивш!й противор$з1й и въ особенности 
такихъ, Боторыя безпрестанно пересхакивали съ одного на дру- 
гое и безъ всякой связи вводили новые доводы, такъ что нельзя 
было знать, на что отвфчать, — впрочемъ, не въ TOMB A510. 
Позволь. Признаешь ли ты, что образован!е есть благо для на- 
рода? — Признаю, сказалъ Левинъ нечаянно, и тотчасъ же по- 
думалъ, что онъ сказалъ не то, чтб думаетъ. Онъ чуветвовалъ, 
что если онъ признаетъ это, ему будетъ доказано, что онъ го- 
воритъ пустяки, не имфюпие никакого смысла. Какъ это будетъ 
ему доказано, онъ не зналъ, но зналъ, что это несомнфнно логи- 
чески ему доказано, и онъ ждалъ этого доказательства. 

Доводъ вышелъ гораздо проще, чЗмъ того ожидалъ Вон- 
стантинъ Левинъ. 

— Если ты признаешь это благомъ, сказалъ Сергёй Ива- 
НОВИЧЪ, — TO ты, какъ честный человфкъ, не можешь не любить 
H не сочувствовать такому дФлу, и потому не желать работать 
для него. — Ho я еще не признаю этого 15.18 хорошимъ, по- 
краснфвъ, сказаль Константинъ Левинъ. — Какъ? Да ты сей- 
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часъ сказалъ... — То-есть, я не признаю его ни хорошимъ, HH 
возможнымъ. — Этого ты не можешь знать, не сдфлавъ усилйй. 
— Hy, положимъ, сказалъ Левинъ, хотя вовсе не нолагалъ этого, 
— положимъ, что это такъ; но я все-таки не вижу, для чего я 
буду объ этомъ заботиться. — То-есть какъ? — Н$тъ, ужъ если 
мы разговорились, то объясни мнЪ съ философской точки зр$- 
н1я, сказалъ Левинъ. — Я не понимаю, EB чему тутъ филосодля, 
сказалъь СергЪй Ивановичъ, какъ показалось Левину, такимъ то- 
номъ, какъ будто онъ не признавалъ права брата разсуждать о 
философии. И это раздражило Левина. — Воть къ чему: — 
горячась заговорилъ онъ — Я думаю, что двигатель всфхъ на- 
шихъ дзйствй есть все-таки личное счаст1е. — Теперь, въ зем- 
скихъ учрежденяхъ я, какъ дворянинъ, не вижу ничего, что-бы 
содЪйствовало моему благосостояю. Дороги не лучше, и He 
могутъ быть лучше; лошади мои везутъ меня и по дурнымъ. 
Доктора и пункта мн не нужно. Мировой судья мн не ну- 
женъ, — я никогда не обращаюсь къ нему и не обращусь. 
Школы мн не только не нужны, но даже вредны, какъ я тебЪ 
говорилъ. Для меня земсвя учрежден!я просто повинность пла- 
тить восемнадцать копЗекъ съ десятины, $здить въ городъ, но- 
чевать съ клопами и слушать всявй вздоръ и гадости, — а лич- 
ный интересъ меня не побуждаетъ. — Позволь, перебилъ съ 
улыбкой Сергфй Пвановичъ, — личный интересъ не побуждалъ 
насъ работать для освобожден1я крестьянъ, а мы работали. — 
Н$тъ! все боле горячась, перебилъ Константинъ. — Освобож- 
ден1е крестьянъ было другое дЪло. Тутъ былъ личный интересъ. 
Хот5лось сбросить съ себя это ярмо, которое давило насъ, всЪхъ 
хорошихъ людей. Но быть гласнымъ, разсуждать о томъ, сколь- 
ко золотарей нужно и какъ трубы провести въ городъ, гдф я 
не живу, — быть присяжнымъ и судить мужика, укравшаго вет- 
чину, и шесть часовъ слушать всяый вздоръ, который мелють 
защитники и прокуроры, и какъ предс$датель спрашиваетъ у 
моего старика Алешки-дурачка' „признаете ли вы, господинъ 
подсудимый, фактъ нохищен1я ветчины?“ „Ась?“ 

Константинъ Левинъ уже отвлекся, сталь представлять пред- 
сЪЗдателя и Алешку-дурачка; ему казалось, что это все идетъ 
EB Abıy. 

Но Ceprbü Ивановичъ пожалъ плечами. 

— Ну, такъ что ты хочешь сказать? — Я только хочу 
сказать, что Tb права, которыя меня... мой интересъ затроги- 
ваютъ, A буду всегда защищать BCEMH силами; что, когда у насъ, 
у студентовъ, дЪлали обыскъ и читали наши письма жандармы, 
я готовъ ве$ми силами защищать эти права, защищать мои пра- 
ва образован!я, свободы. Я понимаю военную повинность, KOTO- 
рая затрогиваетъ судьбу моихъ д$тей, братьевъ и меня самого; 
я готовъ обсуждать то, чтб меня касается; но судить, куда рас- 
пред$лить сорокъ тысячъ земскихъ денегъ, или Алешу-дурачка 
судить, — я не понимаю и не могу. 
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Константинъ Левинъ говорилъ такъ, какъ будто прорвало 
плотину его словъ. СергФй Ивановичъ улыбнулся. 

— А завтра ты будешь судиться: что-же, теб npistube 
было бы, чтобы тебя судили въ старой уголовной палатЪ ?— Я 
не буду судиться. Я никого не зар$жу, и мнВ этого не нужно. 
Ну ужъ! продолжалъ онъ, опять перескакивая къ совершенно 
неидущему къ дфлу, — наши земсюя учрежденя и все это — 
похоже на березки, которыя мы натыкали, какъ въ Троицынъ 
день, для того, чтобы было похоже на лЪсъ, который самъ вы- 
роеъ въ Европ8, и не могу я отъ души поливать и вфрить въ 
эти березки. 

СергЪй Ивановичъ пожалъ только плечами, выражая этимъ 
жестомъ удивлене тому, откуда теперь явились въ ихъ спорЪ 
эти березки, хотя онъ тотчасъ же понялъ то, что хотВлъ ска- 
зать этимъ его братъ. 

— Позволь, вздь этакъ нельзя разсуждать, замЪтилъ онъ. 
Но Константину Левину хотЗлось оправдаться въ TOMB недо- 
СТАТЕЗ, который онъ зналъ за собой, въ равнодуш!и къ общему 
благу, и онъ продолжалъ: — Я думаю, сказаль Константияъ, 
что никакая дфятельность He можетъ быть прочна, если она не 
имфетъ основы въ личномъ интерес. Это общая истина, фило- 
софская, сказалъ онъ, съ рёшительностью повторяя слово фило- 
софская, какъ будто желая показать, что онъ тоже имфетъ право, 
Kakt и BCARIÄ, говорить о философии. 

Сергфй Ивановичъ еще разъ улыбнулся. „И у Hero тамъ 
тоже какая-то своя философ1я есть на службу своихъ наклон- 
ностей“, подумалъ онтъ. , 

— Ну, ужъ о философли ты оставь, сказалъ онъ. — Глав- 
ная задача философии всЗхъ вЪковъ состоитъ именно въ томъ, 
чтобы найти ту необходимую связь, которая существуетъ между 
личнымъ интересомъ и общимъ. Но это не къ дфлу, а къ д$лу 
то, что мн только нужно поправить твое сравнеше. Березки 
не натыканы, A которыя посажены, которыя посфяны, и съ ними 
надо обращаться осторожнЪе. Только тЁ народы имфють бу- 
дущность, только TE народы можно назвать историческими, ко- 
торые им$ютъ чутье въ тому, чтб важно и значительно въ ихъ 
учреждетяхъ, и дорожать ими. 

И Сергй Ивановичъ перенесъ вопросъ въ область фило- 
софски-историческую, недоступную для Константина Левина, и 
показалъ ему всю несправедливость его взгляда. 

— Что-же касается до того, что тебЪ это не нравится, то 
извини меня, — это наша русская лфнь и барство, a я увфренъ, 
что у тебя это временное заблуждене, и пройдетъ. 

Константинъ молчалъ. Онъ чувствоваль, что онъ разбитъ 
со BCEXB сторонъ, но онъ чувствовалъ вмЗстЪ съ TEME, что то, 
что онъ хотёлъ сказать, было не понято его братомъ. `Онъ He 
зналъ только, почему это было не понято: потому ли, что OHB 
не умБль сказать ясно то, что хотфлъ, потому ли, что братъ не 


— 464 — 


хотфлъ, или потому, что не могъ его понять. Но онъ не сталь 
углубляться въ эти мысли, и, не возражая брату, задумался о 
совершенно другомъ, личномъ своемъ дЪл$. 

Сергфй Пвановичъ замоталъ посл$днюю удочку, OTBA3AIB 
лошадь, и они пофхали. 

> = 
a 

Возъ быль увязанъ. НПванъ спрыгнулъ и повелъ за поводъ 
добрую, сытую лошадь. Баба вскинула на возъ грабли, и 001- 
рымъ шагомъ, размахивая руками, пошла къ собравшимся хоро- 
водомъ бабамъ. Иванъ, выфхавъ на дорогу, вступилъ въ обозъ 
съ другими возами. Бабы съ граблями на плечахъ блестя яр- 
кими цвфтами, и треща звонкими, веселыми голосами, шли по- 
зади возовъ. Одинъ грубый, див бабй голосъ затянулъ пфеню 
и доп$лъь ее до повторемя, и дружно, въ разъ, подхватили 
опять сначала ту же пеню полсотни разныхъ, грубыхъ и тон- 
KHX'b, здоровыхъ голосовъ. 

Бабы съ пзенью приближались къ Левину, и ему казалось, 
что туча съ громомъ веселья надвигалась на него. Туча надви- 
нулась, захватила его, и — копна, на которой онъ лежалъ, и 
друмя копны, и воза, и весь лугъ съ дальнимъ полемъ — весе 
заходило и заколыхалось подъ разм$ры этой дикой развеселой 
пени съ криками, присвистами и ёканьями. Левину завидно 
стало за это здоровое веселье, хот$лось принять участле въ вы- 
ражен!и этой радости жизни. Но онъ ничего не могъ сд$лать, 
и долженъ былъ лежать и CMOTPETB, и слушать. Когда народъ 
съ пфенью скрылся изъ вида и слуха, тяжелое чувство тоски за 
свое одиночество, за свою тфлесную праздность, за свою враж- 
дебность къ этому м!ру, охватило „Гевина. 

Н$которые изъ тБхъ самыхъ мужиковъ, которые больше 
всфхъ съ нимъ спорили за сфно, TE, которыхъ онъ обидфлъ, или 
Tb, которые хот$ли обмануть его, эти самые мужики весело 
клянялись ему, и очевидно не имфли и не могли имЪть Kb нему 
никакого зла и никакого — не только раскаяня, но и BOCIO- 
минан1я о TOMB, что они хотфли обмануть его. Все это пото- 
нуло въ мор веселаго общаго труда. Богъ далъ день, Богъ 
далъ силы. И день, и силы посвящены труду, и въ немъ са- 
момъ награда. А для кого трудъ? Кавше будуть плоды труда? 
Это — соображен1я постороння и ничтожныя. 

Левинъ часто любовался на эту жизнь, часто испытывалъ 
чувство зависти Kb людямъ, живущимъ этою жизнью, но нынче 
въ первый разъ, въ особенности подъ впечатлемъ того, что 
онъ видЪль въ отношен1яхъ Ивана Парменова къ его молодой 
женф, Левину въ первый разъ ясно пришла мысль о TOMB, что 
отъ него зависить перемФнить ту столь тягостную, праздную, 
искусственную и личную жизнь, которою онъ жилъ, на эту тру- 
довую, чистую и общую, прелестную жизнь. 

Старикъ, сидфвШЙ съ нимъ, уже давно ушелъ домой; на- 
родъ весь разобрался. Ближне уфхали домой, а дальне собра- 
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лись къ ужину и ночлегу въ лугу. Левинъ, не замфчаемый на- 
родомъ, продолжалъ лежать на копнз и смотрфть, слушать и 
думать. Народъ, оставпийся ночевать въ лугу, не спалъ почти 
всю короткую л$тнюю ночь. Сначала слышался обпай веселый 
говоръ и хохотъ за ужиномъ, потомъ опять пфени и см$хъ. 

Весь длинный трудовой день не оставилъ въ нихь другого 
cabıa, кромЪ веселости. ПШередъ утренней зарей все затихло. 
Слышались только ночные звуки неумолкаемыхъ въ болотВ ля- 
гушекъ, и лошадей, фыркавшихъ по лугу въ поднявшемся предъ 
утромъ TyMaut. Очнувшись, Левинъ всталъ съ копны и, огля- 
дфвъ звфзды, понялъ, что прошла ночь. 

„Hy, такъ что-же я сдЗлаю? Какъ я сдфлаю это?“ сказалъ 
онъ себЪф, стараясь выразить для самого себя все то, чтб онъ 
передумалъ и перечувствоваль въ эту короткую ночь. Все, чтб 
онъ передумалъ и перечувствовалъ, разд$лялось на три отд$ль- 
ные хода мысли. Одинъ, это было отречеше отъ своей старой 
жизни, отъ своего ни къ чему ненужнаго образованя. Это отре- 
чен!е доставляло ему наслаждене и было для него легко и про- 
сто. Друпя мысли и представлен1я касались той жизни, кото- 
рою онъ желалъ жить теперь. Простоту, чистоту, законность 
этой жизни онъ ясно чувствовалъ, и быль убёжденъ, что онъ 
найдетъ въ ней то удовлетвореше, успокоеше и достоинство, 
OTCYTCTBie которыхъ онъ такъ болЗзненно чувствовалъ. Но тре- 
тй рядъ мыслей вертЗлся на вопрос$ о томъ, какъ сдЗлать этотъ 
переходъ отъ старой жизни къ новой. И тутъ ничего яснаго 
ему не представлялось. „ИмЪть жену. — ИмФть работу и не- 
обходимость работы. Оставить Покровское? Купить землю? 
Приписаться въ общество? Жениться на крестьянкЕЗ? Вакъ 
же я сд$лаю это?“ опять спрашивалъ онъ себя, и не находилъ 
отвзта. „Впрочемъ, я не спалъ всю ночь, и я не могу дать себЪ 
ненаго отчета“, сказалъ онъ себЪ. „Я уясню посл. Одно вфрно, 
что эта ночь рёшила мою судьбу. Ве мои прежшя мечты се- 
мейной жизни вздоръ, не то“, сказалъ онъ себЪ. „Вее это го- 
раздо проще и лучше...“ 

„Какъ красиво!“ подумалъ онъ, глядя на странную, точно 
перламутровую, раковину изъ бФфлыхъ барашковъ - облачковъ, 
остановившуюся надъ самою головой его Ha серединЪ неба. 
„ВКакъ все прелестно въ эту прелестную ночь! И когда ycırbıa 
образоваться эта раковина? Недавно я смотр$лъ на небо, и на 
немъ ничего не было — только ABB Obama полосы. Да, вотъ 
такъ-то незам$тно измнились и мои взгляды на жизнь!“ 
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8) М. G. Pomjalowski (Николай Герасимовичъ 
Помяловесь, 1835—1863). 


P. war Novellist und Publizist des demokratischen Lagers. Eine empfäng- 
liche und leicht erregbare Natur, bewahrte er stets ein Herz für die Unter- 
drückten und war voll Erbitterung gegen die pekuniär Bessergestellten. Sein 
frisches, urwüchsiges Talent schlug ganz neue Bahnen in der realistischen 
Belletristik ein; leider aber ließ sein allzufrüher Tod die Keime nicht zur 
Entfaltung kommen. — P. war der Sohn eines Kirchhof-Diakonus in Petersburg. 
Seine Jugend verbrachte er mitten unter dem bunten und absonderlichen Treiben, 
das sich auf einem russ. Kirchhofe abspielt zwischen Leichen, Messen und Kirchen- 
schmäusen. Er erhielt seine Bildung zuerst auf einer geistlichen Schule, dann 
auf einem Seminar (6ypca), wo eine tyrannische Disziplin herrschte und Prügel- 
strafen an der Tagesordnung waren. Er selbst wurde nicht weniger als 400 mal 
geprügelt. Der Unterricht dagegen bewegte sich noch in dem abgedroschenen 
alten scholastischen Bahnen: gedankenloses Ochsen und Büffeln war die Haupt- 
sache. Aber schon auf dem Seminar zeigte P., besonders in einer handschriftlich 
hergestellten Zeitung, ein bedeutendes schriftstellerisches und zugleich ein 

olses organisatorisches Talent. Nach Absolvierung hörte er zeitweilig auf der 

niversität und vertiefte sich mit besonderem Eifer in das pädagogische Fach. 
Auch suchte er später als Lehrer eine Reform des Schulwesens anzustreben. 
Mit seinen ersten psychologischen Skizzen „Вокулъ“ und „Долбня“ war schon 
sein litterarischer Ruf geschaffen, und dieser steigerte sich noch als 1861 seine 
„Очерки бурсы“, die in der Gesellschaft ungeheures Aufsehen machten, er- 
schienen. Seine übrigen vollendeten und unvollendet gebliebenen Schöpfungen, 
sowie seine Schilderungen aus dem Bauernstande stehen auf gleicher Höhe und 
können als Meisterwerke der realistischen und psychologischen Kunst gelten. 
Leider ergab er sich leidenschaftlich dem Trunk und starb an delirium tremens. 
Letzte Ausgabe СПб. 1868 mit Biographie von Bıarostmencziä. Abhandlungen 
von Писаревь (Романь кисейной барышни, Погибш!е и погибающие) u. а. 
Neben P. sind Слфицовъ, Шеллеръ (Pseud. А. Михайловъ), Засодимсый, Ба- 
жинъ, деодоровъ (Pseud. Омулевськ!Й), Крестовскй, Станюковичь und Гирсъ 
zu erwähnen. Das Leben der Geistlichkeit schildert besonders Лфсковъ (Pseud. 
Стебницкй) in seinem Roman „Соборяне“ und in anderen Schriften. 





Разсказъ Молотова о себЪ. 


Молотову хотфлось разсказать Над, чтобы она знала, кого 
завтра назоветъ своимъ мужемъ... 

— Знаешь ли ты, Надя, что я до сихъ поръ человЪкъ безъ 
призван1я? — Какъ же это? — Да такъ же, какъ и тысячи 
людей. Помнишь, я говорилъ тебЪ, кавкъ не хотфлось идти въ 
чиновники, и, однако, я долженъ былъ надЪть мундиръ? — 
Помню. — МнЪ захотфлось отдФлаться отъ службы не по при- 
зван!ю, и всю жизнь не могъ отъ нея отдЗлаться. Намъ гово- 
рили, что отечество нуждается въ образованныхь людахъ; но 
посмотрите, что случилось: весь цвЗтъ юношества, все, чтб толь- 
ко есть свЪжаго, прогрессивнаго, образованнаго — все это по- 
глощено присутственными м$стами, и когда эта бездна напол- 
нится? Р$дый человЪкъ выберетъ карьеру по призваню; р$д- 
&й образованный челов$къ не убЪжденъ, что онъ родился чинов- 
никомъ. ДЪйствуетъ какой-то бюрократичесвй фатумъ, и все 
у насъ юристы.... Лишь только кто-нибудь выдирается изъ 
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своей среды, и думаетъ, какъ бы сдЗлаться человЪкомъ; выхо- 
дятъ ли люди изъ деревни, бурсы, залавка или верстака, — куда 
они идутъ? DBce въ чиновники! Помфщикъ прожился въ де- 
ревн$ и ищетъ м$ста, это значить — чиновнаго мЪста; военный 
выйдеть въ отставку и хочетъ нести другую службу, это значить 
— чиновную службу. Но особенно надо удивляться мелкимъ 
чиновникамъ. Никто не работаетъ такъ усердно, KABEL эти He- 
счастные переписчики чужихъ дЪлъ. Въ надеждЪ, что авось 
либо дадутъ наградишку, прибавку жалованья, пособ1е, они тру- 
дятся, не покладывая рукъ. Сотни тысячъ живутъ единственно 
перепискою бумагъ, такъ что для нихъ достать частное заняте, 
значить, достать переписку. Какое странное призвае — ро- 
диться единственно затЗмъ, чтобы перебфлить въ жизнь свою 
до милмона черняковъ, и потомъ сойти со сцены! Иной лишь 
ZIPOCHeTca, у пего дома наемная работа, потомъ въ должности 
тишеть, придетъ домой, и опять работаетъ перомъ до истоще- 
я силь, до одурзя. Представьте себЪ, что человЪкъ всю 
экизнь только и дЗлаетъ, что, захвативъ памятью строку, напи- 
«анную чужой рукой, переносить ее на бумагу; цфлую жизнь 
ержить въ своей головЪ чужя, не интересуюця его, ненужныя 
ему мысли, и представьте, что за все это едва-едва существу- 
етъ.... Чиновники — самый испитой народъ. А между TEbMS, 
надо сознаться, что большинство образованныхъ людей находится 
именно въ этомъ сослови. Чиновничество — какой-то огром- 
ный резервуаръ, поглощающий силы народныя. Воть и <, му- 
эвикъ по происхожденю, по карьер$ — все-таки чиновиикъ... 
— Вакь же это случилось? — Со мной и все случалось. Я не 
выбиралъ себЪ того или другого положеня, & оно само прихо- 
дило, помимо моего выбора и воли. Случилось, что я попалъ 
къ профессору на воспитан!е, потомъ въ Обросимовку, потомъ 
на губерискую службу, потомъ скитался по Росаи, перебралъ 
множество занят1й и, наконецъ, попалъ въ архивар!усы, — все 
случилось. ВыдЪлился я изъ народа и потерялся. Натура, звала 
на какое-то другое дЪло, во мнф было полное желане опредф- 
лить себя, отыскать свою дорогу, самостоятельно выбрать родъ 
жизни, и ничего не могъ я сдЗлать, — судьба насильно надфла, 
на меня мундиръ чиновника и осудила на архивную карьеру. — 
Что же за причина тому? — Великая причина, страшная сила! 
— Вакая? — Нужда. 

Молотовъ, сбираясь съ силами, провелъ рукой по лбу. 

— Было время, не жалфлъ я себя, способенъ быль на все- 
возможныя жертвы. Послуживъ полтора года въ губерши, я 
очень хорошо понялъ, что чиновничество — не мое призване. 
Когда сняль мундиръ, то думалъ: „не пойду же я въ чиновники, 
буду заниматься частными дЗлами, не увидятъ меня болфе въ 
мундир никогда“. Вотъ и пошелъ парень гулять по свЪту, до- 
гулялся до довольно узкаго существованя. Я пофхалъ въ Пе- 
тербургъ, думая заработать здЪфеь копВйку. Петербургъ muB 
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8) М. G. Pomjalowski (Николай Герасимовичъь 
Помялбвевй, 1835—1863). 


Р. war Norvellist und Publizist des demokratischen Lagers. Eine empfäng- 
liche und leicht erregbare Natur, bewahrte er stets ein Herz für die Unter- 
drückten und war voll Erbitterung gegen die pekuniär Bessergestellten. Sein 
frisches, urwüchsiges Talent schlug ganz neue Bahnen in der realistischen 
Belletristik ein; leider aber liefs sein allzufrüher Tod die Keime nicht zur 
Entfaltung kommen. — P. war der Sohn eines Kirchhof-Diakonus in Petersburg. 
Seine Jugend verbrachte er mitten unter dem bunten und absonderlichen Treiben, 
das sich auf einem russ. Kirchhofe abspielt zwischen Leichen, Messen und Kirchen- 
schmäusen. Er erhielt seine Bildung zuerst auf einer geistlichen Schule, dann 
auf einem Seminar (6ypca), wo eine tyrannische Disziplin herrschte und Prügel- 
strafen an der Tagesordnung waren. Er selbst wurde nicht weniger als 400 mal 
geprügelt. Der Unterricht dagegen bewegte sich noch in dem abgedroschenen 
alten scholastischen Bahnen: gedankenloses Ochsen und Büffeln war die Haupt- 
sache. Aber schon auf dem Seminar zeigte P., besonders in einer handschriftlich 
hergestellten Zeitung, ein bedeutendes schriftstellerisches und zugleich ein 
olses organisatorisches Talent. Nach Absolvierung hörte er zeitweilig auf der 
niversität und vertiefte sich mit besonderem Eifer in das pädagogische Fach. 
Auch suchte er später als Lehrer eine Reform des Schulwesens anzustreben. 
Mit seinen ersten psychologischen Skizzen „Вокуль“ und „Долбня“ war schon | 
sein litterarischer Ruf geschaffen, und dieser steigerte sich noch als 1861 seine + 
„Очерки бурсы“, die in der Gesellschaft ungeheures Aufsehen machten, er—_ 
schienen. Seine übrigen vollendeten und unvollendet gebliebenen Schöpfunge 
sowie seine Schilderungen aus dem Bauernstande stehen auf gleicher Höhe un 
können als Meisterwerke der realistischen und psychologischen Kunst gelter_. 
Leider ergab er sich leidenschaftlich dem Trunk und starb an delirium tremen:__ 
Letzte Ausgabe СПб. 1868 mit Biographie von Благовфщенсяай. Abhandlugsz 
von Писаревъь (Романъ кисейной барышни, Погибше и погибающие) u. = 
Neben P. sind Cıbouoss, Шеллеръ (Pseud. А. Михайловъ), Засодимсый, . 
жинъ, деодоровъ (Pseud. Омулевск1й), Крестовскй, Станюкович und Гир ст 
zu erwähnen. Das Leben der Geistlichkeit schildert besonders Л$скбвъ (Preug 
Стебвицкй) in seinem Roman „Соборяне“ und in anderen Schriften. 


Разсказъ Молотова о ce6%. 


Молотову хотФлось разсказать НадЪ, чтобы она знала, кого 
завтра назоветъ своимъ мужемъ... 

— Знаешь ли ты, Надя, что я до сихъ поръ человЪкЪ 0езъ 
призван1я? — Кавкъ же это? — Да такъ же, какъ и тысячи 
людей. Помнишь, я говорилъ тебЪф, какъ не хот$лось идти въ 
чиновники, и, однако, я долженъ былъ надЪть мундиръ? — 
Помню. — Mat захот$лось отдфлаться отъ службы не по при- 
званю, и всю жизнь не могъ отъ нея отдфлаться. Намъ гово- 
рили, что отечество нуждается въ образованныхъ AWAAXD; но 
посмотрите, что случилось: весь UBETB юношества, все, чтб толь- 
ко есть свЪжаго, прогрессивнаго, образованнаго — все это по- 
глощено присутственными мЪстами, и когда эта бездна нанол- 
нится? Р+$дый человкъ выбереть карьеру по призванию; PEA- 
Eili образованный человЗкъ не убЪжденъ, что онъ родился чинов- 
никомъ. ДЪфйствуетъ какой-то бюрократическй фатумъ, и ве. 
у насъ юристы.... Лишь только кто-нибудь выдирается. жж 
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своей среды, и думаетъ, какъ бы сдфлаться человЪкомъ; выхо- 
дятъ ли люди изъ деревни, бурсы, зазавка или верстака, — куда 
они идутъ? Все въ чиновники! Помфщикъ прожился въ де- 
ревнЪ и ищетъ м$ста, это значить — чиновнаго м$ета; военный 
выйдетъ въ отставку и хочетъ нести другую службу, это значить 
— чиновную службу. Но особенно надо удивляться мелкимъ 
чиновникамтъ. Никто не работаетъ такъ усердно, кавъ эти не- 
счастные переписчики чужихъ дфлъ. Въ надеждЪ, что авось 
либо дадутъ наградишку, прибавку жалованья, пособ1е, они тру- 
дятея, не покладывая рукъ. Сотни тысячъ живутъ единственно 
перепискою бумагъ, такъ что для нихъ достать частное заняте, 
значить, достать переписку. Какое странное призваше — ро- 
диться единственно затЁмъ, чтобы перебфлить въ жизнь свою 
до милллона черняковъ, и потомъ сойти со сцены! Иной лишь 
проснется, у него дома наемная работа, потомъ въ должности 
пишетъ, придетъ домой, и опять работаетъ перомъ до истоще- 
пя силъ, до одур$ая. Представьте себЪ, что челов къ всю 
экизнь только и д$лаетъ, что, захвативъ памятью строку, напи- 
<«анную чужой рукой, переносить ee на бумагу; цфлую жизнь 
пержить въ своей голов чужя, не интересующия его, ненужныя 
ему мысли, и представьте, что за все это едва-едва существу- 
етъ.... Чиновники — самый испитой народъ. А между TbME, 
надо сознаться, что большинство образованныхъ людей находится 
именно въ этомъ сослови. Чиновничество — какой-то огром- 
ный резервуаръ, поглощающий силы народныя. Вотъ и я, му- 
SEHKB по происхожденю, по карьер$ — все-таки чиноввикъ... 
— Какъ же это случилось? — Co мной и все случалось. Я не 
выбираль себЪ того или другого положення, а оно само прихо- 
дило, помимо моего выбора и воли. Случилось, что я попалъ 
EB профессору на воспиташе, потомъ въ Обросимовку, потомъ 
на губернскую службу, потомъ скитался по Росаи, перебралъ 
множество занят и, наконецъ, попалъ въ архиварусы, — все 
случилось. Выд$лился я изъ варода и потерялся. Натура звала 
на какое-то другое A510, во мнф было полное желане опредз- 
лить себя, отыскать свою дорогу, самостоятельно выбрать родъ 
жизни, и ничего не могъ я сд$лать, — судьба насильно надфла 
на меня мундиръ чиновника и осудила на архивную карьеру. — 
Что же за причина тому? — Великая причина, страшная сила: 
— Вакая? — Нужда. 

Молотовъ, сбираясь съ силами, провелъ рукой по лбу. 

— Было время, не жалфлъ я себя, способенъ былъ на все- 
возможныя жертвы. Послуживъ полтора года въ губерми, я 
очень хорошо понялъ, что чиновничество — не мое призванте. 
Когда снялъ мундиръ, то думалъ: „не пойду же H въ чиновники, 
буду заниматься частными дфлами, не увидятъ меня болФе въ 
мундир8 никогха“. Вотъ и пошелъ парень гулять по свЪту, до- 
гулялея * 0 узкаго существованя. Я пофхалъ въ Пе- 
тербуг паботать здфеь копфйку. Петербургь мн 
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родной городъ, и потому сманилъ меня къ себф. Ho съ этого- 
то времени судьба и начала меня преслЗдовать; она не давала 
мнф отдыху и молодыя л$та растратила на добыванье насущнаго 
хлфба. На пути въ столицу „домой“, какъ я говорилъ тогда, 
хотя у меня не было въ Петербург$ ни роду, ни племени, — 
пьяный ямщивъ сдфлалъ MHb карьеру. Онъ ударилъ телЪфгу въ 
пень, я вылетВлъь на землю и сломалъ себЪ ногу. Еле прота- 
щился я дв версты, весь разбитый, до уфзднаго городишка, 
rıb и слегъ на наемной квартирф, у дьячихи. Тяжелое это было 
время, грустное, безприютное и холодное, какъ русскал зима... 
проклятое время! Лежалъ я съ затянутыми въ лубки ногами; 
пошелъ бы дальше, да нельзя, и безотрадно пересчитывалъ, какъ 
рубль за рублемъ уходили на лфчеше изъ двухъ запасныхь со- 
тенъ. Вотъ когда я въ первый разъ понялъ, что значить въ 
жизни монета' Пять м$сяцевъ я пролежалъ въ бол$зни, и когда 
выздоровВлъ, то въ карманф всего оставалось двадцать восемь 
рублей, а до столицы шестьсотъ верстъ. Ну, надо подниматься 
и сбираться въ дорогу, какъ вфчный жидъ, безъ цфли, безъ на- 
значен1я. „Что же я за миеъ?“ думалось мнЪ. Горько стало 
на душ. Простился я съ дьячихой, разспросилъ путь и напра- 
вилея на ближайший губернсый городъ пфшкомъ, сберегая каж- 
дый грошъ. Но черезь м%Ъсяцъ у меня не было ни копПЪйки; я 
продалъ часы и пошелъ дальше по направленю въ Петербургу. 
Наконецъ, скоро осталось нечего продавать, и пришлось остано- 
виться на постояломъ дворф, и сталъ я справляться, не нух- 
дается ли какой помфщикъ въ учителЪ для дфтей? Никому не 
надо было. Дошло до послфдней б$ды — платить нечмъ было 
дворнику. Что было дфлать? Чужой хлфбъ ФЗеть? протануть 
руку Христа-ради, воровать? Я здоровъ быль и силенъ, и ни- 
сколько MH5 не стыдно вспомнить, что я на постояломъ дворЪ 
кололъ дрова, рубилъ капусту и няньчилъ ребятъ хозяйскихъ, 
за чтб меня и кормили. Можетъ быть, въ этомъ и было мое 
призване. Въ это время напала на меня апат1я, и я ничего не 
дфлалъ, справляя день за днемъ черную работу, — а сработать 
я могъ больше всякаго мужика, потому что здоровъ и силенъ, 
какъ медвздь... Два мЪсяца я прожилъ чисто народной жизнью, 
и узналъ, что это COBCEMB не идилля, — тяжела она... Но, 
право, когда я разговаривалея съ ними, то встрфчаль много 
добрыхъ душъ, которыхъ никогда не забуду... ЗдЪеь я про- 
жилъ около двухъ м$феяцевъ. Наконецъ, выпало м$стечко. Надо 
было одному помфщику приготовить сынка въ гимназию. Ha это 
ушло еще семь м%$сяцевъ... Самъ же я и отвезъ своего ученика 
Bb столицу, гдЪ и помфстилея онъ у своего родственника; а я, 
употребивъ около четырнадцати м$сяцевъ на переселете въ 
Петербургъ, долго не встр$чалъ не только родного, по и знако- 
маго челов$ка. Занавъ квартиру за четыре рубля, я сталъ вы- 
глядывать, гдЪ бы зашибить копЗйку. Одинъ университетский 
товарищь нашелъ инф ваканию у генеральши Чесноковой — 
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опять учить дЪтей. ЛЪти были очень понятливы и полюбили 
меня. ПослЪ этого быстро см$Внялись одно за другимъ занятия. 
Я попаль въ купеческую контору, жалованье хорошее положили; 
но 3Xbcb все клонилось къ злостному банкротству. Я счелъ дол- 
TOMB предупредить о TOMB кредиторовъ. Коммерчесые люди 
такъ озлились, что наняли двухъ прикащиковъ поколотить меня... 
Если бы поколотили меня, я отъ тебя этого не скрылъ бы, но 
они струсили... ПослБ этого я нашель м$сто бухгалтера при 
одномъ акц1онерномъ обществ$, меня и отгуда скоро выгнали. 
Посл этого добылъ коррэктурныя занягя при журналВ; но 
скоро редактора какой-то князь, меценатъь литературный, про- 
силъ дать занятя одному бЗдному студенту, и меня см%етили. 
Снова нашелъ учительское MECTO, — такъ денегъ не платили. 
И ты думаешь, что это меня только судьба пресл$довала, а дру- 
rie счастливфе на занят!я и вольную работу? НФтъь, милая моя, 
это общее положен!е всЗхъ чернорабочихъ. У насъ частная ра- 
Сота менфе развита, чВмъ общественная. Вольный трудъ не- 
развитъ и унизителенъ. Наконецъ, и откупъ, открывающий объя- 
Tin для многихъ нашихъ образованныхъ юношей, ласково при- 
тлашалъ къ себЪ нуждающагося человЗка, но туда я и самъ не 
пошель. Попытался я переводами заняться, ничего не вышло; 
написалъ три фельетона и получилъ по восьми рублей за каж- 
Abd, — значитъ, A былъ и литераторомъ. Кавя только дол- 
SEHOCTH не проходилъ я, бился, какъ рыба объ ледъ, а воровать 
не хот$лось, хотя испытавши, что значить честный трудъ, CMO- 
тр3лъ на людей снисходительно. И вышелъ изъ меня человз къ, 
порожден1е нашего времени, пролетарй, добывающий насущный 
хлВбъ всевозможныхъ трудомъ, долго сбирающий собственность 


и въ одинъ незаработный годъ пожирающий ее. — Боже мой, 
какъ тяжело жить на CBbTb! — проговорила Надя. — Да, голу- 
бушка моя... — Много же тебя оскорбляли... — Ничего, отер- 


ubaca... Смшно вепомнить, какъ въ самой юной молодости 
выходилъ изъ себя 34 то, что одному помБщику вздумалось вы- 
бранить меня за глаза, а теперь хоть въ глаза брани меня, — 
тавкъ мн все равно, даже лЪнь и сердиться... Миф-то что за 
A510, что 060 мн говорять друге? A cams себя знаю! Я 
прежде не понималъ самой простой вещи: господа, презирающуе 
насъ, просто-н&-просто несчастны, бёдны умомъ, невоспитанны. 
Мнз ихъ жалко теперь. Стала появляться въ моемъ характер® 
какан-то одеревенфлость, велфдетые которой меня ничЁмъ не 
проймешь: сплетня, дурное мнЁн!е лица или кружка, сословное 
презре на меня не дЗйствуютъ. О чемъ TYTb хлопотать и 
шумЗть?... Пусть ихъ!... Они считаютъ себя благодЪтелями, 
давальцами, меценатами?... Что же я-то стану дфлаль, когда у 
нихъ голова скверно и уродливо устроена? Не сердиться же, 
въ самохъ дл, когда, напримфръ, лаетъ собака; изъ сотни со- 
бакъ разв$ одна не бросается на незнакомаго, на не-своего, и 
такихъ собакъ не любятъ хозяева. Но мало ли есть HEIPIAT- 
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ностей на cBbrTbE? Дождь идетъ, клопы кусаютъ, душно въ воз- 
дух, прыщи на лиц$ — и изъ-за этого волноваться? Я на- 
столько независимъ отъ BCEXB, что могу считать людей, презч- 
рающихъ меня, ничтожными. Чтб ни думай они 000 Mu}, — 
“Hub все равно. Моя квартира для нихъ заперта, какъ и RX 
для меня, — значитъ, мы Евиты. Я ихъ не пущу къ себЪ, живу 
безъ нихъ, и, право, OTb того мнЪ не хуже. Ilpesptuie ихъ 
ничтожно и низко. Но не сразу же я дошелъ до такого благо- 
дфтельнаго равнодупия; постепенно и медленно утихала сокры- 
тая ненависть, пропадало и наступило полное равнодуше, такъ 
что обиды не шевелятъ и сердца моего. Жизнь, Наденька, вы- 
текаетъь не изъ принципа, а изъ натуры, не изъ теори, & изъ 
причины. Поэтому у меня и должно было родиться особенное, 
оригинальное поняте о чести. Я глухъ къ чужому отзыву о 
своей личности, — онъ даже не раздражаетъ меня нисколько: 
„это ваше мн$фше“, говорю я: „а не мое, — я не такъ думаю“; 
a больше мнф ничего и не надо. Когда сыплются на человЪка 
впродолжеше многихъ лфтъ несправедливыя оскорбленя, онъ 
становится къ нимъ безчувственъ и равнодушенъ. У насъ свой 
гоноръ, особенный; напримЗръ: иного труса вызовутъ на дуэль, 
и онъ долгомъ считаетъ принять его, не откажется ни за что, 
& я откажусь, хоть не трусъ вовсе; скажутъ, что это безчестно, 
я не обращу ва то никакого BHUMAHIA; пристанутъ сильно, 
стащу въ полищю — вотъ и все. Иному господину стыдно 
сказать, что у него есть невеликосвЪтсюме друзья и знакомые, 
a я вфдь мужиьъ, и знаешь ли, нахожу особое удовольстве, 
когда у княгини зелевнищевой, дФтямъ которой даю уроки, вы- 
падаетъ при гостяхъ ея случай вставить такое словцо: „воть 
когда я однажды рубилъ капусту на постояломъ двор$“, либо 
что-нибудь въ род$ этого. 

Передъ Надей раскрывалась дЪйствительная жизнь, расвры- 
вался характеръ Егора Иваныча, и она съ пожирающимъ вни- 
манемъ слушала его разеказъ. 

— Да, трудно зарабатывать въ нашемъ обществ хлЪбъ 
своими руками. Лишь откроется MECTO учителя, корреспондента, 
управляющаго домомъ, секретаря и т. д. — сейчасъ являются 
сотни претендентовъ. МнЪ казалось, да и теперь часто думается, 
что въ самомъ честномъ-то труд много нечестнаго. Отчего мн 
работу, a не другимъ? В$дь и они Феть хотятъ? сдфлаютьъ то 
же, что и я? Права одинаковы на работу. Почему же unb ее 
дали? Потому, что счастье, ловкость, случай? Работать всявй 
станеть, будьте увф$рены; какъ не трудиться, когда желудокъ 
кричить: „работы, работы! Но и самую работу надо завоевать, 
какъ дикарь завоевываетъ у дикаря скотъ и пожитки. Мы по- 
стоянно пофдаемъ другъ друга. И неловко, моя Наденька, было 
принимать участ1е въ борьбЪ изъ-за куска хл$ба, изъ-за пожит- 
‘ковъ. Но что-жъ дфлать? Они Фсть хотятъ, и я хочу; они 
имфютъ право на работу, и я тоже; они слФлаютъ хорошо 15.10, 
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и A хорошо; я He правъ, что отбиваю работу у нихъ, и они He 
правы, что отбиваютъ ее отъ меня. Много-ли людей, которые 
работаютъ не потому только, что Зсть хотятъ? Чего фальши- 
вить и стаповиться на ходули? Деньги всфмъ нужны. Были 
когда-то побуждешя иныя, высиля, а теперь прлобр$тать хочется, 
копить, запасать и потреблять. Не поэтично, но честно и сытно. 
Честная чичиковщина настала, и вотъ сознаю, что я тоже пр!о- 
бр$татель. II сегодня, и завтра, и цфлые годы надо прожить, 
и прожить такъ, чтобы въ лицо не наплевали, — значитъ, надо 
работать безъ призвашя къ работВ. „Злато — металлъ пре- 
зрфнный“, — кто это сказалъ такую чепуху? Деньги, монета — 
учреждеве государственное; за деньги можно хлфба купить, со- 
временныхъ идей, потому что OHb He на улиц$ валяются, а про- 
даются въ книгахъ, можно купить св$чу и поставить ее какому- 
нибудь угоднику. „Все куплю, сказало злато; все возьму, ска- 
залъ булать“ — это армейсюй софизмъ, потому что и самъ-то 
булатъ купленъ на деньги. О, если бы побольше злата, a бу- 
латовъ поменьше! — КВакъ же ты опять поступилъ чиновни- 
комъ? — спросила Надя. — Отв$давъ вольнаго труда, я нашелъ, 
что департаментъь в5рнфе обезпечиваеть человфка. Неутфши- 
тельно, & справедливо. Но на этотъ разъ я пошелъ въ депар- 
таментъ безъ всякой мечты о д$ятельности общественной, A 
просто на казенную пищу, на государственные харчи. He лю- 
бовь Eb труду, приносящему деньги, а именно любовь къ девь- 
гамъ руководила мною. Я освоился со службой, втянулея, но, 
по COBECTA сказать, не люблю ея. Отношеня къ службЪ у меня 
Tb же, каюя у иного школьника къ уроку. Урокъ лежитъ въ 
голов — вотъ падежи, плюсы, тексты, хронологическая цифра, 
французсый глаголъ, — а школьнику что за A510 до всего этого? 
Урокъ самъ по себЪ, школьникъ самъ по себЪ. Лишь пришелъ 
я изъ департамента домой, мнз и дла вфтъ до него. Такъ 
ломовая лошадь тянетъ возъ, A какая ей забота до него? Плеть 
повисла надъ спиной. И надо мной нужда повисла плетью. Я 
— малепьюый механизмъ въ огромной машин служебной. Me- 
ханикъ заведетъ машину — и BCh механизмы, винтики, пружины, 
кольца и цфпочки служебныя приходятъ въ движен!е; остано- 
вить машину — и мы остановимся. Главный болтъ работаетъ, 
& мы уже вертимся за нимъ. Денегъ не дадутъ — заниматься 
не стану; A510 остановится на половин$ — мн не жалко; 
уничтожьте мои труды — я не буду горевать. Отерпи$лся a, и 
занимаюсь, чЪиъ угодно, не чувствуя особеннаго влечетя къ 
предмету труда; но не скучаю занятями, люблю самый процессъ 
работы, потому что моя натура Tpe6yers непремфннаго движе- 
Hin. Я мелочной торговецъ и человЪкъ безъ призван1я. Но, не 
смотря на механизмъ труда, моею работою всегда довольны: я 
точенъ и исполнителенъ. Нногда и скучно, по не обращаю на 
то вниман!:я и работаю.... — Что же заставляетъ тебя быть 
чернорабочимъ? — Ты думаешь, неужели одна любовь къ день- 
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гамъ и процессу труда? Неужели ты не понимаешь, что зна- 
читъ чувство собственности? Оно можетъ развиться до щеко- 
тливости, чтобы быть независимымъ, никогда не просить никого 
не благодарить за кусокъ хлфба. Я гордъ, Надя, и не хочу, 
чтобы кто-нибудь служилъ для меня; a и захотёлъ бы, такъ 
HHETO служить He станетъ. Положевше вытекаетъь прямо изъ 
обстоятельствъ. Я тебЪ говорилъ, что жизнь происходить изъ 
натуры, а не принципа, изъ причины, a не теор. Но не сразу 
я добился и такого положеня въ обществ$. Много было потра- 
чено силъ дущевныхъ, терпфнья и выжиданья, прежде нежели 
я освоился, оглядзлся, пр1обрЗлъ ловкость, TAETL и изворотли- 
вость, пр1обрзлъ связи и рекомендацию и, наконецъ, обстановился. 
Я теперь вполнЪ обезпеченъ, потому что, при даровой квартир$ 
и дровахъ, за управлеше домомъ, могу проживать ежегодно, 
до полуторы тысячи рублей, сытъ всегда достаточно, од$тъ при- 
лично, помфщенъ въ теплВ. Я люблю свою квартиру.... Ты 
увидишь въ ней, Надя, что-то семейное, домовитость, порядокъ 
и прютъ. Ha стВнахъ картины и канделябры, на окнахъ паль- 
ма, золотое дерево, фига, лимонъ, кактусъ и плющьъ, на столахъ 
вазы, на полу коверъ, передъ каминомъ дорогой р$зьбы ор$хо- 
вое кресло. Я много положилъ заботъ, чтобы устроить свой 
кабинетъ изящно. Въ немъ мы будемъ проводить время, читать, 
работать. Много ты у меня найдешь серебра, фарфора, мрамору 
и дорогихъ бобровъ. Я постоянно пр!обр$талъ себБ вещи, и 
каждая изъ нихъ куплена обдуманно, съ размышлетемъ, по 
личному вкусу; вещь прочная и изящная. Я долго собиралъь 
книги, собирая ихъ понемногу, и составилась библотева BCEXB 
любимыхъ авторовъ. У меня есть отличный мивроскопъ, зритель- 
ныя трубы и друпе физическе инструменты. Положенное число 
разъ бываю въ русскомъ тезтр$ и на итальянской опер; абони- 
руюсь въ бибмотек$ и читаю все лучшее. Я понемногу свивалъь 
свое холостое гнфздо и десять лЗтъ копилъ усидчиво собствен- 
ность. Въ шкатулкЪ собственной работы у меня заперто болх$е 
пятнадцати тысячъ. Воть такимъ-то образомъ я одфлъ себя, 
обулъ, помЗетилъ въ тепло, среди красивой обстановки, добылъь 
себ изящную въ возможныхъ размрахъ жизнь, и не стоить 
теперь передо мной каждый день, каждый часъ неотразимый, 
мучительный, изсушающий мозги вопросъ: „хлЪба, денегъ, тепла, 
отдыху!“ — И ты счастливъ быль? — спросила Надя пытливо. 
— Въ минуты добраго расположен!я духа почти счастливъ. Мир 
думалось тогда: достаньте вы въ столиц ежегодно полторы 
тысячи, заработайте такъ, чтобы въ каждой коп8йЕЪ могли дать 
отчетъ, за что она получена. Это трудно; у меня же есть деньги 
и совЗсть! Воспоминалось мн пройденное поприще: сколько 
заботъ, трудовъ, часто унизительныхъ, пришлось бы вытерп$ть!' 
Тогда я не могъ не ощутить довольства собой, душевнаго спо- 
койстыя и радъ былъ, когда въ это время заходилъь во мнЪ 
гость. Одинъ, замфть, Надя, безъ чужой помощи, единственно 
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себЪ я обязанъ моимъ комфортомъ. Мое сребролюбе благо- 
родно, потому что я никогда и ничего не кралъ, ни отъ кого 
He получалъ наслЗдетва, у меня ничего нфтъ подареннаго, най- 
деннаго, заработаннаго чужими руками. Все, что у меня есть 
въ комнатахъ, въ комодахъ, на плечахъ, въ карманф, — все до- 
быто моей головой и руками. Ни матерально, ни морально A 
ни отъ кого независимъ. Меня судьба бросила нищимъ; я ко- 
IM1b потому, что жить хотЪль, и вотъ добился же того, что 
самъ себЪ владыка. A, Надя, свободенъ, и никому не дамъ от- 
чета, какъ я живу и что думаю, кром$ тебя, Надя. Часто, среди 
этихъ мыслей, возникалъ твой образъ, и я долго задумчиво си- 
дЪль въ кресл$ передъ каминомъ. Въ это время я былъ счастливъ. 

Молотовъ задумался, вспомнивъ былые дни. 

— Но такое расположене духа не часто гостило въ моей 
холостой квартирф. Большею частью время шло ровно и спо- 
койно; посл труда, и отдыхъ, и 00515, и пустой разговоръ, — 
все имфло свою прелесть. Я испытывать то физическое наслаж- 
деше, которое такъ хорошо знаетъ чернорабоч!й, отдыхая посл 
труда. Но душа спала, и когда просыпалась, я ощущалъь страш- 
ную скуку и тоску... Холодно становилось мнЪ въ своей квар- 
тир$ и пусто, и нер$дко я испытывалъ то состояве, когда и 
страхъ, и точно мучен!я совЪсти, и отвратительная тоска TECHH- 
лись въ мою душу... Многда такъ тяжело становилось, что я 
тотовъ быль схватить и брякнуть объ полъ вазы, порвать кар- 
‘тины, разметать цвфты и статуи. Противно было думать, что 
изъ-за нихъ-то я и бился всю жизнь... Вещами наслаждаться, 
книгами, тетрадями, а съ людьми не жить!.. Положеше нел$- 
oe — торчать OTb всфхъ особнякомъ; пальцами начнутъ ука- 
зывать, на см$хъ поднимутъ, возненавидятъ. Поневолф пришлось 
съежиться, обособиться, притвориться, что и ты такой же чело- 
BEER, какъ всЪ, & дома устроить себф и моральную, и матераль- 
ную жизнь по-своему, завести своихъ пенатовъ, CBOHXB поэтовь, 
общество и друзей. Что же дфлать, не всфмъ быть героями, 
знаменитостями, спасителями отечества... 

... Надя, миллоны живутъ съ единственнымъ призвашемъ 
— честно наслаждаться жизнью... Мы простые люди, люди 
толпы... 


С ниониенняй 


t) 6. 5. Uspenski (Слфбъ Ивановичъ Успбневй, 
род. 1840). 


Unter den jungen russischen Schriftstellern ist wohl U. der bedeutendste 
Schilderer des Proletariats und des Bauers. Was er aus Stadt und Dorf be- 
richtet, beruht alles auf gründlichen Studien und eigenen Erfahrungen; er schreibt 
realistisch und ohne jede schönfärbende Idealisierung. Sein Grundsatz heist: 
„Wahrheit um jeden Preis“, und darin läfst er sich weder von litterarischen 
Strömungen, noch von der in der Gesellschaft herrschenden Mode irre machen. — 
U. ist der Sohn eines Beamten und wurde in Tula geboren. Ег absolvierte 
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das Gymnasium in Черниговъ und besuchte die Universitäten in Moskau und 
Petersburg ohne jedoch den Kursus regulär zu beendigen. Seine litterarische 
Thätigkeit eröffnete er 1866 mit einer Reihe von Skizzen unter dem Titel 
Нравы Растеряевой улицы, Passopenie etc., in denen er den Mark und Gehirn 
aufreibenden „Kampf ums Dasein“ des Proletariats mit all seiner Roheit und 
Verwilderung schilderte. In seinen Erzählungen: Наблюден1е одного л$нтаа, 
Тише воды, ниже травы verschont er auch nicht das „Proletariat der Intelligenz“. 
Diese kraftgenialen Schilderungen verschafften ihm den Namen eines Homer 
les russischen Proletariats. Er besuchte wiederholt das Ausland, weilte 1871 
in Paris und London, und während des orientalischen Krieges in Serbien, wo 
er seine „Письма о сербской sofnt“ schrieb. Nach Rufßsland zurückgekehrt, 
fand er Gelegenheit in einem Dorfe zu leben, die Lebensweise der Bauern und 
ihre Moral kennen zu lernen, wovon in den siebziger Jahren so viel geschwärmt und 
geschrieben wurde, an der Quelle kennen zu lernen und gründlich zu beobachten. 
1879 veröffentlichte er seine Skizze „Черная работа“, die mit ihren Enthüllungen 
über das wirkliche Thun und Treiben der Bauern auf die für alles Volkstüämliche 
schwärmende Gesellschaft, wie eine kalte Douche wirkte. Auch seine folgenden 
Skizzen (Малыя ребята, He въ привычку дфло [Чудакъ-баринъ], Люди и нравы 
современной деревни, Деревенская неурядица) sind stark pessimistisch. Seine 
bedeutendste Skizze ist „Власть земли“, in welcher er seine Ansichten über die 
materiellen, ökonomischen und sittlichen Bedürfnisse des Volkes niederlegt 
und zu wichtigen Resultaten in Bezug auf das wahre Ideal des Volkstums 
gelangt. Durch die Vorführung lebendiger Gestalten, sucht er den Nachweis 
za liefern, dafs die Bauernseele mit der Feldarbeit innig und gleichsam organisch 
verwachsen sei, да der Bauer durch das Stadtleben und den industriellen 
Gelderwerb degeneriere und dem Ruin entgegengeführt werde, wenn er sich nicht 
immer wieder durch die Berührung mit der Mutter Erde stärke und so zu 
gesunder und moralischer Entfaltung seiner Fähigkeiten gelange, wobei aber 
wiederum nur der gemeinsame Bodenbesitz (общинное Baarbnie) und das sozial 
organisierte Zusammenwirken aller das Naturgemälse sei. Überhaupt inaugu- 
rierten U.s Skizzen mit ihren sorgfältigen und gründlichen Volksstudien ein 
ganz neues Genre der sogen. „Dorfgeschichten‘“, deren Vertreter in der Litte- 
raturgeschichte unter dem Namen „Народники“ bekannt sind. Ausg. in 2 Bdn. 
СПб. 1889 mit Einleit.von Михайловск. Abhandlung von Ор. Mnızeps(Vcneuckif, 
Опытъ объясн. излож. его соч., 1889). Bedeutendes leistet auch 0.8 Rival Злато- 
вратскй (geb. 1845), der das Bauernvolksleben im Gegensatz zu U. optimistisch und 
romantisch schildert, der aber ebenfalls zu demselben Resultate gelangt. All- 
gemeine Abhandlungen von Чуйко (Безметристы народники „Наблюдатель“ 1885, 
No. 9), Скабичевскй (Беллетр.-нар., СПб. 1888). Von Schilderern des Land- 
lebens sind noch zu nennen: Р$шетниковъ, Левитовъ und Наумовъ. 


Иванъ Петровъ. 


(Изъ очерка „Власть земли“.) 


Иванъ Петровъ принадлежитъ къ тому ненужному, непонят- 
ному, даже прямо постыдному для такой земли, какъ Pocciz, 
классу деревенскихъ людей, классу, народившемуся въ посз$д- 
н1я двадцать лфтъ, который волей-неволей приходится назвать 
„деревенскимъ пролетар1атомъ“ Этоть новорожденный проле- 
тарлатъ рфшительно могъ бы не существовать на нашей землЪф, 
еслибы милл1оны мфропрятй, направленныхъ въ сторону народа, 
дорожили народнымъ м!росозерцанемъ, по малой мфрЪ, въ та- 
KHXb же разм$рахъ, какъ и его платежною силою. Для того, 
чтобы махнуть рукой на землю и предпочесть своему дому домъ 
питейный, вполнЪ достаточно, хотя бы только той нелЗпицы въ 
крестьянскихъ „правахъ“, вел дстые которой крестьянинъ, сего- 
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дня бывш присяжнымъ засфдателемъ, судьей и великодушно 
оправдавиий несчастнаго челов$ка, давпий ему жизнь словами 
„HEBT, невиновенъ!“, на другой же день посл свободнаго про- 
явлен1я такого большого „права“, можетъ быть выпоротъ въ во- 
лостномъ правлеши до крови за то, что, встрфтившись подъ 
хмфлькомъ со старшиной, нанесъ ему оскорблевше словами: „ахъ, 
ты курносый заяцъ.“ Чтобы молча и безропотно вращаться 
TOIbEO между такими полюсами крестьянских „правовъ“, и то 
надобно отказаться отъ всякой нравственности, отъ всякой ду- 
ховной жизни, отъ всякой возможности жить по своему разуму; 
но этоть примфръ только капля въ мор$ того коренного раз- 
стройства, которое размываетъ самыя коренныя основы народ- 
наго м!росозерцаня, выработываетъ человЪка „безъ преспевти- 
ВЫ“, „безъ завтрашняго дня“, стремится сдфлать работника и 
раба изъ человЪка, который, по самому существу своей природы, 
не можеть существовать иначе, какъ съ сознашемъ, что OHB 
„самъ хозяинъ“. Посмотрите вотъ на этого Ивана Петрова, по 
прозваню Босыхъ: онъ человфкъ сильной породы, онъ легокъ, 
ловокъ и умЗлъ въ работ; жена его умная, сильная и ловкая 
работница, когда-то красавица; земли онъ можеть имЪть сколь- 
ко понадобится; но, кромЪ „хозяйства“ онъ еще и плотникъ, 
весьма хорош для деревни, и сапожнивъ; да и просто какъ 
поденьщикъ — колоть ли дрова, пресовать ли сФно и пр. — 
онъ могъ бы, получая не менфе семидесяти копеекъ въ сутки 
H& хозяйскихъ харчахъ, существовать безбЪдно, a онъ вотъ бро- 
силъ хозяйство, бьетъ жену, жена ходитъ жаловаться, плачетъ; 
дЪти его, трое ребятъ, по цфлымъ днямъ шляются въ грязныхъ 
лохмотьяхъь по деревнф безъ всякаго призора и неизвфстно, 
кормитъ ли ихъ кто-нибудь. Изба его, въ ряду тфхъ новыхъ 
„крестьянскихъ“ избъ, въ которыхъ вы видите кисейныя зана- 
вЪски, вВнскую мебель, часы подъ стекляннымъ колпакомъ ит. д., 
представляетъь собою верхъ безобраз1н; она вся почти развали- 
лась; BMECTO стеколъ, тряпки и кавя-то лохмотья; а по по- 
строй избы и службъ вы видите, что домъ быль „богатый“; 
сараи протянулись сажень на тридцать; столбы вездЪ дубовые, 
аршина по два въ обхват... А самъ хозяинъ? Спросите объ 
немъ у авторитетныхъ деревенскихъ людей, BCE отзовутся о немъ 
самымъ неодобрительнымъ образомъ: онъ три раза продалъ одно 
и то же сВно тремъ разнымъ лицамъ, A деньги пропилъ; овъ 
вабралъ „подъ телушку“ въ трехъ лавкахъ, и не отдалъ внигд$, 
4 телушку продалъ на сторону, а денгги, по обыкновеню, про- 
пилъ. Его сФкли въ волости нфеколько разъ и за грубость пе- 
редъ начальствомъ, и за недоимки, и по жалоб жены, которую 
онъ послЪ этого суда жестоко избилъ въ NONE, возвращаясь 
домой. — „Не давайте ему денегъ, ни Боже мой, не давайте 
впередъ! совфтуетъ вамъ экономный деревенсюй житель. — „Ни 
на волосъ не вфрьте!“ говоритъ другой житель, уже обманутый 
Иваномъ. А между тфмъ, когда Иванъ „очувствуется“ на не- 
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человфкъ, доходу мн$ каждый Бож день съ вагону ужь без- 
премфнно рубъ серебра, & сочтите-ко сколько въ зиму-то ваго- 
новъ отправимъ?.. Hy, воть тутъ-то я значить и забаловалъ... 

Слово „забаловалъ“ до такой степени не подходить къ соро- 
калфтнему мужественному, бородатому мужику, что не понимаешь 
даже, какъ онъ можетъ въ объяснеше своего поведен1я употреб- 
лять тавк1я выражен1я, прилизныя только развЪф малому ребенку. 
Ho Иванъ не находитъ другого боле точнаго выраженя. 

— Вотъ и сталь баловаться... При покойникЪ тятеньЕЪ, 
бывало, капли въ ротъ не бралъ. Убьетъ, если узнаетъ, на смерть 
уколотитъ своими руками... Да и NOCTb тятеньки, когда ужь 
оженилея, своимъ хозяйствомъ сталъ жить, и то дозволялъ себЪ 
когда угостятъ, да на праздвикахъ, да иной разъ со скуки ста- 
канчикъ... Все опасался, и покуда чего было — берегся... 
Hy, а ужь тутъ, на вокзалЪ, какъ стала мнф воля, стало мнЪ 
значить раздолье, сталъ я, однимъ словомъ, коротко сказать — 
баринъ, тутъ-то я и пошоль... Жрешь, бывало, ц®лые сутки, и 
все доверху не хватаетъ... Я какъ сейчасъ помню сь чего на- 
чалъ: у дорожнаго мастера Ивана Род1оныча имянины были на 
Ивана Постнаго... Hy, онъ мн$ и налилъ винограднаго стаканъ, 
портвинъ прозывается... Я какъ двинулъ его, понравилось... 
Я и давай... А тамъ и KOHbARB, лимонадъ... Вотъ съ этихъ 
самыхъ поръ и завелъ въ себ язву. А отчего? Все отъ воли!... 
Все отъ непривычки... Отъ легкой жизни... Вотъ отъ чего! .. 
Бывало, денегъ полны карманы набью... Ну, и сталъ черезъ 
это самое вродф посл$дней свиньи... 

Такимъ образомъ оказывается, чтю „воля“, „свобода, легкое 
житье, обил1е денегъ“, т. €. все то, что необходимо челов$ку для 
того, чтобы устроиться, причиняетъ ему, напротивъ, крайнее 
разстройство, до того, что онъ дфлается „врод$ послВдней 
СВИНЬИ...“ 

— Отчего же ты деньги-то на хозяйство не тратилъ, а на 


пьянство? спрашиваю я... — То-то и есть, непривычны мы!... 
Какое тутъ хозяйство, когда COBCEMB стало жить слободно... 
ДФлай что хочешь... Никто не попрепятствуетъ... Тутъ, од- 


нимъ словомъ, можно въ конецъ избаловаться... 

Такъ какъ Иванъ видитъ, что объясненя его ничего не 
объясняють и что я, все-таки, не могу взять въ толкъ, отчего 
хорошая жизнь превращаетъ человфка въ свинью, то онъ ста- 
рается пояснить мнЪ свою мысль примфромъ, EB чему въ раз- 
говор$ вообще довольно часто прибЪфгаютъ крестьяне. Привожу 
этотъ примЪръ, зная, что онъ едвали что YACHHTB читателю. 

— Потому что, говоритъ онъ, природа наша мужицкая не 
та... Природа-то у Back, сударь, трудовая... Я скажу вамъ 
примфромъ... Былъ у насъ TyTb по сусфдетву баринъ, госпо- 
динъ Подсолнуховъ, хозяйствовалъ... Воть хозяйствовалъ, хо- 
зяйствовалъ, видить онъ, что доходу ему нфту, задумалъ онъ 
молочнымъ дфломъ заняться. Наша скотина ему не по нраву 
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пришлась; коровенки наши, точно, худы. шаршавы ... дай, ду- 
маеть, заграничную корову выпишу. Выписалъ. Идетъ теле- 
грама, Здетъ корова изъ-за-границы, нёмецъ учоный провожаетъ.. 
Видимъ, ведутъ, чуть не на цфпяхъь — эдакая верзила, сажень 
вверхъ, да полторы вдоль... Что рога, что глаза, что прочее 
все — страсти Господни. Великанъ, Ерусланъ Лазаревичь... 
Очистили ей скотникъ, настлали соломы, пришла она и легла, 
эдакъ на бокъ. А нмецъ лампу потребовалъ на ночь. Вотъ 
хорошо. Лежитъ она такимъ манеромъ и Фетъ. Только бабы 
подкладываютъ ей подъ морду кормъ. Зетъ, а молока не даетъ. 
— „Чтб же это, говорю н$мцу, она молока-то не даетъ?“ — 
„А это, говорить, она отдыхаетъ, такъ какъ, говоритъ, изъ-за- 
границы, и все въ вагонф, то она утомлена и поправляется 
своимъ здоровьемъ“... — „А долго ли молъ она будетъ поправ- 
ляться?“ — „Да съ м$Зеяцъ м$ета пройдетъь“. Ладно. Попро- 
бовали было ей нашего м!рского быка порекомендовать — куда! 
Какъ глянулъ на нее, какая она есть великолфпная, испугался 
какъ заяцъ, понялъ, что не ему съ мужицкимъ рыломъ соваться 
— давай Богъ ноги, едва за дв$надцать верстъ чуже мужики 
поймали. А она тёмъ временемъ отдыхаетъ все. Все Фсть, 
вздыхаетъ, и Феть... Наконецъ, ужъ видно совфсть ее взяла, 
даетъ молока и цфлое ведро. Вотъ баринъ и говорить — „BH- 
дишь, говоритъ, Иванъ, какое же сравнене съ нашими коровен- 
ками“. — „Ну, нЪтъ, говорю, баринъ, по ейному корму наша 
скотина много способнЪй“. — „Какъ такъ?“ — „А воть Бадъ; 
сосчитайте, сколько она у насъ съфла и много ли по корму мо- 
лока дала? Она хоть и ведро даетъ, да ведро-то это больно 
много стбитъ... А кабы вы кормъ-то, что она одна съЪла, роз- 
дали нашимъ десяти коровенкамъ, такъ вс}-то вмЪстф они вамъ 
Bb десять разъ больше этой одной верзилы дадутъ“. Tyre н$- 
мецъ и говоритъ: — „Она, говоритъ, не такой породы, чтобы 
только о молокЪ думать; она и объ себЪ думаетъ, она Зеть и 
для своего удовольстия — посмотрико-сь, какое у ней мясо-то“... 
Вотъ послБ этихъ словъ, я и говорю барину: — „Видите, го- 
ворю, господинъ, анъ и оказывается, что наши коровенки какъ 
разъ по вашей природф и породЪф приходятся... Мясо намъ Be 
требуется, своего удовольствая она знать не знаетъ, а живетъ толь- 
EO изъ-за работы; что ECT, то отдаетъ, а объ себЪ не думаетъ. 
Родилась она для работы и живетъ весь вЪкъ въ ней — воть вся 
и жизнь ея“... Воть и челов$къ этакъ же бываетъ разный. 1 
вотъ наша крестьянская порода тоже самое. Мы круглый годъ, 
и всю жизнь непокладаючи работаемъ, да такъ въ работЪ и жи- 
вемъ... Я воть попробовалъ отъ крестьянства отбиться — чуть 
было не опился... А другому что легче, то лучше; что ничего 
не дфлать; то и прятно... — — — Другой изъ грошей капи- 
талъ дЪлаетъ, а воть я, какъ позабылъ крестьянство-то, отъ 
трудовъ крестьянскихъ освободился, сталъ на волф жить, такЪ 
и деньги-то мн стали все одно что щепки... Только и ду- 
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маешь, куда бы дЪфвать, и кромЪ какъ кабака ничего не приду- 
маешь... Чего? Я ужь вамъ во всемъ буду каяться... (Иванъ 
товоритъ шопотомъ) тр-р-ри мамзели завелъ'.. Законъ забылъ!.. 
Передъ Богомъ говорю... Воля! Свобода: Только и думаешь 
какъ бы что... тьфу! До такого дошель забветя, даже сталъ 
нашихъ, своихъ же братй, мужиковъ притфенять... И съ чего? 
Просто сов$сти не осталось... Придутъ, бывало, съ холоду, 
розыщутъ въ травтирЪ, кланяются, просятъ — сфно отправить, 
второй, молъ, день ждемъ, проЗлись, а концовъ не сыщемъ... 
Mn& бы кажется только сказать подручному: — „Михайло! дай 
имъ вагонъ!“ А меня точно нечистая сила начнетъ разламы- 
вать... Сидишь за бутылкой, ломзешься и говоришь: — „Изы- 
скивайте способбвъ“. — „Да какихъ же, батюшка, способовъ-то 
яскать? Ходили ходили, везд$ машины свистятъ, дымЪъ дымить, 
того и гляди раздавять... Ужь мы и такъ измучились“. — 
„Изыскивайте, съумЪйте понять, кто вамъ надобенъ“... — „Да 
ты, отецъ родной, ты“... Ломаешься, ломаешься, бывало, ужь 
кто-нибудь изъ публики вступится, скажетъ мужикамъ: — „Да 
дайте вы ему три цзлковыхъ въ зубы... Какихъ еще ему спо- 
собовъ надо!“ Ну, ужь тутъ поневолишься, сд$лаешь... Жена 
придетъ, бывало, облаешь... По крестьянству она мн нужна... 
a на свобод у меня особенныя баловницы есть... что MH съ 
ней, съ мужичкой дфлать! В$дь воть до какого дошелъ свое- 
вольства!' И вфрите, какъ распьянствовался я до послЪдняго 
пред$ла, какъ дошло дЪло до начальства, да кавкъ пр$халъ на- 
чальникъ дистанци, да ка-а-авЪъ даль мнЪ (лицо разсказчика 
вдругъ просяло) хо-о-орошаго леща, да какъ начальникъ эксплуа- 
тащи набавилъ мн$ (дфтская радость разлилась по лицу его) въ 
загривокъ... да какъ въ подвижномъ составф наколотили ми 
бока... такъ я, братецъ ты мой, сотворилъ крестное знамене, 
да точно какъ изъ могилы выскочилъ, воскресъ, да по морозу, 
въ чемъ быль, безъь шапки — домой! По полямъ, по сугробамъ, 
по задворкамъ, какъ птица двадцать пять верстъ безъ остаповки 
пропорхалъ и не видаль какъ середъ своего двора очутился. 
Очутился я на двор$, голъ и Halb, и все у меня въ раззорени, 
а радъ былъ, истинно какъ изъ мертвыхъ воскресъ. Слава тебЪ 
Господи! Слава тебЪ, Царица Небесная! Опять я человЪкЪъ, опять 
я самъ себя отыскалъ! Палъ жен въ ноги. — „Прости меня, 
жена мол милая. Давай работать, хозяйствовать!. Брошу свои 
глупости, опять стану человфкомъ“. И ужь приняль же я въ 
ту пору! И все-то мвЪ мило — и пашня, и соха, и борона, и 
дровни, и телушнка, и сарай, что покосился, и заборъ, и колода... 
Все, точно родные друзья, дороте, кровные... Гляну, гляну — 
страсть какое раззоренье, а у меня только духъ бодрфй! Что 
вижу, сколь много работы, что вижу — работать не перерабо- 
тать, то MHB и охоты больше, то и силы прибываетъ... Такъ 
BOTb какая наша крестьянская природа! А тамъ и работы не 
было, и всякое удовольстще, и деньги... а точно безумный сдф- 
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лалея, всю душу-то по грязи истаскалъ, какъ свинья свое брю- 
хо... А отчего? Все воля!.. 

Этимъ непонятнымъ сопоставлешемъ словъ „воля“ и „прав- 
ственное паден!е“, Иванъ и начиналъ и оканчивалъ свои бесБды 
со мню, и какъ видите, нетолько не разъяснялъ моихъ недоум$- 
Hif, но значительно ихъ увеличиваль. — — 





u) М. @. Koroljenko (Владимфъ Галактоновичь 
Королёнко, род. 1853). 


Unter den zahlreichen, mehr oder weniger begabten Novellisten der neueren 
Zeit (Альбовъ, Бараицевичъ, Виницкая, Гаршинъ, Голицынъ, Дмитр!евъ, KapoBans, 
Крестовская, Мамииъ, Мачтетъь, Hosoxsopcszii, Ольга Шапиръ, Потапенко, 
Потфхинъ, Чеховъ, Эртель, ЛЯсинскЙ) heben wir besonders К. hervor, der 
Gelegenheit hatte alle Zonen seines weiten Vaterlandes kennen zu lernen, der 
sich als ungemein feiner Beobachter auszeichnet, und seine vielseitigen Erfah- 
rungen mit origineller Meisterschaft zu vertreten versteht. Die Naturschilderungen 
dienen seinen Novellen nicht nur als äufsere Zierde, sondern sind eng und 
organisch mit ihnen verwachsen. Seine Typen sind nicht nur oberflächlich 
hingeworfen, sondern bis auf die kleinsten Züge psychologisch vertieft und aufs 
Feinste ausgearbeitet. Und diese feine psychologische Analyse zeigt sich in 
gleicher Weise, ob sein jeweiliger Held ein intelligenter Südrusse oder ein halb- 
wilder Jakute aus Sibirien, ein hochgestellter Beamte, oder ein verkommener 
Sträfling ist. Dabei sind alle seine Novellen harmonisch gegliedert und vor- 
trefflich abgerundet. — К. wurde in Shitomir (Wolhynien) geboren, besuchte das 
technologische Institut in Petersburg und darauf die land- und forstwissen- 
schaftliche Akademie in Moskau. Schon als Student in politische Händel ver- 
wickelt, wurde er 1879 nach Ostsibirien verbannt, durfte aber 1885 wieder 
zurückkehren, worauf er seinen Wohnsitz in N ischnij-Nowgorod nahm. Im 
selben Jahre erschien seine erste Skizze „Сонъ Макара“, die sich nicht nur 
durch gehaltvolle Tiefe, sondern auch durch große Objektivität auszeichnete. 
Darauf folgten seine „Очерки сибирскаго туриста“, die eine Menge hoch- 
tragischer Elemente enthalten, sodann die wundervolle Novelle „Br дурномъ 
обществ$“, die bei einfachster Handlung eine ganze Gallerie musterhafte, 
gezeichnete Typen aus einer wolhynischen Kleinstadt enthält. 1881 erschien 
seine kleine, aber reizende Novelle „Abcs шумитъ“, deren Motiv eine Legende 
aus der Zeit der Leibeigenschaft bildet. Am bedeutendsten ist aber seine Studie 
„Сяфпой музыканть“, die wiederum in einer höchst einfachen Fabel, aber in fein- 
durchdachten psychologischen Zügen das Leben eines Blindgebornen und das 
allmähliche Eindringen der Eindrücke der Außenwelt in die Seele des zur ewi 
Finsternis Verurteilten schildert (Deutsch von Dr. S. Mandelkern, in Meyers Vo 
bücher). Dasselbe außergewöhnliche Talent offenbaren auch seine übrigen №- 
vellen u. Skizzen (Въ ночь подъ Свфтлый праздникъ, Старый звонарь, Про- 
хоръ и студенты, Съ двухъ сторонъ, Павловсые очерки etc.). Ein Teil geiner 
Werke erschien gesammelt unter dem Titel „Очерки и разсказы“, Москва 1887. 


‚ Старый звонарь. 
(Весенняя идиллая). 
Стемн$ло. 
Надъ черною, зубчатою лишей густого лса стояла полная 
луна; стояла, но не св$тила... Небольшое селен1е, прютившееся 
надъ дальнею р%$чкой, въ бору, тонуло въ TOMB особенномъ 
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сууракф, которымъ полны весення ночи, когда луна задумчиво 
стоитъ надъ горизонтомъ, задернутая дымкой; туманъ, подыма- 
ясь съ земли, сгущаетъ длинныя тфни лфсовъ и застилаеть от- 
крытыя пространства серебристо-лазурвымъ сумракомъ... Все 
тихо, задумчиво, грустно. 

Село тихо дремлетъ. 

Убомя хаты чуть выдфляютея темными очертанями; Koe- 
rıb мерцаютъ огни; изр$дка скрипнутъ ворота, залаетъ чуткая 
собака и схолкнетъ; порой изъ темной массы тихо шумящаго 
леса выдЪляются фигуры пфшеходовъ, профдеть всадникъ, про- 
скрипитъ телфга. То жители одинокихъ лфсныхъ поселковъ 
собираются въ свою церковь встрфчать BeceHHifi празднивъ. 

Церковь стоитъ на холмиБЪ, въ самой серединф поселка. 
Окна ея свЪтятъ огнями. Колокольня — старая, высокая, тем- 
ная — тонетъ вершиной въ лазури. 

Скрипятъ ступени л$фетницы... Старый звонарь МихФичъ 
подымается на колокольню, и скоро его фонарикъ, точно взле- 
тЪвшая въ воздухЪ звфзда, виснетъ въ пространств$... 

Тяжело старику взбираться по крутой л6стницЪ. Не слу- 
жать уже старыя ноги, поизносился онъ CAMT, плохо видятъь 
глаза... Пора ужь, пора старику на покой, да Богъ не шлетъ 
смерти. Хоронилъ сыновей, хоронилъ внуковъ, провожаль въ 
домовину старыхъ, провожалъ молодыхъ, а самъ все еще живъ. 
Тяжело... Много ужь разъ встр$чалъ онъ весенний праздникдъ, 
потерялъ счетъ и тому, сколько разъ ждалъ урочнаго часа на 
этой самой колокольнЪ. И вотъ, привелъ Богъ опять... 

Старикъ подошелъ къ пролету колокольни и облокотился 
на перилы. Внизу, вокругъ церкви, маячили въ темнотф могилы 
сельскаго кладбища; старые кресты какъ будто охраняли ихъ 
распростертыми руками. Кое-гдЪ склонялись Halb ними березы, 
еще He покрытыя листьями... Оттуда, снизу, несся къ МихЪичу 
ароматный запахъ молодыхъ почекъ и вфяло грустнымъ спокой- 
CTBIEMB вЪчнаго CHA... 

Что-то будеть съ нимъ черезъ 1016?  Взберется ли онъ 
опять сюда, на вышку, подъ мфдный колоколъь, чтобы гулБИМЪ 
ударомъ разбудить чутко-дремлющую ночь, или будетъ лежать... 
BOHB тамъ, въ темномъ уголё$ кладбища, подъ крестомъ? Богъ 
знаетъ... Онъ готовь; а пока привелъ Богъ еще разъ встр$Фтить 
праздникъ. „Слава-те Господи!“ — шепчутъ старческля уста 
привычную формулу и МихБичь смотритъ вверхъ, на горящее 
милл1онами огней звЪздное небо, и крестится... 

— Михфичъ, а Михфичъ! — зоветъ его снизу дребезжаний, 
тоже старческай голосъ. ДревнШш годами дьячокъ смотритъ 
вверхъ на колокольню, даже приставляетъ ладонь къ моргаю- 
щимъ и слезящимъ глазамъ, но все же не видить МихЪича. 

— Что тебф? Эдфеь a! — отвЪчаетъ звонарь, склоняясь 
съ своей колокольни. — Аль не видишь? 

— Не вижу... А не пора ли и вдарить! По-твоему какъ? 
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Оба смотратъ на звфзды. Тысячи Божьихъ огней мигаютъ 
на нихъ съ высоты. Пламенный „Возъ“ поднялся уже высоко... 
Михфичъ соображаетъ. 

— Н$тъ еще, погоди мало... Знаю вфдь... 

Онъ знаетъ. Ему не нужно часовъ: Божьи зв$зды скажутъ 
ему, когда придеть время... Земля и небо, и бФлое облако, 
тихо плывущее въ лазури, и темный боръ, невнятно шепчушай 
внизу, и плескъ невидной во мраЕЪ р$чки, — все это ему зна- 
комо, все это ему родное... Недаромъ здФеь прожита цЪзая 
ЖИЗНЬ... 

Передъ нимъ оживаетъ далекое прошлое... Онъ вспомина- 
eTb, какъ въ первый разъ съ тятькой взобрался на эту E010- 
кольню... Господи Боже, какъ это давно... и какъ недхавно!... 
Онъ видить себя бБлокурымъ мальчонкой; глаза его разгорф- 
лись; вфтеръ, — но не тотъ, что подымаетъ уличную пыль, A 
какой-то особенный, высоко надъ землею машупий своими без- 
шумными крыльями, — развфваетъ его волосенки... Внизу, 
далеко-далеко, ходятъ каке-то маленьюе люди, и домишки де- 
ревни тоже маленьке, и л$съ отодвинулся вдаль, и круглая 
поляна, на которой стоитъ поселокъ, кажется такою громадной, 
почти безграничной... 

— Авнъ вотъ она, вся тутъ! — улыбнулся сФдой старикъ, 
взглянувъ на небольшую полянку. 

Такъ воть — и жизнь... Смолоду конца ей не видишь и 
краю... Анъ воть она вся, какъ на ладони, съ начала и до 
самой вонъ той могилки, что облюбовалъь онъ себЪ въ углу 
кладбища... H что-жь, слава-те Господи! — пора на покой. 
Тяжелая дорога пройдена честно, а сырая земля — ему мать... 
Скоро, ужь скоро!... 

Однако, пора! Взглянувъ еще разъ на 385314, МихЪичь 
поднялся, снялъ шапку, перекрестилея и сталъ подбирать ве- 
ревки отъ колоколовъ... Черезъ минуту ночной воздухъ дрогнулъ 
отъ гулкаго удара... Другой, третй, четвертый... одинъ за 
другимъ, наполняя чутко дремавшую предпраздничную ночь, 
полились властные, тягуче, звенящле и поюще тоны... 

Звонъ смолЕъ. Въ церкви началась служба. Въ прежние 
годы МихФичъ всегда спускался по лфетницЪ внизъ и становился 
въ углу, у дверей, чтобы молиться и слушать пфн1е. Но теперь 
онъ остался на своей вышЕФ. Трудно ему; притомъ же, онъ 
чувствовалъ какую-то истому. Онъ присфлъь на скамейку и, 
слушая стихающ гулъ расколыхавшейся MEIH, глубовБо за- 
думалея. О чемъ? Онъ самъ едва ли могъ бы отвЪтить на 
этотъ вопросъ... Колокольная вышка слабо освфщалась его 
фонаремъ. Глухо гудяш1е колокола тонули во мраБкЪ; снизу, 
изъ церкви, по временамъ слабымъ рокотомъ доносилось пе, 
и ночной вфтеръ шевелилъ веревки, привязанныя къ желФзнымъ 
колокольнымъ сердцамъ... 

Старикъ опустилъ на грудь свою сфдую голову, въ которой 


— 433 — 


роились безсвязныя представления. „Гропарь поютъ-“ — думаетъ 
онъ и видить себя тоже въ церкви. Ha клирос$ заливаются 
десятки дфтекихъ голосовъ; стареньк!й священникъ, покБойникъ 
отецъ Наумъ, „возглашаетъ“ дрожащимь голосомъ возгласы; 
сотни мужичьихь головъ, какъ спВлые колосья отъ вфтру, на- 
гибаются и вновь подымаются... Мужики крестятся... Bee зна- 
комыя лица и все-то покойники... Вотъ строг! обликъ отца; 
BOTL старший братъ истово крестится и вздыхаетъ, стоя рядомъ 
съ отцомъ. Воть и онъ самъ, цвЗтушй здоровьемъ и силой, 
полный безсознательной надежды на счасте, на радости жизни... 
ГдЪ оно, это счасте?... Старчесвкая мысль вспыхиваетъ, какъ 
угасающее пламя, скользя яркимъ, быстрымъ лучомъ, освфщаю- 
щимъ всф закоулки прожитой жизни... Непосильный трудъ, горе, 
забота... ГдЪ оно, это счасте? Тяжелан доля проведетъ мор- 
щины по молодому лицу, согнетъ могучую спину, научитъ взды- 
хать, вакъ и старшаго брата... 

Но вотъ, налфво, среди деревенскихъ бабъ, смиренно CE.IOHAA 
голову, стоитъ его „молодица“. Добрая была баба, царстве не- 
бесное! И много же приняла муки, сердешная... Нужда да 
работа, да неисходное бабье горе изсушатъ красивую бабу; по- 
TYCEHEWTB глаза и выражеше вЪчнаго тупаго испуга передъ 
неожиданными ударами жизни замф$нить величавую красоту мо- 
лодицы ... Да. ГДЪ ея счасте?... Одинъ остался у нихъ сынъ, 
надежда и радость, и того осилила людская неправда... 

А воть и онъ, богатый ворогъ, бьеть земные поклоны, за- 
маливая вкровавыя сиротсюя слезы; торопливо взмахиваетъ онъ 
на себя крестное знамене и падаетъь на колЗна, и стукаетъ 
лбомъ... И кипитъ-разгорается у МихФича сердце, a темные 
лиБИ иконъ сурово глядятъ со CTEHH на людекое горе и на 
людскую неправду... 

Все это прошло, все это тамъ, назади... А теперь весь м!ръ 
для него — эта темная вышка, 115 вБтеръ гудитъ въ технотз, 
шевеля колокольными веревками... „Богъ васъ суди, Богъ суди! 
— шепчетъ старикъ и поникаетъ сБлою головой, и слезы тихо 
льются по старымъ щекамъ звонаря... 

— МихФфить, а МихЪичъ! Что-жь ты, али заснулъ? — Ери- 
чатъ ему снизу. 

— Ась? — OTEJHEHY.ICA старикъ и быетро вскочилъ HA 
ноги. — Господи! Неужто и вправду заснулъ? He было еще 
3EOTO ераму:... 

II Михфичь быстро, привычною рукой, хватаетъ веревки. 
Внизу, точно муравейникъ, движется мужичья толпа; хоругви 
бьются въ воздухЪ, поблескивая золотистою парчей... Воть 
обошли крестнымъ ходомъ вкругь церкви и до Михфича до- 
носится радостный БличЪ: 

— „Христосъ воскресе изъ мертвыхъ:“ 

И отдается этотъ кличъ волною въ старческомъ сердцФ... 
Н кажется МихЪичу, что ярче вспыхнули въ темнотВ огни воско- 
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das Gymnasium in Черниговъ und besuchte die Universitäten in Moskau und 
Petersburg ohne jedoch den Kursus regulär zu beendigen. Seine litterarische 
Thätigkeit eröffnete er 1866 mit einer Reihe von Skizzen unter dem Titel 
Нравы Растеряевой улицы, Раззорен!е etc., in denen er den Mark und Gehirn 
aufreibenden „Kampf ums Dasein“ des Proletariats mit all seiner Roheit und 
Verwilderung schilderte. In seinen Erzählungen: Наблюдев!е одного лфитая, 
Тише воды, ниже травы verschont ег auch nicht das „Proletariat der Intelligenz“. 
Diese kraftgenialen Schilderungen verschafften ihm den Namen eines Homer 
des russischen Proletariats. Er besuchte wiederholt das Ausland, weilte 1871 
in Paris und London, und während des orientalischen Krieges in Serbien, wo 
er seine „Письма о сербской войнЪ“ schrieb. Nach Rußland zurückgekehrt, 
fand er Gelegenheit in einem Dorfe zu leben, die Lebensweise der Bauern und 
ihre Moral kennen zu lernen, wovon in den siebziger Jahren so viel geschwärmt und 
geschrieben wurde, an der Quelle kennen zu lernen und gründlich zu beobachten. 
1879 veröffentlichte er seine Skizze „Черная работа“, die mit ihren Enthüllungen 
über das wirkliche Thun und Treiben der Bauern auf die für alles Volkstümliche 
schwärmende Gesellschaft, wie eine kalte Douche wirkte. Auch seine folgenden 
Skizzen (Малыя ребята, He въ привычку дфло [Чудакъ-баринъ), Люди и нравы 
современной деревни, Деревенская неурядица) sind stark pessimistisch. Seine 
bedeutendste Skizze ist „Власть земли“, in welcher er seine Ansichten über die 
materiellen, ökonomischen und sittlichen Bedürfnisse des Volkes niederlegt 
und zu wichtigen Resultaten in Bezug auf das wahre Ideal des Volkstums 
gelangt. Durch die Vorführung lebendiger Gestalten, sucht er den Nachweis 
zu liefern, daß die Bauernseele mit der Feldarbeit innig und gleichsam organisch 
verwachsen sei, dals der Bauer durch das Stadtleben und den industriellen 
Gelderwerb degeneriere und dem Ruin entgegengeführt werde, wenn er sich nicht 
immer wieder durch die Berührung mit der Mutter Erde stärke und so zu 
gesunder und moralischer Entfaltung seiner Fähigkeiten gelange, wobei aber 
wiederum nur der gemeinsame Bodenbesitz (общинное zsarbnie) und das sozial 
organisierte Zusammenwirken aller das Naturgemäße sei. Überhaupt inaugu- 
rierten U.s Skizzen mit ihren sorgfältigen und gründlichen Volksstudien ein 
ganz neues Genre der sogen. „Dorfgeschichten‘“, deren Vertreter in der Litte- 
raturgeschichte unter dem Namen „Народники“ bekannt sind. Ausg. in 2 Bdn. 
СПб. 1889 mit Einleit.von Михайловсюй. Abhandlung von Ор. Maızeps(Ycneuckifi, 
Опытъ объясн. излож. его соч., 1889). Bedeutendes leistet auch U.s Rival Злато- 
вратсый (geb. 1845), der das Bauernvolksleben im Gegensatz zu U. optimistisch und 
romantisch schildert, der aber ebenfalls zu demselben Resultate gelangt. All- 
gemeine Abhandlungen von Чуйко (Безлетристы-народники „Наблюдатель“ 1885, 

о. 9), Cra6nuesckih (Беллетр.-нар., СПб. 1888). Von Schilderern des Land- 
lebens sind noch zu nennen: Р5шетниковъ, Левитовъ und Наумовъ. 


Иванъ Петровъ. 


(Изъ очерка „Власть земли“. ) 


Нванъ Петровъ принадлежитъь къ тому ненужному, непонят- 
ному, даже прямо постыдному для такой земли, какъ Росая, 
классу деревенскихъ людей, классу, народившемуся въ посл$д- 
шя двадцать лзтъ, который волей-неволей приходится назвать 
„деревенскимъ пролетар1атомъ“. Этоть новорожденный проле- 
таратъ р$шительно могъ бы не существовать на нашей землф, 
еслибы миллюны мфропрятй, направленныхъ въ сторону народа, 
дорожили народнымъ м!росозерцанемъ, по малой мЁрЪ, въ та- 
BHXb же разм$рахъ, какъ и его платежною силою. Для того, 
чтобы махнуть рукой на землю и предпочесть своему дому домъ 
питейный, вполнЪ достаточно, хотя бы только той нел$пицы въ 
крестьянскихъ „правахъ“, BCABACTBIE которой крестьянинъ, сего- 
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дня бывший присяжнымъ засфдателемъ, судьей и великодушно 
оправдавиий несчастнаго человфка, давпий ему жизнь словами 
„нфтъ, невиновенъ:“, на другой же день посл свободнаго про- 
явлен!я такого большого „права“, можетъ быть выпоротъ въ во- 
лостномъ правлеши до крови за то, что, встрфтившись подъ 
XMEIBEOMB со старшиной, нанесъ ему оскорблен1е словами: „ахъ, 
ты курносый заяцъ:.“ Чтобы молча и безропотно вращаться 
TOAbBEO между такими полюсами крестьянскихъ „правовъ“, и TO 
надобно отказаться отъ всякой нравственности, отъ всякой ду- 
ховной жизни, отъ всякой возможности жить но своему разуму; 
но этотъь примфръ только капля въ морф того коренного раз- 
стройства, которое размываетъ самыя коренныя основы народ- 
наго м!росозерцан!я, выработываетъ человфка „безъ преспекти- 
ВЫ“, „безъ завтрашняго дня“, стремится сдфлать работника и 
раба изъ человзка, который, по самому существу своей природы, 
не можеть существовать иначе, какъ съ сознашемъ, что OHB 
„самъ хозяинъ“. Посмотрите вотъ на этого Ивана Петрова, по 
прозванию Босыхъ: онъ челов$къ сильной породы, онъ легокъ, 
ловокъ и ум$лъ въ работ; жена его умная, сильная и ловкая 
работница, когда-то красавица; земли онъ можетъ имфть сколь- 
ко понадобится; но, кром$ „хозяйства“ онъ еще и плотникъ, 
весьма хорош для деревни, и сапожвикъ; да и просто какъ 
поденьщикъ — колоть ли дрова, пресовать ли сФно и пр. — 
онъ могь бы, получая не менфе семидесяти копеекъ въ сутки 
на хозяйскихъ харчахъ, существовать безбЪдно, а онъ воть бро- 
силъ хозяйство, бьетъ жену, жена ходитъ жаловаться, плачетъ; 
дфти его, трое ребятъ, по цфлымъ днямъ шляются въ грязныхъ 
лохмотьяхь по деревнз безъ всякаго призора и неизв$стно, 
кормить ли ихъ кто-нибудь. Изба его, въ ряду тфхъ новыхъ 
„крестьянскихъ“ избъ, въ которыхъ вы видите кисейныя зана- 
BECEH, взнскую мебель, часы подъ стекляннымъ колпакомъ ит. д., 
представляетъ собою верхъ безобраз!н; она вся ночти развали- 
лась; BMECTO стеколъ, тряпки и как! я-то лохмотья; а по по- 
стройкЪ избы и службъ вы видите, что домъ быль „богатый“; 
сараи протянулись сажень на тридцать; столбы везд дубовые, 
аршина по два въ обхватВ... A самъ хозяинъ? Спросите объ 
немъ у авторитетныхъ деревенскихъ людей, BCE отзовутся о немъ 
самымъ неодобрительнымъ образомъ: онъ три раза продалъ одно 
и то же сЗно тремъ разнымъ лицамъ, а деньги пропилъ; онъ 
набралъ „подъ телушку“ въ трехъ лавкахъ, и не отдалъ HATAE, 
а телушку продалъ на сторону, а денгги, по обыкновен1ю, про- 
пилъ. Его сЪЕли въ волости н$феколько разъ и за грубость пе- 
редъ начальствомъ, и за недоимки, и по жалобЪ жены, которую 
онъ Mocab этого суда жестоко избилъ въ полз, возвращаясь 
домой. — „Не давайте ему денегъ, ни Боже мой, не давайте 
впередъ! совЗтуетъ вамъ экономный деревенсв!й житель. — „Ни 
на волосъ не вфрьте!“ говоритъ другой житель, уже обманутый 
Нваномъ. А между тфмъ, когда Иванъ „очувствуется“ на не- 
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челов$къЪ, доходу мнф каждый Бож день съ вагону ужь без- 
премфнно рубъ серебра, & сочтите-ко сколько въ зиму-то ваго- 
новъ отправимъ?.. Ну, воть тутъ-то я значитъ и забаловалъ... 

Слово „забаловаль“ до такой степени не подходить къ соро- 
калЪтнему мужественному, бородатому мужику, что не понимаешь 
даже, какъ онъ можеть въ объяснеше своего поведен1я употреб- 
лять таня выраженя, приличныя только разв малому ребенку. 
Но Иванъ не находитъ другого боле точнаго выражевя. 

— Воть и сталъ баловаться... При покойникЪ. тятеньк», 
бывало, капли въ ротъ не бралъ. Убьетъ, если узнаетъ, на смерть 
уколотитъ своими руками... Да и посл тятеньки, когда ужь 
оженился, своимъ хозяйствомъ сталъ жить, и то дозволялъ себЪ 
когда угостятъ, да на нраздникахъ, да иной разъ со скуки ста- 
канчикъ... Вее опасался, и покуда чего было — берегся... 
Hy, а ужь тутъ, на вокзалВ, кавъ стала MHB воля, стало мнЪ 
значить раздолье, сталь я, однимъ словомъ, коротко сказать — 
баринъ, тутъ-то я и пошолъ... Жрешь, бывало, цфлые сутки, и 
все доверху не хватаетъ... Я какъ сейчасъ помню сь чего на- 
чалъ: у дорожнаго мастера Ивана Родоныча имянины были Ha 
Нвана Постнаго... Hy, онъ MH и налилъ винограднаго стаканъ, 
портвинъ прозывается... Я какъ двинулъ его, понравилось... 
Я и давай... А тамъ и коньякъ, лимонадъ... Вотъ съ этихъ 
самыхъ поръ и завелъ въ себЪ язву. А отчего? Все отъ воли!... 
Все отъ непривычки... Отъ легкой жизни... Вотъ отъ чего!.. 
Бывало, денегъ полны карманы набью... Ну, и сталь черезъ 
это самое вродф послЗдней свиньи... 

Такимъ образомъ оказывается, чтю „воля“, „свобода, легкое 
житье, обиме денегъ“, т. €. все то, что необходимо челов$ку для 
того, чтобы устроиться, причиняетъ ему, напротивъ, крайнее 
разстройство, до того, что онъ дФлается „вродз послздней 
СВИНЬИ...“ 

— Отчего же ты деньги-то на хозяйство не тратилъ, а на 
пьянство? спрашиваю я... — То-то и есть, непривычны мы!... 
Какое тутъ хозяйство, когда COBCEMB стало жить слободно... 
ДЪлай что хочешь... Никто не попрепатствуетъ... Тутъ, од- 
вимъ словомъ, можно въ конецъ избаловаться... 

Такъ какъ Иванъ видитъ, что объясненя его ничего не 
объясняютъ и что я, все-таки, не могу взять въ толкъ, отчего 
хорошая жизнь превращаетъ челов$ка въ свинью, то онъ ста- 
рается пояснить мнф свою мысль примфромъ, къ чему въ раз- 
говор вообще довольно часто прибзгаютъ крестьяне. Привожу 
этотъ примЪръ, зная, что онъ едвали чтб уяснитъ читателю. 

— Потому что, говоритъ онъ, природа наша мужицкая не 
та... Природа-то у насъ, сударь, трудовая... Я скажу вамъ 
примФромъ... Былъ у насъ тутъ по сусфдетву баринъ, госпо- 
динъ Подсолнуховъ, хозяйствовалъ... Воть хозяйствовалъ, хо- 
зяйствовалъ, видить онъ, что доходу ему н$ту, задумалъ онъ 
молочным дфломъ заняться. Наша скотина ему не по нраву 
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пришлась; коровенки наши, точно, худы. шаршавы... дай, ду- 
маетъ, заграничную корову выпишу. Выписалъ. Идеть теле- 
грама, Здетъ корова изъ-за-границы, нзмецъ учоный провожаетъ... 
Видимъ, ведутъ, чуть He на цфпяхъь — эдакая верзила, сажень 
вверхъ, да полторы вдоль... Что рога, что глаза, что прочее 
все — страсти Господни. Великанъ, Ерусланъ Лазаревичъ... 
Очистили ей скотникъ, настлали соломы, пришла она и легла, 
эдакъ на бокъ. А нфмецъ лампу потребовалъ на ночь. Вотъ 
хорошо. Лежитъ она такимъ манеромъ и Зстъ. Только бабы 
подкладываютъ ей подъ морду кормъ. Ъстъ, а молока не даетъ. 
— „Чтб же это, говорю н$мцу, она молока-то не даетъ?“ — 
„А это, говорить, она отдыхаетъ, такъ какъ, говоритъ, изъ-за- 
границы, и все въ вагонф, то она утомлена и поправляется 
своимъ здоровьемъ“... — „А долго ли молъ она будеть поправ- 
ляться?“ — „Да съ мВеяцъ м%еста пройдетъ“. Ладно. Попро- 
бовали было ей нашего MIPCKOTO быка порекомендовать — куда! 
Rakp глянулъ на нее, какая она есть великолфпная, испугался 
какъ заяцъ, понялъ, что не ему съ мужицкимъ рыломъ соваться 
— давай Богъ ноги, едва за дв$надцать верстъ чуже мужики 
поймали. А она тЬмъ временемъ отдыхаетъ все. Все ФЗетъ, 
вздыхаетъ, и Феть... Наконецъ, ужъ видно совфсть ее взяла, 
даеть молока и цфлое ведро. Вотъ баринъ и говорить — „BH- 
дишь, говоритъ, Иванъ, какое же сравнене съ нашими коровен- 
ками“. — „Ну, н5ётъ, говорю, баринъ, по ейному корму наша 
скотина много способнЪй“. — „Какъ такъ?“ — „А вотъ какъ; 
сосчитайте, сколько она у насъ съ$ла и много ли по корму MO- 
лока дала? Она хоть и ведро даетъ, да ведро-то это больно 
много стбитъ... А кабы вы кормъ-то, что она одна съ$ла, роз- 
дали нашимъ десяти коровенкамъ, такъ всф-то вмЪст$ они вамъ 
въ десять разъ больше этой одной верзилы дадутъ“. Тутъ н$- 
мецъ и говоритъ: — „Она, говоритъ, не такой породы, чтобы 
только о молоБф думать; она и объ себф думаетъ, она Фетъ и 
для своего удовольствия — посмотрико-сь, какое у ней мясо-то“... 
Вотъ послф этихъ словъ, я и говорю барину: — „Видите, го- 
ворю, господинъ, анъ и оказывается, что наши коровенки какъ 
разъ по нашей природ и породЪф приходятся... Мясо намъ He 
требуется, своего удовольствя она знать не знаетъ, а живетъ толь- 
KO изъ-за работы; что ECT%, то отдаетъ, & объ себ не думаетъ. 
Родилась она для работы и живетъ весь вЪкъ въ ней — вотъ вся 
и жизнь ея“... Вотъ и человЪкъ этакъ же бываетъ разный. ПН 
воть наша крестьянская порода тоже самое. Мы круглый годъ, 
и всю жизнь непокладаючи работаемъ, да такъ въ работЪ и жи- 
вемъ... Я воть попробовалъ OTb крестьянства отбиться — чуть 
было не опился... А другому что легче, то лучше; что ничего 
не дЗлать; то и прятно... — — — Другой изъ грошей капи- 
таль дфлаетъ, а воть я, какъ позабылъ крестьянство-то, отъ 
трудовъ крестьянскихъ освободился, сталъ на волЪ жить, таБъ 
и деньги-то мн$ стали все одно что щепки... Только и ду- 
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маешь, куда бы дЪвать, и ЕромЪ какъ кабака ничего не приду- 
маешь... Чего? Я ужь вамъ во всемъ буду каяться... (Иванъ 
говорить шопотомъ) тр-р-ри мамзели завелъ!.. Законъ забылъ!.. 
Передъ Богомъ говорю... Воля! Свобода! Только и думаешь 
какъ бы что... тьфу! До такого дошелъ забвеня, даже сталъ 
нашихъ, своихъ же брат, мужиковъ притфенять... И съ чего? 
Просто совЪети не осталось... Придутъ, бывало, съ холоду, 
розыщутъь въ трактирф, кланяются, просять — сфно отправить, 
второй, молъ, день ждемъ, проЗлись, & концовъ не сыщемъ... 
Mut бы кажется только сказать подручному: — „Михайло! дай 
имъ вагонъ!“ А меня точно нечистая сила начнетъь разламы- 
вать... Сидишь за бутылкой, ломаешься и говоришь: — „Изы- 
скивайте способовъ“. — „Да какихъ же, батюшка, способовъ-то 
искать? Ходили ходили, везд$ машины свистатъ, дымъ дымить, 
того и гляди раздавятъь... Ужь мы и такъ измучились“. — 
„Изыскивайте, съумфйте понять, кто вамъ надобенъ“... — „Да 
ты, отецъ родной, ты“... Ломаешься, ломаешься, бывало, ужь 
кто-нибудь изъ публики вступится, скажетъ мужикамъ: — „Да 
дайте вы ему три цфлковыхъ въ зубы... Какихъ еще ему спо- 
собовъ надо!“ Ну, ужь тутъ поневолишься, сдфлаешь... Жена 
придетъ, бывало, облаешь... По крестьянству она мн нужна... 
а на свобод у меня особенныя баловницы есть... чтб MHB съ 
ней, съ мужичкой д$злать! ВЗдь вотъ до какого дошелъ свое- 
вольства! И вфрите, какъ распьянствовалея я до послЗднаго 
пред$ла, какъ дошло A510 до начальства, да какъ Ipibxaıp на- 
чальникъ дистанции, да ка-а-акъ даль мн} (лицо разсказчика 
вдругъ проеяло) хо-о-орошаго леща, да какъ начальникъ эвсплуа- 
Tania набавилъ мнЪ (дзтекая радость разлилась по лицу его) въ 
загривовъ... Да какъ въ подвижномъ состав наколотили MH 
бока... такъ я, братецъ ты мой, сотворилъ крестное знамение, 
да точно какъ изъ могилы выскочилъ, воскресъ, да по морозу, 
въ чемъ быль, безъ шапки — домой! По полямъ, по сугробамъ, 
по задворкамъ, какъ птица двадцать пять верстъ безъ остановки 
пропорхалъ и не видалъь какъ середъ своего двора очутился. 
Очутился я на дворф, голъ и Halb, и все у меня въ раззорени, 
a радъ былъ, истинно какъ изъ мертвыхъ воскресъ. Слава тебЪ 
Господи! Слава теб, Царица Небесная! Опять я челов$къ, опять 
я самъ себя отыскалъ! Палъ женЪ въ ноги. — „Прости меня, 
жена моя милая. Давай работать, хозяйствовать!. Брошу свои 
глупости, опять стану человЪкомъ“. И ужь принялъ же я въ 
ту пору! И все-то мнЪ мило — и пашня, и соха, и борона, и 
дровни, и телушка, и сарай, что покосился, и заборъ, и колода... 
Все, точно родные друзья, дороге, кровные... Гляну, гляну — 
страсть какое раззоренье, а у меня только духъ бодрЪй! Что 
вижу, сколь много работы, что вижу — работать не перерабо- 
тать, то мнЪ и охоты больше, то и силы прибываетъ... Такъ 
вотъ какая наша крестьянская природа! A тамъ и работы не 
было, и всякое удовольстве, и деньги... а точно безумный cıb- 
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лалея, всю душу-то по грязи истаскалъ, какъ свинья свое брю- 
хо... А отчего? Bee воля!.. 

Этимъ непонятнымъ сопоставлешемъ словъ „воля“ и „нрав- 
ственное падене“, Иванъ и начиналъ и оканчивалъ свои бес$ды 
со мню, и какъ видите, нетолько не разъясняхь моихъ недоум$- 


НЙ, но значительно ихъ увеличивалъ. — — 





u) W. С. Koroljenko (Владимфъ Галактоновичъь 
Королёнко, род. 1853). 


Unter den zahlreichen, mehr oder weniger begabten Novellisten der neueren _ жа 
ден (Альбовъ, Баравцевичъ, Виницкая, Гаршинъ, Голицынъ, Дмитр!евъ, Каронинъ,. 
Крестовская, Маминъ, Мачтетъ, Новодворсюй, Ольга Шапиръ, Потапенколь. en, 
DHortxung, Чеховъ, Эртель, Ясинсый) heben wir besonders hervor, derer г 
Gelegenheit hatte alle Zonen seines weiten Vaterlandes kennen zu lernen, der г 
sich als ungemein feiner Beobachter auszeichnet, und seine vielseitigen Erfah— жж. 
rungen mit origineller Meisterschaft zu vertreten versteht. Die Naturschilderungem_- п 
dienen seinen Novellen nicht nur als äußere Zierde, sondern sind eng und „4 
organisch mit ihnen verwachsen. Seine Typen sind nicht nur oberflächlich —ı 
hingeworfen, sondern bis auf die kleinsten Züge psychologisch vertieft und ав | 
Feinste ausgearbeitet. Und diese feine psychologische Analyse zeigt sich im жет 
gleicher Weise, ob sein jeweiliger Held ein intelligenter Südrusse oder ein Ва 
wilder Jakute aus Sibirien, ein hochgestellter Beamte, oder ein verkommene =—er 
Sträfling ist. Dabei sind alle seine Novellen harmonisch gegliedert und ог г. 
trefflich abgerundet. — K. wurde in Shitomir (Wolhynien) geboren, besuchte 
technologische Institut in Petersb und darauf die land- und forstwissem —gn- 

schaftliche Akademie in Moskau. Schon als Student in politische Händel vewer- г. 
wickelt, wurde ег 1879 nach Ostsibirien verbannt, durfte aber 1885 wieder 
zurückkehren, worauf er seinen \Vohnsitz in Nischnij-Nowgorod nahm. Inseer-m 
selben Jahre erschien seine erste Skizze „Con Макара“, die sich nicht пи п 
durch gehaltvolle Tiefe, sondern auch durch grofse Objektivität auszeichnet- __e, 
Darauf folgten seine „Очерки сибирскаго туриста“, die eine Menge hoch. 
tragischer Elemente enthalten, sodann die wundervolle Novelle „Въ дурноминаии» 
o6mecrst“, die bei einfachster Handlung eine ganze Gallerie musterhaft—_ & 
gezeichnete Typen aus einer wolhynischen Kleinstadt enthält. 1881 erschie==ep 
seine kleine, aber reizende Novelle ‚„„Ibc# шумитъ“, deren Motiv eine Legen Pe 
aus der Zeit der Leibeigenschaft bildet. Am bedeutendsten ist aber seine Stul_xXe 
„СаЪфпой музыканть“, die wiederum in einer höchst einfachen Fabel, aber in fei wr- 
durchdachten psychologischen Zügen das Leben eines Blindgebornen und das 
allmähliche Eindringen der Eindrücke der Außenwelt in die Seele des zur orgen 
Finsternis Verurteilten schildert (Deutsch von Dr. S. Mandelkern, in Meyers Volks- 
bücher). Dasselbe aufsergewöhnliche Talent offenbaren auch seine übrigen No- 
vellen u. Skizzen (Въ ночь подъ Свфтлый праздникъ, Старый звонарь, Про- 
хоръ и студенты, Съ двухъ сторонъ, Павловске очерки etc.). Ein Teil seiner 
Werke erschien gesammelt unter dem Titel „Очерки и разсказы“, Москва 1887. 


— 











_ Старый звонарь. 
(Весенняя идилимя). 


СтемнЪло. 
Надъ черною, зубчатою линей густого л$са стояла полная 
луна; стояла, но не св$тила... Небольшое селене, прлютившееся 


надъ дальнею р$чкой, въ бору, тонуло въ TOMB особенномъ 
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сумрак$, которымъ полны весення ночи, когда луна задумчиво 
стоить надъ горизонтомъ, задернутая дымкой; туманъ, подыма- 
ясь съ земли, сгущаетъ длинныя тфни лВсовъ и застилаетъ от- 
крытыя пространства серебристо-лазурнымъ сумракомъ... Все 
тихо, задумчиво, грустно. 

Село тихо дремлетъ. 

Убогя хаты чуть выдфляются темными очертан1ями; кое- 
гд$ мерцаютъ огни; изрЗдка серипнутъ ворота, залаетъ чуткая 
собака и смолкнетъ; порой изъ темной массы тихо шумящаго 
abca выдфляются фигуры п5шеходовъ, проздетъ всадчикъ, про- 
скрипитъ телЪга. To жители одинокихъ лфеныхъ поселковъ 
собираются въ свою церковь встр$чать BeceHHif празднивъ. 

Церковь стоить на холмикЪ, въ самой серединВ поселка. 
Окна ея свЪтятъ огнями. Колокольня — старая, высокая, тем- 
ная — тонетъь вершиной въ лазури. 

Скрипятъ ступени лФстницы... Старый звонарь МихЗичь 
подымается на колокольню, и скоро его фонарикъ, точно взле- 
твшая въ воздухВ звЗзда, виснетъ въ пространств$ ... 

Тяжело старику взбираться по крутой хлЪстниц$. Не слу- 
жатъ уже старыя ноги, поизносилея онъ самъ, плохо видятъ 
глаза... Пора ужь, пора старику на покой, да Богъ He шлеть 
‹мерти. Хоронилъ сыновей, хоронилъ внуковъ, провожалъ въ 
домовину старыхъ, провожалъ молодыхъ, а самъ все еще живъ. 
Тяжело... Много ужь разъ ветр$чалъ онъ весеный праздникъ, 
потеряль счетъ и тому, сколько разъ ждалъ урочнаго часа на 
этой самой колокольнЪ. И вотъ, привелъ Богъ опять... 

Старикъ подошель къ пролету колокольни и облокотился 
на перилы. Внизу, вокругъ церкви, маячили въ темнотф могилы 
сельскаго кладбища; старые кресты квавъ будто охраняли ихъ 
распростертыми руками. Koe-Tıb склонялись надъ ними березы, 
еще не покрытыя листьями... Оттуда, снизу, несся къ МихЗичу 
ароматный запахъ молодыхъ почекъ и вЪяло грустнымъ спокой- 
стнемъ вЗчнаго сна... 

Что-то будетъь съ нимъ черезь годъ?  Взберется ли онъ 
опять сюда, на вышку, подъ м$Фдный колоколъ, чтобы гулкимъ 
ударомъ разбудить чутко-дремлющую ночь, или будетъ лежать... 
вонъ тамъ, въ темномъ уголкЪ кладбища, подъ крестомъ? Богъ 
знаетъ... Онъ готовь; а пока привелъ Богь еще разъ встр$тить 
праздникъ. „Олава-те Господи“ — шепчутъ старчесыя уста 
привычную формулу и МихЗичъ CMOTPHTL вверхъ, на горящее 
милл1онами огней звЪздное небо, и крестится... 

— МихЪичъ, а МихЪичъ! — зоветъ его снизу дребезжащий, 
тоже старчесьый голосъ. Древый годами дьячокъ смотритъ 
вверхъ на колокольню, даже приставляетъ ладонь къ моргаю- 
щимъ и слезящимъ глазамъ, но все же не видить МихЪича. 

— Что тебЪ? Зд$феь я! — отвЪчаетъ звонарь, склоняясь 
съ своей колокольни. — Аль не видишь? 

— Не вижу... А не пора ли и вдарить! По-твоему кавъ? 
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Оба смотрятъ на звЪфзды. Тысячи Божьихъ огней мигаютъ 
на нихъ съ высоты. Пламенный „Возъ“ поднялся уже высоко... 
Мих$ичъ соображаетъ. 

— Н%Фтъ еще, погоди мало... Знаю вЪдь... 

Онъ знаетъ. Ему не нужно часовъ: Божьи зв$зды скажутъ 
ему, когда придетъ время... Земля и небо, и б$лое облако, 
тихо плывущее въ лазури, и темный боръ, невнятно шепчущай 
внизу, и плескъ невидной во мрак р$Зчки, — все это ему зна- 
комо, все это ему родное... Недаромъ здесь прожита цззая 
ЖИЗНЬ... 

Передъ нимъ оживаетъ далекое прошлое... Онъ вспомина- 
eTb, какъ въ первый разъ съ тятькой взобрался на эту коло- 
кольню... Господи Боже, какъ это давно... и какъ недавно!... 
Онъ видитъ себя б$локурымъ мальчонкой; глаза его разгорЗ- 
лись; вфтеръ, — но не тотъ, что подымаетъ уличную пыль, & 
какой-то особенный, высоко надъ землею MamyMili своими без- 
шумными крыльями, — развфваетъь его волосенки... Внизу, 
далеко-далеко, ходятъ как1е-то маленькме люди, и домишки де- 
ревви тоже маленьк1е, и лфеъ отодвинулея вдаль, и круглая 
поляна, на которой стоитъ поселокъ, кажется такою громадной, 
почти безграничной... 

— Анъ воть она, вся TyTb! — улыбнулся сдой старикъ, 
взглянувъ на небольшую полянку. 

Такъ вотъ — и жизнь... Смолоду конца ей не видишь и 
краю... Анъ воть она вся, какБъ на ладони, съ начала и до 
самой вонъ той могилки, что облюбовалъ онъ себЪ въ углу 
кладбища... И что-жь, слава-те Господи! — пора на покой. 
Тяжелая дорога провдена честно, а сырая земля — ему мать... 
Скоро, ужь скоро!... 

Однако, пора! Взглявувъ еще разъ на зв$зды, МихЪичъ 
поднялся, снялъ шапку, перекрестилея и сталъ подбирать ве- 
ревки отъ колоколовъ... Черезъ минуту ночной воздухъ дрогнулъ 
отъ гулкаго удара... Другой, трей, четвертый... одинъ за 
другимъ, наполняя чутко дремавшую предпраздничную ночь, 
полились властные, тягуч1е, звеняще и поющ1е тоны... 

Звонъ смолЕЪ. Въ церкви началась служба. Въ прежне 
годы МихЪфичъ всегда спускался по лфетницЪ внизъ и становился 
BB углу, у дверей, чтобы молиться и слушать пе. Но теперь 
онъ остался на своей вышьф. Трудно ему; притомъ же, онъ 
чувствовалъ какую-то истому. Онъ приефлъ на скамейку и, 
слушая стихающ гулъ расколыхавшейся мФди, глубоко за- 
думалея. О чемъ? Овъ самъ едва ли могъ бы отвфтить на 
этотъ вопросъ... Волокольная вышка слабо осв$щалась его 
фонаремъ. Глухо гудяще колокола товули BO мраБЪ; снизу, 
изъ церкви, по временамъ слабымъ рокотомъ доносилось пфше, 
и ночной вфтеръ шевелилъ веревки, привязанныя къ жел фзнымъ 
колокольнымъ сердцамъ... 

Старикъ опустилъ на грудь свою с$дую голову, въ которой 
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роились безсвязныя предетавлевя. „Гропарь поютъ-" — думаетъ 
онъ и видитъ себя тоже въ церкви. Ha клиросе$ заливаются 
десятки дЪтекихъ голосовъ; CTApeHbkili священникъ, поБоЙниЕЪ 
отецъ Наумъ, „возглашаеть“ дрожащимъ голосомъ возгласы; 
сотни мужичьихь головъ, какъ спВлые колосья отъ BETPY, на- 
гибаются и вновь подымаются... Мужики крестятся... Bee зна- 
KOMA лица и все-то покойники... Вотъ строй обликъ отца; 
воть старший братъ истово крестится и вздыхаетъ, стоя рядомъ 
съ отцомъ. Воть и онъ самъ, цвЪтуш!й здоровьемъ и силой, 
полный безсознательной надежды на счаст!е, на радости жизни... 
ГдЪ оно, это счасте?... Старческая мысль вспыхиваетъ, какъ 
угасающее пламя, скользя яркимъ, быстрымъ лучомъ, OCBEINAD- 
щимъ всф закоулки прожитой жизни... Непосильный трудъ, горе, 
забота... ГдЪ оно, это счасте? ‘Тяжелая доля проведетъ мор- 
щины по молодому лицу, согнетъ могучую спину, научитъ взды- 
хать, какъ и старшаго брата... 

Но вотъ, нал$во, среди деревенскихъ бабъ, смиренно CK.IOHAA 
голову, стоитъ его „молодица“. Добран была баба, царстве He- 
бесное! И много же приняла муки, сердешная... Нужда да 
работа, да неисходное бабье горе изсушатъ красивую бабу; по- 
Тускнфють глаза и выражеше вЪчнаго тупаго испуга передъ 
неожиданными ударами жизни замфнитъ величавую красоту мо- 
лолицы ... Да, гдЪ ея счасте?... Одинъ остался у нихъ сынъ, 
надежда и радость, и того осилила людская неправда... 

А вотъ и онъ, богатый ворогъ, бьетъ земные поклоны, за- 
маливая вровавыя сиротсыя слезы; торопливо взмахиваетъ онъ 
на себя крестное знамеше и падаетъ на колЪна, и стукаетъ 
лбомъ... И кипитъ-разгорается у МихЪича сердце, а темные 
лики HEOHB сурово глядятъ со стБны на людское горе и на 
людекую неправду... 

Все это прошло, все это тамъ, назади... А теперь весь Mipb 
для него — эта темная вышка, гдз вБтеръ гудить въ темнотз, 
шевеля колокольными веревками... „Богъ васъ суди, Богъ суди! 
— шепчетъ старикъ и поникаетъ сБдою головой, и слезы тихо 
льются по старымъ щекамъ звонаря... 

— МихФфичъ, а Михфичъ! Что-жь ты, али заснулъь? — кри- 
чатъ ему снизу. 

— Ась? — OTEJAHRAYACA старикъ и быстро вскочилъ на 
ноги. — Господи! Неужто и вправду заснуль? Не было еще 
3E0TO сраму!... 

И Михфичь быстро, привычною рукой, хватаетъ веревки. 
Внизу, точно муравейникъ, движется мужичья толпа; хоругви 
бьются въ воздухЪ, поблескивая золотистою парчей... Воть 
обошли крестнымъ ходомъ вкругь церкви и до МихЗича до- 
носится радостный кличъ: 

— „Христосъ воскресе изъ мертвыхъ:“ 

II отдается этотъ кличъ волною въ старческомъ сердцз... 
И важется МихЪичу, что ярче вспыхнули въ темнотВ огни воско- 
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Нли вновь ты захотфлъ работы, Воть бичи въ рукахъ у палачей, 
Слезъ и жертвъ, страданья п борьбы?  Вотъ костры, гдБ идоламъ въ угоду, 
Иди все, къ чему ты шелъ тревожно, Люди жгли пророковъ и вождей! 


Шель путемъ лишенй и скорбей, Море крови, къ сердцу вопиющей, 
Стало вдругъь и жалко, и ничтожно Море слезъ, неотомщенныхь слезъ, — 
Роковой безцфльностью своей? ... II звучить, и жжеть тебя гнетущий, 
Н поникъ ты въ думахъ головою, БКакъ ножемъ пронзающ!й вопросъ: 
И стоишь, глубоко потрясенъ, — Для чего и жертвы и страданья?... 


А въ быломъ встають передъ тобою Для чего тавъ поздно понялъ я, 
Кровь и мракъ проичавшихся временъ. Что въ борьбВ и смут мрозданья 
Вотъ кресты распятыхь за свободу, Ц$ль одна — покой небыт!я? 


3. Прометею (С. Г. Фруга). 


Я внимаю мучительвымь стонамъ твоимъ 

Н, съ глубокой тоскою въ груди, 

Я гляжу на громады скалы роковой, 

На тяжелыя цфин твои... 

О, Зевесъ быль жесток, безжалоствый богъ, 
Безпощадный во власти своей!... 

Но — умозкни на мигъ, жертва мести сл5пой, 
Посмотри на меня, Прометей! 

Не укралъ я у Бога святого огня, 

Не укралъ: Онъ mus самъ его далъ, 

Il нести его къ людямь, въ мръ рабства и тьмы, 
П беречь, и хранить завфщалъ! 

Не увралъ а у Бога святого огня 

И не даромъ его получилъ! 

П слезами свопми, и кровью своей 

Я за этотъ огонь заплатилъ. 

II довын$ еще я плачу за него 

И слезами, и кровью своей, 

И не коршунъ одинъ мое серце вклюеть — 
Сотни коршуновъ, тысячи змЪй 

Въ беззащитную грудь мою жадно впились, 
Рвуть кровавыя раны моп... 

Что-же значатъ, въ сравнени съ мукой моей, 
Вс страданья, вс$ муки твои?!... 


4. Мизнь и надежда (ero-Me). 


"Ты жизнь зовешь бездонныхъ моремъ, II надъ надеждой, и надь жизнью 
Надежду якоремъ зовешь, — Звучитъ, о смертный! голосъ твой: 
И вфришь ты, что море жизни 


Съ надеждой мирно проплыветь. Когда ты можешь акорь бросить, — 


Какъ мелко море предъ тобой! 
Какою штукою безумной, Когда-жь бездонно это море, — 
Какой насуфшкой роковой Что значить жаль! якорь твой?.... 
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5. Засуха (Н. М. Виленкина [Минснй]). 


Я помню: 1$тнею порою 
Грозилъ намъ голодъ разъ. 
Bct были выжжены жарою, 
Желт$я трескалась земля. 
Грозы молили sch у веба: 
Толпизся въ церкви весь народъ. 
Кричали дфти у воротъ: 

Дай. Боже, лождичка, дай хлфба 
Для дфтокъ маленькихь твоихъ!!! 

И Borg услышаль ихъ. 

Не даромъ въ скорби непритворной 
Упала пахаря слеза, 

Промчались тучи стаей черной 

Н разразплася гроза. 


Iloıa 


Когда-же стихнуль дождь желанный, 
Я вышель въ садъ благоуханный; 
П тамъ нашелъь среди кустовъ 
Гнфздо размытое грозою. 

Haır нимъ съ безпомощной тоскою 
Кружизась мать. Своихъ птенцовъ 
Она звала и щебетала, 

Ихъ rptıa трепетнымъ крыломъ, 
Металась, билась вадъ гифздомь 

H подл8 мертвая упала. 

H думаль я: что, если-бъ мать 
Могла въ тоскЪ своей понять, 

Что той грозой неумолимой 
Спасенъ весь край! 


— Что край родимый, 
Когда Be cTaıc навсегха 
Гнфзда, родимаго гн$зда! 


6. Природа говорить мнЪ (Д. С. Меренковскаго), 


Природа говорить мн съ царственнымъ презрфвьемъ: 
‚уйди, не варушай гармонши моей! 

„Твой плачь “ab надофлъ, не оскорблай мучевьемъ 
„Спокойствия моихъ лазуревыхъ ночей. 


„Я все теб даза — жизнь, молодость, свободу, — 
‚Гы все, ты все отвергъ съ безсмысленной враждой, 
„И дерзкимъ ропотомъ ты оскорбилъ природу, 
„Ты мать свою забыль — уйди, ты мнф чужой! 


„Иль мало для теба на He6b звздъ блестащихъ, 
„Н$Фмого сумрака въ задумчивыхь Abcaxt, 

„И чудной музыки въ вознахъ моихъ шумящихъ 
„И дикой красоты въ заоблачныхь горахъ? 


„Я все тебф дала, — и въ этомъ чудномъ м!р$ 

„Гы не съумфлъ хоть разъ счастливымъ быть, какъ вс: 
„Какъ счастливъ звфрь въ Abcy и ласточка въ эеир$, 
„И дремлющй цвфтокъ въ. серебрянной рос$. 


„Гы радость быт1я сохнфньемъ разрушаешь: 

„Уйди! ты гадокъ мн, безсильный n больной... 
„Пытливыхъ разумомъ и гордою душой 

„Гы счастья безъ меня пщи себф, какъ знаешь!“ ... 
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7. Три блага (В. Фофанова). 


Три блага въ м!ръ намъ небо наспослало, 
Чтобъ услаждать печальныя сердца, 

Но, милый другъ, ихъ свфтлое вачало 
Насъ быстро мчитъ до горькаго конца. 


Наиъ въ nipb лжи въ усладу посланъ гей, — 
И юностью людьми зовется онъ, — 

Въ лучахъ, въ цвфтахъ и въ вихрф наслажденй 
Мелькнетъ, блеснеть — и скроется, какъ сонъ! 


Намъ въ nipb тьмы спасительной звЪздою 
Горатъ мечты, счастливыя мечты, — 

Но опытъ злой жестокою грозою 

Ихъ опалитъ волшебные цвфты. 


Еще любовь дана во благо Mipy; 

Она свфтла, подобна божествамъ, 

Дарить восторгъ и сладостную лиру; 

Но, милый другъ, — и TA наскучить намъ! 


8. Стансы сыну (его-же). 


Любн людей; люби природу... Пусть лучше ты обмануть дважды 
Неволей ближвихь и родныхъ ll проклять ложью не за ложь... 
Не покупай себф свободу... Ч$мъ самъ обманешь хоть однажды 
Учись у добрыхъ и у злыхъ: И на проклятье посягнешь! 

Есть въ небф м$сто ясныхъ зорькамъь, Мы, проклиная, сердце губимъ, 

Но тамъ и темной ночи игла, И свётъ любви теряемъ съ нимъ... 
H сладю! медъ въ растеньн горькомъ \№Пръ нашь — пока его мы любимъ, 
Находить мудрая пчела. Разлюбимъ — станетъь онъ чужимь. 


Druck von Bär & Hermann in Leipzig. 
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